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Stlatiſtiſch⸗Topographiſches 


Lexikon von Dberfachfen 


und der i 
Ober ⸗ und Nieder ⸗Lauſiz, 
vollſtaͤndige aphabetiche Beſchreibung 

aller im 


Oberſaͤchſiſchen Kreiſe und der Lauſiz 
befindlichen Städte, Schloͤſſer, Dörfer, Fl e 
Thaͤler, Fluͤſſe, Seen, merkwuͤrdiger Gegenden u. ſ. w. 


mit genauer Anzeige 
von deren 
Urſprung, ehemaligen und jezigen Beſizern, Lage, Anzahl und 
Nahrung der Einwohner, Manufakturen, Fabriken, Viehſtand, merk⸗ 
e Gebaͤuden, neuen Anſtalten, vornehmſten 
Merkwuͤrdigkeiten ꝛc. ꝛc. 
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Bier er Band. 


Ulm, 1803. 
im Verlag der Stettiniſehen Buchhandlung. 


Den 
Bochwolgebornen, Zochwuͤrdigen 
und 


Hochgelehrten Zerren, Herren 


Präſident, Director, Vice⸗Director, 
auch uͤbrigen zu einem Hochpreißl. Konſiſtorium 
gnaͤdigſtverordneten Konſiſtorial⸗Raͤthen, 


Sr, Excel lenz Herrn Gottlieb Chriſtian Lang, 
Geheimen Rath und Praͤſident, 
Herrn Adolph Karl Maximilian Ruoff, Director, 
Herrn Chriſtoph Friedrich Waͤchter, geheimen 
Rath und Vice Director, 


Herrn D. Georg Friedrich Grieſinger, Konſiſto⸗ 
rialrath, auch Praͤlat zu St. Georgen, 


Herrn Eberhard Friedrich Georgi, Regierungs⸗ | 
und Konſiſtorialrath, 


Herrn Ernſt Urban Keller, Konſiſtorialrath, Prä⸗ 
lat zu Herrenalb und Stiftsprediger, 


Herrn D. Gottlob Chriſtian Storr, Konſiſtorial⸗ 
rath und Oberhofprediger, 


Meinen 
Zoͤchſtzuverehrenden Herren Herren 
überreicht a Werk in tiefer Ehrfurcht 
der Verfaſſer 
J. W. Melchinger. 
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HW eine Muͤhle im 
| Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und chur: 
ſuaͤchſiſchen Amte Ziegenruͤk, an der 
Saale; hat nebſt der dabei befind⸗ 
lichen Schneidemuͤhle die Qualitaͤt 
eines Vorwerks. | 
Haara, Haar, ehurſaͤchſiſches Amt! 
dorf im Erzgebirgſchen Kreiſe und 
Amte Wieſenburg, 2 Stunden von 
Zwikau, an der Mulde. 
Haara, Harra, grafich Reußiſches 
Pfarrdorf mit etwa 430 Einwoh⸗ 
nern in der Herrſchaft Lobenſtein 
im Vogtlande, nicht weit oſtwärts 
von Lobenſtein, an der Saale. 
Saarbruͤken, ehedem Sorbruͤk, 
Horbruchen, herzoglich ſaͤchſiſches 
Dorf von 15 Feuerſtellenim Fuͤr⸗ 
ſtenthum Koburg, Saalfeldſchen 
Antheils, und Gerichte Neuſtadt, 
nahe bei dieſer Stadt. | 
Saardorf, altſchriftſaͤßiges Nitter: 
gut und Dorf in dem churſaͤchſi⸗ 
ſchen Amte Weiſſenfels im Thuͤ— 
ringiſchen Kreiſe, nicht weit von 
Oſterfeld und Liſſa. Schriftſaͤßig 
gehoͤren hieher Klein s Helmsdorf 
und Roda. | 
Haaren, ſ. Harn 
Baarhauſen, herzoglich ſaͤchſiſches 
Pfarrkirchdorf mit 91 Haͤuſern im 


Herzogthum Gotha und Amte Wach⸗ 


ſenburg, zwiſchen Ichtershauſen und 
Arnſtadt, nicht weit von Holzhau⸗ 
ſen, am Faſolbach 


Haaſel, churſächſiſches Dorf in der 


Topogr. Lexik. v. Oberſachſen, IV. Bd. A 


Oberlauſiz und Standesherrſchaft 
Muskau, im Goͤrlizer Hauptkreiſe. 
Zaaſenberg, churſaͤchſiſches amt: 
ſaͤßiges Gut ohne Unterthanen in 
dem Leipziger Kreiſe und Amte 
Leisnig, nicht weit davon. 

Haaſenbruͤke, ſ. Deutſch⸗Geor⸗ 
genthal. 

Saaſenheide, ſogenannte Gegend un⸗ 
weit der Stadt Berlin vor dem 
Kottbußer⸗ und Halliſchen Thore. 
Sie hat huͤbſche Anlagen, und ges 
waͤhrt den Berlinern angenehme 
Promenaden. f 

Haaſo, churſaͤchſiſches Dorf in der 
Riederlauſiz, im Gubenſchen Kreis 
ſe, 2 Stunden von Guben, gehoͤrt 
zu dem Amte daſelbſt. 

Zabacht, churbrandenburgifcheg Vor: 
werk im Saziger Kreiſe in Hin⸗ 
terpommern, bei dem adelichen 
mA) Alt⸗Damerow, wozu es ge⸗ 

ört. 

Habenbach, ein Bach in der chure 
brandenburgiſchen Herrſchaſt Loh⸗ 
ra in Thuͤringen, fließt zwiſchen 
1 Dörfern Aſcherode und Buh⸗ 
a 


Haberdoͤrfel, ſ. Bloaſchuͤz. 

Haberfeld, ſogenannte Gegend im 
Fuͤrſtenthum Anhalt: Bernburg, in 
der Naͤhe der Stadt Gernroda. 
Hier muͤſſen die Reiſenden Weg⸗ 
geld bezahlen. 

Baberwieſe, f. Alt⸗ und Neu⸗ 
Saberwieſe. | 
uns, Habicht⸗ 


Halichthorſt 


Sabichthorſt, adeliches Vorwerk 
im Randowſchen Kreiſe in Preuſ⸗ 
ſiſch Vorpommern; gehoͤrt zu dem 
Rittergute Stolzen burg. 
Hachelwiz, Sachelbich, fuͤrſtlich 
Schwarzburg⸗Sondershauſenſches 
Dorf im untern Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg und Amte Sonders⸗ 


Haͤnchen 5 4 


viele verfertigen auch Sonnenber⸗ 
ger Waaren. In der hieſigen Ge⸗ 
gend, am Rek⸗Rothen⸗ und Thier⸗ 
berge ſind Eiſenſteingruben, auch 
ein Schieſer⸗ und Wezſteinbruch. 
Die Eiſenſteine werden in Son⸗ 
1 0 und Auguſtenthal verar⸗ 
eitet. 


haufen, nicht weit oſtwaͤrts von Händen, Zainchen, ehurbranden⸗ 


Sondershauſen. 

Hachenburg, ſ. Sachſenburg. 
Saͤgenten, churbrandenburgiſches 
adeliches Vorwerk mit 4 Feuer⸗ 


burgiſches adeliches Dorf im Kott⸗ 
busſchen Kreiſe in der Neumark, 
nicht weit von Groß⸗ Gaglow in 
der Niederlauſiz. | 


ſtellen, und einer Hollaͤnderei von Hänichen, Haͤhnichen, churfächfis 


4 Familien im Wollinſchen Krei⸗ 
ſe in Vorpommern, anderthalb 
Stunden weſtnordweſtwärts von 


ſches Dorf in der Niederlauſiz, im 
Kalauer Kreiſe; gehoͤrt zum Rit⸗ 
kergute Kittliz. 


Wollin, in einer moraſtigen Ge Saͤnichen, Saͤhnichen, churſaͤchſi⸗ 


gend im Walde. Ey 

Saͤgeſee, Seegeſee, ein See in 
Preußiſch Hinterpommern, im Vi: 
rizſchen Kreiſe und Amke Kolbaz, 
bei dem Dorfe Babbin; er fließt 


ſches landesmitleidendes Rittergut 
und Pfarrkirchdorf in der Oberlau⸗ 
ſiz, im Goͤrlizer Kreiſe, 2 Stun⸗ 
den von Rothenburg; hat 8 1/3 
Rauche. 


durch einen Graben in die Maduͤe. Zaͤnichen, Saͤhnichen, churſaͤchſi⸗ 


Zaͤkerſee, ein See im Greiffenha⸗ 
genſchen Kreiſe in Preußiſch Pom⸗ 
mern, der mit dem Bladerſee in 
Verbindung ſteht. 

Zaͤlſe, ein koͤnigliches Ko 
in der Neumark, im Koͤnigsber⸗ 


ſches unmittelbares Amtsdorf im 
Stiſte Merſeburg und Amte Schkeu⸗ 
diz / nicht weit von Lüsfchena und 


N Quaßniz. 
loniſtendorf Zaͤnichen, Zaͤhnichen bei Poſ⸗ 


ſendorf / churſaͤchſiſches unmittel⸗ 


ziſchen Kreiſe und Amte Quart- bares Amtsdorf in dem Meißni⸗ 

ale | Reli ſchen Kreiſe und Amte Dippoldis⸗ 

Haͤmmern, herzoglich ſaͤchſiſches walda, 2 Meilen oberhalb Dres 
Amtsdorf im Fuͤrſtenthum Koburg, den, nicht weit von Rabenau. 
Meinungiſchen Antheils, und Amte Saͤhnichen, ſ. Groß- und Klein⸗ 
Sonnenberg, in einem engen Tha- Saͤhnichen, und Hainchen. 
le, nicht weit von Mengersreut; Haͤrlich, churſaͤchſiſches Dorf im 
hat 62 Haͤuſer, (im Jahr 1780) Meißniſchen Kreiſe, bei Koͤnigſtein, 
347 Einwohner, ein herrſchaftli⸗ 2 Meilen oberhalb Dresden. 
ches Forſthaus, 3 Mühlen an der Saͤrtensdorf / Hertensdorf, graͤf⸗ 
Effelder, welche durch das Thal lich Solms⸗Wildenfelsſches Dorf 
fließt, und eine Farbenerdenfabrik, im Churfächfifchen Erzgebirge und 


worinn ſchwarze, braune, gelbe, 
rothe und weiſſe Farbenerde vers 
fertigt wird. Da aber fuͤr dieſe 
Farben wenig bezahlt wird, ſo iſt 

die Fabrik von keiner Erheblichkeit. 
Die Einwohner naͤhren ſich vor: 


zuͤglich von der Bergarbeit, dem 


Holzſchlagen, Kohlenbrennen, und 


Hartenſtein. 


der Standesherrſchaft Wildenfels; 
nicht weit von Wildenfels, 2 Stun⸗ 


den von Zwikau. Ein Theil die⸗ 
ſes Dorfes gehört zur graͤflich 
Schoͤnburgſchen Herrfchaft Nieder⸗ 
Der Wildenfelsſche 
Antheil beſteht aus 48 Familien. 

| Baͤſel, 


5 He 


Saͤſel, (der) ein Berg im Fürftens 
thum Eiſenach, in der Gegend um 


% Ruhla. 1 
Haͤſelich, Haͤßelich, Haͤslich ehur⸗ 


ſaͤchſiſches Rittergut und Dorf in 
der Oberlauſiz, im Budiſſinſchen 
Kreiſe, nicht weit von Kamenz; 
gehört zu dem Rittergute Brauna. 
Haͤſelrieth, Heſelrieth, herzoglich 


ſaͤchſiſches Amts⸗ und Pfarrkirch⸗ 


dorf im Fuͤrſtenthum Koburg, 
Hildburghauſiſchen Antheils, und 


Amte Hildburghauſen, auf einer Hagelsberg, amtſaͤßiges 


Anhoͤhe an der Werra, nahe bei 
Hildburghauſen, weſtwaͤrts; hatte 
im Jahr 1789 mit Einſchluß der 
ein wenig davon entlegene“ Kreis 
muͤhle 63 Haͤuſer. 125 
Haͤſewig, churbrandenburgiſches ade: 
liches Dorf im Stendalſchen Kreis 
ſe in der Altmark, nicht weit von 


Schwechten. 2 
Saͤußles, herzoglich ſaͤchſiſches klei⸗ 


nes Oertgen von 3 Haͤuſern im 


Fuͤrſtenthum Koburg, Hildburghau⸗ 
ſiſchen Antheils, und Amte Son⸗ 

nenfeld, auf einer Anhöhe 
Aaferungen, churbrandenburgiſches 
adeliches Rittergut und Pfarrdorf 
mit 44 Feuerſtellen in Thuͤringen, 

in der Herrichaft Klettenberg, nicht 


Hagelsberg 6 


erſtreckt ſich in der Breite nach 
Norden hinauf bis an die Dive⸗ 
now und Swiene; in der Laͤnge 
aber bis an das Dorf Altwarp 
und das gegenuͤber liegende Dorf 
Woizig. Das kleine Haff faͤngt 
bei Altwarp an, ſtoͤßt gegen Mits 
ternacht an die Inſel Uſedom, ge⸗— 
gen Mittag an den Anklamſchen 
Kreis, und endigt ſich gegen Abend 
in der Peene. Dieſes Haff hat 
kein ſalziges Waſſer. 5 

Rittergut 


und Dorf im ſaͤchſiſchen Churkrei⸗ 

ſe und Amte Belzig, eine halbe 

Stunde von Belzig, nicht weit von 
Luͤbniz. 


Hagelsdorf, adeliches Dorf im Dis 


ſtrikte Tribſees in Schwediſch⸗Pom⸗ 
mern, nordweſtwaͤrts von Tribſees / 
unweit Drechow. 


Hagen, churbrandenburgiſches ade: 


liches Gut und Pfarrdorf mit et⸗ 
wa 250 Einwohnern im Laͤndchen 
Friſak, im Havellaͤndiſchen Kreiſe 
in der Mittelmark. 


Hagen, churbrandenburgifches Dorf 
im Salzwedelſchen Kreiſe in der 


Altmark, nicht weit von Alten; 
Salzwedel; gehoͤrt dem Schulamte 
Dambeck. 


weit ſuͤdoſtwaͤrts von Klettenberg, Sagen, churbrandenburgifches Dorf 


Unweit Nordhauſen. | 
Haferwieſe, ſ. Alt⸗ und Neu⸗ 
Haberwieſe. 135 

Haff, (das) ein Meerbuſen der Ofts 


ſee in Preußiſch Pommern; faͤngt 


bei Groß ⸗Ziegenor an, und feine 
größte Länge iſt vom Papenwaſſer 
an bis zur Anklamſchen Faͤhre ef: 
wa 7 bis 8 Meilen, ſeine groͤſte 
Breite iſt 2 Meilen, und. die ger 
rincſte ½4 Meile. Es enthält mit 


in Vorpommern, im Randowſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Ja⸗ 
ſeniz , 2 Meilen nordwaͤrts von 
Stettin. Das hierher gehoͤrige Vor⸗ 
werk Hagen oder Hardemohr 
liegt in einer Haide, und iſt ei- 
gentlich eine Kuhpaͤchterei. Ein 
vorbei flieſſender Bach fällt hier 
in das Papenwaſſer, Die Einwoh⸗ 
ner haben Fiſcherei auf dem hier 
befindlichen Schwägenfee, 


dem Achterwaſſer 15 / Qua- Hagen, eine Kolonie im Warthe⸗ 


dra meilen, und geht durch drei 
Auvfüͤſſe (die Peene, Swiene und 
Divenow) in die Oſtſee. Es wird 
in das große und kleine Haff 
eingetheilt. Erſteres faͤngt an dem 


Ende des Papenwaſſers an, und 


bruche des Landsbergiſchen Kreiſes 
in der Neumark; hatte im Jahr 
1778 — 15 Familien mit 75 


Seelen, welche 6oo Morgen Land 
beſaßen. e 
„A Sagen / 


’ 


27 


Fragen‘ 


Hagenowsoſen 8 


Zagen, churbrandenburgiſches ritter terpommern im Greiffenbergſchen 


niglichen Amte Stepeniz; iſt das 
aͤuſſerſte Ende der Wollinſchen Hagenowsofen, 


freies Vorwerk in Hinterpommern, 
im Flemmingſchen Kreiſe und Eos 


Vorſtadt Hagen, an der Divenow, 
und hat mit der 1 halbe Stunde 
oſtwaͤrts davon entlegenen Schafe: 
rei Raͤzenhagen oder Ruͤtſchenha⸗ 
gen 1 Windmuͤhle, 11 Feuerſtellen 


„ u. . w. 
Hagen, ſechs Doͤrfer und Guͤter die⸗ 


ſes Namens im Ruͤgianiſchen Di⸗ 


ſtrikte in Schwediſch⸗Pommern⸗ 


Das erſte ein Pfarrdorf im koͤnig⸗ 
lichen Amte Bergen uuf der Halb⸗ 
iuſel Jasmund. Das zweite liegt 


Kreife und koͤniglichen Amte Trep⸗ 
tow; 1 Stunde nordoſtwaͤrts von 
Treptow. 5 
ein koͤniglicher 
Theerofen in der Mittelmark, im 
N Kreiſe und Amte Gold⸗ 
4 


Hahna, Hayn, churfächfifches ſchriſt 


ſaͤbiges Dorf in dem Leipziger Krei⸗ 
ſe und Kreisamte Leipzig, an der 
Delizſcher Amtsgraͤnze, anderthalb 
Stunden von Schkeudiz;; gehoͤrt 
nur in Anſehung des Antheils ins 
Kreisamt Leipzig, welchen das im 
Hochſtifte Merſeburg liegende Kite 
tergnt Breitenfeld beſizt. 


auf der Inſel Ruͤgen, unweit Zir⸗ Hahn, (der) ſogenannte kleine Wal⸗ 


kow, gehört ebenfalls unter das koͤ⸗ 


nigliche Amt Bergen. Die übri⸗ 


5 


gen vier find adelich, wovon 3 auf 


der Inſel Ruͤgen liegen, und ins 
Paziger, Landower und Gingſter Hahn, ſ 


dung im churſaͤchſiſchen Amte Tau⸗ 
tenburg, im Thuͤringiſchen Kreiſe, 
nicht weit von dem Dorfe Wette⸗ 
burg. . 

Hain. 8 


Kirchſpiel gehören, und eins auf Hahnbach, ſ. Hohnbach. 
der Halbinſel Zudar, nicht weit Hahnhof, Sauhof, herzoglich ſaͤch⸗ 


von Zudar. 


agenau, churbrandenburgiſches 


ſiſcher Amtshof im 


Fuͤrſtenthum 
und Amte Eiſenach. 2 85 


adeliches Dorf im Arendſeeſchen Hahnmuͤhle, herzoglich ſaͤchſiſches 


Kreiſe in der Altmark, innerhalb 
des Kalbiſchen Werders. 


Hagenau, eine wuͤſte Mark im ſaͤch⸗ 
ſiſchen Churkreiſe; gehört unter die Sahnroda, Hanroda, herzoglich 
Wittenberger Amtsjurisdiktion, und 


wird von den Einwohnern zu Dan⸗ 
na benusf. 


Oertgen mit 2 Haͤuſern im Fuͤr⸗ 


ſtenthum Koburg, Saalfeldſchen 


Antheils, und Gerichte Lauter. 


ſaͤchſiſcher Amtshof und fuͤrſtliches 
Kammergut im Fuͤrſtenthum Eiſe⸗ 
nach und Amte Kreuzburg. } 


Hagendorf, churſaͤchſiſches⸗Dorf in Sahnwerder churbrandenburgiſche 
der Oberlauſiz, im Queiskreiſe; adeliche Schaͤferei im Ukermaͤrki⸗ 


gehoͤrt zu dem nicht weit davon 


ſchen Kreiſe in der Ukermark. 


entfernten Rittergute Rengersdorf, Zaidewald, churſaͤchſiſches Landgut 


und liegt bei Tzſchochau. 


in der Oberlauſiz, im Goͤrlizer 


Hagendorf, adeliches Dorf im Fuͤr⸗ Kreiſe, nicht weit von Walda; ges 


ſtenthum Anhalt⸗Zerbſt und Amte 


hoͤrt der Stadt Goͤrliz. 


Lindau, nordoſtwaͤrts von Lindau. Hain, Hayn bei Kreudniz, chur⸗ 
Hageneſt, churſaͤchſiſches Dorf im 


Hagenow , 


Stifte Naumburg und Amte Zeiz; 
liegt nicht weit von Luka, und ge 
hoͤrt ſchriſtſaͤßig zu dem Rittergute 
Teuriz. 95 = 
churbrandenburgifches 
Dorf von 36 Feuerſtellen in Din: 


— 


ſaͤchſiſches Pfarrdorf im Leipziger 
Kreiſe und Amte Borna, 1 Stun⸗ 
de davon; gehört amtſaͤßig zu dem 


Rittergute Groß⸗Zoͤßen. 5 5 
Hain, churſaͤchſiſches Dorf in der 


Oberlauſiz, im Goͤrlizer Haupt: 
' 14 kreiſe, 


9 | Hain 


kreiſe, an der boͤhmiſchen Graͤnze; 
gehört ſtadtmitleidend nach Zittau. 
Sein, Sayn, 
Amt in der Grafſchaft Stollberg, 
im Thuͤringiſchen Kreiſe, der Stoll⸗ 
berg⸗Stollbergſchen Linie gehoͤrig. 
Es hat ſeinen Siz in dem Dorfe 
Hain, wo ein geſchmakvolles Jagd⸗ 


Hainbucht 10 


genheim, und hat 100 Haͤuſer und 
jahrlich 6 Märkte. 


Hahn, graͤfliches Hainberg, ein Berg im Leipziger 


Kreiſe, zwiſchen Laſtau und der 
Stadt Koldiz. Er iſt wegen feie 
ner vortreflichen Ausſicht, und des 
ehedem darauf geſtandenen Goͤzen⸗ 
tempels in der Gegend beruͤhmt. 


haus iſt, und begreift auſſer dieſem Zainbucht, herzoglich ſachſengothai⸗ 


noch die zwei Doͤrfer Schwende 
und Strasberg. Der Ort Hain 


ſches Dorf im Fuͤrſtenthum Alten⸗ 
burg und Amte Roda. 


liegt am Harz, 1 Stunde oſtwaͤrts Zainchen, ſ. Haͤnchen. 


von Stollberg. 


Nicht weit davon Hainek, |. Naza. 


entſpringt ein Theil der Wipper, Hainchen, Hainichen, churſaͤchſi⸗ 


die alte Wipper geuannt. 

Hain! Hayn, Halb: Hain, Dorf 
von 30 Haͤuſern in Thuͤringen, in 
dem Schwarzburg⸗udolſtädtiſch⸗ 
und Stollbergſchen gemeinfchaftlis 
chen Amte Heeringen. 

Hain, fuͤrſtlich Reußiſches Dorf in 
der obern Herrſchaft Grait im Vogt⸗ 
lande; licht zwiſchen Graiz und 
Weida. 

Hain, herzoglich ſachſengothaiſches 
adeliches Dorf im Fuͤrſtenthum 
Altenburg und Amte Ronneburg, 

nicht weit von Roͤpſen. 

Hain angenehmer Luſtwald in der 
Miederlauſiz, bei der Stadt Luͤb⸗ 
ben. Er iſt eine der angenehm⸗ 
ſten Promenaden, und wird von 
der Birſte, einem kleinen Fluͤßchen, 
durchwaͤſſert. 

Hain, ſogenanntes angenehmes Bu⸗ 
chenwaͤldchen im Fuͤrſtenthum Saal 


burtsort. 


ſche kleine ſchriſtſaͤßige Stadt im 
Erzgebirgſchen Kreiſe und Kreisam⸗ 
te Freiberg, mitten im Amtsbezirke 
Noſſen, 2 Meilen von Freiberg,. 
an der Strigniz, gehört den Her 
ren von Schönberg zu Win 
gendorf, und iſt Gellerts Ge⸗ 
Der Drt hat 300 Häuts 
fer und etwa 2100 Einwohner, 
wounter 200 Tuchmachermeiſter find, 
welche jaͤhrlich uͤber 2000 Stuͤk 
Halbtuͤcher, und 150 Zeugweber—⸗ 


meiſter, die uͤber 8800 Stuͤk wol⸗ 


lene Zeuge lieſern. Im Jahr 1779 
lebten hier in 533 Familien 1278 
Einwohner mit 100 Kuͤhen und 7 
Schaafen. Hainichen liegt 760 
Pariſer Fuß uͤber Wittenberg ſenk— 
recht. Hier erfand ein ehemaliger 
hieſiger Beamte, Chriſtian 
Adolph Balduin, den herme⸗ 
tiſchen Phosphorus. 


feld und Amte Graͤfenthal, in der Hainewalde, churfächfifches landes⸗ 


Gegend des Schloſſes Weſpenſtein 
und der Stadt Graͤſenthal. 

Hain, eine Wuͤſtung im Fuͤrſtenthum 
Koburg, Saalfeldſchen Antheils, 
und Gerichte Rodach. 


Haina, Hain, herzoglich ſaͤchſiſcher 


adelicher Marktfleken im Herzog⸗ 
thum Gotha, 3 Stunden von Go⸗ 


mitleidendes großes Pfarrkirchdorf 
in der Oberlauſiz, im Görliger 
Kreiſe, 1 Meile von Zittau; hat 
mit Uderwis 84 7/10 Rauche, 
und ein Rittergut mit einem ſchoͤn 
gebauten Schloß auf einem Berge, 
einem ſehenswuͤrdigen Garten, und 
ein gut eingerichtetes Dofpital. 


tha, eben ſo weit von Eiſenach, Haingarten, ſ. Rotenburg. 
nicht weit von dem großen Wald, Hainich, Haynich, ſogenannter 


der Hain genannt; gehoͤrt unter 
die Uechterizſchen Gerichte zu Wan⸗ 


Wald in dem ganerbſchaftlichen 
Geſammtamte Treffurt, deſſen Be⸗ 
A 3 nmuzung 
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nuzung den Einwohnern der Voig⸗ 
tei Dorla unter der Auſſicht des 


Vicedomamts und der churfuͤrſtli⸗ 
chen ſächſiſchen Voigtei uͤberlaſſen 5 


iſt. Er haͤlt über 10,000 Aker. 
Mehreres davon ſ. Treffurt. 
Hainichen, Heinichen, churſaͤchſi⸗ 
ſches unmittelbares Amtsdorf im 
Stiſte Naumburg und Amte Zeiz, 
nicht weit von Raßberg und Zeiz. 
Hainichen, Saͤnichen bei Tragis, 


churſaͤchſiſches amtſaͤßiges Rikter⸗ 


gut und Dorf im Leipziger Kreiſe 
und Amte Borna, 2 Stunden da⸗ 
von. Dem Rittergute gehoͤrt das 
Vorwerk Apelt, und ein Theil von 
Hainichen, deſſen andrer Theil un⸗ 
ter dem Amte ſteht. 
Hainichen, churſaͤchſiſches Amtsdorf 
in dem Leipziger Kreiſe und Amte 
Eilenburg; gehoͤrt unter die acht 
Gemeinen vor der Stadt Eilen⸗ 
burg, welche ihre Vorſtaͤdte aus⸗ 
machen. . =) 
Hainichen herzoglich ſachſengothai⸗ 
ſches Dorf mit 30 Häufern und 
amtsſchriftſaͤßiges Rittergut im Für» 
ſtenthum Altenburg und Kreisamte 
Eiſenberg, nicht weit von Skoͤhlen. 
Hier ſteht den Grafen, Herren von 
Schönburg, das Oberlehnseigen⸗ 
thum ohne weitere Gerichtsbarkeit 


zu. \ | 
Hainichen Saͤnichen bei Sim: 


keiner 


Hainleite 


Poſtwiz auf einem Berge; gehoͤrt 
der Stadt Budiſſin als ein ſtadt⸗ 
mitleidendes Dorf. & 
ainieite, Hageleite, ein waldig⸗ 
ter Strich in Thuͤringen; faͤngt 
nicht weit von Keula (im Thuͤrin⸗ 
giſchen) an, und geht gegen Oſten 
bis Sondershauſen, und von da 
bis nach Sachſenburg. Der Nas 
me zoll fo viel heiſſen, als der 
Hain an der Leite, (welches 
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ein Berg iſt.) Dieſer Bergruͤcken 


haͤngt mit der Finne zuſammen, 
durchſchneidet Thüringen in nord⸗ 
weſtlicher Richtung, ſteigt aber zu 
beträchtlichen Höhe an. 
Die Finnberge hören bei Sachſen⸗ 


burg auf, und ſchlieſſen ſich uͤber 


der Unſtrut au die Hainleite an. 
Auf derſelben befinden ſich viele 
roͤthliche Sandſtein⸗ und Kalkſtein⸗ 
bruͤche. Aus den leztern nehmen 
die daſigen Bewohner nur den mei: 
chen, der ſich meblicht anfuͤhlet, 
und daher auch Mehlſtein genannt 

wird; aus den erſtern brechen ſie 
allerhand Bay» und Werkſtuͤke und 
ſchoͤne Muͤhlſteine. Vor der Hain⸗ 
leite, unweit Sondershauſen, ſtand 


das feſte Schloß Spatenberg, 
welches Kaiſer Heinrich erbauen 


ließ, und das von den vereinigten 
Thuͤringern im Jahr 1073 belagert 
und erobert ward. | 


mern, herzoglich ſaͤchüſches Amts Zainroda, Seinrode, Pfarrdorf 


dorf mit etwa 140 Einwohnern, 

im Fuͤrſtenthum Eiſenach und Am⸗ 

te Jena, 2 Stunden von Jena. 
Hainichen, herzoglich ſachſengothai⸗ 


in der Grafſchaſt Stollberg, in dem 
Stollberg⸗Roßlaiſchen Amte Que⸗ 
ſtenberg; nahe bei Queſtenberg, 
nordoſtwaͤrts. | 


ſches Dorf im Fuͤrſtenthum und Hainrode Seynrode, churbran⸗ 


Amte Altenburg. b 
Hain : Güter, (die) ſogenanntes 
Derigen im Erzgebirgſchen Kreiſe 
und Kreisgmte Freiberg, nicht weit 
von Oittersbach; gehoͤrt ſchriftſaͤßig 
zu dem Rittergute Purſchenſtein. 


denbur iſches adeliches Pfarrdorf 
mit 57 Feuerſtellen, 1 Ritterſiz 
und 2 adel ichen Gütern in Thu; 
ringen, in der Herrſchaft Lohra, 
oſtwaͤrts von Lohra, nicht weit von 
Nordhauſen. 


Hainiz, Haͤyniz, churſaͤchſiſches Zainrode, fuͤrſtlich Schwarzburg⸗ 


Dorf in der Oberlauſiz im Bu: 


diſſnſchen Kreiſe, nicht weit von Thüringen und Amte Bodungen, 


Sondershauſenſches Gerichtsdorf in 


nicht 
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nicht weit ſuͤdwaͤrts von Groß⸗Bo⸗ 
dungen, unter der Haarburg (ei⸗ 


nem wuͤſten Bergſchloſſe im obern 
Eichsfeld.) 
Hainsberg, churfächfifches Dorf im 


Reuſtaͤdtſchen Kreiſe und Amte 


Weida, 1 Meile von Graiz; ge 
hört ſchriftſaͤßig zu dem nahe da⸗ 
bei liegenden Rittergute Kuͤhdorf 
Hainsberg an der Weiſſeriz, chur: 
fächfifches Dorf in dem Meißni⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Dresden; 
gehört amtſaͤßig nach Zauferoda. 
Zainsburg, churſaͤchſiſches Amt (Zu 
ſtizamt) im Stifte Naumburg, hat 
einen Amts verweſer, 1 Stadt (Kroſ⸗ 
fen), 1 Schriſtſaßen mit 6 Doͤr⸗ 


Hakenheide d 14 


| ſches adeliches Vorwerk im Zauche⸗ 
ſchen Kreiſe in der Mittelmark, 
bei Blieſendorf, mit einem Theer⸗ 


pen. 

Hakenheide, churbrandenburgiſche 
adeliche Schaͤferei im Arendſeeſchen 
Kreiſe in der Altmank. 

Hakens Jaͤgerhaus, ein ſogenann⸗ 

tes Jaͤgerhaus im Hauptkreiſe des 
Teltowſchen Kreiſes in der Mittel⸗ 
mark. 

Sakenwalde, Haakenwalde, chur: 
brandenburgiſche Kolonie von 20 
Hollaͤnderfamilien im Randowſchen 
Kreiſe in Vorpommern, 1 Meile 
nordweſtwaͤrts von der Stadt Goll⸗ 
now, der ſie gehoͤrt. f 


fern, 12 Amtsd is fer, in allem Hakepfuͤffel, altſchriftſaͤßiges Pfarr⸗ 


18 Doͤrfer und 3 Vorwerke. 
Jahr 1779 lebten in dieſem Amts⸗ 
bezirke in 429 Familien 1326 Men⸗ 
ſchen uͤber 10 Jahren, welche 786 
Kühe und 1440 Schaafe hatten. 
Hainsburg churſaͤchſiſches Amts⸗ 
und Pfarrkirchdorf im Stifte Naum⸗ 
burg und Amte gleiches Namens, 
oberhalb Kroſſen, nicht weit von 
der Elſter, und anderthalb Stun⸗ 
den von Zeiz, mit einem Schloſſe, 


worinn das Amt iſt. Das Schloß Halbau, 


iſt auf einer Anhoͤhe in einer ſehr 
angenehmen Gegend erbauet. 
Hainſpiz, herzoglich fachfengothais 
ſches kanzleiſchriſtſaͤßiges Rittergut 
und Pfarrkirchdorf von 45 Haͤu⸗ 
ſern im Fuͤrſtenthum Altenburg 
und Kreisamte Eiſenberg, nicht weit 
von der Stadt Eiſenberg. 
Hainweg, |. Rotenburg. 
Hakenau, Hakenow, churbranden⸗ 
burgiſches adeliches Gut im Les 
busſchen Kreiſe in der Mittelmark. 
Hakenberg, churbrandenburgiſches 
Pfarrdorf in der Mittelmark, im 
Havellaͤndiſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Fehrbellin. Ein Theil 
des Orts iſt adelich. Man graͤbt 
hier Torf. 
Hakenhauſen, churbrandenburgi⸗ 


Im dorf mit 2 ſchriftſaͤßigen Ritter⸗ 


guͤtern in dem churſaͤchſiſchen Ans 
te Sangerhauſen im Thuͤringiſchen 
Kreiſe; 2 Stunden von Sanger⸗ 
hauſen auf Frankenhauſen zu, nicht 
weit von Bruͤken. 


Halbach, churſaͤchſiſches Dorf im 


Erzgebirgiſchen Kreiſe und Kreis⸗ 
amte Freiberg, 1 Stunde von 
Saida; gehoͤrt fchriftiäßig nach 
Pfafferodg. 
churſaͤchſiſche Landesmit⸗ 
leidende kleine Landſtadt in der 
Oberlauſiz, im Goͤrlifer Kreiſe, an 
der ſchleſiſchen Graͤnze, von Goͤr⸗ 
liz 5, von Lauban 5, von Rothen⸗ 
burg 3, und von Sorau 2 Mei⸗ 
len; hat ein ſchoͤnes Schloß mit 
einem angenehmen Garten, und eine 
ſchoͤne Kirche, auch ein Rittergut, 
wozu die Dörfer Halbau (obers 
lauſizſchen Theils) oder Alt: Dal 
bau an der Tſchirna, (welches ei⸗ 
ne Vorſtadt ausmacht) Nikolſchmie⸗ 
de, Zehrbeutel, Klix, und ein Theil 

von Birkenlache gehoͤren. 
Halbe, churbrandenburgiſches Dorf 
in der Herrſchaſt Wuſterhauſen, im 
Teltowſchen Kreiſe in der Mittel⸗ 
mark; gehört unter das prinzliche 
Amt Buchholz; liegt bei Teurow, 
A 4 und 
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und hat das Vorwerk, Buf ch Halenbek, churbrandenburgiſches | 


meierei, und das Oberſoͤrſter⸗ 
haus, Hammer genannt. Nicht 
weit davon liegt der keine See 
Maunike. 8 5 
Halbe, churſaͤchſiſches Dorf in der 
Oberlauſiz, im Budiſſiner Kreiſe, 


Pfarrdorf und Vorwerk im Priz⸗ 
walkſchen Diſtrikte in der Prigniz; 
gehoͤrt dem Stifte zum heil. Grab. 


Haleſee, ein See im Teltowſchen 


Kreiſe in der Mittelmark, zwiſchen 
Willmersdorf und Schmargendorf. 


anderthalb Stunden von Loͤbau; Zallbach, Halbach, churſaͤchſiſches 


gehört zum Rittergute Ober: Kun 
newalda. 
Halbe See, ſ. Diedersdorf. N 
Halbendorf, churſaͤchſiſches Dorf in 
der Oberlauſiz, im Goͤrlizer Haupt⸗ 


Kreiſe, 3 Stunden von Sprem⸗ Salle, ſ. Dreſow. 


Dorf im Erzgebirgſchen Kreiſe und 


Kreisamte Freiberg, 1 Stunde von 


Saida gegen der boͤhmiſchen Gräns _ 


ze zu; gehoͤrt ſchriftſaͤßig nach Pfaf⸗ 
feroda. | 


— 


berg; hat 50 ½ Rauche, und ge Hallersdorf, Hegersdorf, herzog⸗ 


hört theils zur Standesherrſchaſt 
Muskau, theils zum Rittergute 
Zimpel. Der Ort iſt nach dem 
Brande 1786 ganz neu und re⸗ 


lich ſaͤchſiſches Dorf im Fuͤrſtenthum 
und Amte Altenburg, an der Wie⸗ 
ra, nicht weit ſuͤdwaͤrts von der 
Stadt Altenburg. 


gelmaͤßig wieder aufgebaut worden, Hallungen, Halungen, herzoglich 


fo daß es jezt zu den ſchoͤnſten 
Dörfern in der Oberlaufis gehoͤrt. 
Es iſt hier eine gote Weißbier⸗ 
brauerei, und auf der 534 Schrit⸗ 
te langen Gaſſe eine 19 Fuß ho⸗ 
he Saͤule mit Inſchriften zum An⸗ 
denken des Erbauers. 
Halbendorf bei Poſtwiz, chur⸗ 
ſaͤchiſches Dorf und Rittergut in 
der Oberlauſiz, im Budiſſinſchen 
Kreiſe, 3 Stunden von Lobau an 
der boͤhmiſchen Straſſe unweit Wor⸗ 
bis; und hat nur wenige Haͤuſer 
mit 5 Rauchen. a 
Halbendorf, churſaͤchſiſches Dorf 
und Rittergut in der Oberlauſiz, 
im Budiſſinſchen Kreiſe, 3 Stun⸗ 
den von Spremberg, am obern 
Arm der Spree, 1 Stunde von 
Klir, hat 5 Rauche, und gehoͤrt 
zum Rittergute Zimpel. 
Halbeſtadt, ſ. Rönigftein. 
Halb ⸗ Hain, ſ. Hain. 
Halblange See, (der) ein ſoge⸗ 
nannter See im Oberbarnimſchen 
Kreiſe in der Mittelmark, bei 


fächfifches adeliches Dorf von 35 


Haͤuſern im Herzogthum Gotha, 


zwiſchen Muͤhlhauſen und Tref⸗ 
furt, am Eichsfelde, zwiſchen ho⸗ 
hen Bergen in einem Thal, nicht 
weit von Nazza. 


30 . 
Hals, churſaͤchſiſches neuſchriſtſaͤßiges 


Vorwerk im Erzgebirgſchen Kreiſe 
und Kreisamte Freiberg; gehoͤrt 
zu dem Rittergute Halsbach, und 
liegt nicht weit von Freiberg, na⸗ 
he an der Bruͤke uͤber die Mul⸗ 
de, welche davon die Hals bruͤ⸗ 
ke genannt wird. Es befindet ſich 
auch hier die Waſſerleitung 
an der Halsbruͤke, oder die 
Halsbruͤkner Waſſerlei⸗ 
tung. Gegenwaͤrtig heißt ſie die 
Iſaaker Waſſerleitung, weil 
ſie das Waſſer auf die Grube Iſaak 
fuͤhrt. Sie ruhet wie ein alter 
roͤmiſcher Aquaeductus auf meh⸗ 
rern ſteinernen Bogen, und geht 
in einer betraͤchtlichen Hoͤhe uͤber 
die Halsbruͤke hin, oder die leztere 
vielmehr an den Arkaden der er⸗ 


Gar zin. ſtern weg. . 
Salbmarkersdorf, ſ. Markers⸗ Salsbach, churſaͤchſiſches amtſaͤßiges 


dorf. 


Riktergut und Dorf im Erzgebirg⸗ 
ſchen 


17 Halsberge 


Kreiſe und Kreteamte Freiberg, 
nicht weit davon. In der Naͤhe 
dieſes Orts gegen Norden befin— 
det ſich in einem Gange ein Achat⸗ 
bruch, der Korallenbruch 
genannt. Er iſt 6 und mehrere 
Zoll breit, und die Gangart beſteht 
aus einem ſehr ſchoͤnen ſtreifigen 
Achat. Die Streifen liegen la⸗ 
genweiſe, und werden von Ame⸗ 
thyſt, Karneol, Jaſpis, Calcedon, 
durchſichtigem und undurchſichtigem 
weiſſem Quarz umkraͤnzt. In den 
Druſen findet man Quarz oder 
Amethyſtkugeln; und ſpringt ein 
Stuͤk beim Zerſchlagen nach der 
Lage der rothen Jaſpisſtreifen ab, 


Hammelſtal 18 


und Ukermaͤrkiſchen Kreiſe und Fr 
niglichen Amte . im Zeh⸗ 
denikſchen Forſte. 


Hammelſtall, churbrandenburgiſches 


Vorwerk in Vorpommern, im An⸗ 
klamſchen Keiſe und koͤniglichen 
Amte Torgelow, 1 Meile nordweſt 
waͤrts von Paſewalk. 
Eine halbe Stunde oſtwäͤrts von 
Ufermünde liegt auch eine kleine 
Paͤchterei dieſes Namens, welche 
zu dem Vorwerke Neuhof gehoͤrt. 
Unweit dem adelichen Gute Du⸗ 
cherow ſteht in der Haide ein Jaͤ⸗ 
gerhaus, der Dammelftall ge 
185 welches nach Ducherow ges 
oͤrt. 


ſo hat man auf der einen Flaͤche Zammelſtall ‚ en adeliches Vor⸗ 


eine Menge erhabener rother Halb⸗ 
kugeln, die vielleicht zu der unſchik⸗ 
lichen Benennung Korallen⸗ 
achat Anlaß gegeben haben. 
dem Rittergute gehört das Vor⸗ 
werk Hals. 


Balsberge, churbrandenburgiſches 


Rittergut in der Grafſchaft Mans⸗ 


feld, preußiſchen Antheils, imSchrap⸗ 
lauer Kreiſe und adelichen Amte 
Seeburg, wozu es gehoͤrt. 
Sambach, Hamberg, herzoglich 
ſaͤchſiſches centbares Gut im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Koburg, Saalfeldſchen 
Antheils, und Gerichte Lauter, hin 
ter „ in einer wuͤſten Ge⸗ 
gen 


werk im Stolpiriſchen Kreiſe in 
5 Ukermark, nicht weit von Brüfs 
ow. 


Zu Sammer, churbrandenburgiſches ade: 


liches Dorfchen mit 4 Feuerſtellen, 
Vorwerk und Kupferhammer im 
Greiffenbergſchen Kreiſe in Hin⸗ 
terpommern, 3 Stunden nordwaͤrts 
von Gollnow, am Gubenbach. Ei⸗ 
ne Viertelmeile von hier, am We⸗ 
ge nach Stepeniz, iſt in einer Ei⸗ 
chenholzung, die Freudenberge 
genannt, eine Quelle, welche von 
dem Geraͤuſche, welches fie verur: 
ſacht, der Bullerborn oder Pol⸗ 
terbrunnen genennt wird, und 
deſſen Waſſer etwas mineraliſch iſt. 


Sand ein Fluͤßchen im Fuͤrſten⸗ Hammer, churbrandenburgiſches ade⸗ 


thum Gotha und Amte Reinhards⸗ 
brunn; faͤllt unweit Wipperoda in 
die Leine. 


Samme, Hamma, Dorf mit 50 


Haͤuſern in Thuͤringen, in dem 
Schwarzburg⸗Nudolſtaͤdtiſch und 
Stollbergſchen 
Amte Heeringen. 
Zammei, ein Fluͤßchen in der Alt: 
mark Brandenburg; faͤllt bei Ein⸗ 
winkel im Arendſeeſchen Kreiſe in 
die Zehre. 


Sammelſpring, churbrandenburgi⸗ 


ur Pfarrdorf in der Ukermark, 


gemeinſchaftlichen Sani ö 


liches Dorf mit 10 Feuerſtellen und 
1 Vorwerke im Lauenburgſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, 3 Mei⸗ 
len nordoſtwaͤrts von Lauenburg, 
115 weit von Saulin und Gne⸗ 


churbrandenburgiſches 
Dorf und ehemaliges Vorwerk in 
Vorpommern, im Randomwſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amke Jaſe⸗ 
niz, dritthalb Meilen naͤrdwaͤrts von 
Stettin, mitten im Walde, an ei⸗ 
nem großen fiſchreichen Teiche. 

A 5 Hammer, 
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Zammer, churbrandenburgiſches ade: 
liches Gut mit 6 Feuerſtellen und 
2 Vorwerken im Rummelsburg⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 1 
ſtarke halbe Stunde ſuͤdwaͤrts von 
Rummelsburg, bei dem See Stied⸗ 


niz. 
Sammer, churbrandenburgiſches ſo⸗ 
genanntes Staroſteidorf von acht 
Feuerſtellen in Hinterpommern, im 
Neuſtettinſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Draheim, an der 
Drage, anderthalb Stunden nord: 
waͤrts von Tempelburg, 1 halbe 
Stunde von Draheim. 5 
Hammer, churbrandenburgiſches 


Hammer 20 


Vorwerke Schalm und Trenk nebſt 
Glashuͤtten. Be‘ 


Hammer, fuͤrſtliches Vorwerk im 


Fuͤrſtenthum Anhalt Zerbſt und 
Amte Roßlau, nicht weit von 
Muͤhlſtaͤtt. 


Hammer f. Halbe. 55 
Hammerbach, churbrandenburgi⸗ 


ſches adeliches Vorwerk und freies 
Rittergut mit 1 Feuerſtelle im 
Belgardſchen Kreiſe in Hinter⸗ 
pommern, nahe an der Polzin⸗ 
ſchen Feldmark. In eben dieſem 
Kreiſe iſt noch ein adeliches Vor⸗ 
werk, Klein: Hammerbad 
genannt. 


Dorf und Vorwerk in der Mit⸗Hammerbach, Bach in Pr. Hin: 


telmark, im Niederbarnimſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Lie⸗ 


terpommern, im Flemmingſchen 
Kreiſe, bei dem Dorfe Zarnglaff. 


benwalde, in der Gegend von den Zammerbach, Volzbach, Bach 


3 Seen: Buy, Kuhpanz und (zwi⸗ 
ſchen Hammer und Groß Schoͤ⸗ 
nebek) der Trepkow. 

Sammer. churbrandenburgiſches ade: 
liches Gut und Dorf in der Neu⸗ 
mark, im Friedebergiſchen Kreiſe 
unweit Drieſen. 


Hammer, ein koͤnigliches Vorwerk Zammerdam, 
ſches ladeliches Vorwerk im Zaus 


in der Neumark, im Arenswal⸗ 
deſchen Kreiſe und Amte Marien⸗ 
walde. 


in Hinterpommern bei Moraz im 
Greiffenbergſchen Kreiſe. 


Hammerbeke, (die) Bach in Pr. 


Pommern, bei Runow im Sazi⸗ 


ger Kreiſe, wo er zwiſchen Pom⸗ 


mern und der Neumark die Graͤn⸗ 


ze macht. | 


churbrandenburgi⸗ 


cheſchen Kreiſe in der Mittelmark, 
bei Golzow. 


Sammer, (der) churbrandenburgi⸗Zammerfeld, Hammersfeld, fuͤrſt⸗ 


ſches adeliches Vorwerk im Krof 
ſenſchen Kreiſe in der Neumark, 
zu Deutfch: Sagar gehoͤrig. 

Sammer, koͤuigliches Vorwerk und 
Oberfoͤrſterhauß unter dem Amte 


lich⸗Schwarzburg⸗Rudolſtaͤdtiſches 
Dorf im obern Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg und Amte Ilm, 
nicht weit ſuͤdwaͤrts von Stadt⸗ 
Ilm. ; 


Buchholz im Teltowſchen Kreiſe Sammerfließ, Fließ in der Ufer 


in der Mittelmark. 

Sammer, churbrandenburgſches Vor⸗ 
werk im Neuſtettinſchen Kreiſe in 
Hinterpommern, bei dem adelichen 


mark, kommt aus dem Templin⸗ 
ſchen See, und faͤllt zwiſchen Tem, - 
plin und Zehdenik in die Havel 
ſ. Gottow. 5 


Dorfe Steinfort, wozu es gehoͤrt. Sammerhauß churſaͤch iſches amt 


Hammer oder auf dem Hammer, 
eine Privatwaſſermuͤhle im Lebus⸗ 
ſchen Kreiſe in der Mittelmark. 


ſaͤhiges Vorwerk im Voigtlaͤndi⸗ 
155 Kreiſe und Amte Voigts⸗ 
berg. 


Hammer, churbrandenburgiſches a⸗Sammermuͤhle, koͤnigliche Waſ⸗ 


deliches Dorf im Sternbergiſchen 


Kreiſe in der Neumark, hat die tin im Randopſchen Kreiſe in 


ſermuͤhle unter dem Amte Stet⸗ 
pr. 
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Pr. Pommern, an der Ploͤne, 354 
Meilen von Damm. 
Zammerſche Buſch, (der) chur⸗ 
brandenburgiſche Kolonie von 20 
Familien im Sternbergiſchen Kreiſe 
in der Neumark. 
Hammerſtaͤtt, herzoglich Fächfifches 
Amtsdorf im Fuͤrſterthum Wei⸗ 
mar und Amte Kapellendorf, 2 
Stunden weſtwaͤrts von Jena; bat 
etwa 200 Einwohner, und ein fuͤrſt⸗ 
liches Kammergut, wo 10 Frei- 
bauern ſind. 
Hammerſtatt, churſaͤchſiſches lan⸗ 


mühle mit einer Lohmuͤhle. 


Hanshages 


Pfarrdorf im Saziger Kreiſe in 
Hinterpommern, 1 Stunde ſüͤd⸗ 
oſtwaͤrts von der Stadt Star⸗ 
gard, deren es gehoͤrt. Eine halbe 
Stunde von hier liegt das im J. 
1752 angelegte neue ritterfreie 
vererbpachtete Vorwerk bei 
Hannstelde, und eben fo weit 
nordwaͤrts vom Dorfe die Kupfer: 

hammermuͤhle, eine Waſſer⸗ 
Bei 
dem Vorwerke liegt der Diebelſee. 
Die hieſigen Einwohner haben Fi⸗ 
ſcherei in 5 Seen. 
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desmittleidendes Dorf und Nitters Hanshagen, ſ. Haußhagen. 
gut in der Oberlauſiz, im Görli Happenwalde, churbrandenburgi⸗ 


zer Kreiſe; am ſchwarzen Schoͤps, 
2 Meilen von Pribus und Mus⸗ 
au, hat mit dem Pertinenzſtuͤk 
Linda 4 Rauche. 


Hammerteich, ſogenannter Teich 


ſches Koloniedorf im Anklamſchen 
Kreiſe in Vorpommern, 1 halbe 
Stunde ſuͤdoſtwaͤrts von der Stadt 
Ukermuͤnde, deren es gehört, an 
der Uker. 


oder See im churſaͤchſiſchen Ober⸗Harda, ſ. Hartha. Ä 
erzgebirge und Amte Wieſenburg, Hardemohr f. Hagen. h 
ift zum Behuf der benachbarten Hardenbek, Sarnebek, churbran⸗ 


Bergwerke angelegt worden. 
Hamried, ſ. Haubinda. 
Hanemb, Zanumb, Ganum, 

churbrandenburgiſches Dorf in der 


Altmark, im Salzwedelſchen Krei⸗ Bardisleben ' 


fe und Fonigicjem Amte Dies⸗ 
dorf, unweit Juͤber. 

Hanefeld bei Zof, churſechſt ſches 
nenfchriftläßiges Rittergut und Dorf 

mit 14 Feuerſtellen in dem Meiß⸗ 
niſchen Kreiſe und Amte Oſchaz, 
2 Stunden davon. Zu dieſem 
Gute gehoͤren die Dürfer Hane⸗ 
feld und Doͤſiz. 

Sangelsberg, churbrandenburgiſches 
Forſthaus in der Mittelmark, im 


denburgiſches adeliches Gut und 
Dorf im Ukermaͤrkiſchen Kreiſe in 
der Ukermark, nicht weit von 
Haſelberg und Thomsdorf. 
herzoglichſaͤchſiſches 
Amt im Fuͤrſtenthum Weimar; hat 
1 Amtmann, ı Landrichter, I 
Amtsſchreiber, und enthaͤlt drei 
Staͤdte (Raſtenberg oder Naftens 
burg, Buttelſtaͤdt und Buttſtadt) 
6 Amts und 2 adeliche Doͤr⸗ 
fer. Im Jahr 1786 waren in 
dieſem Amte mit Inbegrif der 
Voigtei Groß⸗Brembach 61 ein: 
webermeiſter. Seinen Siz hat es 
in dem Kirchdorfe 


Lebuſiſchen Kreiſe und koͤniglichen Hardisleben, Harsleben, welches 


Amte Fuͤrſtenwalde; den Hangels⸗ 
berger Forſt, ſ. Fuͤrſtenwalde. 
Hanneroda, |. Michelroda. 
Hanroda, f. Hahnroda. 
Hanſeberg, churbrandenburgiſches 
adeliches Pfarrdorf im ee 
giſchen Kreiſe in der Neumark. 
Hansfelde, churbrandenburgiſches 


2 Meilen von Weimar, 1 Stun⸗ 
de von Buttſtaͤdt, an der Loſſa in 
einer großen Ebene liegt, deren 
Huͤgel aus Gips beſtehen. Der 
Ort hat 131 Haͤuſer, 532 Ein 
wohner mit 1238 Schaafen, ein 
ſuͤrſtliches Kammergut, Schloß 
und Amthauß. In einem 15 

je 


a3 Harkerode 


ſigen Gipsbrüche hat man vor ef 
lichen Jahren ein Menſchengerippe 
mit einem daneben gelegenen Streit: 
hammer ausgegraben. Dieſes 
Amt iſt nebſt Allſtaͤdt und Rosla 
das fruchtbarſte in den weimar⸗ 
ſchen Landen. = 
Sarkerode, 9 | 
rode, freiherrliches von Knigge⸗ 
ſches Dorf in der Grafichaft 
Mansfeld, churſaͤchſiſchen Antheils 
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ſches adeliches Koloniſtendorf im 
Perlebergiſchen Diſtrikte in der prig⸗ 


Es | ard 
Harnekopf, churbrandenburgiſches 


adeliches Gut und Dorf im Ober⸗ 
eee Kreiſe in der Mittel 
mark. 


arzerode 5 Herke⸗arpe, churbrandenburgiſches ade⸗ 


liches Dorf im Arendſeeſchen Kreiſe 


in der Altmark, nicht weit von Groß⸗ 


Garz. 


in dem Amte Arnſtein, nicht weit Harpersdorf, graͤflich Reußiſches 


von dem Schloß Arnſtein, drey 
Meilen von Eisleben, an der Poſt⸗ 
ſtraße von Leipzig nach Braun⸗ 
ſchweig; hat 32 Haͤuſer, ein Rit⸗ 
tergut und eine Poſtſtation. 
Sarlunger Berg, Marienberg, 
Berg bei der Stadt Brandenburg, 
bei deren Beſchreibung das Wei⸗ 
tere vorkommt. 


Dorf in der Herrſchaft Gera im 


Vogtlande, auf der Weſtſeite der 
Elſter, nicht weit nordweſtwaͤrts 
von Gera. 


Harras, churſaͤchſiſches ſchriftſaͤßi⸗ 


ges Rittergut und Pfarrkirchdorf 
im Fuͤrſtenthum Querfurt und Amte 
Helldrungen; 3 Viertelſtunden von 
Helldrungen. 


Sarmelsdorf, Hermelsdorf,ehur⸗ Sarras, herzoglichſaͤchſiches Amts⸗ 


brandenburgiſches adeliches Pfarr⸗ 
dorf im Saziger Kreiſe in Hinter⸗ 
pommern, anderthalb Meilen oſt⸗ 
waͤrts von Maſſow, beſteht aus 2 
Antheilen, und hat 2 Akerwerke 
und 46 Feuerſtellen. 


und Pfarrkirchdorf mit 33 Haͤu⸗ 
fern und 1 Schloſſe, im Fuͤrſten⸗ 
khum Koburg, Hildburghauſiſchen 
Antheils, und Amte Hildburghau⸗ 
ſen, in einer nicht ſehr fruchtba⸗ 
ren Ebene. an der Werra, nicht 


“armelsdorf, (der) große Wal: weit von Eisfeld. 
dung in Preuſiſch Hinterpommern, Harſtall, ſogenannte Wuͤſtung im 
im Dewizer (oder Daberſchen Fuͤrſtenthum Eiſenach und Amte 
Kreiſe, welche aus 2945 pommer⸗ Kreuzburg; gehört nach Mihla. 
ſchen Morgen beſteht, und mit S. Kreuzburg. 
Eichen, Buͤchen, Fichten, Elſen Harte, (die) anſehnlicher Berg im 


und andern Holzarten bewachſen 
iſt, davon gehoͤren zu Hoffelde 


1547 Morgen, zu Muſſow 653 


Morgen, zu den Daberſchen Gi: 
tern 568 M. und zu Maldevin 
177 Morgen. 

Sarmsdorf, Hermannsdorffchur⸗ 
brandenburgſches adeliches Bau: 
rendorf von 17 Feuerſtellen im 
Flemmingſchen Kreiſe in Hinter⸗ 
pommern, dritthalb Stunden nord: 
oſtwaͤrts von Gollnow, am Gu⸗ 
benbach. Der Ort beſteht aus 
2 Antheilen. 

Sarn, Saaren, churbrandenburgi⸗ 


Erzgebirgſchen Kreiſe und ehurſaͤch⸗ 
ſiſchen Amte Lauterſtein, bei der 
Stadt Zoͤbliz. Von den in die⸗ 
ſem Berge befindlichen Serpentin⸗ 
ſteinbruͤchen ſ. Zoͤbliz. 


Hartenberg, ein Berg in der Graf⸗ 


ſchaft Wernigerode, mit einem Haus 
und einem vortreflichen graͤftichen 
Eiſenſteinbruch. Der Hartenberg 
und Buͤchenberg, welche an den 
Graͤfenhager Berg und Nothens 
berg graͤnzen, liegen eine Stunde 
von Elbingerode, und enthalten den 
Haupteiſenſteinbergbau in 
der Graſſchaft. Er wird auf den⸗ 

ſelben 
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ſelben fo ſtark berrieben, daß fie 


allein ſeit einigen Jahrhunderten 
die beiden hohen Oefen zu Schier⸗ 
ke und Ilſeuburg hinreichend mit 
einem vortreflichen rothen Eiſen⸗ 
ſtein verſehen, und ſchon uͤber 30 
Millionen Zentner Eiſenſtein 
geliefert haben. Die Gebirgsart 


Hartenfels 26 


Hartenberg wird auf Ähnlich 
Art in offenen Pingen, aber Han⸗ 
noͤberiſcherſeits im St. Johannis: 
ſchacht, abgebaut. Die jährlich 
an Staͤrke zunehmenden Stollen⸗ 
waſſer deſſelben ergieſſen ſich in 
die groſſe Wernigeroder Waſſer⸗ 
leitung. 


des Buͤchenbergs iſt nach La⸗ Hartenfels ſ. Torgau. 5 
ſius Angabe ein ſchiefriger Verl: Hartenftein, Nieder⸗Hartenſtein, 


ſtein. Der 3 bis 5 Lachter maͤch⸗ 


tige, nicht voͤllig ſenkrecht fallende 


Gang wird nicht bergmaͤnniſch, 
ſondern in einer offenen ungeheu⸗ 
ern Pinge abgebaut, wobei man, 
weil das Hangende ſteten Einſturz 
droht, nicht in die Tiefe, ſondern 
nur in die Laͤnge fortbauen kann, 
und alle vom Hangenden ſich loß⸗ 
reiſſende Bloͤke mit herausfordern 
muß. In dieſem kuͤnſtlichen, 20 
bis 30 Schuhe breiten, 70 bis 
80 Schuhe hohen, und uͤber 2600 
Schuhe langen Thale hat der Ge⸗ 
ologe oder Erdkundiger den ſchoͤn⸗ 
ſten und lehrreichſten Ueberblik ei⸗ 
nes Ganges. Die Ausfuͤllung dies 
ſes Ganges beſteht aus Schichten 
einer braunen lokern Eiſenerde, eis 
nes ſehr harten und ſchoͤnen Blut⸗ 
ſteins, und eines grauen rothge⸗ 
aderten eiſenſchuͤſſigen Marmors, 
Kuhriemen genannt, voller Con: 
chylien und Sungiten, und aus 
dem Hangenden ſezen in den Gang 
mehrere Spalten, welche gleichfalls 


ſchichtenweiſe mit einer kalkartigen 


Gangart ausgefüllt find, nur daß 
die Schichten hier alle unter ei⸗ 
nem ſtarken Winkel liegen. Der 
Eiſenſtein bricht gleich 1 bis 3 
Lachter unter Tage, und wird gro: 
ſtentheils durch Schieſſen gewon⸗ 
nen, und mit einem Haſpel ge: 
fordere. Jede Grube pflegt mit 
4 Mann belegt zu werden. Die 


Tagewaſſer leitet man durch einen 


20 Lachter tiefen Stollen ab. Der 
eine halbe Stunde öſtlicher liegende 


graͤflich Schoͤnburgſche Herrſchaft 
oder Niedergrafſchaſt im churſaͤch⸗ 
ſiſchen Erzgebirgſchen Kreiſe; hat 
1 Stadt, (Hartenſtein) 8 ganze 
und 7 vermengte Doͤrfer, 2 wuͤſte 
Marken, eine ſchoͤne Papiermuͤhle 
in Nieder ⸗Loͤßniz, etliche Schaͤfe⸗ 
reien, und uͤberhaupt 960 Feuer⸗ 
ſtellen. In den beiden Herrichafs 
ten Hartenſtein und Stein zuſam⸗ 
men find 718 Feuerſtellen in den 
Staͤdten, 972 auf dem Lande, und 
in allem 1690 Feuerſtellen. 

Die ganze Grafſehaft Har: 
tenſtein gehoͤrte vormals den Burg⸗ 
grafen zu Meiſſen. Burggraf 
Heinrich verkaufte. fie im Jahr 
1406 wiederkaͤuflich an Herrn Veit 
von Sehoͤnburg auf 3 Jahre. 
Als aber die Einloͤſung nicht er⸗ 
folgte, wurde die Graſſchaſt, nach 
voͤlliger Abtretung, vom Kaiſer 
Sigismund, bei Gelegenheit der 
Koſtauſer Kirchenverſammlung, 
Herrn Veiten in Lehn gereicht, 
welche Lehn auch in den Jahren 
1423 und 1431 erneuert, und 


hierauf Herr Veit und Herr Frid⸗ 


rich von Sehoͤnburg 1456 


mit der Reichslehn uͤber Harten⸗ 


ſtein an Churfuͤrſt Fridrieh zu 
Sachſen als ein Reichsafterlehn 


abgegeben wurden. Hiedurch war 


alfo dieſe Graſſchaft an das gräfs 
liche Haus Schoͤnburg gekommen, 
bei welchem ſie auch bis 1550 
ganz verblieben. Allein in dieſem 


Jahre wurde der groͤſte oder 


obere Theil davon, der bis eu 
ie 
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die boͤhmiſche Graͤnze reichte, und 


aus vielen Staͤdten, Doͤrfern, Wal⸗ 
dungen, 17 Hammerwerken und 


Nuzungen beſtand, an den Chur 
furſten Auguſt zu Sachſen (. 
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Schneeberg zu, iſt die beruͤhmte 
Prinzenhole. Zwiſchen Hartenſtein 
und dem nicht weit davon entlege⸗ 
nen Schloſſe Stein iſt das ſoge⸗ 
nannte tiefe Thal. 


Elterlein) um 146,000 meißniſche Barth, herzoglichſaͤchſiſches Dorf im 


Guͤlden verkauft. 

Hier iſt alſo nun die Rede von 
der niedern Grafſchaft. Als 
der bei der Herrſchatt Waldenburg 
gedachte Otto Ludwig im Jahr 
1701 ſtarb, folgte ihm in dieſer 
Niedern Grafſchaſt fein Sohn’, 
Graf Georg Albert. Dieſer 
ſtarb 1710, und hatte ſeinen ein⸗ 


Fuͤrſtenthum Koburg, Saalſeldſchen 
Antheils, und Gerichte Lauter, auf 
einer Hoͤhe, in einer angenehmen 
Gegend, und iſt ein dem bam⸗ 


bergſchen Kloſterhofe Dambach oder 


Tambach lehnbares Dorf, welches 
13 Haͤuſer und 65 Einwohner nebſt 
fruchtbaren Feldern und ſchoͤner 
Holzung hat. 


zigen Sohn, Grafen Friedrich Harth, Haart, (die) ein groſſer 


Albert, zum Nachfolger, wel⸗ 
cher bis 1786 regierte. Nach 


Wald im Stifte Merſeburg, bei 


der Stadt Zwenkau. f 


deſſen in dieſem Jahre erfolgten Zartha, Harta, churſaͤchſiſche amt⸗ 


Abſterben ſeinem naͤchſten Lehns⸗ 
vetter, Grafen Otto ͤKarlFried⸗ 


rich, dieſe Niedere Graſſchaſt 
erb und eigenthuͤmlich zufiel. Die 


weitern Umſtaͤnde koͤnnen bei dem 
Artikel Schoͤnburg nachgelefen 
werden. Die jährlichen Einkünfte 
dieſer Herrſchaft ſollen jahrlich (mit 
Ausſchluß des Ritterguts Neudoͤr⸗ 
fel) gegen 7000 Thaler betragen. 
Hartenſtein graͤflich Schoͤnburgſche 


kleine Stadt in der Grafſchaft glei⸗ 


ches Namens. Sie liegt 1 Meile 


nordwaͤrts von Schneeberg, und hat 
160 Feuerſtellen mit ungefaͤhr 800 


Einwohnern. Nahe dabei, auf ei⸗ 
nem Berge, 
graͤfliche Schloß. In dem Schloß 
iſt der Siz des gräflichen Amts. 
Die Einwohner naͤhren ſich theils 


vom Akerbau und der Viehzucht, 


theils von der Zeug » Lein⸗ und 
Wollenweberei. Jaͤhrlich werden 


hier 3 Märkte gehalten, und woͤ. 


chentlich geht zweimal eine reitende 


Poſt hier durch nach Chemniz und Leinwand 


wieder zuruͤk. Nahe bei Harten, 
ſtein liegt auch die wüſte Mark 


Schottendorf oder die Sauwieſen, 


ſteht das ſehr alte 
vorzuͤglichſte Nahrung doch in der 
Zeug : und Leinweberei, welche al⸗ 


ſaͤrtige kleine Stadt, in dem Leip⸗ 


ziger Kreiſe und Amte Rochliz, 


zwiſchen Koldiz und Waldheim, 1 
Stunde von Waldheim, an der 
Poſtſtraße von Dresden, nach Leip⸗ 
zig; hat 118 Haͤuſer mit Ein⸗ 
ſchluß 3 geiſtlicher Gebaͤude und 
1 Muͤhle, nebſt 757 Einwohnern. 
Ehedem gehoͤrte der Ort zur Herr⸗ 
ſchaft Kriebenſtein, und kam 1888 
zum Amte, welchem die Oberge⸗ 
richte, dem Rathe aber ſeit 1663 
die Erbgerichte pachtweiſe zuſtehen. 
Ungeachtet auf 5; brauberechtigten 
Haͤuſern 92 ı/2 Biere find, und 
die Eiuwohner auch Aker bau und 
Viehzucht treiben, ſo beſteht ihre 


lein uͤber 77 Meiſter von den hier 
befindlichen 113 Handwerksmeiſtern 


aller Art beſchaͤſtigen. Man ver⸗ 
fertigte hier 3 


| 1787. 1785. 
Barchente 6056 Stuͤk 6106 Stüf. 


178 Schok 93 Schok. 

Es iſt auch ein Beigleite von 
Rochlis hier, und jaͤhrlich werden 
2 Maͤrkte gehalten. 


und eine Stunde von hier, gegen Sartha / churfächfilches unit, 
| be 
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res Amts⸗ und Pfarrdorf von 43 
Feuerſtellen im Erzgebirgſchen Kreiſe 
und Amte Chemniz, ungeſaͤhr 2 
Stunden davon, an der Wurſchniz— 
bach, die ſich unterhalb dem Dorfe 
mit der Zwoͤnizbach vereinigt, 
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Kreiſe und Amte Auguſtusburg, 
3 Stunden von Freibrrg, gehöre 
ſchriftſaͤßig zu dem Rittergute Boͤr⸗ 
nichen, und hat 14 Bauern, 2 
Halbhuͤfner, 5 Gaͤrtner und drey 
Haͤußler. 


und darauf den Namen Chemniz Hartha bei Voͤrder Gersdorf 


bekommt. a 
Hartha, churſaͤchſiſches Dorf in 
dem Erzgebirgſchen Kreiſe und 
Amte Zwikau, zwiſchen Werdau 


churſaͤchſiſches unmittelbares Amts; 
doͤrſchen im Erzgebirgſchen Kreiſe 
und Amte Grillenburg, enthaͤlt 
10 Gaͤrtner und 4 Haͤußler. 


und Krimmizſchau; gehoͤrt ſchriſt⸗Harthau, churſaͤchſiſches Dorf in 


ſaͤßig zu dem Rittergute Lauter: 
bach. 
gutes Beuteltuch verfertiget. 

Zartha, churſaͤchſiſches Dorf im 
Meißniſchen Kreiſe und Kreisamte 


Hier wird fehe vieles und 


der Dberlaufit, im Goͤrlizer Haupt⸗ 
kreiſe, an der Neiſſe und. der bob: 
miſchen Graͤnze, eine halbe Stun⸗ 
de von Zittau, gehoͤrt dem Stadt⸗ 
rathe daſelbſt. 


Meiſſen; gehört amtſaͤßig unter Zarthau bei Goldbach, SHartha, 


die Pfarrgerichte zu Konſtappel, 
mit den Schofen aber unter das 
Amt Dresden, und liegt bei 
Klein⸗Schoͤnberg, 2 Stunden von 
Meiſſen. 

Sartha, Sarda, herzoglichſachſen⸗ 


churſaͤchſiſches altſchriſtſaͤßiges Rit⸗ 
tergut und Dorf in dem Meißni⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Stolpen, 
1 Stunde von Biſchoſswerda, 
ſchrifſaͤßig gehört dazu das Dorf 
Goldbach. 


gothaiſches Dorf im Fuͤrſtenthum Sarthe, churbrandenburgiſches ader 


und Amte Altenburg, 2 Stunden 
von Schmoͤllen. 


liches Vorwerk im Zuͤllichauiſchen 
Kreiſe in der Neumark. 


Hartha, Schlotterhartha, graͤfich Zartmannsbach, ſ. Ober = und 


Schoͤnburgſches Dorf in der Herr 


Nieder⸗SHartmannsbach. 


fchaft Wechſelburg, nicht weit füd: Hartmannsdorf, Hartensdorf, 


waͤrts vou Wechſelburg und der 
Mulda. i 

Hartha, graͤflich Schoͤnburgſches 
Dorf in der Herrichaft Remiſſau, 
nicht weit von Waldenburg. 
Hartha, Harte, (die) Bach in 
Churſachſen, bei Boͤhlen im Leip⸗ 
ziger Kreiſe, welcher im Erzgebir⸗ 
giſchen Kreiſe in der Gegend um 
Chemniz in die Chemniz fließt. 


churbrandenburgiſches Dorf im 
Bees und Storkowſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Stansdorf, 
hat 11 kontribuable Hufen, nebſt 
einem an 42 Familien vererb⸗ 
pachteter Vorwerke (Neus Hart 
mannsdorf) und einer Schaͤfe⸗ 
rei. Der hieſige See Trieb ſch 
nit bei großem Waſſer an die 
ree 


pree. 
Hartha am Queis, churſaͤchſiſches Sartmansdorf, adeliches Dorf in 


Rittergut und Dorf iu der Ober: 
lauſiz, im Queiskreiſe, nicht weit 


von Markliſſa. Zum Rittergute 


gehoͤren auch noch die Doͤrfer 
Karlsberg, Goldbach und Schul; 


eben dieſem Kreiſe mit 6 kontri 
buabeln Hufen. | 

artmannsdorf, chnrſaͤchſiſches un 
mittelbares Amts: und Pfarrdorf 
mit 66 Haͤuſern im Erzgebirgſchen 


„zendorf. 400 Kreiſe und Amte Frauenſtein, in 
Hartha bei Memmendorf, ehur⸗ einer zſemlichen Ebene zwiſchen 
ſaͤchſiſches Dorf im Erzgebirgſchen Friedersdorf und eee 5 

Stunde 
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Stunde von leztern. Die Ein⸗ 
wohner beſizen den meiſten Theil 


der Fluren des ehemaligen Dor⸗ 
ſes Haſelborn. 1 
Hartmannsdorf, churſaͤchſiſches 
ſchriftſaͤßiges Dorf in dem Leipzi⸗ 
ger Kreiſe und Kreisamte Leipzig / 
2 Stunden davon, gehoͤrt zu dem 
Rittergute Knauthain, und hat 
20 Haͤuſer. 
Zartmannsdorf, churſaͤchſiſches 
Kirchdorf in der Niederlauſiz, im 
Luͤbbenſchen Kreiſe, gehoͤrt als ein 
landvoigteiliches Dorf unter das 
Amt Luͤbben, und liegt nicht weit 
von dieſer Stadt. 
Hartmannsdorf, 
Rittergut und Dorf von 36 Rau⸗ 
chen in der Oberlauſiz, im Queis⸗ 


Hartmannsgruͤn, 


churſaͤchſiſches Zartrode, 


Hartmannsgruͤn 
churſaͤchſiſches Amts und Pfarr⸗ 


8 


kirchdorf im Erzgebirgſchen Kreiſe 


und Amte Zwikau. 


Hartmannsgruͤn, churſaͤchſiſches 


Dorf im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe 


und Amte Plauen; gehort ſchriſt? 
ſaͤßig zu den Rittergutern Helms 


grün und Poͤhl, und liegt nicht 


st ei 


weit von Auerbach. 


cburſichſſhes 


amtſaͤſiges Rittergut und Dorf N 1 
im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe und 


Amte Voigtsberg, nicht weit von 


Auerbach. Ein Theil des Dorfes 
gehoͤrt unmittelbar unter das Amt 


und der andere zum Rittergut. 


ſches Pfarrkirchdorf im Fuͤrſten⸗ 
thum und Amte Altenburg. 


kreiſe, nicht weit von Markliſſa, HFartwigeroda, Hartwicherode; 


von der boͤhmiſchen Graͤnze. 
Hartmannsdorf, Vorwerk im 
ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Amte 
Schweiniz; gehoͤrt ſchriftſaͤßig zu 
dem Rittergute Ahlsdorf und 
liegt nicht weit von Schoͤnewalde. 
Hartmannsdorf, herzoglichſach⸗ 
ſengothaiſches Dorf von 18 Feuer⸗ 


freiherrlich von Kniggeſches Dorf 


in der Grafihaft Mansfeld ehur⸗ 
ſaͤchſiſchen Antheils, in dem Amte 
Arnſtein, nicht weit weſtwaͤrts von 


herzoglichſachſengotha⸗ 


Hettſtaͤdt, unweit der Eine und 


dem Schloß Arnſtein; hat mit 
dem dabei liegenden Braunsroda 
51 Haͤuſer. 


ſtellen und Fanzleifchriftfäfiges Kit: Haͤrtwigsdorf |. Herwigsdorf. 
tergut iin Fuͤrſtenthum Altenburg Harz, (der) oder der Harzwald, Her- 


und Kreisamte Eiſenberg, nicht 
weit von Eiſenberg und Rauta. 
Hartmannsdorf hei | 
bhurſaͤchſiſches amtſaͤßiges Dorf im 
Leipziger Kreiſe und Amte Borna, 
an der Pleiſſe, nicht weit von 
Borna, gehoͤrt zu dem Rittergute 
Groß » Hermsdorf. 
Hartmannsdorf bei Kirchberg, 
churfächfiiches Amtsdorf im Erz 
gebirgſchen Kreiſe und Amte Wie⸗ 
ſenburg, nicht weit von Wieſen⸗ 


burg. 
Hartmannsdorf bei Heng, graͤfr⸗ 
lich Schoͤnburgſches Pfarrkirchdorf 


in der Herrfchaft Penig, liegt x 
Meile davon, und nicht weit von 
Burgſtaͤdt. 1 

Hartmannsdorf bei Werdau, 


Goͤrniz, 


cinia ein großes waldigtes, 14 
Meilen langes, und 4 bis 5 Mei⸗ 
len breites Gebirge, welches in 
den Ober- und Unter harz ein⸗ 
getheilt wird; jener im Weſten des 
Brokens und (die braunſchweigi⸗ 


ſchen Foͤrſte ausgenommen) ganz 
hannoͤveriſch, dieſer im Oſten des 


Brokens , mehrherriſch. Der 
Rammelsberg bei Goßlar gehoͤrt 
noch dazu e N 

Dieſes Gebirge zieht ſich aus 
dem herzoglich braunſchweigiſchen 
Amte Langelsheim und der Ge 
gend von Goßlar durch den oͤſtli⸗ 
chen Theil des Fuͤrſtenthums Gru⸗ 
benhagen, einen Theil der Graf⸗ 
ſchaft Wernigerode und des Für: 


ſtenthums Blankenburg bis in die 
| er 
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Grafſchaft Hohnſtein und Stoll⸗ 
berg, und bis Harzgerode im Ans 
haltiſchen. Es iſt wegen ſeiner 
reichen Silber : Kupfer : Blei- und 
Eiſenbergwerke berühmt, und wird 
nach ſeiner natuͤrlichen Lage vom 
Broken in den Ober und Unter⸗ 
harz getheilt, wovon ehemals der 
erſtere theiſs dem. Churhauſe Han⸗ 
nover allein gehoͤrte, theils mit 
dem herzoglich braunſchweigiſchen 
Haufe gemeinſchaſtlich war. Zu 
Ende des Jahrs 1788 vertauſchte 
der Herzog von Braunſchweig ſei⸗ 
nen Theil vom Oberharze an 
Hannover, und bekam dafuͤr 7°,000 
Morgen Waldes, ein Salzwerk 
und viele Jagden. In den Ga 
genden des Unterharzes iſt der De: 
ſiz der dem Churhauſe und dem 
herzoglichen Haufe gemeinſchaſtlich 
gehörigen Stuͤke unverändert ge 
blieben. Der hoͤchſte Berg im 
Harze iſt der große Broken oder 


Bloksberg in der Graſſchaft Wer⸗ 


nigerode. 

Harzgerode, Hazgerode, Has 
kerode, Stadt im Fuͤrſtenthum 
Anhalt: Bernburg, im Obern Für: 
ſtenthum 3 Meilen von Quedlin⸗ 
burg, am Fuß des Harzgebirges 
und am Fluß Selke, welche nebſt 
dem dazu gehoͤrigen Amte nach 
erbloſem Abſterben des Fuͤrſten 
Wilhelm zu Anhalt⸗Harze⸗ 
rode dem Fuͤrſten von Anhalt⸗ 
Bernburg im Jahr 1710 erblich 
zugefallen iſt. Die Stadt hat den 
Namen Hazgerode (Saltus ve- 
natorius) am laäͤngſten geführt, 
bis der Name Harzgerode, we: 
gen ihrer Lage am Eingang am 
Harz, in den neuern Zeiten ge⸗ 
woͤhnlicher ward; Hazkerode 
kommt nur in der gemeinen Volks⸗ 
ſprache vor. 

Die Stadt hat 3 Thore, das 
obere, untere und das neue oder 
Bergthor, welches nach der Berg: 

Sopogr. bexik. y. Oberſachſen, IV. Bd. 
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ſtadt zu gerichtet iſt; auch ein al, 
tes Schloß, wo vormals Fuͤrſt 
Wilhelm reſidirte. Harzgerode 
wird in 3 Theile, nemlich in die 
Bergſtadt, Auguſtenſtadt 
und in die Freiheit, eingetheilt. 

Der Magiſtrat beſteht aus 
zwei Mitteln, deren jedes einen 
Buͤrgermeiſter und zween Kaͤm⸗ 
merer auch einen Stadtſchreiber 
hat. Das bier befindliche fürftlis 
che Amt beſorgt die Obergerichte 
ſowohl in der Stadt, als in den 
dahin gehoͤrigen Amtsdoͤrfern. 
Das hieſige Bergamt richtet bloß 
in bergmaͤnniſchen Angelegenheiten. 
Die Stadt hat drei privilegirte 
Jahrmaͤrkte. 

Unter die Hauptnahrungszweige 
der hieſigen Einwohner gehoͤrt der 
Bergbau, woher auch die gegen 
Norden liegende, im Anfang die⸗ 
ſes Jahrhunderts erbaute Vorſtadt 
die Bergſtadt genennet wird. 
Sie iſt mit vortreffichen Privile⸗ 
gien und Bergfreiheiten verſehen, 
nach dem Namen des damaligen 
Fuͤrſten Wilhelmsſtadt genen 
net worden, und von lauter Berg⸗ 
leuten bewohnt. Fuͤrſt Wilhelm 
hat auch im Jahr 1688 oſtwaͤrts 
eine Neuſtadt angelegt, die aus 
etwa 100 Haͤuſern beſteht, und auf 
(am 14ten Julius 1705 geſchehe⸗ 
nes) Anſuchen der Einwohner der 
damaligen Fuͤrſtin Auguſta zu Eh— 
ren Auguſtenſtadt genennet wor⸗ 
den. Dieſer gegenuͤber, und nie⸗ 
driger iſt noch eine Vorſtadt, wel⸗ 
che die Freiheit genennet wird, 
weil die Fuͤrſten Wolfgang, Jo⸗ 
hann Georg und Joachim 
diefen Ort wegen der damals ſehr 
ſtark in Betrieb gekommenen Sil⸗ 
ber⸗ und Bleibergwerke fuͤr die an⸗ 
kommenden Bergleute mit unter⸗ 


ſchiedlichen Freiheiten beſchenkt ha⸗ 


ben. Am Ende dieſer Freiheit liegt 
das Hoſpital, das vormals eine 
B Schenke 
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Schenke war. Hinter dieſem Ho⸗ 
ſpital iſt ein Todtenaker fuͤr bei⸗ 
derlei Religionsverwandte. Weſt⸗ 
waͤrts der Stadt liegt der Eh⸗ 
renberg, gleichſam ein Luſtort 
der hieſigen Einwohner, an deſſen 
Fuß mehrere Haͤuſer ſtehen. Nicht 
weit von der Stadt, gegen Oſten, 
liegt der Wilhelmshof, auch 
das verfallene Stammhaus Alt⸗ 
Anhalt. 

In dieſer Gegend waren von 
jeher ergiebige Bergwerke, welche 
ehemals von den Hollaͤndern ſtark 
betrieben wurden. Die noch vor⸗ 
handene ſogenannteAlbertinen⸗Gruft 
iſt davon ein deutlicher Beweis. 


Harzungen, 


Harzungen 36 


giebt es hier herum Marmor. 
Die Stadtthore, Mauern, das 
Schloß und verſchiedene Haͤußer 
in der Stadt ſind von einem grauen 
und geſtreiſten Marmor aufgeführt. 
Eine halbe Stunde von der Stadt 
iſt ein Bad, welches aber wenig 
beſucht wird. | 

Das Amt Harzgerode erſtrekt 
ſich uͤber 5 Doͤrfer. 
churhannoͤveriſches 
Dorf und Rittergut von 34 Feu⸗ 
erſtellen in Thuͤringen in der Graf⸗ 
ſchaft Hohnſtein und Amte Neu⸗ 
ſtadt am Vorharz, 2 Meilen von 
Nordhauſen, nicht weit ſaͤdweſt⸗ 
warts von Neuſtadt. 


Sie iſt 155 oder mehrere Klaf⸗Harzwaſſer, ſogenannter Bach in 


tern tief, und lieferte an Silber, 
Kupfer, Er; und Blei, groſſe Aus⸗ 
beuten. Dieſe Metalle wurden auf 
allerlei Art verarbeitet. Es war 


Thuͤringen, am Harze, in der 
Grafſchaft Hohnſtein, worinn man 
groſſe und ſchmakhafte Forellen 
und Schmerlen fängt. 


hier eine Muͤnzſtatt, wo aus die: Hafel, Dorf in dem churſaͤchſiſchen 


ſem Silber vieles Geld geprägt 
wurde. Vor wenigen Jahren iſt 
dieſes Bergwerk aufs neue in Be⸗ 
trieb geſezt, da ſich in einem neu⸗ 


Amte Weiſſenfels, im Thuͤringi⸗ 
ſchen Kreiſe; gehört ſchriſtſaͤßig zur 
Herrſchaſt Droiſſig, und liegt x 
Neile von Zeiz. 


en Schacht Aubruͤche von Silder Hafel ſ. Kirch- und Unter⸗Ha⸗ 


zeigten. Oergleichen Silberberg⸗ 


ſel. 


werke befinden ſich mehrere in der SHaſelbach, herzoglichſaͤchſiſches Amts⸗ 


Gegend, z. B. bei der Schwefel: 
huͤtte uͤber der Bremenmuͤhle, die 
Viktor Friedrichs Silberhuͤtte u. 
a. m Nicht weit von hier iſt 
der ſogenannte Maͤgdeſprung, in 
deſſen Naͤhe ſich ein Eiſenhammer 
befindet, wo viele und mancherlei 
Eiſenwaaren verfertiget werden. 
Wegen der Bergwerke und des gu⸗ 


dorf mit 22 Haͤuſern im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Koburg, Meinungiſchen 
Antheils, und Amte Sonnenberg, 
in einem von dicht bewachſenen 
Bergen umgebenen Thal, eine halbe 
Stunde von Steinach. Viele 
Einwohner verfertigen allerlei hoͤl⸗ 
zerne oder ſogenannte Sonnenber⸗ 
ger Waaren. 


ten Aker und Feldbaues in die: Hafelbach, Bach im churſaͤchſiſchen 


ſer Gegend iſt folgendes Reimlein 
entſtanden: . 
Das Harzgeroͤder Feld 
Traͤgt Korn und Geld. 
Im Jahr 1579 wurde vom 
Fuͤrſten Jogehim Ernſt ein 
Schwefel und Bitriolbergwerk in 


Thuͤringiſchen Kreiſe, bei Kretſch⸗ 
weh, in der Gegend von Droißig. 


Haſelbach, herzoglichſachſengothai⸗ 


ſches Dorf von 16 Haͤuſern im 
Fuͤrſtenthum Altenburg und Amte 
Ronneburg, nicht weit ſuͤdoſtwaͤrts 
von Ronneburg. | 


diefer Zegend dem Schichtmeiſter Zaſelbach, Haſſelbach, herzoglich. 
Hanſen Koͤnig verliehen. Auch ſachſengothaiſches ate 
i 0 
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von 8 Haͤuſern im Fuͤrſtenthum Saſenberg, Saſenbuſch, Hane: 


und Amke Altenburg, dritthalb 
Stunden von Altenburg, bei Tre⸗ 


ben. 

Haſelbach ſ. Nieder⸗ und Ober: 
ee 
aſelberg, 

Selce Gut und Pfarrdorf mit 
2 Vorwerken im Oberbarnimſchen 

Kreiſe in der Mittelmark. 

Haſelberg, churſaͤchſiſches Hammer: 


gut und Eiſenhammer im Meiß⸗Saſenfier, 
adeliches Pfarrdorf mit 42 Feuer⸗ 


niſchen Kreiſe und Amte Pirna; 
nicht weit von Gottleube. 
Haſelborn, ein im Huſſitenkriege 
zerſtoͤrtes Dorf im Erzgebirgſchen 
Kreiſe und Amte Frauenſtein nicht 
weit von der Weiſſeriz und dem 


puſch, wuͤſte Mark in dem Meiß⸗ 
niſchen Kreiſe und Amte Muͤhl⸗ 
berg. Die Einwohner der Stadt 
Muͤhlberg benuzen ſie als Wein⸗ 


berge. 
churbrandenburgiſches Haſenfelde, churbrandenburgiſches 


adeliches Dorf im Lebusſchen 
Kreiſe in der Mittelmark, nicht 
weit von Buchholz; gehoͤrt der 
Univerſitaͤt zu Frankfurt. 

churbrandenburgiſches 


ſtellen und 2 Vorwerken im Neu⸗ 
ſtettinſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern, 1 Meile weſtſuͤdweſtwaͤrts 
von Razebuhr, auf der Landſtraße 
nach Danzig. 


Dorfe Hartmannsdorf, deſſen Ein Saſenheide, ſogenanntes Foͤrſter⸗ 


wohner die Fluren deſſelben groͤ⸗ 
ſtentheils beſizen. 

Haſelbrunn, churſaͤchſiſches ſchriſt; 

ſaͤßiges Dorf im Voigtlaͤndiſchen 
Kreiſe und Amte Plauen, nicht 
weit von Plauen; gehoͤrt theils 
nebſt dem Beigleite unmittelbar 
unter das Amt, theils dem Nathe 
zu Plauen. 

Haſelbrunn, Saſelrein, Saſel⸗ 
rinne, ehurſaͤchſiſches Dorf im 
Voigtlaͤndiſchen Kreiſe und Amte 
Voigtsberg, 2 Meilen von Adorf; 
gehört ſchriftſaͤßig zu dem Ritter⸗ 
gute Poſek. 

Haſeldorf, ehurſaͤchſiſches Dorf in 
der Oberlauſiz, im Goͤrlizer Haupt: 
kreiſe; gehoͤrt zu dem nahe gele⸗ 
genen Kloſter Marienthal. 

Haſelen, churbrandenburgiſches ade: 
liches Dorf mit 14 Feuerſtellen 
im Daberſchen Kreiſe in Hinter⸗ 

pommern, 1 Meile nordoſtwaͤrts 
von Daber am ſogenannten Kief⸗ 


hauß nebſt Ziegelſcheune im Haupt: 
kreiſe des Teltowſchen Kreiſes in 
der Mittelmark. 


Haſenholz, Haſſelholt, churbran⸗ 


denburgiſches adeliches Dorf im 
Oberbarnimſchen Kreiſe in der Mit: 
telmark, anderthalb Meilen von 
Straußberg. 


Haſenthal, Haaſenthal, herzog⸗ 


lich⸗ſächſiſches Amtsdorf mit 27 
Wohngebaͤuden im Fuͤrſtenthum 
Saalfeld und Amte Graͤfenthal, 
mitten in Waldungen, 2 Stun⸗ 


den von Graͤfenthal. Dieſes Dorf 


hält jährlich fein. beſonderes Kirch: 
weihfeſt, bei welcher Gelegenheit 
der Pfarrer zu Spechtsbrunn den 
Gottesdienſt in einer Scheune nach 
der andern von Jahr zu Jahr 
halten, und darinn predigen muß, 
daher man von dieſem Orte fagt, 
daß es 12 Guͤter und 15 Kirchen 
(als ſo viel Scheunen daſelbſt 


ſind, in welchen geprediget wird) 
abe. 
Haſenthal ſ. Friedrichsthal. 


S 
S 


holze. 
Haſeloff, unmittelbares Amts⸗ und Zaſenwinkel, ſogenannte Gegend 
Pfarrdorf im ſaͤchſiſchen Chur: im Anhalt⸗Deſſauiſchen im Bal⸗ 


kreiſe und Amte Belzig; nicht weit 
von Belzig. 


lenſtaͤdter Forſt. In der Näbe 
gibts Steinkohlen. 
B 2 Hasla 


>. 
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Hasla, churſaͤchſiſches Dorf im Neu⸗ 
ſtaͤdtſchen Kreiſe und Amte Arns⸗ 


Haſſelmuͤhle 40 


Saſſelmuͤhle ſ. Carmen u. war⸗ 


nin. 


haugk, bei Triptis, dritthalb Stun⸗aſſelsdorf, churbrandenburgifches 


den von Neuſtadt an der Orla; 
gehört amtſaͤßig zu dem Rittergute 


| ieſiz. 

Haslau, churſaͤchſiſches un mittelba⸗ 
res Amtsdorf im Erzgebirgſchen 
Kreiſe und Amte Noſſen, eine 
Stunde von Roßwein auf Doͤ⸗ 


beln zu. 

Hasleben, Seßleben, churbeanden: 
burgiſches adeliches Dorf im Uker⸗ 
maͤrkiſchen Kreiſe in der Uker⸗ 
mark, nicht weit von Kuz. 

Haſow, Hauſow, churbrandenbur⸗ 
giſches adeliches Dorf im Kott⸗ 
busſchen Kreiſe in der Neumark, 
bei Kahren. 

Haſſel churbrandenburgiſches Dorf 
in der Altmark, im Arneburgi⸗ 
ſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte 
Tangermuͤnde, nicht weit von 
Sanne. 

Haſſelbek, 
koͤnigliches Dorf im Perlebergi⸗ 
ſchen Diſtrikte in der Prigniz. 

Haſſelberg, churbrandenburgiſche 


Dorf in Vorpommern, im em⸗ 
minſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Lindenberg, 2 Meilen ſuͤd⸗ 
ſuͤdweſtwaͤrts von Demmin, an 
einem von dem meklenburgiſchen 
Marktfleken Ivenak herabflieſenden 
Bache. 


Haſſenberg, herzoglich ſaͤchſiſches 


Dorf mit 13 Haͤuſern, 1 Ritter⸗ 
gut und Schloß im Fuͤrſtenthum 
Koburg, Saalfeldſchen Antheils, 
in einer ſandigen Gegend, nicht 
weit von Geſtungshauſen. Der 
Ort hat Siz und Stimme auf 
den Landtagen. Das adeliche 
Gericht Haſſenberg iſt mit dem 
Gerichte Geſtungshauſen vereinigt, 
und hat an Flaͤcheninnhalt 
105 ½ioοõοEỹ Theile einer Qua⸗ 
dratmeile. | 


Haſſendorf, churbrandenburgiſches 
ehurbrandenburgiſches Dorf in der Neumark, im Arens⸗ 


waldeſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Reez, nicht weit von Glam⸗ 


bek. 


Hollaͤnderei in Vorpommern im Zaſſenhauſen, Amts und Pfarr⸗ 


Anklamſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Torgelow; an der Uker, 
dritthalb Stunden ſuͤdwaͤrts von 
Ukermuͤnde. 


dorf im churſaͤchſiſchen Schulamte 
Pforta im Thuͤringiſchen Kreiſe, 
zwiſchen Naumburg und Ekarts⸗ 


berge. 
Haſſelburg, churbrandenburgiſches Haſſerode, churbrandenburgiſche 


adeliches Gut und Dorf im Salz⸗ 
wedelſchen Kreiſe in der Altmark, 
nicht weit von Flechtingen. 

Haſſelbuſch ehurbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Pirizſchen Kreiſe 
in Hinterpommern, anderthalb 
Stunden ſuͤdwaͤrts von Bernſtein; 
hat ein Vorwerk, 29 Feuerſtellen, 
und Fiſcherei auf dem großen und 
kleinen Pulsſee. 

Hiſſelholt ſ. Haſenholz. 

Hafſelhorſt, churbrandenburgiſches 
Dorf in der Altmark, im Sal; 
wedelſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Ainte Diesdorf. 


kleine Herrſchaft im oberſaͤchſiſchen 
Kreiſe, welche ſich nahe biß an 
die Stadt Wernigerode erſtrekt. 
Sie iſt ihrer nahen Lage am Hal⸗ 
berſtaͤdtiſchen ungeachtet dieſem 
Fuͤrſtenthum nicht einverleibt, ſon⸗ 
dern blos auftragsweiſe den Lan⸗ 
deskollegien uͤberhaupt, und einem 
Kriegs » und Steuerrathe insbeſon⸗ 
dere als Landrath untergeordnet, 
weil ſie eigentlich wie die unter 
Preuſiſcher Landeshoheit ſtehende 
Grafſchaft Wernigerode zur Chur: 
mark gerechnet wird. Sie hat 
einige Stunden im Umfang, 0 

i 
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iſt aus einem Bezirke enkſtanden, 
den die Grafen von Wernigerode 
ehedem dem Rathe zu Werni⸗ 


gerode abgetreten haben, von mel 
chem ihn der Koͤnig von Preußen 
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fer und 103 Einwohner, unter 
welchen einige Raſchmacher ſind. 
In der Nachbarſchaft dieſes Dorfs 
liegen die Wuͤſtungen Rizenhauſen 
und Heiroda. 


titulo ſequeſtrationis erhielt und Haßberg, ein ſogenannter Wald 


dann ein koͤnigliches Amt daraus 
machte. Die dazu gehoͤrige 
Waldung, worinn der Rath zu 
Wernigerode noch einige Gerecht⸗ 
ſame, als Hut, Triſt u. a. m. 
hat, iſt betraͤchtlich. Der Graf 
beſizt die Jagdgerechtigkeit allein, 
und Antheil an dem Forſte, der 
Landmann genannt, woſelbſt 
er auch eine Saͤgemuͤhle und eine 
Oberforſterwonung hat. Die eher 
mals hier betriebene graͤfliche Ko⸗ 
boldgrube wird nicht mehr be⸗ 
bauet. Das koͤnigliche Amt ent: 
haͤlt die zwei Ortſchaften Haſſe⸗ 
rode und Friedrichsthal. Der Ort 


Haſſerode iſt der Siz dieſes Amts; Haßleben, fuͤrſtlich 


liegt nicht weit von der Stadt 
Wernigerode an der Holzemme, 
und beſteht aus einer mit Waſſer 
umgebenen Burg, 49 Feuerſtellen 
mit 4 Vapier: und 2 Oelmuͤhlen, 
1 Mahl: und ı Saͤgemuͤhle, 1 
Gaſthof, 1 koͤnigl. Foͤrſterhaus 
und 1 graͤfl. Saͤgemuͤhle. Auch 
gehoͤrt hieher die Bergfreiheit und 


im Saͤchſenhildburghauſiſchen Amte 
Koͤnigsberg, im Fuͤrſtenthum Ko⸗ 
burg; liegt nicht weit von Kos 
nigsberg auf einem hohen Berge, 
und iſt 4 Stunden lang und 2 
Stunden breit. In dieſem Walde 
entſpringt gegen Oſten bei Bon⸗ 
dorf (Bundorf) die Baunach, 
und gegen Weſten die Naſſach 
bei dem Dorfe gleiches Namens. 
An beiden Enden liegen die Rui⸗ 
nen von den 2 alten Schloͤſſern, 
Wildburg nordwaͤrts, und Roten⸗ 
ſtein ſuͤdwaͤrts. Vormals war in 
dieſer Gegend eine adeliche Fa⸗ 
milie von Haßberg. 
Schwarzburg⸗ 
Sondershauſenſcher Marktfleken 
im untern Fuͤrſtenthum Schwarz⸗ 
burg, an der ſchmalen Gera, oſt⸗ 
waͤrts von Tennſtaͤdt, 3 ſtarke 
Stunden von Erfurt, gehoͤrt zu 
keinem Amte, ſondern zu der hier 
ſigen Vogtei Haßleben, und iſt 
Sonnenlehn. Unter andern iſt 
hier auch ein fuͤrſtliches Haus. 


das darauf befindliche koͤnigliche Haßlerberg, ein Berg und Oert⸗ 


Blaufarbenwerk, welches 
aber in Gerichtsfaͤllen ſeinen ei⸗ 
genen Gerichtshalter hat. 


gen in der graͤflich Reußiſchen 
EM Ebersdorf im Vogt⸗ 
ande. 


Zwiſchen den Haſſeroder Hau: Hathenow, Satenow, churbran⸗ 


ſern von der Burg bis an die 
Stadt Wernigerode iſt der neue 
Ort Friedrichsthal angelegt, der 
mit Haſſerode eine halbe Stunde 
lang iſt. 

Haſtrungsfeld, 
herzoglich ſaͤchſiſches adeliches Dorf 
im 
weit von Mehlborn; gehoͤrt unter 
die Herda: und Mezerodſchen 
Gerichte zu Ettenhauſen, und 
hatte im Jahr 1780 31 Haͤu⸗ 


denburgiſches Dorf in der Mit⸗ 
telmark, im Lebusſchen Kreiſe und 
koͤniglichen Amte Golzow, nicht 
weit von Rathſtok. 


Hattengehau zoglichſaͤchſiſcher 
Ae gehau, herzoglichſachſiſche 


Amtshof im Fuͤrſtenthum Eiſenach 
und Amte Kreuzburg. 


Herzogthum Gotha, nicht HZaubinda, Samrind, herzoglich⸗ 


ſaͤchſiſches Rittergut mit etwa 70 
Einwohnern im Fuͤrſtenthum Ko⸗ 
burg, Hildburghauſiſchen Antheils, 
und Amte Heldburg, oſtwaͤrts 

93 von 


Haubiz 


43 
nicht weit von 


von Roͤmhild, 
Weſthauſen. 5 
Saubiz, churſaͤchſiſches amtſaͤßiges 
Rittergut ohne Dorf in dem Leip⸗ 
ziger Kreiſe und Erbamte Grimma, 
1 Stunde oſtwaͤrts davon. Es 
gehoͤren amtſaͤßig dazu die Doͤrfer: 
Wuͤrſchuͤz, Klein⸗Böhſig, Broͤſen, 
Wochelwiz und Zaſchwiß von den 
3 leztern nur Ant heile. 
Haubiz bei Seſtewiz, churſaͤchſi⸗ 
ſches Dorf im Leipsiger Kreiſe 
und Amte Borna; gehoͤrt fchrift: 
ſaͤßig zu dem Rittergute Kitſcher. 
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Hauptmannsgruͤnn, churſaͤchſi⸗ 
ſches Dorf im  Ersgebirgfehen 
Kreiſe und Amte Zwikau; gehoͤrt 
ſchriſtſaͤfig zu dem Rittergute 
Neumark. a 
Hauroͤden, Sauroͤder, fuͤrſtlich 
Schwarzburg⸗Sondershauſenſches 
Dorf in Thuͤringen und Amte 
Bodungen, unweit Groß: Bodun- 
gen, an der eichsfeldſchen Graͤnze. 
Hauſen, herzoglichſaͤchſiſches Pfarr 
kirchdorf von 38 Haͤuſern im Her⸗ 
zogthum und Amte Gotha, an 
der Neſſe, 2 Stunden von Gotha. 


Zaueiſen, graͤflich Reußiſches Dorf Haufen, Hauſſen, fuͤrſtlich Schwarz: 


und Rittergut in der Herrſchaſt 
Lobenſtein im Vogtlande, an der 
Saale, bei Saaldorf, 1 Stunde 
von Lobenſtein; nicht weit von 
hier find 3 Blau euer mit Ham: 
merwerken, naͤmlich: die Stahl: 
huͤtte oder Spaniershammer, der 
neue Hammer, und das Gott⸗ 
liebs oder Frieſenthal. 
Sauersdorf, her zoglichſachſengo⸗ 
fthaiſches Dorf im Fuͤrſtenthum 
und Amte Altenburg. 
Haugelsdorf, herzoglichſachſengo⸗ 
thaiſches Dorf im Fuͤrſtenthum 
und Amte Altenburg, anderthalb 


Stunden von Altenburg gegen 


Ziegelheim zu. „ 
Zaugsdorf, churſaͤchſiſches Pfarr: 
kirchdorf in der Oberlauſiz, im 
Goͤrlizer Hauptkreiſe, am Queiß 
2 Stunden von Lauban; gehoͤrt 
dem Nonnenkloſter daſelbſt. 
Hauhof, ſ. Hahn hof 
Hauptbrunn, churſaͤchſiſches Dorf 
im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe und 
Amte Plauen,, nicht weit von 
Auerbach; gehört ſchriftſaͤßig nach 
Hohengruͤn und Auerbach. 
Zauptgraben (der) ein Fluß im 


Lebusſchen Kreiſe in der Mittel⸗ 


mark; hak ſeinen Urſprung aus 
dem Genſchmarſchen See, und 
fließt in das Niederbruch im 
Oberbarnimſchen Kreiſe. 


burg : Sondershauſenſches Dorf 
im obern Fuͤrſtenthum Schwarz 
burg und Amte Arnſtadt; nicht 
weit von Arnſtadt und Marlis⸗ 
hauen 

Hauſern, Dorf im Franzburg⸗ 

Barthiſchen Diſtrikt und Stral⸗ 
ſundiſchen Kommiſſariat, auf der 
Inſel Zingſt in Schwediſch⸗Pom⸗ 
mern. 

Hauſow, ſ. Haſow. | 

Haußberg, ein hoher Berg in 

Thüringen bei Jena, worauf ehe⸗ 

mals die z beruͤhmten Bergſchloͤſ⸗ 

ſer Kirchberg, Windberg und 

Greifberg geſtanden haben. 

Haußberg, |. Neuſtadt⸗Ebers⸗ 

walde und Pirna. 

Hauß Breitenbach, herzoglichſaͤch⸗ 
ſiſches Amt im Fuͤrſtenthum Ei⸗ 
ſenach, iſt mit dem Amte Ger⸗ 
ſtungen verbunden. Der Ort, 
wovon dieſes Amt den Namen 
hat, iſt das herrſchaftliche Gut 
Hauß Breitenbach, welches an der 
Suhl, zwiſchen Markſuhl und 
uns liegt, und 10 Häufer 
at. 5 

Häußdorf, churſaͤchſiſches neuſchrift⸗ 

fäßiges Rittergut und Dorf in 

dem Meißniſchen Kreiſe und Amte 

Pirna, 2 Meilen davon, unweit 

Reinhardsgrimma. 


Zaußdorf, Hausdorf, churfächfte 
ſches 


Haußdorf 


ſches Dorf in der Oberlauſiz, im 
Budiſſinſchen Kreiſe, zwiſchen 
Biehla und Straßgraͤbgen; ge— 
hoͤrt dem Kloſter Marienſtern. 

Saußdorf, churſaͤchſiſches unmittel⸗ 
bares Amtsdorf von 36 Feuer⸗ 


45 
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Tennſtaͤdt in einem Ttiangel. 
Bis in die hieſige Gegend erſtrekte 
ſich der alte thuͤringiſche Alt gau 
im zehenten Jahrhundert, welcher 
dem Engelingau gegen Mor; 
gen und Mittag lag. 


ſtellen im Erzgebirgſchen Kreiſe Haußwalda, churſaͤchſiſches Pfarr: 


und Amte Frankenberg nahe an 
der Stadt Oederan, faſt 2 Stun⸗ 
den von Frankenberg. 5 

Haußdorf bei Koldiz / churſaͤch⸗ 
ſiſches amtſaͤßiges Rittergut und 


kirchdorf in der Oberlauſiz, im 
Budiſſinſchen Kreiſe, 2 Stunden 
von Biſchofswerda, unweit Fran⸗ 
kenthal; gehoͤrt zum Rittergute 
Bretting. 


Dorf von Zs Feuerſtellen in dem Haußwall, (der) ein ſogenannter 


Leipziger Kreiſe und Amte Koldiz, 

an der Poſtſtraße von Leipzig nach 

Waldheim, 1 Stunde von Koldiz. 

Hauß⸗ Eſchefeld, ſ. Klein⸗Eſche⸗ 
fe. 1 


feld. 
Zaußhagen, Pfarrdorf im Greifs⸗ 
waldeſchen Diſtrikte und akade⸗ 
miſchen Amte Eldena in Schwe⸗ 


diſch⸗ Pommern, auf der Inſel Zauthal, ſ. 


Zingſt. un 
Hauß in der Bredeluk, ſ. Zet: Havel, (die) ein Fluß, 


tenin. a 
Saußſee, ein See in der Mittel: 
mark Brandenburg, im Potsdam; 
ſchen Forſte bei Guͤtergoz, gehoͤrt 
dem Amte Potsdam und hat eine 
Viertelsmeile im Umkreis. Aus 
dieſem See bekommt der Rhin 
ſein Waſſer. 

Haußſee, ein See im Lebusſchen 
Kreiſe in der Mittelmark Bran⸗ 
denburg, bei Worin. Es geht 
daraus ein Fließ, das ſich in den 
benachbarten Bergen verliert. 
Haußſee, ein See im Oberbar⸗ 
nimſchen Kreiſe in der Mittel⸗ 
mark, bei Garzin. 

Haußſee, ſ. Boizenburg, Gram⸗ 
zow, Gruͤnow, Soͤhnow, 
Himmelpfort, Lichen. 

auß ⸗ Sommern, unmittelbares 
Amts⸗ und Pfarrdorf in dem 
churſaͤchſiſchen Amte Langenſalza, 
im Thuͤringiſchen Kreiſe; liegt 
nebſt Horn⸗ und Mittel» Soͤm⸗ 
mern nicht weit nordwaͤrts von 


Hauteroda, 


Ufer und tritt leicht aus. 
durchſtroͤmt viele Seen, hat ſehr 


Berg in Pr. Vorpommern, im 
Anklamſchen Kreiſe, bei dem 
Dorfe Rebelow, am Landgraben, 
welcher ehemals beſeſtigt war. 
Hauderode, chur⸗ 
fächfifches Amts- und Pfarrkirch⸗ 
dorf im Fuͤrſtenthum Querfurt 
und Amte Helldrungen. 
Groß: Brembach 
d Hochheim. 
der im 
Meklenburgiſchen unweit Fuͤrſten⸗ 
berg entſpringt, an einigen Orten 
zwiſchen dem Meklenburgſchen und 
der Ukermark die Graͤnze macht, 
und dann durch die Ukermark in 
den Niederbarnimſchen Kreis geht. 
Hier macht fie zwiſchen den Kreis 
ſen verſchiedene Graͤnzen, und 
kommt darauf in das eigentliche 
Havelland, wo ſie verſchiedene 
betraͤchtliche Seen mit einander 
verbindet, mit dem Plauenſchen 
Kanal in Verbindung ſteht, und 
ſo zwiſchen dem Magdeburgiſchen 
und dem Havellande fortfließt, bis 
ſie bei dem Havelort, unweit Wer⸗ 
ben in die Elbe faͤllt. 

Die Havel hat ſehr flache 
Sie 


große Kruͤmmungen, und daher 
einen ſehr langſamen Gang. Sie 


ist, fo lange fie die preußiſche 


Staaten beruͤhrt, ſchiffbar. 


Borgſtede ſtatiſtiſch topograph. 
B54 Be⸗ 
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Beſchreibung der Churmark, S. 
133; und v. d. Hagen Beſchrei⸗ 
bung der Kalkbruͤche bei Ruͤders⸗ 
dorf U. ſ. w. S. 94. 
Havelberg, churbrandenburgiſche 
Immediatſtadt in der Prigniz, in 
dem von ihr benannten Diſtrikte; 
liegt 4 Meilen von Kiriz, auf 
einer durch die Havel gebildeten 
Inſel, auf die man blos auf 3 
Zugbruͤken kommen kann, ſo, daß 
ſie von den umherliegenden ſieben 
Bergen ganz abgeſondert iſt. Die 
ſandowſche Bruͤke geht uͤber den 
ſtaͤrkſten Arm der Havel, und iſt 
409 Fuß lang; die Steinbruͤke 
und die lange (nach andern: 
Laage) oder Dombruͤke ſind kuͤrzer. 
Vor der Reformation war hier 
ein Bißthum, welches Kaiſer Otto 
der erſte im Jahr 946 geſtiſtet 
hat. Es gehoͤrte unter das Erz⸗ 
ſtift Magdeburg. Der lezte Bi: 
ſchof war des Churfuͤrſten Jo: 
hann Georgs aͤlteſter Prinz, 
Markgraf Joachim Friedrich, 
der im Jahr 15898 regierender 
Churfuͤrſt ward. Nach ihm wurde 
kein beſonderer Biſchof mehr er⸗ 
waͤhlt oder geſezt; das Domkapi⸗ 
tel (das nun evangeliſch iſt) iſt 
noch bis jezt in feiner Verfaſſung 
geblieben, und zaͤlt 7 Canonicos 
reſidentes, und 7 minores a la- 
tere Capituli. Es beſteht aus 
1 Domprobſt, 1 Dechanten, ı 
Vicedechanten, 5 Domherren, 


und hatte im Jahr 1795, 1 Pre- 


ciſten, ı Minor von Seiten des 


Koͤnigs, und 6 Minores von 


Seiten des Kapitels. Die Stelle 
des Domprobſts vergibt der Koͤ⸗ 
nig, der Dechant aber wird vom 
Kapitel gewaͤhlt, und vom Koͤnige 
beſtaͤtigt. Die Verleihung der 
vacanten Praͤbenden geſchieht Fall 
um Fall vom Koͤnig und vom 
Kapitel. Jeder neue Praͤbendat 
muß ein Zeugniß beibringen, daß 


Habelberg 4 


er aus einer achten adelichen Familie 
abſtamme, und aus rechtmaͤßiger Ehe 
entſproſſen ſey, daß er 3 Jahre ſtudirt, 
und die Annatengelder zum Pots⸗ 
damſchen Waiſenhauſe bezahlt 
habe. Nach erfolgter Einfuͤhrung 
muß er, wenn er nicht Diſpenſa⸗ 
tion erhalten hat, 6 Wochen die 
Reſidenz auf dem hieſigen Dome 
halten, und auſſerdem (wenn er 
nicht das ſogenannte Beneficium 
a Latere hat) jahrlich 6 Wochen 
in ſeiner Kurie reſidiren, und 
wenn er nicht in koͤnigl. Militärs 
oder Civildienſten ſteht, jaͤhrlich 
zu Michaelis dem Generalkapitel 
beiwohnen. Die Erben des ver⸗ 
ſtorbenen erhalten das Sterbequar⸗ 
tal, die Einkuͤnſte eines ganzen 


Jahrs, und auſſerdem noch 200 


Kehle. Dann erhält das Kapitel 
ein Jahr die Einfünfte, fo, daß 
der neue Praͤbendat erſt im drit⸗ 
ten Jahre zur wirklichen Hebung 
gelangt. Die Minores haben 
gar keine Einkuͤnfte. Auſſer dem 
Vorwerk auf dem Dom beſizt 
das Kapitel noch 4 Vorwerke und 
11 Doͤrfer nebſt einigen Unter⸗ 
thanen in 3 andern Doͤrſern. Im 
Jahr 1755 erhielt das Kapitel 
von Koͤnig Friedrich dem zwei⸗ 
ten einen Orden, ein beſonderes 
Gnaden und Kapitelkreuz, wel⸗ 
ches von Gold purpurfarbig email⸗ 
lirt iſt, und in 8 Spizen aus⸗ 


läuft, Auf der rechten Seite ſieht 


man den preußiſchen Adler und 
auf den 4 Eken den goldgekroͤn⸗ 
ten koͤniglichen Namenszug (F. R,) 


auf der andern Seite aber die 


heil. Maria mit dem Kinde Je⸗ 
ſus. Es wird an einem weißge⸗ 
waͤſſerten und mit Purpur beraͤn⸗ 
deten Bande getragen. Die Dom⸗ 
kirche ſteht auſſerhalb der Stadt 
auf einem Berge. Es iſt dabei 
eine lutheriſche geiſtliche Inſpektion 
von 8 Mutker⸗ und 6 Mr 

Its 


49 Havelberg 


Kirchen mit 8 Predigern. Zu 
dieſer Kirche gehoͤren: das Muͤh⸗ 
lenholz, der Theerofen, die Wein⸗ 
berge beim Dom und bei Top⸗ 
pel, das Muͤhlenhaus auſſerhalb 
des Doms, der Bauhof am Schoͤn⸗ 


berge, und das Brunkenſche Haus 


am Neuberge. Das Patronat⸗ 
recht ſteht dem Domkapitel zu. 
Im Jahr 1779 hatte die Stadt 
241 Haͤuſer und 1 Hoſpital (mit 
Ausſchluß der Kirchen) und 1827 
Menſchen vom Eivils nebſt 175 
Perſonen vom Militaͤrſtande. Zur 
Garniſon iſt hier ein Eskadron 
des Kuͤraſſierregiments Nro. 11. 
Bei der Stadtkirche ſteht der 
Paſtor als Inſpektor der lutheri⸗ 
ſchen geiſtlichen Stadt⸗Havelber⸗ 


giſchen Inſpektion von 3 Muk⸗ 


terkirchen mit 4 Predigern. Dieſe 
Stadtkirche hat 32 Rthlr. 18 
Gr. jaͤhrl. Zinſen, 320 Kthir. 
8 Gr. 10 Pf. beſtaͤndige, und 
293 Rthlr. 20 Gr. 2 Pf: unbe: 
ſtaͤndige Einkünfte, und ihr wirk⸗ 
liches Vermoͤgen betrug im Jahr 
1777 — 1004 Rthlr. Die St. 
Annenkapelle hat 9 Rthlr. 2 
Gr. 7 Pf. beſtaͤndige Einfünfte, 


und ihr ganzes Vermoͤgen beſtand 


im gedachten Jahre nur in 44 
Rthlr. 7 Gr. 4 Pf. Das Ho⸗ 
ſpital (zu St. Gertrud) hat jaͤhr⸗ 
lich 103 Rthlr. Einnahme. Sein 
ganzes Vermoͤgen betrug im Jahr 
1777 405 Rrhlr. 
Gerichtsobrigkeit uͤber die 
Stadt, uͤber einige Haͤuſer am 
Sperlingsberge und in der Lehm: 
kuhle (einem Berge bei Havel 
berg) uͤber alle Gartenhaͤuſer, und 


uͤber das Schulhaus auf dem 


Calvaria am Schoͤnberge bei Ha: 
velberg (der Berg ſelbſt gehoͤrt 
dem Domkapitel) iſt der Stadt 
magiſtrat; hingegen uͤber 6 Berge 
iſt das Domkapitel, theils ganz, 
theils halb, und uͤber einen Berg, 


varidͤ und die Lehmkuhle. 


Havelberg 5o 


der von Saldern auf Plattenburg 
führt, Gerichtsherr. 

Die jenſeit des einen Havel⸗ 
ſtroms nordwaͤrts gelegenen Berge 
ſind als eine Vorſtadt anzuſehen, 
und beſtehen theils aus einer ein⸗ 
fachen, theils aus einer doppelten 
Reihe dicht an einander ſtehen⸗ 
der Haͤuſer, welche uͤber eine 
halbe Stunde lang iſt, und von 
Fiſchern, Fiſchkaͤufern, Floͤßern, 
Schifferknechten, Krummholzhau⸗ 
ern, Strumpfſtrikern und andern 
dergleichen Leuten bewohnt wird, 
und aus ungefähr 300 Haͤuſern 
beſteht. Die Berge heiſſen: der 
Wendeberg, Neueberg, Fiſchkaͤu⸗ 
ferberg, Biſchofsberg, Ziegelberg, 
Sperlingsberg, Schönberg Cal⸗ 
Der 
Ziegelberg, nebſt der darauf bes 
findlichen Ziegelſcheune, gehoͤrt 
dem Stadtrathe; der Biſchofs⸗ 


berg iſt ehedem mit dem biſchoͤf⸗ 


lichen Amte Plattenburg an die 


von Saldern gekommen, und die 


uͤbrigen Berge beſizt das Dom⸗ 
kapitel. Die Einwohner des 
Wendebergs find Fiſcher oder Kie: 
zer, welche in Anſehung der Fi⸗ 
ſcherei gewiße Freiheiten haben, die 
jedoch von den Freiheiten der 
Fiſchkaͤufer unterſchieden find. 

In der Stadt iſt ein koͤnigli⸗ 
ches Salz⸗Eiſen⸗ und Blechmaga⸗ 
zin, eine Muͤhlenſteinfaktorei und 
ein Poſtarzt. Der Magiſtrat bes 
fit einige Doͤrfer und Vorwerke 
mit Schaͤfereien. | 

Die Nahrung und Beſchaͤſti⸗ 
gung der Einwohner iſt Akerbau, 
Viehzucht, Brauerei, Branntwein⸗ 
brennerei, Fiſcherei, Schiffahrt, 
Floßweſen, Schiffbau u. dgl. 
Schifffahrt und Floßweſen ſind 
hier ziemlich eintraͤglich, indem 
das meiſte Holz, das nach Ham⸗ 


burg geht, hier vorbei kommt, 


und in ſogenannten Elbeboden ver⸗ 
BS bunden 
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bunden werden muß, die groͤſten⸗ 
theils 5 bis 6 Fuß tief im Waſ⸗ 
fer gehen. Die koͤnigliche Holz 
Nuz⸗ und Brennholzadminiſtration 


hat hier einen Oberbuchhalter; Zavelhauſen, 


auch treiben viele Bürger ſtar⸗ 
ken Holzhandel nach Hamburg. 
Der Schiffbau war ſchon zu 
des Churfürſten Fridrich Wil⸗ 
helms Zeiten betrachtlich, indem 
Elbſchiffe von 120 Fuß Lange, 
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worunter 8 Pfarrdoͤrfer find. Er 
hat keinen eigenen Landrath, und 
iſt mit dem Plattenburgiſchen 
Diſtrikte vereinigt. 

churbrandenburgis 
ſches vererbpachtetes Vorwerk im 
Niederbarnimſchen Kreiſe in der 
Mittelmark, der Kaͤmmerei der 
Stadt Oranienburg gehoͤrig. Da⸗ 
bei liegt der Pinnowſche See, 
durch welchen hier die Havel geht. 


und 15 bis 16 Fuß Breite, und Zavellaͤndiſcher Kreis, oder das 


bis 6 Fuß Tiefe nebſt andern 
kleinen Gefaͤſſen hier gebaut wur⸗ 
den. Im Jahr 1780 wurden 
ſogar von dem hier neu angeleg⸗ 


ten Schiffbauwerft die erſten See 


ſchiffe, eins von 3 und eins von 
2 Maſten, vom Stapel gelaſſen. 
Im Jahr 1780 ſtrikte man hier 
2134 Duzend Paar Strümpfe, 
und im Jahr 1779 waren 54 
Branntweinblaſen im Gange; auch 

befanden ſich hier 4 Hutmacher 
und 2 Pfeifenmacher. 

Ob ſchon die Stadt ganz mit 
Waſſer umgeben iſt, ſo müſſen 


doch die Brunnen ſehr tief gegra⸗ 


ben werden; und es iſt merkwuͤr⸗ 
dig, daß nur die in der Mitte 


der Stadt am Markte gelegenen 


Keller Waſſer ziehen, nicht aber 
die nach der Havel zu gelegenen. 
Im Jahr 1627 brannte die 


ganze Stadt durch das Anzuͤnden 


der Daͤniſchen Truppen ab, und 
in den Jahren 1635, 1647, 1068, 
1671 und 1747 litt ſie ebenfalls 
großen Brandſchaden. 


Der Ort hinter Havelberg, zwi⸗ 


ſchen den Doͤrfern Nizau und 
Quizoͤbel, bei der Suͤhre, wo die 
Havel in die Elbe geht, heißt 
der Havelort. Der 


Havelbergiſche Diſtriktoder Kreis 


hat einen Flaͤchenraum von 5 1/8 
Quadratmeilen, und enthaͤlt auſſer 
der Stadt Havelberg und der 
Mediatſtadt Wilsnak 20 Doͤrfer, 


Havelland, ein landraͤthlicher 
Kreis in der Mittelmark Bran⸗ 
denburg, wird gegen Morgen, 
Mittag und Abend von der Ha⸗ 
vel eingeſchloſſen, gegen Mitter⸗ 
nacht graͤnzt er an den Ruppin⸗ 
ſchen und Glien- und Loͤwenbergi⸗ 
ſchen Kreis, und an die Prigniz, 
gegen Morgen an den Teltowſchen, 
Riederbarnimſchen, gegen Mittag 
an den Zaucheſchen Kreis, und 


gegen Abend an das Herzogthum 


Magdeburg. Mit Einſchluß der 
Staͤdte Potsdam und Branden⸗ 
burg hat er einen Flaͤchenraum 
von 37 Quadratmeilen, und be⸗ 
greift die Laͤnder Havelland, 
Friſak, Rhinow und Bel⸗ 
lin in ſich. ir 

Das Akerland dieſes Kreis 
ſes betraͤgt auf dem Lande und 
bei den Staͤdten 13,709 Morgen 
46 Ruthen. Uebrigens iſt der 
Boden in dieſem Kreiſe mehr eben 
als bergig; guter Boden und 
Sandboden wechſeln mit einander 
ab, und man kann annehmen, daß 
3/4 guter und fruchtbarer Boden 
iſt. Die Gegend bei Spandau 
iſt die ſandigſte, und die um 
Nauen und Kezin die beſte. 

Im Jahr 1786 zaͤlte man in 
dieſem Kreiſe Immediatſtaͤdte 
4 (Brandenburg, Potsdam, Nauen, 
Rathenow) Mediatſtaͤdte 4 
Fehrbellin, Frieſak, Prizerbe, 
Rhinow) Doͤrfer 144, Sie ag 

eien 
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leien 16, Theeroͤfen 4, Feu⸗ 


erftellen 9531, als: 5586 in 


den Staͤdten, und 3945 auf dem 
Lande. 

Einwohner waren im Jahr 
1786 mit Einſchluß des Milttaͤrs: 
81,697, als: 56,940 in den Staͤd⸗ 

ten, wovon 41,105 Civil: und 
15/835 Militärperfonen waren, 
und 32,757 mit Einſchluß des 
beurlaubten Militaͤrs auf dem 


Lande. 

Der Vieh ſtand war 16,104 
Pferde, 5719 Ochſen, 20,310 
Kühe, jung Vieh 6068, Schaafe 
87.634 Schweine 14,392, in 
allem 150,227 Skuͤk. 

Von den mannigfaltigen Ver⸗ 
beſſerungen, welche in dieſem 
Kreiſe in den neueſten Zeiten auf 
koͤnigliche Koften gemacht 
wurden, ſind folgende die vor— 
zuͤglichſten: Im Jahr 1782 fieng 
man an im Laͤndchen Rhinow 
23,443 Morgen 120 Quadrat⸗ 
ruthen Huthung und Wieſen zu 
entwaͤſſern, und 3197 Morgen 
172 Q. R. urbar zu machen. 
Man ſezte 25 Familien in der 


neuen Kolonie Werden an, er— 


baute 5 neue Maiereien u. dgl. 
wozu 25/000 Thaler angewieſen 
worden, welche noch im Jahr 
1783 mit einem Zuſchuß von 
33/784 Rthlr. 3 Gr. 9 Pf. ver: 
mehrt wurden. Zwiſchen Kezin 
und Brandenburg verbeſſerte man 
im Jahr 1782 und 1783 die 
Wieſen und Hutungen an der 
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ben (der), das große Luch des 


Havellaͤndiſchen und Glienſchen 


Kreiſes fängt bei dem Dorfe Lo—⸗ 
How am Wizkerſee an, und geht 
mit dem einen Theile bis an das 
ſogenannte Muͤhlenwaſſer auf dem 
Brieſelang, und mit dem andern 
bis an das Dorf Rohrbek. Es 
iſt ungefaͤhr 7 Meilen lang, und 
= manchen Orten bis 2 Meilen 
breit. 

Das Waſſer im Havellande 
verurſachte beſtaͤndige Ueberſchwem⸗ 
mungen, bis man demſelben nach 
3 verſchiedenen Gefallen hin mehr 
Abfluß verſchaſte, und 2 Haupt⸗ 
kanaͤle nebſt vielen Haupt: und 
Nebengraben anlegte. Die 2 
Hauptkanaͤle ſind: der große 
Hauptkanal, welcher 21,678 rhein⸗ 
landiſche Ruthen lang iſt, und 
der Friſakſche oder kleine Haupt⸗ 
kanal, der 6767 Nuthen lang iſt. 

Der Betrag ſaͤmtlicher ver: 
theilten Graben iſt 1) fuͤr die 
Privatintereſſenten 90,608 Nu: 
then, 2) für den Foniglichen Ans 
theil 3438 Ruthen 3 Fuß, 3) 
fuͤr die koͤnigl. Erbpachtsvorwerke 
Wachow und Kloblauch 110 Ru⸗ 
then 4 Fuß, 4) innerhalb Koͤ⸗ 
nigshorſt 29,258 Ruthen, 5) in 
nerhalb Kuhhorſt 3324 Ruthen, 
6) innerhalb Kienberg 11,272 
Ruthen, 7) innerhalb Gertefeld 
4173 Ruthen, zuſammen alſo 
142,173 Rüthen, und auſſerdem 
werden in dieſem Luche noch ſehr 
viele Daͤmme unterhalten. 


Havel, welche der Ueberſchwem⸗Haverland, churbrandenburgifches 
mung ausgeſezt waren, durch Ab: adeliches Dorf im Plattenburgi⸗ 


zugsgraͤben, und gewann dadurch 
mit einem Aufwande von 58,784 


ſchen Diſtrikte 
bei Wilsnak. 


in der Prigniz, 


Kehle. in beiden Jahren 23,909 Haverland, churbrandenburgiſches 


Morgen Land. 

Das eigentliche Havelland 
hat einen Flaͤcheninhalt von 26 
Quadratmeilen. 


adeliches Dorf im Seehauſenſchen 
Kreiſe in der Altmark, bei Groß⸗ 
Garz, wo es eingepfarrt iſt. 


a 5 Hayn, ſ. Großenhain. 
Savelland⸗Glienſche Cuchgra⸗Saynchen, ſ. Graͤfenhainchen. 
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Zeberndorf, Hebendorf, fuͤrſt⸗ 
lich Schwarzburg ⸗ Rudolſtaͤdti⸗ 


Heegermuͤhle 


ſchen Kreiſe in der Ukermark, bei 
Karmzow. 


ſches Dorf im obern Fuͤrſtenthum Heegermuͤhle ſ. Segermuͤhle. 
Schwarzburg und Amte Leutenberg, Heegeſee, Zeerenſee, ein See im 


bei Leutenberg. 
Sebron⸗Damniz, churbrandens 
burgiſches adeliches Dorf mit ı 


Teltowſchen Kreiſe in der Mittel⸗ 
mark, zwiſchen Gieſendorf und 
der Stadt Teltow. 


Vorwerk und 24 Feuerſtellen, im Heegeſee, der große, ein See im 


Stolpeſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern, 2 Meilen oſtnordoſtwaͤrts 


Zechlinſchen Forſtreviere, im Witt⸗ 
ſtokſchen Kreiſe in der Prigniz. 


von Stolpe, nicht weit von Dam⸗eegeſee ſ. Saͤgeſee. a 
men. Hier iſt der Siz des Lands Heerda, Serda, herzoglichſaͤchſi⸗ 


raths des Stolpſchen Kreiſes. 
Hechendorf, Hekendorf, ein Vor⸗ 
werk im churſaͤchſiſchen Schulamte 


ſches Dorf und Rittergut im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Gohta, etliche Stunden 
von Gotha. 


Pforta, im Thuͤringiſchen Kreiſe, Heeringen, Heringen, Stadt, 


nicht weit von Wiehe an der Un⸗ 
ttt. 
Sechtſee, ein See im Teltowſchen 
Kreiſe in der Mittelmark; hat ſei⸗ 
nen Ausfluß in den Dergiſchaui⸗ 
ſchen See, und Zufluß aus dem 
Klausdorfer See. Er liegt bei 
Moͤllen, und kann befloͤßt werden. 
Auch bei dem Dorfe Hoͤhnow im 
Niederbarnimſchen Kreiſe liegt ein 
See dieſes Namens. | 
Sedersleben, churbrandenburgifche 3 
Dorf in der Graſſchaft Mansfeld, 
preußiſchen Antheils, im Mans⸗ 
feldſchen Kreiſe und Amte gleiches 
Namens. Es war ehedem ein 
Ziſterzienſernonnenkloſter, woraus 
das gegenwaͤrtige Amt, welches 
feinen Siz hier hat, und ſich über 
die 3 Doͤrfer Hedersleben, De⸗ 
derſtaͤtt und Gorsleben erſtrekt, 
entftand. Das Dorf liegt zwi, 
ſchen verſchiedenen Bergen, drei 
Stunden von Mansfeld, andere: 
halb Stunden von Eisleben; hat 
86 Feuerſtellen, ein ſchriftſaͤßiges 
Rittergut u. a. m. 
Hedwigshof, adeliches Gut in 
Schwediſch⸗ Pommern, im Ns 
gianiſchen Diſtrikte, auf der In⸗ 
ſel Ruͤgen, unweit Gingſt. 
Hedwigshof, churbrandenburgiſches 
adeliches Vorwerk im Ukermaͤrki⸗ 


Schloß und Amt in Thuͤringen, 
ſuͤdoſtwaͤrts von Nordhauſen, am 
Fluß Helm, in der goldenen Aue, 
dem Fuͤrſten von Schwarz 
burg⸗Rudolſtadt und den Gra⸗ 
fen von Stollberg gemeinſchaſtlich 
gehoͤrig. Das Amt begreift auſ⸗ 
ſer der Stadt 9 Dörfer in ſich, 
und die Stadt hat 203 Haͤuſer, 
und etwa 1560 Einwohner, deren 
vorzuͤglichſte Nahrung im Akerbau 
und der Viehzucht beſteht. Das 
Schloß haben die Grafen Hein⸗ 
rich, Dietrich und Albrecht 
von Hohnſtein im Jahr 1327 
aufgefuͤhrt. Der eine jezige Fluͤ⸗ 
gel deſſelben iſt von Schwarzburg, 
der andere aber von Stollberg er⸗ 
baut worden. Bis zum Jahr 
1300 gehoͤrte Heeringen den Gra⸗ 
fen von Beichlingen, von denen 
es im gedachten Jahr Graf Hein⸗ 
rieh von Hohnſtein nebſt den 
dazu gehoͤrigen Orten erkaufte. 
Hierauf brachte Graf Dietrichs 
Sohn, Ulrich, auch die Herr⸗ 
ſchaft Kellbra durch Kauf an ſich, 
und 1412 verkaufte hiewiederum 
Dietrich, Graf Ulrichs Sohn, 
ſeine Haͤlfte an der goldenen Aue 
an den Grafen Bothen zu Stoll⸗ 
berg, die andere Hälfte hingegen 
kam im Jahr xzaeo für 2000 

rhein⸗ 


55 


87 KHeeringen 


rheinlaͤndiſche Gulden an Schwarz. 


burg. In der Stadt Heeringen 
nebſt dem Amtsbezirke find bei zo 
Pfarrkirchen 11 Prediger angeſtellt, 
welche unter dem Konſiſtorium zu 
rankenhanſen ſtehen. Mehreres 
Kellbra und Schwarzburg. 

Heeringen liegt 1 Meile von 
Sondershauſen, in der untern Graf 
ſchaſt Schwarzburg. Bei dem 
Stadtrathe ſind 4 Buͤrgermeiſter, 
wovon jaͤhrlich 2 in der Regie⸗ 
rung abwechſeln, 8 Kaͤmmerer, 
von denen ebenfalls 4 mit einan⸗ 
der abwechſeln, 1 Stadtſchreiber 
und 8 ſogenannte Vierleute. 

In der Stadt Heeringen und 
in den Doͤrfern Goͤrsbach und 
Berga ſind gewiſſe Guͤter, welche 
die flaͤmiſehen Güter ge 
nannt werden. Auf dieſen beruht 
das Recht, daß fie in der Kirche 
zum Lehn genommen werden, wel⸗ 
che ſeltſame Cerimonie man hier 
verkirehgehen oder verkireh⸗ 
gängeln heißt; anſtatt des Lehn⸗ 
brief erhalt der Flaͤming einen 
ſchriſtlichen Schein, daß er die 
Güter verfirchgängt habe. 

Wenn verehlichte Perſonen ein, 
mal einen Kirchgangsbrief geloͤßt 
haben, ſo koͤnnen fie fo viele flaͤ⸗ 
miſche Guͤter kaufen, als ſie wol⸗ 
len, ohne einen neuen Brief zu 
loͤſen. Wird aber die Ehe durch 
den Tod getrennt, und der über: 
lebende Theil ſich wieder verheira⸗ 
then will, ſo muß er einen neuen 
Kirchgaugsbrief loͤſen. Verſaͤumt 
er dieſes, fo fällt der dritte Theil 
der Guͤter an die Herrſchaft. Je⸗ 
doch kann er alsdann ſelbſt, oder 
die Verwandten, die verfallenen 


Güter fuͤr eine Summe Gelds 


wieder einloͤſen. 

Wenn ſich ein Paar ledige Per⸗ 
ſonen heirathen, und erſt im Ehe⸗ 
ſtande, auf welche Art es ſey, fläs 
miſche Guͤter erlangen, muͤſſen fie 
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dieſelben auch verfirchgän: 
gen. Stirbt ein Ehegatte, und 
hinterlaͤßt Kinder, fo muß der über: 
lebende Theil, wenn er ſich wie⸗ 
der verheirathen will, alle flaͤmi⸗ 
ſche Guͤter, die er beſizt, mit den 
Kindern in gleiche Theile theilen, 
und wieder die Haͤlfte, die auf 
die Kinder faͤllt, durch das Loos 
gleich unter ſie vertheilen, worauf 
fie den Kindern zugeſchrieben wer; 
den. So lang die Kinder von 
dem uͤberlebenden Ehegatten un⸗ 
terhalten werden, behaͤlt derſelbe 
den Genuß der Guͤter; treiben ſie 
aber ihre eigene Wirthichaft, ſo 
koͤnnen ſie mit ihrem Erbtheil nach 
Willkuͤhr ſchalten. Eine ledige 
Perſon hat nicht noͤthig, den Kirche 
gang zu halten, ſondern ſie laͤßt 
ſich nur die Guͤter am gehoͤrigen 
Orte zuschreiben; verſaͤumt fie dieß, 
ſo faͤllt der dritte Theil an die 
Herrſchaſt, welcher aber ebenfalls 
von den Verwandten eingeloͤßt wer⸗ 
den kann. 

In Heeringen ſteht es Eheleu⸗ 
ten, welche flaͤmiſche Güter beſi⸗ 
zen, und bei einem Todesfall nicht 
kirchgaͤngeln wollen, frei, dieſelben 
zu verkaufen; da man hingegen 
in Berga und Groͤsbach ſtraffaͤl⸗ 
lig iſt, wenn man ſie vor erlang⸗ 
tem Kirchgangsbriefe oder bei ei⸗ 
nem Todesfalle verkauſt. 

Ungeachtet von einigen dieſer 
flaͤmiſchen Güter verſchiedene Zins⸗ 
herren Zins zu fordern haben, ſo 
hat doch keiner das Recht, Lehn⸗ 
geld zu verlangen. 

Wenn Irrungen entſtehen, ſo 
werden die aͤlteſten Flaͤminger aus 
allen 3 Orten auf einen kleinen 
Wieſenplaz bei der Aumuͤhle zus 
ſammengefordert, wo ſie uͤber die 
entſtandenen Streitigkeiten ein Ur⸗ 
theil (hier flaͤmiſeher Spruch 
genannt) fällen, welches in den 
Dikaſterien fuͤr guͤltig angenom⸗ 

men 
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men wird, indem bei dieſen Spruͤ⸗ 
chen, zum Beweiſe, daß es bey 
vorigen Begebenheiten eben ſo ge⸗ 
halten worden, die verhandelten 
Fälle der Flaͤminger alle nament⸗ 
lich inſerirt werden, ohne welches 
dieſes Recht oder Obſervanz nich 
giltig iſt. 0 

In der Stadt Heeringen wer⸗ 
den die flaͤmiſchen Guͤter in 2 
Diſtrikte getheilt, wovon jeder ſei⸗ 
Schulzen hat, 1) in den Eller 
diſtrikt, wo der Ellerſehul⸗ 
ze, und 2) in und vor dem 
Horne, wo der Hornſchul⸗ 


ze iſt. i 
Die Kirchgaͤnge ſind hier dop⸗ 
pelt, naͤmlich ein ganzer und ein 
halber. Wenn ein Flaͤminger 
ſeine im Ellerla de ererbten Guͤter 
verkirchgaͤngeln will, ſo muß er es 
dem Prediger und dem Ellerſchul⸗ 
zen anzeigen. Dieſer beſtellt als⸗ 
dann auf einen Tag in der Wo⸗ 
che, wo ſonſt gewoͤhnlich eine Pre⸗ 
digt gehalten wird, 3 von dem 
Magiſtrate dazu verordnete Flaͤmin⸗ 
ger, die allemal Rathskaͤmmerer 
ſeyn muͤßen, daß ſie in der Kir⸗ 
che erſcheinen. Wenn der Gottes 
dienſt zu Ende iſt, ſo wird ein 
Geſang geſungen, unter welchem 
der Gang um den Altar vorge⸗ 
nommen wird. Der Schulze geht 
voran, ihm folgen die 3 Flaͤmin⸗ 
ger, und zulezt der neue Flaͤming 
mit ſeiner Frau. Jeder legt Opfer⸗ 
geld fuͤr den, welcher gepredigt 
hat, auf den Altar. Jezt bekommt 
es beſtaͤndig der Oberprediger. So⸗ 
bald ſie aus der Kirche kommen, 
ſchlieſſen fie. den neuen Flaming 
und ſeine Frau in die Mikte, und 
ſtatten ihm ihren Gluͤkwunſch ab; 
worauf jeder nach Hauſe geht. 
Mit dem Schlag 7 Uhr muß 
der Kirchner ausläuten, oder wenn 
er dieſes verſaͤumt hat, ein Stuͤb⸗ 
chen Wein zur Strafe hergeben, Alle, 


wird es ihm erlaubt, 
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die geladen ſind, muͤſſen in die 
Kirche kommen, und bei dem Lie⸗ 
de — Komm heiliger Geiſt 
u. ſ. w. zugegen ſeyn; im Falle, 
daß ſie dabei abweſend ſind, muͤſ⸗ 
ſen ſie auch ein Stuͤbchen Wein 
Strafe erlegen; wiewohl es hier⸗ 
in nicht ſo genau genommen wird. 

Sobald es 10 Uhr ſchlaͤgt, muß 
der Kirchgaͤnger den Tiſch gedekt, 
und gefottene Hühner aufgeſezt has 
ben. In demſelben Augenblike 
treten die Geiſtlichen, der Schulze 
mit den 3 gedachten Flaͤmingern, 
und die Schulkollegen in des Kirch⸗ 
gaͤngers Haus; kommt einer zu 
ſpat, ſo muß er eine gewiße Stra⸗ 
fe entrichten, die ihm die uͤbrigen 
Verſammelten zuerkennen. Auſſer 
den dabei gewoͤhnlichen Speiſen 
bekommt auch jeder von den Ge⸗ 
ladenen eine anderthalb Pf. ſchwe⸗ 
re Brezel. Der Kirchgaͤnger kann 
ſo viele Gaͤſte bitten, als er will, 
nur darf auſſer ſeiner Frau, die 
eine Hauptperſon bei dem Gaſt⸗ 
mahl iſt, kein Frauenzimmer bei 
dem Schmauſe ſein. Alle Gela⸗ 
dene muͤſſen ſowohl in der Kirche, 
als bei der Mahlzeit, in ſchwar⸗ 
zer Kleidung und im ſchwarzen 
Mantel erſcheinen. Iſt der Flaͤ⸗ 
ming von vornehmem Stande, ſo 
ſtatt des 
Mantels einen Degen zu tragen, 
aber ſeine Frau kann in bunter 


Kleidung erſcheinen. 


Vor und nach der Mahlzeit be⸗ 
tet der erſte Prediger , und der 
Schulze legt die Speiſen vor. 
Nach geendigter Mahlzeit ſteht der 
Kirchner auf, ſtellt ſich mit dem 
Kirchgaͤnger und deſſen Frau (bei⸗ 
de in Maͤnteln) vor den Tiſch, und 
lieſet den Kirchgangsbrief laut vor, 
uͤberreicht ihn dem Schulzen, und 
dieſer wieder mit einem Gluͤkwun⸗ 
ſche dem Kirchgaͤnger. Lezterer 
giebt alsdann dem Ae 

un 
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und Diakonus ein Geſchenke, wel⸗ 
ches aber nicht unter einem Kopf: 
ſtuk ſeyn darf. Der Kirchner er⸗ 
hält für die Ausfertigung des Kirche 
gangsbriefs 3 Groſchen. Dieſes 
Geſchenk an die Geiſtlichen iſt 
eben ſo, wie das Opfergeld auf 
dem Altar, eine Axt von Lehn⸗ 
ſchilling, weil der Flaͤming keinem 
andern Lehnsherrn, wohl aber al⸗ 
len Abgaben unterworfen iſt. 
Wenn dieſe Lehnsceremonie ge⸗ 
endigt iſt, ſo ſezt man ſich wie⸗ 
der. Eine Muſik, oder ein luſti⸗ 
ges Geſpraͤch unterhaͤlt die Gaͤſte 
auf einige Zeit. Dieß heißt ein 
halber flaͤmiſeher Kirch— 


gang. 5 
Beſizt Jemand in 2 Diſtrikten 
Ländereien, fo muß er feinen Kirch⸗ 


gang bei den beiden Schultheiſſen 


anzeigen. Jeder erſcheint alsdann 
mit ſeinen Flaͤmingern. Uebrigens 
finden die naͤmlichen Ceremonien 
ſtatt, welche bei dem halben Kirch» 
gange uͤblich ſind, nur daß der 
Kirchgaͤnger des Abends noch ei: 
ne Mahlzeit geben muß. Und dieß 
heißt ein ganzer flämifcher 
Kirehgang. 

Wenn der Kirchgangsbrief bei 
der Mittagsmahlzeit uͤbergeben iſt, 
ſo kann jeder nach Hauſe gehen, 
und zur Abendmahlzeit ſich wieder 
einfinden; doch muß wenigſtens ei⸗ 
ner von den Gaͤſten vom Mittag 
bis zum Abend bei dem Kirch⸗ 
sanger im Haufe bleiben; ſonſt iſt 
dieſer nicht ſchuldig, die zweite 
Mahlzeit zu geben, wenn ſich auch 
alle dazu gehoͤrige Perſonen einfinden 
wollten. Noch iſt dabei zu bemer⸗ 
ken, daß bei dem ganzen Kirch⸗ 
gang 4 Perſonen mehr find, nam: 
lich 1 Schulze und 3 Flaͤminger, 
und die Speiſen doppelt angerich⸗ 
tet werden muͤſſen, damit beide 
Schulzen vorlegen konnen. In 
Abſicht der Speiſen kommt es in 
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dieſem Falle mehr auf den Willen 
des Kirchgaͤngers an. Jede Un⸗ 
anſtaͤndigkeit, die einer bei der 
Mahlzeit begeht, wird mit einem 
Maas Wein beſtraft. 
Das Dorf Goͤrsbach hat die 
meiſten flaͤmiſchen Guͤter In dem 
Ort ſelbſt find 46 Haͤuſer dem 
flaͤmiſchen Recht unterworfen; aber 
von einigen Ländereien, die zur 
Goͤrsbacher Flur gehoͤren, muß 
der Kirchgang in Berga gehalten 
werden. Der Schulze iſt der 
Lehnsherr der flaͤmiſchen Guͤter. 
Die Kirchgangsceremonien weichen 
wenig von denen in Heeringen ab. 
Hier koͤnnen mehrere auf einmal 
den Kirchgang halten. Der Un⸗ 
terſchied in halbe und ganze Kirch- 
gaͤnge iſt hier nicht bekannt. Dem 
Flaͤming ſteht es frei, eine oder 
zwei Mahlzeiten zu geben, wozu 
der Prediger, Diakonus, Schul⸗ 
meiſter, Vorſteher und der Dorf⸗ 
knecht gebeten werden. Um 10 
Uhr muß das Eſſen auf dem Ti⸗ 
ſche ſtehen Die Gaͤſte haben das 
Recht, das Bier zu koſten; finden 
ſie es nicht nach ihrem Geſchmake, 
ſo koͤnnen ſie weggehen, und dem 
Flaͤming Hilft fein Kirchgang nichts; 
bleiben ſie aber da, ſo geht es wie 
in Heeringen, nur daß der Kirch⸗ 
gangsbrief hier von dem Predi⸗ 
ger, Diakonus, Schulzen und Vor⸗ 
ſteher unterſchrieben ſein muß. Der 
Kuͤſter uͤberreicht ihn dem Flaͤ⸗ 
ming im Namen der Herrſchaft. 
Will der Flaͤming keine Mahlzeit 
geben ſo ſteht es ihm frei, doch 
muß er anſtatt derſelben einen Tha⸗ 
ler und einen Kuchen geben, wo⸗ 
von der Prediger, Diakonus, Schul⸗ 
ze und die 4 Vorſteher jeder 3 
Groſchen, der Schulmeiſter und 
Dorfknecht zuſammen 3 Groſchen 
erhalten. Von dem Kuchen be⸗ 
kommt auch jeder ſeine Portion; 
der Schulze ſchneidet aber zuerſt 
| ein 
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ein Stuͤk heraus, legt einen Dreier 
aus der Gemeinekaſſe darauf, und 
uͤberreicht es der Frau des Kirch⸗ 
gaͤngers mit der Frage: Ob ſie 
auch eine Braut geweſen 
ſei? — Lacht ſie dabei, ſo muß 
ſie ein oder oder auch zwei Maas 
Wein Strafe geben. Giebt der 
Flaͤming die Mahlzeit, und bleibt 
einer von den Gaͤſten im Hauſe 
zuruͤt, fo muß er auch um 3 Uhr 
die Abendmahlzeit geben. 

Wer im Dorſe Berga wohnt, 
und in einem oder mehrern Or⸗ 
ten, welche unter dem Bor und 
Langenrieth liegen, flaͤmiſche 
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12 Groſchen, woſuͤr die Schulzen 
den Lehnbrief loͤßen muͤſſen. Von 
einem halben Kirchgange gibt er 
nur halb ſo viel. 

S. hievon Hoches hiſtoriſche 
Unterſuchung über die niederlaͤn⸗ 
diſche Kolonien in Riederdeutſch⸗ 
land, beſonders der Hollaͤnder und 
Flaͤminger, wie auch ihre Rechte 
und Gebraͤuche. Halle, 791. 8. 
Und Leſſers Gedanken von dem 
Flaͤmingiſchen Rechte und Gi 
tern in der goldenen Aue unweit 
der kaiſerlichen freien Reichs⸗ 
ſtadt Nordhauſen. Nordhauſen 


1 


Tale. | 
Grundſtuͤke hat, muß einen gan Heeringen, |. Groß; und Klein⸗ 


zen Kirchgang halten, d. h. er giebt 


Heeringen. 


auf den erſten Tag zwei, und auf Heerweg ſ. Steaußfurt. 6 
den andern eine Mahlzeit, wobei Heeſelicht, Heſeligt, churſaͤchſiſches 


es aber ſo zugeht, wie in Goͤrs⸗ 
bach, nur daß der Schulze des 
vorhergehenden Jahrs, ber uͤber 
das Vorrieth geſezt war, und die 
Rechnungen geführt hat, fo wie 


neuſchriftſaͤßiges Ritter gut 


und 
Dorf in dem Meißniſchen Kreiſe 
und Amte Stolpen, 3 Meilen von 
a 1 Stunde von Hohn⸗ 
ein 


auch einer von den Verwandten Heeſelig, churſaͤchſiſches Dorf im 


des Kirchgaͤngers eingeladen wer⸗ 
den muß. Der Kirchgaͤnger hat 
hier 12 Groſchen mehr Ausgaben 
als die in Goͤrsbach. Von dieſen 
12 Groſchen erhalten die Schul: 


Meißniſchen Kreiſe und Amte Pir⸗ 
na, bei Muͤhlbach, am rechten 
Ufer des rothen Waſſers, hat nur 
5 Gaͤrtner, und gehöre ſchriftſaͤ⸗ 
ig zu dem Rittergute Maxen. 


zen jeder 2 Groſchen; für die uͤb⸗eeſenfeld, Feldhaͤſen, churbran⸗ 


rigen 8 Groſchen muͤſſen ſie den 
Lehnbrief, der von dem Amtmann 
in Kelbra unterſiegelt, und eigen⸗ 
haͤndig unterſchrieben ſein muß, ab⸗ 
holen. 

Wer aber nur an einem oder 
an mehrern Orten unter dem Lan⸗ 
gen = oder Vorrieth gelegene Laͤn⸗ 
dereien und Wieſen hat, giebt nur 
einen halben Kirchgang, naͤmlich 
2 Mahlzeiten, und an Gelde 6 
Groſchen. 

Ein Fremder, der nicht in Ber⸗ 
ga wohnt, giebt bei einem ganzen 
flaͤmiſchen Kirchgange 2 Thaler, 
welche unter die Fläminger vers 
theilt werden, und uͤberdieß noch 


denburgiſches adeliches Gut und 
Ritterſiz im Ruppinſchen Kreiſe in 
der Mittelmark, nicht weit von 


Zehdenik. 
Hegermuͤhle, Zeegermuͤhle, chur⸗ 


brandenburgiſches Dorf in der 
Mittelmark, im Oberbarnimſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Bie⸗ 
ſenthal, anderthalb Stunden von 
Neuſtadt⸗Eberswalde, an der Fi⸗ 
now, mit einer Schleuße; hat et⸗ 
wa 160 Einwohner. In dem 
ſogenannten Wolfswinkel bei He⸗ 
germuͤhle iſt eine im Jahre 1765 
erbaute Papier muͤhle, nachdem 
die im J. 1728 erbaute am 24. 
Oktober 1760 von den RNuſſen 

abge⸗ 
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abgebrannt worden. Beſonders 
merkwuͤrdig iſt dieſer Ort wegen 
der hier herum befindlichen Fa⸗ 
brikanlagen, als: 

„Eine kleine halbe Stunde von 
hier liest das groſſe und beruͤhmte 
koͤnigliche Meſſingwerk, mel 
ches von einem Meſſingarbeiter 
und Hofkomoͤdianten des Chur⸗ 
fürften Friedrich des dritten Lo⸗ 
renz Gottlob Schuͤze im 
Jahre 1697 zu bauen angefangen 
wurde. Innerhalb 3 Jahren naͤm⸗ 
lich im J. 1700 waren die Ge⸗ 
bäude und gehenden Werke mit 
einem Auſwande von 12,800 Rihlr. 
ſertig geworden, und zum jaͤhrli⸗ 
chen Betriebe des Werks bewilligte 


man nebſt den noͤthigen Materia- 


lien an Kupfer und Galmei noch 
6000 Rthlr. Im Jahr 1701 
ward Friderich Luck Oberauf⸗ 
ſeher; allein die Regierung litt 
dabei Schaden, und gab es im 
Jahr darauf einem Kaufmann 
Friedrich Muͤller aus Halle 
für jährliche 2340 Rthlr. in Pacht 
nebſt 20,000 Rthlr. Vorſchußgel⸗ 
dern zum beſſern Betrieb des 
Werks; aber auch dieſer machte 
bald Banquerout. Hierauf uͤber⸗ 
nahmen im Jahr 1700 drei Fran⸗ 
zoſen Aureillon, Dittlof und 
Lejeune das Werk fuͤr jaͤhrliche 

000 Nihlr. Pacht auf 10 Jahre. 

on 1719 bis 1720 ließ es die 
Kammer unter dem Direktor Ca⸗ 
rita und einem Rechnungsfuͤhrer 
wieder auf koͤnigliche Koſten ver: 
walten; und waͤhrend dieſer Ver⸗ 
waltung ward auf dem Hütten 
werke vieles verbeſſert; man baute 
z. B. 2 Familienhaͤuſer von 16 


Stuben, eine neue Arche, und er⸗ 


hielt Abſaz nach Rußland und 
andern auslaͤndiſchen Provinzen. 
Im Jahr 1729 auf Trinitatis 
erhielten endlich die Banquiers 
Splittgerber und Daun das 
Topogr. Lexik. v. Oberſachſen, IV. Bd. 


Walferaße getrieben, und bei jer 
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Werk für 6000 Rthlr. in Pacht, 
und beſizen es noch jezt (wie man 
ſagt, gegen 10, 0 0 Rihlr. jährs 
lichen Pacht) pachtweiſe. Waͤh⸗ 
rend dieſer Pacht iſt das Werk 
ſehr vergrößert, die tuͤchtigſten Ars 
beiter angeſtellt, ein neuer Ofen, 
eine Lattun⸗ und andere Hütten 
nebſt verſchiedenen Familienhaͤuſern 
erbauet, und der Debit ſehr er— 
weitert worden. 

Auſſer dem groſſen und anſehn— 
lichen Gebaͤude fuͤr das Comtoir 
und deſſen Bediente, nebſt den 
Wohnungen ſuͤr die Arbeitsleate, 
beſteht das Werk aus folgenden 
Anlagen: 

1) Die Brenn- u. Schmelz⸗ 
Huͤtte, oder die Gieſſerei, wos 
rinn 12 Oefen ſind, wovon in 
10 Meſſing gebrannt und bereitet, 
in 2 aber blos Verſuche gemacht 
werden; und die Oefen brennen 
gewoͤhnlich nicht alle auf einmal. 
In jedem der brennenden Oefen 
erhält man 8 mit Rothenburgi⸗ 
ſchem und Schleſiſchen Kupfer, 
auch altem Meſſing und Galmei 
angefuͤllte Toͤpfe Tag und Nacht 
in Glut, und das geſchmolzene 
Meſſing wird dann zwiſchen zwei 
geformte Quaderſteine über 5 Fuß 
lang zu Platten gegoſſen, die Jähr: 
lich gegen 2400 Zentner betragen 
ſollen, welche ohne Abzug der Un⸗ 
koſten einen Werth von 96,000 
Rihlr haben. Das hier gefer⸗ 
kigte Meſſing wird 

2) In den vier Lattunhuͤt⸗ 
ten und vier Keſſelhuͤtten nebſt 
der Galmeimuͤhle und Kohlen⸗ 
ftampfe theils zu Lattun, d. h. 
zu groſſen und duͤnnen Meſſing⸗ 
platten geſchlagen, theils 

3) in den zwei Drathzuͤgen 
zu allerlei Drach gezogen. In je⸗ 
der der Lattun wund Keſſelhuͤtten 
werden 3 Haͤmmer von einem 


dem 
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dem Drathzug ſind 5 Ziehbaͤuke 
mit einer Scheere; es wird von 
einer Welle gezogen. Auch macht 
man Keſſel, Leuchter , Kellen und 
anderes Kuͤchen und Hausgeraͤthe 
mehr daraus. Auſſer den ver⸗ 
19 0 Sorten Drath werden 
olgende Blechſorten gemacht: a) 
Rollenblech, das dünnfte, wel: 
ches zu Platten auf die Knöpfe 
der kleinen Naͤgel gebraucht wird, 
b) Klempner» und Beken⸗ 
ſchlaͤgerlattun von Nr. 1 bis 
17. hingegen das Schloſſerlat⸗ 
tun (von A. bis N.) iſt noch ſtaͤr⸗ 
fer und wird zu Thuͤrbeſchlaͤgen 
verarbeitet; e) Trommelblech 
für die Infanterie ⸗ Dragoner: 
und Garniſonregimenter von ver: 
ſchiedener Starke: d) Waldhorn⸗ 
und Trompetenblech. Mit 
dieſem Meſſing und den daraus 
gefertigten Waaren iſt im Lande 
und auswaͤrts bis Moskau u. f. 
w. ein ſtarker Handel getrieben 
worden, der aber jezt etwas abge⸗ 
nommen hat. Alle Einfuhr des 
fremden neuen Meſſings und der 
daraus gefertigten Wagaren iſt eben 
ſo ſtreng als die Ausfuhr des 
alten Meſſings verboten, und fuͤr 
lezteres wird auf dem Meſſing⸗ 
De für jedes Pfund 5 Groſchen 
ezalt. 

4) Vier Scheibenzieher⸗ 
werkſtaͤtte, wo der grobe Drath 
wie bei den Golddrathziehern fei⸗ 
ner gezogen, der Nadel und Ela 
vierdrath aber mit der Hand ge⸗ 
zogen wird. 

5) Das Beizhauß, wo man 
den ſchwarzen Meſſing mit Theer⸗ 
galle ungefähr eine halbe Stunde 
lang beizet, damit der Meſſing 
den beim Gluͤhen erhaltenen braune 
ſchwar zen Anſtrich verliert. 

6) Drei Schabewerkſtaͤtte, in 
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7) Eine Keſſelbereiterwerk⸗ 
ſtelle 


8) Zwei Bekenſchlaͤger⸗ 
werkſtellen, und eh; 

9) ein Eıfen : und Gerät 
hammer zur Verfertigung der 


bei dem Meſſingwerke noͤthigen 
Eiſenwerkzeuge, wenn man aber 


dergleichen nicht zu verfertigen 
hat, ſo ſchmilzt man auf demſel⸗ 
ben altes Eiſen ein, und macht 
allerlei Waaren, auch Stabeiſen 
zum Verkauf, und Platinen für 
die Gewehrfabrik bei Spandau. 

In der Brennhuͤtte werden fols 
gende Materialien gebraucht: 
1) das Garkupfer kommt von 
Neuſtadt an der Doſſe hieher, und 
iſt Rothenburger Kupfer; 2) das 
Meſſing, welches man beim 
Brennen wieder einſchmelzt, wird 
theils von dem Abgange beim Be⸗ 
ſchneiden des Blechs und der Keſ⸗ 
ſel genommen, theils altes Meſ⸗ 


ſing aufgekauft, und für das Pfund 


alt Kupfer 6 Gr. 6 Pf. bezalt. 
3) der Galmei kommt aus Tar⸗ 
nowiz, und beſteht aus a Sorten, 
gelben und rothen, der durch die 
Miſchung ſeine Guͤte erhaͤlt; 4) 
die Kohlen werden in den be⸗ 
nachbarten koͤniglichen Waͤldern ge⸗ 
ſchwelet, und man gebraucht fie 
theils bei dem Brennofen, theils 
werden ſie ganz fein zerſtampft, um 
den Beſtandtheilen des Meſſings 
beigemiſcht zu werden; 3) der 
Thonzur Verfertigung der Schmelz⸗ 
tiegel und Kronen kommt aus 
Bennekenſtein, und zwar jaͤhrlich 
ungefaͤhr 30 Tonnen; 6) die Stei⸗ 
ne, worin man gießt, werden bei 
Neiſſe in Schleſien gebrochen, und 
das Paar koſtet 38 Rthlr; die 
groͤſten find 4 Fuß lang, 2 1/2 
Fuß breit, und 9 Zoll dik. 

Die Aufſieht uber das Werk 


welchen der Laltunmeſſing blank Bin 4 Komtoirbebiente, ı In⸗ 


geſchabt wird. 


pektor, 1 Nendant, 1 dag 
er 
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ber und x Aſſiſtent, und das 
Werk ernährt 71 Arbeiter, die 
mit ihren Familien 300 Perſonen 
ausmachen. 
Der Pacht, welchen die jezi⸗ 
gen Paͤchter geben, iſt gering; 
denn vermoͤge des Pachtkontrakts 
erhalten ſie unentgeldlich jaͤhrlich 
208 Klaſter Kiefern: und 650 
Klaftern hartes Kohlenholz, auch 
1457 Klaftern Kienen Gluͤh⸗ und 
Brennholz, und 76 Fuder Leuch⸗ 
tekien, ſo daß alſo der Koͤnig 
keine weitere Einkuͤnfte hat, als 
daß ihm (wenn man 10,000 Rihlr. 
Pacht annimmt) die Klafter Holz 
im Durchſchnitt mit 4 Rthlr. 7 Gr. 
bezalt wird. Indeſſen werden hier 
noch weit mehr Klaſtern erkauft und 
verbraucht; denn auf einen Zentner 
Meſſing zweimal zu gieſſen wird hier 


ein halb Fuder Kohlen oder 15 


Scheffel im Durchſchnitt gerech⸗ 
net, und 6 Oeſen brauchen woͤ⸗ 
chentlich im Durchſchnitt zum Ge⸗ 
mengſel 4 Fuder oder 120 Schef: 
fel, welche rein von allem Sande 
gepocht und gewaſchen werden 
muͤſſen, und wofür auf den Schef: 
fel 2 Groſchen bezalt wird. 

Das ganze Werk iſt rings 
umher an der Landſeite mit Pal⸗ 
liſaden eingeſchloſſen, und ſieht 
von weitem einem kleinen Städt: 
chen aͤhnlich. 
| Nahe an der Bieſenthalſchen 
Haide, 1 halbe Meile von He⸗ 
Raue; 1 Viertelmeile von 

euſtadt⸗ Eberswalde, an der Fi⸗ 
now, befindet ſich der königli⸗ 
che Kupferhammer, wo durch 
große vom Waſſer an Wellen be⸗ 
ſeſtigte Haͤmmer das Kupfer für 
die weitere Verarbeitung den Ku⸗ 
pferſchmieden vorgearbeitet wird. 
Anfänglich wurde dieſer berühmte 
Kupferhammer auf cehurfuͤrſtliche 

Rechnung betrieben; im Jahr 
1719 aber uͤberließ man das Werk 
an die Kaufleute Splittgerber 
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und Daun pachtweiſe, deren Er⸗ 
ben es noch beſtzen, und verbot 


zugleich damals alle Einfuhr des 


neuen Kupfers und die Ausſuhr 
des alten. Ihre Pachtſumme 
war vormals jährlich 3000 Rehlr 
Der Kupferhammer beſteht ges 
genwaͤrtig aus einer Huͤtte mit 
4 Wellen, welche durch Ziehaͤrme 
4 Haͤmmer treiben, und in einer 
Linie mit den Wellen befindet ſich 
auf der einen Seite eine Schmelz⸗ 
eſſe nebſt dem Schmelzheerde, 
und auf der andern vor 2 Wel⸗ 
len eine Waͤrmeſſe nebſt den 
Scheeren, und in der Mitte 
ein breiter Gang. Auſſer der 
Huͤtte und den Werkſtaͤtten der 
Kupferſchmiede ſind noch die Ma⸗ 
gazine zu den Materialien, den 
Kohlen und den verfertrsten Waa⸗ 
ren, die aus Kupferplatten, Schie⸗ 
nen, Keſſeln, Pfannen u. dgl. be⸗ 
ſtehen, und Wohnhaͤuſer fuͤr Offi⸗ 
zianten und Arbeiter hier Ein 
angeſtellter Hammermeiſter laͤßt 
die Arbeiten durch 12 bis 15 Ge⸗ 
ſellen und einige Lehrlinge betrei⸗ 
ben. Jaͤhrlich verarbeitet man 
700 bis 800 Zentner Kupfer, wo⸗ 
von 6 bis 700 Zentner im Lande 
und 60 bis 70 Zentner nach Po⸗ 
len und Meklenburg abgeſezt wer— 
den. Es wird hier ſowol das 


Garkupfer, als das alte Kupfer 


von neuem geſchmolzen, und in 
eiſerne Schmelztigel zu maſſiven 
Stuͤken gegoſſen, dieſe aber durch 
die Haͤmmer zertheilt, und zu 
Schaalen und Tafeln geſchmiedet. 
Das Kupfer kommt von dem Fo 
nigl. hohen Ofen zu Neuſtadk an 
der Doſſe hieher, und man kauft 
auch altes Kupfer auf, und be⸗ 
zalt für den Zentner 30 Rthlr. 
wenn neues Kupfer dafuͤr genom⸗ 
men wird, fo muͤſſen 10 Nithlre 
12 Gr. für den Zentner zugege⸗ 
ben werden. Taͤglich wird 5 bis 

Ca mal 
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mal und zwar jedesmal 3 bis 
3 ıf2 Zentner Kupfer gegoſſen. 
Die koͤnigliche Eiſenſpal⸗ 
kerei, oder, wie fie ehedem hieß, 
der Drathhammer, liegt eben» 
falls an der Finow, zwiſchen dem 
Meſſingwerk und dem Kupferham⸗ 
mer, und iſt nicht verpachtet, ſon⸗ 
dern wird adminiſtrirt. Sie wurde 
im Jahr 1690 bei Hegermuͤhle, 
1 Stunde von Neuſtadt⸗Ebers⸗ 
walde durch einen refuͤgirten Fran⸗ 
zoſen, Moſes Aureillon an⸗ 
gelegt, und eigenthuͤmlich beſeſſen, 
bis fie deſſen Erben an den Kür 
nig kaͤuflich abtraten. 

Dieſes Werk, welches bis 
1750 jahrlich 1000 Rthlr. Pacht 
gab, haben die Banquiers Daun 
und Splittgerber ebenfalls in 
Pacht gehabt, bis es deren Erben 
im Jahr 1779 an das koͤnigliche 
Bergwerksdepartement des Gene⸗ 
Taldiveftoriums wieder abtraten. 

Im Jahr 1760 waren bei die⸗ 
fer Eijenfpalterei folgende umge⸗ 
hende Werke, als: 1 Blauofen, 
1 Roheiſenhammer, 1Zain⸗ 
und Raffinirhammer, 1 Ei⸗ 
ſenſchneidmuͤhle u. 1 Stahl: 
bakerei, wo cementirter Stahl 
fabrizirt wird. Im Jahr 1775 
beſtand dieſes Werk aus einem 
neu gebauten maſſiven Hauſe fuͤr 
den Faktor, 2 oder 3 Wohnhaͤu⸗ 
fern für die Arbeitsleute, und eis 
ner Huͤtte, worin 3 Wellen find, 
welche von Waſſerraͤdern gefrie: 
ben werden, 1 Schmiedeeſſe zum 
Zuſammenſchmieden des alten Eis 
ſens, und ein Ofen, worin das 
Eiſen mit Holzfeuer gluͤhend, und 
alsdann zu Stangen oder ge⸗ 
ſpaltenen Eifen gemacht wird, wo, 
von dieſer Eiſenhammer die 
Eiſenſpalterei heißt. 

Gegenwaͤrtig hat dieſes Ham⸗ 
merwerk folgende Einrichtung: es 
And drei Hüften vorhanden, als: 
4 Stabhammerhuͤtte mit a, 3 
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bis 4 Zentner ſchweren Stabhoͤm⸗ 
mern, die durch die an der Welle 
befindlichen, in eiſernen Kraͤnzen 
befeſtigten Zugarme gehoben wer⸗ 
den; eine Huͤtte, worin ſich ein 
anderthalb Zentner ſchwerer Rek⸗ 
17 mit einer beſondern Welle 
efindet, nebſt einer Rekeſſe mit 
einer eigenen Welle fuͤr die Bla⸗ 
ſebaͤlge, und ein Schneide: und 
Walzwerk, welches das Eiſen 5 
bis mal geſchwinder ausrekt als 
die Haͤmmer; endlich eine Zain⸗ 
hammerhuͤtte mit einem fa Zenk⸗ 
ner ſchweren Zainhammer und 
Zaineſſe mit einer eignen Welle 
zur Treibung des Hammers uud 
der Blaſebaͤlge. Ueberdieß ſind 
hier noch 2 Friſchfeuer nebſt Friſch⸗ 
eſſen zum Schmelzen des Rohei⸗ 
ſens, eine kleine Schmiedeeſſe fuͤr 
kleine Geraͤthſchaſten, und ſeit 
1740 auch ein Stahloſen. | 
Das Eiſen, welches hier vers 

arbeitet wird, 
ſchleſiſchen Huͤttenwerken, und man 
verfertigt alle Sorten von Stab⸗ 
eiſen. Jaͤhrlich werden im Durch⸗ 
ſchnitt 2000 Zentner Stabeifen, 
1000 Zentner Strekeiſen und 
800 Zentn. Zaineiſen geſchmolzen 
und zur fernern Verarbeitung fuͤr Huf⸗ 
ſchmiede, Nagel u. Meſſerſchmiede u. 
a. ausgeſchmiedet Man nimmt auch 
Beſtellungen auf ſ.g. Modelleiſen an. 
Die Auſſicht über dieſes Werk 
fuͤhren 2 hier wohnende Faktors, 
welche Rechnung davon fuͤhren. 
Zu dem Werke gehoͤren: 2 Stab⸗ 
hammermeiſter, 1 Zainhammer⸗ 
1 Rekhammer- 1 Walz⸗ 1 Werk⸗ 
meiſter, 2 Purſche bei 2 Auf⸗ 
gieffer, 4 Purſche beim Zain⸗ 
und Rekhammer, 2 Plazknechte 
und 1 Waſſer⸗ und Rachtwaͤchter. 
Die Arbeiten geſchehen bei Fich⸗ 
tenholzkohlen. Man hat aber ſo⸗ 
wol hier, als auch bei dem Meſ⸗ 
ſingwerke ſchon im Jahr ri 
geg 


kommt von den 
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den Anfang mit Steinkohlenfeue⸗ 


rung gemacht. Das Arbeitslohn 
beträgt jährlich zwiſchen 14 und 
15/00 Rthlr. Die Jurisdiktion 
verwaltet ein vom Huͤttendeparte⸗ 
ment beſtellter Juſtitiarius. Das 
ganze Perſonale dieſes Werks be⸗ 
ſteht aus 19 oder 20 Familien. 
Ausfuͤhrliche N hr von 
allen dieſen Werken ſ. T. P. v. 
d. Hagen Beſchreibung der 
Kalkbruͤche bey Ruͤdersdorf, der 
Stadt Neuſtadt⸗Eberswalde und 
des Finowkanals, wie auch der 
daſigen Stahl⸗ und Eiſenfabrik, 
des Meſſingwerks und Kupfer⸗ 
hammers u. |. w. Berlin 1785 4. 

Hegersdorf, ſ. Hallersdorf. 

Heuchelheim, herzoglichſaͤchſiſches 
adeliches Pfarrkirchdorf mit etwa 
160 Einwohnern im Fuͤrſtenthum 
und Amte Weimar, nicht weit 
nordwaͤrts von Weimar. 

Heid, Seidt, herzoglichſaͤchſt iſches 
Amtsdorf mit 21 Häufern im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Koburg,Meinungiſchen An; 
theils, und Amte Schalkau, nicht 
weit von der Koburger Amts⸗ 
ach und dem Dorfe Rothen; 


Zeid, Zeyd, ein Ort im Franz⸗ 
burg⸗Barthiſchen Diſtrikt und 
Stralſundiſchen Kommiſſariat, auf 
an 1 Zingſt in Schwediſch⸗ 


sea,  eburfächf ſche herrschaftliche 
chäferei in dem Meißniſchen 
en und Amte Oſchaz, nicht 
weit von Limbach; gehoͤrt zu dem 
Rittergute Saalhauſen. 

Seida bei Dahlen, cehurſaͤchſiſches 
amtſaͤßiges Rittergut in dem 
Meigniſchen Kreiſe und Amte 
Torgau nicht weit von Duͤrren⸗ 
Reichenbach; iſt ohne Dorf, das 
Stift Wurzenſche Dorf Knathewiz 
aber gehort haͤlſtig amtſaͤßig 


hieher. 
Seida bei Ebersbach / churſäͤchſt 
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ſches Rittergut und Dorf in dem 
Leipziger Kreiſe und Amte Do: 
beln, e weit davon. 

Heide bei Elſterwerda, churſaͤch⸗ 
ſiſches unmittelbares Amtsdorf in 
dem Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Muͤhlberg, an der ſchwarzen Elſter. 

Heida, Heyda bei Kteſſa, chur⸗ 
ſaͤchſiſches Dorf in dem Meißni⸗ 
ſchen Kreiſe und Kreisamte Meiſ⸗ 
ſen, bei Rieſſa, wohin es ſchriſt⸗ 
faͤßig gehort. 

geida, |. Wannigsroda. 

Seidau bei Tangeln, churbran⸗ 
denburgiſche adeliche Schäferei im 
Salzwedelſchen Kreiſe in der Alt⸗ 
mark. 

Heidchen, churbrandenburgiſches rit⸗ 
terfreies Vorwerk mit 3 Feuer⸗ 
ſtellen in Hinterpommern, im Pi⸗ 
rizſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Kolbaßz, 2 Meilen weſt⸗ 
waͤrts von Stargard, an der 
Ploͤne Au Landſtraße nach Greif: 


fenhag 

elde, ochurſöchſt ſches Dorf in der 
Oberlauſiz, im Queiskreiſe; gehoͤrt 
zu dem Rittergute Meffersdorf. 

e churſaͤchſiſches Dorf in der 
Oberlauſiz und Standesherrſchaft 
Muskau, im Goͤrlizer Hauptkreiſe, 
anderthalb Meilen von Muskau. 

Heide, churbrandenburgiſches freies 
Feldgut mit 1 Muͤhle im Bel⸗ 
gardſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
auf der Haide unweit dem adeli⸗ 
chen Gute Arnhauſen, wozu es 
gehört. Ein anderes Feldgut 
Heide in eben dieſem Kreiſe 
liegt auf der Wuſterbartſchen Feld» 
mark, und gehoͤrt zu dem adeli⸗ 
chen Gute Bolkow. 

Heide, fünf adeliehe Vorwerke die⸗ 
ſes Namens im Zuͤllichauiſchen 
Kreiſe in der Neumark, wovon 
1 5 der Kaͤmmerei in Zuͤllichau. 
gehoͤrt. 
eide, churbrandenburgiſches Vor⸗ 
werk in der Neumark, im Stern⸗ 

C3 bergiſchen 
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bergiſchen Kreiſe und koͤniglichen Zeidelbach, churſaͤchſiſches Dorf 


Amte Neuendorf. 
Heide, churbrandenburgiſche ade⸗ 
liche Schäferei im Salzwedelſchen 
Kreiſe in der Altmark. | 
Heide, churbrandenburgiſches Vor⸗ 


2 


im Erzgebirgſchen Kreiſe und 


Kreisamte Freiberg; gehört ſchrift 
jaßig zu dem Rittergute Purſchen⸗ 


ſtein. In der Naͤhe des Orts be⸗ 


findet ſich eine Glashuͤtte. 


werk im Stolpſchen Kreiſe in Heidelberg, churſaͤchſiſches neu ans 


Hinterpommern, bei dem adelichen 
Gute Darjom, wou es gehoͤrt 
Heidebrek, churbrandenburgiſches 
adeliches Pfarrdorf mit 2 Vor⸗ 
werken und 22 Feuerſtellen im 
Oſtenſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern, 1 Stunde ſuͤd weſtwaͤrts 
von Plate, an einem kleinen See. 
Seidebring, Seidebrink, chur⸗ 
brandenburgiſches Dorf, im Flem⸗ 
mingſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern; liegt zwiſchen der Oſtſee 
und dem Kaminſchen Boden, auf 
der Inſel Wollin, 1 Stunde 
nordwaͤrts von der Stadt Kamin, 
deren es gehoͤrt. 

Heidehof, churbrandenburgiſches 


gebautes Dorf im Erzgebirgſchen 
Kreiſe und Kreisamte Freiberg, 
nicht weit von Saida, 1 Stunde 
von Seiffen; gehoͤrt ſchriftſaͤßig 
zu dem Rittergute Purſchenſtein. 
Es werden hier in neuern Zeiten 
viel kuͤnſtliche kleine Holzwaaren 
und Spielſachen verfertigt, die 
man bis nach Oſt und Weſtin⸗ 
dien verſendet. Die Drechsler 
arbeiten fuͤr gebirgiſche Kaufleute, 
gewinnen aber wenig uͤber ihren 
nothduͤrftigen Unterhalt. Bei 
dem Orte iſt auch ein dem Wol⸗ 
kenſteinſchen gleiches und nicht un⸗ 
bekanntes Bad, deſſen Waſſer 
gewarme wird. ie 


Vorwerk im Greifenbergſchen Kreiſe Heideloh, churfächfifches unmittel- 


in Hinterpommern, bei dem ade⸗ 
lichen Gute Zirkwiz, wozu es 
gehoͤrt. 


bares Amtsdorf in dem Leipziger 
Kreiſe und Amte Zoͤrbig, nicht 


weit oſtwaͤrts davon. 


Heidek, eine wuͤſte Mark in dem Heidemühle, ſ. Bugewiz. 


Meißniſchen Kreiſe 
Torgau, unweit den Doͤrfern Wil⸗ 
denhayn und Doberſchuͤz. 

Heidekathen, ein Oertchen in 
Schwediſch⸗Pommern, im Ruͤgi⸗ 
aniſchen Diſtrikte, zu dem Um⸗ 
manzer Kirchſpiel gehoͤrig. 

Heidekrug, 
Schwediſch⸗ Pommern, im Ni: 
gianiſchen Diſtrikte, auf der In⸗ 
ſel Ruͤgen, unweit Zirkow. 


und Amte Heidenau an der Elbe, churſaͤch⸗ 


ſiſches Dorf in dem Meißnſſchen 
Kreiſe und Amte Pirna; gehört 
ſchriſtſaͤßig zu dem churfuͤrſtlichen 
Kammergute Groß⸗Sedliz, und 
liegt 1 Meile von Pirna. 


viel gebt Heidenbau, ſ. Heldburg. 
ein adeliches§ut in Heidenberg, ein ſogenannter Berg 


im Fuͤrſtenthum Anhalt Koͤthen, 
9 Gegend des Dorſes Schor⸗ 
ewiz. 


Heidekrug, ein ſogenannter Krug Heidenfels, Dorf in Schwediſch⸗ 


in pr. Vorpommern, im 
Jaſeniz, ungefähr 3 Stunden ſuͤd⸗ 


© 


auf dem Wege nach Ukermuͤnde. 
Heidekrug, ein Krug 


und koͤnigl. Amte Belgard. 


waͤrts von Poͤliz mitten im Walde, Heidenhof, 


in Pr. 
Pommern, im Belgardſchen Kreiſe 


im Ran: Pommern, im Ruͤgianiſchen Die 
dowſchen Kreiſe und koͤnigl. Amte 


ſtrikt und koͤniglichen Amte Ber⸗ 
gen, unweit Garz. 
churbrandenburgiſches 
kleines ritterfreies Vorwerk mit 
1 Feuerſtelle in Hinterpommern, 
im Greiffenbergſchen Kreiſe und 
koͤniglichen Amte Treptow, im 
e 
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der Oſtſee, bei dem Dorf Robe, Zeideſee, ein See im Niederbar⸗ 
wozu es gehoͤrt. nimſchen Kreiſe in der Mittelmark 
Zeidenow, churbrandenburgiſches bei dem Dorſe Hoͤhnow. 
adeliches Dorf im Kroſſenſchen Heidevorwerk, churbrandenburgi⸗ 
Kreiſe in der Neumark, bei Treb⸗ ſches koͤnigliches Vorwerk in der 
ichow. Neumark, im Sterubergiſchen 
Seidenreich, churlächfifches amtſaͤs Kreiſe und Amte Neuendorf. 
ßiges Vorwerk im Voigtlaͤndiſchen Heidevorwerk, churbrandenburgi⸗ 
Kreiſe und Amte Plauen. ſches Vorwerk in der Neumark, 
Seidenvorwerk, ſogenanntes Vor⸗ im Zuͤllichauiſchen Kreiſe, der 
werk in dem Leipziger Kreiſe und Stadt Zuͤllichau gehoͤrig. Auſſer⸗ 
Amte Rochliz; gehoͤrt zu dem dem ſind noch 3 adeliche Vor⸗ 
Rittergute Koͤnigsfeld. werke dieſes Namens in eben Dies 
Seidersdorf, churſäͤchſiſches Dorf ſem Kreiſe. a 
im Erzgebirgſchen Kreiſe und Amte Heidkefier. Hutgenfier churbran⸗ 
Zwikau; gehört ſchriſtſaͤßig zu dem denburgiſches Vorwerk im Fur: 
Rittergute Frankenhauſen. ſtenthumſchen Kreiſe in Hinter— 
Heidersdorf, Hetersdorf, chur pommern, 1 halbe Stunde nord: 
ſaͤchſiſches Dorf im Erzgebirgſchen waͤrts von dem adelichen Gute 
Kreiſe und Kreisamte Freiberg, Klanin, wozu es gehoͤrt. 
nicht weit von Saida; gehoͤrt Seiersdorf, churſaͤchſiſches unmit— 
ſchriftſaͤfig zu dem Rittergute telbares Amtsdorf im Leipziger 
Purſchenſtein. Kreiſe und Amte Borna, nicht 
Seidersdorf, churfächfifches landes- weit von Lobſtaͤtt und Breuns— 
mitleidendes Rittergut und Dorf dorf. 
von 72 Rauchen in der Ober⸗Setersdorf, SZoiersdorf, graͤflich 
lauſiz, im Goͤrlizer Kreiſe, 2 Schoͤnburgſches Dorf in der Herr⸗ 
Stunden von Lauban; wird in ſchaſt Rochsburg, nicht weit von 
Ober- und Nieder- Heiders⸗ Burgſtaͤdt. 5 
dorf eingetheilt. Heiersdorf, f. Zeidersdorf. 
Heidersdorf, Heiersdorf, herzog⸗ Heigendorf, Heindorf, herzoglich⸗ 
lichſachſengothaiſches Doͤrſchen von ſächſiſches Dorf, Rittergut und 
5 Haͤuſern, im Fuͤrſtenthum und Schloß mit etwa 400 Einwoh⸗ 
Amte Altenburg, bei Ehrenhain, nern im Fuͤrſtenthum Weimar und 
anderthalb Stunden von Alten: Amte Allſtaͤdt, am Helm, andert⸗ 
burg gegen Waldenburg zu. halb Stunden ſuͤdwaͤrts von All⸗ 
Beideſchaͤferei, ſogenannte Schafe —ſtaͤdt, an der Straße nach Jena. 
rei im Fuͤrſtenthumſchen Kreiſe See ſ. Hemdorf. 
in Hintervommern bei dem ade⸗ Heikendorf, ſ. Heukendorf. 
lichen Gute Klaptow, wozu ſie Heikt, adeliches Gut in Schwediſch⸗ 
gehoͤrt. 1 Pommern, im Ruͤgianiſchen Di: 
Beldeſchaͤferei, churbrandenburgi⸗ ſtrikte auf der Inſel Ruͤgen, uns 
ſches Vorwerk im Saziger Kreiſe weit Gingſt. 
in Hinterpommern, bei dem ade Zeilige Berg, ein Berg in Pr. 
lichen Gute Braunsforth, wozu Pommern, mit einer ehmals ber 
es gehoͤrt. ruͤhmten Wallfahrtskirche, bei 
Heidefchäferei, churbrandenburgi⸗ Pollnow. 
ſche adeliche Schaferei im Salz Heilige See, (der) ſogenannter 
wedelſchen Kreiſe in der Altmark. e im Pa. 
4 reiſe 
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Kreiſe in der Mittelmark, bei der 
Stadt Potsdam, der mit der 
Havel in Verbindung ſteht; f. 
Potsdam. 

Heiligenaue. churſaͤchſiſches Dorf 
im Neuſtaͤdtiſchen Kreiſe und 


Heiligenſee 80 


niglichen Amte Muͤhlenbek. Von 
e eee Forſte f. 
egel. > 


Heiligenſee, ein See in der Grei⸗ 


fenbergſchen Kavelheide in der Uker⸗ 
mark. 


Amte Arnshaugk; gehört ſchrift, Heiligenfee oder Silgenſee, ein 


fähig zu dem nahe gelegenen Rit⸗ 
tergute Renthendorf. 
Heiligenborn, churſaͤchſiſches Dorf 


in dem Leipziger Kreiſe und Amte Seiligenſtein, 


Rochliz, nicht weit von Wald⸗ 
heim; gehört fchriftfäßig zu dem 
Rittergute Kriebenſtein. 
Seiligenfelde, churbrandenburgi⸗ 
ſches Pfarrdorf in der Altmark, 
im Arendſeeſchen Kreiſe und koͤ⸗ 
niglichen Amte Arendſee. 
Heiligengeiſthof, ein Gut im 
Greifswaldeſchen Diſtrikt in Schwe⸗ 
diſch Lommern; gehört der Stadt 
Greiſswalde. 
Heiligengrabe, ſ. Techow. 


Heiligen Kreuz, herzoglichſachſen⸗ 


gothaiſches Dorf und kanzleiſchriſt⸗ 
ſaͤßiges Rittergut im Fuͤrſtenthum 
Altenburg und Kreisamte Eiſen⸗ 
berg; nicht weit von Loͤbſchuͤz. 

Heiligen Kreuzkloſter, ſ. Ga: 
fern 

Heiligen Leichnam, 

ſachſengothaiſches Dorf mit 5 Feu⸗ 
erſtellen im Fuͤrſtenthum und Amte 
Altenburg, 1 Stunde von Alten⸗ 
burg auf Glaucha zu. 


See in Pr. Pommern, im Greif⸗ 
fenhagenſchen Kreiſe, durch wel⸗ 
chen das Fluͤßchen Thue fließt. 
her zoglichſaͤchſiſcher 
Amtshof mit 1 Schenke im Fuͤr⸗ 
ſtenthum und Amte Eiſenach. 


Heiligenthal, churbrandenburgiſches 


Pfarrdorf mit einem Rittergute 
und 48 Feuerſtellen in der Graf⸗ 
ſchaft Mansfeld preußiſchen An⸗ 
theils, im Mansfeldſchen Kreiſe 
und Unteramte Friedeburg an⸗ 
derthalb Stunden ſuͤdwaͤrts von 
Gerbſtaͤdt an einem kleinen Bach. 


Heilingen, Heilungen, Hellin⸗ 


gen, herzoglichſachſengothaiſches 
Pfarrkirchdorf im Fuͤrſtenthum Al⸗ 
tenburg und Amte Leuchtenburg, 
eine halbe Stunde von Drla 
muͤnde. 


Hetlingen, ſ. Bothenheilingen, 


Iſſersheilingen, Kirchheilin⸗ 
gen, Neuenheilingen. 


herzoglich Zeilsberg'herzoglichſächſiſches Pfarr⸗ 


kirchdorf und Rittergut mit etwa 
200 Einwohnern im Fuͤrſtenthum 
Weimar und Amte Remda, 1 
Stunde von Remda; gehoͤrt der 


Heiligenſee, chunſaͤchſiſches Dorf Univerſitaͤt Jena. 
in der Oberlauſiz, im Goͤrlizer Heindorf, Heiendorf, Seigen⸗ 


Kreiſe, an der Tſchirne, 2 Mei⸗ 
len von Halbau; gehoͤrt theils mit 
10 3/4 Rauchen zur Herrſchaft 
Klizſchdorf und nach Schleſten, 
theils mit 4 Rauchen ſtadtmitlei⸗ 
dend nach Goͤrliz. Die Eiſen⸗ 
ſteine, die es in der hieſigen Ge⸗ 
gend gibt, werden nach Vaͤhrau 
geliefert. i 
Heiligenſee, churbrandenburgiſches 
Pfarrdorf in der Mittelmark, im 


dorf, herzoglichſaͤchſiſches Dorf 
mit etwa 120 Einwohnern, im 
Fuͤrſtenthum und Amte Weimar; 
gehört zur Pflege Schwerſtaͤtt, 
und liegt nicht weit nordweſt⸗ 
waͤrts von Buttelſtaͤdt. Nach an⸗ 
dern iſt Heindorf ein Schloß, Rik⸗ 
tergut und Dorf im Amte All⸗ 
ſtaͤtt, am Helm, anderthalb Stun⸗ 
den von Allſtaͤtt, an der Straße 
nach Jena. 


Niederbarnimſchen Kreiſe und Eis Heindorf, e 
Dor 


ö 
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Dorf in der Altmark bei Gar⸗ 
delegen. 

Seinersdorf, churbrandenburgiſches 
Pfarrdorf in der Neumark, im 
Sternbergiſchen Kreiſe und Jo— 
hanniterordensamte Sonnenburg. 

Heinersdorf, churbrandenburgiſches 
koͤnigliches Pfarrdorf und Amt 
im Stolpiriſchen Kreiſe in der 
Ukermark; gehoͤrt zu dem Schwet⸗ 
ſchen Departement der Herrſchaft 
Schwet, und hat 2 Forſthaͤuſer 
in der Haide. = 


Heinersdorf, churbrandenburgiſches 


adeliches Pfarrdorf im Zuͤllichaui⸗ 
ſchen Kreiſe in der Neumark, 
bei Bukow. 


Beinersdorf, churbrandenburgiſches 


adeliches Pfarrdorf im Lebusſchen 
Kreiſe in der Mittelmark, bei Be⸗ 
lendorf, am Heinersdorfer See. 
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lach, an der bambergſchen Graͤnze, 


in einem Thal, und hat 103 
Haͤuſer mit 500 Einwohnern, und 
5 Sahrmärkte. Auſſer der Nah⸗ 
rung von Bauerguͤtern haben die 
Einwohner auch vielen Nu⸗ 
zen von den ſchoͤnen Holzun⸗ 
gen. Sie kaufen jaͤhrlich aus 
den herrſchaftlichen Waldungen 
eine anſehnliche Quantitaͤt, womit 
ſie auf allerlei Art, theils als 
Bau⸗ und Pfadenholz, dhells 
als Dielen und Latten, nach 
Kronach in Franken ſtarken Hans 
del treiben, von da dieſe Waaren 
aus der Rodach auf den Main 
und Rhein nach Holland gefloßt 
werden. Im Sommer gehen 
viele hieſige Einwohner auf den 
Harz zur Heuernde und andern 
Feldgeſchaͤſten. 


Aus dem See, welcher nicht Seinersdorf, Seinrichsdorf, graͤf⸗ 


ſchiffbar iſt, geht ein Fließ, das 
11 Berkenbruͤgge in die Spree 
k. A 


Beinersdorf churbrandenburgiſches 


lich Reußiſches Pfarrdorf in der 
Herrſchaft Lobenſtein im Vogt⸗ 
lande; liegt nordweſtwaͤrts von Lo⸗ 
benſtein. N 


Dorf in der Mittelmark, im Nie⸗Zeinersdorf bei Osdorf, oder 


derbarnimſchen Kreiſe und königli⸗ 
chen Amte Schoͤnhauſen, nicht 
weit von Weiſſenſee. 
Heinersdorf, churbrandenburgiſches 
Dorf in der Neumark, im Lands⸗ 


Henersdorf, churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Gut und Dorf im 
Hauptkreiſe des Teltowſchen Krei⸗ 
ſes in der Mittelmark, nicht weit 
von Ruhlsdorf. a 


bergiſchen Kreiſe und koͤniglichen Zeinersgruͤn, churſaͤchſiſches new | 


Amte Himmelſtaͤdt, nicht weit 
von Kladow. 
Seinersdorf, churſaͤchſiſches Dorf 
in dem Leipziger Kreiſe und Amte 
Kolbiz, nahe bei Lauſig; theils 
zum Amte, theils zum Rittergute 
Kizſcher gehoͤrig. 


ſchriftſaͤßiges Rittergut und Dorf 
im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe und 
Amte Voigtsberg, nicht weit von 
Gefell. Zu dem Rittergute gehoͤ⸗ 
ren auch noch Antheile von Blo⸗ 
fenberg, Rammoldsreuth und Zet⸗ 


kelsgruͤn. 
Heinersdorf, churſaͤchſiſches unmit⸗Zeinholz, Dorf in Schwediſch⸗ 
bares Amtsdorf im Erzgebirgſchen Pommern, unweit Stralſund; hat 


Kreiſe und Amte Chemniz, im 
Blankenauer Grunde. 


ein dieſer Stadt gehoͤriges Vor⸗ 


werk. | 
Seinersdorf, herzoglichſaͤchſiſcher Zeinichen ſ. Schoͤnhauſen. 
Marktfleken im Fuͤrſtenthum Ko: Heintz, Heyntz, churſaͤchſiſches alt⸗ 


burg, Meinungiſchen Antheils, und 
Amte Sonnenberg; liegt oſtwaͤrts 
von Neuſtadt, nicht weit von Haß⸗ 


ſchriftſaͤßiges Rittergut und Pfarr⸗ 
dorf in dem Meißniſchen Kreise 
und Kreisamte Meiſſen, nicht 

C5 weit 
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weit von Meiſſen. Schriftſaͤßig ſches adeliches Koloniedorf von 
find hieher: Groitſch und Kotte- etwa 100 Einwohnern, im Ober⸗ 
wiz. In der Gegend um Kotte⸗ barnimſchen Kreiſe in der Mittel 
wiz und Heiniz findet man gelb mark. 
ben Ocher. Seinrichsdorf, Heinersdorf, ehur⸗ 
Seinrichdorf, Hinzdorf, chur⸗ brandenburgiſches koͤnigliches Pfarr⸗ 
brandenburgiſches adeliches Gut dorf und adeliches Gut, im Stol⸗ 
und Dorf im Perlebergiſchen Krei⸗ piſchen Kreiſe, in der Ukermark 
ſe in der Prigniz, bei Groß⸗ und Herrſchaſt Schwedt, mit 2 
Buſſe Porſthaͤuſern in der Heide. 
Heinrichshach, ein Bach im Fuͤr⸗Heinrichsdorf, churbrandenburgi⸗ 
ſtenthum Gotha, bei Mehlis, im ſche Kolonie in der Prigniz, im 
Amte Schwarzwald. Wittſtokſchen Diſtrikte und koͤnig⸗ 
Beinrichsbruͤk, Heinersbruͤk, chur⸗ lichen Amte Wittſtok, in dem 
brandenburgiſches Dorf in der Wittſtokſchen Forſte in der Wul⸗ 
Neumark, im Kottbusſchen Kreiſe fersdorfer Lake. a | 
und koͤniglichen Amte Peiz, nicht Zeinrichsdorf, churſaͤchſiſche wuͤſte 


weit von Groß : Lieskow. Dorfmark im Fuͤrſtenthum Quer⸗ 
Heinrichsburg ſ. Ehringsburg furt und Amte Juͤterbogk, (ſiehe 
und Mellingen. Juͤterbogk das Amt.) 


Heinrichsdorf / Heinersdorf, chur: Heinrichsfeld , Seinrichsfelde, 
brandenburgiſches adeliches Dorf churbrandenburgiſche Maierei in 
im Greiffenhagenſchen Kreiſe in der Mittelmark, im Ruppinſchen 
Hinterpommern, 3 Stunden ſuͤd⸗ Kreiſe und prinzlichen Amte 
wärts von Greiffenhagen; hat ein Rheinsberg. | 
Vorwerk, 31 Feuerſtellen, und Si Zeinrichsfelde, churbrandenburgis 
ſcherei im Roͤthſee, Reuſenſee und ſches Vorwerk im Furſtenthum⸗ 
Wendiſchenſee. ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 

Heinrichsdorf , churbrandenburgi⸗ auf der Feldmark des adeli⸗ 
ſches fogenanntes Staroſteidorf in chen Dorſes Dumzin, wozu es 
Hinterpommern, im Reuſtettin⸗ gehoͤrt. a | 
ſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte Heinrichsfelde, churbrandenburgi⸗ 
Draheim, eine Stunde weſtwaͤrts ſches Vorwerk im Schlaweſchen 
von Tempelburg, und hat koͤnig⸗ Kreiſe in Hinterpommern, auf der 
lichen Antheils (ein Theil iſt ade Feldmark des adelichen Dorfes 
lich, und gehoͤrt zu Weſtpreußen) Pennekow, wozu es gehört. Die 
12 Feuerſtellen. Kolonie t 

Heinrichsdorf, churbrandenburgi⸗Zeinrichsfelde, in eben dieſem Kreis 
ſches adeliches Dorf mit 1 Vor⸗ fe, liegt auf der Feldmark des 
werk und 20 Feuerſtellen, im Rum adelichen Dorfes Wendiſch⸗ Ti⸗ 
melsburgſchen Kreiſe in Hinter⸗ chow, wozu fie gehört. - 
pommern, 1 Meile ſuͤdwaͤrts von Zeinrichsfelde, churſaͤchſiſchesAmts⸗ 
Rummelsburg an der Zahne. dorf in der Niederlauſiz , im Sprem⸗ 

Seinrichsdorf, churbrandenburgi⸗ berger Kreiſe und Amte Sprem⸗ 
ſches Dorf in der Mittelmark, im berg. | 
Nuppinfchen Kreife und prinzlichen Zeinrichsgruͤn, oder das neue 
Amte Rheinsberg, mit dem Vor⸗ Vorwerk, Neuvorwerk, graͤf⸗ 
werk und der Kolonie Koͤperniz. lich Reußiſches Vorwerk und Jagd⸗ 

Heinrichsdorf, churbrandenburgis haus, in der Herrſchaſt . 

oder 


8 Heinrichshagen 
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oder Lobenſtein, im Vogtlande, 1 Heinrichsort , gräflich Reußiſches 


Stunde vor Lobenſtein. 
Heinrichshagen |. Altenhagen. 


Oertchen in der Herrſchaſt Ebers⸗ 


dorf im Vogtlande. 


Heinrichshoͤhe, ein Berg am Harz: Seinrichsruhe, Senrichsruhe, 


gebirge, in der Grafſchaft Werni⸗ 
gerode, ſ. Ilſenburg und Schier⸗ 


ke. 
Seinrichshof, churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Vorwerk im Stol⸗ 


piſchen Kreiſe in der Ukermark. 


churbrandenburgiſches Dorf und 
Erbzinsgut mit 30 Familien, in 
Vorpommern, im Anklamſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Ame Koͤ⸗ 
nigsholland, 3 Stunden ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts von Ukermuͤnde— 


Seinrichshof, churbrandenburgiſches Heinrichsftadt |. Schlaiz. . 
Radeliches Vorwerk mit 11 Feuer⸗Heinrichsthal, churbrandenburgi⸗ 


ſtellen, 


hagen gehoͤrig, auf deſſen Feld⸗ 
mark es liegt. 


in Vorpommern, im 
Anklamſchen Kreiſe, nach Altwigs⸗ 


ſches Vorwerk im Schlaweſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, bei dem 
1 Dorfe Nozkow, wozu es 
ehoͤrt. 


9 
Zeinrichshof, eine Kolonie im Heinrichswalde, churbrandenburgi⸗ 
RNandowſchen Kreife in Pr. Vor: ſches Dorf in Vorpommern, im 
pommern; beſteht aus 1 Bor Anklamſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
werk, 6 Koloniſtenhaͤuſer und Scheu. chen Amte Koͤnigsholland, 5 Stun⸗ 
nen, nebſt 2 Nebenwohnungen, und den nordweſtwaͤrts von Paſe walk, 


gehoͤrt zu dem adelichen Gute Ho⸗ 
hen⸗ Selchow. 

Heinrichshof, churbrandenburgi⸗ 
ſches Vorwerk im Schlaweſchen 


nicht weit von dem gegen Weſten 
gelegenen (meklenburgiſchen) groſ⸗ 
fen Galenbekſehen See, an 
der meklenburgiſchen Graͤnze. 


Kreiſe in Hinterpommern, auf der Seinrichswalde, ein ſchoͤnes Jagd⸗ 


Feldmark des adelichen Dorfes 

Raktek, wozu es gehört. 
Heinrichshof, churbrandenburgi⸗ 

ſches Vorwerk, im Saziger Kreiſe 


ſchlos im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und 
Kreisamte Wittenberg, in einem 
an das churfuͤrſtliche Vorwerk Blee⸗ 
ſern angraͤnzenden Walde. 


in Hinterpommern, bei dem ade⸗Heinrode ſ. Hainroda 
lichen Gute Luͤbzin, wozu es ge: Heinsdorf, altſchriſtſaͤßiges Ritter⸗ 
rt 1 


hoͤrt. 
Heinrichshof, churbrandenbrrgi 


ſches Vorwerk im Saziger Kreiſe 
in Hinterpommern, zu dem adeli⸗ 
chen Gute Klein⸗Wachlin gehoͤ⸗ 


rig. | 
Heinrichshuͤtte, graͤflich Reußiſches 


gut und Pfarrdorf, im ſaͤchuſchen 
Churkreiſe und Amt Schlieben; 
liegt vom Amtsbezirke gauz abge⸗ 
ſondert, über dem ſoͤgenannten 
Brandenburger Laͤndchen, zwiſchen, 
den Aemtern Seida und Dahme, 
etliche Stunden von Baruth. 


Hammerwerk in der Herrſchaſt ie churſaͤchſiſches amt » 


Ebersdorf im Vogtlande. 
Heinrichsluſt ſ. Schwedt. 


äßiges Gut im Erzgebirgſchen & - 
Kreiſe und Amte Wolkenſtein. 


Heinrichsort, Heinrichsdorf, oder Seinzendorf, churſaͤchſiſches Kirch « 


der kalte Kober, graͤflich Solms: 


dorf in der Niederlauſiz, im Gu ⸗ 


Wildenfelsſches neues Dorf, im benſchen Kreiſe, etliche Stunder ı 


churſaͤchſiſchen Erzgebirge und der 
Standesherrſchaft Wildenfels, nicht 


von Guben; gehört dem Stifi k 


Neuenzelle. 


weit von Hartenſtein und Wilden: Heirarh, Zerit, Groß: Heritz! 


ſels. 


Lang⸗Herit / Herreth, herz. ſaͤch⸗ 
85 g⸗Herit, Serreth, her iche 
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ſiſches Ganerbendorf mit 43 Haͤu⸗ 
fern und 1 Pfarrkirche im Fürs 
ſtenthum Koburg, Saalfeldſchen 
Theils und Gerichte Lauter, im 
Itſchgrunde, an der Poſtſtraße 
zwiſchen Koburg und Gleiſſen, nicht 
weit von dem dem Kloſter Banz 
und zween adelichen Beſizern ges 
hörigen Dorf Klein⸗Heirath 
oder Herreth. a 
Heiroda, eine Wuͤſtung im Her⸗ 
zogthum Gotha, bei dem Dorfe 
Haſtrungsfeld. i 
Sekelberg, churbrandenburgiſches 
Pfarrdorf mit etwa 190 Einwoh⸗ 
nern, in der Mittelmark, im Ober: 
barnimſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Bieſenthal, nicht weit von 
Beiersdorf. 
Hekelwerksmuͤhle, churbrandenbur⸗ 
giſche Waſſermuͤhle in Vorpom⸗ 
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in Thuͤringen; hat ſeinen Urſprung 
in der Grafſchaft Hohnſtein, theilt 
ſich bei Greuſſen in drei Arme, 
wovon einer nach Weiſſenſee in 
die Unſtrut, der andere auf Scher⸗ 
rendorf, und der dritte bei Grief⸗ 
ſtaͤtt in die Unſtrut fließt. Bei 
Ottenhauſen macht ſie eine lange 
Inſel. Nach Heidenreich (in 
ſeiner Geſchichte von Schwarz; 
burg) und andern, joll die Helbe 
alle Jahre eine Zeitlang, zuweilen 
24 Stunden lang, ganz ſtille ſte⸗ 
hen, ſo daß alle daran befindliche 
»Waſſermuͤhlen unterdeſſen nicht ger 
braucht werden koͤnnen. Davon 
aber weiß man im Lande 
ſelbſt niehts. 


Helbersdorf, churſaͤchſiſches Dorf 


im Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und Am⸗ 
te Weida; gehoͤrt ſchriftſaͤßig zu 


mern, im Randowſchen Kreiſe und dem Rittergute Endſchuͤz. 
koͤniglichen Amte Jaſeniz, eine Helbersdorf bei Chemntz, ehur⸗ 


halbe Stunde oſtwaͤrts von Poͤliz, 

zwiſchen Leeſe und Treſtin. 
Hekendorf, Soͤkendorf bei Dips 

poldiswalda, oder Hekendorf 


ſaͤchſiſches unmittelbares Amtsdorf 
mit 18 Feuerſtellen, im Erzge⸗ 
birgſchen Kreiſe und Amte Chem⸗ 
niz / am Chemnizfluß, eine halbe 


vor der Heide, chürſaͤchſiſches Stunde ſuͤdwaͤrts von Chemniz. 
unmittelbares Amts⸗ und Pfarr⸗ Helbigsdorf, in der Volksſprache 


dorf, in dem Meißniſchen Kreiſe 
und Amte Dippoldiswalda, weſt⸗ 
waͤrts) faſt eine Meile von dieſer 
Stadt. . us 
Hekendorf, Sökendorf bei Dos 
bein, churſaͤchſiſches Dorf in dem 
Meißniſchen Kreiſe und Kreisamte 
Meiſſen; gehoͤrt amtſaͤßig nach 


Hessdorf, churſaͤchſiſches Pfarr⸗ 
dorf im Erzgebirgſchen Vreiſe und 
Kreisamte Freiberg, 3 Stunden 
davon; gehoͤrt ſchriſtſaͤtig zu dem 
Riktergute Doͤrrenthal, und liegt 
nicht weit von der Mulde, an 
einem Bach, welcher davon der 
Helbigsdorfer Bach heißt. 


Zunzſchwiz, und liegt 3 Meilen an Helsdorf, churfächs 


von Dresden. 

Hekendorf ſ. Söôkendorf. 

Heklingen, Amt und Pfarrdorf im 
Fuͤrſtenthum Anhalt Bernburg. 
Vormals war hier ein Benedikti⸗ 
ner Nonnenkloſter, welches nach 
der Reſormation eingezogen wur⸗ 
de. Das Amt begreift nur das 
Rittergut Gänfefurt und das Dorf 


Leau. 
Selbe, (die) ein fiſchreicher Fluß 


iſches Dorf in dem Meißniſchen 
Kreiſe und Kreisamte Meiſſen, 
nicht weit von Plankenſtein und 
Herzogs wwalda; gehört ſchriſtſaͤßig 
theils zu dem Rittergute Weißtropp, 
theils zu dem Rittergute Schoͤn⸗ 
berg. Um Helbigsdorf herum, 
wie auch noch an andern Orten 
der meißniſchen Pflege findet man 
berafaftige Alaunerde, Mergel und 


Erdſchmalz. 
ii Helbigs⸗ 
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Helbigsdorf 


elbigsdorf, Helsdorf, Soͤlls⸗ 
dorf, graͤflich Schoͤnburgſches 
Dorf in der Herrſchaſt Roche 
burg, nicht weit weſtwaͤrts von 
Burgſtaͤdt, gegen die Mulde zu, 
zunaͤchſt bei Heinersdorf. 

elbra, churbrandenburgſches ade: 
liches Pfarrdorf und Rittergut mit 
84 Feuerſtellen, in der Graſſchaſt 


Mansfeld, preußiſchen Antheils, 


8 


im Mansfeld ſchen Kreife und Am: 
te gleiches Namens, zwiſchen Eis⸗ 
leben und Mansfeld, nicht weit 
oſtwaͤrts von Helfta. Hier iſt 
der Siz des adelichen Amts 
Helbra, das ſich bios über dieſes 
Dorf erſtreft. 

eldburg, herzoglichſaͤchſiſches Amt 
im Fuͤrſtenthum Koburg, Hildburg⸗ 
hauſiſchen Antheils, graͤnzt gegen 
Morgen an das fuͤrſtliche Amt 
S. Koburg, gegen Mittag und 
Abend an die Wuͤrzburgſchen Aem⸗ 


ter Seßlach, Ebern und Koͤnigs⸗ 


hofen, und gegen Mitternacht an 
die fächfifchen Aemter Roͤmhild 
und Hildburghauſen. Es iſt im 
Jahr 1500 als ein Reichslehn 
dem Oberſaͤchſiſchen Kreiſe, nebſt 
der Pflege Koburg, einverleibt 
worden. Im Jahr 1439 ward 


das Amt Hildburghauſen dazu ge⸗ 


ſchlagen, bei der 1639 vorgenom⸗ 
menen Koburgſchen Landestheilung 


aber wieder davon abgeſondert. 


8 


Es befanden ſich im Jahr 1789 
darinn zo Orte mit 1046 Haͤu⸗ 
fern, 42 % Guͤtern, 58 Pfer⸗ 
den, 444 Ochſen und 300 Stie⸗ 
re. Das Amt hat ſeinen Namen 
von dem Schloß 

eldburg, welches auf einem 
Berge, 3 Meilen von fo: 
burg, ſteht. Das Alterthum die: 
ſes Schloſſes zeigt der Name des 
hintern Theils deſſelben an, wel⸗ 
cher noch heutiges Tages der Hei: 
denbau genennet wird, wovon 
man nicht ohne Grund vermu⸗ 
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khet, daß es noch in den Zeiten 
des Heidenthums, nämlich zu An⸗ 
fang des gten Jahrhunderts, er: 
baut worden ſey. Um das Jahr 
1180 war dieſes Schloß die Re⸗ 
ſidenz des Grafen Albrechts 
von Henneberg. Im Jahr 1550 
iſt der Bau vom Heidenbau bis 
an den Amtsbau gegen den See, 
dann im Jahr 1560 und in den 
folgenden Jahren der Stok, worin 
ſich die Ärfilichen Zimmer nebſt 
dem groſſen Saale befinden, von 
Herzog Joh ann Friedrich dem 
Mittlern aufgefuͤhrt worden. Im 
Jahr 1559 wurde der hieſige, in 
lauter Felſen gehauene Brunnen, 
deſſen Tiefe 433 Schuh, naͤmlich 
211 Schuh uͤber, und 222 Schuh 
unter dem Waſſer hält, angefan⸗ 
gen und 1564 vollendet. 

Im Zojaͤhrigen Kriege ward 
dieſes Schloß zweimal, naͤmlich 
1632 und 1634, erobert und ge⸗ 
pluͤndert. Bei dem ausgebroche⸗ 
ner Tuͤrkenkrieg 1662 ließ es Her⸗ 
zog Ernſt zu Gotha noch mehr 
befeſtigen, und 1665 wurde in 
dem hintern Gebäude, oder ſoge⸗ 
nannten Heidenbau, eine kleine 
Kirche eingerichtet. Unter der 
Regierung Herzog Ernfts, wel⸗ 
cher hier reſidirte, machte der Erb: 
prinz Ernft Friedrich Anſtal⸗ 
ten, das Schloß in eine ordentli— 
che Veſtung zu verwandeln, wo⸗ 
durch die nahe gelegenen Weinber⸗ 
ge ruinirt wurden. Von 1764 
bis 1772 wurden hier viele Zuͤcht⸗ 
linge gefangen gehalten, die man 
aber in dem leztern Jahre in das 
Zuchthaus zu Hildburghauſen 
brachte. 

Noch hat dieſes befeſtigte Schloß 
einen Kommendanten, der aber 
jezt nicht mehr hier wohnt, ſon⸗ 
dern nur jaͤhrlich etlichemale hie⸗ 
ber kommt. Die hier befindlichen 
Invaliden und andere da wohnen 
N de 
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de Perſonen (im Jahr 1789 — 
16 Seelen) find in Holzhausen 
eingepfarrt. In der Schloßkirche, 
ehemals zum Kripplein Chri⸗ 
ſti genannt, wird jahrlich nur 
dreimal, nämlich an Lichtmeß, 
N, 115 Michaelis, Gottes⸗ 
dienſt gehalten. g 5 

Ae a dieſes e iſt 
eine der ſchoͤnſten; die Auſſichten, 
die man hier genießt, reichen ſehr 
weit, und find von der reizend⸗ 
ſten Mannigfaltigkeit. An der ei 
nen Seite des Berges liegen 


vortrefliche Obßtgaͤrten, und um 


die andere zieht ſich ein Hain, 


der von der Natur blos zu den 


anmuthigen und ſehr unterhalten⸗ 
gen Spaziergängen, die vor weni⸗ 
gen Jahren darin angebracht wor⸗ 
den find, gepflanzt zu ſeyn ſcheint. 
Gleich unker dem Schloſſe liegt 
die Stadt 
Seldburg, wovon ſie den Na⸗ 
men hat, in einem eben fo 
fruchtbaren als angenehmen Thale, 
an dem kleinen Fluſſe Krek, der 
faſt in jedem Jahr einigemale 
austritt, und den Wieſengrund, 
durch welchen er ſich wendet, ganz 
unter Waſſer ſezt. Sie war einſt 
ein Dorf, und wurde vom Land⸗ 
grafen Balthaſar in Thuͤringen 
um das Jahr 1380 zu einer 
Stadt gemacht; ihre Ringmauer 
aber, die noch ſieben Thuͤrme hat, 
ward im Jahr 1559 angefangen. 
Heldburg hat 2 Kirchen, naͤmlich 
die Stadt: und Gottesakerkirche, 
guſſer dem Rathhauſe und an⸗ 
dern Öffentlichen Gebäuden 160 
Haͤuſer und eine Muͤhle, mit 
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hat feine Verhoͤrsſtube in Cent⸗ 
fällen auf dem Rathhauſe, wo 
auch das geiſtliche Untergericht 
ſeine Sizung haͤlt. Was zur 
niedern Polizei gehoͤrt, beſonders 
die Aufſicht uͤber die Maaße, El⸗ 
len und Gewichte, die Muͤhlenvi⸗ 
fitation und die Verfuͤgung und 
Entſcheidung in Handwerksſachen 
kommt ebenfalls dem Amte zu. 
Der Stadtrath beſteht aus 12 
Perſonen und dem Syndikus, 
und hat, ſo weit die Flurmarkung 
der Stadt geht, die niedere Ge⸗ 
richtsbarkeit auszuuͤben. ER 

Am Äußeren Thor, in der 
Vorſtadt, iſt ein Hoſpital oder 
ſogenanntes Seelenhauß, auch auſſer 
demſelben ein Siechhauß. Jaͤhr⸗ 
lich ſind hier 6 Jahr⸗ und Vieh⸗ 
maͤrkte. Bei Heldburg iſt das 
Gawers⸗ und Gauersthal, welches 
ſich uͤber den Wald heruͤber ge⸗ 
gen Gauerſtatt erſtrekt. 

Die Einwohner erwerben ſich 
ihre Nahrung auſſer den Hand⸗ 
werksarbeiten auch durch Bier⸗ 
brauen, Brandweinbrennen, Feld⸗ 
bau und Viehzucht. Ihre Feld⸗ 
markung, die nicht klein iſt, hat 
die beſten Felder und Wieſen, und 
die Huͤgel, die ſich in einer ro⸗ 
mantiſchen Lage um die Stadt 
ziehen, ſind mit ſchoͤnen Obſtbaͤu⸗ 
men und Hopfen bepflanzt. Eine 
Viertelſtunde von der Stadt liegt 
die Seemuͤhle, und am Fuße des 
Schloßberges der Neuehof, wo 
das Amthaus ſteht. Der Rath 
zu Heldburg wohnt als ein Land⸗ 
ſtand der Verſammlung ſaͤmmtli⸗ 
cher Staͤnde an den Landtagen bei. 


886 Seelen (im J. 1789) und Seldrit, Heldrieth, Selderieth, 


6 Thore. Es befindet ſich hier 
eine Superintendentur, und eine 
gut eingerichtete Schule. 

Das herzogliche Amt exercirt 
in dieſer Stadt und ihrem Weich⸗ 
bilde die Obergerichts barkeit, und 


herzoglichſaͤchſiſches Pfarrkirchdorf 
im Fuͤrſtenthum Koburg, Saal⸗ 
feldſchen Antheils und Gerichte 
Rodach, nicht weit nordweſtwaͤrts 
von Rodach, in einer bergigten 
Lage; hat 2 Nitterſize, 3 Voig⸗ 

teien 
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Gerichtsbarkeit und gewiße Dienſte 
von den Einwohnern) 2 Vor⸗— 
werke, 7 Waſſer⸗ und 3 Wind⸗ 
muͤhlen, 1 Gaſthof, 1 Foͤrſterei 
und 2 Landzoͤlle. 

Daspfarrdorf Helſta enthält ein 
Vorwerk, den Siz d. Amts, 1Landzoll, 
5 Waſſermuͤhlen, 2 Windmuͤhlen, 
1 Gaſthof, 1 Salpeterhuͤtte mit 
Einſchluß des Amts und 10 Kos 
loniſtenhaͤuſer, 128 Feuerſtellen 
mit (im Jahr 1784) 797 Eins 
wohnern. 

Der koͤnigliche Helſtaiſche Forſt 
von 1100 M. ſteht unter der 
Aufſicht des Foͤrſters zu Biſchofs⸗ 
rode, und iſt mit Eichen, Buͤchen, 
Birken, Linden und Eſpen be⸗ 
wachſen. Das Amt Helfta ſteht 
unter keinem Juſtizamte, ſondern 
hat einen eigenen Juſtitiarius. 

Das ehemals beruͤhmte hieſige 
Kloſter wurde zuerſt im J. 1229 
unter dem Namen Helpete oder 
Helpeda im Thale zu Mans⸗ 
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teien, 55 Haͤuſer und 288 Ein⸗ 
wohner. Dabei liegt die Wuͤſtung 
Roßdorf oder Ruhrsdorf. 
Heldrungen, ſ. Helldrungen. 
Selenenberg, Selenensberg, chur⸗ 
ſaͤchſiſches Dorf im Erzgedirgſchen 
Kreiſe und Amte Chemniz, etwa 
3 Stunden davon, zunaͤchſt dem 
Rittergute Limbach, wozu es ſchrift⸗ 
fähig gehoͤrt; iſt groͤſtentheils mit 
Seidenfabrikanten beſezt. 
Helenenhof, churbrandenburgiſches 
Vorwerk im Schlaweſchen Kreiſe 
in Hinterpommern, auf der Feld⸗ 
mark des adelichen Dorfes Koͤ⸗ 
ſterniz, wozu es gehoͤrt. 
Helenenhof, ſ. Reinfeld. 
Helenenruhe, churbrandenb. Vor⸗ 
werk im Lebusſchen Kreiſe in der 
Mittelmark, zu dem adelichen Gu⸗ 
te Falkenhagen gehoͤrig. 
Helfenberg, churſaͤchſiſches alt: 
ſchriftſaͤfiges Rittergut in dem 
Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Dresden, eine Meile oberhalb 


Dresden, am rechten Ufer der 


Elbe nicht weit von Schönfeld. 


Es ſind dabei nur etliche Haͤuſer 
auf Ritterguts Grunde erbaut. 
Dazu gehoͤren die nach Dresden 
zu liegenden Doͤrfer: Biehla, 
Quohren, Kunnersdorf und Ro⸗ 


au. 
Helfta, churbrandenburgiſches Dorf 


und Vorwerk in der Graſſchaft 
Mansfeld, preußiſchen Antheils, 
im Schraplauer Kreiſe und Am⸗ 


ele gleiches Namens, eine halbe 


Stunde von Eisleben, 1 Meile 
nordweſtwaͤrts von Schraplau an 
der ſachſiſchen Graͤnze. Hier iſt 


feld geſtiftet; im Jahr 1234 nach 
Roderiksdorf Gest Ober⸗Niesdorf) 
und i. J. 1248 nach Helſta ver⸗ 
legt. Im Jahr 1342 ward es 
verbrannt, und darauf in die 
Stadt Eisleben verlegt; im Jahr 
1525 von den Bauern auch da 
verwuͤſtet, und hierauf wieder nach 
Helſta gebracht, wo es bis zur 
Sekulariſation blieb. Einſt ver⸗ 
aͤußerten es die Grafen von Manss 
feld wiederkaͤuflich; i. J. 1712 
aber loͤſete es Friedrich der 
erſte, Koͤnig von Preußen ein, 
und ſchlug es zur Magdeburgi⸗ 
ſchen Kammer. 


der Sir des koͤniglichen Amts Selinbach, ſogenannter Berg im 


Helita, welches aus einem ehema⸗ 
ligen Ziſterzienſernonnenkloſter ent⸗ 


3 Dörfer: Helſta, Biſchofsrode, 


die Klippe vor Eisleben, (uͤber 


das Dorf Neu⸗Helfta oder Sie⸗ 


ſtanden iſt. Es gehoͤren dazu die Hellborn, 


Fuͤrſtenthum Saalfeld, in der 
Nähe der Stadt Graͤfenthal. 
herzoglichſachſengothai⸗ 
ſches Dorf im Fuͤrſtenthum Al⸗ 
tenburg und Amte Roda, nicht 
weit von Unter⸗Rentendorf. 


benhize hat dieſes Amt blos die Selldrungen, ehurſaͤchſiſches Amt 
1 im 
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im Fuͤrſtenthum Querfurt und 
Querfurtſchen Kreiſe, hat einen 
Juſtizamtmann und Rentbeamten, 
und beſteht aus 1 Stadt (Hell⸗ 
drungen) 3 Schriftſaßen mit 1 


Helle 06 


parochien, 2 Filialkirchen mit 12 
Predigern untergeordnet. Hier 
iſt auch noch ein ſchriſtſaͤßiges 
Gut, der rothe Hof genannt, 
und ein amſaͤßiges Gut. 


Dorſe, 5 Amtſaßen und 4 Amts: Selle, Sölle, churbrandenburgiſches 


doͤrfern, in allem aus 5 Doͤrfern 
mit 192 5/8 Magazinhufen, ohne 
die Ritterguts Frei: und geiſt⸗ 
liche Lande. 


adeliches Dorf im Prizwalkſchen 
Diſtrikte in der Prigniz, 1 halbe 
Stunde von Prizwalk, wo die 


Im Jahr 1779 Doͤmniz in die Stepeniz fällt. 


lebten in dieſem kleinen Amtsbe⸗ Selle, adeliches Gut in Schwediſch⸗ 


zirke in 514 Familien 1845 Mens 
ſchen über 10 Jahren, welche 
686 Kuͤhe und 1827 Schaaſe 
hatten. 

Der Graf Johann von Hon⸗ 
ftein verkaufte im Jahr 1484 
zu Leipzig das Schloß, die Stadt 
und Herrſchaft Helldrungen an 


den Grafen Gebhard den ſechs⸗Sellersdorf, 


ten zu Mansfeld fuͤr 15,260 
Reichsthaler, bei welchen ſie bis 
zur Segueſtration geblieben iſt. 


Pomniern, im Nuͤgianiſchen Di⸗ 
ſtrikte, auf der Inſel Nuͤgen, uns 
weit Rappin. 


Zellendorf, churſaͤchſiſches unmit⸗ 


telbares Amtsdorf im Meißniſchen 
Kreiſe und Amte Pirna, 3 Stun⸗ 


den von Pirna, nicht weit von 


Gottleube. 

Sellendorf, chur⸗ 
brandenburgiſches adeliches Vor⸗ 
werk im Niederbarnimſchen Kreiſe 
in der Mittelmark. 


Nach angegangener Sequeſtration Sellingen bei Heldburg, herzog⸗ 


cedirte Asmus von Baum⸗ 
bach, einer der Hauptglaͤubiger, 
1623 dem Churfuͤrſten Johan n 
Georg dem erſten ſeine Anſpruͤ⸗ 
che auf die Herrſchaft Helldrun⸗ 
gen gegen den Empfang von 
128,293 Guͤlden 14 Gr. 1 Pf. 
Helldrungen, Seldrungen, chur⸗ 
ſaͤchſiſche kleine amtſaͤßige Stadt 
im Fuͤrſtenthum Querfurt und Amte 
gleiches Namens, an der Graͤnze 
des Amtes Sachſenburg, unweit 
der Unſtrut, 2 Stunden von Fran⸗ 
kenhauſen; hat 200 Haͤuſer und 
ungefähr 800 Einwohner, die 
groͤſtentheils den Akerbau treiben. 
Jaͤhrlich wird hier ein Jahr⸗ 
markt gehalten. Das hieſige 
Schloß war ehedem eine betraͤcht⸗ 
liche Feſtung, welche aber im 
Jahr 1645 geſchleift worden, ſo 
daß man von den Feſtungswerken 


lichſaͤchſiſcher Marktfleken im Für 
ſtenthum Koburg, Hildburghauſi⸗ 
ſchen Antheils und Amte Heldburg, 
am Fluß Hellingen, der mitten 
dadurch fließt; hat ein ſchoͤnes 
Schloß. Die Voigtei, die ſonſt 
das Rittergut hier hatte, iſt nun 
wieder mit dem Amte verbunden. 
Ohne die zum Schloß gehoͤrigen 
Gebaͤude und das Gemeindehaus 


waren hier im Jahr 1789 104 


Haͤuſer mit der Dorfs und der ſoge⸗ 
nanten Lautermuͤhle, und in 134 
Fung 501 Seelen. Die Dorfs⸗ 
mter werden unter der Aufſicht 
des Amtsſchulzen von 12 Vor⸗ 
ſtehern (Zwoͤlfern) verſehen. Am 
Kreitberge oder Anishügel in Dies 
ſer Gegend wird Alabaſter gebro⸗ 
chen, wovon ein Epitaphium in 
der St. Morizkirche zu Koburg 


a 95 zu ſehen iſt. 
nur noch einige Ueberbleibſel ſie⸗Hellingen, Unter ⸗ Hellingen, 


het. Dem hieſigen Superinten⸗ 


denten find 1 Stadt; 10 Land? gau, ganerbſchaftliches 


Sellingen im Heß⸗ oder Haß: 
Pfarr⸗ 
kirch. 
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kirchdorf in Franken, im Fuͤrſten⸗ 


thum Koburg und Amte Königs: 
berg; 2 Stunden von Koͤnigsberg; 
hatte im Jahr 1789 55 Haͤuſer 
(wovon 32 unter Sachſenhild⸗ 
burghauſiſcher Hoheit ſtehen, die 
uͤbrigen aber dem Hochſtifte 
Wuͤrzburg und einer adelichen Fa⸗ 
milie gehoren). Dieſer alte Ort 
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Unteramt Mansfeld genennet; 
hieß ehedem auch das hin⸗ 
terortſche Amt Mansfeld, und 
war ſonſt ein Kloſterhof. 

Das Dorf Helmsdorf enthaͤlt 
3 Waſſermahl⸗ und Oelmuͤhlen, 
einen Gaſthof, mit Einſchluß eis 
nes Koloniſtenhauſes 12 Feuer⸗ 
ſtellen mit 69 Einwohnern. 


wurde nach dem Schannat. in Helmsdorf, Helwigsdorf, ehur⸗ 


Trad. Fuldenſ. p. 394 um das Jahr 
goo Helidunga genennet. Die 
Zentgerichte hat hier das Amt 
Koͤnigsberg. | 
Sellingen, ſ. Zeilingen. 
Sellmuͤhle, eine Muͤhle im Ober⸗ 
barnimſchen Kreiſe in der Mittel 
mark, bei Bieſenthal. g 
Selme (die), Helm, Helms, klei⸗ 
ner Fluß, welcher im Harz, nicht 
weit ron Nordhauſen, in der 
Herrſchaſt Klettenberg, entſpringt, 
durch das Schwarzburgiſche nach 
Sachſen, und daſelbſt in der Gegend 
der Stadt Artern in der Graf⸗ 
ſchaft Mansfeld in die Unſtrut 
fällt. Sie entſteht aus 2 Slip: 


ſaͤchſiſches unmittelbares Amtsdorf 
in dem Meißniſchen Kreiſe und 
der deutſchen Pflege des Amts 
Stolpen, an der Weſeniz. Es 
hat 24 Haͤuſer und 114 Einwoh⸗ 
ner. Einige Haͤuſer davon gehoͤ⸗ 
ren zu dem dabei liegenden Kit 
tergute, welches in das Rieder⸗ 
amt Lohmen gehoͤrk, und eben⸗ 
falls Helmsdorf oder Klein: 
Helmsdor f heißt. Dieſes Dorf 
ſchenkte der boͤhmiſche Koͤnig Wen⸗ 
zel dem Stifte Meiſſen im Jahr 
1247. Im Jahr 1491 ließ Bi⸗ 
ſchof Johann der ſechste hier 
einen großen Teich anlegen, den 
er den St. Katharinenteich nennete. 


chen, der großen und kleinen Selmsdorf, churſaͤchſiſches Vaſal⸗ 


Helme, welche ſich vereinigen. 

Zu beiden Seiten der Helme liegt 

die goldene Aue. 8 
Selmesgruͤn, graͤflich Reußiſches 


lendorf in der Niederlauſſz und 
Herrſchaft Pfoͤrten, im Guben⸗ 
ſchen Kreiſe; nicht weit von 
Triebel. 


Pfarrdorf in der Herrſchaft Ebers⸗Helmsgruͤn, churſaͤchſiſches alt 


dorf im Vogtlande, an der chur⸗ 
ſaͤchſiſchen Graͤnze. 

Selmsdorf, churbrandenburgiſches 
Dorf in der Grafſchaft Mansfeld 
preußiſchen Antheils, im Mans⸗ 
feldſchen Kreiſe und adelichen 
Amte gleiches Namens, 3 Stun⸗ 
den von Eisleben auf Gerbſtaͤtt 
zu, 3 Viertelſtunden vom leztern, 
an der Schlenze, nicht weit von 


ſchriftſaͤßiges Rittergut und Dorf 
im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe und 
Amte Plauen, 3 Stunden von 
Reichenbach. Das Rittergut be⸗ 
ſizt auſſer dieſem Dorfe auch 
noch Antheile von Gansgruͤn, 
Hartmannsgruͤn und Herlasgruͤn. 
Der Helmsgruͤner Bach fallt 
unweit der Reußiſchen Stadt 
Lobenſtein in die Lemniz. 


Heiligenthal. Hier iſt der Si; Selmshagen, Vorwerk in Schwe⸗ 


des adelichen Amts Helmsdorf 
mit einer Schaͤferei. Das Amt 


diſch⸗Pommern, im Greifswaldi⸗ 
ſchen Diſtrikte, der Stadt Greifs⸗ 


begreift 5 Dörfer nebſt einem walde gehoͤrig. | 
wuͤſten Brauhof im Dorfe Groß: Selpe, churbrandenburgiſches adeliz 


Oerner, und wird zuweilen das 
Topogr. Lexikon v. Oberſachſennn Bd. 


ches Dorf im Arens waldeſchen 
D ö Kreiſe 
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Kreiſe in der Neumark, nicht Senersdorf, ſ. Heinersdorf. 
weit von Raduhn; hat das Bor: Hengelbacdh, fuͤrſtlich Schwarzburg⸗ 
werk Denkhaus. ö Rudolſtaͤdtiſches Dorf im obern 
Selsdorf, churſaͤchſiſches Dorf im Fuͤrſtenthum Schwarzburg und 
Erzgebirgſchen Kreiſe und Amte Amte Paulinzelle, nahe, nordweſt⸗ 
Zwifau; gehört amtſaͤßig zu den waͤrts, bei Paulinzelle, nicht weit 


Ritterguͤtern Moſel. von Koͤnigſee. 
Zelsdorf, Soͤllsdorf, ſ. Hel- Hengſtberg, ein Berg in Chur⸗ 
bigsdorf und Neubau. ſachſen, im Meißniſchen Kreiſe, 


Semert, Semerten, churbranden⸗ in der Langebruͤkſchen oder Dress 
burgiſches Pfarrdorf im Arnebur⸗ denſchen Haide. | 
giſchen Kreife in der Altmark; Sengſtwerder, kleine Inſel im koͤ— 
gehört theils der Kaͤmmerei zu niglichen Amte Wolgaſt in Schwe⸗ 
Stendal, theils iſt es adelich. diſch⸗Vorpommern. 
Semmendorf, churſaͤchſiſches un. Senkenhagen, churbrandenburgi⸗ 
mittelbares Amtsdorf im Leipzi⸗ ſches Dorf im Fuͤrſtenthumſchen 
ger Kreiſe und Amte Borna, an Kreiſe in Hinterpommern, 3 Stun⸗ 
der Pegauer Amtsgraͤnze, nicht den oſtwaͤrts von der Stadt Kol⸗ 
weit von der Altenburgſchen Stadt berg, deren es zum Theil gehoͤrt, 
Luka. g f nahe an der Yſtſee; hat nebſt 
Semmleben, Dorf in der Graf⸗ der Bergſchaͤferei mit 2 Bauern, 
ſchaft Beichlingen, im Thuͤringi⸗ und nicht weit vom Dorfe 2 Holz 
ſchen Kreiſe, anderthalb Stunden kathen, Ziegenberg und Bolzenha⸗ 
von Beichlingen, gegen die Sach: gen, überhaupt 43 Feuerſtellen. 
ſenburger und Heldrungenſche Amts- Zu dem adelichen Antheile an 
graͤnze zu, unweit der Loſſa. dieſem Dorfe gehoͤren 18 Feuer⸗ 
Hemmſchuchwald, ſogenannker ſtellen. Der Ort hat in neuern 
Wald im Erzgebirgſchen Kreiſe; Zeiten viel von der Hſtſee erlitten. 
gehört dem churſaͤchſiſchen Amte So tief jährlich der Winterfroſt 
Altenberg; liegt an der Landes- in die hieſigen hohen Sand: und 
gränze gegen Boͤhmen, und ge- Lehmberge eindringt, jo viel ſtuͤrzt 
hörte vormals dem Amte Frauen: davon im Frühling herab, ohne was 
ſte in. | ſonſt die Oſtſee bei heftigen Stuͤr⸗ 
Semmſendorf, altſchriſtſaͤßiges men fortreißt. 
Rittergut und Pfarrdorf im fäch Nahe bei dieſem Dorfe, längs 
ſiſchen Churkreiſe und Amte der Oſtſee, liegt eine Fiſcherlage 
Schweiniz, nicht weit von Jeſſen, von 44 Feuerſtellen, deren Eins 
an der Elſter. Schriftfäßig gehoͤs wohner theils die Fiſcherei auf der 
ren hieher Gorsdorf und Ruͤhls⸗ Oſtſee treiben, theils als Schiffer, 
dorf. | | Steuermaͤnner und Matrofen zur 
Hemſtaͤtt, churbrandenburgiſches See dienen. Auch hievon iſt ein 
Dorf in der Altmark, im Tan- Theil adelich. 
germuͤndiſchen Kreiſe und koͤnigli⸗Senkenhagen, churbrandenburgi⸗ 
chen Amte Neuendorf, nicht weit ſches Pfarrdorf in Hinterpom⸗ 
von Luͤffingen. mern, im Flemmingſchen Kreiſe 
Henaſchena, ehurſaͤchſiſches Vor: und koͤniglichen Amte Guͤlzow, X 
werk in der Miederlaufi; und Stunde nordoſtwaͤrts von Guͤlzow, 
Herrſchaſt Forſta, im Gubenſchen am Voͤlzbach, welcher mitten durch 
Kreiſe. das Dorf fließt; hat koͤniglichen 
g Antheils 
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Antheils 35 Feuerſtellen. Der 
adeliche Antheil hat ein ſteuerba⸗ 
res Akerwerk mit einer Schaͤferei 
und 3 Feuerſtellen. 
Henkenhagen, churbrandenburgi⸗ 
ſche große Holzung im Borkſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, worin 
verſchiedene Seen ein adeliches 
Vorwerk, 1 Waſſermuͤhle, 1 Zie⸗ 


Hennersdorf 


halb in das Amt Dippoldiswalda 
mit 30 Wirthen. Ueber die Flu⸗ 
ren des Dorfs kommt von Alten⸗ 
berg her die Altenbergſche Zinn: 
ſtraße, zerſchneidet bei der Stein: 
bruͤkmuͤhle an der Weiſſeriz die 
Dresdner Straße, und gehet uͤber 
Hartmannsdorf und Ober⸗Bob⸗ 
rizſch nach Freiberg. 
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gelei, 7 Buſchkathen, überhaupt Hennersdorf an der Zſchopau, 
8 Feuerſtellen zerſtreut liegen, und churſaͤchſiſches unmittelbares Amts 


aus 4 Antheilen beſtehen. 
Henneberg, ein Berg im Fuͤrſten⸗ 


thum Koburg, bei Sonnenfeld 
und Moͤdliz. 
Hennekendorf, Hennikendorf, 


churbrandenburgiſches Dorf mit 
19 Feuerſtellen in der Mittels 
mark im Oberbarnimſchen Kreiſe 


Sennersdorf bei 


dorf im Erzgebirgſchen Kreiſe 
und Amte Auguſtusburg, nicht 


weit davon. 

Dobrilugk, 
churſaͤchſiſches Amtsdorf in der 
Niederlauſiz und Herrſchaft Do: 
brilugk, im Lukauer Kreiſe nicht 
weit von Kirchhain. 


und koͤniglichen Amte Rüdersdorf, Hennersdorf bei Börliz, chur⸗ 


1 Meile von Straußberg bei Der; 
felde. Bei dem Dorfe find die 3 
Seeen, der große und kleine Stie⸗ 
niz, und der Mahlpfuhl, 


ſaͤchſiſches Pfarrkirchdorf von 30 
Rauchen in der Oberlauſiz, im 
Goͤrlizer Kreiſe; gehoͤrt ſtadtmit⸗ 
leidend der Stadt Goͤrliz. 


worin jeder Akerbeſizer mit dem Hennersdorf bei Kamenz, churs 


kleinen Garne fiſchen darf. Der 

große Stieni; haͤngt durch ein 
Fließ mit der Spree zuſammen. 
Hennekendorf, ſ. Hennikendorf. 
Hennekenhagen, adeliches Dorf 

im Greifswaldeſchen Diſtrikt in 


ſaͤchſiſches Dorf und Rittergut in 
der Oberlauſiz, im Budiſſinſchen 
Kreiſe; liegt an den Bergen nicht 
weit von Wohla, und hat nebſt 
dem dazu gehörigen Goͤhlenau 
23 Rauche. 


Schwediſch⸗ Pommern; nordwaͤrts Hennersdorf bei Kauban, Ras 


von Greifswalde, unweit Neuen⸗ 
kirchen. 
Hennenwerder, churbrandenburgis 
ſches adeliches Vorwerk im Arens⸗ 
a LE Kreife in der Neus 
mark. 


tholiſch⸗Sennersdorf, churſaͤch⸗ 
ſiſches anſehnliches Pfarrkirchdorf 
in der Oberlauſiz, im Goöͤrlizer 
Hauptkreiſe; gehoͤrt dem Nonnen⸗ 
kloſter in Lauban. 


Hennersdorf oder Heinersdorf 


Hennersbach, churſaͤchſiſches Dorf bei Ortrand, churſaͤchſ. ſchriftſaͤß. 


in dem Meißniſchen Kreiſe und 
Amte Pirna, nicht weit von Ber⸗ 
nersdorf; gehoͤrt ſchriftſaͤßig zu 
dem Rittergute Lauenſtein. 


Dorf in dem Meißniſchen Kreiſe 
und Amte Großenhayn, an der 


Pulsniz; gehoͤrt zu dem Oberlau⸗ 


ſizſchen Rittergute Kroppen. 


Hennersdorf, churſaͤchſiſches uns Zennersdorf bet Sebntz, chur⸗ 


mittelbares Amts⸗ und Pfarrdorf 


theils im Meißniſchen, theils im 


Erzgebirgſchen Kreiſe, an der 
Dresdner Landſtraße nach Dip⸗ 
poldiswalda; gehoͤrt halb in das 
Amt Frauenſtein mit 30 Haͤuſern, 


ſaͤchſiſches unmittelbares Amtsdorf 
mit 27 Haͤuſern in dem Meißni⸗ 
ſchen Kreiſe und Vorderamte 
1 1 84 155 angenehmen 
al der Sebnizbach. 
D 2 9 Aene 


10g Hennersdorf 


Sennersdorf in Seiffen, Self: 
hennersdorf, churſaͤchſiſches Rit⸗ 


tergut und Pfarrkirchdorf in der Senriettenthal, churbrandenburgis | 


Oberlauſiz, im Budiſſinſchen Kreiſe, 
anderthalb Meilen von Zittau, 
bei Romburqg, dicht an der boͤh⸗ 
miſchen Graͤnze; hat 88 Rauche 


und gehoͤrt dem Rathe zu Zittau. Senriettenshal, Henrichshuͤtte, 


Hennersdorf, |. Dorn⸗Durr⸗ 

28 0 Klein⸗Arummen⸗ und 
Langen Hennersdorf. 

Sennigen Zenningen bei Kloͤze, 
churbrandenburgiſches Pfarrdorf 
im Salzwedelſchen Kreiſe in der 
Altmark, 
Dambek gehoͤrig. In eben die⸗ 
ſem Kreiſe liegt auch 

Sennigen, Senningen bei Gſter⸗ 
wohle, ein adeliches Pfarrdorf. 

Hennigsleben, altſchriftſaͤßiges Rit⸗ 
tergut und Pſarrdorf in dem 


churfächfifihen Amte Langenſalza, 


im Thuͤringiſchen Kreiſe, Stunde 
von Langenſalze. Das hier be⸗ 


Pu Schloß heißt die Roſen⸗ 


burg 
Sennikendorf, churbrandenburgi⸗ 
ſches Dorf in der Mittelmark, 


im Lukenwaldeſchen Kreiſe und 

koͤniglichen Amte Zinna, nicht 

weit von Dobbrikow. 
Henningsberg, ein adeliches Gut 


im Franzburg⸗Barthiſchen Di⸗Hennſchleben, Pfarrdorf in dem 


ſtrikte in Schwediſch⸗ Pommern, 
unweit Damgarten. 
Henningsdorf, churbrandenburgi⸗ 
ſches Dorf mit etwa 200 Ein 
wohnern in der Mittelmark, im 
koͤniglichen Amte Spandau; liegt 


ſchon im Glien und Loͤwenbergi Herbergen, churſaͤchſiſches Dorf 


ſchen Kreiſe, 1 Meile von Span⸗ 
dau an der Hobel, nicht weit von 
Hiiligenfee.e Von der hieſigen 
Haide ſ Spandau, das Amt. 


Hemmasthal, Sennigsthal, ſ. Herbersdorf, churbrandenburgifches | 


Neu⸗Dallentin. 
Henrichsrube ſ. Seinrichsruhe. 
Heurtettenthal, churbrandenburgi⸗ 

ſches adeliches Vorwerk im Zuͤl⸗ 


unter das Schulamt 


dorf. 
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lichauiſchen Kreiſe in der Neu- 
mark. 


ſches Vorwerk im Lauenburgſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, auf der 
Feldmark des adelichen Dorfes 
Malſchiz, wozu es gehoͤrt. 


herzoglichſaͤchſiſche Glashuͤtte im 
Fuͤrſtenthum Saalfeld und Amte 
Graͤfenthal, 2 Stunden von Graͤ⸗ 
fenthal, nicht weit von dem herr⸗ 
ſchaftlichen Floßteich bei Hohen⸗ 
ofen und Giſtig, an der Sach⸗ 
ſenmeinungiſchen Landesgraͤnze. 
Es iſt eine Stuhlhuͤtte von 4 
Ständer, und wird des Jahrs uns | 
gefaͤhr 26 Wochen lang betrieben. 
Zum Betrieb derſelben werden 26 | 
Perſonen erfordert, als 20 Glass | 
macher, 4 Jungen zum Eintragen 
und 2 Schuͤrer. Jaͤhrlich wird 
hier ungefähr und wenigſtens für 
6000 bis 8000 Reichsthaler fehe | 
feines Glas fabrizirt, und groͤſten⸗ 
theils nach Rußland, zum Theil 
auch nach Holland und in ſelbige 
Gegend abgeſezt. Ungefähr eine 
Viertelſtunde von hier liegt die 
Ernſtthaler Mahlmuͤhle, und etwas 
weiter hin das Dorf Ernſtthal, 
wo auch eine Glashütte iſt. 


churſaͤchſiſchen Amte Ekardtsberga, 
im Ihüringifsen Kreife, an der 
Unſtrut im Weanmuche Amtsbe⸗ 
zirk an der Weimarſchen Graͤnze, 
und ST [hriftfäßig zu dem 
Rittergute Vehra. | 


in dem Meißniſchen Kreife und | 
Amte Pirna; gehoͤrt ſchriſtſaͤßig 
zu dem nicht weit davon entlege⸗ 
nen Rittergute Liebſtadt. 


adeliches Dorf im Zaucheſchen | 


Kreiſe in der Mittelmark, im 
Laͤndchen Beerwalde, bei Meins | 


Ser⸗ 
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Serbersdorf, Herbsdorf, Her: Gerda, ſ Heerda. 


Herbersdorf 
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bartsdorf, herzoglichſaͤchſiſches Hergisdorf, churbrandenburgiſcher 


| 
| 


Serda, Heerda, herzoglich 


Dorf mit 9 Haͤuſern im Fuͤrſten⸗ 
thum Koburg Saalfeldſchen Ans 
theils, und Gerichte Lauter, nahe 
bei Wieſenfeld. 


Serbertswind Serbartswind, 


Zerwartsſchwind, herzoglichſaͤch⸗ 
ſiſches Amtsdorf von 15 Haͤuſern 
im Fuͤrſtenthum Koburg, Hild⸗ 
burghauſiſchen Antheils, und Amte 
Eisfeld, ſuͤdwaͤrts von Eisfeld, 
nicht weit von dem Koburg⸗ 
Saalfeldſchen Dorfe Rothenbach. 


ſaͤchſiſcher Fleken, Schloß, Ritter⸗ 
ſiz und Gericht im Herzogthum 


Gotha, an der Unſtrut, 1 Stunde 


von Gebeſee, ſuͤdwaͤrts von Tenn. 
ſtaͤdt, vom churfächfifchen und er; 
ſurtſchen Gebiete eingeſchloſſen, ge⸗ 
hoͤrt der adelichen Familie von 


Markifleken in der Grafichaft 
Mansfeld, preußiſchen Anctheils im 
Schraplauer Kreiſe, und adelichen 
Amte Erdeborn; liegt nicht weit 
von Eisleben, 2 Meilen nordweſt⸗ 
lich von Schraplau, und hat mit 
Einſchluß 32 Koloniſtenhaͤnſer und 
2 Freiguͤter 126 Feuerſtellen mit 
657 Einwohnern, welche auf ih⸗ 
ren Haͤuſern die Braugerechtigkeit 
haben, und dienftfrei find. Jaͤhr⸗ 
lich iſt hier r Jahrmarkt. | 


Serbsleben, Herbisleben, in Ur: Heringen, |. Heeringen. 
kunden Herversleybin, herzoglich⸗Herlasgruͤn, 


Herelsgruͤn bei 
Limbach, churſaͤchſiſches Dorf 
im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe und 
Amte Plauen, zwiſchen Plauen 
und Reichenbach, an der Poſt⸗ 
ſtraße; gehoͤrt ſchriſtſaͤßig zu den 
Ritterguͤtern Chriſtgruͤn und Helms⸗ 
gruͤn. Das Dorf 


Forſter, und hatte im Jahr Zerlasgruͤn am Walde, in eben 


1780 313 Haͤuſer mit 1300 


Einwohnern, wovon 84 Häufer 
die Brau⸗ und Schenkgerechtigkeit 
haben. Die Hauptnahrung iſt der 


dieſem Kreiſe und Amte liegt 
nicht weit von Auerbach, und ge⸗ 
hört ſchrif ſaͤßig zu den Ritterguͤ⸗ 
tern Plohn obern und untern Theils. 


Akerbau. Es werden hier viele Hermannsdorf, ſ. Harmsdorf 


Scheffel Klee⸗Moͤhren⸗ und Ruͤb⸗ 


nnd Neu⸗Weißwaſſer. 


ſaamen und Hirſe, viel Flachs Hermannshagen, Dorf im koͤnig⸗ 


Obſt und Gemuͤße erbaut. Die 
Frauensperſonen ſpinnen viel Wolle 
für die Langenſalzer Manufaktu⸗ 
ren. 
Moͤhrenſaft wird hier Handlung 
getrieben. Herbsleben iſt der Siz 
eines geiſtlichen Untergerichts, un⸗ 


ter welchem aber blos dieſer ein⸗ 


zige Ort ſteht. | 


Dorf und Rittergut im Herzog⸗ 
thum Gotha, etliche Stunden 
von Gotha. 


Herda, herzoglichſaͤchſiſches Amts⸗ 


und Pfarrkirchdorf mit 1 adeli⸗ 
chen Gute und 100 Haͤuſern im 
Fuͤrſtenthum Eiſenach, und Amte 
Haußbreitenbach, an der Suhl, nicht 
weit von Haußbreitenbach. 


ſaͤchſiſches 34e ; 


lichen Amte Barth in Schwe⸗ 
diſch⸗ Pommern, ſuͤdweſtwaͤrts von 
Barth, nahe bei Luͤdershagen. 


Auch mit Hollunder⸗ und Zermansgruͤn, fuͤrſtlich Reußi⸗ 


ſches Dorf in der untern Herr⸗ 
ſchaft Graiz im Vogtlande, 2 
Stunden von Graiz, hat ein Rit⸗ 
tergut, welches zur obern Herr⸗ 
chaft Graiz gehört. 
Herrmanns⸗ 
rode, herzoglichſaͤchſiſches kleines 
Dorf mit 12 Häufern im Fürs 
ſtenthum Koburg, Meinungiſchen 
Antheils, und Amte Salzungen; 
nicht weit von Leimbach, unge⸗ 
fähr 1 Stunde von Salzungen, an 
der aͤußerſten Graͤnze von Mei⸗ 
ningen nach Weſten. 30 
O 3 Ser 
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Hermannsruh, graͤflich Callenberg⸗ 
ſches Jagdſchloß mit einigen Haͤu⸗ 
ſern und Einwohnern in der Ober⸗ 
lauſiz und Standesherrſchaft Mus⸗ 
kau, im Goͤrlizer Hauptkreis. 
Hermelsdorf, ſ. HYarmeledorf. 
Her merode, Dorf in der Graf⸗ 
ſchaft Mansfeld, churſaͤchſiſchen 
Antheils, in dem graͤfl. Frieſen⸗ 
ſchen Amte Rammelburg; hat 28 
Haͤuſer, und liegt 2 Stunden von 
Mansfeld, nicht weit nordwaͤrts 
vom Fleken Wipper. 
Zermersdorf, churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Pfarrdorf im Le⸗ 
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genden Hemmſchuchwalde. Bei 
dieſem Dorf und dem Toͤpfer⸗ 
walde entſpringt die Gimniz. Hin⸗ 
ter Hermsdorf liegt au der Straße 
ein Graͤnzzollhauß, und in dem 
Toͤpferwalde an der Mulda, welche 
nicht weit von hier entfpringt, und 
dem Graͤnzfloßteiche ſteht das ſo⸗ 
genannte Teichhauß. Die hieſigen 
Einwohner trift zuweilen das Un⸗ 
glüf, daß das Getreide nicht reif 
wird, oder ein Theil deſſelben uns 
ter dem Schnee liegen bleibt. 
In der Gegend find vortrefliche 
Kalkſteinbruͤche. 


busſchen Kreiſe in der Mittelmark; Zermsdorf, churſaͤchſiſches landes⸗ 


liegt nebſt der Eichendorſſchen 
Waſſermuͤhle bei Wulkow, unweit 
dem Hermersdorfſchen Bir— 
kenſee, welcher den Dbersdorfer 
See bewaͤſſert, und ein Fließ aus 


mitleidendes Pfarrkirchdorf mit 30 
Rauchen und Rittergut in der 
Oberlauſiz, im Goͤrlizer Kreiſe, 
unweit der Neiſſe, ungefähr an⸗ 
derthalb Stunden von Goͤrliz. 


laßt, das in den Stuͤbergraben Hermsdorf, churſaͤchſiſches Vaſal⸗ 


fallt. 
Hermersdorf, 


lendorf in der Niederlauſiz und Herr⸗ 


HZermannsdorf ſchaft Sorau, im Gubener Kreiſe. 


bei Schlettau, churſaͤchſiſches un⸗ Hermsdorf, herzoglichſachſengothai⸗ 


mittelbares Amts- und Pfarr⸗ 
kirchdorf im Erzgebirgſchen Kreiſe 
und Amte Gruͤnhain. 
Hermersdorf, graͤflich Solms: 
Wildenfelsſches Dorf im churſaͤch⸗ 
ſiſchen Erzgebirge und der Stan⸗ 
desherrſchaft Wildenfels; 
mit Neudorflein Eine Gemeine 
und Pfarrei aus; ſ. Weißbach. 
Hermsdorf, churbrandenburgiſches 
Dorf und Vorwerk im Bees und 


macht Hermsdorf, 


ſches Pfarrkirchdorf im Fuͤrſten⸗ 
thum Altenburg und Kreisamte 
Eiſenberg, 2 Stunden von der Stadt 
Eiſenberg; hat 102 Haͤuſer und 
mit den beiden Filialen Oberndorf 
und Reichenbach 1131 Einwohner. 
graͤflich Reußiſches 
Pfarrdorf in der Herrſchaft Gera 
im Vocglande, auf der Weſtſeite 
der Elſter, 2 Stunden von Gera, 
hat 2 Ritterguͤter. | 


Storkowſchen Kreiſe und Fünigli: Sermsdorfan der Bielabach, chur⸗ 


chen Amte Muͤnchehoſe, bei Muͤn⸗ 
chehofe, nicht weit von dem floͤß⸗ 
baren See Buchwiz, durch wel⸗ 
chen die Dahme geht. 
Sermsdorf, churſaͤchſiſches unmit⸗ 


ſaͤchſiſches amtſaͤßiges Gut im 
Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Pirna, nicht weit von Gottleube, 
wozu auch das nahe gelegene Ham⸗ 
mergut Bahre oder Bohra gehoͤrt. 


telbares Amts: und Pfarrdorf mit Hermsdorf an der Röder, chur- 


110 Haͤuſern im Erzgebirgſchen 
Kreiſe und Amte Frauenſtein, eine 


— Meile davon auf dem hoͤchſten 
Pʒunkte dieſes Amts, an der Boͤh⸗ 


milden Straße, vor dem Alten: 
er, an der Landesgraͤnze lies 


Pay 
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ſaͤchſiſches altkanzleiſchriſtſaͤßiges 
Rittergut und Dorf in dem Meiß⸗ 
niſchen Kreiſe und Amte Dresden, 
2 Meilen von Dresden, unweit 
Lauſa. Hier iſt eine Papiermuͤhle, 
und ein ſehr ſchoͤner Garten, wo 

Nakur 
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Natur und Kunſt ſich vorkreflich Zermsdorf bet Kingethal, chur⸗ 
vereiniget haben. Auſſer dem ſaͤchſiſches Dorf im Erzgebirgſchen 
Dorfe Hermsdorf gehoren noch Kreiſe und Kreisamte Freiberg, 
folgende fchriftfäßig hieher: Frie- nicht weit von Mitweida; gehört 
dersdorf, Gommliz, Weixdorf, ſchriſtſaͤßig zu dem nahe gelegenen 
Lauſa, Wahnsdorf, Wilſchdorf. Rittergute Ringethal. 

ermsdorf bei Döbeln, chur⸗Sermedorf bei Rosenthal, chur⸗ 
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ſaͤchſiſches altſchriftſaͤßiges Ritter⸗ 
gut und Dorf in dem Leipziger 
Kreiſe und Amte Doͤbeln, an 
der Freiberger Mulde. Schriſt⸗ 
ſaͤbig gehören zum Rittergute die 


brandenburgiſches Pfarrdorf in der 
Mittelmark, im Niederbarnim⸗ 
ſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte 
Schoͤnhauſen, an einem gleichna⸗ 
migen See. Das Hermsdorfer 


Dörfer: Zweinig, Zſchakwiz nebſt Forſtrevier ſ. Schoͤnhauſen. 


dem Vorwerk Kobelsdorf. Es it Hermsdorf bei 


auch das Rittergut Mahlizſch da⸗ 
mit verbunden. 

Hemrsodorf bei Frauendorf, churs 
ſaͤchſiſches Dorf in dem Leipziger 


Woldenberg, 
churkrandenburgiſches adeliches 
Dorf und Vorwerk im Friedeber⸗ 
giſchen Kreiſe in der Neumark; 
an einem See. 


Kreiſe und Amte Rochliz, nicht Sermsdorf bei Wolkenburg, 
weit von Geithain; gehort ſchriſt- Herrnsdorf, churſaͤchſiſches Dorf 
ſaͤßig zu den Ritterguͤtern Könige im Leipziger Kreiſe und Anz⸗ 
feld und Sihra. te Borna; gehort ſchriſtſaͤ⸗ 
Hermsdorf bei Geringswalda, ßig zu dem Rittergute Wolken⸗ 
churſaͤchſiſches Amts und Pfare burg. 
dorf mit 35 Feuerſtellen in dem Hermsdorf, ſ. Groß: Sinter⸗ 
Leipziger Kreiſe und Amte Rochliz. Klein ⸗Nieder⸗Ober⸗Herms⸗ 
Hermsdorf bei Kichtenſtein, gräfe dorf. 
lich Schoͤnburgſches Dorf in der Hermsdorfſche Bache, ein Fließ 
Herrſchaſt Waldenburg im chur⸗ in der Ukermark, welches aus 
ſaͤchſiſchen Erzgebirgſchen Kreiſe; dem Templinſcher Libbeſee kommt, 
liegt am aͤußerſten Ende des Wal: und in die Havel fallt. 
denburger Amtsbezirks auf der Hermsgruͤn, Bermannsgruͤn, 
Oſtſeite der Mulde, und hat 68 churſaͤchſiſches Dorf im Volgtlaͤn⸗ 
Haͤuſer. ; diſchen Kreiſe und Amte Voigts⸗ 
Hermsdorf bei Lipfa, churfächfie berg; gehört theils unmittelbar 
ſches Pfarrkirchdorf und Ritter⸗ unter das Amt, theils ſchriftſaͤßig 
gut in der Oberkauſiz, im Budiſ⸗ dem Rathe der benachbarten Stadt 
finihen Kreiſe; bat ein ſchoͤnes Adorf. 
Schloß und 16 1/2 Rauche. Hermſtaͤtt, herzoglichſächſiſches Amts⸗ 
Hermsdorf bei Aungwiz, chur⸗ und Pſfarrkirchdorf im Fuͤrſten⸗ 
ſaͤchſiſches Dorf in dem Meißni⸗ thum Weimar und Amte Kapel⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Pirna; lendorf; hat (im J. 1786) 186 
gehört Ichriftfäßig zu dem Ritter. Einwohner, und liegt nicht weit 
gute Lungwiz. oſtwaͤrts von Apolda. 
Hermsdorf bei Milkek, churfähfe Hermswalde ehurbrandenburgiſches 
ſches Rittergut und Dorf in der adeliches Dorf im Kroſſeuſchen 
Oberlauſiz, im Budiſſinſchen Kreiſe, Kreiſe in der Neumark, nicht 
am obern Arm der Spree; hat weit von Jaͤhnsdorf. 5 
18 1/ Rauche. Herold, churſaͤchſiſches amtſaͤßiges 
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Dorf im Ersgebirgfchen Kreife an der Uker; gehöre nach Tor 
und Amte Wolkenſtein; gehoͤrt gelow. 8 
zum Rittergute Thum. Serrenlanke, ein See in der Alt⸗ 

Seroldshauſen, unmittelbares Amts- mark, im Tangermuͤndeſchen Kreife 
und Pfarrdorf in dem churfächle und koͤniglichen Amte Tangermünde, 
ſchen Amte Langenſalza im Shi: im Gruͤnauiſchen Forſtreviere; iſt 
rinziſchen Kreife; 2 Stunden von 1200 Schritte lang, und 180 
Langenſalza, un weit Flachheim. Schritte breit. i 

Serreden, churbrandenburgiſches ko Herrenſchwenda, Herrnſchwenda, 
nigliches Dorf mit 41 Feuerſtel⸗ unmittelbares Amtsdorf im chur⸗ 
len in Thuͤringen, in der Herr⸗ ſäaͤchſiſchen Amte Weiſſenſee im 
ſchaft Klettenberg und Amte Wof⸗ Thuͤringiſchen Kreiſe, an der 
leben; nicht weit von Salza. Helbe, eine Stunde oberhalb 

Herrendorf, churbrandenburgiſches Guͤnnſtaͤtt. a | 
adeliches Dorf im Königsberg» Serrenſee, oder der Fonigliche 
ſchen Kreiſe in der Neumark, See, See bei der churbranden⸗ 
nicht weit von Roſenthal. burgiſchen Stadt Oderberg in der 

Herrengoſſerſtaͤtt, Herrngoſſer⸗ Mittelmark; heißt auch Lie⸗ 
Kart, altſchriftſaͤßiges Rittergut perſee. 
und Pfarrkirchdorf im Thuͤringi- Zerrenfee, ein See im Oberbar⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Ekarts. nimſchen Kreiſe in der Mittel 
berga, 1 Meile nordweſtwaͤrts von mark Brandenburg; gehoͤrt der 
Ekardsberga. Schriſtſaͤßig gehoͤe“ Stadt Strausberg, an deren Stadt⸗ 
ren dazu Antheile von den Doͤr⸗ haide er lh und iſt , Meile 
fern: Billroda, Braunsroda, lang, 159 Klaftern breit, und 2 
Frankenroda, Millingsdorf, Schaf: Klaftern tief. 
fau, Sehna und Tromsdorf. Serrenſee, ein See im Randow⸗ 

Herrenhof, churbrandenburgiſche ſchen Kreiſe in Pr. Vorpommern, 
Hollaͤnderei im Anklamſchen Kreiſe bei der Stadt Penkun. 
in Vorpommern, 1 Stunde ſuͤd⸗ Serrenteich, ſogenannter Teich oder 
waͤrts von der Stadt Neuwarp, See im churſaͤchſiſchen Oberer; 
deren fie gehoͤrt, am Neuwarp⸗ gebirge und Amte Wieſenburg; 
ſchen See. 5 iſt zum Behuf der benachbarten 
Herrenhof, herzzoglichſaͤchſiſches Dorf Bergwerke angelegt worden. 

. mit 87 Haͤuſern im Herzogthum Herrenwalda, churſaͤchſiſches Dorf 
Gotha und Amte Georgenthal, in der Oberlauſiz, im Goͤrlizer 
3 Meilen von Erfurt, ungefaͤhr Kreiſe; gehoͤrt ſtadtmitleidend zu 
1 Stunde von Ohrdruf, nicht der nicht weit davon entfernten 
weit von Hohenkirchen. Mitten Stadt Zittau. | | 
durch das Dorf fließt die Apfel Serreſſen, Sereſſen, herzoglich⸗ 
ſtaͤtt, aus der ein Floͤßgraben nach ſaͤchſiſches Amtsdorf mit etwa 
Gotha geht, worauf jährlich viele 130 Einwohnern im Fuͤrſtenthum 
Klaftern Holz dahin gefloͤßet Weimar und Amte Heusdorf, 
werden. nicht weit ſuͤdwaͤrts von Apolda. 

Herrenkamp, ehurbrandenburgiſche Herrmannsaker, Pfarrdorf in der 
Hollaͤnderei in Vorpommern, im Graſſchaft Stollberg, in dem 
Anklamichen Kreiſe und koͤnigl. Stollberg Roßlaiſchen Amte Ebers⸗ 
Amte Torgelow, 2 J Mei burg, nach der Hohenſteinſchen 
len nordwaͤrts von Paſewalk, Graͤnze zu. Nicht weit 15 05 
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nordoſtwaͤrts liegt das wuͤſte Schloß 
Ebersburg. Auch befindet ſich in 
der Naͤhe dieſes Orts, jedoch 


ſchon in der Grafſchaft Hohnſtein, 


ein dem graͤflichen Daufe Stoll 
berg⸗ Roßla zuſtaͤndiges Stein⸗ 
kohlenwerk. Der Ort liegt nicht 
weit ſuͤdoſtwaͤrts von Stollberg, 
2 Stunden von Nordhauſen. 


Herrndorf, Herrendorf, churſaͤch⸗ 


ſiſches unmittelbares Amtsdorf im 
Erzgebirgſchen Kreiſe und Amte 


Srillenburg, nicht weit von Her: 


zogswalda; die dabei neu ange⸗ 
bauten Gaͤrtner⸗ und Haͤußler⸗ 
Wohnungen werden Grund und 
Erligt genannt. 

Serrnhut, ein neu angelegter Fle⸗ 
ken in der Oberlauſiz, im Goͤrli⸗ 
zer Kreiſe; liegt zwiſchen Zittau 
und Loͤbau, an der Landſtraße, 1 
Meile von Loͤbau, nach Herrn 
von Gersdorf 1054 Pariſer 
Fuß über der Meeresflaͤche, und 
887 Pariſer Fuß uͤber Wittenberg 
nach Herrn von Charpentier; 
und iſt der aͤlteſte und Stammort 
der erneuerten evangeliſchen Bru⸗ 
derunität, Er wurde im Jahr 
2722 von einigen Abkoͤmmlingen 
der alten maͤhriſchen Bruͤder auf dem 
damals dem Herrn Graſen Niko⸗ 
laus Ludwig von Zinzendorf, 
jezt deſſen juͤngſten Tochter Eliſa⸗ 
beth, vermaͤhlten Freyfrau von 
Watteville/ gehoͤrenden Ritter⸗ 


gute Berthelsdorf zu bauen anger, 


fangen, und zwar im Walde auf 
einem wuͤſten Flek, unweit des ſo⸗ 
genannten Hutbergs, welcher 
in der Folge zu dem Namen 
des Orts Anlaß gegeben hat, der 
ſeit 1724 allgemein geworden iſt. 
Zu den erſten Anbauern des Orts 
geſellten ſich bald nicht nur meh: 
rere Emigranten aus Maͤhren, 
die um der Gewiſſensfreiheit wil⸗ 
len ihr Vaterland verlieſſen, ſon⸗ 
dern auch andere Perſonen, welche 


Herrnhut 


hier gemeinſchaftliche Erbauung 
und Foͤrderung ihres Seelenheils 
ſuchten. Da ſich aber unter ih - 
nen manche Verſchiedenheit in 
den Lehrmeinungen hervorthat; 
ſo gab ſich der Herr Graf von 
Zinzendorf, der für das Auf 
fere und innere Wohl dieſes neu 
entſtehenden Orts ſehr beſorgt 
war, viele Muͤhe, Liebe, Einigkeit 
und gute Didnung unter dieſem 
vermiſchten Haufen feen d 
und die Trennung deſſelben von 
der evangelifchen Kirche zu verhuͤ⸗ 
ten. Es gelang ihm auch am 12 
May 1727 ein freiwilliges Ein⸗ 
verſtaͤndniß ſaͤmtlicher Einwohner 
uͤber die bisher ſtreitig geweſenen 
Punkte in Anſehung der Lehre, 
des Lebens, der kirchlichen und 
bürgerlichen Berfaſſung, zu Stande 
zu bringen; in Gefolge deſſen fie 
ſich zur Kirche in Berthelsdorf 
hielten, unter ſich aber eine beſon⸗ 
dere Einrichtung zur Beſoͤrderung 
der geiſtlichen und leiblichen Wohl⸗ 
fahrt dieſer neuen Gemeine mach⸗ 
ten. Liebe, Einfalt und Ver⸗ 
trauen wurde nun aufs neue un⸗ 
ter ihnen erwekt, und da ſie in 
dieſem Sinne am 13 Auguſt ge⸗ 
dachten Jahres in der Kirche zu 
Berthelsdorf gemeinſchaſtlich zum 
h. Abendmahl giengen, ſo wurden 
alle Herzen auf eine ganz ausge⸗ 
zeichnete Weiſe mit Friede und 
Freude in dem heiligen Geiſt und 
mit herzlicher Liebe und Einigkeit 
unter einander erfuͤllt, und als ei⸗ 
ne lebendige Gemeine Chriſti zu 
einem Leibe und Geiſte gekauſt 
(1 Cor. 12, 13); daher fie und 
ihre Nachkommen dieſen Tag ge⸗ 
wiſſermaſſen als den Stiſtungstag 
ihrer Gemeine anſehen. An dem⸗ 
ſelben begehen ſie noch alljaͤhrlich 
zum Andenken dieſes Vorgangs 
das h. Abendmahl in der Kirche 
zu Berthelsdorf, obgleich ſonſt 
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Herrnhut wegen der Entlegenheit 
ſchon ſeit mehrern Jahren einen 
eigenen Prediger hat. 

Was die beſondere Einrichtung 
betrift, die ſie unter ſich mach⸗ 
ten, ſo hatten beſonders die maͤh⸗ 
riſchen Emigranten darauf ge⸗ 
drungen, indem ſie wuͤnſchten, die 
loͤbliche Verfaſſung und Kirchen⸗ 
zucht ihrer Vorfahren, der bob: 


miſchen und maͤhriſchen Brüder, 


unter ſich wieder hergeſtellt zu 
ſehen. Bekanntlich machten ler: 
tere ſchon geraume Zeit vor der 
Reformation eine beſondere Kir⸗ 
che aus, deren Reinigkeit in der 
Lehre und vorzuͤgliche Kirchenzucht 
von den Reformatoren Luther 
und Kalvin anerkannt und hoch⸗ 
geſchaͤzt worden iſt. Eine Anzahl 
redlicher Nachfolger des freuen 
Zeugen der Wahrheit, Johann 
Huß, hatten ſich um die Mitte 
des sten Jahrhunderts von den 
Übrigen Huſſiten, die ihre Mei⸗ 
nungen mit Gewalt der Waffen 
zu behaupten ſuchten, abgeſondert, 
und eine eigene Gemeine oder Kirche 
unter dem Namen der Bruders 
unitaͤt geftiftet, welche durch den 
lezten Biſchof der Waldenſer, 
Stephanus, in Oeſtreich, die 
biſchoͤfliche Ordination erhielt, ver⸗ 
mittelſt deren das Lehramt in ih⸗ 
ren Gemeinen beſezt wurde. Dieſe 
ehemals bluͤhende Kirche war 
nach mancherlei Schikſalen end⸗ 
lich in Boͤhmen und Maͤhren 
durch harte Verfolgungen dem 
Anſehen nach ganz vertilgt, als 
oberwaͤhnte Abkoͤmmlinge derſel⸗ 
ben bei ihrer Sammlang in Herrn⸗ 
hut und der daſelbſt erlangten Ge⸗ 
wiſſensfreiheit auch die Kirchen⸗ 


rechte ihrer Vorfahren unter ſich 


erneuert zu ſehen wuͤnſchten. Es 
gelang ihnen auch nicht nur obs 
gedachtermaſſen unter ſich eine 

Einrichtung und Ordnung zu mw: 
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chen, die derjenigen der alten Bruͤ⸗ 
der ſehr aͤhnlich war: ſondern, da 
ſie ſich in der Folge von hier 
aus in mehrere Gegenden ver⸗ 
breiteten, und Miſſionen unter den 
Heiden errichteten, wozu ſie ordi⸗ 
nirte Lehrer und Miſſionarien 
brauchten, ſo wurde ihnen auch 
zu dieſem Pehuf die biſchoͤfliche 
Ordination der alten Bruderkirche 
zu Theil, indem ein noch vorhan⸗ 
dener Biſchof derſelben, der Hof⸗ 
prediger Jablonsky zu Berlin, 
zwei Glieder der Gemeine zu 
Herruhut zu Biſchoͤſen der Bru⸗ 
derkirche ordinntte. Es nennet 
ſich daher dieſe von Herrnhut aus 
in viele Weltgegenden verbreitete 
Gemeine mit allem Rechte die 

erneuerte Bruderunität. 
Herrnhut beſteht aus etwa 
100 Haͤuſern und ungefaͤhr 1200 
Einwohnern. Unter den Gebaͤuden 
zeichnen ſich der Verſammlungs⸗ 
ſaal, die Häufer der ledigen Brüuͤ⸗ 
der, der Wittwen und der ledigen 
Schweſtern, das freiherrl. Watte⸗ 
villiſche und das graͤflich Reuſſi⸗ 
fche, fo wie auch die Duͤrnin⸗ 
geriſchen Handlungsgebaͤude vor⸗ 
zuͤglich aus. Nicht nur die zim⸗ 
lich regelmaͤßige Anlage des Orts, 
ſondern auch die gute Ordnung, 
Reinlichkeit und Polizei desſelben 
geben dem Reiſenden einen guten 
Eindruk, wie denn auch die ſau⸗ 
bere und tuͤchtige Arbeit der hieſi⸗ 
gen Handwerker, Kuͤnſtler und 
Fabrikanten, um ihrer Guͤte und 
Dauer willen, bekanntlich ſehr ge⸗ 
ſucht wird. Die unter der Firma 
Abraham Duͤrninger (nach 
dem Namen ihres aus Strasburg 
gebuͤrtigen Stifters) und Come 
pagnie, bekannte Handlung iſt eine 
der bluͤhendſten im Lande, und be⸗ 
ſchaͤftigt, inſonderheit durch ihren 
Leinwandhandel und Fabrikation 
mehrere hundert Arbeiter im 
Lande. 
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Lande. Dieſer Handel mit Lein⸗ 
wand gehet nach Holland, Frank⸗ 
reich, Spanien, Portugall, Eng⸗ 
land, der Levante und beiden In⸗ 
dien, und iſt von beträchtlicher 
Wichtigkeit. Auſſerdem iſt auch 
eine gute Lederhandlung hier, in: 
leichem Tabaks⸗ und Hutmanu⸗ 
tunen fo wie auch Band und 
Strumpfwebereyen u. a. m. Un⸗ 
ter den Kuͤnſten und Profeſſionen 
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boͤhmiſchen und ſchleſiſchen Ge⸗ 
birge iſt vorzuͤglich ſchoͤn, ſo wie 
der Berg hinter dem graͤfl. Reuf⸗ 
ſiſchen Hauſe wegen ſeiner ange⸗ 
nehmen Spaziergaͤnge und vortreſ⸗ 
lichen Ausſichten ſehenswuͤrdig. 
Auf den Spizen beider gedachten 
Berge befinden ſich Pavillons mit 
offenen Altanen, die einen freieren 
und vollkommneren Genuß dieſer 
Naturſchoͤnheiten gewaͤhren. 


zeichnen ſich inſonderheit eine wohl: Herrnsdorf, graͤflich Reußiſches 


eingerichtete Apotheke, 
durch ihre chemifchen Präparate 
in und auffer Landes beruͤhmt ges 
macht hat, eine vortrefliche Ku⸗ 


die ſich Dorf in der Herrſchaft Gera im 


Vogtlande, auf der Oſtſeite der 
Elſter, nicht weit nordoſtwaͤrts 
von Dorna. ; 


pferfchmiede und Sprizenbauerei, Herfchdorf, hersvalichfähfiiches Nits 


und eine Kabinetſchreinerei, in 
welcher die feinſten, den engliſchen 


gleichkommende Kabinetſtuͤke ver: Herfchdorf, Serzdorf, 


fertiget werden, vorzüglich aus. 
Zur Beförderung der Kor 
reipondenz iſt hier ein Poſtamt ans 
gelegt worden. 
Von dem Ort aus ſuͤhret eine 
Lindenallee auf den aus Baſalt 
beſtehenden Hutberg, an deſſen 


tergut und Dorf im Fuͤrſtenthum 
und Amte Saalfeld. . 
fuͤeſtlich 


Schwarzburg⸗Sondershauſenſches 
Dorf im Fuͤrſtenthum Schwarz 
burg und Amte Gehren, nicht weit 
ſuͤdoſtwaͤrts von Gehren. Ein 
Dorf dieſes Namens iſt auch im 
Amte Leutenberg in eben dieſem 
Fuͤrſtenthum. 


Abhang der Begraͤbnißpla; der Zerſchdorf, ſ. Serwigsdorf. 
Gemeine angelegt iſt, welcher mit Herſchel, ſ. Hörſchel, Soͤrſel. 
Buchen- und Fichtenheken einge: Hersdorf, Serſchdorf, herzoglich 
zaͤunt, mit Lindenalleen aber duch: Sacfen : Koburg Saalſeldſches 


ſchnitten iſt, und daher das An: 
ſehen eines Garten hat, mit Gaͤn⸗ 
gen und Lauben. Die Graͤber 
jeder Geſchlechtsabtheilung befin⸗ 


Amtsdorf im Fuͤrſtenthum Alten⸗ 
burg, eine halbe Stunde von der 
Poſtſtation Uhlſtaͤdt gegen Poͤßnek 
zu. 


den ſich beyſammen, fo daß in Sersdorf, Serſchdorf, ſuͤrſtlich 


der einen Hälfte das männliche, 
in der andern das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht beſonders beyſammen liegt. 
Jedes Grab iſt flach; jedes hat ei⸗ 
nen unbeveſtigten Leichenſtein, alle 


Schwarzburg Nudolſtaͤdtiſches 
Dorf im obern Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg und Amte Schwarz⸗ 
burg, nicht weit oſtwaͤrts von 
Gehren. 


von gleicher Groͤſſe; nur des Gra⸗Sertefeld, ehurbrandenburgiſches Kos 


fen von Zinzendorf und feiner 
Gemahlin auch noch etlicher vor⸗ 
zuͤglich merkwuͤrdiger Perſonen, 
Leichenſteine ſind groͤßer, als die 
andern. Die Ausſicht von die⸗ 
ſem Begraͤbnißptaze und von der 
Spize des Hutbergs nach dem 


loniedorf und Vorwerk oder Erb⸗ 
pachtsgut mit etwa 70 Einwoh⸗ 
nern in der Mittelmark, im Ha⸗ 
vellaͤndiſchen Kreiſe und koͤnisgli⸗ 
chen Amte Koͤnigshorſt. Man 
findet hier Torf. Das Vor⸗ 


werk 
| Hr 
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gertefeld, im Glien⸗ und Loͤwen⸗ 
bergiſchen Kreiſe iſt adelich. 

Hertensdorf, |. Haͤrtensdorf. 
ertiswalda, Hertigswalda, churs 
ſaͤchſiſches unmittelbares Amtsdorf 
von 70 Haͤuſern in dem Meißni⸗ 
ſchen Kreiſe und Hinteramte 
Hohnſtein; nicht weit von Schan⸗ 


dau. 
SHerwaͤrtsſchwind, ſ. Herberts⸗ 
wind 


nd. 
Zerwigsdorf, Sartwigsdorf, in 
der Volksſprache Serſchdorf, 
churſaͤchſiſches anſehnliches Pfarr⸗ 
kirchdorf in der Oberlauſiz im 
Goͤrlizer Hauptkreiſe, 1 Stunde 
von Zittau; wird in Ober- und 
Mittel: Herwigsdorf eim 
getheilt, und gehört ſamt dem 
unten an das Dorf angebauten 
Theil, welcher die Scheibe heißt, 
ſtadtmitleidend nach Zittau. 
Herwigsdorf, churſaͤchſiſches Nik 
tergut und Pfarrkirchdorf in der 
Oberlauſiz im Budiſſinſchen Kreiſe 
zwiſchen Loͤbau und Bernſtadt; 
wird in Ober⸗ Mittel: und 
Nieder⸗Herwigsdorf einge 
theilt und hat 41 Rauche. 
Herzberg, Stadt im ſaͤchſiſchen 


Churkreiſe und Amte Schweiniz; 


liegt auf einer Inſel der ſchwar⸗ 
zen Elſter, von Torgau 3 und 
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auch iſt eine Salpeterſiederei hier. 
Die Stadt iſt wegen des beruͤch⸗ 
tigten Geſpraͤchs bekannt, welches 
die ſaͤchſiſchen Theologen im Jahr 
1578 mit den anhaltſchen wegen 
des Kryptokalvinismus in Gegen⸗ 
wart der Churfuͤrſten von Sad 
ſen und Brandenburg, und des 
Herzogs von Braunſchweig hier 
gehalten haben. Der Stadtrath 
hat die Ober⸗ und Niedergerichte. 
Hier werden 4 betraͤchtliche Jahr⸗ 
maͤrkte gehalten. Die Gegend 
um die Stadt iſt eben, hin und 
wieder fandig, hat viele Niede⸗ 
rungen mit im Waſſer ſtehendem 
Graßzwachs, woraus es vermittelſt 
kle ner Kaͤhne geholt, und dann 
zu Heu gemacht werden muß. 
Man trift auch hie und da Torf 
an. Wegen des oͤftern Austre⸗ 
tens der ſchwarzen Elſter und des 
Neugrabens werden in der Ge⸗ 


von Lukau 4 Meilen. Sie iſt Herzberg, churbrandenburgiſches 


nach Wittenberg die nahrhaſteſte 
Stadt im Churkreis, fchriftfäßig, 
hat Siz und Stimme auf den 
Landtagen, 300 Haͤuſer, uͤber 
1400 Einwohner, einen Poſtwech⸗ 
ſel der Leipziger, Sorauer und der 
Dresdner, Wittenberger fahrenden 


Dorf und Vorwerk im Bees⸗ und 
Storkowſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
chen Amte Beeskow, nicht weit 
von Glienike. Der hieſige (Herz⸗ 
bergſche) See fällt durch einen 
kleinen Graben in den Lindenber⸗ 
ger See und iſt floͤßbar. 


Poſten, einen Hauptzoll und eineSu Herzberg, churbrandenburgiſches 


perintendentur, unter welche: Staͤdte, 
11 Landparochien, 12 Filialkirchen, 
und 15Prediger gehören. Die Ein: 
wohner naͤhren ſich theils vom 


Pfarrdorf in der Mittelmark, im 
Ruppinſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
chen Amte Alt: Ruppin, bei Neu⸗ 
Ruppin. 


Akerbau und der Viehzucht, theils Herzberg, churbrandenburgiſches Ko⸗ 


von dem Gemuͤßehandel, theils 
von dem Woll und Tuchhandel; 


loniedorf in der Neumark, im 
Dramburgiſchen Kreiſe und koͤ⸗ 
nigli⸗ 


1281 Herzberg 


Herzſprung 12. 


niglichen Amte Sabin bei Bir Serzſprung, churbrandenburgichee 


how. | 
Herzberg, churbrandenburgifches ade: 


liches Dorf im Neuſtettinſchen 


Pfarrdorf und Vorwerk in der 
Ukermark im Stolpiſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Chorin. 


Kreiſe in Pommern, 3 Stunden Serzſprung, churbrandenburgiſches 


von Neu⸗Stettin, an der Kuͤd⸗ 
dow; hat 4 Vorwerke und 15 
Feuerſtellen, und beſteht aus 4 
Antheilen; auch gehören noch das 
zu 4 Feldguͤter, Klein⸗Herz⸗ 
berg genannt. 


adeliches Gut und Pfarrdorf im 
Wittſtokſchen Diſtrikte in der Prig, 
niz, an einem See gleiches Na: 
mens, der weder Zu⸗ noch Ab⸗ 
fluß hat. 


Heſelrieth, |. Saͤſelrieth. 


Herzdorf, churbrandenburgifches Ko: Hesfeld, churbrandenburgiſches ade: 


loniſtendorf in der Prigniz, im 
Wittſtokſchen Diſtrikte und koͤnig⸗ 
lichen Amte Zechlin. 
Serzfelde, 
adeliches Gut und Pfarrdorf im 
Ukermaͤrkiſchen Kreiſe in der Uker⸗ 
mark, liegt bei Templin. 
Herzfelde, 
adeliches Dorf im Seehauſen⸗ 
ſchen Kreiſe in der Altmark, bei 
Schoͤnberg. 
Herzfelde, churbrandenburgiſches 
Dorf in der Neumark, im Sol⸗ 
dinſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Karzig, bei Karzig. 
Herzfelde bei Auͤdersdorf, chur⸗ 


Seſſerode, 


liches Dorf im Salzwedelſchen 
Kreiſe in der Altmark, nicht weit 
von Bombek. 


churbrandenburgiſches Seſſelwinkel, ehurbrandenburgiſches 


adeliches Vorwerk im Niederbar-* 
1 Kreiſe in der Mittel⸗ 
mark. 


churbrandenburgiſches Heſſenhagen, churbrandenburgiſches 


adeliches Vorwerk im Ukermaͤrki⸗ 
ſchen Kreiſe in der Ukermark, zu 
dem von Arnimſchen Majorate 
Sukow gehoͤrig. 
churbrandeuburgiſches 
Pfarrdorf mit 43 Feuerſtellen, in 
Thuͤringen in der Herrſchaft und 
Amte Klettenberg. 


brandenburgiſches Pfarrdorf mit Heſtaͤtt, Heſtedt, churbrandenbur⸗ 


50 Feuerſtellen in der Mittelmark, 
im Oberbarnimſchen Kreiſe und 
koͤniglichen Amte Ruͤdersdorf, eine 
Meile von Straußberg. 

Herzfelde, ſ. Sirſchfelde. 

Herzhorn, churbrandenburgiſches 
adeliches Gut oder Vorwerk im 
Oberbarnimſchen Kreiſe in der 
Mittelmark. 


giſches adeliches Dorf im Salz⸗ 
wedelſchen Kreiſe in der Altmark, 
nicht weit von Bombek. 


Heßberg, herzoglichſaͤchſiſches cent⸗ 


freies Pfarrkirchdorf im Fuͤrſten⸗ 
thum Koburg, Hildburghauſiſchen 
Antheils, und Amte Hildburghau⸗ 
ſen, an der Werra, nicht weit von 
Hildburghauſen. 


Herzogswalda, churſaͤchſiſcher Fle⸗Heßdorf, ſ. Hezdorf. 
ken oder Pfarrdorf in dem Meiß Heßleben, ſ. Has eben. 
niſchen Kreiſe und Kreisamte Seßler, ſ. Burg: Heßler, Klo⸗ 


Meiſſen, zwiſchen Dresden und 


ſter⸗Heßler. 


Freiberg, 2 Meilen von jedem; Heßwinkel, herzoglichſaͤchſiſches ade⸗ 


hat eine Poſtſtation, und gehoͤrt 
zu den Ritterguͤtern Reinsberg und 
Willsdruf. 

Herzogswalde, churbrandenburgi⸗ 


liches Vorwerk im Herzogthum 
Gotha, gehört zu dem 1 Stunde 
weſtwaͤrts davon entlegenen Nike 
fergute Großen: Behringen. 


ſches adeliches Pfarrdorf im Stern: Hetfchbach, herzoglichſaͤchſiſches cent⸗ 


bergiſchen Kreiſe in der Neumark. 


freies Gut im Fuͤrſtenthum Ko⸗ 
burg, 
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Zetſchburg, 


3 


N 


Hetſchburg 


Burg; Hildburghauſiſchen Antheild, 
und Kloſteramte Veilsdorf. 
herzoglichſaͤchſiſches 
Amtsdorf mit etwa 90 Einwoh⸗ 
nern im Fuͤrſtenthum Weimar 
und Amte Berka, nord raͤrts von 
Berka an der Ilm, nicht weit 
von Berger 


Heubiſch 


kirchdorf mit 68 Haͤuſern im 
Fuͤrſtenthum Koburg, Hildburg⸗ 
hauſiſchen Antheils, und Amte 
Eisfeld, 2 Meilen von Schleu⸗ 
ſingen, nicht weit von der ſchwarz⸗ 
burgſchen Graͤnze, am Heubach 
oder Heidebach, theils im Thal, 
theils am Berg. 
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gern. € eee: 7 5 2 ＋ 
ettſtaͤdt, Hekſtaͤdt, ſchriſtſaͤßige Heubiſch, herzoglichſaͤchſiſches Amts⸗ 


Stadt in der Grafſchafſt Mans⸗ 
ſeld churſaͤchſiſchen Antheils, an 
der Wipper, 2 Meilen nordweſt⸗ 
waͤrts von Eisleben, mit einem 
wuͤſten Schloß. Die Stadt, de⸗ 
ren Vorſtadt das Dorf Kupfer 
berg iſt, hat Graf Hoyer von 
Falkenſtein im Jahr 1200 


wegen des hieſigen ſeit 1190 zu Heuerofen, 


erſt entdekten und getriebenen rei: 


dorf mit 51 Wohnhaͤuſern im 
Fuͤrſtenthum Koburg, Meinungi⸗ 
ſchen Antheils, und Amte Son⸗ 
nenberg; nordwaͤrts von Steinach, 
nicht weit von Mupperg, an der 
Steinach oder dem ſogenannten 
Landfluß, in einer fruchtbaren 
Ebene. 

churbrandenburgiſcher 
Theeroſen in der Mittelmark, im 


chen Kupferbergwerks als ein Dorf Ruppinſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
angelegt, welches im Jahr 1380 chen Amte Zechlin, im Menzſchen 
von dem Biſchof zu Halberſtadt Forſtreviere. 

das Stadtrecht erhielt. Sie hat Seufeld, ein Dorf in der Herr⸗ 
(im Jahr 1789) 537 Haͤuſer, ſchaft Nieder⸗Kranichfeld in Thuͤ⸗ 
wovon 245 in der Stadt, 239 ringen. 

in den Vorſtaͤdten unter der Ge: Zeukendorf, Heikendorf, herzog⸗ 
richtsbarkeit des Raths, 53 Hau lichſachſengothaiſches Dorf und 
ſer aber, oder der Kupferberg Rittergut im Fuͤrſtenthum und 
(auch Burg Kupferberg genannt) Amte Altenburg, nicht weit von 
unter der Gerichtsbarkeit des Am: Meuſelwiz. \ 
tes Ober⸗Wiederſtaͤdt ſtehen. In die Zeukewalda, churſaͤchſiſches ſchrift⸗ 


nach Ober⸗Wiederſtaͤdt zu liegende, 
und nach Hettſtaͤdt benannte, hett. 
ſtaͤdtiſche Saigerhütte muͤßen 
alle Kupfer der mansfeldſchen Huͤt⸗ 
ten churſaͤchſiſchen Antheils gelie⸗ 
fert werden; und wenn die Arbeit 
gut von ſtatten geht, ſo werden 
in derſelben woͤchentlich 5 bis 6 
Silberblöfe zu 40 Mark ſchwer 
und 200 bis 250 Zentner Gaar⸗ 
kupfer gefoͤrdert. Es ſind dabei 
angeſtellt: ein Faktor, ein An: 


ſaͤßiges Rittergut und Pfarrkirch⸗ 

dorf im Stifte Naumburg und 

Amte Zeiz. Das Rittergut be⸗ 

fist. auch noch den Gaſthof Roth⸗ 

giebel, und Antheile an den Doͤr⸗ 

Porte Loizſch und Klein⸗ 
110 | 


rthen. 
Seukewalde, herzoglichſachſengo⸗ 


thaiſches Dorf mit 10 Haͤuſern 
im Fuͤrſtenthum Altenburg und 
Amte Ronneburg, nicht weit von 
Niſchwiz. 0 


richter, ein Huͤttenſchreiber, ein Heuſcheune, ehurſaͤchſiſches kleines 


Silberbrenner und Probiergehilſe. 
Nahe bei Hettſtaͤdt ſteht eine 
Reihe Haͤuſer, welche nach Groß⸗ 
Oerner gehoͤrt, und Mol mek heißt. 


Dorf in der Oberlauſiz, im Goͤr⸗ 
lizer Kreiſe, 3 Stunden von Zit⸗ 
tau; gehoͤrt zu dem Rittergute 
Markt: Hennersdorf. 


Heubach, herzoglichſaͤchſiſches Pfarr ⸗Seusdorf, herꝛzoglichſaͤchſiſches Amt 
m 
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im Fuͤrſtenthum Weimar; iſt mit Zezwalda, ehurſaͤchſiſches Doͤrſchen 


dem Amte Kapellendorf verbun⸗ 
den, und enthaͤlt 4 Doͤrfer. Der 
Hauptort iſt das Pfarrkirchdorf 


von 5 Häufern in der Oberlauſiz, 
im Goͤrlizer Kreiſe; gehoͤrt zu dem 
Rittergute Nieder⸗Leutersdorf. 


Heuß dorf, bei Apolda, nords Siddenſee, kleine Inſel im Ruͤgia⸗ 


waͤrts mit einem fuͤrſtlichen Kam⸗ 
mergut, Rechnungsamte und einer 
Adjunktur der Superintendentur 
Apolda von 6 Pfarreien, einer 
Ziegelbrennerei und (im Jahr 
1786) 43 Einwohnern. Dieſer 
Ort und Amt nebſt dem ehema⸗ 
ligen Nonnenkloſter gehörte der 
Jenaiſchen Linie aus der altenburg⸗ 
ſchen Erbſchaft zu. 
HBexenbrunn, |. Bloksberg. 
Hexendorf, ſ. Mocherwiz. 
Hezdorf, Seßdorf, churbranden⸗ 
burgiſches adeliches Pfarrdorf im 
Ukermaͤrkiſchen Kreiſe in der Ufer: 
mark, gehoͤrt zur Herrſchaft Wolfe 


hagen. 
Zezdorf, churſaͤchſiſches Dorf in 
dem Meißniſchen Kreiſe und 
Kreisamte Meiſſen, nicht weit 


niſchen adelichen Diſtrikte in 
Schwediſch Pommern, an der 
Weſtſeite der Inſel Ruͤgen. Die 
ſuͤdliche Spize wird auf dem 
Gellen oder Jellen, auch bis 
weilen die Leuchte genannt, von 
der brennenden Laterne, welche ehe⸗ 
mals im Winter zur Nachtzeit 
zum Beſten der Schiffer unter: 
halten wurde. Die Meerenge 
zwiſchen Hiddenſee und Ruͤgen 
in der Gegend des Dorfes Stolpe 
heißt der Trogg. Es ſind dar⸗ 
auf folgende Orte: Griben, Klo: 
ſterhof, Neuendorf, Plooghagen, 
Vitte, welche zuſammen ein Kirch; 
ſpiel ausmachen, und der Werder 
Alt: Beſſin. i 
Auf dieſer Inſel giebt es gute 
Fajenceerde. | 


von Mieder »Schöna; gehört zu Higendorf, Hygendorf, Ziegen⸗ 


dem dortigen Rittergute, auf def 
fen Grund und Boden es ers 
bauet iſt. 


Sezdorf, ehurſaͤchſiſches unmittelba⸗ 


res Amtsdoͤrſchen im Erzgebirg⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Auguſtus⸗ 
burg, nicht weit von Oederan. 


Zezdorf, ee 


Dorf im Fuͤrſtenthum Altenburg 


dorf, churbrandenburgiſches Dorf 
mit 17 Feuerſtellen und 1 Vor⸗ 
werke im Lauenburg⸗Buͤtowſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, 1 halbe 
Stunde ſuͤdwaͤrts von der Stadt 
Buͤtow, deren es gehoͤrt. 


Silbersdorf, herzoglichfachfengothais 


ſches Dorf im Fuͤrſtenthum Al⸗ 
tenburg und Amte Ronneburg. 


und Kreisamte Eiſenberg, nicht Hilbersdorf, SBullersdorf, YHil- 


weit von Buͤrgel; hat (auſſer ei» 
nem vormal'gen Rittergutsgebaͤu⸗ 
de, welches unter herzogl. Bei: 
marſcher Jurisdiktion ſteht) 25 
Haͤuſer mit 116 Einwohnern. 


lersdorf, churſaͤchſiſches landmit⸗ 
leidendes Rittergut und Dorf von 
19 Rauchen in der Oberlauſiz im 
Goͤrlizer Kreiſe; 2 Meilen von 
Goͤrliz, 1 Meile von Reichenbach. 


Sezdorf, herzoglich ſaͤchſiſches Amts: Hilbersdorf, churſaͤchſiſches unmit⸗ 


doͤrſchen im Fuͤrſtenthum Weimar 

und Amte Buͤrgel; hatte im Jahr 
1786 13 Einwohner. 
Sezdorf bei Goͤrniz, churfächfis 

ſches unmittelbares Amtsdorf in 


telbares Amtsdorf mit 28 Feuer⸗ 
ſtellen im Erzgebirgſchen Kreiſe 
und Amte Chemniz, 1 Stunde 
nordoſtwaͤrts von Chemnitz, nach 
Lichtewalde zu. 


dem Leipziger Kreiſe und Amte Hilbersdorf, eine wuͤſte Mark im 


Leisnig. 


und Pro⸗ 


Meißniſchen Kreiſe 
\ kurgtur⸗ 


“7. 


5 


8 


Hilbersdorf 
kuraturamte Meiſſen, bei Schir⸗ 


meniz. 
ilbersdorf bei Freiberg, oder 
Sildebrandsdorf, churſächſiſches 
ſchriſtſaͤßiges Dorf im Erzgebirg⸗ 
ſchen Kreiſe und Kreisamte Frei⸗ 
berg, nicht weit von Konradsdorf; 
gehoͤrt dem Mathe der Stadt 
Freiberg. b a 

ilbersdorf bei Loizſch, chur⸗ 
ſaͤchſiſches Dorf im Leipziger Kreiſe 
und Amte Borna, am Neuſtaͤdt⸗ 
ſchen Kreiſe; gehoͤrt ſchriftſaͤßig zu 
dem Rittergute Loizſch. 


Silbertsdorf, churſächſiſches Dorf 


Hildburghauſen, 


im Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und Amte 


Weida; Din 7 zu dem 
Rittergut Endſchuͤz. 2 
herzoglichſächſt, 


ſche Stadt und Reſidenz des Her⸗ 
zogs von Sachſen⸗ Hildburghau⸗ 
fen; liegt an der Werra, 3 Mei 
len nordweſtwaͤrts von Koburg, 
und wird in die Alt: und Neu⸗ 
ſtadt eingetheilt. Das anſehnliche 
Reſidenzſchloß ſteht in der Altſtadt; 
dabei iſt ein großer Garten, um 
welchen aus der Werra ein Waſ⸗ 
ſergraben gezogen iſt. Man hat 
hier eine ſehr angenehme Ausſicht 
auf die durch den Wieſengrund 
vorbeifließende Werra und die in 
der Nähe befindlichen Dorſſchaf⸗ 
ten und Berge. Auf dem Rath⸗ 
hauſe, einem huͤbſchen Gebaͤude 
am Marktplaz, halten die Landes⸗ 
kollegien ihre Verſammlungen Bei 
dem Schloſſe iſt die Schloßkirche 
St. Nikolai, und an der evan⸗ 
geliſchen Hauptkirche St. Lorenz 
ſteht ein Generalſuperintendent. 
Die lateiniſche Schule iſt ſehr 
gut eingerichtet. Am ſchoͤnſten 
und regelmaͤßigſten iſt die vor 
dem Schleuſinger Thore angelegte 
Neuſtadt. Die breiten geraden 
Straßen, die nach gutem Ge⸗ 
ſchmak gleich hoch aufgefuͤhrten 
Haͤuſer, und die Kirchen der Lu⸗ 


Hildburghauſen 


theraner und Reformirten fallen 
ſehr gut in die Augen. Das im 
Jahr 1714 geſtiſtete akademiſche 
Gymnaſium iſt ſchon 1729 mie: 
der eingegangen. Die Einwoh⸗ 
ner haben ſehr gutes Gewerbe, 
und jahrlich werden 5 Märkte ges 
halten. Die Stadt hat auch ein 
Zucht und Arbeitshaus. Einen 
Grundriß davon findet man auf 
der Karte von den Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern Gotha, Koburg und Alten⸗ 
burg, welche Joh. Bapt. Ho⸗ 
mann geliefert hat. Die im 
Waiſenhauſe aufgenommenen Kin⸗ 
der werden nun auf dem Lande 
von braven Leuten gegen hinlaͤng⸗ 
liche Belohnung aus dem Fond 
des Waiſenhauſes erzogen; welche 
weiſe Einrichtung i. J. 1798 ge⸗ 
macht worden iſt. 

Das herzogliche Haus Sach⸗ 
ſenHildburg hauſen iſt eine 
beſondere Linie der Herzoge von 
Sachſen⸗ Gotha, welche in dem 
Fuͤrſtenthum Koburg die 6 Aem⸗ 
ter Hildburghauſen, Veilsdorf, 
Eisfeld, Heldburg, Koͤnigsberg 
und Sonnenberg, und in der ge⸗ 
fürfteten Graſſchaſt Henneberg das 
Amt Behrungen beſizt, welche Be⸗ 
ſizungen oſt auch ein Fuͤrſtenthum 
genennet werden. Der Antheil an 
Koburg enthält 10-2222 Qua⸗ 
dratmeilen Flaͤcheninhalt, worauf 
ſich 5 Staͤdte, 2 Marktfleken und 
117 Doͤrfer befinden. Die Regie⸗ 
rung derſelben beſorgen: das geheime 
Rathskollegium, die Regierung, 
das Konſiſtorium und das Kam⸗ 
merkollegium. In Anſehung der 
Juſtizpflege iſt dieſer Landesantheil 
in die gedachten Aemter einge⸗ 
theilt. Die Oberauſſicht über die 
Kirchen und Schulen hat ein Ge⸗ 
neralſuperintendent, unter welchem 
die Superintendentur in Eisfeld 
und die Adjunkten in Ummerſtadt 
und Sonnenfeld leben 
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129 5 Hildburghausen 


lich gegen 80,000 Rthlr. betragen. 
Die ſaͤmtlichen Lande des Her⸗ 


Städte und 2 Marktfleken, in 
welchen ſich 4760 Haͤuſer, 228 
Pferde, 2374 Ochſen und 1224 
Stiere befinden. Die Amtsort⸗ 


ern 1599 Fl. 14 Gr. 5 1/2 Pf. 
mit Ausſchluß des Amtes Held⸗ 
burg. Dieſe Angaben ſind vom 
Jahr 1789, und alle Ritterguͤter 


ſchloſſen. 3 
ren in allem 1013 ıf2 Guͤter. 
Bildburgbaufen, herzoglichſaͤchſi⸗ 
ſches Amt im Fuͤrſtenthum Ko⸗ 
burg, Hildburghauſiſchen Antheils; 


ſteramte Veilsdorf darinn liegt , 


Steuer. 
Sildebrandshagen, churbranden⸗ 


im Ukermaͤrkiſchen Kreiſe in der 
Ukermark, nicht weit von Fuͤrſten⸗ 
werder. g 
Bildebrandshagen, koͤnigl. Schwe⸗ 
diſches Dorf im koͤniglichen Amte 
Wolgaſt in Vorpommern, oſt⸗ 
warts von Richtenberg, 
Reinkenhagen. 
Hildesheim, churbrandenburgiſches 


Kreiſe in der Neumgrk, 
weit von Groß: Gander. 
Hildesheim, |. Hilmſen. 


nicht 


adeliche Schaͤferei im Salzwedel⸗ 
ſchen Kreiſe in der Altmark. 
Billersdorf, Suͤllersdorf, ſ. 
Be.üilbersdorf. | 


hat mit dem, was von dem Klo⸗ 


bliurgiſches adeliches Gut und Dorf 


unweit Hilpertz , ſ. „ 
; Bimmelgarten, ehurhannoͤveriſches 


adeliches Dorf im Sternbergiſchen 


Copogr. Lexſf. b. Oberſachſen, 1. Bd f 
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Die Landeseinkuͤnfte follen jahr Silligsdorf, churbrandenburgiſches 


adeliches Dorf im Salzwedelſchen 
Kreiſe in der Altmark, nicht weit 


zogs zu Sachſen⸗Hildburghauſen von Flechtingen. 
enthalten 140 Orte, worunter 5 Sillmersbach, Yillmersbacher 


Brandvorwerk, churſaͤchſiſches 
amtſaͤßiges Gut im Ersgebirgichen 
Kreiſe und Amte Wolkenſtein, dem 
Rath zu Marienberg gehoͤrig. 


ſchaſten zahlen terminlich an Steu⸗ Sillmersdorf, amtſaͤßiges Ritter; 


gut, Dorf und Vorwerk im ſaͤch⸗ 
ſiſchen Churkreiſe und Amte Schlie⸗ 
ben, nicht weit von Herzberg. Proß⸗ 
mark gehört auch amtſaͤßig hieher. 


nebſt den Städten davon ausge⸗ilmarsberg, |. Schierke. 
Zu den Haͤuſern gehoͤ⸗ Hilmersdorf, Hillmersdorf, chur⸗ 


ſaͤchſiſches amtſaͤßiges Rittergut und. 
Dorf im Ersgebirgfchen Kreiſe und 
Amte Wolkenſtein, zwiſchen Wol⸗ 
kenſtein und Marienberg; gehoͤrt 


mark, im Salzwedelſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Diesdorf. 
Rippach. 


Vorwerk in Thuͤringen, in der 
Grafſchaft Hohnſtein und Amte 
Meuſtadt, nicht weit von Nord⸗ 
haufen und Leimbach; war vor⸗ 
mals ein Kloſter. | 


Silgensdorf, churbrandenburgiſche Zimmelhartha, graͤffich Schoͤn⸗ 


burgſches Dorf in der Herrſchaft 
Wechſelburg, liegt Schlokterhartha 
gegenüber auf der Weſtſeite der 


6 N nicht weit von Lunzenau. 


Him: 


„ 


1231 Himmelpfort 


Himmelpfort, churbrandenburgi⸗ 
ſches Dorf in der Ukermark, im 
Ukermaͤrkiſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Badingen. Von den 
zum hieſigen Vorwerke gehoͤrigen 
Seen ſ. Lichen. IR 

Bimmelreich, See im Zechlinſchen 
Forſtreviere im Wittſtokſchen Krei⸗ 
ſe in der Prigniz. | 

Simmelsberg, fürflih Schwarz 
burg. Sondershanfenfches Dorf im 
untern Fuͤrſtenthum Schwarzburg 
und Amte Scherenberg, nicht weit 
(nordwaͤrts) von Ebeleben und 
Sondershauſen. var 

Himmelspforte f. Friedrichsthal. 

zimmelſtaͤdt churbrandenburgi⸗ 
ſches koͤnigliches Vorwerk im Lands⸗ 
bergiſchen Kreiſe in der Neumark, 
nicht weit von Kladow; iſt der 
Si; eines gleichnamigen koͤniglichen 
Amts, welches aus einem ehe⸗ 
maligen, ſchon im Jahr 1300 
vom Markgrafen Albrecht dem 
Dritten geſtifteten, aber erſt zwi⸗ 


{hen 1370 und 1380 wirklich er: 


bauten und mit Jiſterzienſermoͤn⸗ 
chen beſezt geweſenen Kloſter (la⸗ 
keiniſch Locus coeli genannt) ent⸗ 
ſtanden iſt. | 
Es gehört unter das Juſtizamt 
Landsberg und iſt das wichtigſte 
unter den koͤniglichen Domainen⸗ 
aͤmtern in der Neumark. Es iſt 
damit das Amt Piraͤne verbunden. 
Auſſer einer Stutterei enthaͤlt es 
in den betraͤchtlichen Forſten wich⸗ 
tige Eiſenhuͤttenwerke (ſ. Balz, 
Vieze, Zanzhauſen) und Glashuͤt⸗ 
ten (ſ. Rohrbruch, Lozen) und be⸗ 
ſteht aus 17 alten Doͤrfern, 9 
alten Kolonien, 3 neuen Kolonien, 
6 Vorwerken, wovon eines abge 
baut iſt. Im Jahr 1782 lebten 
in dieſem Amte 5784 Einwohner. 
Sindenberg, Hindeberg, chur⸗ 
fächfifches Kirchdorf in der Nie⸗ 
derlauſtz und Herrſchaſt Lübbenau, 
im Kalauer Kreiſe. 
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Zindenberg, Zindendorf, chur⸗ 
brandenburgifches Koloniedorf in 
der Mittelmark, im Ruppinſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Zech⸗ 
lin. Es wird auch von Einigen 
zum Wittſtokſchen Diſtrikte der 
Prigniz gerechnet. 2 

Sindenburg, churbrandenburgiſches 
Dorf im Daberſchen oder Sazi⸗ 
ger Kreiſe in Hinterpommern; eis 
ne Stunde weſtſuͤdweſtwaͤrts von 
Naugard, auf der Landſtraße nach 
Gollnow, an einem ziemlich groß 
fen See; beſteht aus 2 Antheilen. 
Der groͤſte Theil iſt koͤniglich; ge⸗ 
hoͤrt unter das koͤnigliche Amt 
Naugard und beſteht aus einem 
Vorwerk und 26 Feuerſtellen. Der 
adeliche Antheil enthalt ein kleines 
Rittergut und 5 Feuerſtellen. 

Hindenburg, churbrandenburgiſches 
Dorf im Ukermaͤrkiſchen Kreiſe in 
der Ükermark, bei der Stadt 
Prenzlau, der es gehoͤrt. 5 

Hindenburg, churbrandenburgiſches 

Pfarrdorf in der Ukermark, im 

Ukermaͤrkiſchen Kreiſe und kuͤnigli⸗ 

chen Amte Zehdenik; nicht weit 

von Templin. ö 

Hindenburg, churbrandenburgiſches 
Pfarrdorf in der Altmark, im 
Arneburgiſchen Kreiſe, bei Wer⸗ 
weben; gehört theils unter das 
koͤnigliche Amt Tangermuͤnde, kheils 
iſt es adelic h. | 1180 

Hinrichshagen, Dorf im Greifs⸗ 
waldeſchen Diſtrikte und akademi⸗ 
ſchen Amte Eldena in Schwediſch 
Pommern, nahe bei Greifswalde. 

Ein Theil davon iſt adelich. | 

Sinnsdorf, churfächfifches unmit- 
telbares Amtsdorf in dem Leipzi⸗ 
ger Kreiſe und Amte Zoͤrbig, 
nicht weit von Moͤſt im Delig 
ſcher Amtsbezirk. : | 

Zinsdorf, Dorf im Fuͤrſtenthum 
Anhalt⸗Deſſau und Amte Fraß⸗ 
dorf, nicht weit von Qualendorf. 

Bintergersdorf, en 

ö an mitte 
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mittelbares Amtsdorf im Erzge⸗ Sinterſeetheerofen, ein koͤniglichet 


birgſchen Kreiſe und Amte Gril⸗ 
lenburg, nicht weit von Voͤrder⸗ 
gersdorf. 


Theerofen in Pr. Pommern, im 
Anklamſchen Kreiſe und Amte 


5 Ukermuͤnde. e 
Hinterhermsdorf, churſaͤchſiſches Zinterſtadt, (die) ehurſaͤchſiſches 


unmittelbares Amts und Pfarr⸗ 
dorf mit 115 Haͤuſern in dem 
Meißniſchen Kreiſe und Hinteram⸗ 
te Hohnſtein, eine Meile von Seb⸗ 
niz, ganz nahe an der boͤhmiſchen 


Amtsdoͤrſchen in dem Leipziger 
Kreiſe und Amte Eilenburg; ger 
hoͤrt unter die acht Gemeinen vor 
der Stadt Eilenburg, welche ihre 
Vorſtaͤdte ausmachen. 


Graͤnze, mitten in Felſen, Bergen Zinzdorf, ſ. Heimnrichsdorf. 


und Waldungen. 
Hinterjeſſen, churſaͤchſiſches Dorf 
in dem Meißniſchen Kreiſe und 
Amte Dresden, an der Lohmi⸗ 
ſchen Amtsgraͤnze; gehort ſchriſt⸗ 
ſaͤßig zu dem Rittergute Schon: 


feld. | 
Sintermuüble, iſt der Name zweier 

Waſſermuͤhlen im Lebusſchen Krei⸗ 
ſe in der Mittelmark. 


Hinzendorf, ehurbrandenburgiſches 


Dorf mit 16 Feuerſtellen in Hin⸗ 
terpommern, im Saziger Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Friedrichs⸗ 
walde, dritthalb Stunden nordnord⸗ 
weſtwaͤrts von Stargard. Herzog 
Johann Friedrich von Pom⸗ 
mern ſchenkte dieſes Dorf ſeinem 
Hofnarren, Juͤrgen Hinze, auch 
Claus Hinze genannt. 


Hinterottendorf, |. Ottendorf. Zinzpaterſche, oder Zinzpetero⸗ 


Hinterpankow, churbrandenburgi⸗ 
ſches Vorwerk im Neuſtettinſchen 

KRKkreiſe in Hinterpommern, auf der 
Feldmark des adelichen Dorfes 

Raddaz, wozu es gehoͤrt. 


fen, churbrandenburgiſcher Theer⸗ 
ofen im Ruppinſchen Kreiſe in det 
Mittelmark, bei Menz, unter dem 
Amte Zechlin. 


Hirbsbad, ſ. Wieſa. 


Hinterroth, auch Kaltehaas ge⸗Sirnſchaͤdel, ehurbrandenburgiſches 


nannt, herzoglichſaͤchſiſches Amts⸗ 
dorf mit 12 Häͤuſern im Fuͤrſten⸗ 
khum Koburg, Hildburghauſiſchen 


Vorwerk im Kaoͤnigsbergiſchen 
Kreiſe in der Neumark, der Stadt 
Kuͤſtrin gehoͤrig. 


Antheils, und Alte Eisfeld, auf Sirſchbach, churſaͤchſiſches unmittel⸗ 


einem Berge, nicht weit von Krok. 
Hinterſcherbda, ſogenannte Wuͤ⸗ 


bares Amtsdorf in dem Meißni⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Dippoldis⸗ 


ſtung im Fuͤrſtenthum Eiſenach und walda, eine Stunde von Maren. 
Amte Kreuzburg; gehort zu dem Sirſchberg, churſaͤchſiſches kleines 


Dorfe Scherbda. Eine Wuͤſtung 
dieſes Namens gehoͤrt auch zu dem 
ganerbſchaftlichen Geſammtamte 
Treffurt. % | 
Hinterſee, unmittelbares Amtsdorf 
im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Amte 
Schpweiniz, eine halbe Stunde von 
. an einem beträchtlichen 
ee. 
Binterſee, ein See im Fuͤrſtenthum⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
bei dem adelichen Dorfe Manow. 
Hinterſee, ſ. Klaushagen 


d 
* 


Amtsdoͤrfchen mit 7 Haͤuſern im 
Erzgebirgſchen Kreiſe und Amte 
Frauenſtein, nicht weit davon, an 
der Schweinizbach und der Boͤh⸗ 
miſchen Graͤnze. Das hier be⸗ 
ſindliche churfuͤrſtliche Vorwerk 
biegt in einiger Entfernung von 
dem Einfall der Schweinizbach 
in die Floͤhe. Ueber Hirſchberg 
bat man in altern Zeiten im Wal⸗ 
de Eiſenſtein gegraben, wovon man 
noch an der Schweinizbach hinauf 
2 Stollen ſiehet. Der Hirſch⸗ 

E 2 ber⸗ 
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if 
beraer Wald iſt eine große 


Waldung, liegt an der Floͤhe und 


Schwelnizbach, und enthält 3 
darauf erbaute kleine Doͤrfer, 
Ober und Nieder Seifenbach 
und Hirſchberg. Er kam ehedem 
bei einer Schoͤnbergſchen Theilung 
von dem Rittergute Purſchenſtein an 
dieſes Amt, liegt aber auſſer deſſen 
Bezuk und Zuſammenhang, zwiſchen 
Pur ſchenſtein, dem Koͤaigreich Boͤh⸗ 
men, und zwar der RMothhaͤuſer 
Herrſchaft, dem Amte Lauterſtein 
und dem Schoͤnbergſchen Rittergut 
Pfafferoda. Der Wald iſt mit 
vielen Buchen bewachſen. 


Hirſchberg graͤflich Reußiſche Herr: 
ſchaft oder Amt im Vogtklande; 


gehoͤrt der Lobenſteinſchen Linie 
( Reuſſen) und beſteht auſſer 
der Stadt gleiches Namens aus 
7 Döriern mit 2 Ritterguͤtern. 

er Hauptort iſt die kleine Stadt 
Hirſchberg, an der Saale, 3 
Stunden von Hof, 2 Stunden 
von Gefell. Sie hatte im Jahr 
1784 nebſt Dornholz und einigen 
dabei liegenden einzelnen Haͤuſern 
1200 Einwohner. Das Patro⸗ 
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Burgberg und dem Hirſchendorfer 
Berge iſt eine ſehr ſtarke Quelle, 
welche ein reines geſundes Waſſer 
fuͤhrt, das aber unten am Berge 
ſich unter die Erde verliert. Glei⸗ 
che Beſchaffenheit hat es mit dem 
ſogenanuten wenigen und gro⸗ 
ßen Bach, welche zwiſchen an⸗ 
dern Bergen herabflieſſen, und im 
Thale verſinken; gegen Sachſen⸗ 
dorf aber find auf einigen Wieſeu 
etliche Waſſergraͤben, die wahr⸗ 
ſcheinlich durch unterirdiſche Gaͤn⸗ 
ge von dem verſunkenen Waſſer 
angefuͤllt werden | 


Hirſchfeld, Hirſchfelda, Sirſch⸗ 


felde, churſaͤchſiſche kleine Stadt 
in der Oberlauſtz, im Goͤrlizer 
Hauptkreiſe, 1 Meile von Zittau, 
an der Neiſſe; gehoͤrt ſtadtmitlei⸗ 
dend nach Zittau. Hier wird ſehr 
viel bunke und weiſſe Leinwand 
gewebt, und jaͤhrlich ein Markt 
ehalten. | 


Sirfehfeld, churſächſſches amtfäßt 


ges Pfarrdorf und Rittergut im 
Meißniſchen Kreiſe, und Kreis 
amte Meiſſen, bei Reinsberg, nicht 
weit von Noſſen. 2 


natrecht über die hieſige Kirche Hirſchfeld, churſaͤchſiſches neufchrifte 


hat der Koͤnig in Preußen als 
Markgraf von Anſpach⸗Baireuth. 


Hier iſt auch ein herrſchaſtliches 


5 


8 


Vorwerk und Schaͤferei. 
irſchbrunn Sirſchprung, chur⸗ 


ſaͤfiges Dorf in dem Leipziger 
Kreiſe und Kreisamte Leipzig, an⸗ 
derthalb Stunden davon auf Bran⸗ 
dis zu; gehoͤrt zu dem Rittergute 
Belgershain. 


ſaͤchſiſches amtſaͤßiges Vorwerk im Sirſchfeld, aräflich Reußiſches Pfarr⸗ 


Erzgebirgſchen Kreiſe und Amte 
Altenberg. 0 

irſchendorf, herzoglichſaͤchſiſches 
Amtsdorf mit 33 Haͤuſern im 


hauſiſchen Antheils, und Amte 
Eisfeld; liegt in einem Thale ge⸗ 
gen den Thuͤringer Wald zu nahe 
bei dieſer Amtsſtadt. Nicht weit 
von hier iſt der ſogenannte Burg⸗ 
berg, welcher ſeinen Namen von 


einer ehemals darauf geſtandenen Zirſchfeld bei Kirchberg, 
Burg haben fol. Zwiſchen dem ſaͤchſiſches Amts und Wee 
; pri 


dorf in der Herrſchaft Gera im 
Vogtlande, auf der Oſtſeite der 
Elſter, an der altenburgſchen Graͤn⸗ 
ze, 2 Stunden von Gera. 


Fuͤrſtenthum Koburg, Hildburg Sirſchfeld bei Groß ⸗Thiemig, 


churſaͤchſiſches Pfarrdorf in dem 
Meißniſchen Kreiſe und Amte Gro⸗ 
ßenhayn, 2 Stunden von Elſter⸗ 
werda und Ortrand; gehoͤrt ſchrift⸗ 
ſaͤßig zu den Ritterguͤtern Merz⸗ 
dorf und Strauch. 

churs 


1 
4 
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dorf mit 86 Haͤuſern im Erzge⸗ 


birgſchen Kreiſe und Amte Wie⸗ 


Hirzbach 138 


Mittelberg und Rotkenberg zu⸗ 
ſammen. 


ſeuburg, 3 Stunden von Zwikau. Hirzbach, fuͤrſtlich Schwarzburg⸗ 


Sirſchfelde, Serzfelde, churbran⸗ 
denburgiſches adeliches Gut und 
Dorf im Oberbarnimſchen Kreiſe 
in der Mittelmark, 1 Meile von 
Straußberg, bei Gielsd orf 
Sirſchknok, ein Berg im churſaͤch 
ſiſchen Obererzgebirge und Kreis: 
amte Schwarzenberg, in der Ge⸗ 
gend des Bergflekens Soſa. 
Hirſchroda, unmittelbares Amts 


Rudolſtaͤdtiſches Dorf im obern 
Fuͤrſtenthum Schwarzburg und 
Amte Leutenberg, nicht weit von 


Leutenberg. 


Hirzeloluch Hirzelsluſt, churbran⸗ 


denburgiſche kleine Kelonſe von; 
oder 4 Familien in der Mittelmark, 
im Ruppinſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Neuſtadt an der Doſſe, 
im Sieversdorfer Revier. 


dorf in dem churſaͤchſiſchen Amt Hizdorf churbrandenburgiſches Dorf 


Ekardtsberga im Thuͤringiſchen 
Kreiſe, an der Freiburger Amts⸗ 
graͤnze, nicht weit von Laucha. 

Hirſchroda, herzoglich ſaͤchſiſches 


in der Neumark, im Arenswalde⸗ 
ſchen Kreiſe und koͤniglichen Amt 
Marienwalde, nicht weit von 
Schwachenwalde. 


Amtsdorf mit etwa 130 Einwoh Soch⸗Burkersdorf, churſaͤchſiſches 


nern im Fuͤrſtenthum Weimar und 
Amte Dornburg an der Sagle, 
1 Meile von Jena, nordweſtwaͤrts 
von Dornburg. 


unmittelbares Amtsdorf mit etwa 
190 Einwohnern, in dem Meiß⸗ 
niſchen Kreiſe und Niederamte 
Lohmen, nicht weit von Hohnſtein. 


Sirſchſprung, churſaͤchſiſches Vor Hochdorf ein Dorf in der Herr 


werk im Erzgebiraſchen Kreiſe und 


ſchaft Blanken ham in Thuͤringen. 


Amte Altenberg; gehört unmittel- Hochheim, herzoglichſaͤchſiſches adelis 


bar unter das Amt. 

Hirſchſtein, ehurſaͤchſiſches altſchriſt⸗ 
ſäßiges Rittergut und adeliches 
Schloß in dem Meißniſchen Kreiſe 
und Kreisamte Meiſſen; dabei 
find etliche Gärtner angebauet, 
welche das Dorf Alt: und Neu⸗ 
Hirſchſtein ausmachen. Der 
Ort liegt zwiſchen Meiſſen und 
Strehla. Schriſtſaͤßig gehoͤren 
zum Rittergute die Dorfer: Bah⸗ 


ches Pfarrkirchdorf im Herzogthum 
Gotha, 2 kleine Stunden von Gotha, 
nicht weit von Tonna, an der Neſſe; 
gehoͤrt unter die adelichen von Wan⸗ 
genheimſchen Gerichte zu Sonne⸗ 
born und Großen Behringen. Im 
Jahr 1780 waren hier 105 Haͤuſer 
und 348 Einwohner nebſt 2 Ritter⸗ 
guͤtern. Eine Stunde nordwaͤrts 
von Hochheim war ehemals das 
Dorf Hauthak. 


ra, Boriz, Demſchuͤz, Kobeln, Sochkirch, Hochkirchen, ſ. Soh⸗ 


Lewis, Marſchuͤß und Mertiz, 


kirch. 


Naſeboͤhla, Winndorſ; Antheile Zochoſſig, Zohen Oſſig, churſaͤch⸗ 


von Arntiz, Berntiz, Boriz, Gar: 
ſebach, Glaucha, Ibaniz, kuͤzſchniz, 
Nimbtiz, Nuͤnchriz, Ottewich, 
Weiſſig und Wuhinz. 

Hirſchſtein, ein hoher Berg im 
Fuͤrſtenthum Saalfeld und Amte 
Graͤfenthal. Unweit dem Dorfe 
Piſau, im Piſauer Grunde kaufen 


die drei Berge, der Hirſchſtein 2 


ſiſches unmittelbares Amtsdorf mit 
17 Feuerſtellen in dem Leipziger 
Kreiſe und Amte Delizſch, im 
Zwochauer Heerwagen, 3 Stunden 
ſuͤdwaͤrts von Delizſch, an der 
Duͤbner Straße nach Leipzig. Hie⸗ 
her gehört auch die Holloͤber 


Mark. 
ochſtaͤtt, churbrandenbargiſches 
E 2 | Kirch⸗ 
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Kirchdorf mit 20 Feuerſtellen in 
Thüringen, in der Herrſchaft Klet⸗ 
tenberg und Amte Mauderode, 
nicht weit von Heſſerode. 
Hochſtaͤtten, ſ. Hofſtaͤtten. 


Hoͤfgen 


unmittelbares Amtsdoͤrſchen mit ei⸗ 
nigen 30 Einwohnern im Fuͤrſten⸗ 
thum Querfurt und Amte Juͤter⸗ 
bogk, nicht weit von Welſikendorf. 
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Zofgen bei Kriebenſtein, chur⸗ 


Hochſtein, ein Berg bei Koͤnigshain ſaͤchſiſches Dorf in dem Leipziger 


in der Oberlauſiz; iſt 1210 Pas 
riſer Fuß hoch. 

Hochwald, ſ. Hohwald. 
Hochzeit, churbrandenburgiſches als 
tes Koloniedorf in der Neumark, 


Kreiſe und Amte Rochliz, 2 Stun⸗ 
den von Geringswalda, an der 


„IZſchopau; gehoͤrt ſchriſtſaͤßig zu 


dem Rittergute Kriebenſtein, und 
hat mit Morisfeld 19 Feuerſtaͤtte. 


im Arenswaldeſchen Kreiſe und Zoͤflein, Höfgen, churſaͤchſiſches 


koͤniglichen Amte Marienwalde, 
nicht weit von Regenthin. 

Soͤddelſen, churbrandenburgiſches 
Dorf in der Altmark, im Salz⸗ 
wedelſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Diesdorf. Hieher gehoͤrt 


die Hoͤddelſche Waſſermuͤhle, Zoͤft, (das) ein ſogenannter Berg 


welche koͤniglich iſt. 
Soͤfchen, churbrandenburgiſches 
Vorwerk im Fuͤrſtenthumſchen Krei⸗ 


Dorf in der Oberlauſiz, im Bus 
diſſinſchen Kreiſe, bei Schmekwiz, 
an der Straße nach Kamenz; ge⸗ 
hoͤrt dem Kloſter Marienſtern bis 
auf 2 Unterthanen, welche unter 
der Landvoigtei ſtehen. 


im Schlawiſchen Kreife in Hinter⸗ 
pommern, an der Oſtſee. Darauf 
liegt das Dorf Jershoͤft. 


fe in Hinterpommern, bei dem Sogelshöhle, . Baͤrenſtein. 


adelichen Gute Laſſehne, wozu es 5 


gehoͤrt. 
Boſchen, churbrandenburgiſches ade: 
liches Vorwerk im Borkſchen Krei⸗ 
ſe in Hinterpommern, bei dem 
Gute Labbuhn, wozu es gehört. 
Höfe zur Zufe (die) find zwei ade⸗ 


ohn, ehedem Hayn, herzoglich. 


ſaͤchſiſches Bergdoͤrſchen im Fuͤr 
ſtenthum Koburg, Saalfeldſchen⸗ 
Antheils, und Gerichte Lauter, in 
einer ſteinigten Gegend nicht weit 
von Neuſtadt; hat 8 Haͤuſer und 
42 Einwohner. ’ 


liche Häufer im Seehauſenſchen Hohnow, Aönow, churbranden⸗ 


Kreiſe in der Altmark Branden⸗ 


urg. 
Soͤfgen, Soͤffgen, churſaͤchſiſches 
Pfarrdorf mit 9 Feuerſtellen in 
dem Leipziger Kreiſe und Schul⸗ 
amte Grimma, ı Stunde davon 
an der Mulde. 

Boͤfgen, Höͤffgen, churſaͤchſiſches 
kleines Dorf in dem Meißniſchen 


burgiſches Pfarrdorf in der Mit⸗ 
telmark, im Niederbarnimſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Alt⸗ 
Landsberg, an zo ſtehenden Seen. 
als: dem großen und kleinen Bahl⸗ 
ſtab, dem Haußſee, Heideſee, Hecht⸗ 
fee, Mittelſee, Rethenſee, Schmach⸗ 
teſee, und dem großen und kleinen 
Steinhavel. 


Kreiſe und Kreisamte Meiſſen; ane churbrandenburgiſches 


gehört zum Theil ſchriftſaͤßig zu 
dem Rittergute Siebeneichen, zum 
Theil nach Goͤdeliz; dem Proku⸗ 
raturamte Meiſſen gehoͤrt ein eini⸗ 
ger Unterthan. Es macht mit 
Neuhöͤſgen und Abend Eine Ge 
meine aus 


8. 
Sofgen, Soͤffgen ehurſaͤchſiſches 


adeliches Gut im Daberſchen Kreiſe 
in Hinterpommern, 1 Meile füds 
waͤrts von Regenwalde; gehoͤrt 
zum Gute Maldevin, und hat ein 
Vorwerk, 3 Feuerſtellen, einen 
herrſchaftlichen Garten von ziemli⸗ 
cher Große, und eine anſehnliche 
Fichtenhaide. \ 

Aofene 
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Sökendorf, churbrandenburgiſches Zöllen, (die) oder die fünf Soͤl⸗ 
Dorf mit 36 Feuerſtellen in Hin⸗ len, find 5 Seen im Lebusſchen 
terpommern, im Pirizſchen Kreiſe Kreiſe in der Mittelmar? auf der 
und koͤniglichen Amte Kolbay am Graͤnze von Biegen, Hohenwalde 
Roͤtheſee, 1 halbe Stunde ſuͤdwaͤrts und Lichtenberg. Sie heiſſen der 
von Damm. Hohenwaldſche Blanke⸗Krumme⸗ 

Soökendorf, churbrandenburgiſches Biegen che und Pilgramſche See; 

Vorwerk im Prizwalkſchen Diſtrikte ſ. Biegen. 

in der Prigniz, dem Stifte zum Zoͤllenberg ein ſogenannter Berg 

Beil. Grab gehoͤrig. im Fuͤrſtenthum Anhalt» Köthen, 

Sskendorf, churſaͤchſiſches Dorf im nicht weit von dem Dorfe Drofa 
Erigebirgſchen Kreiſe und Amte im Amte Wulfen. 

Zwikau, bei Glaucha, theils ſchrift⸗ Zöllenſteig, Zölenſtegen, chur⸗ 
ſaͤßig nach Ehrenberg, theils zur ſaͤchſiſches Vorwerk im Voigtlaͤn⸗ 
gräſſich Schoͤnburgſchen Herrſchaft diſchen Kreiſe und Amte Voigts⸗ 
Glaucha mit 13 Haͤuſern gehörig. berg; beſteht aus 4 Haͤuſern, und 

Bökendorf, Hekendorf, churſaͤchſi⸗ gehoͤrt fehriftfäßig zu dem Ritter⸗ 
ſches Amts und Pfarrdorf mit x gute Poſek. . . 
amtſaͤßigen Freigute in dem Meiß⸗Zoͤlzel, graͤflich Schoͤnburgſches Dorf 

niſchen Kreiſe und Amte Lausniz. chen in der Herrſchaft Glauchau 

Sokendorf bei Waldheim, chur im churſaͤchſiſchen Erzgebirgſchen 
fächfifches Amtsdorf mit 28 Feuer⸗ Kreiſe; hat 13 Haͤuſer, und liegt 

ſtellen in dem Leipziger Kreiſe und auf der Oſtſeite der Mulde, ſuͤd⸗ 

Amte Rochliz, auf der Oſtſeite waͤrts von Glaucha. 
der Zſchopau, 1 Stunde ſuͤdwaͤrts Soͤlzelbach, ein Bach bei Oederan im 

von Waldheim. churſaͤchſiſchen ErzgebirgſchenKreiſe. 

Hökericht, ehurſaͤchſiſches neuſchriſt⸗ Hölzerne See, (der) ein See im 

ſaͤßiges Rittergut im Erzgebirgſchen Teltowſchen Kreiſe in der Mittel⸗ 

Kreiſe und Amte Chemniz / nicht mark, welcher mit dem Huſtſee 
weit von Schoͤna, an der Zwi⸗ zuſammenhaͤngt. 

auer Straße; iſt mit dem Rit⸗Zoͤmbach / Zoͤnbach, herzoglichſaͤch⸗ 
kergute Neukirchen vereinigt. ſiſches Amtsdorf im Fuͤrſtenthum 

Gölkebaum, churbrandenburgiſche Koburg, Meinungiſchen Antheils 
Hollaͤnderei in Vorpommern, im und Amte Sonnenberg; nicht 
Anklamſchen Kreiſe und koͤniglichen weit nordoſtwaͤrts von Neuſtadt, 
Yınte Ukermuͤnde, an der Randow, und der Straße von Nürnberg 

2 Meilen ſuͤdwaͤrts von Ukermuͤnde. nach Leipzig; hat ein Freigut und 

Soͤlkewieſe, churbrandenburgiſches 23 Haͤuſer. Ins Sacfen: Eifes 
adeliches Dorf im Fuͤrſtenthum⸗ nachſche Amt Tiefenort gehören 2 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, Hoͤfe, der Ober⸗ und Unterhof; 
1 Meile von Rummelsburg, 1 welche die Hoͤmbacher Höfe 
Stunde nordoſtwaͤrts von der well: genannt werden. 

Breußiſchen Stadt Baldenburg; hat Soͤnſtaͤtt, Hoͤhnſtaͤtt, ehurbran⸗ 
3 Vorwerke, (wovon eins, Louiſen⸗ denburgiſches Pfarrdorf mit 117 
hof genannt, im Walde Liege.) Haͤuſern und 1 Rittergute in der 

Sölle, (die) wird bei dem Dorfe Graſſchaft Mansſeld preußiſchen 
Gohriſch in dem Meißniſchen Amte Antheils, im Schraplauer Kreiſe 
Pirna ein ganzer Huͤfner genannt. und adelichen Amte Seeburg, 3 

Holle, ſ. Zelle und Holzemme. 1 von Schraplau. 80 
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Söriet, Zörith, ſ. Ober » und 
Unter⸗Sohenriet. 


Sörliz, Zorliz, Soreliz, churſaͤch⸗ 


ſiſches Amtsdorf in dem Meißni⸗ 
ih Kreiſe und Amte Senſten⸗ 
erg / 1 Stunde davon. 
Zoörningen, churbrandenburgiſches 
Dorf mit 34 Feuerſtellen in Thuͤ⸗ 
ringen, in der Herrſchaſt Kletten⸗ 
berg und koͤniglichen Amte Wofle⸗ 
ben, nicht weit von Nordhauſen. 


Soͤrſchel, Soͤrſel, Herfchel, her ⸗ 


zoglichſaͤchſiſches Dorf im Fuͤrſten⸗ 


thum und Amte Eiſenach, 2 kleine 
Stunden von Eiſenach, wo ſich 


die Hoͤrſel mit der Werra ver: 


miſcht; gehoͤrt theils (mit 20 


Haͤuſern) unmittelbar unter das 
Amt, theils zu den adelichen Ge⸗ 
richten. Die 


Hoͤrſchel oder Soͤrſel entſpringt 
nicht weit von Reinhardsbrunn im 


Gothaiſchen, fließt in das Eiſenach⸗ 
e, wo ſie hinter der Klemme 
bei Eiſenach in die Neffe fallt. 


Ein Arm der Hoͤrſel bei Eiſenach 


heißt der Kipping. 
Horſchlitt, Soͤrſelit, herzoglich, 
ſaͤchſiſches Amtsdorf mit 30 Haͤu⸗ 
fern im Fuͤrſtenthum Eiſenach und 
Amte Haußbreitenbach, weſtwaͤrts 
von 
Berka. | EN 
Soͤrſelgau , herzoglichſaͤchſiſches 
Pfarrkirchdorf mit 137 Haͤuſern 
im Herzogthum Gotha und Amte 
Tenneberg, 3 Viextelſtunden von 
Waltershauſen, an der Hoͤrſel und 
der Leine. 
die Wuͤſtung Dornbach. 
Höͤrſingen, churbrandenburgiſches 
Pfarrdorf in der Altmark, im 
Salzwedelſchen Kreiſe und adelichen 
Gerichte Erxleben. 
Soͤvet, ein Ort im koͤniglichen Amte 
Barth in Schwediſchpommern, 
unweit Starkenhagen. 


Howiſch churbrandenburgiſches ade: 


liches Pfarrdorf im Sechauſenſchen 
Kreiſe in der Altmark. 


Markſuhl, nicht weit von. 


Bei dem Dorfe iſt 
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Soͤzelsroda, herzoglichſaͤchſiſches 
adeliches Dorf mit 41 Däufern 
im Fuͤrſtenthum Eiſenach und Amte 
Kreuzburg, ſuͤdwaͤrte von Berte⸗ 
roda, 2 Stunden von Eiſenach. 

Hof, churſaͤchſiſches altſchriſtfaͤßiges 
Rittergut und Pfarrdorf mit 6x 
Feuerſtellen in dem Meißniſchen 
Kreiſe und Amte Oſchaz, an der 
Meißniſchen Amtsgraͤnze, 2 Stun⸗ 
den davon auf Lommazſch zu. 

An Dorfſchaſten gehören. zu dem 
Rittergut: Hof, Raizen, Kreing, 
Naſenberg, Doberniz, Hohen Wuſ⸗ 
fe, und Antheile an den Doͤrfern: 
Reppen, Paniz, Ober⸗Jahna, und 
eine halbe Hufe von Zeicha. Hof, 
Kreing und Naſenberg heißen die 
3 Jaͤhniſchen Doͤrfer von der 
Jahna, und haben an der wuͤſten 
Mark Gaumiz oder Gauniz Theil. 

Hof, herzoglichſaͤchſiſches Doͤrſchen 
mit 7 Haͤuſern im Fuͤrſtenthum 
Koburg, Saalfeldſchen Antheils, 
und Gerichte Geſtungshauſen. 

Hof damm, churbrandenburgiſches 
ritterfreies Vorwerk mit 4 Feuer⸗ 
ſtellen in Hinterpommern, und koͤ⸗ 
niglichen Amte Kolbaz; 2 Meilen 
nordnordweſtwaͤrts von Piriz. 

Hoff , churbrandenburgiſches adeli⸗ 
ches Pfarrdorf und Gut mit 22 
Feuerſtellen im Flemmingſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, an der 
Oſtſee, 2 Meilen nordoſtwaͤrts 
von Kamin und Treptow. 

Hoffelde, churbrandenburgiſches 

adeliches Rittergut im Daberſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, anderk⸗ 
halb Stunden nordoſtwaͤrts von 
Daber; hat auſſer einem herr⸗ 
ſchaftlichen Wohnhauſe und einem 
Akerwerke uͤberhaupt 8 Feuerſtellen. 
Es iſt das vorzuͤglichſte Rittergut 
in dieſem Kreiſe, wozu auch das 

Vorwerk Louiſenhof gehoͤrt. Von 
der Waldung Harmelsdorf 
genannt, gehoͤren hieher 1547 Mor⸗ 
gen, auſſer welchen noch eine 

5 i grobe, 
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große, mit Eichen unkermengke 
Buͤchenholzung, das Hofholz, eine 
Eichenholzung von 570 Morgen 
hier iſt. Die Fiſcherei in dem 
See Querm von 40 Klippenzuͤgen, 
und in der Ukelei, nebſt 6 Kar 
pfenteichen iſt ebenfalls betraͤchtlich. 
Die Gegend iſt ſehr angenehm, 
und mit Eichen, Buͤchen, Teichen, 
5 Wieſen und ſchoͤnen Alleen 
umgeben. 
20 Lößntz, ehurſaͤchſiſches Dorf 
im Meißnifchen Kreiſe und Amte 
Dresden; beſteht aus Winzerhaͤu⸗ 
fern und churfuͤrſtlichen Weinber⸗ 
gen unter einem Amtsweingebirgs⸗ 
inſpektor. Hier wachſen die 
beſten Weine in Sachſen. 
Hoffätten , Hochſtaͤtten, herzog⸗ 
lichſaͤchſiſches Amtsdorf mit 97 
Haͤuſern im Fuͤrſtenthum Koburg / 
Hildburghauſtſchen Antheils, und 


Hohkirch bei Goͤrlt⸗ 


giatſtiſte zu St. Peter in Budiſſin, 
theils zu den Ritterguͤtern Kuppriz, 
Pomriz, Sornſig, theils zur Land⸗ 
hauptmannſchaſt. Dieſer Ort iſt 
wegen des am Aqten Oktober 
1758 hier geſchehenen Ueberfalls 
beruͤhmt, wo die preußiſchen Trup⸗ 
pen nach der tapferſten Gegenwehr 
von dem k. k. Generalfeldmarſchall 
Grafen von Daun mit großem 
Verluſt weichen mußten. Auf dem 
Kirchhoſe iſt das Monument merk⸗ 
wuͤrdig, welches der engliſche Mi⸗ 
niſter Keith ſeinem Vetter, dem 
Preußiſchen Feldmarſchall Keith, 
der hier in dieſem Treffen blieb, 
im Jahr 1776 von weiſſem und 
buntem Marmor mit einer In⸗ 
ſchriſt errichtete, welches aber ger 
genwaͤrtig in der Kirche hinter 
dem Altare ſeinen Plaz erhalten 
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hat. 
Amte Sonneufeld, nicht weit von Sohkirch bei Soͤrliz, ehurſaͤchſi⸗ 


Sonnenfeld. 
Hof zu Lindow, f. Druͤſedau. 
Hof zur Hufe, (der) churbranden⸗ 
burgiſches adeliches Haus im Ste 
hauſenſchen Kreiſe in der Altmark. 
Sohburg, churſaͤchſiſches fehriftfäßt 
ges Rittergut und Pfarrkirchdorf 


ſches landesmitleidendes Rittergut 
und Pfarrkirchdorf in der Ober⸗ 
lauſiz, im Goͤrlizer Kreiſe, 1 Meile 
von Goͤrliz auf einem Berge; hat 
26 Rauche, und gehoͤrt dem jedes⸗ 
maligen „ des Goͤr⸗ 
lizſchen Kreiſes. 


im Leipziger Kreiſe und Amte Hohebuͤche, Hohenbuͤche, chur⸗ 


Wurzen, 2 Stunden davon, an 
der Loſſa; macht mit dem hieher 
gehoͤrigen Dorſe Kapsdorf Eine 
Gemeine aus. Ferner gehoͤren 
zum Rittergute das Dorf Klein⸗ 


brandenburgiſches Vorwerk im 
Neuſtettinſchen Kreiſe in Hinter⸗ 
pommern, auf der Feldmark des 
adelichen Dorſes Lottin, wozu es 
gehoͤrt. 


Zſchepa und von Naundorf die Sehe Dikte, ſ. Spandau, das 


Hälfte, 


Am 
Scherf Hohendorf, ehurſaͤchſi⸗ Hohe e (die) ein hoher Berg 


ſches Dorf im Voigtlaͤndiſchen 
Keeiſe und Amke Voigtsberg, bei 
Brambach; gehort ſchriftſaͤßig zu 
dem Rittergute Schönberg. 
Hohkirch Hochkirch,⸗ ce 
churſaͤch iſches Pfarkirchdorf 
der Oberlauſiz, im Budiſſi lichen 
Kreiſe, 3 Stunden von Budifin 
auf Loͤbau zu; gehört theils unter 
die Landvogtei, theils dem Kolle⸗ 


im Meißniſchen Kreiſe, in der 
Gegend der Stadt Meiſſen. Man 
findet auf dieſem Berge noch Spu⸗ 
ren, daß ehedem ein altes Schloß 
hier geſtanden hat, das jezt noch 
unter dem Namen der ſogenannten 
Altenburg bekannt iſt. Viel⸗ 
leicht war es das zuerſt vom Kos 
nige von Boͤhmen, Wratislav 
im Jahr 1068 hier erbaute 

E 5 Schloß 
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Schloß Guozdek, welches die 
in der Stadt Meiſſen liegenden 
Sachſen nebſt den Buͤrgern zer⸗ 
fiörten, weil fie ſich der Oberherr⸗ 
fchaft Wratislavs, der damals 
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fhriftfäßiges Rittergut und Dorf 
mit einigen 70 Einwohnern im 
Fuͤrſtenthum Querfurt und Amte 
Juͤterbogk, nicht weit von Bor⸗ 
gisdorf. f 


Markgraf war, nicht unterwerſen Hohen Barkekow, adeliches Dorf 


wollten, ſo, daß er ſich genoͤthiget 
fah, das Schloß an einen andern 
Ort zu verlegen. Zwiſchen den 


im Diſtrikte Grimm in Schwe⸗ 
diſch Pommern, ſuͤdwaͤrts von 


Franzburg. g 


Dörfern Gaſern und Zehren, nach Hohenberg, churbrandenburgiſches 
dem Dorfe Jeſſeriz zu, liegen 3 adeliches Dorf im Arneburgſchen 


Viertelſtunden oder eine halbe Meile 
bei der ſogenannten Nikolausbruͤke 


Kreiſe in der Altmark, nicht weit 
von Kruſemark. 


ein Felſen oder Berg, welchen die Zohenberga, herzoglichſachſiſches 


Einwohner das alte Schloß Dorf mit 26 
nennen, und im Gebiet des ehema⸗ 


lligen heil. Kreuzkloſters der Burg⸗ 
berg. Auf jener Stelle ward 
das alte Schloß Guozdek im 


Haͤuſern im Her⸗ 
zogthum Gotha und Amte Vol⸗ 
kenroda, 3 Stunden von Mühl⸗ 
hauſen, 3 Viertelſtunden von Koͤr⸗ 
ner, nicht weit von Volkenroda. 


Jahr 1688 erbauet, um die Stadt Hohen Bollentin, churbrandenbur⸗ 


Meiſſen deſto beffer im Gehorſam giſches Pfarrdorf in Vorpommern. 


zu erhalten; ſ. M. Urſinus von 
der Lage des zerſtoͤrten Schloſſes 
Guozdek, Chemniz 1778. 

Hohefeld , 


im Demminſchen Kreiſe und koͤ⸗ 
niglichen Amte Lindenberg; unge⸗ 
fähr 2 Stunden ſuͤdwaͤrts von 


churbrandenburgiſches Demmin. 


adeliches Koloniſtendorf im Perle⸗Sohenborn, churbrandenburgiſches 


bergiſchen Diſtrikte in der Prigniz. 
Hohefließ, ein Fließ, welches in 
der Mittelmark im Oberbarnim⸗ 
ſchen Kreiſe in der Blumenthal⸗ 
ſchen Haide entſpringt, bei Wolfs⸗ 
hagen in das Wedigendorfſche Fließ 
faͤllt, und nicht ſchiffbar iſt. 
Hohe Geiſt, Hohengeiſt, herzog⸗ 
e e Wolfenbuͤttelſches 
Dorf in Thuͤringen, in der Graf⸗ 
ſchaft Hohnſtein und Stiftsamte 


adeliches Dorf mit 1 Vorwerk 

und 18 Feuerſtellen im Fuͤrſten⸗ 

khumſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 

mern, 1 Meile nordoſtwaͤrts von 

Fa! auf der Straße nach 
in 


öslin. 
Zohenbruch, churbrandenburgiſches 


Pfarrdorf in der Mittelmark, im 
Glien und Loͤwenbergiſchen Kreife 
15 koͤniglichen Amte Friedrichs 
thal. 


Walkenried, nicht weit von Ben Sohenbruͤk, ehurbrandenburgiſches 


nekenſtein und Zorge. 
Hohehorſt, ſ. Hohenhorſt. 
Hohelinde, Hohenlinde, chi 


Koloniedorf mit 18 Feuerſtellen 
im Bees⸗ und Storkswſchen Kreife 


und koͤniglichen Amke Stansdorf. 


ſaͤchſiſches amtſaͤßiges Vorwerk oder Hohenbruͤk, churbrandenburgiſche 


Gut im Erzgebirgſchen Kreiſe und 
Amte Auguſtusburg, nicht weit 
von Oederan. 
Hohe Mark, (die) ein Berg im 
Fuͤrſtenthum Schwarzböurg, unweit 
Teichel im Rudolſtaͤdtiſchen. 
Hohen Ahlsdorf, churſaͤchſiſches 


koͤnigliche Oberfoͤrſterei in Hinter⸗ 
ommern, im Flemmingſchen Krei⸗ 

e und koͤniglichen Amte Stepeniz; 
dritthalb Stunden nordwaͤrts von 
Gollnow. Es iſt dahei die Ho⸗ 
henbruͤkſche Waſſermuͤhle mit 2 
Korngaͤngen nebſt einer Schneide⸗ 
6 muͤhle⸗ 
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muͤhle, 1 Theerofen und 1 Krug 
mit 43 Morgen 138 Ruthen Land. 


Hohendorf 


lichen Amte Wolgaft in Vorpom⸗ 
mern, nordwaͤrts von Wolgaſt. 


150 


Ueberhaupt befinden ſich hier 4 Hohendorf, churſaͤchſiſches Ritter⸗ 


Feuerſtellen. Das Hohenbruͤkſche 
Forſtrevier enthält 12269 Morgen 
140 Ruthen Waldung. 


gut und Dorf in der Niederlauſtz, 
im 1 Kreiſe, nicht weit von 
olſen. 


Sohen Bruͤnzow, churbranden: Hobendorf an der Schnauder, 


burgiſches adeliches Dorf mit 16 
Feuerſtellen und 1 Vorwerke im 
Demmin und Treptowſchen Kreiſe 
in Vorpommern, dritthalb Stun⸗ 
den ſuͤdoſtwaͤrts von Demmin. 


Hohndorf, churſaͤchſiſches Pfarr⸗ 
dorf im Leipziger Kreiſe und Amte 
Borna, nicht weit von Luka; ge⸗ 
hoͤrt amtſaͤßig zu dem Rittergute 
Klein⸗Hermsdorf. 


Hohen Buͤſſow, churbrandenbur Hohen⸗Droſedow, ſ. Droſedow. 


giſches adeliches Pfarrdorf mit 25 Hohen Ebra, Eber, 


ee im Demmin : und 
Treptowſchen Kreiſe in Vorpom⸗ 
mern, dritthalb Stunden nordwaͤrts 
von Treptow, nicht weit von der 
Tollenſee; iſt ein zu Brook gehoͤ⸗ 
riges Bauerdorf und Allodialgut. 
Hohen Buka, unmittelbares Amts⸗ 


adeliches 
Dorf im fuͤrſtlich Schwarzburg⸗ 
Sondershaufifhen Amte Ebeleben 
in der untern Grafſchaſt Schwarz 
burg, eine halbe Stunde von Ebe⸗ 
leben auf Sondershauſen zu. Die 
Gerichtsbarkeit hat hier das churs 
braunſchweigſche Stiſtsamt Ilefeld. 


dorf im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Hohen Eiche, herzoglichſaͤchſiſches 


Amte Schlieben; 2 Meilen von 
Herzberg und Lukau; hat eine Poſt⸗ 
ſtation auf der Poſtſtraße von 
Leipzig nach Sorau, und die wuͤſte 
Mark Saſſendorf. 

Hobenbuto, Sohenboka, chur: 
ſaͤchſiſches 1 in der 
Oberlauſt, im Budiſſinſchen Kreiſe, 


Amts und Pfarrdoͤrfchen im Fürs 
ſtenthum und Amte Saalfeld, 2 
Stunden von Saalſeld auf der 
Poſtſtraße nach Graͤfenthal, bei 
Bernsdorf; hat 2 kleine Haͤuſer, 
ein Wirthshaus, Pfarr- und Schul⸗ 
gebaͤude meiſtens fur das hier ein» 
gepfarrte Bernsdorf. 


1 Meile von Ruhland und Senf: ohen Erxleben, adeliches Pfarr⸗ 


unweit Guteborn; hat 


tenberg, 
ein ſchoͤnes Schloß mit huͤbſchen 


dorf im Fuͤrſtenthum Anhalt 
Bernburg und Amte Ploͤzkau. 


Wirthſchaftsgebaͤuden, und 57 7/4 Hohenfelde, churbrandenburgiſchet 


Rauche. Zum Rittergute gehoͤrt 
auch noch das Dorf Beikwiz. 
Hohenburgberg, ſ. Burgberg. 


Hohen Dolsleben, churbranden⸗ 


burgiſches Dorf in der Altmark; 
im Salzwedelſchen Kreiſe und Ei: 
niglichen Amte Diesdorf, nicht 
weit von Daͤhre. 

Ho hendorf, 


adeliches Dorf mit 13 Feuerſtellen, 


2 Vorwerken, 1 Schloß und Luſt⸗ 
garten im Fuͤrſtenthumſchen Kreiſe 
in Hinterpommern, 2 Meilen von 
Koͤslin, nicht weit von Kordesha⸗ 
gen. Hieher gehoͤrt auch das in 
der Nähe befindliche Vorwerk 
Amalienhof mit 2 Holzkathen. 


adeliches Dorf im Sohenfelde, churbrandenburgiſches 


Franzburg⸗ Barthiſchen Diſtrikte Dorf mit 13 Feuerſtellen in Hin⸗ 


in Schwediſch Pommern, nord⸗ 
weſtwaͤrts von Stralſund, unweit 
Mohrdorf. | 

Sohendorf, Zohendorp, koͤniglich 


terpommern; im Lauenburgſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Lau⸗ 
enburg, 3 Stunden nordoſtwärts 
von Lauenburg. 


Schwediſches Pfarrdorf im koͤng⸗ Hohenfelde, chutbtundenſung ae 
ige 
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koͤnigliches Vorwerk im Stolpi⸗ 
ſchen Kreiſe, in der Ukermark und 
Herrſchaft Schwedt, bei Vierra⸗ 


den. 

Hohenfelde, churbrandenburgiſches 
Vorwerk in der Ukermark, im 
Stolpiſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Loͤkniz, bei Lokniz. 

Sohenfichte, churſaͤchſiſches new 
ſchriftſaͤßiges Rittergut im Erzge⸗ 
birgſchen Kreiſe und Amte Augu⸗ 
ſtusburg, nicht weit von Chemniz. 

HZohenſier, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Perlebergiſchen 
Diſtrikte in der Prigniz, nicht 
weit von Seddin. 

Hohenfier, ehurbrandenburgiſche Ko 
lonie im Oſtenſchen Kreiſe in Hin⸗ 
ferpommern, bei dem adelichen 
Gute Reſelkow, wozu ſie gehoͤrt. 

Hohen Finow, churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Gut und Pfarr⸗ 
dorf mit 1 Schloß und 250 Ein⸗ 
wohnern im Oberbarnimſchen 
Kreiſe in der Mittelmark, eine 
Stunde vom Finowfluſſe auf der 
Hoͤhe; war vor Erbauung der 
Städte Reuſtadt Eberswalde und 
Freienwalde ein Städtchen. Auf 

dem Gebiete dieſes Dorfs befin⸗ 
den ſich: eine Parchentmanu⸗ 
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ſcheldffieſſe die hieſige Mühle 
treibt 


Die Barchentmanuſaktur lieferte 
im Jahr 1784 auf 20 Stühlen 
mit 70 Arbeitern für 9000 Rthlr. 

Vaare. 

Den Drathhammer zu Sophien⸗ 
haus, 1 kleine Meile oſtwaͤrts von 
Neuſtadt⸗Eberswalde, worin blos 
Eiſendrath und Nägel geſchmiedet 
werden, hat das koͤnigliche Berg⸗ 
werks⸗ und Huͤttendepartement von 
dem Beſizer des Dorfs im Erb⸗ 
pacht, und laͤßt ihn adminiſtriren. 
Es 191 dabei 7 fremde Fa⸗ 
milien als Drathzieher. Das Ma⸗ 
terial zum Drathe, welcher hier 
von der Maſſe des groͤbſten Keſ⸗ 
ſeldrathes bis zur Feinheit des 
Klavierſaitendraths gezogen wird, 
iſt Zain⸗ oder Knoppereiſen. S. 
Bernoullis Samml. von Rei⸗ 
ſen, II. Bd. S. 243 ff. | 

Die Krappmuͤhle zu Karlswerk 
brannte im Jahr 1783 ab, ward 
aber gleich wieder aufgebaut. Die 
erſte Anlage derſelben wurde durch 
den in verſchiedenen Gegenden des 
oberbarnimſchen Kreiſes gluͤcklich 
gelungenen Anbau des Krapps ver⸗ 
anlaßt. | 


faftur, das Vorwerk Amalien: Hohen Garz oder die Zohe 


hof genannk, auf zwei verſchiede⸗ 
nen Stellen, namentlich das So⸗ 
phienhauß bei Nieder ⸗Finow, 
und das Karlswerk bei Hohen⸗ 
Finow, auch ein im Jahr 1756 
durch den Berliner Kaufmann 
Schuͤr mann angelegter, jezt aber 
dem Guthsbeſizer gehoͤriger Eiſen⸗ 


Garz, churbrandenburgiſches ſo⸗ 
genanntes altes Koloniſtendorf in 
der Mitkelmark, im Ruppinſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Neu⸗ 
ſtadt an der Doſſe; iſt von Koͤnig 
Friedrich dem zweiten auf der 
Feldmark des Dorſes Sieversdorf 
angelegt worden. 


drathzug oder Drathham⸗Hohengeiſt, Zohengeeſt, fuͤrſtlich | 
mer, und endlich zur Veredlung Braunſchweig Wolfenbüttel ſches 


des hier erbauten Krapps noch 
eine im Jahr 1757 angelegte 
Kraypmuͤhle. In dem bieſi⸗ 


gen Bruche wird viel Torf ge Zohen Gersdorf, 


raben, und nicht weit vom Dor⸗ 
e entſpringt das Papenfließ, 
welches; vereinigt mit dem Markt⸗ 


Dorf im Stiftsamte Walkenried, 
etliche Stunden von Walkenried, 
bei Zorge. . \ 
Goͤrsdorf 
churſaͤchſiſches unmittelbares Amts⸗ 
dorf mit etwa 100 Einwohnern 
im Fuͤrſtenthum Querfurt und 

Amte 
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Amte Juͤterbogk, nicht weit von 
Juͤterbogk. 

ohen Grape, churdrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Pfarrdorf und Wohn⸗ 
ſiz mit 49 Feuerſtellen und 2 Vor⸗ 
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Unterfoͤrſterei in Hinterpommern, 
im Greiffenbergſchen Kreiſe und 
koͤniglichen Amte Treptow, 3 Stun⸗ 
den oſiwaͤrts von Treptow, nicht 
weit von Guͤzlaffshagen. 


erken im Pirizſchen Kreiſe in Hohenhorſt, churbrandenburgiſche 


Hinterpommern, 5 Stunden füd» 
oſt warts von Piriz, an der Plone. 
Hohen Grieben, churbrandenbur⸗ 

giſches Koloniſtendorf mit 10 Bau⸗ 


ſogenannte Kuhpachterei in Hin 
terpommern, im Flemmingſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Ste⸗ 
peniz, nach Amalienhof gehörig. 


ern in der Altmark, im Salzwe⸗ohenhorſt, Hohnhorſt, Sohe⸗ 


delſchen Freiſe un koͤniglichen Amte 
Diesdorf, bei Membke. 
Bohengruͤn, churſaͤchſiſches alt, 

ſchriſthaͤßiges Rittergut ohne Dorf 


horſt, churbrandenburgiſche Ko⸗ 
lonie mit 2 Familien im Randow⸗ 
ſchen Kreiſe in Vorpommern, an⸗ 
derthalb Stunden von der Stadt 


im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe und Gollnow, deren fie gehoͤrt. 
Amte Plauen, nicht weit von Hohen Jehſar, Jeſar, churbran⸗ 


Auerbach. Schriftfäßig gehört 
hieher ein Theil von Hauptbrunn 
und Berreuth. 
Hohenheida, ſchriftſaͤtiges Pfarr⸗ 
kirchdorf im Churfuͤrſtenthum Sach⸗ 


denburgiſches adeliches Gut und 
Dorf im Lebusſchen Kreiſe in der 
Mittelmark, an einem gleichnami⸗ 
gen See (einem ſtehenden Waſſer) 
nicht weit von Treplin. 


fen, in dem Leipziger Kreis, 1/ Hohen Jeſer, churſaͤchſiſches Dorf 


Stunden von Leipzig; gehoͤrt der 
Univerſitaͤt Leipzig. 
Zohenhof, 


churbrandenburgſches weit von 


in der Riederlauſiz und Herrſchaft 
Pforten, im Gubener Kreiſe, nicht 
Pfoͤrten. 


adeliches Kut im Arneburgiſchen Zohen Karzig, churbrandenburgi⸗ 


Kreiſe in der Altmark. 


ſches adeliches Pfarrdorf im Sol⸗ 


Sohenbolz, adeliches Dorf im dinſchen Kreiſe in der Neumark. 
Randowſchen Kreiſe in Pr. Bor: Hoben Rarzig, churbrandenburgi⸗ 


pommern; liegt 1 Meile nord⸗ 
warts von Penkun, auf der Land⸗ 
ſtraße nach Garz; hat 1 Vorwerk 


niglichen Amte 


ſches Pfarrdorf in der Neumark, 
im Friedebergiſchen Kreiſe und Füs 
Karzig. 


(Flakenſee) und 14 Feuerſtellen. Hohenkirchen, herzoglichſaͤchſiſcher 


Auſſer Glaſow gehoͤrt auch noch 
die Kolonie Neuenfelde zu dieſem 


Gute. | 
Sohenholz, churbrandenburgiſches 
adeliches Vorwerk im Neuſtettin⸗ 


ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 


auf der Feldmark des Dorfes 
Solteniz, wozu es gehoͤrt. 


leken mit 143 Haͤuſern und 820 
Einwohnern im Herzogthum Go⸗ 
tha und Amte Georgenthal, 2 
Stunden von Gotha, eine halbe 
Stunde ſuͤdwaͤrts von Ohrdruf; 
nicht weit von dem hier eingepfarr⸗ 
een Dorfe Herrenhof an der 


Apfelſtaͤtt. 


Sohenholz, churbrandenburgiſcher Hohenkirchen, churſaͤchſiſches alt 


Theerofen in Vorpommern, im 
Anklamſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
chen Ainte Torgelow, im Neu⸗ 
krugſchen Forſtrevier, 3 Stunden 
oſtwaͤrts von Paſewalk. 5 
Zohenholz, churbrandenburgiſche 


ſchriſtuaͤßiges Rittergut und Dorf 
im Leipziger Kreiſe und Amte 
Borna, zwiſchen dem Stift Zeige 
ſchen und Altenburgſchen, entferne 
vom Amtsbezirke, 2 Meilen von 
Altenburg. „ f 
Hohen; 
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Zohenkirchen, graflih Schoͤnburg⸗ 
ſches Pfarrkirchdorf in der Herr⸗ 
ſchaſt Wechſelburg, an der Mulde, 
nicht weit von Lunzenau. 

Sohen Kraͤnig, churbrandenburgi⸗ 
ſches koͤnigliches Pfarrdorf im Ko 
nigsbergiſchen Kreiſe in der Neu⸗ 
mark. 0 
Sohenkrug, churbrandenb 
koͤniglicher Krug und Oberfoͤrſterei 
in Hinterpommern, im Saziger 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Frie⸗ 


utgfeher 3 


Hohen Lepte 


Churkreiſe und Amte Liebenwerda, 
am Eingang der Liebenwerdiſchen 
Haide, und an der Großenhayn⸗ 
ſchen Amtsgraͤnze, auf einer be⸗ 
traͤchtlichen Anhoͤhe, nicht weit 
von Elſterwerda auf Dobrilugk 
zu; eine halbe Stunde davon iſt 
der hohe Thum. 8 
ohen Lepte, Pfarrdorf im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Anhalt⸗Zerbſt und Amte 
Zerbſt, an der RNuthe, weſtwaͤrts 
von Zerbſt. 
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drichswalde, anderthalb Stunden Hohen: Keuben, ſ. Markt: 305 


von Damm, an der Ploͤne, neben 


hen⸗Leuben. 


der nach Buchholz im Amte Kol: ohen Linde, ein churbrandenbur⸗ 


baz gehörigen Hohenkrugſchen Pa⸗ 
piermuͤhle. Dieſe Papiermuͤhle 
(wobei auch eine unter das Amt 
Kolbaz gehörige Schneidemuͤhle 
ſteht) iſt wegen ihrer innern Ein. 


giſches adeliches Koloniſten und 
Unterfoͤrſterhaus im Lebusſchen 
Kreiſe in der Mitkelmark, am 
Spreebord in der Ruͤdersdorfer 
Haide. 


richtung, und der nach hollaͤndi⸗Sohenlohe, churſaͤchſiſches Pfarr⸗ 


ſcher Art angelegten Werke, auch 
wegen des guten Papiers, das ſie 
liefert, eine der vorzuͤglichſten in 
den preußiſchen Staaten. 


kirchdorf im Stifte Merſeburg 
und Amte Luͤzen; gehoͤrt mit den 
Erbgerichten dem Domkapitel zu 
Merſeburg, mit Obergerichten dem 


Sohen⸗Kunsdorf, . Kuͤhnsdorf. Amte, und hat 12 Häuſer. 
Sohen Landin, churbrandenburgi⸗ Hohen Cubas, Dorf im ſaͤchſi⸗ 


ſches adeliches Gut und Pfarrdorf 
im Stolpiſchen Kreiſe in der Uker⸗ 


ſchen Churkreiſe, und Amte Bit 
terfeld, bei Gräfenhainichen, an 
der Duͤbner Amtsgraͤnze; gehoͤrk 


mark. 

Sohen Langenbek, churbranden⸗ ſchriſtſaͤßig nach Pouch. Unweit 
burgiſches adeliches Dorf im Salz: davon, gegen Krina zu, iſt eine 
wedelſchen Kreiſe in der Altmark, Pechhuͤtte. Hieher werden jährz 
nicht weit von Kuhfelde. lich über 2000 Bienenkoͤrbe aus 

Hohen Kehme, churbrandenburgi⸗ allen Gegenden des Churkreiſes zur 
ſches koͤnigliches Dorf in der Herr⸗ Fuͤtterung abgeführt. 
ſchaft Wuſterhauſen; im Teltow⸗ ohen Lubbichow, churbranden 


ſchen Kreiſe in der Mittelmark, 
nicht weit von Königs Wuſter⸗ 


burgiſches adeliches Pfarrdorf im 
Koͤnigsbergiſchen Kkeiſe in der 


auen. SOocumakk: 1 f 
Hohen Leine, churſaͤchſiſches un Hohen moͤlſen, Melzen, |. Mob 


mittelbares Amts und Pfarrdorf 


ſen. 


in dem Leipziger Kreiſe und Amte Hohen⸗Moker, churbrandenburgi⸗ 


Eilenburg, 1 Meile weſtwaͤrts da: 
von, an der Delizſcher Amtsgraͤnze. 
Hier entſpringt der Bach, die 
Leine genannt. | 

Sohen Leipiſch, unmittelbares 
Amts und Pfarr dorf im ſaͤchſiſchen 


ſches adeliches Pfarrdorf mit 33 
Feuerſtellen im Demmin und 
Treptowſchen Kreiſe in Vorpom⸗ 
mern, 3 Stunden nordweſtwaͤrts 
von Treptow; beſteht aus 3 An 


bheilen. a 
| Sohen⸗ 
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Zohenmuͤhl, adeliches Dorf im, 


Greifswaldiſchen Diſtrikt in Schwe⸗ 
diſch Pommern, unweit Derſekow. 
Zohen Nauen, churbrandenburgi⸗ 
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he bei dem hieſigen Floßteiche, 
durch welchen der Giſtigsbach 
geht, liegt die Glashuͤtte Hen⸗ 
riettenthal. 


fches adeliches Gut und Pfarrdorf Hohenofen, churbrandenburgiſches 


im Havellaͤndiſchen Kreiſe in der 
Mittelmark, bei der Stadt Nauen, 
an der Havel, wo der Hauptkanal 
des urbar gemachten Amtes Kos 


koͤnigliches Kirchdorf unter dem 
Amte Neuſtadt an der Doſſe im 
Ruppinſchen Kreiſe in der Mit⸗ 
telmark. 


nigshorſt anfängt; und ein beträcht: Zohenofen, | Sieversdorf. 


licher Paß iſt; hat 5 Ritterſize, 3 Hohen Prießniz, churſaͤchſiſches 


Schaͤfereien, 2 Maiereien, und ge: 
hört zum Laͤndchen Rhinow. 

Nahe bei dem Dorfe iſt ein 
meilenlanger fiſchreicher See, der 
ſein Waſſer aus dem Rhin em⸗ 
pfaͤngt, durch den Fercheſar⸗ oder 
Stollenſee, woruͤber vor dem Dorfe 
eine Zugbruͤcke führt, und durch 
einen großen Graben in die Havel 
abfließk. Von dem Schiff - und 
Brennholze, das aus dem Rhin 
durch den See bei Hohennauen 


altſchriftſaͤßiges Rittergut und 
Pfarrdorf in dem Leipziger Kreiſe 
und Amte Eilenburg, 1 Meile da⸗ 
von auf Duͤben zu, nicht weit von 
der Mulde. Zum Rittergute ge⸗ 
hoͤrt auch noch das Dorf Ober⸗ 
Glaucha. 


Hohenpuſch, eine wuͤſte Mark in 


dem Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Muͤhlberg, bei Koßdorf, welche 
einige Einwohner dieſes Dorfs 
benuzen. 


in die Havel gefloͤßt wird, und von Hohen Reinkendorf, churbranden⸗ 


den Steinen nebſt andern Sachen 
muß hier ein Waſſerzoll gegeben 
werden. , 

Hohen Neuendorf, churbranden⸗ 
burgiſches Dorf in der Mittel⸗ 
mark, im Niederbarnimſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Boͤzow, nicht 
weit von Birkeuwerder. 

ohen Oelſen, churſaͤchſiſches alt: 
ſchriftſaͤßiges Rittergut und Dorf 
im 1 Kreiſe und Amte 
Weida; x Meile von Weida auf 
Graiz zu. Das Dorf gehoͤrt zum 
Theil unmittelbar unter das Amt, 


Hohenroda, churfächfi 


burgiſches Pfarrdorf im Randow⸗ 
ſchen Kreiſe in Vorpommern, 
Meilen von Stettin, 1 Stunde 
nordweſtwaͤrts von Gartz, auf einer 
Anhoͤhe an der Stettiner Land⸗ 
ſtraße nach Schwedt und Berlin; 
gehoͤrt der Stadt Garz. 
ſches Dorf 
in dem Leipziger Kreiſe und Amte 
Delizſch, eine Meile davon; gehoͤrt 
ſchriftſaͤßig zu dem Rittergute Dis 
berniz, wovon es 1 Stunde gegen 
10 Eilenburger Amtsgraͤnze zu 
iegt. 


und iſt zum Theil auch Reußiſch Hohen Saaten, Sathen, iii 


Lehn. | 1 0 
zohenofen, herzoglichſaͤchſiſches 
Amtsdorf mit 10 Haͤuſern im Sur: 
ſtenthum Saalfeld und Amte Gräͤ⸗ 


brandenburgiſches Dorf in der 
Ukermark, im Stolpiſchen Kreiſe 
und Schulamte Joachimsthal, 


nicht weit von Luͤnow. 


fenthal, 1 Viertelſtunde nordwaͤrts Zohenſchadiſche Heide, eine Wal 


von Friedrichsthal; hat ſeinen Na⸗ 
men von dem hier befindlichen 


dung im ſaͤchſiſchen Churkreiſe un 
Amte Schweinitz, bei Holzdorf. 


Baumaͤnniſchen hohen Ofen, wu: ohen Schönhaufen, churbran⸗ 


don das Weitere bei dem Artikel 
Friedrichsthal vorkommt. Na⸗ 


denburgiſches adeliches Gut und 
Dorf im Riederbarnimſchen Kreiſe 
ae, mn 
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in der Mittelmark; au einem Sohentanne, churſaͤchſiſches Dorf 


See, die rothe Ranke genannt. 

Zohenſee, adeliches Dorf im Di: 
ſtrikte Wolgaſt in Schwediſch Pom⸗ 
mern, unweit Hohendorf. 


in dem Meißniſchen Kreiſe und 
Kreisamte Meiſſen, nicht weit von 
Bieberſtein; gehört ſchriſtſaͤßig zu 


dem Rittergute daſelbſt. 


Sohen Seefeld, churſaͤchſiſches un⸗ Hohen Tramm, churbrandenbur⸗ 


mittelbares Amtsdorf im Fuͤrſten⸗ 
thum Querfurt und Amte Dahme; 
nicht weit von Dahme, an der 
Straße nach Juͤterbok. 

Sohen Selchow, adeliches Pfarr⸗ 
dorf mit 54 Feuerſtellen, 1 Vor⸗ 
werk und der Kolonie Heinrichshof 


im Randowſchen Kreiſe in Pr. Hohenwalde, 


Vorpommern, 31/2 Meilen ſuͤd⸗ 
weſtwaͤrts von Stettin, auf der 
Landſtraße nach Berlin. 
Sohenſtein, churbrandenburgiſches 
Dorf in der Mittelmark; liegt 
im Oberbarnimſchen Kreiſe, gehoͤrt 
aber unter das koͤnigliche Amt 


Alten Landsberg im Niederbarnim⸗Sohenwalde, 


ſchen Kreiſe. Das Garzinſche 
Fließ kommt von hier nach Garzin. 
Zohenſtein, churbrandenburgiſches 
Dorf mit 19 Feuerſtellen im 
Stolpeſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern; liegt 3 Stunden von der 
Stadt Stolpe, deren es gehoͤrt, 
am Stolpfluſſe, 1 halbe Stunde 


von der Oſtſee. . 
Sohenſtein, herzoglichſaͤchſiſches 
Dorf im Fuͤrſtenthum Koburg 


Saalfeldſchen Antheils, und Ge: 


giſches adeliches Dorf im Salz 
wedelſchen Kreiſe in der Altmark, 
nicht weit von Jeben. I | 
ohenwalde, churbrandenburgiſches 
adeliches Pfarrdorf im Landsber⸗ 
giſchen Kreiſe in der Neumark, 
unweit Marwiz. 
churbrandenburgi⸗ 
ſches Pfarrdorf und Vorwerk in 
der Mittelmark, im Lebusſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Bie⸗ 
gen, bei Markendorf. Unweit 
dem Dorfe liegt einer von den 
in dieſer Gegend befindlichen 8 
Hoͤllenſeen. 5 
churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Dorf mit 30 Feu⸗ 
erſtellen und 2 Vorwerken im Pi⸗ 
rüſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
dritthalb Stunden nordoſtwaͤrts 
von Bernſtein; beſteht aus 2 An⸗ 
theilen. 


Hohen Wardin, churbrandenbur⸗ 


giſches ritterfreies Gut und ade⸗ 
licher Wohnſiz mit 11 Feuerſtellen 
und 1 Vorwerke im Belgardſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, 1 halbe 
Stunde weſtwaͤrts von Polzin. 


richte Lauter, nicht weit von Kos Zohenwarth, Sogenwahrde, 


burg, jenſeits des Itſchgrun⸗ 
des, ſehr hoch; hat 14 Häufer, 
90 Einwohner und ein Ritter⸗ 
gut, wozu es gehoͤrt.  £ 
gehoͤrt auch die ehemalige Wuͤſtung 
Wolfersdorf, welche jezt unter dem 
Namen Huͤhnerhaus aufge 
bank iſ t. | 
e ſ. Sohnſtein. 
Hohentann, herzoglichſaͤchſiſches 
Doͤrſchen mit 3 Haͤuſern im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Koburg, Meinungiſchen 
Antheils, und Amte Schalkau; 
nicht weit von Mengersgereut, 
am Walde. 


Hohen Werbig, 


Dorf im koͤniglichen Amte Grimm 
in Schwediſch Pommern, ſuͤdwaͤrts 
von Stoltenhagen. 


Hieher Hohen Weiden, churfächfifches uns 


mittelbares Amtsdorf im Stifte 
Merſeburg und Amte Lauchſtaͤdt, 
an der Saale, 2 Stunden von 
Merſeburg; hat etliche zo Haͤuſer. 


Hohen Weitzſchen, werden die bei⸗ 


den churſaͤchſiſchen Doͤrfer Groß 
und Klein Weizſchen im Amte 
Leißnig genennet. N 
unmittelbares 

Amtsdorf im ſaͤchſiſchen ae 
b un 


E 


Sohenwulſch, 
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und Amte Belzig, unweit Nie⸗ 
mek gegen Wittenberg zu. 
churbrandenburgi⸗ 


Hohe Schwarm 162 
Kreiſe in Vorpommern, x Stun⸗ 
de von Poͤliz, am Papenwaſſer; 
gehoͤrt der Stadt Stettin. 


ſches adeliches Dorf im Stendal: Hohe Schwarm, ſ. Saalfeld. 
ſchen Kreiſe in der Altmark, nicht Hohe Sonne, herzogliches Jagd⸗ 


weit von Arensberge. i 
Sohen Wußen, churſaͤchſiſches Dorf 
mit 22 Feuerſtellen in dem Meiß⸗ 


ſchloß im Fuͤrſtenthum und Amte 
Eiſenach, 1 Stunde von dieſer 
Stadt. 


niſchen Kreiſe und Amte Oſchaz, Hohe Thurm, ſ. Hohen Leipiſch. 


1 Stunde von Hof J. 
wohin es ſchriftſaͤßig gehoͤrt. Die: 
ſer Ort hat ehedem einem Di⸗ 


Hof) Sohe Warte, zerſtoͤrtes Raubſchloß 


in Thuͤringen, bei dem Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtaͤdtiſchen Staͤdtchen 


ſtrikte des Amts Meiſſen, naͤmlich Teichel. 
der Zupania Woßen oder Sohe Warthe, (die) churbranden⸗ 


Wußin den Namen gegeben. 
Hier kamen im Jahr rogo Per: 
zog Wratislaus von Boͤhmen 
und Graf Wiprecht von 
Groizſeh, bei des erſtern Ein 
fall in Sachſen, nach der genom⸗ 


burgiſches Dorf mit 28 Haͤuſern 
im Havellaͤndiſchen Kreiſe in der 
Mittelmark; bei Kreuzwiz, 1 
Stunde von der Stadt Branden⸗ 
But welche hier 30 Weinberge 
a 


t. 
menen Verabredung zuſammen. Zohleborn, ein Hof im Fuͤrſten⸗ 


Die hieſige Kirche iſt eine Toch⸗ 
terkirche von Naundorf, und ſteht 
mitten in einer Redoute, welche 
auf jeder Seite 75 Schritte hat. 
Sie diente ehedem, und noch im 
zojährigen Kriege als eine Feſtung, 
von der man Erdwall, Berne, 


thum Koburg, Meinungiſchen 
Antheils, und Amte Salzungen; 
nicht weit von Langenſelde; hatte 
im Jahr 1789 nebſt einem an⸗ 
dern Hofe, die obere Sorge ge⸗ 
nannt, 7 Haͤuſer mit 17 Erwach⸗ 
ſenen und 8 Kindern. 


Graben, bedekten Weg und Gla⸗Sohlſtaͤtt, herzoglichſaͤchſiſches Amtes 


cis groͤſtentheils noch in gu⸗ 
tem Stande findet, und welche 
nach damaliger Kriegskunſt ein 
haltbarer Plaz geweſen iſt. 

Hohen Wuzen, churbrandenburgi⸗ 
ſches Dorf in der Neumark, im 


dorf mit etwa 90 Einwohnern 
im Fuͤrſtenthum Weimar und 
Amte Kapellendorf, an der Poſt⸗ 
ſtraße zwiſchen Weimar und Je⸗ 
na, 1 Meile weſtwaͤrts vom lez⸗ 
fer 


n. 
Koͤnigsbergiſchen Kreiſe und Fi: Zohnbach, Hahnbach, churſaͤchſi⸗ 


niglichen Amte Neuenhagen, am 
neuen Oderkanal nicht weit von 
Gliezen. 

Hohen Zaden, churbrandenburgi⸗ 
ſches Pfarrdorf mit 36 Feuerſtel⸗ 
len im Randowſchen Kreiſe in 
Pr. Vorpommern, an der Oder 
und der Landſtraße nach Berlin, 
dritthalb Stunden ſuͤdwaͤrts von 
Stettin; gehoͤrt meiſtens der St. 
Marienſtiftskirche in Stettin. 
Hohe Oderkrug (der), churbranden⸗ 
burgiſche Paͤchterei im Randowſchen 
CTopogr. Lexikon v. Oberſachſen, IV Bd. 


ſches Dorf in dem Leipziger Kreiſe 
und Amte Koldiz, 1 Stunde davon; 
25 Feuerſtellen gehoͤren unter das 
Amt, und das Eine zu den beis 
den Ritterguͤtern Hohnbach und 
Podelwiz. Auſſerdem beſizt das 
hieſige Rittergut Hohnbach noch 
das Dorf Leupahn, und einen 
Antheil an Schwarzbach. 


Zohndorf, churſaͤchſiſches Dorf in 


dem Meißniſchen Kreiſe; gehoͤrt 
theils unter das Prokuraturamt 
Meiſſen, theils unter das Amt 

F | Gro ⸗ 
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Großenhayn, liegt eine Meile von Sohndorf, |. Nieder⸗ undober-⸗ 
Großenhayn. Hohndorf. | 

Hohndorf, unmittelbares Amtsdorf Hohne, (die) graͤflicher Stutterei⸗ 
im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Amte oder Viehhof mit 2 Feuerſtellen 
Schweinitz, am Kalmusberge, bei in der Graſſchaft Wernigerode, 

Prettin. am Broken, nicht weit von 

Sohndorf, Sohendorf, Dorf in Schierke; ſ. Schierke. 
dem churſaͤchſiſchen Amte Ekards SHohnek, Sohenek, churfuͤrſtlich⸗ 


berga, im Thuͤringiſchen Kreiſe; 
gehoͤrt e zu dem Ritter⸗ 
gute Burgheßler. 

Sohndorf, Dor 
Churkreiſe und Kreisamte Witten: 
berg, an der Annaburger Straße; 
1 Stunde von Wittenberg auf 
Jeſſen zu; iſt fehriftfärig, und 
gehoͤrt dem Rathe zu Wittenberg. 
Sobhndorf, Sohendorf, herzog⸗ 
lichſachſengothaiſches Pfarrkirchdorf 
von 12 Haͤuſern im Fuͤrſtenthum 


ſächſiſches fehriftfäßiges Kammer⸗ 
gut im Erzgebirgſchen Kreiſe und 


Amte Stollberg. 


fim ſaͤchſiſchen Zohnroda, churfuͤrſtliches Vorwerk 


im ſaͤchſiſchen Churkreis, und 
Kreisamte Wittemberg, bei Kem⸗ 


i berg. 5 
HZohnsdorf, Pfarrdorf mit 1 Kits 


tergute und 14 Haͤuſern im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Anhalt Koͤthen, und 
Amte Koͤthen, 3 kleine Stunden 
von Koͤthen, gegen Mittag. 


Altenburg und Kreisamte Eiſen⸗ Sohnſtatt, churſaͤchſiſches neuſchriſt 


berg, 3 Stunden von Jena, nicht 
weit von Buͤrgel. 
Sohndorf, fuͤrſtlich Reußiſches Dorf 
in der obern Herrſchaft Graiz im 
Vogtlande, nicht weit nordweſt; 
waͤrts von Elſterbe·ng. 
Sohndorf, eine wuͤſte Mark in 
dem Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Muͤhlberg, weiche die Ein wohner 
zu Alt⸗ Bergern, Stehla, Lehndorf 
und Martinskirch als eine Feld⸗ 
mark beſtzen. 1 
Hohndorf, wuͤſte Dorſſtelle im 


ſaͤtiges Rittergut und Pfarrkirch⸗ 
dorf in dem Leipziger Kreiſe und 
Erbamte Grimma, eine halbe 
Stunde davon. Zum Rittergute 
geboren noch folgende Orte: Burg⸗ 
berg oder Hohen⸗ Burgberg, ein 
Vorwerk, welches nebſt dem Rap⸗ 
penberg und den Kellerhaͤuſern, 
die auch zum Rittergute gehoͤren, 
in ſo weit ſie auf deſſen Grund 
und Boden ſtehen, im Jahre 
1789 — 103 Einwohner über 10 
Jahren enthielt, auch das Dorf 


Fuͤrſtenthum Anhalt Bernburg Groß: Steinberg. b 
und Amte Ballenſtaͤdt, an der Zohnſtein, Sohenſtein, Graf 


Quedlinburger und Halberſtaͤdter 
Straße. Hier ſtehet ein ſchönes 
großes Wirthshaus, wo die Rei⸗ 
ſenden alle Bequemlichkeiten und 
gute Bedienung antreffen. \ 
Hohndorf bei Kichtentein, graf; 
lich Schonburgſches Dorf in der 
Herrſchaſt Lichtenſtein, im chur⸗ 
ſaͤchſiſchen Erzgebirgſchen Kreiſe. 

Sohrdorr bei Scharfenſtein 
ehurſaͤchſiſches Dorf im Erzgebirg, 
ſchen Kreiſe und Amte Wolken. 
fin; gevoͤrt ſchriftſaͤßig zu dem 
Mitlergute Scharfenſtein. 


ſchaft in Thüringen im Oberſaͤch⸗ 
ſiſchen Kreiſe; graͤnzt gegen Oſten 
an die Grafſchaſt Stollberg, ge⸗ 
gen Norden an das Fuͤrſtenthum 
Blankenburg und an das Herzog⸗ 
thum Braunſchweig, gegen Wer 
ſten an das Fuͤrſtenthum Gruben⸗ 
hagen und an das Eichsfeld, ge⸗ 
gen Suͤden groͤſtentheils an das 
Schwarzburgſche Gebiet. 

Der Flaͤcheninnhalt be 
traͤgt mit Einſchluß der beiden 
Herrſchaſten Lohra und 1 55 

| ten⸗ 


| 
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Hohnſteln 


tenberg (welche auch bißweilen 
die Grafſchaft Hohnſtein genennt, 
und auch unter dieſem Namen 
dem Fuͤrſtenthum Halberſtadt ein⸗ 
verleibt ſind) 16 Meilen. 
Die vorzuͤglichſten Fluͤſſe darinn 
ſind die Wipper, Bode, Helme, 
Salze und Zorge. Der Boden 
iſt meiſtentheils gebirgicht, den⸗ 
noch aber in einigen Strichen 
fruchtbar an Getraide und Wieſen⸗ 
wachs. Um Nordhauſen und ge⸗ 
gen Klettenberg iſt der Feldbau 
am beſten, wo man alle Gattun⸗ 
gen von Feldfruͤchten in Menge 
bauet. Um Elrich ſind ſo vor⸗ 
krefliche Wieſen und Hutungen, 
daß die Reichsſtadt Nordhauſen, 
welcher es daran mangelt, damit 
verſorgt werden kann und muß. 
Die Holzungen ſind anſehnlich, 
und enthalten auch viel Wild⸗ 
ret. In Teichen und in den⸗ 
jenigen Baͤchen, welche nicht durch 
die Bergwerkswaſſer gelitten ba: 
ben, findet man mancherlei Arten 
Fiſche. Steinkohlen und 
Braunſtein find im Forſte des 
Amts Hohnſtein. Es gibt uͤbri⸗ 
gens auch Kalk, Alabaſter, 
Jaſpis u. a. m. in dieſer Ge⸗ 
gend. Die hieſigen Marmor 
und Alabaſterarten gehoren wegen 
ihrer Schoͤnheit und Haͤrte zu 
den ſchoͤnſten in Deutſchland, und 
werden daher auch auswaͤrts ge⸗ 
ſucht und gekauſt. , 
Die Einwohner find groͤ⸗ 
Abe der evangeliſchlutheriſchen 
eligion zugethan / nur in den Herr⸗ 


ſchaſten Lohra und Klettenberg 


bekennen ſich manche zur reformir⸗ 
ten Religion. 1 7 5 
Dieſe Grafſchaft hakte einſt als 


ein Halberſtaͤdtiſches Lehen eigene 


Grafen, nach deren Abſterben fie 
an das Stiſt Halberſtadt gefallen 
iſt. Nachher iſt ſie an die Gra⸗ 
ſen von Sayn und Witgenſtein 
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und von ſelbigen im Jahr 1699 
an den Ehurfürften von Bran⸗ 
denburg, als Fuͤrſten von Halber⸗ 
ſtadt gekommen, welcher ſie im 
Jahr 1714 der Regierung zu 
Halberſtadt einverleiben, und das 
Hohnſteinſche Archiv dahin brim 
gen ließ. Dieß verſteht ſich aber 
bloß von den Herrſchaften Lohra 
und Klettenberg. Die vormali⸗ 
gen Grafen von Hohnſtein hatten 
ſowohl auf dem Reichstage, als 
auch auf den Kreistagen des ober 
ſaͤchſiſchen Kreiſes Siz und Stim⸗ 
me. 

Die gegenwaͤrtigen Beſizer 
ſind: das Churhaus Hannover, 
schaft 50 Fein e 

aft Hohnſtein ſeit 1777 
inne hat, doch mit Ausſchluß des 
Forſtamts Sophienhof, welches 
den Grafen von Stollberg zu 
Wernigerode gehoͤrt. Braun⸗ 
ſchweig⸗ Wolfenbüttel hat das 
ehemalige Stift Walkenried. Die 
Graf⸗und HerrſchaftenLoh⸗ 
ra und Klettenberg beſizk 
der Koͤnig von Preußen. Gb 
nen Theil, und zwar das Amt 
Bodungen hat das fluͤrſtlich 
Schwarzburgſche Hauß. Ge⸗ 
genwaͤrtig wird hievon weder eine 
Reichstags noch eine Kreißtags 
ſtimme geführt. Den Titel von 
dieſer Grafſchaft führe das Chur⸗ 
haus Braunſchweig, auch Chur⸗ 
Brandenburg, die Grafen von 
Stollberg und die Grafen von 
Witgenſtein, wiewohl das Bran⸗ 
denburgſche und witgenſteinſche 
Haug mit Widerſpruch von Chur⸗ 
hannover. 0 a 
In den altern Zeiten hatte 
alſo die Grafſchaſt Hohnſtein ei⸗ 
nen weit betraͤchtlichern Umfang, 
da auch die beiden Herrſchaſten 
Lohra und Klettenberg damit vers 
einigt waren. 

Die Herrſchaft Lohra Mi 
52 ein 
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ein churſaͤchſiſches Lehn geweſen, 
und i ſolcher Eigenſchaſt von Graf 
Heinrich dem erſten v. Beieh⸗ 
lingen in der Mitte des ıaten 
Jahrhunderts an die Grafen von 
Hohnſtein verkauft, im Jahr 1573 
aber vom Churfuͤrſten Auguft 
egen die zur Grafichaft Mans⸗ 
eld gehoͤrende halberſtaͤdtiſche Lehn⸗ 
ſtuͤcke vertauſcht worden, wodurch 
| fi alfo an den Lehnhof zu Dal: 

erſtadt gekommen if. Biſchof 
Heinrich Julius von Halber: 
ſtadt ertheilte darauf im Jahr 
1583 ſeinem Vater Herzog Ju⸗ 
lius von Braunſchweig die An⸗ 
wartſchaft darauf, der ſie auch nach 
dem Tode des lezten Grafen, 
Ernit des ſiebenten von Hohn 
ſtein im Jahr 1893 wirklich in 
Beſiz genommen, und von dem 
Stifte Haiberitadt die Belehnung 
daruͤber empfangen hat. Weil 
aber die Grafen von Stollberg 
und Schwarzenburg wegen der mit 
den Grafen von Hohnſtein errich⸗ 
teten Erbverbruͤderung einen Un: 
ſpruch daran machten, ſo entſtand 
daraus ein weitlaͤuſtiger Prozeß 
vei dem Kammergericht, welchen 
„Herzog Friedrich Ulrich im 
Jahr 1632 guͤtlich dahin beilegte, 
daß den Grafen zu Schwarzburg 
und Stollberg die Herrſchaft als 
ein Braunſchweigwolfenbuͤttelſches 
Lehn mit Vorbehalt der landes⸗ 
ſuͤrſtlichen Obrigkeit eingeraͤumt 
ward. Nach dem kurz darauf im 
Jahr 1634 erfolgten Tode eben 
dieſes Herzogs Friedrich Ul⸗ 
rich, mit welchem das mittlere 
Haus Braunſchweia erloſch, fiel 
dieſe Herrſchaft, da die Zelliſche 
Linie ſich nie um die Mitlehnſchaft 
bewor en hatte, an das Bißthum 
Halbe l ſtadt zuruͤk. Nachdem nun 
im Weſtphaͤliſchen Frieden dieſes 
Bißthum dem Churhauſe Bran⸗ 
denburg zugefallen, ſo ward der 


Hohnſtein 


Graf Guſtav von Sayn und 
Witgenſtein vom Churfürften | 
Friedrieh Wilhelm im Jahr 
1649 zwar mit der Herrſchaft Lohra 
beliehen, allein Churfuͤrſt Frie⸗ 
drich fand ſich im Jahr 160 

mit dieſes Grafen Sohne August 
vermittelſt einer namhaften Sum⸗ 
me Gelds ab, von welcher Zeit 
an fie mit den übrigen Branden 
burgiſchen Staaten vereinigt wor⸗ 


den iſt. 

Die Herrſchaft Klettenberg 
war vormals ein Magdeburgſches 
Lehn, und wurde von dem Erzbi⸗ 
ſchof Rudolph im Jahr 1257 
an den Biſchof Volrad von 
Halberſtadt gegen die Graſfſchaft 
Seehauſen vertauſcht. Der lezte 
Graf Konrad, deſſen Vorfah⸗ 
ren den Grafen von Hohnſtein 
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den Beſiz derſelben zur geſamten 
Hand bereits uͤbergeben hatten, 


that im Jahr 1259 auf feine Ge 
rechtſame nicht nur Verzicht, ſon⸗ 
dern trat auch ſeinen noch uͤbrigen 
Antheil 1256 an die Grafen von 
Hohnſtein voͤllig ab, bei welchen 
die Graſſchaft bis 1593 geblieben 
iſt, als in welchem Jahre Graf 
Ernft der ſiebente ohne maͤnn⸗ 
liche Erben ſtarb. Rach deſſen 
Tode hat ſie mit der Herrſchaft 
Lohra gleiches Schickſal gehabt, 
indem fie im Jahr 1690 vom 
Churfuͤrſten Friedrich von Bran⸗ 
denburg nach vorher erfolgter Bes | 
friedigung des Grafen Augufſt 
von Sayn und Witgenſtein 
eingezogen wurde. 
ie Grafen von Hohnſtein ſind 

alſo eine geraume Zeit im Beſize 
der beiden Herrſchaſten Lohra und 
Klettenberg geweſen. Dabei irret 
Herr Rehtmeyer (in ſeinem 
Br. Luneb. Chron. p. 1088.) | 
wenn er dieſe beiden Stuͤke als 
Zubehoͤrungen der Grafſchaft Hohn⸗ 
ſtein anſiehet, und daher N | 
0 1 
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ſeines Mitbeſizes verkauft. 
ſem Vertrage zu Folge belehnte 


Hohnſtein 


daß Biſchof Heinrich Julius 
feinen Herrn Vater, Herzog Fur 
lius, im Jahr 1583 mit eini⸗ 
gen Hohuſteinſchen Lehensſtuͤcken 
beliehen habe, als welches nur al⸗ 
lein von Lohra und Klettenberg, 


nicht aber von der bn 


Grafſehaft Hohnſtein zu 
verſtehen iſt. Diese iſt ganz un⸗ 


ſtreitig ein Braunſchweigſches Lehn, 
welches als ein aus der Catlen⸗ 
burg und Nordheimſchen Erb: 
ſchaft herruͤhrendes Erbgut von 


Herzog Heinrieh dem Loͤwen 


beſeſſen wurde, und in der unter 
ſeinen Soͤhnen im Jahr 1203 


vorgenommenen Theilung dem Her⸗ 
zog und nachmaligen Kaiſer Ot⸗ 
£o dem vierten zuſiel. Die Gras 
fen von Hohnſtein find demnach 


hne allen Zweifel Lehnleute Hein 


rich des Loͤwen, Herzogs von 
Sachſen geweſen, und in dieſer 
Eigenſchaft haben die Nachkom⸗ 
men des Grafen Berenger dieſe 
Graſſchaft bis auf das J. 1413 
im Beſi; gehabt, da Graf Diet 


rieh ſolche an den Grafen Bo 
tho den ſechsten von Stollberg, 


deſſen erſte Gemahlin eine Grafin 


von Hohnſtein, die zweite aber 


eine Graͤfin von Wernigerode ge⸗ 


weſen, unter landes herrlicher Be⸗ 


willigung, jedoch mit Vorbehalt 
Die⸗ 


Herzog Otto, Cocles von Goͤt⸗ 


tingen im Jahr 1428 den Gra⸗ 
fen Botho von Stollberg, nebſt 
dem Grafen Heinrich von 
Schwarzburg (die Grafen von 
Hohnſtein, be und Schwarz: 


burg, haben ſchon im J. 1349 


eine Erbverbruͤderung errichtet, wel⸗ 
che hernach in den Jahren 1433 


und 1517 erneuert worden) mit 
der Graf ſchaft Hohnſtein, auf den 
Fall 15 Hohnſteinſche Manns 
ſtamm ausgehen wuͤrde; welche 
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Belehnung auch nach Abgang der 
Goͤttingiſchen Linie von der Alt⸗ 
wolfenbuͤttelſchen Linie im Jahr 


1500 wiederholt wurde. 

Dieſer Belehnungen ungeach⸗ 
tet, wurde die Graf, Hat bei dem 
im Jahr 1593 erfolgten Abſter⸗ 
ben des lezten Graſen Ernie des 
ſiebenten von Herzog Julius, 
wahrſcheinlich wegen der von der 


Familie von Schleiniz gemachten, 


von ihme aber befriedizten anſehn⸗ 


lichen Schulden, eingezogen, wor⸗ 


auf ſich die Graſen zu Stollberg 


und Schivaszbure an das Reichs- 


kammergericht wendeten. Der 
Streit wurde zwar durch einen 
mit Herzog Friedrieh Ulrich 
im Jahr 1632 getroffenen Ver⸗ 
gleich dahin vermittelt, daß die 
Grafen von Stollberg und Schwarz⸗ 
burg die Herrſchaften Lohra und 
Klettenberg als ein Afterlehn von 
ihm und ſeinen Nachkommen em⸗ 
pfangen ſollten; allein die voͤllige 
Beilegung der Sache kam erſt 
nach dem Tode des Herzogs zu 
Stande, da Herzog Auguft der 
ältere von Zelle dem Grafen chris 
ſtoph von Stollberg das von Her; 
zog Julius vorenthaltene Schloß 
und Amt Hohnſtein wieder abge⸗ 
treten, welches Herzog Georg 
als Landesherr des Fuͤrſtenthums 
Goͤttingen von neuem beſtaͤtigte. 
Die Grafen von Stollberg, wel⸗ 
che zu Stollberg und Wernige⸗ 
rode zwo beſondere Hauptlinien 
errichtet haben, theilten ſich im 

Jahr 1645 in diejenigen Lander, 
welche von dem Churhauie nicht 


eingezogen wurden, mit dem Ders 


ſprechen, daß fie den jedesmal re⸗ 
gierenden Herzog des Fuͤrſtenthums 
Kalenberg für ihren Lehnsherrn 
erkennen, in allen vorkommenden 
Fällen vor demſelben zu Recht 
ſtehen, Recht geben und nehmen, 
und ſich in allem deſſelben hohen 
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desſüͤrſtlichen Obrigkeit über das 


Amt Hohnſtein anhangenden Rech⸗ 
ten und Gerechtigkeiten gegen den⸗ 
ſelben gehorſamlich anſchiken wol: 
len, u. ſ. w. 


Zur Verwaltung des Juſtiz⸗ 
Kammer und Kirchweſens in der 
eigentlichen Grafſchaft Hohnſtein 
hat das Churhauß Hannover hier 
1) eine Kanzlei bei welcher 
ein Oberamtmann mit einem Amt⸗ 
ſchreiber; 2) ein Konftftorium, 
bei welchem auſſer den Kanuzlei⸗ 
perſonen auch der Paſtor zu Neu 
ſtadt Beiſizer iſt. In Reuſtadt 
iſt uͤbrigens ein Juſtizamt, bei 
welchem ein Gerichtsverwalter und 
ein Gerichtsſchreiber iſt. Die 
Grafſchaft beſteht aus dem Stiſts⸗ 
amte Ilefeld, den zwei Dominal⸗ 


aͤmtern Elbingerode und Reuſtadt 


mit ı Stadt (Neuſtadt unterm 
Hohnſtein) 2 Fleken (Elbingerode 
und Ileſeld) 12 Doͤrſern, 8 Vor⸗ 
werken und mehrern andern ein⸗ 
zelnen Haͤuſern und adelichen Guͤ⸗ 
kern; ferner aus dem Forſtamte 
Sophienhof, den Grafen von Stoll 
berg Wernigerode gehoͤrig, dem 
ehemaligen Stifte Walkenried 
(Braunſchweig Wolfenbuͤttel zu: 
ſtaͤndig) und den adelichen Gerich⸗ 
ten Werna, Boͤſenrode oder Be: 
ſenrode, und Krimderode oder 
Krinderode. 


Das alte verfallene Berg⸗ 
ſchloß Hohnſtein, wovon die 
Braffihaft ihren Namen hat, liegt 
am Harze, 1 Meile von der Reichs 
ſtadt Nordhauſen, in einer Ges 
gend, welche der Thiergarten ge⸗ 
nennet wird. 


In dem 1755 ausgebrochnen 
Kriege hat dieſe Gegend viel ge⸗ 
litten. 8 | 


Die churbrandenburgiſche, zum 
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e Kreiſe gehoͤrige 
Grafſchaft, oder richtiger, die 
HerrſchaftenLohraund Klet⸗ 
tenberg, welche ohne allen Grund 
noch jezt den Namen der Graf⸗ 
ſchaft Hohenſtein fuͤhren, (indem 
die eigentliche Grafſchaſt, Ho⸗ 
henſtein dem Hauſe Braun⸗ 
ſchweig gehoͤrt) wurde durch den 
elften Artikel des weſtphaͤliſchen 
Friedens mit dem Bißthum Hal⸗ 
berſtadt, welches von Lohra im 
Jahr 1573, und von Klettenberg 
ſchon im Jahr 1257 die Lehns⸗ 
herrſchaft erhielt, als deſſen ein⸗ 
verleibter Theil dem Churfürften 
von Brandenburg Friedrich 
Wilhelm dem Großen auf 


ewig abgetreten; und die Churfuͤr⸗ 


ſten von Brandenburg haben we⸗ 
gen dieſer Theile ſowol den Titel 
eines Grafen von Hohenſtein an⸗ 
genommen, der ihnen von Braun⸗ 
ſchweig nie aber gegeben worden iſt, 
als auch Siz und Stimme, je⸗ 
doch immer vergebens, geſucht. 
Hierauf mußten am 19 ten Junius 
1650 dieſe beiden Herrſchaſten 
nach vorher (im Receſſe M Buhla, 
der am raten September 1650 
beſtaͤtiget ward) erhaltener Bel 
tigung ihrer landſtaͤndiſchen Ver⸗ 
faſſung in die Hände des Frei 
herrn Johann Friedrich von 
Blumenthal und Johann 
Chriſtoph von Burgsdorff 
die Erbhuldigung leiſten. 


Vermoͤge des gedachten Rezeſ⸗ 
ſes verſprach der Churfuͤrſt 1) 
das freie Exereitium der Augs⸗ 
burgſchen Confeſſion von 1530, 
und wie ſie hernach 1624 in der 
Graſſchaft in Ausuͤbung geweſen; 
2) ſollten die Stände in einem 
von dem Fuͤrſtenthum Halberſtadt 
auſſer der Superioritaͤt und Ap⸗ 
pellation abgeſonderten Körper dem 
Herkommen gemäß Wee 

‚als 
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laſſen, und nicht ſeparirt oder un⸗ 
ter ſich getrennt werden; 3) ver⸗ 
ſprach ihnen der Churfuͤrſt, daß 
in dieſer Hinſicht in Hohenſtein 
beſtaͤndig eine abgeſonderte Kanz⸗ 
lei oder Regierung gehalten, und 
dabei alle Sachen in der erſten 
Inſtanz ab zethan und geſchlichtet 
werden ſollten; jedoch ſo, daß 
dadurch die erſte Inſtanz den 
Städten und Gerichts innhabern, 
die nach dem Herkommen in dem 
Beſtz derſelben waͤren, nicht ent 
zogen, die Appellationen aber nach 
Halberſtadt zugelaſſen werden 
ſollten; 4) die Stande und Rit⸗ 
terſchaft ſollten eine Perſon aus 
ihren Mitteln vorſchlagen koͤnnen, 
die alsdann der Churfuͤrſt bei der 
Regierung beſtellen, und in Eid 
und Pflicht nehmen wollte; die 
Staͤnde aber ſollten dieſen Richter 
auf drei Jahre ſalariren, und 
ſich deswegen mit ihm vergleichen; 
5) ſagte der Churfuͤrſt zu, daß 
keine Kollekten und Steuern in 
der Grafſchaft ohne Aufrage bei 
den Staͤnden ausgeſchrieben wer⸗ 
den ſollten, welche ſie alsdann auf 
einem Landtage anlegen und ver⸗ 
theilen, und die eingehobenen Steu⸗ 
ern in die Rentei nach Halber⸗ 
ſtadt gegen Quittung einliefern 
wuͤrden; und jährlich ſollte in 
Beyſeyn der Beamten die Rech⸗ 
nung abgelegt werden. (Allein 
dieſer Punkt iſt jezt nicht mehr 
anwendbar, weil ihn die Landſtaͤn⸗ 
de im Asten Jahrhundert bis auf 
ihre noch gewohnlichen Zuſammen⸗ 
fünfte aufgeopfert haben) 6) fürs 
be eine adeliche Familie aus, ſo 
verſprach der Churſuͤrſt, an mel 
chen alsdann die Guͤter zuruͤkfie⸗ 
len, die nachgelaſſenen Toͤchter aus 
den verfallenen Lehnguͤtern auszu⸗ 
feuern, oder fie lebenslang zu er: 
halten; doch ſollte dieſe Ausſteuer 
oder Verpflegung ſich nach der 
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Zahl der Toͤchter, und nach dem 
Ertrag des verfallenen Gutes rich⸗ 
ten. 


Da nun der Graf Johann 
von Sayn und Witgenſtein 
als Brandenburgiſcher Geſandter 
auf dem Weſtphaͤliſchen Friedens⸗ 
kongreß den Vortheil ſeines Herrn 
ſehr gut betrieben, und großen 
Aufwand dabei gemacht hatte, 
ſo belieh der Churfuͤrſt den Gra⸗ 
fen Johann damit, welcher ihn 
darum bat, indem er das jaͤhr⸗ 
liche Einkommen nur auf einige 
100 Thaler angab, am z7fien 
Maͤrz 1647 durch die Exſpektanz, 
und am 28ſten April 1049 durch 
die voͤllige Abtretung mit aller 
Landeshoheit. Allein, als nach⸗ 
her die halberſtaͤdtſchen Stände 
dem Churfuͤrſten die Betraͤchtlich⸗ 
keit der Herrſchaften Lohra und 
Klettenberg vorſtellten, ſo nahm 
der Churfuͤrſt ſein Geſchenk ge⸗ 
wiſſermaßen zuruͤk, und beſtimmte 
es durch den am sten Oktober 
1650 zu Holtern geſchloſſenen 
Vertrag dahin: „daß der Chur⸗ 
fürft alle Landeshoheit und den Ti⸗ 
tel nebſt Wappen erhielt, der 
Graf nur einen eingeſchraͤnkten 
Gebrauch der Jagden und Hol⸗ 
zungen bekam, und die Regierung 
ſollte gemeinſchaſtlich gefuͤhret 
werden.““ Der Hauptpunkt aber 
war“ daß der Graf dieſe ihm fuͤr⸗ 
150/000 Rthlr. uͤbergebenen Lan⸗ 
de nebſt dem Amte Wetter wie⸗ 
der herausgeben ſollte: wuͤrde er 
verſezte Stuͤke eingeloͤßt haben, 
ſo ſollte ihm das Geld dafuͤr er⸗ 
ſezt werden; wuͤrden ihm hinge⸗ 
gen bloß 180% 00 Rehlr. bezalt, 
ſo ſollte er die eingeloͤßten Stuͤke 
noch ferner behalten, biß er den 
Erſaz erhielte?“ 


Hierauf erhielt der Graf nach 
J 4 Bei⸗ 
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Beilegung mancher andern Hin: 
derniſſe endlich am Sten Februar 
1651 dieſe Herrſchaften als wirk⸗ 
licher Beſizer, jedoch ohne Yan: 
deshoheit, als Lehnmann des Chur⸗ 
fuͤrſten, mit Ausſchluß der Neben⸗ 
linien des Witgenſteinſchen Hau⸗ 
ſes. Hierauf errichteten die Land⸗ 
ſtaͤnde mit den Grafen am 24ſten 
Oktober 1651 den Ellrich ſchen 
Rezeß, wodurch ihre Verhaͤlt⸗ 
niſſe mit den Grafen feſtgeſezt 
wurden. 05 
Die Einwohner beſchaͤftigten 
ſich nun, ihre Guͤter und Lande; 
reien, welche der Krieg verwuͤſtet 
hatte, wieder herzustellen; denn 
was der Bauernkrieg uͤbrig gelaſ⸗ 
fen hatte, das zerſtoͤrte der Zojah⸗ 
rige Krieg vollends, und man fin⸗ 
det noch jezt Spuren davon, z. B. 
die Ruinen von den Schloͤſſern 
Hohenſtein, Klettenberg, Lohra, 


u. ſ. w. 

Indeſſen ſchmerzte den Grafen 
der eingeſchraͤnkte Beſiz der Herr: 
ſchaften, und er verſuchte bei den 
Agnaten des Churfuͤrſten ſowohl, 
als auch bei dem Kaiſer, alles, 
ſich in den vollen Beſiz derſelben 
zu bringen, woraus zwiſchen ihm 
und dem Churfuͤrſten neue Unru⸗ 
hen entſtanden, welche durch den 
für den Grafen am 7ten Se 


ptember 1653 vortheilhaften Ver⸗ 


trag endlich beigelegt wurden. 
Vermoͤge dieſes Vertrags gab der 
Graf das Amt Wetter an den 
Churfuͤrſten zuruͤk, ließ die darauf 
vorgeſchoſſenen 40,000 Rehlr. 
fallen, und zahlte noch 10,000 
Rthlr. dazu. Dafür übergab er 
ihm und ſeinen maͤnnlichen Lei⸗ 
bes⸗Lehnserben dieſe Herrſchaft 
mit allen Recht und Gerechtig⸗ 


keiten, geiſt⸗ und weltlichen Ge⸗ 


richten, Ober- und Nieder- Jag⸗ 
den, Regalien u. a. m. als ein 
halberſtaͤdtiſches Lehn, weiches auch 
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die Agnaten des Churfuͤrſten be⸗ 
ſtaͤtigten. In dem neuen am 20. 
Auguſt 1655 daruͤber ertheilten 

Lehnbriefe ward auch anſtatt der 
erſten 150,000 Rthlr. wofuͤr die 
Herrſchaſten eingeloͤſet werden konn⸗ 
fen, nur 60,000 Rihlr. feſtgeſezt. 

Nach des Grafen Johann 
am ⁊2ten April 1657 erfolgten 
Tode erhielt fein Sohn Chri⸗ 
ſtian Ludwig die Herrſchaften, 
die Hohenſteinſchen Staͤnde muß⸗ 
fen von ihm die Lehn nehmen, und 
er ſelbſt erhielt fuͤr ſich und im 
Namen feiner Brüder, Guſtav 
(der im Jahr 1671 zu Kletten⸗ 
berg wohnte) Otto und Fried⸗ 
rich Wilhelm am xxten Des 
zember 1658 von Churfuͤrſt Frid⸗ 
a Wilhelm die Lehn dar⸗ 
über. 

Da nun Churfuͤrſt Friedrich 
der dritte zur Regierung gekom⸗ 
men, und von den Grafen von 
Witgenftein nur Graf Guſtav 
oder Auguft noch uͤbrig war, 
ſo wollte er unter ſehr vortheil⸗ 
haften Bedingungen die Graffchaft 
von demſelben einloͤſen; er wollte 
ihm nämlich 100,000 Rrthlr. ges 
ben, ihn zum Statthalter der 
Graſſchaft Mark mit 2000 Rthlr 


2 


Gehalt machen, dem aͤlteſten Sohn 


eine Domherrnſtelle und Comthu⸗ 


rei nebſt 400 Rthlr. jaͤhrl. Gna⸗ 
dengelder, dem juͤngſten ein Regi⸗ 
ment geben, und jeder Tochter 
jahrlich 200 Rthlr. zahlen, allein 
Graf Guſtav von Witgenſtein 
verwarf alles dieſes, und Chur⸗ 
für Friedrich der dritte zog 
darauf am raten Dezember 1699 
in die Grafſchaſt geradezu ein; 
gab aber jedoch im Jahr 1702 
ſeinem Liebling, dem Grafen A u— 
guſt die Erklaͤrung, daß er alle 
Witgenſteinſche Schulden bezahlen, 
ihm 100,000 Rthlr. Species in 
Einer Summe, und noch 20% 
| | Rlhlr. 


177 Hohnſtein 


Rthlr. geben wolle, welche Graf 
Auguft endlich annahm, und 
die Grafſchaft an Brandenburg 
uͤberließ, bei welchem fie auch ge: 
blieben iſt. a 
Dieſe Graſſchaft Hohenſtein 
(Lohra und Klettenberg) wird durch 
den Harzwald, Grubenhagen, Eichs⸗ 


feld und das Schwarzburgſonders⸗ 


hauſenſche begraͤnzt. Der Boden 
bringt alle nöthigen Beduͤrfniſſe 
reichlich hervor; an Mineralien 
aber findet man auſſer Alabaſter 
bei Tettenborn und Wofleben, und 
dem Schiferbruche bei Heſſerode 
wenig im Preußiſchen Antheile. 
Die beiden Herrſchaſten enthal⸗ 
ten an urbaren Laͤndereien und 
Wieſen 3289 Hufen, worunter 
210 ſteuerbar, 1189 koͤnigliche, 
ritterliche, geiſtliche und freie Laͤn⸗ 
derei⸗ und Patrimonial⸗ Hufen; 
das uͤbrige aber beſteht aus Holz, 
Klippen, Felſen, unbrauchbarem und 
waſſerloſem Boden. Auſſer den 
17 Domainenguͤtern iſt der Zw 
ſtand dieſer Herrſchaſten folgender: 
Die Herrſchaft Lohra ent⸗ 
hielt im Jahr 1770 (nach einer 
richtigen Tabelle von Hoche,) ı 
Stadt (Bleicheroda) 25 Dorfer 
mit 333 Bauern, 434 Koſſaͤten, 
184 Einmiethlingen oder Einlie⸗ 
gern, 297 Buͤrger, 297 Feuer⸗ 
ſtellen in Staͤdten und 1246 auf 
dem Lande, zuſammen 1525 Feu⸗ 
erſtellen, 680 Hufen Akerland, 202 
Hufen Wieſen, und 16 Hufen 
Gaͤrten, und zahlte 2664 Rthlr. 
10 Gr. 
Die Hereſchaft Kletten⸗ 
berg hatte 2 Staͤdte (Ellrich 
Sachſa) 34 Doͤrfer, 467 Bau⸗ 
ern, 646 Koſſaten, 212 Einmieth⸗ 
lingen, 1055 Bürger, 963 Feu⸗ 
erſtellen in den Staͤdten, 1661 auf 
dem Lande, zuſammen 2624 Feuer⸗ 
ſtellen, 2120 Hufen Akerland, 20 Hu⸗ 
fen Wieſen, 12 Hufen Gärten, und 
zahlte 4032 Rihlr. 15 Gr. 8 Pf. 


4 Pf. Kavalleriegeld. 
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Kavalleriegeld. In beiden Herr⸗ 
ſchaften ſind 16 Ritterpferde, und im 
Jahr 1789 waren 301 Feuerſtellen 
mehr, als im J. 1770. In allen 
17 Domainen mit Ausſchluß des 
neuen Dorfes Friedrichslohra uͤber⸗ 
haupt ſind im Jahre 1770 gewe⸗ 
ſen: 41 Dörfer, 5 Vorwerke, 5 
auslaͤndiſche Koloniſten, 610 
Bauern, 732 Koſſaͤten, 333 Ein: 
miethlinge, 498 Profeſſioniſten, 


uͤberhaupt 2173 Einwohner, mit 


363 Hufen, 15 Morgen, 75 
Ruthen Aker, 1105 Morgen, 
56 Ruthen zweihauige, 967 M. 


106 R. einhauige Wieſen, 133 


M. 74 R. Gartenland, 


521 


Kuͤhe, 333 St. Jungvieh, 10730 


Schaafe, 408 3/4 Rthlr. an 
Werth, Schweine, Federvieh und 
dergl. Einwohner uͤberhaupt 
21,463, als: 13,038 auf den 
Domainen, 6221 in Städten, und 
2204 in adelichen Doͤrfern; im 
Jahr 1789 warens 23,541. Dies 
zu kommen noch: das Collectur⸗ 
amt Nordhauſen, Berbisleben, 
Steinthalleben nebſt 6 Vorwerken. 

Die Städte find fir 388,290 
Rihlr. in der halberſtaͤdtiſchen 
Feuerſocietaͤt einkataſtrirt, das 
platte Land aber hat eine beſon⸗ 
dere Societaͤt, wovon die Taxe 
970,000 Nthlr. beträgt. 

Die Einkünfte des Koͤnigs flieſ⸗ 
fen 1) aus den Domatnenguͤtern 
an Uiberſchuß gegen 59,000 Rthlr. 
2) aus dem Forſtetat gegen 9000 
Rthlr. 3) aus den Contributio⸗ 
nen, Vieh und Trankſteuer und 
Nahrungsgelde, 4) an Kavalleries 
geld 6697 Rihlr. 5) an Salz 
etat⸗ Uiberſchuß gegen 3 40 Rthlr. 
21 Gr. 6 Pf. 6) vom Stempel⸗ 
Zoll Revenuͤen, 7) von der Yes 
eife, und 8) vom Servis, weil 
ſie von Einquartirungen ſrei ſind, 
und mögen jährlich ungefähr oo 
Rthlr. betragen. Die Herrſchaf⸗ 

5 ten 
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ten gehören zum Canton des hal⸗ 
berſtaͤdtiſchen Infanterieregiments 
Nro. 21. 

Die anſehnlichen Holzungen der 
Graffchaft beſtehen in Eichen, 
Birken, Buchen und Linden, und 
es find hier 2 koͤnigliche Oberfoͤr⸗ 
ſter, 1 Landjaͤger, 9 Unterfoͤrſter 
und 2 Holzknechte. Im Jahr 
1770 betrug der Ueberſchuß des 
koͤniglichen Forſtetats 9049 Rihlr. 
Der Boden der Aecker iſt meiſt 
ſteinigt, und mit einer muͤhſamen 
Kultur verknuͤpft, indeſſen gewinnt 
man doch ſo viel Feldfruͤchte aller 
Art, daß die Einwohner noch viel 
auf den Oberharz, nach Lutterberg, 
Oſterode und Nordhauſen ven kau⸗ 
fen koͤnnen. Man baut vorzuͤglich 
Waizen, Roggen, Gerſte, Haber 
und Huͤlſenfruͤchte, auch eine Men⸗ 
ge Kartoffeln, und der Obßtbau 
iſt gut beſtellt. Im Jahr 1780 
wurden 1387 Morgen mit Ruͤb⸗ 
ſaat beſtellt, und das daraus ge⸗ 
ſchlagene Oel groͤſtentheils auſſer 
Lands verkauft; es kommen dadurch 
jahrlich über 2000 Rthlr. ins 
Land. Im genannten Jahre wur⸗ 
den 1777 Morgen Acker mit Lein⸗ 
ſaat beſaͤet; allein der gewonnene 
Flachs macht nur den kleinſten 
Theil von dem aus, was hier ver⸗ 
arbeitet wird, und es wird aus 
andern Gegenden, vorzuͤglich aus 
dem Halberſtaͤdtiſchen und Hildes⸗ 
heimſchen eine betraͤchtliche Menge 
zugekauft und hier verarbeitet. 
Auf dem platten Lande waren 
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lich wenigſtens 90/000 Nthlr. in 


die Zirkulation des Landes kom⸗ 
men, und ein Drittel der Einwoh⸗ 
ner des platten Landes davon lebt. 
Der Seidenbau iſt unbedeutend; 
man zaͤhlt ungefaͤhr 6000 Maul⸗ 
beerbaͤume. | 
Der Viehſtand war im Jahr 
1789 ſolgender: Pferde in den 
Staͤdten 240, auf dem platten 
Lande 2783, Ochſen 40, Kuͤhe 
in den Staͤdten, 400, auf dem 
Lande 3785; Schweine 9 bis 
10/000; Schaafe in den Staͤd⸗ 
ten 3042, auf dem Lande 24,344 
dieſe gaben 2405 Stein 18 1/2 
Pfund Wolle, verarbeitet aber 
wurden 4965 Stein, fo daß alſo 
2560 Stein fremde Wolle noͤ⸗ 
thig waren, (dieſe Anzahl der 
Schaafe iſt vom Jahr 1770; im 
Jahr 1789 waren in den Staͤd⸗ 
ten 5000, auf dem Lande 1 
die an 600 Zentner Wolle gaben.) 
Obgleich dieſe Grafſchaft dem 
Fuͤrſtenthum Halberſtadt einverleibt 
iR, und unter den Halberſtaͤdtiſchen 
Provinciallandeskollegien ſteht, fe 
bat fie doch in verſchiedener Ruͤk⸗ 


ſicht einige beſondere Gerechtſame, 


wohin vorzuͤglich gehoͤrt, daß fie 
das freie Kommerz genießt, und 
alle fremde Wagren gegen eine 
kleine Abgabe (von 1 Gr. bis x 
Gr. 6 Pf. vom Rthlr. an Werth) 
einfuͤhren kann. S J. G. Ho⸗ 
che vollſtaͤndige Geſchichte der 
Graſſchaft Hohenſtein. Halle 


e f 2 8 „ i 
im Jahr 1789 — 726 Leit: Sohnſtein, churfuͤrſtliches Amt in 


weberſtſihle, die 16 — 18,000 
Schok Leinwand lieferten, wovon 
das meiſte aus dem Lande geht, 
und zwar nach Halle, Magdeburg 
und Berlin, Lim Durchſchnitt) 
jährlich 7000 Schok, nach Ham: 
burg, Lübek, Oſtfriesland u. ſ. w. 
über 4000 Schok, 0 daß durch 
dieſen Leinwandhandel gewiß jaͤhr⸗ 


dem Meißniſchen Kreiſe, womit 


auch das Amt Lohmen vereinigt 
ift, hat einen Juſtiz⸗ und einen 
Rentbeamten. Die groͤſte Länge 
dieſes Amtsbezirks von Hinter ⸗ 
Hermsdorf an bis Eſchdorf betraͤgt 
4 1ſ½ Meilen, die groͤſte Breite 
aber von Schandau bis über den 
Hohwald nach Puzkau und Neu⸗ 
ö kirchen 
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kirchen 3 Meilen. In dieſem Fla Zohnſtein, Sohenſtein, kleine 


chenraume befinden ſich 8 Städte 
(Hohnſtein, Neuſtadt, Sebniz, 
Schandau und Wehlen), 8 alte 
Schriſtſaßen mit 15 Dörfern, 2 
neue Schriſtſaßen mit 2 Dörfern, 
3 Amtſaßen mit 2 Doͤrſern und 
27 1/2 Amtsdoͤrſer, in allem 46 
1/2 Doͤrfer. 

In den aͤltern Zeiten beſtand 
dieſes Amt aus zwei beſondern 
Pflegen oder Herrſchaften, nemlich 
der Pflege Hohnſtein, das 
heutige Amt Hohnſtein, und der 
Pflege Wehlen, das gegen⸗ 
waͤrtige Niederamt Lohmen. 
Jenes wird jezt in das Vor der⸗ 
und Hinter amt abgetheilt, und 
hat kein ſo warmes Klima, als 
das Niederamt Lohmen; daher es 
dieſem an Fruchtbarkeit nachſtehet; 
jedoch werden auch hier ſaſt alle 
Arten von Getraide erbauet. 

Unter dieſen Getraidearten ſind 
Waizen und Winterkorn erſt vor 
ungefaͤhr 50 Jahren hier zu er⸗ 
bauen angefangen worden. Be⸗ 
ſonders ſtark treibt man bereits 
ſeit 1643 den Flachsbau in den 
bieſigen Gegenden; mit Hanf find 
nur hie und da Verſuche gemacht 
worden; Tabak pflanzte man noch 
zu Anfang dieſes Jahrhunderts 
ſehr viel in und bei Schandau, 
und den Hopfenbau trift man im 
Großen nur allein im Niederamte 
an. Ein großer Theil des Amts⸗ 
bezirks iſt mit Waldungen beſezt, 
woraus jahrlich einige tauſend 
Schragen Holz geſchlagen werden. 
Die hieſigen vortref ichen mit Ber⸗ 
gen und Thaͤlern abwechſelnden 
Gegenden ſtreiten mit dem Plau⸗ 
enſchen Grunde um den Vorzug. 
Weiter kann hieruͤber nachgeleſen 
werden: M. W. L. Goͤtzin⸗ 
gers Geſchichte und Beſchreibung 
des Churſ. Amtes Hohnſtein mit 
Lohmen u. ſ. w. Freiberg 1786.8. 


amtſaͤßige Stadt im Meißniſchen 
Kreiſe und dem von ihr benannten 
Amte, 2 ıf2 Meilen von Dres: 
den am Polenzbach, der ſich mik 
dem Sebnizbach vereinigt, und 
dann der Lachsbach heißt. Die 
Stadt hat 107 Haͤuſer und 421 
Einwohner. Im Jahr 1772 und 
1779 lebten hier 100 Familien 
mit 330 Menſchen über ro Jah, 
ren, welche gg Kühe beſaßen. Im 
Jahr 1724 litte der Ort betraͤcht⸗ 
lichen Brandſchaden. 
Gegenwärtig beſteht die Haupt⸗ 
nahrung der Einwohner in der 
leinen Garn⸗ und Zwirnſpinnerei, 


im Leinwandweben, einigem Ho⸗ 


pfenbau und den 2 Jahrmaͤrkten. 
Bei der Stadt, welche wahrſchein⸗ 
lich erſt im Jahr 1444 nach der 
Einnahme des Hohnfſteins von 
Friedrich dem Sanftmuͤthi⸗— 
gen Stadtrecht erhielt, und nur 
Stadtgerichte hat, befindet ſich das 
churfuͤrſtliche auf Felſen erbaute, 
mit Ringmauern und ſteinernen 
Bruͤken verſehene Schloß, 
Hohnſtein genannt, welches in 
den vorigen Jahrhunderten zu ei⸗ 
nem Staatsgefaͤngniſſe diente. Es 
wird in das alte, neue und 
mittlere Schloß abgetheilt, in 
welch lezterm das churfuͤrſtliche 
Amt, und in dem dabei ſtehen⸗ 
den Thurme noch ein Staatsge⸗ 
faͤngniß befindlich find. Auf den 
hieſigen ehurfuͤrſtlichen Kammer⸗ 
guͤtern, welche 1764 die Summe 
von 6000 Reichsthalern einbrach⸗ 
ten, ward 1765 auf churfuͤrſtliche 
Koſten die noch beſtehende Schaͤ⸗ 
ſerei von urſpruͤnglich ſpaniſchen 
Schaaſen, und 1769 eine Sch% 
ſerſehule angelegt, wodurch die 
Veredlung der Schanfe in Sach 
fen gar ſehr erleichtert und befoͤr⸗ 
dert worden iſt. In der Schk 
ferſchule werden jahrlich 6 junge 

Schaͤfer 
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Schaͤfer in der Abwartung der 
Schaafe 2 Jahre unterrichtet, und 
dann im Lande angeſtellt. 
Hohnſtein, Hohenſtein, graͤflich 
Schoͤnburgſche Bergſtadt im chur⸗ 
ſaͤchſiſchen Erzgebirgſchen Kreiſe 
und der Herrſchaft Glauchau. 
Sie liegt in der Mitte zwiſchen 
Glauchau und Chemniz, oder zwi⸗ 
ſchen Penig und Glaucha, 2 Mei⸗ 
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risdiktion. In der hieſigen Ge⸗ 
gend findet man Serpentinſtein, 
oſt ſchoͤnern, als bei Zoͤbliz, deß⸗ 
gleichen auch Achatkugeln, die den 
Mutſchnern gleichen, und Kalze⸗ 
donier von einer fuͤnfſeitigen py⸗ 
ramidaliſchen Geſtalt enthalten. 
Hohnſtein hat jahrlich 3 Märkte 
Zu Ende des Jahrs 1780 ver⸗ 
zehrte eine Feuersbrunſt 30 Haͤuſer. 


len von Zwikau, und hat 402 Sohsdorf, Dorf mit einem ade⸗ 


Feuerſtellen und ungefähr 3000 
Einwohner, unter die Vorderherr⸗ 
ſchaft Glauchau gehoͤrig, bis auf 
etliche Haͤuſer, welche nach Wal⸗ 


lichen Gute im Fuͤrſtenthum An⸗ 
hart: Köthen, anderthalb Stunden 
von Köthen gegen Morgen; ein 
Stiftsdorf von Moſigkau. 


denburg gehoͤren. Ihren Namen Sohſtein, anſehnlicher Berg in der 


hat ſie von ihrer hohen Lage, 
von welcher man einer weiten und 
herrlichen Ausſicht bis auf die Ge⸗ 


| 995 von Eger hinaus, und bis 


eipzig hinunterwaͤrts genießt. Sie 
treibt einigen Bergbau auf Silber, 
der aber in vorigen Zeiten betraͤcht⸗ 
licher war, und die Bergleute ver⸗ 


Oberlauſiz, unweit Goͤrliz, nahe 
bei Koͤnigshan. Herr von 
Schachmann, Beſizer des Rit⸗ 
terguts Koͤnigshain, ließ dieſen 


Berg oben mit einem Gelaͤnder 


umgeben, ſo daß man ſich nun 
deſſelben als einer Sternwarte be⸗ 
dienen kann. | 


anlaßte, ſich hier anzubauen. Das Zohwald, (der) ein Berg im 


vornehmſte Gewerbe iſt die Lein 
und Wollenweberei, auch der 
Strumpfhandel und die Beſorgung 
der auſehnlichen Blaichen; wie 
dann hier immer uͤber 600 We⸗ 
berſtuͤhle im Gange ſind, und 
auch verſchiedene Handelshaͤuſer, 


Meißniſchen Kreiſe, woran das 


Amt Hohnſtein graͤnzt, und viele 
Ortſchaften, 


3. B. die kleine 
Staͤdte Neuſtadt und Biſchofs⸗ 
werda, nebſt Neukirch, Meffers⸗ 
dorf u. a. liegen. Er iſt 2102 
Pariſer Fuß hoch. 


welche mit dem Abſaz der verfer⸗Zotersdorf, ehurſaͤchſiſches Amtes 
tigten Waaren an Kannefaß, Rd dorf mit etwa go Einwohnern in 


per, Kattun, Barchent, Atlas, 
Leinwand, Struͤmpfen u. a. m. 
der Stadt nicht geringe Vortheile 
verſchaffen. 


dem Leipziger Kreiſe und Amte 
Rochliz, nicht weit von Gerings⸗ 
walde. 


Auch iſt hier das Zoiersdorf, ſ. Heiersdorf. 


rothe Vorwerk, und einiger Zoterswerda / churſaͤchſiſche Stans 


Feld⸗ und Gartenbau. Bei Ge⸗ 
legenheit einer hier wuͤtenden Peſt 
im Jahr 1680 verließen viele 
hieſige Einwohner den Ort, und 
gaben zur Erbauung der kleinen 
ganz nahe gelegenen Stadt Ernſt⸗ 
thal Anlaß. Der Rath hat mit 
dem vordern Amte (ſ. Glau⸗ 
chau) unter welchem er ſteht, in 
gewiſſen Faͤllen konkurrende Ju⸗ 


desherrſchaft; liegt im Budiſſin⸗ 


ſchen Hauptkreis, im mittern ichs 


lichen Theil der Oberlauſi; an 


der Niederlauſizſchen Graͤn ze, und 
wird von dem obern Arm der 


Spree und der ſchwarzen Elſter 


durchſtroͤmt. Sie hat unter den 
Oberlauſizſchen Standesherrſchaf⸗ 
ten den Vorrang, und die Stadt 
Hoierswerda war bereits im raten 


Jahr 
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Jahrhundert vorhanden. Anfangs 
beſaßen ſie die Herren von der 
Dube bis 1448, wo ſie Chur⸗ 
fuͤrſt Friedrich der Sanft⸗ 
muͤthige erkaufte, im Jahr 
1461 aber an Friedrich von 
Schum burgk wieder verkaufte. 
Unter des leztern Regierung ward 
1467 Schloß und Stadt einge⸗ 
aͤſchert, und er mußte ſich anhei⸗ 
ſchig machen, nach ſeinem Tode 
Schloß und Herrſchaft an den 
damaligen Landvogt Jaroslow 
von Sternberg abzutreten, wel⸗ 
cher ſie auch von 1471 an bis 
1486 benuzte. Ihm ſolgte Ge⸗ 
org von Stayn, ebenfalls Land⸗ 
vogt in der Ober- und Nieder: 
Lauſiz. Nach Hjaͤhrigem Beſiz 
kam dieſe Herrſchaft wieder an 
die Schum burgke, welche ſich 
bis 1571 im Beſiz derſelben be 
haupteten. Von dieſen leztern 
Beſizern aus der Schumburgkſchen 
Familie machte ſich beſonders 
Wilhelm von Schum burgk 
um die Landwirthſchaft verdient, 
indem er ſie verbeſſerte, und manche 
neue Zweige derſelben hier ein⸗ 
führte, So ließ er z. B. bei 
dem Dorfe Saͤhrichen den gro⸗ 
ßen Teich anlegen, und gab den 
Bauern des Dorfs zur Entſchaͤdi⸗ 
gung ihrer verlornen Aeker und 
Wieſen die gaͤnzliche Dienſtfrei⸗ 
heit, bis auf 2 Zug: und 2 Hands 
dienſttage im Jahr. Nach dem 
Jahr 1571 beſaßen dieſe Herr 
ſchaft die von Maltiz, von 
Bromniz, von Kittliz, von 
Ponikau, Ehurfürft Johann 
Georg der erſte, und Churfuͤrſt 
Friedrich Auguſt. 
term kaufte fie am 19 April 1700 


fein geheimer Rath und oberſter 


Kanzler Wolf Dietrich von 
Beuglingen erb⸗ und eigen⸗ 
thuͤmlich, der am Ende des Jahrs 
1703 Verbrechen wegen auf den 


Koͤnigſtein geſezt wurde, 
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1705 
aber wieder die Erlaubniß erhielt, 
ſich auf ſeine Guͤter zu begeben, 
wo er am 28 September 1725 
ſtarb. Nach ſeinem Tode uͤber⸗ 
ließ das Churhaus dieſe Herr⸗ 
ſchaft der Fuͤrſtin Urſula Ka⸗ 
tharina, Herzogin zu Teſchen, 
lebenslang zum Nießbrauch, welche 
ſie aber i. J. 1737 dem Chur⸗ 
hauſe wieder uͤberließ. Hierauf 
ward ſie als ein Domaͤnen⸗Kam⸗ 
mergut behandelt, und gab an: 
faͤnglich 7000, zulezt aber 13,000 
Rehlr. jährliche Pacht. Als aber 
1782 die churſaͤchſiſche Kammer⸗ 
guͤter den Unterthanen in Erbpacht 
uͤberlaſſen wurden, ſo erhielten die 
Unterthanen dieſer Herrſchaft eben⸗ 
falls die Grundſtuͤke gegen einen 
jaͤhrlichen Erbzins. In J. E. 
Fabri R. Geogr. Magazin B. 
3. St. 1. S. 155. ff. findet 
ſich eine weitlaͤuftige topographiſch⸗ 
hiſtoriſch⸗ und oͤkonomiſche Be⸗ 
ſchreibung dieſer Herrſchaft von 
Herrn Leonhardi. Die Herr⸗ 
ſchaft enthält gegen 40 Ortſchaf⸗ 
ten. Bei dem Artikel Ober⸗Lau⸗ 
fi} kommen noch einige Umſtaͤnde 
davon vor. 

Die Herrſchaſt iſt mit 7 7/2 
Ritterpferden belegt. Das ehe⸗ 
malige Vorwerk Neida, Kuͤnicht 
u. ſ. w. iſt an die Unterthanen 
vererbet worden. Die ganze Oeko⸗ 
nomie dieſer Herrſchaſt mit allen 
Vorwerken und Teichen bringt 
jährlich gegen 15, 0 0 Rthlr. ein 
Es ſind 42 große und kleine Kar⸗ 
pfenteiche, und 28 Streich und 
Strekteiche in dieſer Herrſchaft. 


Bon lez Soterswerda, Wojrez, Wojp⸗ 


rezy, churſaͤchſiſche Landſtadt, und 


der Hauptort der Herrſchaſt glei⸗ 


ches Namens, liegt von Dresden 
7, von Budiſſin 4 und von Goͤr⸗ 
liz 8 Meilen, an der ſchwarzen 
Elter. Die Stadt hat 240 an 

' er 
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fer und etwa rooo Einwohner. 
Auf dem churfuͤrſil. Schloß iſt 
das churfuͤrſtl. Amt, und ein 
Oberforſt⸗ und Wildmeiſter. In 
der Stadt befindet ſich ein Poſt⸗ 
amt, und jaͤhrlich werden 3 Märkte 
gehalten. Die Einwohner, welche 
ſich mit der Bierbrauerei, Kraͤ⸗ 
merei, auch Feld⸗ und Gartenbau 
naͤhren, find theils Deutſche, theils 
Wenden; daher ſowol wendiſch 
als deukſch geprediget wird. Im 
Jahr 1759 wurde hier der oͤſter⸗ 
reichiſche General von Vehla 
mit einem Theil ſeines Korps von 
den Preußen zu Kriegsgefangenen 
gemacht. Die Stadt muß für 
133 ıf2 Raͤuche 57 Rthlr. 23 
Gr. 1 Pf. Rauchſteur erlegen. 
Zoikenhagen, Dorf im koͤnigli⸗ 
chen Amte Franzburg in Schwe⸗ 
diſch⸗Pommern, oſtwaͤrts von 
Franzburg, unweit Rolofshagen. 
Zoim, Soym, kleine Stadt, Amt 
und Schloß im Fuͤrſtenthum An⸗ 
halt» Bernburg, an der Getel, wo fie 
in die Selke fallt, zwiſchen Quedlin⸗ 
burg und Aſchersleben, in einer ſchoͤ⸗ 
nen Getreideaue. Vormals war die⸗ 
ſes Hoim die Reſidenz einer Neben⸗ 
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ihm geleiſteten guten Dienſte und 
bewieſenen Treue ein Gut in die⸗ 
ſer Gegend verehrt hatte, ſoll dar⸗ 
auf die Stadt erbauet, und ſie 
ſeinem Wohlthaͤter zu Ehren 
Hoim genennet haben. Burg 
und Gerichte iſt ein Lehen des 
Stifts Quedlinburg. Der Ort 
hat im Jahr 1543 vom Fuͤrſten 
Wolfgang Stadtgerechtigkeit 
erhalten, welches auch ſeine Nach⸗ 
folger beſtaͤtiget haben. Um eben 
dieſe Zeit ward den Einwohnern 
erlaubt, ein Rathhaus zu bauen, 
und erhielten zum Rathsſiegel ei⸗ 
nen Baͤren, welcher in der vor⸗ 
dern rechten Taze fuͤnf Balken 
haͤlt. Der Rath beſteht aus drey 
Mitteln, in deren jedem ein Buͤr⸗ 
germeiſter und ein Kaͤmmerer ſich 
befinden, welche jährlich auf Qua⸗ 
ſimodogeniti zu wechſeln pflegen. 
Fuͤrſt Viktor Amad aus 
ſchenkte der Stadt die Freiheit, 
zween Jahrmaͤrzte halten zu duͤr⸗ 
fen. Hier ſollen im Jahr 1628 
durch die Peſt soo Menſchen 
ihr Leben verloren haben. Das 
Amt Hoim erſtrekt ſich nur uͤber 
drei Doͤrfer. 


linie vom Hauſe Anhalt⸗Bernburg, Sojerfließ, ein Bach oder Fließ im 


ehe fie ihren Si; nach Schaumburg 


Neuſtettinſchen Kreiſe in Hinter⸗ 


in der Wetterau verlegte. Es iſtauch pommern; enkſpringt bei dem 


hier das Stammhaus der Herren und 
nunmehrigen Grafen von Hoim, 


Buſchgute Groß Schmilz, und 


fließt bei der Stadt Baͤrwalde 


die ansehnliche Guͤter in den chur⸗ in den Priebkowſchen Bach. 


ſaͤchſiſchen Landen beſizen. 


Die Sokerode, fuͤrſtlich⸗ Schwarzburg⸗ 


adelichen Hofe, welche ſich zu Nudolſtaͤdtiſches Dorf im obern 


Hoim befanden, hat Fuͤrſt Vi 
tor Amadeus erkauft. Ge⸗ 
dachtes Schloß ward im 9 
1716 erbaut, und wird von 
lichen Offizianten bewohnt. 


Der Ort ſoll ſeine Benen⸗ 


Fuͤrſtenthum Schwarzburg und 
Amte Leutenberg, nicht weit von 
Leutenberg. | | 

ürft: Soldenſtaͤtt, Pfarrdorf und amt⸗ 
fäßiges Gut in dem churfächfis 
ſchen Amte Sangerhauſen im 


nung von einem Biſchof Hoymus Thuͤr ingiſchen Kreiſe; gehöre ſchriſt⸗ 


zu Halberſtadt, welcher im gten 
Jahrhundert lebte, erhalten has 
ben. 


fäßig zu dem Rittergute Beier 


naumburg. 


Ruodgus, ein treuer Mi⸗Sollbach, churbrandenburg. Dorf 


niſter jenes Hoyms, dem dieſer mit 26 Feuerſtellen und 1 adeli⸗ 


Biſchof zur Belohnung feiner 


chen 
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chen Gute in Thuͤringen, in der 
Herrſchaft und Amte Klettenberg, 
nicht weit von Nordhauſen und 


Pizlingen. 

Solleben, churſaͤchſiſches Amts, und 
Pfarrkirchdorf mit 74 Haͤuſern 
im Stifte Merſeburg und Amte 
Lauchſtaͤdt, an der Saale auf Halle 
zu, nicht weit von Beuchliz. 

Sollersdorf, ſ. Allendorf. 

Solloch/ ſogenannte Höhle am Fu⸗ 


Holtendorf 


nem Privatbeſizer. Einige Bau⸗ 
ern gehoͤren dem St. Jakobsſpi⸗ 
tal in Goͤrliz. 
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Zoltendorf, churbrandenburgiſches 


neu angelegtes Dorf in der Alt⸗ 
mark, im Tanger muͤndeſchen Kreife 
und koͤniglichen Amte Neuendorf; 
hatte im Jahr 1778 8 Bauern 
und 4 Buͤdner. | 


Solthof, ein Ort in Schwediſch⸗Pom⸗ 


mern, unweit der Stadt Grinno. 


ße des Schleuſſenberges bei der Holzberg, ein Berg in dem chur⸗ 


Stadt Kranichfeld im Herzog⸗ 
thum Gotha. 


fächf. Amte Wurzen im Leipziger 
Kreiſe, nicht weit von Wurzen. 


Holloͤber⸗Mark, ſogenannte Mark Holzdorf, unmittelbares Amts, und 


in dem Leipziger Kreiſe, bei dem 
Dorfe Podelwiz, im Kreisamte 
Leipzig. Hier entſpringt die Loͤ⸗ 
berbach. Die Beſizer dieſer Mark, 
welche nach Hochoſſig gehoͤrt, woh⸗ 


Pfarrdorf im ſaͤchſiſchen Chur⸗ 
kreiſe und Amte Schweini, nicht weit 
von Schweiniz, auf Schlieben zu; 
am Eingang der Hohenſchadiſchen 
und Brandiſchen Haide. 


nen in dem Dorfe Goͤbſchelwiz. Holzdorf, herzoglichlaͤchſiſches Kits 


Solm, churbrandenburgiſches Dorf 
mit 14 Feuerſtellen in Hinter⸗ 
pommern, im Greiffenbergſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Trep⸗ 


tergut und Doͤrſchen mit etwa 
30 Einwohnern im Fuͤrſtenthum und 


Amte Weimar; oſtwaͤrts von Erfurt, 


anderthalb Stunden von Weimar. 


tow, 1 Viertelſtunde nordweſt⸗ Zolzemme, Holtemme, ein Fluß 


waͤrts von Treptow. 


Zolm, churbrandenburgiſches Vor⸗ 


werk in der Neumark, im Friede⸗ 
bergiſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Drieſen. b 

Zolſcha, churfächfifches Rittergut 
und Dorf in der Oberlauſiz, im 
Budiſſinſchen Kreiſe, 3 Stunden 
von Budiſſin auf Hoierswerda 
zu, bei Neſchwiz; hat 22 1/2 
Rauche. 
ren auch noch Holſchdubra und 
Lauske bei Kroſtwiz. 5 

Solſchdubra, Dubra, churſaͤchſi⸗ 
ſches Dorf in der Oberlaugz, im 
Budiſſinſchen Kreiſe; gehoͤrt zu 
dem Rittergute Holſcha. 


Holtendorf, Sothendorf / chur⸗ 


ſaͤchſiſches Dorf in der Oberlau⸗ 
ſiz / im Goͤrltzer Kreiſe, bei Mare 
kersdorf; wird in Ober und 
Nieder- Holtendorf abgetheilt, 
und gehört mit 9 1/4 Rauchen 


zur Stadtmitleidenheit Goͤrliz eb 


Zum Rittergute gehoͤ⸗ 


im oberſaͤchſiſchen Kreiſe, welcher 
viele Forellen naͤhrt. Er ent⸗ 
ſpringt in der Graffchaft Werni⸗ 
gerode, zwiſchen dem Renneken⸗ 
berge und den Bohnenklippen in 
der ſogenannten Hoͤlle, am Fuße 
des Broken oder Bloksberges, 
und wird bis Wernigerode zum 
. 580 8 gebraucht. Nachdem 
ie das Kapellwaſſer und andere 
Quellen aufgenommen hat, fo 
fließt ſie zwiſchen zwei Bergen 
durch einen tiefen Einſchnitt, die 
ſteinerne Rinne genannt, aus 
dem Brokengebuͤrge in ſtarken 
Waſſerfaͤllen herab, nachdem ſie 
auf einem Laufe von 5 1/2 Mei⸗ 
len 60 Muͤhlen mit mehr als 80 
Waſſerraͤdern getrieben, und ge⸗ 
gen 70 Baͤche aufgenommen hat, 
nicht weit von Nienhagen in die 
Bode oder Bude. 


Holzendorf, eden 
gos 


E 
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adeliches Gut und Dorf im Uker⸗ Solzhauſen, churbrandenburgiſches 
märfifchen Kreiſe in der Ukermark, adeliches Dorf im Kirizer Die 
nicht weit von Dedelow. ſtrikte in der Prigniz, nicht weit 
Zolz Engel, fuͤrſtlich Schwarzburg⸗ von Zerniz. . 
Sondershauſenſches Dorf im un⸗olzhauſen, churbrandenburgiſches 
tern Fuͤrſtenthum Schwarzburg adeliches Dorf im Stendalſchen 
und Amte Klingen, eine halbe Kreiſe in der Altmark, nicht weit 
Stunde nordwaͤrts von Feldengel. Koͤnnigde. 73 . 
Zolzhaͤuſer (die), fogenannte Hau: Holshaufen » herzoglichſaͤchſiſches 
fer im churſaͤchſiſchen Ersgebirg Amts, und Pfarrkirchdorf mit 
ſchen Kreiſe bei dem Dorfe Ober, 20 Wohnhaͤuſern und 42 Hauß⸗ 
Wiehra, zu dem daſigen Ritter- haltungen, im Fuͤrſtenthum Kos 
gute gehoͤrig. burg, Hildburghauſiſchen Antheils, 
Holzhagen, churbrandenburgiſches und Amte Heldburg, nicht weit 
adeliches Vorwerk und freies Rit⸗ nordwaͤrts von Heldburg. 
tergut mit 4 Feuerſtelen im Siem: Solzhauſen, [hriftfäßiges Dorf im 
mingſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ Cyhurfuͤrſtenthum Sachſen, in dem 
mern, 1 ıf2 Stunden weſtſuͤdweſt⸗ Leipziger Kreiſe; gehoͤrt der Unis 
waͤrts von Guͤlzow, mitten in dem da: verſikaͤt Leipzig, und liegt ander: 
von benannten Holzhagner Walde. thalb Stunden von Leipzig, an 
Zolzhau, churſaͤchſiſches Dorf mit‘ der Straße nach Grimma 
52 Haͤuſern im Erzgebirgſchen Zolzhauſen, herzoglichſaͤchſiſches 
Kreiſe und Amte Frauenſtein, 3 Pfarrkirchdorf mit 75 Haͤuſern 
Stunden davon, an der Mulde, und 1 herrſchaftl. ae 
gleich oberhalb Rechenberg, zu im Herzogthum Gotha und 
deſſen Rittergute es gehoͤrt. Der Amte Wachſenburg, nicht weit 
Ort wurde im Jahr 1850 auf von Arnſtadt, und noch naͤher bei 
dem Fiſcherwald von Holzhauern Haarhauſen, Bittſtaͤtt und Wach: 
angebauet, als das Holz zur Frei⸗ ſenburg, an der Faſol, welche 
berger Floͤße abgetrieben wurde. nicht weif von hier entſpringt. 
Auſſer dem geringen Ertrag des Auf einem der Berge, welche Holz⸗ 
Feldbaues dieſes in rauher ber- Haufen von Mittag, Abend und 
gigter Gegend liegenden Graͤnz⸗ Mitternacht einſchlieſſen, liegt das 
dorfs, und der Viehzucht, naͤhren Schloß Wachſenburg. 
ſich die Einwohner vom Floßwe⸗Holzhauſen, ganerbſchaſtl. Pfarr⸗ 
ſen und Holzſchlage; viele ver⸗ kirchdorf in Franken, im Fuͤr⸗ 
fertigen Bauer und Rennſchlitten, ſtenthum Koburg; gehoͤrt theils 
auch ſehr gut gearbeitete aus Weis dem Hochſtiſte Wuͤrzburg, theils 
den geflochtene Koͤrbchen, welche dem Nonnenkloſter Marienburg⸗ 
im Winter in einer betraͤchtlichen hauſen, theils den Herren von 
Menge nach Freiberg und Dip⸗ Muͤnſter, theils dem Herzog von 
poldiswalda und noch weiter ver Sachſen⸗Hildburghauſen, und ins 
fahren und abgeſezt werden. Hin⸗ Amt Königsberg, welches Amt 
ter dem Dorfe ſteht das Graͤnz: hier die hohe und niedere Zentge⸗ 
zollhaus an der Boͤhmiſchen richte und das Patronatrecht bes 
Straße, auf der aber, wie auf ſizt Der Ort liegt nicht weit 
der Hermsdorfer, keine Frachtguͤ: weſtwaͤrts von Koͤnigsberg, am 
ter paſſirt werden, indem dieſe Rictbach, 1 Stunde von Haß⸗ 
an die Peterswalder und Reizen furt, und hatte im Jahr 1789 
hainer Straße gewieſen find, | BZ 
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57 Haͤuſer (wovon 12 unter ſaͤch⸗ 
ſiſcher Hoheit ſtehen). 
Holzhauſen bei Geringswalda, 
churſaͤchſiſches Dorf in dem Leip⸗ 
ziger Kreiſe und Amte Rochliz; 


gehört ſchriſtſaͤkig zum Rittergute 


Ehrenberg. 

Solzhauſen bei Langendorf, 
churbrandenburg. adeliches Dorf 
im Salzwedelſchen Kreiſe in der 


Holzſuͤſſera 194 


graͤfl. Reußiſches Geraiſch Lehn, 
und liegt anderthalb Stunden von 


iz. N i 
Zelzüüſſera, Holzſuͤßra, Pfarrdorf 


in dem Schwarzburg Sonders⸗ 
hauſiſchen Amte Ebeleben, im un⸗ 
tern Fuͤrſtenthum Schwarzburg; 
gehört ſchriftſaͤßig zu dem 3 Vier⸗ 
kelſtunden nordwaͤrts von hier lies 
genden Rittergute Ebeleben. 


Altmark, nicht weit von Langen: Holz: Thalleben, fuͤrſtlich Schwarz 


dorf. 

Holzhauſen, ſ. Burgholzhau⸗ 
ſen und Niederholzhauſen. 
Holzkathen, churbrandenburgiſches 
kleines Vorwerk im Daberſchen 
Kreiſe, in Hinterpommern, un⸗ 
weit der Stadt Naugard, deren 

es gehört. 
Zolzkirch, churſaͤchſiſches landesmit⸗ 
leidendes Pfarrkirchdorf und Rit⸗ 
tergut in der Oberlauſtiz, im Goͤr⸗ 
lizer Kreiſe, 1 Stunde von Laws 
ban; hat 29 Rauche. 
Holzkeug, zum Holzkrug, chur⸗ 


burg⸗Sondershauſenſches anſehnli⸗ 
ches Dorf im untern Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg und Amte Keula; 
1 Meile von Sondershauſen; hat 
uͤber 300 Haͤuſer nebſt einem 
fuͤrſtlichen Vorwerk. 

olzwaͤrter bei Druͤſedow, 
olzwaͤrter bei Kruͤnike, 


olzwaͤrter bei Groß⸗Roſſau 


olzwaͤrter bei Schönberg an 
der Elbe, ſind 4 churbranden⸗ 
burgiſche adeliche Oertchen im 
e Kreiſe in der Alt⸗ 
mark. 


brandenburgiſches Forſt und Wirths Holzweißig, unmittelbares Amts⸗ 


haus in der Altmark, im Salz 
wedelſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Diesdorf. 
Solzkrug, churbrandenburgiſcher 
Krug im Salzwedelſchen Kreiſe 


dorf im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und 
Amte Bitterfeld; 2 Stunden von 
Delizſch; hat eine Poſtſtation auf 
der Poſtſtraße von Leipzig nach 
Deſſau und Zerbſt. 


in der Altmark, bei Ferchau; Zolz⸗ Zelle, churbrandenburgſches 


dem Schulamte Dambek gehoͤrig. 
Holzland, |. Etſenberg. 
Holzmuͤhle, churbrandenburgiſche 
Foͤrſterei in Hinterpommern im 
Fuͤrſtenthumſchen Kveife und Für 
niglichen Amte Koͤrlin, in dem 
ſogenannten Ritterholze weſtwaͤrts 
von Koͤrlin. 
Solzmuͤhle, ſ. Flechtingen. 
Holzſeelen, Zoltſeelen, churbrans 
denburgifches« I adeliches Vorwerk 
im Lenzer Diſtrikte in der Prig⸗ 
niz, bei Deibow. 8 
Solzſtetz, Hoiſteiz, altſchriſtſäͤßi⸗ 
ges Rittergut und Dorf in dem 
churſächſiſchen Amte Weiſſenfels 
im Thuͤringiſchen Kreiſe; iſt ein 
Topogr. Lexik. v. Oberſachſen, IV. Bd. 


Doͤrſchen in der Grafſchaft Mans: 
feld, preußiſchen Antheils im 
Schraplauer Kreiſe und Amte 
gleiches Namens; liegt ganz ein⸗ 
zeln im Holze, anderthalb Stun⸗ 
den von Eisleben gegen Schrap⸗ 
lau zu, eben ſo weit nordweſt⸗ 
waͤrts vom leztern, und iſt der 
Siz des koͤniglichen Amtes Holz⸗ 
zelle, welches ehedem ein NRonnen⸗ 
kloſter war, und ſich blos über 
die 3 Dörfer Holzzelle, Koͤlme 
oder Koͤllman und Hornburg er⸗ 
ſtrekt. Das Kioſter wurde im 
Töten Jahrhundert im Bauern⸗ 
kriege zerſtoͤrt. Holzzelle beſteht 
mit Einſchluß des koͤniglichen Vor⸗ 

G werks 
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werks und einer Foͤrſterwohnung Hopfgarten, churſächſſſches altfchrifte 


nur aus 5 Feuerſtellen und 27 
Einwohnern. Die Amtsgrund⸗ 
ftüfe find 525 Morgen Aker, 14 
M. Wieſen und 20 M. Gar⸗ 
tenland. Der Viehſtand beſtand 
im Jahr 1794 aus 5 Pferden, 
36 St. 
nen und 555 
koͤnigl. 
484 Morgen. 


Schaafen. Der 


Dieſes Domainen⸗ 


Holzeliſche Forſt enthalt 


ſaͤßiges Rittergut und Dorf im Leip⸗ 
ziger Kreiſe und Amte Borna, 3 
Stunden davon und 1 Stunde von 
Lauſig. Zum Rittergute gehoͤrt 
auch noch das Dorf Elbisbach 
nebſt dem Vorwerke Ottenhain. 


Rindvieh, 47 Schwei⸗opfgarten an der Sſchopau, 


churſaͤchſiſches Dorf im Erzgebirg⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Wolken⸗ 
ſtein; gehoͤrt ſchriftſaͤßig zu dem 


amt gehoͤrt zu keinem Juſtizamte, Rittergute Scharfenſtein. 


ſondern hat einen Juſtitiarius. 
Homburg, . Langenſalza. 
Sondorf, eine wuͤſte Mark in dem 
Meißniſchen Kreiſe und 
Torgau, 


Soppenbruch, 


Amte 
zwiſchen Troſſin und Perſonen. 


churbrandenburgi⸗ 
ſche Kolonie im Landsbergiſchen 
Kreiſe in der Neumark; hatte im 
Jahr 1778 10 Familien mit 45 


Dommizſch; gehoͤrt zu dem Nitter Moppengarten , Hopfengarten, 


gute Froſſin. 

Bonigkathen, Immenhof, chur⸗ 
1 ſche Hollaͤnderei in 
Hinterbummern, im Flemming⸗ 
ſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte 
Stepeniz, dritthalb Stunden nord: 
oſtwurts von Gollnow. 

Hopdal, wuͤſte Dorſſtelle eines im 
zojähriaen Kriege zerſtoͤrten Dorfs 


churbrandenburgiſches Dorf im 
Lebusſchen Kreiſe in der Mittel⸗ 
mark, bei Muͤncheberg; gehoͤrt 
dem Magiſtrat in Lebus. Dabei 
liegt der große See Maks, und 
der neue Krug. 


Soppeumnle bei Gardelegen, 


und Hoppenmuͤhle bei Im⸗ 
mekath, ſind 2 adeliche Muͤhlen 


im Fuͤrſtenthum Anhalt: Köthen im Salzwedelſchen Kreiſe in der 


und Amte Warmsdorf. 


Bopfenberg, ein Berg im Her⸗oppenrade, 


zoͤgthum Gotha und Amtsbezirk 
Tenneberg, bei Winterſtein und 
der Emſe; iſt nicht mit Hopfen, 
ſondern mit Buchen bewachſen. 
Hopfenberg, ein Berg im Für: 
ſtenthum Anhalt: Rother, zwiſchen 
Giersleben und Warmsdorf. 
Sopfenkrug, ſogenannter Krug im 


Alkmark Brandenburg. 
churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Dorf im Havel⸗ 
laͤndiſchen Kreiſe in der Mittel⸗ 
mark, bei Wuſtermark. 


Zoppenrade, churbrandenburgiſches 


adeliches Gut und Vorwerk im 
Glien und Loͤwenbergiſchen Kreiſe 
ii der Mittelmark, bei Grünes 
erg. 


Buͤtowſchen Kreiſe in Hinterpom Soppenrode, Hoppenrade, chur⸗ 


mern, 2 Meilen ſuͤdwaͤrts von 
Buͤtow; gehoͤrt nach Damesdorf. 
Hopfenmuhle, eine Mühle im 
Peuſtaͤdtſchen Kreiſe und chur⸗ 
ſaͤchſiſchen Amte Ziegenruͤf, unge: 


brandenburgiſches adeliches Dorf 
und Vorwerk im Prizwalkſchen Di⸗ 
ſtrikte in der Prigniz, bei Welle; 
be dem Domkapitel zu Ha⸗ 

velber 


ſaͤhr 3 Stunden davon, nahe Horb, berzogfichfächffäis Dorf mit 


bei Reidenberg. Sie hat nebſt 
der dabei befindlichen Schneide⸗ 
muͤhle und, 3 Bauerhoͤfen die 
Qualität eines Vorwerks. 


9 Haͤuſern, im Fuͤrſtenthum Ko⸗ 
115 Saalfeldſchen Autheils, und 
Gerichte Geſtungshauſen, an der 

Steinach im Grunde. 
Horb 


107 Horb an Bert 


Sorb am Berg, oder unter Sürth, 
herzoglichſaͤchſiſches Amtsdorf mit 


198 


dorf im Erzgebirgſchen Kreiſe und 
Amte Stollberg, nicht weit von 


| Hornburg 


11 Häufern, im Fuͤrſtenthum Ko.. Annaberg. 
burg, Hildburghauſiſchen Antheils, Sornburg, churbrandenburgiſches 


und Amte Sonnenfeld, in einer 
bergigen Gegend, 1 Stunde nord: 
waͤrts von Sonnenſeld, nicht weit 
von Fechheim. 1 

Sorba, Horta, fuͤrſtlich Schwarz. 
burg = Rudolſtaͤdtiſches Dorf im 


Pfarrdorf mit 78 Feuerſtellen in 
der Graſſchaft Mansfeld, preußi⸗ 
ſchen Antheils, im Schraplauer 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Holz⸗ 
zelle, anderthalb Stunden nord⸗ 
weſtwaͤrts von Schraplau. 


obern Fuͤrſtenthum Schwarzburg Horne, Sornau, churſaͤchſiſches 


und Amte Paulinzelle, nicht weit, 
ſuͤdwaͤrts, von Paulinzelle und Ko: 


Rittergut und Dorf in der Nie⸗ 
derlauſiz, im Spremberger Kreiſe, 
Stunden von Spremberg. 


nigſee. 3 
Sorburg, churſaͤchſiſches Amts: und Zorno, churſaͤchſiſches Kirchdorf in 


Pfarrkirchdorf im Stiſte Merſe⸗ 
burg und Amte Schkeudiz, an 
der Luppe, 1 Stunde von Schkeu⸗ 


der Niederlauſtz, im Gubenſch en 
Kreiſe; gehoͤrt zu dem Ritlergute 
Schoͤnaich. 


di, 3 Stunden von Merſeburg; Hornskrug, ſ. Alt Damm. 
hat 26 Haͤuſer, jährlih am sten Horn⸗Soͤmmern, unmittelbares 


Sept. einen betraͤchtlichen Jahr⸗ 
markt. Er hat feinen Urfprung 
einer Wallfahrt zu einem nach der 
Schlacht bei Keuſchberg hier ent⸗ 
ſtandenen wunderthaͤtigen Marien⸗ 
bilde, wie mehrere andere Jahr⸗ 
maͤrkte ähnlichen Wallfahrten, zu 


Amts und Pfarrdorf in dem churs 
ſaͤchſiſchen Amte Langenſalza, im 
Thuͤringiſchen Kreiſe; liegt mit 
Hauß⸗ und Mittel Soͤmmern 
nicht weit nordwaͤrts Tennſtaͤdt, in 
einem Triangel, und hat ein amt⸗ 
ſaͤßiges Rittergut. 


verdanken. Man trift auf dieſem Hornungsberg, ein Berg im Fürs 


Jahrmarkte alle Arten von Waa⸗ 
ren in Menge an, ſo daß man 
ihn eine Dorſmeſſe nennen koͤnnte. 


ſtenthum Eiſenach und Amte Ger⸗ 


ſtungen. Das Gehoͤlze darauf ge⸗ 


hoͤrt nach Dankmarshauſen. 


Horka, churſaͤchſiſches landmitleiden⸗ Sorrsdorf, fuͤrſtliches Gut im Fuͤr⸗ 


des Pfarrkirchdorf in der Ober⸗ 
lauſiz, im Goͤrlizer Kreiſe, nicht 
weit von Rothenburg; hat zwei 
Mitterguͤter, 64 / Rauche, und 


enthum Anhalt⸗Deſſau; liegt ne: 
en Tornau, und hat ſeine eigene 
Gerichtsbarkeit, welche ſich auch 
uͤber Tornau erſtrekt. 


wird in Ober⸗ Mittel: und Sorſcha, churſaͤchſiſches landesmitlei⸗ 


Nieder⸗Horka eingetheilt. 
Horka, churſaͤchſiſches Dorf in der 
Oberlauſiz, im Budiſſinſchen Kreis 


dendes Rittergut und Dorf in 


der Oberlauf, am Schoͤpsfluß, 
hat 6 Rauche. f 


ſe; gehoͤrt zum 05 0 Raͤkelwiz. Horsdorf Pfarrdorf im Fuͤrſten⸗ 


Sorla, Zörla, Dorf in der Graf; 
ſchaft Mansfeld, churſaͤchſiſchen 
Antheils, in dem adelichen Amte 
Groß ⸗Leinungen⸗Morungen; hat 
37 Haͤuſer, und liegt nicht weit 
nordweſtwaͤrts von Groß⸗Leinun⸗ 
gen und Wippra. 
Hormersdorf, churſaͤchſiſches un: 
mittelbares Amts ⸗ und Pfarrkirch⸗ 


thum Anhalt » Deſſau und Amte 
Woͤrliz, eine halbe Stunde öͤſtlich 
von Woͤrliz; hat 100 Haͤußer, 
welche ſo weitlaͤuftig von einander 
entfernt ſtehen, daß das Dorf bei⸗ 
nahe eine Stunde lang iſt. Je⸗ 
der Einwohner hat ſeinen Hopfen⸗ 
garten und etwas Aker bei ſeinem 

G 2 Hauſe. 


109 Horſt Horſtſee 206 
Haufe Auf der Seite von Hra Horfifee, ein See in dem Leipzi⸗ 
nienbaum ſteht die ſogenannte ger Kreiſe und Amte Muzſchen, 
Bröfmähle, eine Mahl: Del: und nicht weit von Wermsdorſ; f. 
Schneidemuͤhle. Mahlis. 

Horſt, churbrandenburgiſches Dorf Horta, ſ. Zorba. 
mit 33 Feuerſtellen in Hinterpom⸗oſterwiz, churſaͤchſiſches Pfarr⸗ 
mern, im Stolpeſchen Kreiſe und dorf in dem Meihniſchen Kreiſe 
koͤniglichen Amt Stolpe, 3 Stun F und Amte Dresden; gehört fchrifte 
den nordweſtwaͤrts von Stolpe, ſaͤßig zu dem nicht weit davon 
nicht weit von Duͤnnow. entlegenen Pillniz. Hier iſt eine 

Hort, churbrandenburgiſches ade⸗ Haupt Maulbeerbaum Pflanz⸗ 
liches Gut und Dorf im Sazi⸗ ſchule. i 


ger Kreiſe in Hinterpommern, Hoßte, Hoßky, Goſſig, churſaͤch⸗ | 


1 Meile weſtwaͤrts von Wangerin, ſiſches Dorf in der Oberlauſiz, 


auf einer Hohe, hat 29 Feuerſtel⸗ 
len und Fiſcherei im kleinen Zam⸗ 
mer, (einem See) und beſteht aus 
2 Antheilen. N 
Horſt, churbrandenburgiſches Dorf 


im Budiſſinſchen Kreiſe an der 
ſchwarzen Elſter, nicht weit von 
Saͤhrichen, ı Stunde von Witti⸗ 
chenau; gehoͤrt dem Kloſter Ma⸗ 
rienſtern. 


mit 35 Feuerſtellen, in Hinter⸗Hoßna, churſaͤchſiſches Dorf in der 
pommern, im Pirizſchen Kreiſe Oberlauſiz und Standesherrſchaft 


und koͤniglichen Amte Kolbaz, 1 
Stunde von Piriz, 2 1/2 Mer 
len ſuͤdweſtwaͤrts von Stargard, 
in dem ſogenannten Waizenaker. 


Horſt koͤniglich Schwediſches Pfarr: Hottelſtaͤtt, herzoglichſaͤchſ. Pfarr⸗ | 


dorf im koͤniglichen Amte Wolgaft 
in Vorpommern, oſtwaͤrts von 
Franzburg nordoſtwaͤrts von Grim. 

Sort. adeliches Gut in Schwediſch⸗ 
Pommern, im Nuͤgianiſchen Di: 
ſtrikte, auf der Inſel Ruͤgen, im 
Landower Kirchſpiel. 


Sorſt, churbrandenburgiſches Vor⸗Hottendorf, churbrandenburgiſches | 


werk in der Mittelmark, im Zau⸗ 
cheſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte 
Saarmund. 

Borſt 
ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Amte 
Schweiniz, am Fließbach, nicht 
weit von Schoͤnewalda. 

Borſt bei Dahihauſen, ehurbran⸗ 
denburgiſches adeliches Dorf im 

Kirizer Diſtrikte in der Prigniz. 

Ae ſ. Deutſch⸗ und Wen⸗ 

ch: Hor 

Horſtbach ein fiſchreicher Bach in 
Hinterpommern, welcher unweit 
Zanow, im Schlawiſchen Kreiſe , 
in den Neſtbach fallt. 


Hoierswerda, nicht weit von Hoi: 
erswerda. Die beiden Vorwerke 
ſem Dorfe ſind vererbt. 


und Schatullgerichtsdorf mit etwa 


200 Einwohnern im Fuͤrſtenthum 
und Amte Weimar, ſuͤdwaͤrts von 
Neumark am Ettersberge, beſſen 
hoͤchſter Punkt von dieſem Dorfe | 
die Hottelſtaͤtter Eke genenut 


wird. 


Koloniedorf in der Altmark, im 


Tangermuͤndiſchen Kreiſe und Eds | 


niglichen Amte Neuendorf. 


fürftt. fächfifches Jagdſchloß in dem 


Leipziger Kreiſe und Amte Muzſchen, 


bei Wermsdorf, auf einer An⸗ 


hoͤhe in einer ſehr angenehmen 
Gegend, 8 Meilen von Dresden, 
5 M. von Leipzig auf der Poſt⸗ 
ſtraße von Wurzen nach Dresden. 
König Auguſt der dritte von 


Polen ließ es als Kurprinz von 


Hoßna und Tornau bei dies | 


unmittelbares Amtsdorf im a en ge Ä 


Sachſen im Jahr 1721 anlegen, 


verloren. 


Preußen, 


Hubertsburg 


‚nem Jagdauſenthalte anſehnlich 
vergroͤßern und praͤchtig meubliren, 


auch durch den benachbarten Wald 
große Alleen hauen. Noch vor 
dem ſiebenjaͤhrigen Kriege befand 
ſich dieſes maſüv erbaute Luſt⸗ 
ſchloß nebſt dem Garten in dem 
prachtvollſten Zuſtande, wovon 
man nur hin und wieder noch 
Spuren antrift; denn durch je⸗ 


nen verwuͤſtenden Krieg hat es 


alle ſeine Sehenswuͤrdigkeiten (die 


zwar kleine aber ſehr ſchoͤne Fa: 


tholiſche Hofkapelle ausgenommen) 
Das Gemaͤlde an der 
Deke dieſer Kapelle, welches die 
Geſchichte des heil. Hubertus 
vorſtellt, iſt ein Meiſterſtuͤk der 


Kunſt, und ſoll vom Ritter Mengs 
ſeyn. 


Am ızten Februar 1763 
wurde in dieſem Schloß der mer 
würdige Friede zwiſchen 
Oeſtreich und 
Sachſen geſchloſſen, wodurch 


dieſer ungluͤkliche Krieg ein Ende 


nahm. Das Schloß kann nicht 
mehr bewoht werden, ſondern der 
Hof tritt bei den Jagden ein 
Seitengebaͤude des Schloſſes ab, 
(wo auch die Friedenskonferen⸗ 
zen gehalten wurden) welches in 
gutem Stande iſt. Hier ſowohl, 


als im ſogenannten Jaͤgerhoſe 
1 0 viele churfuͤrſtl. Penſio⸗ 
nairs. i 


In dieſem Schloſſe ſtiſtete 


Friedrich Auguft der zweite 
den Milttärorden St. Heinrich. 
Bei der Erneurung des Ordens 


gegen das Ende des Jahrs 1768 


wurden 18,000 Reichsthaler ſaͤhr⸗ 
licher Einkuͤnſte fuͤr den Ordens⸗ 
kanzler, für 1 Großkreuz, 2 Kom⸗ubertshaͤufer (die), 


mandeurs, 26 Kleinkreuze oder 
Ordensritter, 1 Schazmeiſter, 1 
Sekretaͤr und 1 Kanzelliſten (die 
beiden vorlezten ſind ebenfalls 
Ordensritter) beſtimmt; allein ſeit 
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gehalt aufgehoͤret, obſchon der Or⸗ 


der noch ſortdauert. | 
Seit dem Jahr 1774 hat 


der Graf von Marcolini, un⸗ 
weit dem Schloſſe im Jaͤger⸗ 


hof eine engliſche Steingut⸗ 
angelegt, welche eine 


liefert, die dem engliſchen Stein⸗ 


gut wenig oder gar nichts nach⸗ 
giebt, fo daß die Einfuhr des aus⸗ 


laͤndiſchen dadurch zum Vortheil 
des Landes einigermaßen verrin⸗ 
gert worden iſt. | 
Der Hubertsburger oder Hor ft 
fee iſt beträchtlich, und erfordert 


eine ganze Woche zur Fiſcherei. 


Es iſt darinn eine kleine mit 


EN und Buſchwerk bewachſene 


nfel. 

Bei der oben gedachten Schloß: 
kapelle, worinn man den heiligen 
Hubertus abgebildet ſiehet, wie 
er auf der Jagd einen 
Hirſch mit einem Kruzi⸗ 


ſfixenzwiſchen dem Geweihe 


zu Geſichte bekommen hat, 


ſtehen noch zwei katholiſche Geiſt⸗ 


liche und ein Kapelldiener. Der 
Gottesdienſt wird von vielen Kar 
tholiken aus der umliegenden Ge⸗ 
gend, beſonders an hohen Feſten, 
beſucht. Die ſchoͤnen Nebenge⸗ 
baͤude des Schloſſes, Pferdeftälle, 
Kasernen, Pavillons, zur Woh⸗ 
nung verſchiedener Perſonen von 
Hofe, die Waſſerhaͤuſer, Reſervoirs, 
das Reithaus, die Schießbahn, 
die Eisgrube, die Treib⸗ und 
Waſchhaͤuſer, Hundezwinger u. dgl. 
ſind ſaͤmtlich wohl und bequem 
angelegt. 

eine von 
dem Kammerrath Hrn. Hubert 
gemachte neue Anlage im Haupt⸗ 
kreiſe des Teltowſchen Kreiſes in 


der Mittelmark, am Koͤnigswege 


in der Haide. 


dem Jahr 1769 hat dieſer Jahr⸗ Hucheroda, Zugeroda, herzoglich⸗ 
| G 3 fie 
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ſaͤchſiſcher adelicher Hof im Fürs 
ſtenthum und Amte Eiſenach, ge⸗ 
hoͤrt zur Herrſchaſt Farnroda. 
Hufe, churbrandenburgrſches adeli 
ches Vorwerk und Gut, mit einem 
Krug im Uſedomſchen Kreiſe in 
Vorpommern an der Peene, eine 
Stunde weſtſuͤdweſtwaͤrts von Uſe⸗ 
dom; hat nur x Feuerſtelle. 
Zufeniz ein Fluͤßchen in Preußiſch 
Hinterpommern, im Pirizſchen 
Kreiſe, entſpringt in dem Bruche 
zwiſchen Priluß und Klemmen, 
und fälle bei der Kleinkuͤſſowſchen 
Windmuͤhle in die Maduͤe. 


Huf hauß, graͤſtich Stollbergſches 


Oertchen in Thüringen, in der 
Grafſchaſt Hohnſtein und Amte 
Sophienhof, am Harz; 1 Meile 
von Neuſtadt, in dem davon be⸗ 
nannten Hufhaͤuſer Forſtrevier, 
nicht weit von Rothe⸗Sitte; hat 


zahlt; 


Huͤhnenſtein 


allein zu Barbier ⸗ und Federmeſ⸗ 
ſern, ſondern auch ganz beſonders 
für Kupferſtecher, Juwelierer, Uhr: 
macher, und uͤberhaupt für alle, 
welche mit Grabſtichein und Mei⸗ 
ſeln arbeiten, zu Schaͤrfung der⸗ 
ſelben ſehr brauchbar. Er bricht 
in duͤnnen Schaalen und ſeine 
Farbe iſt blau und gelblich, wo⸗ 
von die lezten die beſten ſind. 
Jedes Stuͤk hat einen rauchen 
Flek, der dem Hirſchhorn glei⸗ 
chet, und dieſem Steine gleich⸗ 
ſam zum allgemeinen Kennzeichen 
dient. Sie werden theuer be⸗ 
ein Stuͤk von 2, 10 bis 
12 Zoll ins Gevierte verkauf? man 
gewoͤhnlich für 3 bis 4 Thaler. 
Sie werden aber immer ſeltener, 
weil ſie, ſo lange der Bruch nicht 
verzimmert wird, mit Lebensge⸗ 
fahr gewonnen werden muͤſſen. 
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eine Biehmaierei und Foͤrſterei„Suͤhnenſtein, Huͤnenſtein, ein 
und gehoͤrt den Grafen von Stoll- Gaſthof und Zollhauß mit einer 


berg: Wernigerode. 
Zuhlsberg ſ. Allſtaͤdt. 
HZübenowſte, See im Ruppin⸗ 
ſchen Kreiſe in der Mittelmark, 
bei Meſeberg. „ 
Hübiz, churbrandenburgſches Dorf 
mit 30 Feuerſtellen in der Graf⸗ 
ſchaft Mansfeld preußiſchen An⸗ 


Feuerſtelle in der churdrandenbur⸗ 
giſchen Herrſchaft Lohra und. für 
niglichem Amte Nohra, 1 Vier 


telſtunde vor Nohra. 


€ 


Zuͤhnerberg, ſogenannter Berg im 


Fuͤrſtenthum Koburg, nicht weit 
von der Stadt Koburg, zunaͤchſt 
dem Dorfe Ahorn. 


theils; im Mansfeldſchen Krkiſe Huͤhnerhauß, ſsgenannte Wuͤſtung 


und adelichen Amte Selmsdorf, 
2 Stunden von Eisleben auf San⸗ 
dersleben zu, anderthalb Stunden 
oftwärts von Mansſeld, an einem 
kleinen Bache, der oberhalb des 
Dorfs entſpringt. ; / 
Zuͤftenberg, herzoglichſaͤchſiſches 
Dertgen im Fuͤrſtenthum Koburg, 
Meinungſchen Antheils, und Ge 
richte Rauenſtein; hatte im Jahr 
1780 nur 2 Haͤuſer mit 13 Ein: 
wohnern, welche Glasmacher und 


im Fuͤrſtenthum Koburg, Saal⸗ 
feldſchen Antheils, und Gerichte 
Lauter; gehoͤrt zum Dorfe Ho⸗ 
henſtein, und hatte einſt den Na⸗ 
men Wolfersdorf. 


Suͤhnerkamp, Suͤnerkamp, zwo 


vererbpachtete Hollaͤndereien dieſes 
Namens im Anklamſchen Kreiſe 
in Pr. Vorpommern, der Stadt 
Ukermuͤnde gehoͤrig; die eine liegt 


bei Vosberg, und die andere bei 


Liebgarten, 1 halbe Stunde davon. 


Steinarbeiter find. In der Nähe Zuͤlſebek, churbrandenburgiſches ades 
iſt ein vortreflicher Wezſteinbruch, liches Dorf im Perlebergiſchen Dis 


deffen Steine unter dem Namen 
Huüͤftenberger Steine allge 
mein bekaunt find. Er iſt nicht 


ſtrikte in der Prigniz, nicht weit 
von Mansfelde. i 
„une 


| : 


Bundorf, churſaͤchſſches Dorf mit 
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1 Freigute in dem Meißniſchen 
Kreiſe und Prokuraturamte Meif 
fen, ı Stunde von Wilsdruf, 2 
Stunden von Dresden. 
Zuͤnenberg, ein Berg im Bork; 
ſchen Kreife in Preuſiſch Hinter: 


Huͤtten 


Neu⸗ Stettin an 2 kleinen Seen 
(Vorder ⸗ und Hinterſee genannt) 
auf der Landſtraße nach Tempel⸗ 
burg. Bei dem Dorfe liegen noch 
die 4 Seen: Lieben, Voͤlzkow, 
und der tiefe und flache Thur⸗ 
gieſer. 
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pommern, bei dem adelichen Dor⸗ Hutten, find zwei Freiſchulzenhoͤſe 


fe Roggow. 

Zuͤnerdorf, Sunredorf, Bor: 
ſtadt der Stadt Tangermünde 
in der Altmark Brandenburg. 


in Pr. Hinterpommern, im Neu⸗ 
ſtettinſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Draheim, ı Meile nord⸗ 
weſtwaͤrts von Tempelburg. 


Suͤnerhatde, churbrandenburgiſches Huͤtten, herzoglich ſaͤchſſches foge: 


Vorwerk mit 2 Feuerſtellen in Hin⸗ 
terpommern, im Fürſtenthumſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Kor: 
lin, x halbe Stunde nordwaͤrts 
von Koͤrlin. 


nanntes Stiſtsdorf mit 16 Haͤu⸗ 
ſern im Fuͤrſtenthum und Amte 
Saalfeld, anderthalb Stunden von 
Uhlſtaͤtt gegen Voͤsnek zu, 3 Stun 
den von Saalfeld, in der Haide. 


Suͤnerkamp / churbrandenburgiſche Hüttengemeine |. Koͤnigſtein. 
Hollaͤnderei in Vorpommern im Huttengrund, herzoglichſaͤchſſſcher 


Anklamſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
chen Amte Torgelow, 1 Stunde 
ſuͤdweſtwaͤrts von Ukermuͤnde. 
Huͤningen, churbrandenburgiſches 
Dorf in Thüringen, in der Herr⸗ 
ſchaft Klettenberg und Amte Wolf— 
leben, nicht weit von Wolfleben. 
Bunkau, churbrandenburgiſches Dorf 
im Kroſſenſchen Kreiſe in der Neu⸗ 
mark, der Stadt Sommerfeld ge⸗ 


hörig. 

HBuͤſeliz, churbrandenburgifches Dorf 
im Tangermuͤndiſchen Kreiſe, nicht 
weit von Bellingen, gehoͤrt theils 
unter das koͤnigliche Amt Neuen⸗ 
dorf, theils iſt es adelich. 

Buͤtſchers da, herzoglich ſaͤchſiſches 
Vorwerk (nach ardern: Dorf und 
adelicher Hof) im Herzogthum 
Gotha, nicht weit von Langen⸗ 
ſalza, 3 Viertelſtunden von Wolfs: 
behringen; gehort unter die ade 
lichen von Wangenheimſchen Ge⸗ 
richte zu Großenbehringen. 


Amtsort im Fuͤrſtenthum Koburg, 
Meinungiſchen Antheils und Amte 
Sonnenberg. So nennt man 20 
Haͤuſer, welche im Thal oder Grun⸗ 
de, wo die Steinach fließt, und 
zwar von da an, wo ſie die Eng⸗ 
niz aufnimmt, bis an die Bruͤke 
bei Koͤppelsdorf, ſich befinden, wo⸗ 
rinn im Jahr 1780 193 Einwoh⸗ 
ner lebten, die meiſtens Handwer⸗ 
ker, vorzuͤglich Holzarbeiter, wel⸗ 
che Geigen und Sonnenberger 
Waaren machen, auch einige 
Schwarzblecharbeiter find, deren Ar⸗ 
beiten in großen Ladungen verſen⸗ 
det werden. Die Haͤußer ſtehen 
alle einzeln, mit Hammerwerken 
vermiſcht. Auſſerdem giebts hier 
3 Schneide : und 1 Fourniermuͤhle 
mit ausſchließlichem Pr k vilegio 
für einen Tiſchler oder Schreiner, 
der darauf die dünnen Brettchen 
zur Fournier oder Ebenierarbeit 
ſchneiden läßt. 


Huͤtten, churbrandenburgiſchesPfarr⸗ Huͤttenhof, herzoglichſaͤchſiſcher Hof 


dorf mit 22 Feuerſtellen in Hin⸗ 
terpommern, im Neuſteltinſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Neu⸗ 
ſtettin, 1 Stunde ſuͤdweſtwaͤrts von 


im Fuͤrſtenthum Koburg, Meinun⸗ 
giſchen Antheils, und Amte Sale 
zungen; in der Gegend des Dor⸗ 
ſes Wizelrode. 5 
G 4 Ant: 


Huͤttenmuͤhle 


Huͤttenmuͤhle, anſehnliche neuer⸗ 
baute Muͤhle in der graͤflich Schoͤn⸗ 
burgſchen Herrſchaft Glaucha, un⸗ 
weit der Stadt Hohnſtein, an ei⸗ 
nem kleinen Bache, der in dem 
Walden burgſchen Walde entspringt. 
Huͤttenſteinach, herzoglichſaͤchſiſches 
kleines Dorf im Fuͤrſtenthum Ko⸗ 
burg, Meinungiſchen Antheils, und 
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Amte Sonnenberg, nicht weit von 


Oberlind, wo es eingepfarrt iſt; 
hat 9 Häufer, (im Jahr 1780) 
65 Einwohner, und ein betraͤcht⸗ 
liches Eiſenhammerwerk, das mit 
einigen in Sachſen⸗Saalfeldſchen 
Werken (3. B. Friedrichsthal) ver⸗ 
einigt iſt, und worinn alle Arten 
Guß = und geſchmiedetes Eiſen, 
verzinntes und ſchwarzes Blech 
verfertiget wird. Dieſer Ort 
heißt auch die Baumaͤnniſehen 
Hammerwerke, welche eine 


Meile im Thal hinauf zerſtreut 
liegen, 2 hohen Oefen, 2 Friſch⸗ 


ſeuer, 1 Blechhaus nebſt einem 
Zinnhauſe haben, wo jaͤhrich 
40 Zentner Eiſen verarbeitet 
werden. 
ſenſtein vom Breitenberge, im 


Steinacher Forſt, in Menge; es 


wird aber, um das hieſige Eiſen 
zu den beſten Eiſcublechen tauglich, 
zu machen, auch fremder Eiſen⸗ 
fiein zazu genommen. 8 
Zum melmuͤhle, ſogenannte Mühle 
in der Hberlauſiz und Standes: 
herrſchaft olerswerdaſam Schwarz⸗ 
waſſer, nicht weit von Zeiſig. 
Summelshain, hberzoglichſachſengo⸗ 
thaifches Pfarrkirchdorf und fuͤrſt⸗ 
liches Jagd⸗ und Luſtſchloß im 
Fuͤrſtenthum Altenburg und Amte 
Leuchtenburg, 4 Stunden von Je⸗ 
na, 2 Stunden von Orlamuͤnde, 


auf der Poſtſtraſſe von Jena auf 


Neuſtadt an der Orla, in einem 
Walde. 

Da der fromme Churfuͤrſt Jo⸗ 
bann Friedrich von Sachſen 


Sie erhalten den Ei⸗ 


Huͤttenmuͤhle 


nach ausgeſtandener fuͤnfjaͤhriger 
Gefangenſchaft im Jahr 1552 hier 
von ſeiner Gemahlin und Kindern 
empfangen worden, ſo iſt dieſer 
Ort nachher die froͤliehe Wie 
derkunft genannt worden. Faſt 
Beiſpielloß ift die edle Standhaf⸗ 
tigkeit Johann Friedriehs, 
der in dem ſchmalkaldiſchen Kriege 

ſein Churfuͤrſtenthum Sachſen ver⸗ 
lohr, 5 Jahre (nebſt dem Land⸗ 
grafen 90 ilpp in Heſſen) in kai⸗ 
ferlicher Gefangenſchaft lebte, und 
gleich im Anfang derſelben, durch 
die von dem Kaiſer ihm angekuͤn⸗ 
digte Todesſtrafe geſchrekt, alles 
annehmen ſollte, was die katholi⸗ 
ſche Kirchenverſammlung und der 
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Kaiſer in Religionsſachen beſchlieſ⸗ 


ſen wuͤrden, und nachher theils 
mit Drohungen, theils mit Ver⸗ 
ſprechungen mehrmals aufgefordert 
wurde, jenes beruͤchtigte Augsbur⸗ 


ger Interim als ſeine Glaubens⸗ 


regel anzunehmen. Land und 
Leute, bekannte dieſer ungluͤkliche 
aber chriſtlich denkende Fuͤrſt von 
Anfang bis an das Ende feiner 
Gefangenſchaft, ja Leib und Le⸗ 
ben zu verlieren, ſey er be⸗ 
reit, aber von Hottes Wort 
koͤnneer nicht weichen noch 
durch Abfall von der Wahr⸗ 
heit feinen Glaubensgenoſ— 


fen Aergerniſſe geben, und 


fich felbft des Einigen, 
was er hätte, des ewigen 
Lebens, berauben. Als dieſer 
gefangene Fuͤrſt hoͤrte, daß die 
evaugeliſchen Prediger zu Augs⸗ 
burg durch nichts ſich haͤtten be⸗ 
wegen laſſen, wider die erkannte 
Wahrheit nach dem Interim zu 
lehren, und deßwegen aus dem 
ganzen Reiche verwieſen worden 
waͤren, ſo ſoll er ihnen den Troſt 
gegeben haben: Hat euch der 
Kaiſer das Reich, fo hat er 
eueh doch den Himmel nicht 
Bere | 
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verboten; Gott wird auch 
wohl ein Land finden, da 
ihr ſein Wort predigen 
koͤnnet. 

Humpelsdorf, Humpelis, eine 
wuͤſte Mark in dem Meißniſchen 
Amte Muͤhlberg, zwiſchen Stehla 
und Blumberg, deren Felder 4 
Manu aus Wenzendorf und 1 
Mann aus Koßdorf— BEN 

Sundebuſch, ſogenannte Gegend 
im Fuͤrſtenthum Anhalt Zerbſt, 
in der Gegend des Dorfs Steuz. 
Vor dieſem ſtand hier ein Dorf. 
Auch befinden ſich hier noch Uiber⸗ 
bleibſel eines alten Schloſſes, das 
den Namen Hundeluft hatte. 

HZundekehl, ein ſogenanntes Oert⸗ 
chen im Hauptkreiſe des Teltow⸗ 
ſchen Kreiſes in der Mittelmark. 

Sundekehle, ſ. Junkerſee. 

Hundeluft, ein Dorf im Fuͤrſten⸗ 
thum Anhalt Zerbſt und Amte 
Roßlau, oſtwaͤrts von Zerbſt, kam 
mit allem Zubehoͤr im Jahre 1798 
an das fuͤrſtliche Hauß Bern 


burg. | | 

Hundsbelle, churbrandenburgiſches 
Dorf im Kraoſſenſchen Kreiſe in 
der Neumark, gehoͤrt der Stadt 
Kroſſen. 

Hundsberg, oder die Unterhol⸗ 
laͤnder ei, ehurbrandenburgiſche 
Hollaͤnderei in Vorpommern, im 
Anklamſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Torgelow, 1 Meile ſuͤd⸗ 
waͤrts von Ukermuͤnde, an der 
Uker. 

Hundsbeutel, churbrandenburgiſche 
Hollaͤnderei in Vorpommern im 

Anklamſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 

chen Amte Torgelow, dritthalb 
Stunden ſuͤdwaͤrts von Ukermuͤnde 
an der Uker. 

Hundsborn, Hundsbrunn, her⸗ 
zoglichſaͤchſiſches Vorwerk im Der: 


zogthum Gotha, in der obern. 


Graſſchaft Gleichen, 1 Stunde 

von der Stadt Ohrdruf, 

dem Stadtrathe daſelbſt. 
© 


gehört 
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Zundfee, Sundeſee, ein See in 
Hinterpommern, im Neuſtettinſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Dra⸗ 
heim, bei dem Dorfe Bewerdiek. 

Sundsfort, ſogenannter Krug in 
Pr. Vorpommern, im Randow⸗ 
ſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte 
Jaſeniz, 3 Stunden nordwaͤrts 
von Stettin, mitten in der Haide. 

Zundsgruͤn, churſaͤchſiſches Dorf 
im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe und 
Amte Voigtsberg, nicht weit von 
Oelsniz; gehoͤrt theils unmittel⸗ 
bar unter das Amt, theils ſchriſt⸗ 
ſaͤßig zu dem Rittergute Kauſchwiz. 

Hundshauk, fogenannte Schäferei 
im Fuͤrſtenthum Koburg, Hild⸗ 
burghauſiſchen Antheils, und Amte 
Heldburg; in der Raͤhe dieſer 
Stadt; gehoͤrt zu dem fuͤrſtlichen 
Kammergute Neuenhof. 

Sundshbaupten, Sundhaupten, 
churſaͤchſiſches Dorf im Neuſtaͤdt⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Weida, 
nicht weit von Triptis; gehoͤrt 
zum Theil unmittelbar unter das 
Amt, und ein Theil davon iſt 
Reuſiſch. 

Zundshuͤbel, churſaͤchſiſches unmit⸗ 
telbares Amtsdorf mit 109 Haͤu⸗ 
ſern im Erzgebirgſchen Kreiſe und 
Kreisamte Schwarzenberg, drei 
Stunden von Schneeberg. Die 
Einwohner beſtehen theils aus 
Berg⸗Aker⸗ und Fuhrleuten, theils 
aus Spizen⸗ Blech ⸗ und Eiſen⸗ 
haͤndlern, welche die von den 
Klempnern und Blechſchmieden 
verfertigte Waaren verhandeln. 
Auch wird hier viel Stell macher⸗ 
arbeit gemacht. 

HZundskopf, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Dramburgi⸗ 
ſchen Kreiſe in der Neumark, 
nicht weit von Groß ⸗Lienchen; 
1 gehoͤrt das Vorwerk Neu⸗ 
rug. i 

Hunenberg, churbrandenburgiſches 

G 5 gde⸗ 
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adeliches Vorwerk im Drambur⸗ 


giſchen Kreiſe in der Neumark. 
Sungersdorf, Vorwerk 
ſiſchen Churkreiſe und Amte Bit⸗ 
terfeld; gehöre zu dem Dorfe 
Ramſien. f 
Hungerſee, ein See in der Grin: 
nizſchen Haide in der Ukermark, 
gehoͤrt dem dortigen Foͤrſter, und 


enthält zı Morgen 150 Quadrat⸗ 


ruthen. 
Hunnenhof, Zundehof, ſogenannte 
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Jablonz 


Jungfernkloſter in Stralſund ein 
Akerwerk. 


im ſaͤch⸗Jablonz / churbrandenburgifcher See 


im Lauenburg⸗Buͤtowſchen Kreiſe 
in Hinterpommern, eine Stunde 
von Buͤtow. Es befindet ſich da⸗ 
bei eine Unterfoͤrſterei mit 3 Feuer⸗ 
ſtellen und ein Kathen, bei dem 
ſich ſeit 1757 eine Polniſche Fa⸗ 
milie angebaut hat Beide gehoͤ⸗ 
A unter das koͤnigliche Amt Buͤ⸗ 
vw. 


Gegend in der Naͤhe des Anhalt: Jabsdorf, f. Jakobsdorf. 
koͤthenſchen Dorfes Droſa im Am⸗Jachzenbruͤk, churbrandenburgiſches 


te Wulfen. Hier waren heidni⸗ 
ſche Begraͤbniſſe, die aber jezt 

zerſtoͤrt find. 

Auitfee, ein See im Teltowſchen 
Kreiſe, in der Mittelmark, wel⸗ 
cher mit dem hölzernen See zn⸗ 
ſammenhaͤngt. 


Dorf in der Mittelmark, im Aem⸗ 
terkreiſe des Teltowſchen Kreiſes 
und koͤniglichen Amte Zoſſen, nicht 
weit von Wiensdorf Hier iſt der 
große und kleine Moͤgelinſee. Von 
den 3 Jachzenbruͤker Teichen ſ. 
Zoſſen. 


Surberg, ein Berg im Fuͤrſten⸗ Jäͤdikendorf, churbrandenburgiſches 


thum Koburg, liegt neben dem 
Ahornenberg bei der Stadt Ko: 
burg. | 
Autberg, ſ. Herrnhut. 
Hutha, Hutta, churſaͤchſiſches Dorf 
im Erzgebirgſchen Kreiſe und Kreis 
amte Freiberg; gehoͤrt ſchriſtſaͤ⸗ 
5 Big dem Rittergute Doͤrren⸗ 
thai. ee 
Buthhauß, (das) heißt die Spitze 
eines Berges bei Baͤrenſtein in 
e iſt 2150 Pariſer 
Vu 


J. 


Jabel, churbrandenburgiſches Dorf 
im Wittſtokſchen Diſtrikte in der 
Prigniz, nicht weit von Zazke; iſt 

theils adelich, theils gehoͤrt es un⸗ 


mee in der Neumark, im Kos 
nigsbergiſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
chen Amte Zehden. 


Jaͤdkemuͤhle, churbrandenburgiſche 


Foͤrſterei in Vorpommern, im An⸗ 
klamſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Ukermuͤnde, eine Stunde 
ſuͤdwaͤrts von Ukermuͤnde, auf der 
Landſtraße nach Paſewalk. Der 
Theerofen Jaͤdkemuͤhle in 
dieſer Gegend hat 30 Morgen, 
148 Ruthen, und der Meiers⸗ 
bergſehe Theerofen, andert⸗ 
halb Stunden von ÜUkermuͤnde, 29 
Morgen, 170 Ruthen. Das Jaͤd⸗ 
kemuͤhlſche Revier enthält 274 
Hufen, 145 Ruthen nebſt einem 
Dberförfter und den eben genann⸗ 
ten 2 Theeroͤfen. Von Jaͤdke⸗ 
muͤhle gehoͤrt ein Theil mit 116 
Morgen, 53 Quadratruthen unter 
das königliche Amt Torgelow. 


ter das königliche Amt Goldbek. Jaͤgeliz, Fluß in der Churmark; 


Jabeliz, Dorf in Schwediſch Pom⸗ 
mern im Ruͤgianiſchen Diſtrikt und 


entſpringt in dem Dorfe Schoͤne⸗ 
bek und theilt ſich in 2 Arme, die 


Stralſundiſchen Kommiſſariate auf ſich bei Kieis vereinigen und da 


der Inſel Ruͤgen. Hier hat das erſt den Namen Jaͤgeliz 


bekom⸗ 
men. 


Jaͤgeliz 


men. Bei Neuendorf bekommt 
er den Namen das Schwarze⸗ 
waſſer und fließt unter dieſem 
Namen bei Rübehorſt in die Ooſſe. 
Jaͤgeltz, koͤnigliches Foͤrſterhaus im 
Glien und Löwenbergiſchen Krei⸗ 
ſe, unweit Bornike. | 
Jaͤgerberg oder bie Platte, Berg 
im Fuͤrſtenthum Weimar und Am⸗ 
te Jena, zwiſchen dem Rauthal 
und dem Dorfe koͤbſtaͤtt. 
Jaͤgerbruͤk, h. 
Paͤchterei im Randowſchen Kreiſe 
in Vorpommern; gehoͤrt zu dem 
Rittergute Stolzenberg und hat ı 
Theerofen, 1 Jaͤgerhaus und ei⸗ 
nen Krug, welcher unter das koͤ⸗ 
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| Igersdorf 


einen herrſchaftlichen Krug, vier 
Freihaͤuſer; 1 Schulmeiſter, 34 
Feuerſtellen, eine Tochterkirche von 
Roͤrichen und eine Holzung, der 
Fuchstanger genannt. Es iſt jezt 
der Siz eines koͤniglichen Domai⸗ 
nenamts, welches zu dem Wilden⸗ 
bruchſen Departement der Herr⸗ 
ſchaft Schwedt gehoͤrt und unter 
einer koͤniglichen Immediatadmini⸗ 
ration ſteht. 


214 


churbrandenburgiſche Jaͤgersdorf, herzoglich Sachſen⸗ 


gothaiſches Pfarrkirchdorf im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Altenburg und Amte Leuch⸗ 
tenburg; liegt eine Stunde von 
Kahla, nicht weit von Großpuͤrſch⸗ 
wiz. 


nigliche Amt Ukermuͤnde gehört, Jaͤgersfelde, churbrandenburgiſches 


108 Morgen, 40 Ruthen Land 
hat; es iſt auch ein Zoll dabei. 
Der Ort liegt 2 1/4 Meilen von 
Ukermuͤnde. a 
Jaͤgerhaus, Forſthaus 
Preußiſchen Herrſchaft Lohra, eine 
Stunde von Lohra. 
Jaͤgerhof / adeliches Gut iin Franz 
burg Barthiſchen Diſtrikte in 
Schwediſch Pommern, unweit Le⸗ 
pelow. 
Jaͤgerhof, ſ. Schekenberg. 
Jaͤgerkrug / churbrandenburgiſches 
adeliches Wirthshaus im Arnebur⸗ 
giſchen Kreiſe in der Altmark, bei 
Sandau. 
Jaͤgersburg, churbrandenburgiſches 
altes Jagoͤſchloß und Koloniedorf 
in der Neumark, im Arenswalde⸗ 


Vorwerk im Greiffenhagenſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, auf der 
Feldmark des adelichen Dorfes 
Selchow, wozu es gehoͤrt. 


in der Jaägerswald, Jaͤgerswalde, chur⸗ 


ſaͤchſiſches Dorf im Voigtlaͤndiſchen 

Kreiſe und Amte Plauen, liegt 

nicht weit von Werda, gehoͤrt 

ae zu dem Rittergute Dorfs 
att. 


Jaͤgerswald, churbrandenburgiſches 


Vorwerk im Neuſtettinſchen Krei— 
ſe in Hinterpommern, auf der 
Feldmark des adelichen Gutes, wo⸗ 
zu es gehoͤrt. | 


Jaͤgerwarder, churbrandenburgi⸗ 


ſches Vorwerk in der Neumark, 
im Landsbergiſchen Kreiſe und Fds 
niglichen Amte Himmelſtaͤdt. 


ſchen Kreiſe und koͤniglichen Am⸗Jaͤhnsdorf, churbrandenburgiſches 


te Marienwalde, nicht weit von 
Regenthin. 
Jaͤgersdorf, Jaͤdersdorf, chur⸗ 
brandenburgiſches Dorf in Hin 


Pfarrdorf in der Neumark, im 
Kroſſenſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Kroſſen, nicht weit von 
Bobersberg. 


terpommern, im Greiffenhagenſchen Jaͤkelsberg, Berg in der Ober⸗ 


Kreiſe und Amte Wiidenbruch, 
dritthalb Stunden ſuͤbweſtwaͤrts von 
Bahn, auf der Land⸗ und Poſt⸗ 
ſtraße nach Stargard, am kleinen 
Fluß Rörike; hat eine Waſſer⸗ 
muͤhle, ein Vorwerk, 20 Bauern, 


© 


lauſiz, im Goͤrlizer Kreiſe, bei der 
Stadt Goͤrliz und dem Dorfe 
Mois. Er iſt durch das am 7 
September 1757 darauf und das 
bei vorgefallenen Treffen (. Mois) 
bekannt. 

i Tants 


Jaͤnikendorf 
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agel 


Jaͤnikendorf, churbrandenburgiſches Jagel, churbrandenburgiſches ade⸗ 


Pfarrdorf in der Mittelmark, im 


Liukenwaldeſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 


lichen Amte Zinna, bei Stuͤlpe. 


liches Gut und Dorf im Perleber⸗ 
giſchen Diſtrikte in der Prigniz, 
nicht weit von Kumloſen. 


Jaͤnikendorf, Jenikendorf, chur⸗Jagen, |. Gadien. 
brandenburgiſches Dorf in der Mit: Jager, Dorf im Greifswaldiſchen 


telmark, im Lebusſchen Kreiſe und 


koͤniglichen Amte Fuͤrſtenwalde, bei 


Beerfelde 


Jaͤniſchwalde, Jeniſchwalde, 


Diſtrikt in Schwediſch Pommern; 

liegt zunächft bei Jeſer, weſtwaͤrts 

von Griſtow; gehoͤrt der Stadt 
reifswalde. i 


churbrandenburgiſches Pfarrdorf in Jager, ſ. Gager. 


der Neumark, 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Peiz, 
nicht weit von Drewiz, an der 
Malks. a 

Jaͤnkendorf, Jenkendorf, chur: 


ſaͤchſiſches landesmitleidendes Kit 


.tergut und Pfarrkirchdorf von 32 

Rauchen in der Oberlauſiz, im 
Görlizer Kreiſe, 4 Stunden von 
Goͤrliz. 


Jaͤnnersdorf, Jandersdorf, chur⸗ 


im Kottbusſchen Jagertow, churbrandenburgiſches 


adeliches Dorf im Belgardſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, eine 
halbe Stunde oſtwaͤrts von Pol⸗ 
zin; hat ein Vorwerk und 23 
Feuerſtellen, wovon 4 zum Reu⸗ 
ſteitinſchen Kreiſe gehoͤren. Hier 
ſind gute Kalkbruͤche; auch findet 
man eine weiſſe klebrichte Erde, 


welche von den Toͤpfern aus ent⸗ 


fernten Orten hier geholt wird. 


brandenburgiſches adeliches Dorf Jagegow, churbrandenburgiſckes ade⸗ 


im Perlebergiſchen Diſtrikte in der 
Prigniz; gehoͤrt dem Kloſter Ste⸗ 
peniz. 

Jaͤrshagen, Jarslaffshagen, ehur⸗ 
brandenburgiſches Pfarrdorf mit 55 
Feuerſtellen und einem Vorwerke in 


liches Vorwerk und Gut mit 15 
Feuerſtellen im Demmin und 
Treptowſchen Kreiſe in Vorpom⸗ 
mern, 2 2/4 Meilen weſtwaͤrts 
von Anklam, nicht weit von Gram⸗ 
zow. 


Hinterpommern, im Schlaweſchen Jagow, churbrandenburgiſches ade⸗ 


Kreiſe und koͤniglichen Amte Ruͤ⸗ 
genwalde, eine Stunde ſuͤdſuͤdoft⸗ 
waͤrts von Nuͤgenwalde. 

Jaͤſeniz, |. Jeſeniz. 

Jäñze, Perle und Roſe, drei klei⸗ 
ne Fluͤſſe oder Baͤche in der Prig⸗ 
niz, welche auf Perlebergſchem Grund 
und Boden entſpringen und alle 3 
nach einem Lauſe von ein Viertel 


liches Gut und Pfarrdorf im Uker⸗ 
maͤrkiſchen Kreiſe in der Ukermark, 
bei Prenzlau. ' 


agow, churbrandenburgiſches ades 


ag 

liches Dorf mit 41 Feuerſtellen 
und einem Vorwerke im Pirizſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, 5 Stun 
den oſtſuͤdoſtwaͤrts von Piriz, an 
der Ploͤne. 


bis eine halbe Meile in die Ste⸗Jagow, churbrandenburgiſches ade⸗ 


peniz fallen. 
Jagdshof, herzoglich Saͤchſiſches 


liches Dorf im Arenswaldeſchen 


Kreiſe in der Neumark. 


Amtsdorf mit 11 Haͤuſern im Sin; Jagſal, Jagſall, unmittelbares 


ſtenthum Koburg, Meinungiſchen 


Antheils, und Amte Sonnenberg, 
auf einem hohen Berge, nicht weit 
von Oberlind. Der Berg iſt mit 
Holz bewachſen und an ſeinem 
Fuße liegt das Dorf Steinbach. 


0 


Amtsdorf im ſaͤchſiſchen Chur⸗ 
kreiſe und Amte Schlieben, fuͤnf 
Viertelſtunden von Schlieben, nicht 
weit von Oſterroda. Hier iſt auch 
das amtfäßige Rittergut Jagſal. 


Jabe 


Jahmen 


Jahmen, churſaͤchſiſches landesmit⸗ 
leidendes Rittergut und a in 
der Oberlauſiz, im Goͤrlizer Krei⸗ 
12 an der Straße zwiſchen Sprem⸗ 
erg und Weiſſenberg; hat ein vor⸗ 
trefliches Schloß nebſt ſchoͤnem Gar⸗ 
ten und iſt nebſt feinen Pertinenz⸗ 
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Kreiſe und Amte Chemniz, eine 
Meile davon, nicht weit von Stoll⸗ 
4 Es halten ſich hier viele 
Fabrikanten, Faktore und Han⸗ 
delsleute auf. Ueber den Wurſch⸗ 
nizbach iſt hier eine verdekte Bruͤ⸗ 
ke gebaut. 


ftüfen (worunter auch das Pfarr⸗Jahnsdorf, ſ. Jehnsdorf. 
‚Kirchdorf Klitten gehört) mit 95 Jahnsfelde, churbrandenburgiſches 


1,254 Rauchen belegt. b 
Jahmo, Jahmen, amtſaͤßiges Rit⸗ 


adeliches Pfarrdorf im Lebusſchen 
Kreiſe in der Mittelmark. 


tergut und Dorf im ſaͤchſiſchen Jahnsfelde, churbrandenburgiſches 


Churkreiſe und Kreisamte Witten⸗ 
berg, nicht weit von Kroppſtaͤtt 
und Wittenberg / gegen Treuenbrie⸗ 


| zen zu. . 
Jahna bei Muͤgeln, churſaͤchſi⸗ 
ſches unmittelbares Amts und 
Pfarrdorf im Leipziger Kreiſe und 
Amte Muͤgeln, an der Jahna. 


adeliches Dorf im Landsbergiſchen 
Kreiſe in der Neumark, nicht weit 
von Gralow. 


Jahnshain, churfächfifches Dorf im 


Leipziger Kreiſe und Amte Borna, 
eine kleine Stunde von Kohren; 
gehoͤrt ſchriſtſaͤßig zu dem Ritter⸗ 
gute Salis. 


Hier war die ehedem jo beruͤhm⸗ Jahns hauſen, ſ. Johannishau⸗ 


te Sorbiſche Hauptfeſtung Gana, 


ſen. 


welche Heinrich der Erſte, mit Jahnsrode, |. Janisrode. 


dem Beinamen der Finkler, nach Jahrſtaͤtt, 


einer zwanzigtaͤgigen Belagerung 
eroberte und zerſtoͤrte, an deren 
Stelle in der Folge eine Burg 
warte errichtet ward. Hier iſt 
das Rittergut Goldhauſen. 
Jahna, f. Ober: und Nieder⸗ 


Jahna. a ö 
Jahna, (die) kleiner Fluß im Meiß⸗ 


churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Salzwedelſchen 
Kreiſe in der Altmark, nicht weit 
von dem Luͤneburgiſchen Orte Als 
tendorf. | 


Jakenkrug, churbrandenburgiſches 


gdeliches Wirthshaus im Arnebur⸗ 
giſchen Kreiſe in der Altmark, 
bei Sandau. 


niſchen Kreiſe, bei Ober -und Nie⸗Jakobsbruch, ſ. Schierke. 


der⸗Jahna; 
e. 


Jahniswalde, Jonaswalde, her: 
zoglich Sachſengothaiſches Dorf mit 
14 Haͤuſern im Fuͤrſtenthum Al: 


fallt bei Rieſſa in die Jakobsdorf, Jabsdorf, chur⸗ 


brandenburgiſches adeliches Gut und 
Dorf im Prizwalkſchen Diſtrikte in 
115 Prigniz, nicht weit von Trieg⸗ 
iz. 


tenburg und Amte Ronneburg, = Jakobsdorf, churbrandenburgiſches 


Stunden von Ronneburg auf Krim⸗ 


mizſchau zu. f 
Jahnsbach, churſaͤchſiſches Dorf im 
Erzgebirgſchen Kreiſe und Amte 


Pfarrdorf und Vorwerk im Lebu⸗ 
ſiſchen Kreiſe in der Mittelmark, 
bei Brieſen; gehoͤrt der Univerſt⸗ 
taͤt in Frankfurt. 


Wolkenſtein, nicht weit weſtwaͤrts Jakobsdorf, churbrandenburgiſches 


von Geier; gehoͤrt amtſaͤßig zu 
dem Rittergute Gelenau. 
Jahnsdorf, churſaͤchſiſches unmit⸗ 


telbares Amts- und Pfarrdof mit 


120 Feuerſtellen im Erzgebirgſchen 


Dorf in der Neumark, im Dram⸗ 
burgiſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Sahin, nicht weit von Stuͤ⸗ 


deniz. | 
Jakobs⸗ 
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Jakobodorf, churbrandenburgiſches 
Dorf mit 38 Feuerſtellen und ei⸗ 
nem Vorwerke in Hinterpommern, 
im Saziger Kreise und koͤniglichen 
Amte Sazig; eine Stunde ſuͤdoſt⸗ 
waͤrts von Jakobshagen, an einem 
davon benannten See. 

Jakobsdorf, churbrandenburgiſches 
Vorwerk im Borkſchen Kreiſe in 
Hinterpommern, am großen Zahn⸗ 
fee, bei dem adelichen Gute Schöͤ⸗ 
nenwalde, wozu es gehoͤrt. 

Jakobsdorf, churbrandenburgiſcher 
adelicher Wohnſiz mit 23 Feuer⸗ 
ſtellen im Saziger Kreiſe in Hin⸗ 
terpommern, eine Meile ſuͤdoſt⸗ 

— waͤrts von Gollnow. 

Jakobsdorf, Dorf im koͤniglichen 
Amte Franzburg in Schwediſch 
Pommern, nahe, nordoſtwaͤrts, bei 
Richtenberg. 

Jakobsdorf, ſ. Joksdorf. 

Jakobs dorfer oder der große See, 
See bei der churbrandenburgiſchen 
Stadt Neuſtadteberswalde, der er 
gehört, und liegt auf der Chorin. 
ſchen Haide. Er erhaͤlt ſeinen Zu⸗ 
fluß aus dem Porazſee. 5 

Jakobshagen, churbrandenburgi⸗ 
ſche kleine offene Mediatſtadt in 
Hinterpommern, im Saziger Krei⸗ 
ſe und koͤniglichen Amte Sazig; 
liegt 5 Meilen von Piriz, 3 von 
Stargard, eine von Freienwalde, 
eine Stunde von Konſtantinopel, 
nicht weit von Sazig, in einer 
niedrigen Gegend, an dem Sazi⸗ 
ger See und einem Arm der Ih⸗ 
na, der die halbe geſtohlene oder 


getheilte Ihna genannt wird, hier 


einen Teich bildet und in den ge⸗ 
nannten See faͤllt. Die Stadt 
brannte am 17 Junius 1781 bis 
auf 4 Haͤuſer ab, ward aber von 
1783 an durch koͤnigliche Unter⸗ 
ſtuͤſung mit 88,000 Thalern (oh⸗ 
ne die Kollektengelder) wieder neu 


erbaut, ſo, daß ſie im Jahr 1791 


ſchon wieder 161 Haͤuſer , 92 


Jakobshagen 


Scheunen mit 955 Civileinwoh⸗ 
nern, mit Einſchiuß 13 Juden, 
hatte. Unter den Einwohnern ſind 
176 Buͤrger, wovon 46 Bau⸗ 
leute (Bauern) und 18 Koſſaͤten 
genannt werden, welche Akerbau 
und Viehzucht treiben, die uͤbrigen 
leben von ihren Handwerken. Die 
Nahrung der Einwohner wird auch 


durch die in der Naͤhe befindliche 


Holzungen und verſchiedene ſiſchrei⸗ 
che Seen, beſonders den Saziger 
und Kremminſchen See, erleichtert 
und vermehrt. 

An der im Jahr 1782 erbau⸗ 
fen Kirche, die Himmels burg 
genannt, iſt 1 Prediger angeſtellt, 
der zugleich Praͤpoſitus der Ja⸗ 
kobshagenſchen Synode iſt. In 
der Schule lehren 1 Rektor und 
1 Kantor. f 

Hier iſt auch eine koͤnigliche Foͤr⸗ 
ſterei und jährlich werden 3 Kram⸗ 
maͤrkte und ein Viehmarkt ge⸗ 
halten. 

Die Stadt Jakobshagen hat je⸗ 
derzeit von dem koͤniglichen Amte 
Sazig abgehangen, ſteht aber jezt 
unter der Gerichtsbarkeit des im 
Jahr 1770 hier errichteten und 
von ihr den Namen führenden koͤ⸗ 
niglichen Juſtizamts. Sie hat aber 
auch einen Magiſtrat, der aus ei⸗ 
nem Buͤrgermeiſter, einem Kaͤm⸗ 
merer und zwei Rathsherren oder 
Viertelsleuten beſteht. Vermoͤge 
eines koͤniglichen Reſcripts kommen 
die ſaͤmtlichen gerichtlichen Hand⸗ 
lungen dem Beamten zu Sazig zu 


und werden durch feinen Juſtitiaͤr 


beſorgt. Die Beſtellung der Bors 
ſpann⸗ und Amtsfuhren, die Ans 
zeige, Ablieferung der Geld⸗ und 
Kornabgaben aber geſchieht durch 
den hier wohnenden Freiſchulzen, 
auch im Namen des Amts; das 


Polizeiweſen hingegen gehoͤrt blos 


für den Magiſtrat. | 
| 055 


220 


221 


Jakobshagen 


Jamikow 222 


6 


Obgleich die hieſigen Einvvoh, Jamikow, adeliches Dorf mit 16 


ner nicht Leibeigene, wie die mei⸗ 
ſten Einwohner in den Doͤrfern, 


ſondern freie Leute ſind, ſo ſind 


ſie doch auf eben die Art, wie al⸗ 
le uͤbrigen Einwohner des Amts 
Sazig,/ . 
Juſtijamts unterworfen, und die 
Buͤrger ſchwoͤren dem Amte, wie 


Feuerſtellen im Randowſchen Kreis 
ſe in Preußiſch Vorpommern, 2 
Meilen weſtwaͤrts von Garz, nicht 
weit vom Weſelfluß, auf der Land⸗ 
ſtraße nach Berlin. 


der Gerichtsbarkeit des Jamizow, adeliches Dorf im Dis 


ſtrikte Wolgaſt in Schwediſch Pom⸗ 
mern, ſuͤdwaͤrts von Laſſahn. 


die Bauern in den Amtsdoͤrfern, Jamliz, Jammltz, churſaͤchſiſches 


ſo daß der Eid der erſtern von 
dem der leztern wenig unterſchie⸗ 
den iſt. Sie muͤſſen ſich daher 


Dorf in der Riederlauſiz und Herr 
ſchaſt Lamsfeld, im Luͤbbener Krei⸗ 
ſe, eine Stunde von Lieberoſe. 


auch nach der Pommerſchen Bauer⸗Jammerin, churbrandeuburgiſches 


ordnung richten; in Feldſachen aber 
haben ſie ihre eigne ſogenannte 
Willkuͤhr und 2 Feldherren, wel⸗ 
che die Feldſachen vorzuͤglich und 
zwar mit dem Freiſchulzen beſor⸗ 
gen muͤſſen. 

Im Jahr 1794 
unter den 876 Einwohnern 13 
Schuhmacher, 12 Branntweinbren⸗ 
ner mit 28 Blaſen, 7 Schnei⸗ 
der, 6 Brauer, 5 Baker, 4 
Böttcher, 3 Schmiede, 3 Tiſch⸗ 
ler, 2 Barbier, 2 Toͤpfer, 1 
Drechsler, 1 Faͤrber, 1 Fleiſcher, 
1 Glaſer, 1 Leinweber, 1 Mau⸗ 
rer, 1 Radmacher, 1 Schloſſer, 
1 Zimmermann; ſ. J. Sage 
baums Lorbeer⸗ und Cypreſſen⸗ 
baum der Jakobshagenſchen Sys 
nodi, d. i. deſſelben ehemalige und 
gegenwaͤrtige Geſchichte, Star⸗ 
gard 1786, 4. 
akobshagen, e 
ches adeliches Dorf im Ukermaͤr⸗ 
kiſchen Kreiſe in der Ukermark, 
nicht weit von Wichmannsdorf. 


Jakobshauſen churbrandenburgi⸗ 


ſches Vorwerk im Rummelsburg⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 


w. 
befanden ſich Jamund, 


adeliches Gut mit einem Vorwerk 
und 2 Feuerſtellen im Stolpeſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, an der 
Schottow, 5 Stunden ſuͤdoſtwaͤrts 
von Stolpe, nicht weit von Bus 


churbrandenburgiſches 
Pfarrdorf mit 58 Feuerſtellen im 
Fuͤrſtenthumſchen Kreiſe in Hin⸗ 
terpommern, anderthalb Stunden 
nordwaͤrts von der Stadt Koͤslin, 
der es gehoͤrt, am Jamundſchen 
See. In der Gegend dieſes Dor⸗ 
fes lag ehemals wahrſcheinlich die 
berühmte Seeſtadt Jom sburz. 
S. Hakens hiſtoriſch⸗ kritiſche 
Unterſuchung ſaͤmtlicher Nachrich⸗ 
ten von der ehemaligen, auf der 
Pommerſchen Kuͤſte befindlich ge⸗ 
weſenen Stadt Jomsburg, Kop⸗ 
penhagen und Leipzig 1776, 4. 
Der Jamundſche oder Jamen⸗ 
ſche See iſt dritthalb Stunden 
lang und mit der Oſtſee durch ein 
flieſſendes Waſſer, das Deep oder 
Tief genannt, verbunden, zwiſchen 
welcher und dieſem See ſich nur 
ein ſchmaler Erdſtrich von ungefähr 
500 Schritt Breite befindet. 


auf der Feldmark des adelichen Jandersdorf { ſ. Jaͤnnersdorf. 
ra 


17 Schweſſin, wozu es ge J 
Jamenz, 


| See im Buͤtowſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, unweit 
dem adelichen Dorfe Groß Po⸗ 
meiske, 


androk, churbrandeuburgiſche Holz: 
waͤrterei im Stolpſchen Kreiſe in 
interpommern, bei dem adelichen 
orfe Nippoglenſe, wozu ſie ge⸗ 


hort. 
Ja⸗ 


223 Janikow 

Janikow, Janike, churbranden⸗ 
burgiſches adeliches Pfarrdorf im 

b Tur bee Kreiſe in der Neu⸗ 
mark. 


Jarchan 


mit etwa 15 Haͤuſern in Borpom⸗ 
mern, im Demminſchen Kreiſe und 
koͤniglichen Amte Treptow, eine 
Meile weſt waͤrts von Treptob. 
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Janisroda, Jahnsrode, Jans⸗Jarchau, churbrandenburgiſches ade: 


rode, herzoglich Sachſengothai⸗ 
ſches adeliches Dorf und Schloß 


liches Pfarrdorf im Arneburgiſchen 
Kreiſe in der Altmark. 


mit 27 Häufern im Fuͤrſtenthum Jarchelin, in alten Urkunden Gre⸗ 


Altenburg und Kreisamte Eiſen⸗ 
berg; anderthalb Stunden von 
Naumburg / nicht weit von Pries⸗ 
niz. 

Jankendorf, adeliches Dorf im 
Diſtrikte Tribſees in Schwediſch 


cholin, churbrandenburgiſches ade: 
liches Pfarrdorf mit einem Bor: 
werke und 31 Feuerſtellen im Dar 
berſchen Kreiſe in Hinterpommern, 


anderthalb Stunden oſtwaͤrts von 


Naugard, an einem Bach. 


Pommern, nordoſtwaͤrts von Neh⸗Jarkviz, ſ. Garkviz. 


ringen, nahe bei Glewiz⸗ 
Jannewiz, churbrandenburgiſches 
adel ches Dorf im Rummelsburg⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
eine Meile ſuͤdwaͤrts von Schla⸗ 
we; hat 2 Vorwerke, eine Schaͤ⸗ 


Jarmbow, churbrandenburgiſches 


Dorf in Vorpommern, im Wol⸗ 
linſchen Kreiſe und koͤniglichen Am⸗ 
te Wollin, anderthalb Stunden 
nordwaͤrts von Wollin, am Di⸗ 
venowſtrom. 


ferei (Uhlenberg), 31 Feuerſtellen Jarmen, ehedem Germen, Gar⸗ 


und Fiſcherei in den Seen Gomtz 
und Gleive. } 
Tannowiz, Jannewtz, churſaͤch⸗ 
ſiſches Rittergut und Dorf von 15 
Rauchen in der Oberlauſiz, im 
Budiſſinſchen Kreiſe, anderthalb 
Stunden von Ruhland auf Ort⸗ 
rand zu, am Schwarzwaſſer bei 
Hermsdorf an der Heide. 
Janow, churbrandenburgiſches ade: 
liches Vorwerk mit 4 Feuerſtellen 
im Anklamſchen Kreiſe in Vor, 
pommern, 2 ı/4 Meilen ſuͤdweſt⸗ 
wärts von Anklam. 5 
Janowiz, Jannewiz, churſaͤchſi⸗ 
ſches Dorf in der Oberlauſiz, im 
Budiſſinſchen Kreiſe, anderthalb 
Stunden von Ruhland auf Ort⸗ 
rand zu; gehoͤrt zu dem Ritter⸗ 
gute Bolberiz. 
Japenzin, churbrandenburgiſches 
Dorf mit etwa 20 Haͤuſern in 


Vorpommern, im Anklamſchen Krei⸗ 


ſe und koͤniglichen Amte Spante⸗ 
kow, 2 Meilen ſuͤdweſtwaͤrts von 
Anklam, an der Meklenburgiſchen 
Graͤnze. g 
Japzow, ehurbrandenburgiſches Dorf 


Einwohner. 


men, churbrandenburgiſche kleine 
Mediatſtadt in Vorpommern, im 
Anklamſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Klempenow; liegt von Stet⸗ 
tin 13, von Paſewalk 7, von 
Neubrandenburg im Meklenburg⸗ 
ſchen 5, von Anklam 3, von 
Demmin und Greifswalde 2 und 
von Guͤzkow eine halbe Meile, 
in einer niedrigen Gegend an der 
Nordſeite der Peene, woruͤber 
hier eine Faͤhre gehalten wird. 


Im Jahr 179: waren hier 33 


Haͤuſer, 22 Scheunen und 502 
An der zur Dem⸗ 
minſchen Synode gehoͤrigen Kirche 
ſteht 1 Prediger. In der Schule 
lehrt 1 Rektor. Die Nahrung 


der Einwohner beſteht hauptſäch⸗ 
lich im Akerbau (wozu fie 12 Lands | 
hufen haben), Brauerei, Hand | 


werksarbeiten, Ueberfahrt über die 
Peene und Einſchiffung des Ges 


treides der benachbarten Guͤter und | 


Dorffchaften nach Stettin, der Fi⸗ 
a auf der Peene bis zur Felde 
cheide. 


Y 


Auch werden jaͤhrlich 3 
Jahr⸗ 


225 Jarmen 


Jahr⸗, 3 Vieh ⸗ und Roß märkte 
hier gehalten. 


In Jarmen gilt das Luͤbſche 


Recht. In Civilſachen und bei 
geringen Bergehungen iſt die erſte 
Inſtanz der Magiſtrat, 


welcher Jarmshagen, 


Jarmshagen 226 


2 Schiffer, 2 Schloſſer, 1 Apo⸗ 
theker, 1 Bader, 1 Barbier, 1 
Faͤrber, 1 Fleiſcher, 1 Maurer, 
1 Sattler, 1 Schmied, 1 Sai⸗ 
ler, 1 Toͤpfer, 1 Tuchmacher. 

Dorf im Greiſs⸗ 


aus einem Buͤrgermeiſter und 3 waldiſchen Diſtrikt in Schwediſch 


Rathsherren beſteht wozu noch 
2 Viertelsmaͤnner kommen, wel⸗ 


Pommern; 


gehoͤrt der Stadt 
Greifswalde. 5 


che die Stadtangelegenheiten be⸗Jarntz, adeliches Dorf in Schwe⸗ 


ſorgen helfen; in Kriminalſachen 
und bei groben Verbrechen prafi 
dirt der koͤnigliche Juſtizbeamte zu 


diſch Pommern, im Ruͤgianiſchen 


Diſtrikte, auf der Inſel Ruͤgen, 
unweit Bergen. 


Klempenow; jedoch werden einige Jarſau, churbrandenburgiſches ade⸗ 


von den Mitgliedern des Naths 
als Beiſizer bei den auf dem Fo: 


liches Dorf im Arendſeeſchen Krei⸗ 
ſe in der Altmark. 


niglichen Amte anzuſtellenden Ber: Jarshoͤfde, |. Jershoft. 
hoͤren der Delinquenten aus dem Jarslaffshagen, j. Jaͤrshagen. 
Staͤdtchen, welche an das Fonig: Jasde, churbrandenburgiſches Dorf 


liche Juſtizamt abgeliefert werden, 
jedesmal deputirt. Zu den Kaͤm⸗ 
mereieinkuͤnſten des Staͤdtchens ge⸗ 
Hört unter andern, daß von jedem 
She für die Benachbarten zu 
Waſſer ankommenden Bauholze ihr 
fuͤr das Ausſchleppen 3 Pfennige 
und fär die Niederlage auf dem 


Brink 6 Pfennige, und wenn es Jasdow, 


liegen bleibt, monatlich eben fo 
viel entrichtet werden muß. 


mit 23 Feuerſtellen in Hinterpom⸗ 
mern, im Fuͤrſtenthumſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Kolberg, 


dritthalb Stunden nordwaͤrts von 


Koͤrlin, vierthalb Stunden von 
Kolberg. In dieſer Gegend er⸗ 
gießt ſich die Peuſike in die Per⸗ 


ſante. f 

adeliches Dorf im Di⸗ 
ſtrikte Wolgaſt in Schwediſch Pom⸗ 
mern, nicht weit von Laſſahn. 


Die Stadt muß an das koͤnig / Jaſedow, adeliches Dorf im Di: 
liche Amt Klempenow jaͤhrlich 33 ſtrikte Wolgaſt in Schwediſch Pom⸗ 


Rthlr. Grundgelder bezahlen, und 


le, Faͤhre und Jagd auf dem 
Stadtſelde. Garniſon iſt nicht hier 
und die Skadt gehoͤrt zu dem Kan⸗ 
ton des Inſanterieregiments Nro. 


30. a a 

Im Jahr 1794 war die Zahl 
der Einwohner 887; darunter wa⸗ 
ren im Jahr 1778 17 Schuh⸗ 


macher, zz Brantweinbrenner mit 


13 Blaſen, 8 Brauer, 5 Lein⸗ 
weber, 5 Schneider, 4 Material: 
haͤndler, . 3 Baͤker, 3 Boͤktcher, 
3 Rademacher, 3 Tiſchler, 3 Zim⸗ 
merleute, 2 Brettſchneider, 2 
Drechsler, 2 Fiſcher, 2 Nadler, 
Topogr. Lexik. v, Oberſachſen, IV. Bd. 


mern, weſtwaͤrts von Laſſahn. 


1 dieſem gehoͤrt auch die Windmuͤh⸗ Jaſentz, koͤnigliches Amt in Preuſ⸗ 


ſiſch Vorpommern, im Randowſchen 
Kreiſe. Es begreiſt in ſich 13 
Doͤrfer, 5 Vorwerke, 2 Krüge, 
5 Theeroͤfen, 3 Waller, 1 Wind:, 
1 Schneidemuͤhle, 2 Prediger, 9 
Kuͤſter und Schulmeiſter, 91 Bau⸗ 
ern, 4 Schmiede 2 Mutter 2 Fi⸗ 
lialkirchen, 1 Predigerwittwenhauß, 
380 Feuerſtellen und 23 Landhu⸗ 
fin, 2 Morgen 54 3/8 Ruthen 
ſteuerbare Hufen. Unter den Doͤr⸗ 
ſern ſind 6 im Jahr 1740 neu 
angelegte Kolonien. Dieſes Amt 
iſt mit dem Amte Stettin verbun⸗ 
den. Mehreres hievon ſ. bei der 

H Be 
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Jaſeniz 


ſchreibung des Amtes Stettin. 
Seinen Namen hat es von dem 
Pfarrdorfe 1 
Jaſeniz, 2 Meilen nordoſtwäͤrts 
von Stettin, am Ausflug der Oder 
ins friſche Safe. Vor der Re⸗ 
formation war Jaſeniz eine be⸗ 
ruͤhmte Abtei der Auguſtiner⸗ 
moͤnche oder St. Victoris Pariſi- 
enſis, und das noch hier beſind⸗ 
liche Schloß oder Amthauß war 
das cheinalige Kloſtergebaͤnde. 
Das Vorwerk Jaſeniz hat 
1354 Morgen 176 Ruthen ſteuer⸗ 
freies Akerland. Der Jaſenizſche 
Theerofen liegt 1 ſtarke Meile 
ſuͤbwaͤrts von Bol Bei Jaſe⸗ 
ui, auf der ſogenannten Buchhorſt 
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nen ſchmalen Landſtrich, die ſchma⸗ 
le Heide genannt, mit der 
Halbinſel Wittow zuſammen. An 
der Oſtſpize der Halbinſel Jas⸗ 
mund, welche auch durch einen 
ſchmalen Landſtrich, mit der In⸗ 
ſel Ruͤgen zuſammenhaͤngt, iſt das 
Vorgebirge, die Stubbenkam⸗ 
mer. Auf der Suͤdſeite deſſelben 
iſt ein tiefer Abgrund, aus wel⸗ 
chem beſtändig klares Waſſer in 
ziemlicher Menge mit großem Ge⸗ 
raͤuſche auf das darunter befinds 
liche Geb she herabſtuͤzt. 

Der Meerbuſen zwiſchen den 
beiden Halbinſein Jasmund und 
Wittow wird Tromperwik ges 
neunnt. 


iſt 1250 die Kolonie Wilhelms Jaſow, Jaſowp, ehurdrandenbur⸗ 


dorf angelegt worden. Die Ja⸗ 
ſenizſche Fahrt iſt ein Aus⸗ 
fluß der Oder. 


Das Dorf Jaſeniz iſt der Som⸗ 


meraufenthalt der Prinzeſſin Eli⸗ 


giſche Unterfoͤrſterei in Hinterpom⸗ 
mern, im Lauenburg⸗Buͤtowſchen 
Kreiſe und königlichen Amte Buͤ⸗ 
tow, 1 Meile von Buͤtow, am 
Stolpefluß. 3 


ſabeth von Preuſen. Man fin⸗Jaſſen, chürbrandenburgiſches ade 


det bei dem Dorfe Wieſeneiſenerz. 
Jaſewi, eine königliche Unterfoͤrſte⸗ 
rei in Pr. Pommern, im Lauen⸗ 
burg⸗Buͤtowſchen Kreiſe und Amte 
Duͤtow, am Stolpefluſſe, 1 Meile 
von Buͤtow. 

Jasmund, Halbinſel oder Vorge⸗ 
birge auf der Inſel Ruͤgen in 
Schwediſch⸗Pommern. Sie ent⸗ 
halt einige 70 Ortſchaſten, wovon 


liches Dorf im Buͤtowſchen Kreiſe 
in Hinterpommern, 2 Meilen nord⸗ 
oſtwaͤrts von Buͤtow; hat auſſer 
einem Vorwerk im Dorfe noch 
auf der Feldmark die Vorwerke 
und Kolonien Kruͤgke, Teer⸗ 
bfen, Drandftätty Baby 
lonke, Buſch Schuliz, Baren⸗ 
bruch und Neuendorf (lezte⸗ 
res haͤlftig). 


4 unter das koͤnigliche Amt Ber: Jaſſonke, churbrandenburgiſches ade 


gen. 65 in den Ruͤgianiſchen ade⸗ 
lichen Diſtrikt, und 5 unter das 
Stralſundiſche Kommiſſariat ge⸗ 
hören. Am sten und ofen Au⸗ 
guſt 1215 gieng hier eine feharfe 
Aktion zwiſchen der daͤniſchen und 
ſchwediſchen Flotte vor, worinn 


liches Bauerndorf im Rummels⸗ 
burgiſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern, 5 Stunden von Rummels⸗ 
burg nahe bei dem Dorfe Lub⸗ 
ben, wozu es gehoͤrt, hat ein klei⸗ 
nes Akerwerk (Kuwarhof) 6 Bau⸗ 
ern und 9 Feuerſtellen. 


beiderſeitige Schiffe ſehr beſchaͤdi⸗JaſſowehurbrandenburgiſchesPfarr⸗ 


get wurden. 
Der Prediger in Altenkirchen, 
iſt jedesmal Praͤpoſitus der Jas⸗ 
mund Wittowſchen Praͤpoſſtur. 
Die Halbinſel hänge durch ei⸗ 


dorf mit 30 Feuerſtellen im Ra⸗ 
minſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern, 1 Stunde ſüdwaͤrts von 
Kamin; gehoͤrt dem Domkapitel 
daſelbſt. 

Taf 
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Jaſſow, churbrandenburgiſches ade⸗ 


Jaſſow 


liches Bauerndorf im Flemming⸗ 
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Schloß Pollnow, und hat 19 
Feuerſtellen. 


ſchen Kreiſe in Hinterpommern Jazkow, churbrandenburgiſches ade⸗ 


1 Meile ſuͤdwaͤrts von Wollin, 
beſteht aus 3 Antheilen, und hat 
24 Feuerſtellen. . 

Jaucha, amtſaͤßiges Pfarrderf und 


Rittergut im churſaͤchſiſchen Amte 


Weiſſenfels im Thuͤringiſchen Kreiſe 


liches Dorf im Lauenburgiſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, 3 Mei⸗ 
len nordnordoſtwaͤrts ron Lauen⸗ 
burg, nicht weit von Oſſeken, an 
der Oſtſee, hat 2 Vorwerke, wo⸗ 
von eins, Koscierzynke, auf 


und Gerichtsſtuhl Burgwerben, z der Feldmark liegt, und 19 Feu⸗ 
Viertelſtunde von Moͤlſen, am erſtellen. 
Einfluß der Aupizbach in die Rip⸗ Jazkow, |. Gatſchow. 

pach. i . Jaztum, churbrandenburgiſches ade⸗ 
Jauer, churſaͤchſiſches Dorf in der 


liches Gut und Dorf im Fuͤrſten⸗ 
Oberlauſih im Budiſſinſchen Kreiſe, thumſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern; 1 Meile weſtwaͤrts on Bu⸗ 
bliz ß an der Straße nach Poll⸗ 
now; hat ein Vorwerk und 3 
Buſchkathen, wovon der Jäſſoſk 
a Klewerhof die vornehmſten 
n 


bei dem Kloſter Marienſtern, dem 
es gehoͤrt. i . 

Jauernik, Javernik, churſaͤchſi⸗ 
ſches Pfarrkirchdorf in der Ober⸗ 
lauf, im Goͤrlizer Hauptkreiſe, 
anderthalb Stunden von Görliz 


auf einem hohen Berge bei Frie⸗ Ibantz⸗ churſaͤchſiſches Dorf in dem 


dersdorf an der Landeskrone; ge⸗ 
hoͤrt dem Kloſter Marienthal. 
Jauernik, Javernik, churſaͤchſi⸗ 
ſches Dorf in der Oberlauſiz, im 
Budiſſinſchen Kreiſe, 1 Stunde 
von Lobau; gehoͤrt zu dem Rit⸗ 
tergute Lehen. 


Meißniſchen Kreiſe und Kreisamte 
Meiſſen, nicht weit von Glaucha; 
gehoͤrt zum Theil ſchriſtſaͤßig uach 
Hur ſchſtein, zum Theil eben ſo nach 
Woͤlkiſch; zum Theil mit Ober⸗ 
und Erbgerichten amtſaͤßig nach 
Schweta bei Doͤbeln. 


Jauliz, churſäͤchſiſches Dorf in der Ibenhain, herzoglichſäͤchſiſches Dorf 


Niederlausitz, im Gubenſchen Kreiſe, 
3 Stunden von Guben; gehoͤrt 
zu dem Rittergute Jeßniz. 


Jaunkenkathen, ſ. Dubbertek. Ichſtaͤtt, fuͤrſtlich 


Jazel, churbrandenburgiſches adeli⸗ 
ches Dorf mit 1 Vorwerk und 8 
Feuerſtellen im Greifenbergſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, 1 Meile 
ſuͤdweſtwaͤrts von Greiffenberg. 


mit 28 Haͤuſern im Herzogchum 
Gotha und Amte Tennebera, zu⸗ 
nächſt der Stadt Waltershauſen. 
Schwarzburg⸗ 
Nudolſtaͤdtiſches Gerichtsborf im 
untern Fuͤrſtenthum Schwarzburg 
und Amte Frankenha fen. ı Stun: 
de von Artern, gehoͤrt Hälftig dem 
Fuͤrſten zu Schwarzburg⸗ Rudol⸗ 


Jazenik, churbrandenburgiſches Dorf ſtadt, haͤlftig denen von Ebra. 
in Vorpommern, im Anklamſchen Ichte, ein kleiner Fluß in Thuͤrin⸗ 


Kreiſe und koͤniglichen Amte Tor: 
gelow, anderthalb Stunden nord: 


gen, in der Grafſchaft Hohuſtein 
und Klettenberg. 


waͤrts von Paſewalk, auf der Land: Ichtershauſen, herzoglichſaͤchſiſches 


ſtraße nach Anklam. 150 
azingen, churbrandenburgiſches 
Bauerndorf im Schlaweſchen 0 
in Hinterpommern, 1 Stunde we 
waͤrts von Pollnow, gehört zu dem 


[7 
= 


Amt im Herzogthum Gotha; if 
mit dem Amte Wachſenburg 
vereinigt, und beide ſtehen unter 
1 Amtmann, 1 Amtiskommiſſaͤr, 
1 Regiſtrator, 1 Pfleg und Amts⸗ 

9 2 ſchrei⸗ 
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Ichtershauſen 


ſchreiber, und 1 Acceſſiſten. Der 
Oberbeamte iſt zugleich Oberamts⸗ 
ſteuereinnehmer, und die Kammer⸗ 
einkuͤnfte berechnet der Amtsver⸗ 
walter und Kontroleur. Das ers 
ſtere enthaͤlt in 4 Oertern (im 
Jahr 1780) 312 Haͤuſer mit 
1119 Einwohnern, das leztere 
hingegen in 13 Oertern 1332 
Haͤuſer und S100 Einwohner. 
Das Amt Wachſenburg graͤnzt 
nordwaͤrts an das Amt Gotha 
und an das Erfurtſche, an wel⸗ 
ches leztere es auch oſtwaͤrts ſtoͤßt. 
Suͤdwaͤrts iſt das Amt Ichters⸗ 
hauſen, und die Graſſchaſt Gteis 
chen; gegen Welten das char⸗ 
malnzſche Amt Mühlberg, und 
das ſchwarzburgſche Amt Seeber⸗ 
gen. Krawinkel liegt von den 
übrigen Amtsdoͤrfern abgeſondert. 


Ichtershauſen, herzoglichſaͤch ſcher 


Marktſleken und der Sitz des ges 
dachten Amts gleiches Namens; 


5 Iden 


groͤſtentheils auf engliſche Art ans 
gelegter Garten an der Gera. Im 
Schloſſe iſt ein ſehr groſſes Ge⸗ 
maͤlde von mehr als 1000 aus- 
gezeichneten Figuren merkwuͤrdig, 
und ſtellt den Entſaz von Wien 
vor. Eins von dieſen Gebaͤuden 
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war vormals ein Nonnenkloſter. 


Hier befindet ſich auch ein großes 
und ein kleines Kammergut Ober⸗ 
halb Ichtershauſen ſteht ein Fa⸗ 
brikhauß, zu einer Strumpfmanu⸗ 
faftur beſtimmt. Der hieſige O⸗ 
berbeamte macht mit dem hier be⸗ 
findiichen Superintendenten das 
geiſtliche Untergericht aus. Unter 
feinen Sprengel gehoͤrt die Ad⸗ 
junktur Blaſtenzella, 20 Pfarreien 
aber nebſt 8 Filialen hat er un⸗ 
ker ſeiner Spezialinſpektion Hier 
iſt auch eine Zolleinnahme, der⸗ 
gleichen ſich ebenfalls in den Doͤr⸗ 
fern Dietendorf, Eiſchleben, In⸗ 
gersleben und Molsdorf befinden. 


liegt zwiſchen Arnſtadt und Mols Iden, churbrandenburgiſches adeli⸗ 


dorf, 2 Stunden von erſtern, an 
der Gera, in einer fruchtbaren 


ches Pfarrdorf im Arneburgiſchen 
Kreiſe in der Altmark. | 


Gegend, und hatte im Jahr 1780 Idenhof, Tuͤnkenwerder, churs 


— 150 Haͤuſer mit 625 Ein⸗ 
wohnern. Unter den hiefigen Hand: 


werksleuten find die Zeugweber 


9 Strumpfwirker die vorzüglich 
pen. 


brandenburgiſches adeliches Vor⸗ 
werk im Borkſchen Kreiſe in Hin⸗ 
terpommern, bei dem Dorfe Klaus⸗ 
hagen, wozu es gehoͤrt. 


In der hieſtgen Papier- Idliz, ſ. Judliz. 


muͤhle wird beſonders ſchoͤnes Druk Jebel, churbrandenburgiſches Dorf 


und Schreibpapier auf einem deut⸗ 


ſchen und einem hollaͤndiſchen Wer⸗ 
Unter die vorzuͤglich⸗ 15 
Jeben, churbrandenburgiſches ade⸗ 


ke gemacht. 
ſten Gebaͤude des Orts gehoͤrt 
das Fuͤrſtenhaus. Gegenuͤber 
ſteht das alte Schloß, in deſſen 


im Arendſeeſchen Kreiſe in der 
Altmark; gehoͤrt dem Schulamte 
Dambek. | 


liches Pfarrdorf im Salzwedelſchen 
Kreiſe in der Altmark. 


Nebengebaͤuden ſich das Amthauß, Jeber, ſ. Geber. 


und die Amtvogtei befinden, und 
zur Wohnung der herzoglichen Be 
amten dient; und jenſeits der 
Gera iſt ein Faſanenhauß. Das 
neue Schloß ſteht gewöhnlich leer, 
und wird nur bisweilen von der 
Herrſchaft bewohnt. Hinter dem 
Schloſſe iſt ein ſehr angenehmer 


echa fuͤrſtlich Schwarzburg Son⸗ 


dershauſenſches Dorf im untern 
Fuͤrſtenthum Schwarzburg, und 
Amte Sondershauſen, 1 Meile von 
Sondershauſen. An der Weſt⸗ 
ſeite dieſes Dorfes, auf dem Frau⸗ 
enberge ſtand ehmals das Schloß 
Jechaburg, welches Kaiſer Lud⸗ 

e wig 
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wig der zweite bewohnt hat. Schon liegt innerhalb des Kalbiſchen 
im Jahr 933 ward es von den Werders. 
Hunnen belagert und erobert, wur Jefer ſ. Jeſer. 
den aber in dem von ihnen be: Jegelin, churbrandenburgiſcher ade⸗ 
nannten Hunnenthale geſchlagen. licher Ritterſtiz mit 1 Vorwerk 
Bei dem Schloſſe erbaute Kaiſer und 2 Feuerſtellen im Greiffen⸗ 
Ludwig eine Marienkirche, und bergſchen Kreiſe in Hinterpommernz 
unten am Frauenberge ſtiftete Kai: 2 Meilen oſtwaͤrts von Greiffen⸗ 
fer Otto der erſte die St. Par berg, an der Molſtow. 
terskirche, bei welcher ein Kapi⸗Jeggau, churbrandenburgiſches ade⸗ 
tel geweſen iſt. liches Pfarrdorf und Vorwerk 
Jechaburg, ein Berg im Fuͤrſten- (Neuenhof genannt) im Salzwedel⸗ 
thum Schwarzburg, bei der Stadt ſchen Kreiſe in der Altmark; ges 
Sondershauſen, wird gewohnlich hoͤrt dem Hoſpital zu Gardelegen. 
der Frauenberg (von der ehe⸗Jeggel, churbrandenburgiſches ade⸗ 
maligen Marienkirche) genennt. liches Dorf im Sechauſenſchen 
Jechelsbruch, ein Bruchetabliſſe⸗ Kreiſe in der Altmark. 
ment im Oberbarnimſchen Kreiſe Jeggeleben, churbrandenburgiſches 
in der Mittelmark. Pfarrdorf im Arendſeeſchen Kreiſe 
Jederiz churbrandenburgiſches Dorf in der Altmark; gehört theils une 
im Havelbergiſchen Diſtrikte in ter das koͤnigliche Amt Arendſee, 
der Prigniz, bei Havelberg; gehoͤrt theils iſt es adelich⸗ 
dem Domkapitel daſelbſt. Jehda f. Jetha. b 
Jeeſewiz, Jeſſewiz, churſaͤchſiſches Jehnsdorf, Jahnsdorf, churſaͤch⸗ 
unmittelbares Amtsdorf in dem ſiſches Dorf in der Niederlauſiz, 
Leipziger Kreiſe und Erbamte im Gubener Kreiſe; gehoͤrt theils 
Grimma, bei Brees, 3 Stunden zur Herrſchaſt Forſta, theils zur 
von Grimma. f Herrſchaft Pforten. 
Jeeſewiz, Jeſſewiz, der faule An⸗Jehren, Jähren f. Gehren. 
ger, churſaͤchſiſches Dorf in dem Jehſchen, Jehſen, churſaͤchſiſches 
Leipziger Kreiſe und Amte Eilen⸗ Amtsdorf und Vorwerk in der 
burg, 2 Stunden davon; gehört Miederlaufiz und Herrſchaſt So⸗ 
ſchriſtſaͤfig zu dem Riltergute rau, im Gubenſchen Kreiſe, 2 
Groiiſch. Stunden von Sorau. | 
eeze, Freeze, (die) ein Fluß in Jehſerik, unmittelbares Amtsdorf 
der Mark Brandenburg, nimmt im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Amte 
im Arendſeeſchen Kreiſe in der Belzig, nicht weit von Treuen⸗ 
Altmark hinter dem Dorfe Hagen, briezen. | | 
die Beeke auf. Sie entſpringt Jekelsbruch, ein Bruchetabliſſement 
aus verſchiedenen Quellen, die im Oberbarnimſchen Kreiſe in der 
KRohlſtaͤtte genannt werden, nicht Mittelmark; gehoͤrt einem Jekel. 
weit von dem Dorfe Altferchau Jelad, churbrandenburgiſches adeli⸗ 
im Salzwedelſchen Kreiſe, wird ches Vorwerk im Kroſſenſchen Kreiſe 
von Salzwedel an ſchiffbar, und in der Neumark, zu Leitersdork 
faͤllt im Luͤneburgiſchen in die gehoͤrig. 
Elbe. Jellen, ſ. Gellen. a 
Jeeze, ehurbrandenburgiſches adeli⸗Jellentſch, ehurbrandenburgiſches 
ces Gut und Pfarrdorf im Arend. adeliches Dorf, Vorwerk und 
ſeeſchen Kreiſe in der Altmark; e mit Senerjla im 
10 9 3 
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Buͤtowſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern; liegt 3 Stunden oſtwaͤrts 
von Buͤtow. | 
Jemmertz, churbrandenburgiſches 
adeliches Vorwerk im Salzwedel: 
ſchen Kreiſe in der Altmark, mit 
einer Muͤhle. | 

Jena, her zoglichſachſenweimarſches 
Ait im Fuͤrſtenthum Weimar; 
liegt nebſt dem akademiſchen Amte 
Remda eigentlich im Fuͤrſtenthum 
Eiſenach, und gehoͤrte der ausge⸗ 
ſtorbenen Jenaiſchen Linie. Es 
wird in die Ober⸗ und Unter⸗ 
pflege oder Ober: und Unter⸗ 
amt eiagetheilt, und hat x Amt⸗ 
mann, 1 Auditor, » Anitskom⸗ 
miſſarius, 1 Aktuar und Archivar, 
1 Landrichter, 1 Vopiſten und 
Acceſſiſten, 1 Rentkommiſſar, x 
Amtſchreiber und 1 Rentamtacceſ⸗ 
ſiſten. In dieſem Amte befinden 
ſich 2 Städte, (Jena und Lo⸗ 
beda) 28 Amts: und 6 Scha⸗ 
tullgsrichts: und adeliche 
Dörfer. 
Stadt Jena kommt ein und an⸗ 
deres auch bei dem Areikel Wei⸗ 


mar vor. 

Jena herzoglich ſaͤchſiſche Stadt im 
Fuͤrſtenthum Weimar, und der 
Hauptort des vorgedachten Amts; 
liegt von Weimar 2, von Naum⸗ 
burg 3, von Halle 8, und von 
Leipzig 9 Meilen, in einer ſehr 
angenehmen Gegend, von ziemlich 
hohen, groͤßtentheils kahlen und 
unangebauten Bergen eingeſchloſ⸗ 
ſen, im Saalgrunde, an der Saa⸗ 


le, welche hier oͤſters ſtark austritt, 


und Gefahr und Schaden verur⸗ 


ſacht, wie ſolches beſonders zu An⸗ 


fang des Jahrs 1784 geſchehen iſt. 
Sie theilt ſich unweit der Stadt, 
vor der Raſenmuͤhle, in 2 Arme 
die ſich auch noch vor der Stadt 
vereinigen; hernach aber theilt ſie 
ſich wieder in 2 Arme, welche bei 
Wenigen ⸗ Jena zuſammenflieſſen. 


Vom Amt und der 
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Einer von dieſen lezten Armen, und 
zwar der weſtliche heißt die 
Muͤhllache, oder die kleine 
Saale, der andere die große 
Saale. Die von denſelben ge⸗ 
bildete Inſel begreift die Saalvor⸗ 
ſtadt, und ein noch weit größeres 
Stuͤk Wieſenplaz. . 
Gleich bei der Stadt nimmt 
die Saale den Bach Leutra, 


Leuterbach, vom gemeinen Manne 


hier Litter genannt, auf, deſſen 
Quellen nahe bei Jena, im Muͤhl⸗ 
thale, ſich beſinden, und der Hun⸗ 
ger: und Naſenbrunn genannt 


werden. Dieſer Bach iſt zwar an 
und für ſich unbetraͤchtlich; allein 


bei Plazregen und Thauwetter läuft 


er ſo ſchnell an, daß er nit bes 


traͤchtlichen Schaden anrichtet, und 
koſtbare Waſſerbaue verurſachet. 
Ein Arm deſſelben ergießt ſich uns 


terhalb der Raſenmuͤyle in die 
Saale, der ſtark laufende Haupt⸗ 


arm aber fließt durch die Skadt, 
wo er verſchiedene Muͤhlen kreibt, 
und eine fuͤr die Stadt vortheil⸗ 
haſte Waſſerleitung durch alle Straf 
ſen unterhaͤlt, wodurch die Unrei⸗ 


nigkeiten von den Gaſſen wegge: 


ſpuͤlt, die Luft gereinigt, und in 
den heiſſen Sommertagen den Ein⸗ 
wohnern eine wohlthaͤtige Erfri⸗ 
ſchung verſchaft wird. 

In dem ſchon genannten Muͤhl⸗ 


thale entſpringt auch der Lutter⸗ 
oder Lotter (richtiger Lauter) 


brunnen, welcher in Verbindung 


mit dem Leuterbache in die Saale 


fließt. 

Die eigentliche Stadt iſt mit 
Graben und Mauer umgeben, wel⸗ 
che man aber immer mehr einge⸗ 
hen laͤft. In der aͤußern Boͤſchung 
iſt eine Promenade; an den mei⸗ 
ſten Stellen iſt der Graben mit 
Kinden⸗ und Kaſtanienbaͤumen b⸗⸗ 
ſezt. Der Umfang der Stadt be: 
tragt 2500 oder 2520 Schritte, 

und 
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und ihr Flaͤcheninhalk 1,620 


Jena 


Fuß. Bei der Stadt ſind vier 
Vorſtädte, naͤmlich die Jo⸗ 
hannisvorſtadt, die Loͤbder⸗ 
die Saal⸗ und Zwaͤznervor⸗ 
ſtadt. Die Anzahl der Ham 


fer in der Stadt und den Vor⸗ 


ſtaͤdten beläuft ſich auf 816 (wo⸗ 
von ſaſt die Hälfte in der Stadt, 
und die andere Haͤlfte in den Vor⸗ 


ſlaͤdten ſtehen) ohne die Scheuren 


zu rechnen, deren 127 ſind. Die 
Gaſſen find alle gut gepfaſtert. 

Im Jahr 1784 waren hier 
4366 Einwohner und im Jahr 
1788 4344, ohne die Studen⸗ 
ten (ungefähr zwiſchen 600 und 


200) Handwerksgeſellen, Bediente, 


nechte und Maͤgde, mit Inbe⸗ 
grif deren man die ganze Anzahl 
wahrſcheinlich auf 7000 rechnen 
darf. 

Der Marktplaz macht ein 
rechtwinklichtes Vierek aus, wel⸗ 
ches 130 Schritte lang, und 124 
breit iſt. Unter den offentlichen 
Gebaͤuden verdienen folgende ges 
nannt zu werden: 

Das herzogliche Schloß oder 
Fuͤrſtenhauß, ein Gebaͤude von 
drey Stokwerken. Im untern 
Stokwerke des Haupt : Gebäudes 
befindet ſich die an ſeltenen Buͤ⸗ 


chern ſehr reiche Bibliothek 


des Hofraths und Profeſſor Buͤt t⸗ 
ner, welche der jezt regierende 
Herzog von Sachſenweimar 
gekauft hakt. Dieſer Buͤcherſcha; 
enthalt auch eine betraͤchtliche 
Sammlung von Landcharten. Im 
dritten Stokwerke iſt das herzog⸗ 
liehe Muſeum, worinn das 


anſehnliche Naturaliencabinet 
Biß zum Jahr 


verwahrt wird. 
1779 war es in Weimar; in die⸗ 


fm Jahre aber wurde es hieher 
gebracht, und mit dem vom jezt r e⸗ 


gierenden Herzog von Weis 
mar ebenfalls erkauſten Naturg⸗ 
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lienkabinet des verſtorbenen Hofe 


raths und Profeſſors Johann Ernſt 
Immanuel Walch vereinigt. 
Auf dem Schloſſe iſt eine Altan, 
welcher zu einer Sternwarte 
gebraucht werden kann; und bei 
dem Schloſſe die Reitbahn. 

Das Rathhauß ſteht auf der 
ſuͤdweſtlichen Seite des Markts. 

Das Amtshauß auſſerhalb. 
der Stadt, der Sitz des Jnſtiz⸗ 
und des Rentamts. Dabei iſt der 
Fuͤrſtengarten, ein Kraut: und 
Obßtgarten, mit Alleen, wo ſeit 
wentgen Jahren auch eine offene 
Reitbahn eingerichtet, und ein 
Theil des Gartens zu einem neuen 
botaniſchen Garten angewieſen 
worden iſt. 

Die Haupt oder Michae⸗ 
kiskirche auf dem Plaze, das 
Kreuz genannt. Sie beſtcht 
aus einem dreifachen, auf 12 Pfei⸗ 
lern ruhenden Gewoͤlbe, wovon 
das mittlere das breiteſte iſt. 
Der an der weſtlichen Seite be⸗ 
findliche Thurm hat eine Höhe 
von 226 Fuß. Hinter dem Al⸗ 
kar der Kirche iſt eine in Metall 
getriebene Statuͤe des D. Luthers, 
welche Herzog Johann Wil⸗ 
helm im Jahr 1352 hier auf 
ſtellen ließ. 

Die Kollegien ⸗ oder aka⸗ 
demiſche Kirche nebſt den uͤbri⸗ 
gen akademiſehen Gebaͤu⸗ 
den, ehemals ein Paulinerkloſter. 

Die beiden Johanniskir- 
chen auf dem Gottesaker vor dem 
Johannisthor. In einer derſel⸗ 
ben halt die Garniſon ihren Got⸗ 
tesdienſt, daher ſie auch die Gar⸗ 
niſonskirche geneunt wird. 

Auſſerhalb der Stadt, vor dem 
Zwaͤzner Thore, iſt die St. Ja⸗ 
kobskirche mit einem Hoſpi⸗ 


tale, auſſer welchem noch zwei 


Hoſpitäler hier find: Die hieſige 
Geiſtlichkeit beſteht aus einem 
An] A Gux 8 
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Superintendenten, welcher zugleich 
Oberpfarrerbei der Hauptkirche iſt, ı 
Archidiakonus, 1 Diakonus, wel: 
cher auch Paſtor an der hieſigen 
Garniſonkirche iſt, X Collaborator. 
Der Sprengel des Superintenden⸗ 
ten beſteht aus 2 Adjunkturen, 2 
Inſpektionen, 27 Pfarreien und 6 
Filialen in 49 Dörfern. Ä 

Die Einwohner haben ihre Nah⸗ 
rung hauptſaͤchlich von der Akade⸗ 
mie und den 3 Jahrmärkten; 
dennoch aber findet man verſchie⸗ 
dene ſehr nuͤßliche Nahruagszweige 
hier. Z. B die Strump fwir⸗ 
ker haben einige 30 Stuͤhle im 
Gange; Lohgärber find 16, 
Weißgärber 6, Leinweber 
32 uͤberdieß befinden ſich hier eine 


privilegirtegeinwandfabrik und 


Leinwandblaiche, und auſſer 
den einzelnen Hutmachern eine Hut⸗ 
fabrik, welche 6 Geſellen und et⸗ 
liche Lehrlinge beſchaͤſtigt. Man 
ſpinnt auch fleifie Baumwol⸗ 
le, und ſtrikt baum wollene Drot⸗ 
telmuͤzgen, Strümpfe u. g. m. auch 
macht man bunte Papiere. 
Starke und Puder wird in eis 
nigen Haͤuſern bereitet, und auch 


etwas davon auswaͤrts verſendet. 


Vier Buchdrukereien arbei⸗ 
ten ſtark für inlaͤndiſche und aus: 
waͤrtige Buchhändler. Ein Ku 
pferſehmidt verfertigt 
Feuerſprizen, blecherne und kupfer⸗ 
ne Oeſen und andere Waaren von 
geſchmakvoller Facon, welche ſtark 
auswärts verkauft werden. Mit 
dieſen Waaren, ſo wie auch mit 
Rauchkerzen und Balſam 
wird ein nicht unbeträchklicher Hans 
del ins Ausland getrieben. Auch 


find 4 Buchhandlungen hier. 


Der Feld⸗ und Weinbau 
iſt nicht beträchtlich, und lezterer 
ſcheint etwas in Abnahme zu kom⸗ 
men, indem man es vortheilhaſ⸗ 
ter findet, die Weinberge in Obſt⸗ 


auch 
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gaͤrken umzuſchaffen. Dennoch hat 
man in geſegneten Weinjahren ei⸗ 
ne erhebliche Einnahme davon. 
Wichtiger iſt der Hopfen: Dbft: 
und Gartenbau. Vorzüglich 
beruͤhmt iſt der Meerrettig, 
der auf den Aekern erbauet, und 
haͤufig nach England, Holland und 
Rußland verfahren wird. Von der 
hieſigenèandwirthſchaft ſ. M Leon⸗ 
hardi's allgemeine theoretiſch⸗ 
praktiſche Stadt: und Landwerth⸗ 
ſchaftkunde erſten Bandes Drittes 
Stuͤk. 00 

Die hieſigen Berge haben zum 
unterſten ſichtbaren Floͤ Sand, 
der groͤſtentheils grob, gruͤnlich, 
weiß, dunkelroth und mit Kalkthei⸗ 
len vermiſcht iſt Auf dem San⸗ 
de liegt Gipsfloͤz, der aus lau⸗ 
ter 1 bis 3 Zoll ſtarken Lagen von 
weiſſen, grau und röͤthlichen 
Strahlgips, grauen, gelblichen 
und rothen Gipsſpat, duͤnnen, 
grauen Schiefer, und endlich 
gemeinen Gipsſtein und Ala⸗ 
bafter beſteht. Aus lezterm iſt 
die Treppe des herzoglichen Schloſſes 
in Jena gefertiget. Die dritte Haupk⸗ 
ſchicht iſt braunrother Thon, der 
mit einem gruͤnklichen abwechſelt. 
Der Gipfel der Berge iſt ein 
Kalkfloͤz, von welchem in dem 
dichten grauen oder gelblichen Kalk⸗ 
ſteine Verſteinerungen, als: 
Turbiniten, Chamiten, Mytuliten 
u. ſ. w. angetroffen werden. 

Die um einen Theil der Stadt 
an beiden Seiten der Saale, uͤber 
welche eine ſteinerne Bruͤke geht, 
auf deren Mitte Thüringen aufhört, 
gepflanzte Allee, nebſt dem Fürs 
ſtengarten und dem Paradies 
ſind ſehr angenehme Spazier⸗ 
gange. Auf der Straſſe nach 


Weimar kommt man am Ende des 


Muͤhlthals (von den vielen dar⸗ 
inn ſtehenden Muͤhlen ſo genannt) 
an die unter der Regierung der 

s Herzogin 
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Herzogin Anna Amalia angeleg⸗ 
te Schneke (ein den ſteilen Berg 
hinan gefuͤhrter ſchnekenſoͤrmig ge: 
wundener Weg, der mit einem ſtei⸗ 
nernen Mauergelaͤnder eingefaßt iſt). 

Nicht weit von Jena, auf dem 
Wege nach Ziegenhain, ſind am 
Fuße des Johannisberges die 
ſogenannten Teufels loͤcher. 
Dieß ſind vom Waſſer ausgewa⸗ 
ſchene Hoͤlen und gekruͤmmte Gaͤn⸗ 
ge. Um ſie herum ſind mehrere 
dergleichen kleine Kanaͤle, die das 
Waſſer in dem daſelbſt befindlichen 
Gipſe ausgewaſchen hat, und wel⸗ 


ches noch durch dieſelben hervor⸗ 


rinnt. Man findet hierinn auch ein 
Salz, welches dem Sedlizer Sal⸗ 
ze gleich kommt; f G. F. L. Fuchs 
chemiſche Verſuche mit einer grauen 
ſalzigen Erde bei Jena und deren 
Salze. Jena, 1788. 8. 


Oſtwaͤrts von Jena liegt der 


Schloß⸗ und Haußberg, def 
ſen Ruͤken ſich hinter Ziegenhain bis 


Priesnig erſtrekt; fein mittlerer Theil 


heißt der Kirch: oder Fuchs⸗ 
berg, auf welchem der Such 
thurm ſteht, (ſ. J. C. B. Wie⸗ 


deburgs kurze Nachricht von dem 


uralten ſogenannten Fuchsthurme, 
1784.) der hintere Theil wird der 
Windberg genannt, und ſeine vor⸗ 
dere Kuppe hieß ſonſt der Gleis⸗ 
berg. Nordlicher if der Jen⸗ 
zig, deſſen oſtlicher Ruͤken mit Ra; 
del⸗ und Buſchholz bedekt it. 
Jena iſt der Siz einer beruͤhm⸗ 
ten Univerfität, des hochfuͤrſtlich ſaͤch⸗ 


ſiſchen gemeinſchaſtlichen Hofge⸗ 
llichts und des Schoͤppenſtuhls, des 
Amts, des Unterkonſiſtoriums, des 


jenaiſchen Landſchaftskaſſendirekto⸗ 
riums, einer Kommiſſion, welche die 
erſte Klaſſe der Schriftſaßen unter 
ihrer Jurisdiktion, und einen Ober⸗ 


aufſeher hat, einer Polizei und Al⸗ 


mioſenkommiſſion, eines Stadtglei⸗ 
tees und Zolls, eines herzoglich wei: 


Meinungen. 
dentliche oͤffentliche Profeſſoren: 
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marſchen Poſtamts, welches auch 
die churſaͤchſiſchen Poſten expedirt, 
weßwegen der Poſtmeiſter auch von 


Churſachſen in Pflicht genommen 
wird, und einer kaiſerlichen reiten⸗ 
den Poſt, eines herzoglich weimar⸗ 
ſchen Hebammeninſtituts u. ſ w. 
Der Stadt gehoͤren die beiden ſo⸗ 
genannten Bruͤkendoͤrfer Jena⸗Loͤb⸗ 
niz und Osmariz. 

Die hieſige beruͤhmte Geſammt⸗ 
univerſitäͤt hat Churfuͤrſt Jo⸗ 
hann Friedrich der Groß⸗ 
muͤthige geſtiftet, und deſſen drei 
Söhne haben fie bereits am ıgten 
Maͤrz 1548 beſtaͤtiget, welches auch 
Kaiſer Ferdinand der Erſte am 
zsten Auguſt 1557 that; fie ward 
aber erſt am aten Februar 1558 
eingeweihet. Sie ſtehet jezt un⸗ 
ter vier Erhaltern, dem Herzoge 
von Sachſen⸗ Weimar, welcher die 
eine Hälfte hat, die andere Hälfte 
aber beſizen zuſammen die Herzo⸗ 
ge von Sachſen⸗Gotha, von Sach⸗ 
ſen Koburg und von Sachſen⸗ 
Sie hat folgende or⸗ 


4 bei der theologiſchen, 6 bei der 
Juriſten⸗, 4 bei der medicinifchen 
und 8 bei der philoſophiſchen Fa⸗ 
kultaͤt. Auſſer dieſen lehren noch 
viele auſſerordentlche Proſeſforen 
und Adjunkti in allen Fakultäten. 
Der regierende Herzog von Wei⸗ 
mar if} der jedesmalige Rektor dere 
ſelben, der die Verwaltung durch 


einen Prorektor beſorgen laͤßt, und 


beſizt auch die landeshoheitlichen 


Rechte daruͤber allein. 


Der Univerfität gehören die zwei 


Dotalguͤter Apolda und das Amt 


Remda. Auſſerdem hat dieſe haupt⸗ 
ſaͤchlich zur Ausbreitung der wahren 
evangeliſchen Religion geſtiſtete Aka⸗ 
demie zu Beſtreitungen der Beſol⸗ 


dungen der drei Quartale der or⸗ 


dentlichen Lehrer (denn das vierte 


bezahlt) 


| 15 wird aus Kammermitteln 
8 


0 
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bezahlt) und zur Erhaltung akade⸗ 
miſcher Gebaͤude u. dgl. noch ſol⸗ 
gende Einkünfte, als 1) die 
fogenannten Uzbergſehen Zinfen 
feit dem 24ſten Februar 1589, wel: 
che aber nachher an Dietrich 
Vizthum von und zu Efftätt 
mit Gen migung der Schenker, 
namlich der thuͤringiſchen und fraͤn⸗ 
kiſchen Linien des Hauſes Sachſen, 
vom 27ſten September 1591, für 
8000 Gulden verkauft, und als ein 
beſtaͤndiges Kapital aufs Rittergut 
Ekſtaͤtt verlegt worden iſt. Hiezu 
kamen 2) nachher noch die ſuͤrſt⸗ 
lich⸗Wilhelm⸗ und Vizthum⸗ 
ſehen Legate. Jenes begat ruͤhrt 
vom Herzog Wilhelm her, und 
Johann Ernſt machte es der 
Akademie unterm scoften Oktober 
1669 bekannt, daß fein Herr Bas 
ter der Univerſitaͤt 3ooo Reichs⸗ 
thaler vermacht habe, wovon 1670 
die erſten Zinſen an 150 Nthlr. 
auf ein Jahr 87 / Klaſter Floͤß⸗ 
holz auf herzoglichen Befehl abge⸗ 
tragen, und auf dieſe Weiſe fortge⸗ 
fahren wuͤrde. Das Vikareigut 
zu Raſtenberg, welches aus 
zwei Hufen Land, 8 Aker Holz, ı 
Wieſe und 2 Haͤuſern, nebſt einem 
Weinberge beſteht, erhielt die Aka⸗ 
demie am raten September 1589, 
verkaufte es aber mit Genehmigung 
ihrer gnaͤdigſten Herrſchaſt bereits 
im Jahr 1890 als ein Mannlehn, 
und bedung ſich 1 Rthlr. jaͤhrli⸗ 


chen Erbzins, 5 Rihlr. vom Hun⸗ 


dert Kaufhandlohn, und bei jedem 
Sterbfall einen Schreibeſchilling. 
4) Erhielt ſie durch das Teſtament 
Herzogs Johann zu Sachſen⸗ 
Weimar Wittwe Dorothea Ma⸗ 


ria am Zten Oktober 1611 von 


einem bis 20 00 Meißn. Gil 
den ſteigenden Kapital die Zinſen 
ſo lange, bis dieſe zu dotiren ſich 
Gelegenheit fand. 

Von der Aebtiſſin zu Quedlin⸗ 
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burg, Dorothea Sophia, 
Herzogs Fridrich Wilhelms zu 
Altenburg Tochter, am 17ten April 
1630 ein Legat von 4000 Meißn. 
Guͤlden, und das Dietmarſehe 
Legat von 800 Rthlr. 7) den 
von Trankſteuer u. a. freien Kel⸗ 
ler, die Roſe genannt. 3) Ver⸗ 


ſchiedene Erbfaͤlle an Getraide⸗Geld⸗ 
und andern Zinſen aus | 
fern Lehnſtaͤtt, Hohlſtaͤtt, eazeroda, 
Wenigen Jena, Stiebriz, Koſpeda, 
Koͤtſchau u. f. w. ein Theil der 
Rektoratseinnahme; Zinſen von Ras 
pitalien; Miethzins aus dem Kolle⸗ 
giengebaͤude; Brauhauszins; Wald⸗ 


nuzung von Remda und Waltern⸗ 


dorf; endlich die Beſoldungserhoͤe 
hung der durchlauchtigſten Erhal⸗ 


ker. 


tige Kollegiengebaͤude. Es enthält die 
Univerſitaͤts oder Kollegienkirche, die 
Auditoria der 4 Fakultaͤten, das 


Verſammlungszimmer des akademi⸗ 


den Doͤr⸗ 


Unter die Univerſitaͤt gehören von 
oͤffentlichen Gebäuden das weitlaͤuf⸗ 


— 


ſchen Senats nebſt dem akademiſchen 


Archiv, die beiden anſehnlichen Bi⸗ 
bliotheken, von welchen Churfuͤrſt 
Friedrich der Weiſe zur chur⸗ 
fuͤrſtlichen oder alten Bibliothek in 
Wittenberg den Grund legte, J o⸗ 
hann und Johann Friedrich 
ſie vermehrte, lezterer ſie aber im 
Jahr 1548 hieher ſchaffen ließ z 
das Konviktorium; die Sternwar⸗ 
fe, welche aber wegen des beſchraͤnk⸗ 
10 Geſichtskreiſes nicht brauchbar 


in allen Fächern der Gelehrſamkeit 
ungemeinen Nuzen geſtiſtet. 


Vom J. 1558 bis Michaelis (in- | 


elufive) 1701 find 102,642 imma⸗ 
trikulirt worden, darunter aber Ai 
blos 


den vortreflichen bokaniſchen 
Garten und das beruͤhmte anato⸗ 
miſche Theater, nebſt mehrern an⸗ 
dern Wohnungen. Seit ihrer Stif⸗ 
tung hat dieſe Univerfität die grüe | 
ſten Männer zu Lehrern gehabt, und 


—— — 
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blos Ehrenhalber, mehrere Exerei⸗ 
tien und Sprachmeiſter, auch Buch⸗ 
drufer, nach deren Abzug dann über 
201,090 eigentliche immatrikulirte 
Studirende bleiben moͤgen. Im 
Jahr 1780 bis 1789 wurden 2743 
von wirklich Kollegia hoͤrenden ins 
ſeribirt; darunter 1445 Theologen, 
1015 Juriſten, 283 Mediciner, 
Im Jahr 1787 zaͤhlte man Stu⸗ 
denten 
im Sommer 750 
im Winter 751 
1788 im Sommer 793 
im Winter 783 
1789 im Sommer goL 
im Winter 784 _, 
Das Haupt der Akademie fuͤhrt 
den Namen eines Rektors, oder 
wenn Jemand auſſer den Profeſ⸗ 
ſoren zum Rektor erwaͤhlt iſt, ſo 
führt derjenige, welcher aus dem 
Mittel der Profeſſoren zur Akade⸗ 
miſchen Regierung erwaͤhlt iſt, den 


Titel eines Prorektors. Dieſer, 


er mag den Titel eines Rektors 
oder eines Prorektors fuͤhren, wird 
alle halbe Jahre aus einer der 4 
Fakultäten erwaͤhlt. Er verwaltet 
die Gerichtsbarkeit der Akademie 
in Diſciplin und andern Rechts⸗ 
handeln der akademiſchen Verwand⸗ 
ten; jedoch wenn die Sachen eine 
Eroͤrterung nach Vorſchriſt der Pro⸗ 
zeßordnung erfordern, und nicht zur 
Diſciplin gehoͤren, oder auch, wenn 
die Beklagten Honoratiores ſind, ſo 
muͤſſen ſie an den akademiſchen 
Syndikus verwieſen werden, welcher 
ein Doktor der Rechte ſeyn muß, 
der von dem akademiſchen Senate 
durch Mehrheit der Stimmen er⸗ 
waͤhlt, und von den herzoglichen Er⸗ 
haltern der Univerſitaͤt beſtaͤtigt wird. 
Die Akademie hat auf ihren Do⸗ 
kalguͤtern Apolda und Remda ei: 
gene Gerichtsbarkeit, und in Jena 
ſelbſt ſtehen nebſt den wirklich ſtu⸗ 
direnden Buͤrgern unter ihr alle 


N 
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Lehrer, Offieianten der Akademie, 
Buchdrukerherren mit ihren Geſel⸗ 
len, Lehrlingen, auch ihren Fami⸗ 
lien. In Abſicht der Studirenden 
findet bei Diſciplinſachen keine Ap⸗ 
pellation ſtatt, und es kann auch 
in ſolchen nicht anders, als durch 
gleichfoͤrmige Entſchlieſſungen ſaͤmt⸗ 
cher hohen fuͤrſtlichen Erhalter ei⸗ 
nige Abänderung gemacht werden. 
In Sachen, welche die Diſciplin 
nicht betreffen, kann ſich jeder, wenn 
er ſich von den akademiſchen Ge⸗ 
richten heſchwert findet, an die Lan⸗ 
desregierung wenden. Auf den ge⸗ 
nannten Dotalguͤtern läßt die Uni: 
verfität die hohe und niedere Ges 
richtsbarkeit durch einen Gerichts⸗ 
verwalker ausuͤben, von welchem die 
Appellation an die herzogliche Re⸗ 
gierung in Weimar geht. 
Die Univerſitaͤt hat eine anſehn⸗ 
liche Bibliothek, welche im J. 
1768 mit der Buderfchen Bis 
bliothek vermehrt worden iſt; ſer⸗ 


246 


ner einen botaniſchen Gar⸗ 


ten, ein wohl eingerichtetes a na⸗ 
tomifches Theater, ein Ac⸗ 
couehierhaus, auch einen Ans 
fang zu einer mathematiſchen und 
phyſikaliſchen Inſtrumenten⸗ 
und Modellſammlung. 

Zu den merkwuͤrdigſten Anſtal⸗ 
ten der Akademie gehoͤren ubri⸗ 
gens: das Predigerſemina⸗ 
rium, die Hebammenſehule, 
zwei Flinifche Inſtitute, und die 


akademiſche Zeichenſehule. 


Zu Unterſtuͤung der armen 

Studenten find verſchiedene Sti⸗ 
pendien, und vorsäglich die her⸗ 
zoglichen und übrigen. Freitiſche ine 
ſogenannten Convictoris. 
Seit dem Jahr 1734 iſt hier 
einelateiniſehe Geſellſchaft, 
welche eine kleine auserleſene Bi⸗ 
bliothek beſizt, und bisweilen auch 
oͤffentliche Sizungen halt. 


Meh⸗ 
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Mehrere Nachrichten von allem 
dieſem findet man in A. L. C. 
Sehmidts zuverlaͤſſigem Unter⸗ 
richt von der Verfaſſung der her⸗ 
zoglich ſaͤchſiſchen Geſammtakade⸗ 
mie zu Jena, aus Akten und an⸗ 
dern Urkunden. 1772. 8. auch in 
Johann Ernſt Baſilius Wie de⸗ 
durgs Beſchreibung der Stadt 
Jeng, 1783. 8. 

Die Stadt hat auch eine gute 
lateiniſehe Schule. 

Der hieſige Magiſtrat beſteht 
aus dem eigentlichen Rathe und 
den Gerichten. Der Magiſtrat hat 
die höhere und niedere Gerichtsbar⸗ 
keit uͤber alle Rathsuntergebene in 
der Stadt und dem Weichbilde der: 
ſelben, ſo auch uͤber den ſogenann⸗ 
ten Bruͤkenhof, und über die zu dies 
ſem gehoͤrige Dorſſchaften. Die 
Bruͤkenhofgerichte beziehen ſich auf 
die dem Rathe zuſtehende Muͤhle 
und das Bruͤkenhoſpital St. Ni⸗ 
kolai. Unter dieſen Gerichten ſte⸗ 
hen auch die Doͤrfer Jena⸗Loͤbniz 
und Osmariz. Der Magiſtrat, oder 
die Stadtgerichte haben auch bei 
Immobilien der akademiſchen Buͤr⸗ 
ger die Exekution zu vollführen. 

Das hiefige Amt hat in der 
Zwaͤzervorſtadta Haͤuſer unter ſeiner 
Gerichtsbarkeit zuͤberdieß in verſchie⸗ 


denen Angelegenheiten perpetuirliche 


kommiſſariſche Aufträge, deßgleichen 
die Gerichtsbarkeit uͤber alle Ge⸗ 
leitsverbrechen ſowohl in der Stadt 
als zu Kamsdorf, bei dem hieſigen 
fuͤrſtlichen Poſtweſen, auchn ber die 
akademiſchen Buͤrger in peinlichen 
Fällen, ſobald etwas peinliches über 
ſie erkannt iſt. 

Die Direktion der ſaͤmtlichen alle 
gemeinen Polizeiangelegenheiten und 
in verſchiedenen commiſſariſchen An⸗ 
gelegenheiken führe ein Oberaufſe⸗ 
her. Bei der Polizeikommiſ⸗ 
ſion hat ein Profeſſor gon der 
Univerſitaͤt den Vorſiz, auſſen wel 
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chem der jedesmalige Amtmann, x 
vom Militaͤr und 1 Buͤrgermeiſter 
dabei angeſtellt ſind. a 

Hier iſt auch ein Konſiſtori⸗ 
um, bei welchem der Ammann 


den Vorſiz hat, und der Superin⸗ 


tendent nebſt dem Archidiakonus, 
und noch ein Rechtsgelehrter Beiſi⸗ 
zer ind. Dieſes geiſtliche Gericht iſt 
dem Oberkonſiſtorium in Weimar 
untergeordnet. 

Jeka iſt auch der Siz des fuͤrſt⸗ 
lich ſaͤchſiſchen gemeinſchaftli⸗ 
eben Hofgeriehts, welches 
jährlich viermal feine ſolennen Si⸗ 
zungen halt, und ein zwiſchen den 
ſaͤmtlichen Herzogen der Erneſtini⸗ 
niſchen Linte gemeinſchaftliches Ge⸗ 
richt iſt, ſo, daß ſich ſeine Juris⸗ 
diktion über alle denſelben unterwor⸗ 
ſenen Lande ſowohl in der erſten, 
als zweiten Inſtanz erſtrekt. So⸗ 
gar die ſaͤchſiſchen Regenten koͤnnen 
vor demſelden in Anſehung ihrer 
Kammerguͤter und andern Nuzun⸗ 
gen belangt werden; daher auch das 


Hofgericht ſeiner uͤbrigen Pflichten 


in Abſicht der Regenten, ſo viel das 
Gericht betrifft, entlaſſen iſt. Alle 


übrige, den Unkergerichten nicht uns 


terworfene Unterthanen, Grafen, 
Freiherren, Ritter Edelleute, kurz, 
alle ſaͤchſiſche Schriftfaßen, Amtleu⸗ 
te, adeliche Gerichte, alle, fo. von 
den Landesfuͤrſten belehut, oder haͤus⸗ 


lich auf dem Lande, oder in den 


Staͤdten dieſer Fuͤrſtenthuͤmer ſich 
befinden, auch diejenigen, welche die 
Geſammthand an einem Lehngute 
erhalten, ſind der Jurisdiktion deſ⸗ 
ſelben unkerworfen. Ueber geringe⸗ 
re Unterthanen aber / die ſchon ei⸗ 
nen Unterrichter über ſich erkennen, 
erſtrekt ſich die Gerichtsbarkeit die⸗ 
ſes Hofgerichts in der erſten Inſtanz 
nicht. Doch koͤnnen auch dieſe ver⸗ 
mittelſt der Appellation, Widerkla⸗ 
ge, und wegen der Continenz einer 
am Hofgerichte anhaͤngigen Suit 
mi 
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mit einander vor daſſelbe gezogen 


werden; jedoch darf die Sache nicht 
unter 60 Gilden an Werth betra⸗ 


gen. 2 
Wider Die Ausſpruͤche des Hof 
gerichts Fonnen die Partheien binnen 


einer geſetzten Zeit Laͤuterung oder 


Appellation einwenden. Leztere wird 
an die Perſon des Regenten ſelbſt 
gerichtet) und von dem Hofgerichte, 
nach Befinden, angenommen oder 
zuruͤkgewieſen. 
ſtattet das Hofgericht unmittelbar 
an denjenigen ſaͤchſiſchen Herzog ſei⸗ 
nen Bericht, in deſſen Lande die 
Sache, uͤber welche Streit entſtan⸗ 
den, gelegen, oder bei perſönlichen 
Klagen, wo der Beklagte wohnhaft 


iſt. 

In allen den Fällen, wo ein Er⸗ 
neſiniſchſaͤchſiſcher Unterthan fr 
Klage bei dieſem Hofgerichte anbrin⸗ 
gen kann, ſteht es ihm zugleich frei, 
ſeinen Rechtsſtreit bei dem Regie⸗ 
rungskollegium unterſuchen und ent⸗ 
ſcheiden zu laſſen. Jedoch macht 
die im Jahr 1653 publicirte Hof 
gerichtsordnunug die Beſtimmung, 
daß bei dem Hofgerichte die Prä: 


vention von Zeit der inſinuirten Eir 


tation ihren Anfang nehmen, bei 
der Regierung aber die Sache vor 
rechtsgaͤngig erkannt werden ſoll, ſo 
bald die Klage angebracht, oder ein 
fuͤrſtliches Reſkript erfolgt iſt. 
Dieſes Gericht kennt keinen an⸗ 
dern Oberrichter, als die eigene Per⸗ 
ſoon der Regenten, giebt auch nur 
dieſem Rechenſchaft von feinen Hand: 
lungen, und unterwirft ſich ihrem 
Nusſpruche. 
Es beſteht aus einem Hofrichter 
und einer beſtimmten Anzahl Bei⸗ 
ſizer (4 Aſſeſſoren auf der adelichen 
und 5 Aſſeſſoren auf der gelehrten 
Bank, 2 Advokaten zu Recht, 5 
zur Güte, 1 Protonotar, 2 Anwaͤl⸗ 
den und 1 Fiskal). Der Hofrich⸗ 
ter, welcher jederzeit eine Perſon 


Im erſten Falle er⸗ 
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von Adel iſt, wird von den ſaͤmt⸗ 
lichen Herzogen der Erneſtiniſchen 
Linie ernannt. Sein Amt beſteht 
uͤberhaupt in der Aufſicht und Di⸗ 
rektion des ihm untergebenen Ge⸗ 
richts; in der Sizung hat er den 
Vorſiz, er vertheilt die Akten unter 
die Beiſizer, ſammelt die Stimmen, 
und formirt daraus das Concluſum; 
die Ausfertigungen geſchehen unter 
ſeinem Namen. In ſeiner Abweſen⸗ 
beit vertritt der naͤchſte adeliche Bei⸗ 
ſizer ſeine Stelle. 

Die Beiſizer werden theils aus 
dem Adel, theils aus dem gelehr⸗ 
ten Stande genommen, und ma⸗ 
chen deßwegen eine adeliche und eine 
gelehrte Bank aus. Die avelichen 
Beiſizer beſtehen groͤſtentheils aus 
Abweſenden, die ſchon in anderwei⸗ 
tigen Dienſten angeſtellt find, und 
ſich bei jedem Termine in Jena ein 
finden. Sie wohnen der Verſamm⸗ 
lung bei, geben ihre Stimmen, ſind 
aber ſeit langer Zeit von Abſtattung 
der Relationen befreiet, die man blos 


der gelehrten Bank uͤberlaͤßt. 


Auf der gelehrten Bank find 5 
Beiſizer von den ordentlichen Pro⸗ 
feſſoren der Juriſtenfakultat in Je⸗ 
na. Der Ordinarius der Juriſten⸗ 
fakultaͤt iſt jederzeit der erſte auf 
der gelehrten Bank; er wird eben 
ſo wohl, als der Hofrichter, ohne 
Denomination des Hofgerichts von 
den Hoͤfen zu feiner Wurde beru⸗ 
fen, und vertritt, auſſer den 4 or⸗ 
dentlichen Hofgerichts Terminen, 
die Stelle des Hoſrichters. Der 
Protonotarius ſowohl, als die Hof⸗ 
gerichtsadvokaren find an ihn gewie⸗ 
fen, und muͤſſen ihm vermiitelſt des 
Handſchlags Gehorſam verſprechen. 
Alle gerichtliche Expeditionen muͤſ⸗ 
ſen vor ihm angebracht werden, und 
er reſolvirt, was darauf zu verord⸗ 


nen iſt. 


Alle übrigen Beifizer, ſowohl ade: 
liche als Gelehrte, werden von dem 
| Hofgerichte 
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Hofgerichte den Höfen vorgeſchla- Jena » Driesnis, Briesniz, her⸗ 


gen, von den Herzogen beſtaͤtiget, 
und von dem Hofrichter an ihre 
Plaͤze an gewieſen. 

Ueberdieß find dabei ro Adyo⸗ 


katen, woton 2 blos zu den guͤtli⸗ Jenichen herzoglich ſaͤchſiſches Amts⸗ | 


chen Hardiunaen beſtimmt find. Auf: 
fer ihnen iſt Niemanden eriaudt , 


* 


Jena ⸗Priesniz 


zoglich ſaͤchſiſches Amts: und Pfarr⸗ 


kirchdorf mit etwa 200 Einwoh⸗ 


nern im Fuͤrſtenthum Weimar und 
Amte Jena, x Stunde von Jena. 


dorf im Fürſtenthum Saalfeld und 
Amte Probſtzelle. 


vor dem Hofgerichte zu advociren. Jenikendorf [ Jantikendorf. 
Dieſe muͤſſen die huͤchſte Wuͤrde in Jenkendorf, |. Jankendorf. 


der Rechtsgelehrſamkeit erhalten ha⸗Jenkowiz churſaͤchſſches Dorf und 


ben, und werden von den Hoͤſen, 
nach vorhergegangener Ernennung 
des Hofgerichts, beſtellt. 


Der Hofrichter ſowohl, als auch Jensdorf, churſaͤchſiſches Dorf in 

der Oberlauſtz, im Budifſinſchen 
reiſe; gehoͤrt zu dem Nittergute Koͤ. 

nigswartha, und liegt nicht weit das 


die Beier erſcheinen in den Ter⸗ 


minen mit ſchwarzen Maͤnteln und 


Degen, auch die Advokaten, und alle 
bei dieſem Gerichte begriffenen Per⸗ 


Rittergut in der Oberlauſtz „ im Bu⸗ 


di ſinſchen Kreiſe, 1 Stunde von Bu⸗ 


diſſin, und nahe bei Auriz. 


von ſeitwaͤrts an den Bergen. 


ſonen. Die Publikation der Urtheile Jenzig, ſ Jena. 


geſchieht bei offenen Thuͤren, und Jerchel, Gerchel, ehurbrandendur⸗ 


es wird dabei Jedermann der Ein⸗ 
kritt in das Hofgerichtszimmer ver⸗ 
ſtattet. Bei dieſer Handlung hält 
der Hofrichter einen Stab in der 
Hand, welcher von Braſilienholz 


vergoldetem Silber beſchlagen iſt; 
ſ. B. G. H. Hellfelds Verſuch 
einer Geſchichte der landesherrlichen 


hoͤchſten Gerichtsbarkeit und des Jerchwtz, churſaͤchſiſches Doͤrſchen N 


Hoſgerichts. Jena, 1782. 8. Zur 
Unterhaltung dieſes Gerichts traͤgt 
Sachſen⸗Weimar etwas über 400 
Thaler bei. ; | 

Der hieſige Schoͤppenſtuhl 
beſteht aus dem Ordinarius und noch 
4 Proſeſſoren der Juriſtenfakultaͤt, 
und genießt wegen ſeiner Unpar⸗ 
theilichkeit ſchon ſeit alten Zeiten 
das allgemeine Zutrauen eines groſ⸗ 
fen Theils von Deutſchland 
Jena⸗Loöbniz, herzoglich ſaͤchſiſches 
Dorf im Fuͤrſtenthum Weimar und 
Amte Jena; liegt bei Jena, und ge⸗ 
hoͤrt dieſer Stadt. Dieſes ſogenann⸗ 
te Bruͤkendorf hat 229 Haͤuſer. 
Jena, |. Groß Kleins und we⸗ 
nigen Jena. 


giſches adeliches Dorf im Salzwe⸗ 


delſchen Kreiſe in der Altmark, 2 

Stunden von Gardelegen, vor dem 
Droͤmling; gehoͤrt zum Alvensle⸗ 
benſchen Geſammtgericht in Kalbe. 
verfertigt, und an beiden Enden mit Jerchel an der Elbe, churbran⸗ 
denburgiſches adeliches Dorf im Ar⸗ 
neburgiſchen Kreiſe in der Altmark, 


nicht weit von Buch. 


in der Oberlauſiz, im Goͤrlizer Krei⸗ 


ſe; gehoͤrt zu dem Rittergute Ober⸗ 


Gebelzig. 


Jeriſau, Geriſau, in der Volks⸗ 
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ſprache Gerkſen, graflih Schoͤn⸗ 


burgſches Pfarrkirchdorf im chur⸗ 
ſaͤchfiſchen Erzgebirge, in der Herr⸗ 
ſchaft Glauchau, im Muldenthale an 
der Weſtſeite dieſes Fluſſes. In der 


hieſigen Kirche befindet ſich ein fh: 
nes nach der Kunſt gemaltes Brufts | 
bild Kaiſer Karls des Fuͤnſten, 
welches er am 17ten April 1547, als 
er auf ſeinem Marſche nach Sachſen 
in der Pfarrwohnung uͤbernachtete, | 


ſchenkte, und das vom Maler, Ja⸗ 


kob Woyd, ſeyn ſoll, welcher ſich 


unter des Kaiſers Erfolge befand. 
Jeriſchke, 


ä 
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Jeriſchte, Jehriſchke, Jerſchke, Jeſer, Jehſer, churſaͤchſiſches Das 


churſaͤchſiſches Vaſallendorf in der 
Miederlauſiz und Herrſchaſt Forſta, 
im Gubenſchen Kreiſe; 1 Stunde 
von Muskau. 1 
Jershôft, Jarshöfde, churbran⸗ 
denburgiſches Dorf mit 24 Feuerſtel⸗ 
len in Hinterpommern, im Schla⸗ 


ſallen- und Pfarrkirchdorf in der 
Niederlauſiz und Herrſchaſt Pfoͤrten, 
im Gubenſchen Kreiſe. | 


Jeſerig, Jeſerik, churbrandenburgi⸗ 


ſches adeliches Gut und Pfarrdorf im 
e Kreiſe in der Mittel⸗ 
mark. 


weſchen Kreiſe in Hinterpommern, 2 Jeſerig, Dorf im ſaͤchſiſchen Churkrei⸗ 


Meilen nordnordoſtwaͤrts von Ruͤ⸗ 
geuwalde, auf einem Berge, das 


fe und Amte Belzig; gehoͤrt fchrifts 
ſaͤßig zu dem Rittergute Wiſenburg. 


Hoͤft genannt, nahe an der Oſtſee, Jeſerig, Jehſerik, Jeſſerik, chur⸗ 


nicht weit von Ruͤſenhagen. Hier 
iſt eine Bernſteinfiſcherei. 


Jerskewiz, 


ſaͤchſiſches Rittergut und Dorf in der 
Niederlauſtz, im Spremberger Krei⸗ 


churbrandenburgiſches fe, nicht weit von Drebkau. 


adeliches Gut und Dorf im Stolp⸗Jeſeriz, ehurbrandenburgiſches adeli⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 4 ches Dorf im Stolpſchen Kreife in 


Meilen ſuͤdoſtwärts von Stolpe, nicht 
weit von Groß⸗Moſſin; hat 2 Vor⸗ 
werke, mit Einſchluß der Kolonie 
Neu⸗Zeromin, die aus 1Vor⸗ 


Hinterpommern, 1 Stunde oſtuord⸗ 
oſtwaͤrts von Stolpe; hat ein Vor⸗ 
werk, 9 Feuerſtellen und ein gutes 
Torfmoor. 


werk und 12 Buͤdnern beſteht, und Jeſeriz, churbrandenburgiſches adeli⸗ 


der Holzwaͤrterwohnung, Groß» 
Daumbrove genannt, 29 Feuerſtellen. 

Jeſchin, churſaͤchſiſches Rittergut und 
Dorf in der Niederlauſiz , im Kar 
lauer Kreiſe. 


ches Gut im Belgardſchen Kreiſe in 
Hinterpommern, anderthalb Stun⸗ 
den norsweſtwaͤrts von Polzin; be⸗ 
ſteht in einem Vorwerk, 1 Koſſaͤten 
und 2 Feuerſtellen. i 


Jeſchke, Jetſchkos, ſ. Jezſchko. Jeſeriz, churbrandenburgiſches Dorf 


Jeſchkendorf, Jetſchkendorf, chur⸗ 


ſaͤchſiſches Amtsdorſ in der Nieder⸗ 


lauſiz und Herrſchaft Sorau, im Gu⸗ 
benſchen Kreiſe; anderthalb Stun: 
den von Sorau. . 
Jeſchuͤz , Jeſchtz, ch e 
Dorf in der Oberlauſiz, im Budiſ⸗ 
ſinſchen Kreiſe, 2 Stunden von Bu; 
diſſin; gehoͤrt theils zum heil. Geiſt⸗ 
Hoſpital in Budiſſin, theils unter das 


landvoigtliche Rentamt, theils zum Jeſſen, 


NRittergute Malſiz wegen 1 
Jeſeniz Jaͤſeniz, herzoglich ſachſen⸗ 
gothaiſches Dorf im Fuͤrſtenthum 
und Amte Altenburg, anderthalb 
Stunden von Waldenburg auf Alten⸗ 
burg zu. 1 

Jeſer, Jefer, Dorf im Greifswalder 
Diſtrilt in Schwediſch⸗ Pommern, 
zunächſt bei Jager; gehort der Stadt 
Greifswalde. 10 


mit 20 Feuerſtellen in Hinterpom⸗ 

mern, im Pirizſchen Kreiſe und koͤ⸗ 

niglichen Amte Kolbaz; 1 Meile ſuͤd⸗ 

oſtwarts von Damm, an der Ploͤne. 
au, ſ. Giesmenau. 


Jesmen | 
urſaͤchſiſches Jeſſau, Jeſau, churſaͤchſiſches Dorf 


in der Oberlauſtz, im Budiſſinſchen 
reiſe,zw¾iſchen Kamenz und Deutſch⸗ 
Bapliy dem Kloſter Marienſtern ge⸗ 


hoͤrig⸗ 

kleine ſchriſtſaͤßige Stadt im 
ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Amte 
Schweiniz, 3 Meilen von Witten: 
berg, 2 Stunden von Annaburg und 
anderthalb Stunden von Schweiniz, 
an der ſchwarzen Elſter, welche un⸗ 
terhalb der Stadt den Neugraben in 
ſich nimmt. Sie hat Siz und Stim⸗ 
me auf den Landtagen, ungeſaͤhr 250 
Haͤuſer, und etwa 1000 Einwohner, 
ein Hauptgleite mit 3 Beigleiten, 4 

| Jahr⸗ 
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Jahrmaͤrkte / und eine Superinten⸗ Jeſſeniz „ Jeßniz, churſaͤchſiſches 


dentur, unter welcher 3 Staͤdte, 12 
Landparochien, 13 Filialkirchen, und 
10 Prediger gehoͤren; auch iſt hier 
ein Briefſammler. Die fahrenden 
Poſten von Dresden uͤber Annaburg 
nach Wittenberg gehen hier durch. 


amtſaͤßiges Rittergut und Dorf im 
Meißniſchen Kreiſe und Kreisamte 
Meiſſen, dritthalb Stunden von Doͤ⸗ 
beln. Zum Rittergute gehoͤren amt⸗ 
fäßig die Doͤrfer Noͤzſchiz und Nie⸗ 


> 


der Iſchoͤrnewiz. 


Die Einwohner treiben den Akerbau, Jeſſerik, J. Jeſerig. 
die Viehzucht, die Fiſcherei, einen Jeſſeriz, churſaͤchſiſches Dorf in dem 


ſtarken Handel mit Flachs, und den 
Weinbau z aber der hieſige Wein ſteht 
dem Meißner, Schweinizer, Mer⸗ 


Meißniſchen Kreiſe und Prokuratur⸗ 


79 5 Meiſſen, 1 Stunde von Meiſ⸗ 
en. 


ſeburger und Naumburger, und dem Jeſſern, churſaͤchſiſches Dorf in der 


Rauſchel und Gorenberger (welche 
beede Berge nicht weit von hier lie⸗ 
gen) weit nach. 


Niederlauſiz und Herrſchaſt Lams⸗ 
feld, im Luͤbbener Kreiſe. 


Im Jahr 1788 Jeſſewiz, ſ. Jeeſewiz. 


hatte die Stadt 59 Geborne, (wor: Jeſſin, adeliches Dorf im Diſtrikte 


unter 3 Todtgeborne) Geſtorbene 44, 
Getraute 15 Paar, Kommunikenten 


Grimm in Schwediſch⸗ Pommern, 


unweit Grimm. 


Jetznig, unmittelbares Amtsdorf im 
ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Amte 
Schlieben; liegt anderthalb Stun⸗ 
der Neumark. den von Schlieben, an der Schwei⸗ 

Jeſſen, churfächfifches Rittergut und nizer Amtsgraͤnze. 

Dorf in der Niederlauſiz, im Guben⸗Jeßniz, churſaͤchſiſches Rittergut und 
ſchen Kreiſe, 3 Stunden von Sorau. Dorf in der Niederlauſtz, im Guben 

Jeſſen, altſchriftſaͤßiges Rittergut im ſchen Kreiſe, 3 Stunden von Guben 
ſäͤchſiſchen Ehurkreife und Amte auf Sorau zu. Zum Rittergute ge⸗ 
Schweiniz, vor der Stadt Jeſſen. hört auch noch das Dorf Jaultz. 
Auſſer dem Vorwerke zu Zwieſigko Jeßniz / churſaͤchſiſches Rittergut und 


2259. Se 
Jeſſen churbrandenburgifches adeli⸗ 
ches Dorf im Kottbusſchen Kreiſe in 


gehört auch ein Theil von Schuͤtzberg 
ſchriſtſaͤßig hieher. 

Jeſſen, Jeſſen bei Commazſch, 
churſaͤchſiſches unmittelbares Amts 
dorf im Meißniſchen Kreiſe und 
Kreisamte Meiſſen. 

Jeſſen bei Okrilla, churſaͤchſiſches 


Dorf von 12 Rauchen in der Ober⸗ 
lauſiz, im Budiſſinſchen Kreiſe, zwi⸗ 
ſchen Neſchwiz und Kroſtwiz. Zum 
Rittergute gehoͤrt noch ein Theil von 


dem an den Bergen bei Jeßniz gele⸗ 


genen Dorfe Falkenberg, und ein 
Theil von Guhra. 6 


Dorſin dem Meißniſchen Kreiſe; ger Jeßnlz, ſ. Joͤsniz / Alt⸗ und Neu⸗ 


hoͤrt theils unter das Prokuraturamt 


Jeßniz. 


Meiſſen, theils ſchriftſaͤßig zu dem Jeſuborn, fürfili Schwarzburg⸗ 


Rittergute Scharfenberg, und liegt 
2 Stunden von Meiſſen. 

Jeſſen, churſaͤchſiſches Dorf in dem 
Meißniſchen Kreiſe und Kreisamte 
Meiſſen; gehört zum Theil (chrift 


ſaßig zu dem Rittergute Scharfen Jetha, Jehda, Jehde, churſaͤchſi⸗ 
ſches Vaſallendorf in der Niederlau⸗ 


berg, zum Theil unter das Amt, und 
liegt nicht weit von kommazſch. 
Jeſſen, ſ. Hauſt⸗ Hinter und 
Vorder ⸗Jeſſen. 


Sondershauſenſches Dorf im Fürs 


ſtenthum Schwarzburg und Amte 
Gehren, an der Wohlroſe, nicht weit 
nordwaͤrts von Gehren, 2 Stunden 
von Ilmenau. 


ſiz und Herrſchaft Forſta, im Gube⸗ 


ner Kreiſe, 1 Stunde von Forſta. 


Jettendorf, 


2 
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| Settendorf, f. Goͤttengruͤn. und 188 Einwohner, welche 240 
Jettern, ſ. Göttern. Morgen Land beſaßen. 
Jezendorf, churbrandenburgifches Ihleburg, altſchriſtſaͤßiges Rittergut 

Vorwerk im Wittſtokſchen Diſtrikte und Pfarrdorf im ſaͤchſiſchen Chur: 
in der Prigniz. kreiſe und Amte Gommern; liegt et⸗ 

FJezow, churbrandenburgiſches adeli⸗ was entfernt von der ſaͤchſiſchenGraͤn⸗ 
ches Dorf im Lauenburgſchen Kreiſe ze, vom brandenburgſchen Ge⸗ 

in Hinterpommern, vierthalb Stun⸗ biet umgeben, zwiſchen Magde⸗ 
den oſtwärts von Lauenburg; hats burg und Tangermünde, nicht weit 

Vormerke oder adeliche Hoͤſe und 14 oberhalb Burg. Es iſt wahrſchein⸗ 

Fieeuerſtellen. lich das Stammhaus der von Ih le⸗ 

Jezſch, ehurſaͤchſiſches Kirchdorf und burg, einer im Mittelalter ſehr bes 

Rittergut in der Niederlauſiz, im Lu⸗ ruͤhmten Familie, die im Churkreiſe 

kauer Kreiſe, nicht weit von Golfen. viele Güter hatte. 

Jezſcheba, churſaͤchſiſches Dorf in der Ihlewiz, Jlewiz, churbranden⸗ 
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D.bberlauſiz, im Budiſſinſchen Kreife, 
nicht weit von Milkel, an der Spree; 
gehoͤrt zu dem nahe Daber liegenden 
Rittergute Kauppa. 

Jezſchko, Jetſchko, Jeſchke, chur⸗ 
ſächſiſches Rittergut und Dorf in der 


burgiſches Pfarrdorf mit 27 Feuer⸗ 
fielen in der Grafſchaſt Mansfeld 
preußiſchen Antheils, im Mangteld: 
ſchen Kreiſe und Unteramte Friede⸗ 
burg, 1 Stunde nordoſtwaͤrts von 
Gerbſtaͤdt. 


Niederlauſiz im Gubenſchen Kreife, Ihlow, churbrandenburgiſches adelts 


2 Stunden von Guben. 
Ifta / herzoglich ſaͤchſiſches Amts und 
Pfarrkirchdorf mit 138 Haͤuſern im 


ches Gut und Dorf im Oberbarnim⸗ 
ſchen Kreiſe in der Mittelmark, nicht 
weit von Bazlow. 


Fuͤrſtenthum Eiſenach und Amte Ihlow, low, churfächfifches un: 


Kreuzburg, an der heſſiſchen Graͤnze, 
nicht weit weſtwaͤrts von Kreuzburg. 
Hier wird grauer und weiſſer Mars 
mor mit rothen Adern gebrochen, wo⸗ 


mittelbares Amts⸗ und Pfarrkirch⸗ 
dorf im Fuͤrſtenthum Querfurt und 
Amte Dahme, anderthalb Stunden 
von Dahme. 


von groſſe Tafeln und Wände polirt Ihna, (die) ein Fluß, welcher an 


werden. Auen 
Igelshieb, herzoglich ſaͤchſiſchesAmts⸗ 
dorf im Fuͤrſtenthum Koburg, Mei: 
nungiſchen Antheils, und Amte Son⸗ 
neuberg, dicht an der Schwarzburg⸗ 
ſchen Graͤnze, nicht weit von dem 
ſchwarzburgiſchen Dorfe Neuhauß, 
wo es eingepfarrt iſt; hatte im Jahr 
1780 — 15 Haͤuſer mit 63 Einwoh⸗ 
nern, welche kaum ſo viel Feld ha⸗ 
ben, ihre nothduͤrftigen Kartoffeln 
zu bauen, und daher ſich blos von ib: 
rer Handarbeit und Tagelohn leben. 
Iglowsſtein, churbrandenburgiſche 
Kolonie im Wartebruch des Lands: 
bergiſchen Kreiſes in der Neumark; 
hatte im Jahr 1778 — 40 Familien 


Topogr. Lexikon v. Oberſachſen, W Bd⸗ 


€ 


der Graͤnze zwiſchen der Neumark 
und Pommern bei dem Dorfe Tem⸗ 
nik entſpringt, und zum Unterſchied 
der halben und der kleinen oder 
ſogenannten faulen Ihna auch 
die große Ihna genannt u 
Sie fließt durch den Kremminfcten 


See, und wird nachher durch eine 


Schleuſſe in zwei gleiche Arme ge⸗ 
theilt, wovon der eine, welcher ſich 
nach der Stadt Jakobshagen wendet, 
die halbe, geſtohlene oder ge⸗ 
theilte Ihna genennt wird; dieſe 
fließt nun weiter durch den buͤtow⸗ 
ſchen See, und vereinigt ſich mit je⸗ 
nem nicht weit von Wittichow. In 
der Folge fließt ſie bei den Staͤdten 
Stargard und Gollnow vorbei, und 

J ergießt 


A 


259 Ihnakrug 


ergießt ſich hei dem Ihnakruge in den 
Dammſchen See. 

Im Jahr 1779 wurden zu Tro⸗ 
kenmachung der Ihnabruͤche zwiſchen 
Stargard und Reez, welche 18,000 
magdeburgiſche Morgen enthalten, 
60,000 Rthlr. verwendet, fo daß zu 
Wegſchaffung der ſtargardſchen 
Muͤhle, und ihrer Wiederaufbauung 
an einem andern Orte, auch zur An⸗ 
fertigung der erforderlichen Kanäle, 
Archen und Schleuſſen 30,000 Thlr. 
und eben ſo viel zu Verbeſſerung der 
Bruͤche, ſelbſt bei einigen Doͤrfern 
beſtimmt wurde. Die Ihna nimmt 
untern auch die Krampehl auf, und 
fuͤhrt nicht weit von ihrem Urſprunge 
Lachsforellen und große wohlſchme⸗ 

ende Krebſe. An beiden Ufern hat 
der Fluß die ſchoͤnſten Wieſen, die 
nahrhaftes Gras hervorbringen; 
und da er meiſtens ſehr flache Ufer 
hat, ſo haben ſie auch den Nuzen und 


Schaden der Ueberſchwemmungen. 


Ihnakrug ſ. Friedrichswalde. 

Ihnazoll und Krug / unter dem 
Amte Friedrichswalde im Saziger 
Kreife, 1% Meilen von Stargard, 

an der Ihna, mit 3 Feuerſtellen. 

Jismenau, ſ. Giesmenau. 

Ikowiz churſaͤchſiſches Vorwerk in 
dem Meißniſchen Kreiſe und Kreis⸗ 
amte Meiſſen; gehoͤrt ſchriſtſaͤßig zu 
dem Rittergute Schieriz. 

Ilbersdorf Dorf im Fuͤrſtenthum 
Anhalt Deſſau und Amte Groͤpzig, 
an der Fuhne. 

Ilberſtaͤtt, Ilberſtedt, Pfarrdorf 
mit 4 Ritterguͤtern im Fuͤrſtenthum 
Anhalt Koͤthen und Amte Warms⸗ 
dorf, 6 Stunden von Koͤthen, und 
anderthalb von Bernburg, gegen 
Abend. 

Ihle (die) ein kleiner Fluß in der 
Mark Brandenburg, welcher ſich mit 
der Havel vereinigt, und mit ihr in 
die Elbe faͤllt. 

Jlefeld, Ihlefeld, Ilfeld, chur: 
braunſchweigſcher Fleken und Stifts⸗ 


Ilefeld 
amt in der Grafſchaft Hohnſtein in 
Thuͤringen, 3 kleine Stunden von 
Nordhauſen, an der Behr. Der 
Fleken hat etliche 20 Feuerſtellen, und 
liegt vor dem Kloſter an dem Fluͤß⸗ 
chen zwiſchen 3 Bergen recht ange⸗ 
nehm. Das Kloſteramt hat blos die 
Gerichtsbarkeit uͤber den Fleken Ile⸗ 
feld, die beiden Vorwerke Birken⸗ 
mohr und Koͤnigerode, die St. Jo⸗ 
hannishuͤtte, den Ilefelder Hof in der 
Reichsſtadt Nordhauſen und die ade⸗ 
lichen Guͤter Kirchengel und Hohen⸗ 
Ebra; auch die Einwohner zu Kirch⸗ 
engel ſind demſelben zinsbar Die 
Stiftsguͤter verwaltet die churfuͤrſtli⸗ 
che Regierung zu Hannover, welche 
einen Amtmann zur Ausuͤbung der 
Untergerichte und anderer Gefchäfte 
anſtellt. Die hiezu gehoͤrigen Forſte 
find anſehnlich, und werden auf 3233 
Aker geſchaͤßt Sie werden in die 
Unter und Ober auch Birkenmohr⸗ 
ſchen Forſte eingetheilt, und haben in 
ihrem Umfange auch ein Steinkoh⸗ 
lenbergwerk. 

Ilefeld war bis auf das Jahr 
1190 die Reſidenz der Grafen von 
Hohnſtein, um welche Zeit ein Lehn⸗ 
mann Herzogs Heinrichs des Lumen, 
Namens Eilger, hier ein Moͤnchs⸗ 
kloſter, Praͤmonſtratenſer Ordens, 
ſtiſtete, welches nach feiner Saͤkula⸗ 
riſation im Jahr 1550 in eine Schu⸗ 
le verwandelt ward. Dieſe ſehr 
wohl eingerichtete und beruͤhmte 
Schule, wo ſich 6 Lehrer, und viele 
ſowohl adeliche als buͤrgerliche Stu⸗ 
dirende befinden, wovon einige ganz 
freie Stellen genieſſen, ſteht unter 
der beſondern Aufſicht eines Proſeſ. 
ſors in Goͤttingen. Von den 16 
Freiſtellen hat das Churhaus Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg 8, und das graͤf⸗ 
lich Stollbergſche Geſammthaus we⸗ 
gen der uͤber dieſes Kloſter ihm zu⸗ 
ſtehenden Schirmvogtei ebenfalls 8 
zu vergeben. 


Iflkendorf, 


* Igfkeendorf 


Ilkendorf, churſaͤchſiſches altſchriſt⸗ 
ſaͤßiges Dorf und Rittergut im 
Meißniſchen Kreiſe und Kreisamte 
Meiſſen, wozu auch das Dorf Bo: 
denbach ſchriſtſaͤßig gehoͤrt. 
Illeben, herzoglich 110 ſiſches Pfarr⸗ 
kirchdorf von 85 Häufern im Herzog⸗ 
thum Gotha, in der Niederpflege des 
Amtes Tonna; 1 Stunde von Graͤ⸗ 
ſentonna, unweit der Unſtrut auf Lan⸗ 
genſalza zu. Ein anderes Dorf die⸗ 
ſes Namens in eben dieſem Fuͤrſten⸗ 
thum liegt 1 Stunde von Gotha, und 
gehört ins Amt Gotha. 
Illerſtatt, herzoglich ſaͤchſiſches Dorf 
im Fuͤrſtenthum Weimar, nicht weit 
von Gebſtaͤtt. 
Illigsbruch⸗ churbrandenburgiſches 
adeliches Vorwerk im Dramburgi⸗ 
ſchen Kreiſe in der Neumark, nicht 
weit von Gersdorf. 
Illmersdorf, Ilmersdorf, chur⸗ 


an der Niederlauſizſchen Graͤnze, bei 


Stoͤbriz. 
Illmersdorf, Ilmersdorf, chur: 


Querfurt und Amte Dahme, 1 
Stunde von Dahme. 


thaiſches Dorf im Fuͤrſtenthum und 
Amte Altenburg, 2 Stunden von Al. 
tenburg, nicht weit von Altkirchen. 
Ilm, fuͤrſtlich Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
ſtaͤdtiſches Amt in Thuͤringen, im 
obern Fuͤrſtenthum Schwarzburg; 
geht von dem jedesmaligen Senior 
does fuͤrſtlichen Hauſes Gotha zu Lehn, 
= enthält auſſer der Stadt gleiches Na: 

mens noch 6 Dorſſchaften, und hat 

einen Amtmann nebſt einem Aktuar. 
Ilm, Ilmſtadt, Stadt: Ilm, 


am Fluſſe Ilm, 1 ſtarke Meile von 
Arnſtadt und 3 Stunden von Ilme⸗ 
nau. An der Stelle des Schloſſes 
ſtand einſt ein Nonnenkloſter. Der 


brandenburgiſches adeliches Dorf im Ilm, Ä 
Kottbusſchen Kreiſe in der Neumark, burg⸗Rudolſtaͤdtiſches Dorf im 


kleine Stadt, Schloß und Vorwerk, 
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hieſige Stadtrath beſtand im Jahr 

1791 aus 1 Stadtvogte, 2 Ober⸗ 
bürgermeiftern, 1 Unkerbuͤrger mei⸗ 
ſter und 3 Kaͤmmerern. 

Ilm, (die) Uma, IImus, ein Fluß, 
entſpringt anderthalb Meilen von 
Ilmenau, im Silberthal, am Fuße 
des Heidelberges vom Thuͤringer 
Waldgebirge, das von ihr groͤſten⸗ 
theils von Suͤden nach Norden ge⸗ 
theilt wird. In vielen Kruͤmmun⸗ 
gen lauft fie bei Ilmenau, Kranich⸗ 
feld, Berka, Weimar, Roßla und 
Sulza vorbei, und faͤllt endlich unter, 
halb Kamburg zwiſchen dem chur— 
ſaͤchſiſchen Dorfe Groß⸗Heeringen, 
und dem herzogl ſaͤchſ. weimarſchen 
Neu- Sulza in die Saale. Sie 
macht zwiſchen dem Gothaiſchen und 
Weimarſchen Amte Ilmenau die 
Graͤnze, und wird zum Holzfloͤßen 


benuzt. b 
Ilmen, fuͤrſtlich Schwarz 
obern Fuͤrſtenthum Schwarzburg und 


Amte Leutenberg, 1 Meile von Leu⸗ 
tenberg. 


ſaͤchſiſches unmittelbares Amts und Ilm, ſ. Ober - Jim. 
Pfarrkirchdorf im Fuͤrſtenthum Ilmengrund, fruchtbare und ange⸗ 


Gegend im Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg, an der Ilm. 


nehme 


fs, Iliſiz, herzoglich ſachſengo⸗ Ilmsdorf, herzoglich ſachſiſches Dorf 


und fuͤrſtliches Schatullgut mit et⸗ 
wa 100 Einwohnern im Fuͤrſten⸗ 
thum Weimar und Amte Buͤrgel, 
eine Viertelſtunde ſuͤdwaͤrts von Buͤr⸗ 
gel, an der Gleiſſe. 

lie, die kalte helle Ilſe, ein reiſ⸗ 

ſender und wilder Bergſtrom; hat 

ſeine Quellen in der Grafſchaft Wer⸗ 
nigerode auf dem Heinrichshofe, geht 
durch den weſtlichen Theil des Fuͤr⸗ 

ſtenthums Halberſtadt, und faͤllt im 

9 Wolfenbuͤttel in die 
er. 

Ilſenburg, Ilſeburg, anſehnlicher 
Fleken in der Graſſchaft und Amt 
Wernigerode zliegt 2 Stunden nord; 
weſtwaͤrts von der Stadt Wernige⸗ 

J 2 rode, 
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rode, auf der Poſtſtraße nach Goß⸗ 


lar, und dem weſtlichen Ufer der 


Ilſe, unter dem Buchberge, Kalk 
berge und Weſterberge, am Ausgan⸗ 
ge des wilden Ilſethals, unmittelbar 
am Fuße des Harzes, und war ehe⸗ 
dem eine ummauerte Stadt; iſt aber 
jezt ein bloßer Fleken von (im Jahr 
1786) 230 Feuerſtellen. Oeſtlich 
uͤber der Ilſe iſt das anſehnliche graͤf⸗ 


liche Schloß, die ehemalige Re⸗ 


ſidenz der Grafen von Wernigerode, 
auf einer kleinen Anhoͤhe unter dem 
Kammerberge und dem Stumpfruͤ⸗ 
ken gebaut. Ehedem war auf der 
Stelle der Schloßgebaͤude eine reis 
che Benediktinerabtei, deren Kirche 
noch jetzt zur Schloßkirche, das Klo⸗ 
ſter aber zu einer Salpeterſiederei 
dient; dieſe Gebaͤnde bewohnten als⸗ 
dann die Grafen von Stollberg⸗Wer⸗ 
nigerode bis zu Anfang dieſes Jahr⸗ 
hunderts. Sie ſind auch noch jetzt 
bewohnbar, verfallen aber immer 


mehr. 

Hinter dem Schloſſe liegt ein groſ⸗ 
ſer Thiergarten, und an demſel⸗ 
ben der graͤfliche Leininger Hof. 
Ein kleineres, der Jagd wegen haͤu⸗ 
fig beſuchtes graͤfliches Landhaus iſt 
der Marienhof, von welchem 
man durch das enge ſteile Thal der 
Ilſe bis zum Waldhofe, dem 
Siz des graͤflichen Oberſorſtmeiſters 
kommt. Hier wohnten ehedem die 


Herren von Lange und von Zan⸗ J 


thier, welche zuerſt eine ſyſtema⸗ 
tiſche Forſtwirthſchaft in den Wer⸗ 
nigeroder Forſten einfuͤhrten, und 
dieſe dadurch gleichſam zur Schule 
des verbeſſerten praktiſchen Forſtwe⸗ 
fens in Deutſchland machten. 

Der reiſſende Bergſtrom (die Il⸗ 
fe) treibt in Ilſeburg 2 Säge: 2 Oel⸗ 
1 Mahl und 1 Papiermuͤhle. In 
dem Fleken ſind auch 2 Kruͤge, und 
die Hauptnahrung der Einwohner 
beſteht in der Arbeit auf den graͤfti⸗ 
chen Huͤttenwerken und in den Eifen: 
ſteinbruͤchen. 


Ilſenburg 
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Das hieſige große graͤfliche Eis 
ſenhuͤttenwerk beſteht aus 2 ho⸗ 
hen Oefen, 1 Eiſenſteinpochhammer, 
2 Schlakenpochhaͤmmern, 3 Stab⸗ 
hämmern, ı Zainhammer, 1 Rek⸗ 
hammer, 1 Drathmuͤhle mit 10 Zuͤ⸗ 
gen und Zangen, wo jaͤhrlich in 28 
verſchiedenen Sorten 250 bis 300 
Zentner Drath verfertiget wird. Je⸗ 
der hohe Ofen verblaͤst woͤchentlich 
28 Fuder Eiſenſtein, und liefert woͤ⸗ 
chentlich 170 bis 180 Zentner Roh⸗ 
und Gußeiſen. Ueberhaupt verfer⸗ 
tigt das Ilſenburger⸗ und 
Schierker Huͤttenwerk jaͤhr⸗ 
lich 2000 Zentner Gußeiſen, und aus 
13 bis 18700 Zentner Roheiſen || 
bis 10,000 Zentner Stabeiſen. Die 
Zainhaͤmmer verwandeln das Stab⸗ 
eiſen in Kraus⸗ und Dratheiſen, der 
Rekhammer in Bandeiſen zu Reifen 


u. dgl. und beide verarbeiten jaͤhr⸗ 


lich gegen 2000 Zentner. Das Wer⸗ 
nigeroder Eiſen behauptet vor allen 
Harzeiſen den Vorzug, und wird 
hauptſaͤchlich im Halberſtaͤdtiſchen 
und Magdeburgiſchen abgeſezt. 
Unterhalb Ilſenburg treibt die 
Ilſe einen KRupferham mer nebſt 
der oben gedachten Papiermuͤhle, ſo 
wie uͤberhaupt im Wernigerodiſchen 
22 Maſchinenwerke aller Art. Die 
Hohenoͤfen liegen unterhalb, und der 
ein auſſerordentliches Geraͤuſche ver⸗ 
urſachende Drathhammer oberhalb 
lſenburg. 
Nicht weit hinter dem Drathham⸗ 
mer liegt der beruͤhmte 
Ilſenſtein, ein nakter, aus 
dem hohen Stumpfruͤken in das 
Thal der Ilſe ſenkrecht hervortreten⸗ 
der 230 pariſer Fuß hoher Granit⸗ 


felſen, welcher von allen Felſenſpi⸗ 


zen des Brokengebirges, die Fel⸗ 
ſenkegel des Roßtrapps aus⸗ 
genommen, ſowohl der hoͤchſte und 
maͤchtigſte iſt als auch die regelmaͤßig⸗ 
fie Granitſchichlung des harziſchen 
Ganggebirges zeigt. Ein bequemer 

Fuß teig, 


| 265 


Ilſenburg 


Fußſteig, einer Stunde lang, führt 
vom Schloſſe am Abhang des kahlen 
Stumpfruͤkens, deſſen Gipfel noch 
hoch uͤber den Felſen wegragt, zur 
berſten Spize des Ilſenſteins, wo 
das im zwölften Jahrhundert zerſtoͤr⸗ 
Maubſchloß ſtand. Hier findet man 
ſich gleichſam in einer Art von natuͤr⸗ 

licher Grotte von 12 Schritt Laͤnge 
und 3 Schritt Breite mit einem Fel⸗ 
ſenkanapee eingeſchloſſen, und erblikt 
in einer Schwindel erregenden Ziele 
das Thal der reiſſenden Ilſe, und 
jenſeit deſſelben eine dem Ilſenſtein 
aͤhnliche Granitmaſſe am Weſterber⸗ 
ge. Auf der oberſten Spize trifft 
man einen merkwuͤrdigen, vor eini⸗ 
gen Jahren von Herrn Major von 
Zachenkdekten Inverſtonspunkt der 
Magnetnadel an, wo das Mitter⸗ 
nachtende der Nadel ſich ploͤzlich 
durch die Morgenſeite nach Mittag 
dreht. Andere Stellen des Felſens 
bewirken kleinere Abweichungen nach 
Abend oder nach Morgen. Durch 
das immer mehr ſich veren zernde 
Ilſethablaͤuſtunter dem Iiſenſtein 
die von Wernigerode im Graͤnzthal 
herkommende Ilſen burger 
Brokenſtrafſe weg, welche hier 

heſchwerlich und ſteil wird, mehrere 
Male uber die Ilſe führt, endlich 
ſtets am linken Ufer des tief unter 
dem ſchmalen Wege ſortrauſchenden 
Bergſtroms bleibt, und vor wilden 
Bergſchluͤnden vorbei ſich zum Fuß 
des Rennekenberges, und dar⸗ 
auf am Abhange dieſes langgedehn⸗ 


ten Bergzuges zum Brokenſelde hin⸗ 


zieht. 


Durch das Thal der Lodemke Imhof, ehurbrandenburgiſche Kos 


geht nicht weit vom Ilſenſtein ſuͤdlich 
ein Weg nach dem neuen graͤftichen 
Jagdhauſe, 


der Pleſſenburg 
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berges ſteht in einer angenehmen Di⸗ 
kung an der Ilſe das kleine graͤfliche 


Jagdhaus Spiegelsluft, bei 


welchem man von Ilſenburg aus die 
Haͤlfte der Straſſe zuruͤkgelegt hat, 


und wy mit dem eigentlichen Broken⸗ 


gebirge das Laubholß, die Hrokeu⸗ 
birke ausgenommen, ganz, und 


bald auch die Nadelholzwalder ſich 


groͤſtentheils verlieren. Nachdem 
man auf der Hoͤhe des Rennekenber⸗ 
ges den Urſprung der Ilſe am 
nördlichen Abhange des Broken⸗ 
bettes unter beſtaͤndigem ſteilen 
Anſteigen erreicht hat, ſo kommt 
man erſt aus dem 3 Stunden langen 
engen wilden Thale ins Freie, wo ſch 
der Ilſenburger Brokenweg 
nunmehr mit dem Schierker und 
Wernigeroder am Fuße der Hein⸗ 
riehshoͤhe vereinigt. Drei Bier: 
telſtunden nordweſtlich von Ilſenburg 
auf der Heerſtraſſe nach Harzburg 
(einem fuͤrſtl. Braunſchweig Wol⸗ 
fenbuͤttelſchen wuͤſten Bergſchloſſe 
und Antthaus, 3 Stunden von Goß⸗ 
lar, bei Neuſtadt an der Radau) we 
die Eker den Harz verläßt, trifft 
man auf den Ekerkrug (ein graͤfl. 
Jager und Wirthshaus) und ober: 
halb deſſelben im wilden Thale des 
Bergſtroms, unweit der Aals⸗ 
burg, auf eine Salzq nel le und 
einige verlaſſene Eiſengruben. Jen⸗ 
ſeits des Ekerkrugs ſieht man den ehe⸗ 
dem berüchtigten Schimmer: 
wald, und unterhalb des Krugs 
an ber von der Eker abgeleiteten 
Steinmeke das Pfarrdorf Sta⸗ 
pelburg. 


lonie im Oſtenſchen Kreiſe in Hinter⸗ 
pommern, bei dein adelichen Gute 
Reſelkow, wor fie gehört. 


oder Floſſenburg / welche auf Immekath, churbrandenburgiſches 
der Höhe eines ſternſormig durchge⸗ adeliches Pfarrdorf im Salzwedel 

hauenen Berges am Tannenklint ſchen Kveiſe in der Altmark; gehoͤrt 

neben einer Auerhahnpfalze unter das Schulamt Dambek. 
liegt, und am Fuſſe des Renneken⸗ a 


J 3 Immeldorn 
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Immelborn, Emmelborn, her⸗ 
zoglich ſaͤchſiſches Pfarrkirchdorf mit 
48 Haͤuſern im Fuͤrſtenthum Kos 
burg, Meinungiſchen Antheils, und 
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muͤhle mit 417 Einwohnern. Bei 
dem Dorfe liegt ein Garten, der Pe⸗ 
terskirchhof genannt, wo ehemals ein 
Peterskloſter geſtanden haben ſoll. 


Amte Salzungen, zwiſchen Salzun⸗Ingersleben, ſ. Oſt⸗Ingersle⸗ 
gen und Breitungen, anderthalb ben. 

Stunden vom erſtern, unweit der Ingramsdorf, ſ. Ingersdorf. 
Werra; hieß ehedem Amalien⸗ Inſel, ſ. Oſt⸗ und Weſt⸗Inſel. 


born, von dem Amalienbrunnen J 


am Kirchberg. 
Immelroda, ſ. Uebelroda. 
Immenhof, ſ. Honigkathen. 
Immenrode, fuͤrſtlich Schwarzburg⸗ 
Rudolſtaͤdtiſches Pfarrdorf mit 126 
Haͤuſern im untern Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg und Amte Straus⸗ 
berg, ſuͤdoſtwaͤrts bei Strausberg. 
Immenrode, churbrandenburgiſches 
Dorf mit 26 Feuerſtellen in Thuͤrin⸗ 
gen, in der Herrſchaſt und Amte 
Klettenberg, ſuͤvwaͤrts von Kletten⸗ 
berg, nicht weit von Haferungen. 
Imniz, churſaͤchſiſches Dorf im Leip⸗ 
ziger Kreiſe und Amte Pegau, am 
Floßgraben, 1 Stunde von Zwen⸗ 
kau; theils unter das Amt, theils zu 
dem hieſigen Rittergute gehörig, 
welch lezteres auch noch das Dorf 
Kozſchbar beſizt. 
Im Kaben, ſ. Mansfeld, oder 
Raben⸗Mansfeid. 
Im Thal, ſ. Thal. 
In der Kippe, churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Koloniedorf in der 
Neumark, im Friedebergiſchen Krei⸗ 
fe und koͤnlglichen Amte Drieſen. 
Infeld, ſUnfind. 
Ingersdorf, Ingramsdorf, ber 
zoglich ſachſengochaiſches Dorf im 
Fuͤrſtenthum und Amte Altenburg, 
2 Stunden von Ronneburg gegen Al: 
kenburg zu. ü 
Ingersleben, fuͤrſtlich ſchwarzburg⸗ 
ſondershauſenſches Pfarrkirchdorf in 
der untern Grafſchaft Gleichen, im 
Herzogthum Gotha, 2 Stunden von 
Erfurt, an der Apfelſtaͤtt; hat 5 
adeliche Guͤler (im Jahr 1780) 133 
Haͤuſer nebſt einer Mahl⸗ und Oel⸗ 


nſelberg, Inſelsberg, ein ſehr 
hoher Berg in Thuͤringen, deſſen eine 
Hälfte im Herzogthum Gotha und 
Amte Tenneberg, die andere aber 
in dem heſſiſchen Amte Schmalkal⸗ 
den liegt. Er erhebt ſich im Thuͤrin⸗ 
ger Walde gegen Weſten, iſt nach 
dem Schneekopf der hoͤchſte in Thuͤ⸗ 
ringen, und fo hoch als der Broken, 
und ſollte wegen der auf ihm entſprin⸗ 
genden E mſe eigentlich und richti⸗ 
ger der Emſenberg heiſſen, wel⸗ 
chen Namen er auch in alten Urkun⸗ 
den fuͤhrt. Die Ausſicht darauf iſt 
ungemein. Gegen Suͤden zu uͤber⸗ 
ſieht man einen großen Theil von 
Franken, gegen Norden uͤber den 
Broken bis nach Braunſchweig, und 
gegen Oſten bis nach Meiſſen und 
Halle. Ja man kann durch gute 
Fernroͤhre ſogar den Karlsberg bei 
Kaſſel ſehen. Er iſt das ganze Jahr 
in den Kluͤſten mit Schnee und Wol⸗ 
ken bedekt, und auf dem Gipfel deſ⸗ 
ſelben herrſcht eine durchdringende 
Kaͤlte. Den Landleuten dieſer Ge⸗ 
gend dient er auf eben die Art, wie 
der Petersberg bei Halle den umlie⸗ 


genden Gegenden zum Wetterprophe⸗ 


ten. Iſt er mit Wolken umgeben, 
ſo vermuthen ſie ſehr wahrſcheinlich 
Regen oder Donnerwetter, und wenn 
der Gipfel deſſelben helle iſt, ſchoͤnes 
Wetter In den Monaten Junius 
und Julius bleibt es auf demſelben 
bis gegen 11 Uhr des Nachts ſo helle, 
daß man nicht gar zu kleine Schrift 
bequem leſen kann. Am laͤngſten Ta⸗ 
ge waͤhrt es nach gaͤnzlichem Unter⸗ 
gang der Sonne nur ſehr kurze Zeit, 
ſo bricht die Morgenroͤthe auf der an⸗ 

5 dern 
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ne auf dieſem Berge zu feheit. 


Joachimsthal 


Joachimshof 


Joachimsthal 270 


dern Seite wieder hervor, und ein Joachimsthal, churbrandenburgi⸗ 


prachtvolles herzerhebendes Natur⸗ 
ſchauſpiel iſt das Aufgehen der DE 
m 
ihn herum liegen 73 Fleinere Berge, 
die alle mit Waldungen beſezt find. 


ſches Vorwerk oder Feldgut im 
Neuſtettinſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern, auf der Feldmark des ade⸗ 
lichen Dorfes Koprieben, wozu es 


gehoͤrt. 8 
Joachimshof, churbrandenburgi⸗ Joachimsthal, ſ. Breijtenberg. 


ſcher ſogenannter Feldkathen im Bel⸗Joduth, churbrandenburgiſches Vor⸗ 


gardſchen Kreiſe in Hinterpommern, 


bei dem adelichen Gute Woldiſch⸗ 
Tichow, wozu er gehoͤrt. 
Joachimſtein, ſ. Kadmeriz. 
churbrandenburgi⸗ 


werk oder Buſchgut im Neuſtettin⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, auf 
der Feldmark des adelichen Dorfes 
Lottin, wozu es gehoͤrt; beſteht aus 
4 Hoͤfen. 


ſches Amt im Stolpiſchen Kreiſe in Joͤhſtaͤdt, Joſephsſtadt, Go: 


der Ukermark; gehoͤrt dem Joachims⸗ 
thalſchen Schuldtrektorium in Ber 
lin, und begreiſt in dieſem Kreiſe die 


gleichnamige Stadt und 2 Doͤrfer. 


Die Mediatſtadt 


Joachimsthal, liegt an der Grim⸗ 
nizheide und am See Werbellin, 


5 Meilen von Berlin, an der Graͤn⸗ 
ze der Mittelmark. Churfuͤrſt Jo a⸗ 
chim Friedrich leate fie an, 
und errichtete da im Jahr 1607 
ein Gymnaſium, das am 23ſten Aus 


guſt des gedachten Jahres für 120 


junge Leute zu freiem Unterhalte ein⸗ 


aͤdt, Goͤſtaͤdtel, Joͤſtadt, chur⸗ 
aͤchüſche Amtsbergſtadt im Erzge⸗ 
birgſchen Kreiſe und Amte Wol⸗ 
kenſtein, 1 Meile von Annaberg, 
und an der aͤuſſerſten Graͤnze von 
Boͤhmen. Im Jahr 1779 lebten 
hier in 200 Haͤuſern 351 Familien 
mit 806 Einwohnern über 10 Jah⸗ 
ren, welche 232 Kuͤhe hatten. Sie 
treiben einen ſtarken Handel mit 
Spizen, Vitrioloͤl, Nägeln und als 
lerlei andern Eiſenwaaren. Es iſt 
auch ein Graͤnzzoll und ein Beigleite 
von Wolkenſtein hier. 


geweihet, im Jahr 1639 aber zer: Josniz, Jeßniz, Jeſſeniz, chur⸗ 


N ſtoͤrt, und nachher (1685) nach Ber 


lin verlegt ward. Ä 

Die Stadt hat 192 Haͤuſer 
nebſt 976 Einwohnern vom Civil⸗ 
und 136 vom Militaͤrſtande. Die 
Einwohner haben keinen Hufenſchlag, 
ſondern nur Forſtaͤker. 

Die lutheriſche Pfarrkirche ſteht 
unter der InſpektionReuſtadt⸗Ebers⸗ 
walde, die reſormirte hieſige Ge⸗ 
meine aber unter der Inſpektion 
Ruppin, und wird von dem Pre⸗ 


ſaͤchſiſches altſchriſtſaͤßiges Rittergut 
und Dorf im Voigtlaͤndiſchen Kreis 
ſe und Amte Plauen, an der Elſter; 
das Dorf gehört theils ſchriſtſäͤßig 
nach Roͤttis, theils zu dem hieſigen 
Rittergute. 

ohanneshof, oder Lippingshof, 
churbrandenburgiſches adeliches Vor⸗ 
werk im Rummelsburgſchen Kreiſe 
in Hinterpommern, im Beswizer 
Walde, gehoͤrt zu dem Gute Bes⸗ 
wiz, und hat 2 Feuerſtellen. 


diger zu Neuſtadt Eberswalde be Johann Georgenbad, Berg⸗ 


ſorgt. Sonſt iſt bei der Stadt auch gießhuͤbel 


noch eine Waſſermuͤhle, ein Kalk- Johann Georgenſtadt, Ioannis 


und Theerofen. 


| Joachimsthal, churbrandenburgi⸗ 


ſches Vorwerk im Rummelsburg⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, auf 
der Feldmark des adelichen Dor⸗ 


ſes Viartlum, wozu es gehoͤrt. 


Georgii villa, in der Volksſpra⸗ 
che Joͤrgenſtadt, churſaͤchſiſche, 
beruͤhmte / ſchriſtſaͤßige Bergſtadt im 
Erzgebirqſchen Kreiſe und Kreis⸗ 
amte Schwarzenberg. Sie liegt in 
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Johann Georgenſtadt 


einer rauhen, waldichten Gegend, 


2228 Pariſer Fuß über Wittenberg, - 


dicht an der boͤhmiſchen Graͤnze, 
fuͤdoſtwaͤrts von Eibenſtok, 3 Mei⸗ 
len von Schneeberg. Ihren Na⸗ 
men hat fie von dem Churfuͤrſten 
Johann Georg dem Erfien, der 
ſie im Jahr 1654 fuͤr die vertrie⸗ 
benen evangeliſchen Bergleute am 
vordern Faſtenberge anlegen ließ. 
Sie hat gegenwaͤrtig 374 Haͤnſer, 
welche meiſtens mit Schindeln ge⸗ 
dekt find, und etwa 3odo Einwoh⸗ 


ner / meiſtens Bergleute. Der Rath 


hat die hohe und niedere Gerichts⸗ 
barkeit. In die hieſige Stadtkir⸗ 
che iſt das benachbarte Hammer⸗ 
werk Wittigsthal eingepfarrt. Am 
agſten Februar 1754 feierte die 
Stadt ihr hundertjaͤhriges Jubiläum 
drei Tage hintereinander. 

Im Jahr 1779 lebten in dieſer 
Stadt in 675 Familien 1587 Ein⸗ 
wohner mit 327 Kühen unter Raths⸗ 
und in 12 Familien 36 Einwoh⸗ 
ner uͤber 1o Jahren unter Berg⸗ 
amts⸗ Jurisdiktion; und 1788 wa⸗ 
ren 24 Paar Getraute, 136 Ge⸗ 
borne, 121 Geſtorbene und 4561 


Kommunikanten. Die Einwohner 


treiben vorzuͤglich den Bergbau, die 
Viehzucht, und handeln auſſer ihren, 


2 Jahrmaͤrkten auch auswaͤrts mit 
Spizen, Vitriol (den Zentner zu 3 
Thalern), Schwefel (den Zenkner 


zu 6 Thalern) und andern gebirg⸗ 
ſchen Waaren. Es iſt hier auch ein 


eigleite von Schwarzenberg, eine. 
Poſiſtation, und ein Unterbergamt, 


wozu auch Schwarzenberg gehoͤrt. 
Dieſes Revier, welches eines der 


wichtigſten Silbergebirge in Sach⸗ 


ſen iſt, enthalt 208 Gruben, in wel⸗ 


chen im Jahr 1787 allein 959. 


Mann, 1788 aber 799 Mann nebſt. 
23 Schichtmeiſtern auf Silber, 
Zinn, Blei, Kupfer, Wismuth, Ars. 
ſenik und Kobold arbeiteten. Auſſer 
dem gediegenen Silber findet man 


enkdekt, und hat bis 1754 allein 


Schweſel⸗ und Vitriolwerk, wo man 


Uranit genannt, auf der Grube 
Georg Wagshort, unter dem 
Namen Pechblende, oder auch 
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nicht nur alle Gattungen Silberer⸗ 
ze, ſondern auch geſtrikten Kobold. 
Das hieſige Bergwerk wurde 1654 


aus dem Faſtenberge 270/950 Mark 
Silber eingeliefert; uͤberhaupt aber 
hat es bis 1766 an Silber einge 
tragen 3171377 Mark. In vor: 
zuͤglich groſſer Menge und Schoͤn⸗ 
heit findet man Hornerz, manchmal 
auch Bergkork und Bergleder (Asbe- 

ſtus membranis parallelis con- 
ſtans et contortis) nebſt gruͤnem 
Glimmer. In der hieſigen Gegend 
iſt auch eine Glashuͤtte, ein Ham⸗ 
merwerk, und nicht weit davon ein 


auch Allaun macht. Beide Werke 

haben ſtarken in⸗ und auslaͤndiſchen 

Abfas von ihren Waaren. & 
Hier bricht das neue Metall, 


Eiſenpecherz ſonſt bekannt. 
Nach neuern zuverlaͤßigen Verſuchen 
gehoͤrt es zu den ſchwerfluͤſſigen Halb⸗ 
metallen. Man findet es 1) ge⸗ 
ſchwefelt, theils dunkelgrau, zum 
Theil mit Bleiſchiefer durchzogen, 
theils ſchwarz, von ſteinkohlenarti⸗ 
gem Anſehen; 2) veredelt (Urani- 
tes Ochraceus); 3) in vierſeitiger 
Tafel kriſtalliſirt (Uranites fpatho- | 
ſus) und zwar theils durch Kupfer⸗ 
grün gefarbt, theils gelb; |. Berg⸗ 
maͤnniſches Journal. 1789. Okto⸗ 
ber. S. 923. | 

Unweit von hier iſt der ſogenann⸗ 
te Irrgang, zwar auf boͤhmiſchem 
Grund und Boden, die darauf Der | 


findlichen Zechen aber gehoͤren den 


ſaͤchſſchen Hammerwerksbeſizern eis 
genthuͤmlich zu, und der Churfuͤrſt 
von Sachſen genießt den Zehenten | 
davon mit dem Koͤnig in Boͤhmen 
gemeinſchaftlich. .. Mineraliſche Se | 
ſchichte des Erzgebirges. S. 25. 


Die 
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Die Gegend um Johann Geor⸗ 


genſtadt iſt in Abſicht des Berg⸗ 
baues eine der wichtigſten Gegen⸗ 


den in Sachſen. Sie liefert, wie 


ſchon erwähnt worden, ſaſt alle Ar⸗ 
ten von Mineralien. Die Bergart, 
wor inn Erzbaue geführt werden, iſt 


Schiefer, die Erze brechen in Gaͤn⸗ 


gen und Kluͤſten. Nach Sehre⸗ 
er in feiner Reife nach dem Karls⸗ 
bad S. 103 ff. beſtehen die Gang⸗ 
arten aus weichem und verhärte⸗ 


tem Letten von weiſſer, grüner, ro⸗ 
ther, blauer, gelber und meergruͤner 
Farbe; aus Seiſen⸗ oder Spekſtein 


von verſchiedener Farbe; aus wei⸗ 
chem und verhaͤrtetem Steinmarke; 
aus grauem und gelbem Bergleder, 


aus feſtem und blaͤttrichem Spa⸗ 


the; aus durchſichtigem und undurch⸗ 
ſichtigem Quarze von verſchiedener 
Farbe; ausKriſtall; aus braunen und 


gelben Fluͤſſen aus gelben und ſchwar⸗ 


zen Topaſen; aus Jaſpis und Horn⸗ 
ſtein von verchiedener Farbe; aus 
Wez und Schleifſtein; aus Glimmer, 
Frauenglaſe, Waſſerblei, Schirle / 
Wolfram, Gueiß, Schiefer. 

Die Erze beſtehen aus Sil⸗ 
ber, welches man gediegen, dendris 
tiſch, haarig, blaͤttrich, koͤrnig, ganz 
rein und vererzt in Glaserz, derb⸗ 
druſig, ſchwarz, blau, grau und gelb 
angelaufen findet; Hornerze find 


derb und eingeſprengt, weiſſer, grauer, 


grüner auch brauner Farbe, öfters 


von kubiſcher Geſtalt; gaͤnſekothig, 
rothguͤldig, dieſe derbdruſig, einge, 


ſprengt und angeflogen, hellroth und 


durchſichtig, dunkel und ſchwarz; 
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nem und weiſſem Bleiſpathe; Zinn 


in Graupen von weißgelber, rother, 


brauner und ſchwarzer Farbe, auch 
im Zwitter ſriſch und eingeſprengt; 
Eiſen in Glaskopf und ſogenann⸗ 
ten Glattſtein, Braunſtein, rothem 


und ſchwarzem Letten. Gold hat 
man koͤrnig / blaͤtterich und auf Quarz 

zur Zeit noch in Seifen. 
Halbmelallen und Foſſilien, 


Von 


die Gewinn bringen, hat man Wis⸗ 


muth, derbkoͤrnig, blaͤtterich, weiß, 
grau und buntſarbig, in Kobold 


eingeſprengt, auf Quarz, Spath 
und Hornstein. Kobold, derb, 
friſch und eingeſprengt, in den mei⸗ 


ſten Gangarten von weiſſer, grauer 
und ſchwarzer Farbe, von klarem 


Korne, druſig, ſpiegelich, geſtrikt, 
wakig, als über einander liegende 


Scherben und in Schwarzen, oͤf. 


ters reich und ſehr ſelten im Sil⸗ 
bergehalte. Schwefel, Bir 
triol und Alaun hat man in 
Kieſen von verſchiedener Geſtalt und 
Farbe. Vom Spießglas und 
vom Arſenik hat man bis jezt 
hier keine beſondere Einnahme. 

Vom Jahr 1766 bis 1769 ſind 
in dieſer Gegend an 78,534 Tha⸗ 
ler aus den Bergwerken ausgebracht 
worden. 


Johannisberg ein groffer Berg im 


Fuͤrſtenthum Siſenach und Amte 
Jena, unweit der kleinen Stadt 
Lobeda. Der hintere Theil diefes 
Berges, gegen der Lobbaburg zu, 
heißt der Peineke, worauf der Fuͤr⸗ 
ſtenbrunn entſpringt, |. Jena und 
Fuͤrſtenbrunn. 5 


ſchwarze, gelbe und braune von ver: Johannisberg, churbrandenburgi⸗ 
ſchiedenem Gehalte; Kupfernikel, ſche Kolonie im Randowſchen Kreis 


Kobold, Wißmuth, Blenden, Kies, 
Quarz, Spath, Hornſtein, Schie⸗ 
ſer und Letten, welche ſaͤmmtlich 

Silber enthalten. 


ſe in Vorpommern; gehoͤrt zu dem 
nahen Kirchdorfe Bergland, und 


beſteht nur aus 2 Tabakepflanzer⸗ 


familien; ſ. Bergland. 


b 15 upfer hat man hier gediegen, Johannisberg, [Wilhelmsburg 


tterich und in Kies; Blei in 


Glanze, Bleiſchweife, Blenden, grü- 


Johaunishauſen, Jahnshauſen, 
Jabnshauſen, churſöchſiſchs alt 


J 5 ſchriſtſaͤßiges 
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ſchriſtſaͤfiges Rittergut und Dorf ſen Sandfteingebirge, das ſich von ° 
in dem Meißniſchen Kreiſe und Olbersdorf bis Pirna fortzieht. 
Kreisamte Meiſſen, eine halbe Stun Der Ort wird in Alt» und Neu⸗ 

de von Seerhauſen. Schriftſaͤfig Johns dorf abgetheilt und gehört 
gehoͤren hieher die Doͤrfer: Altſat ſtadtmitleidend nach Zittau. Hier 
fel, Bohlen, Goͤhriſch, Goſtewiz, _ find vortreffliche Sandſteinbruͤche. 

Mehltheuer, Nikeriz, Oelſiz, Nie⸗Joksdorf Jakobsdorf, churſaͤch⸗ 
der⸗Lommazſch, Parenz, Pauſiz, ſiſches Baſallendorf in der Nieder⸗ 
Prauſiz, und Antheile in den Doͤr⸗ lauſiß und Herrſchaft Forſta, im 

fern: Krauſtiz, Nekaniz und Wink⸗ Gubenſchen Kreiſe, 3 Stunden von 
te ee Fiorſta. Ein Theil davon gehoͤrt 
Jo hannishof, churbrandenburgi⸗ unmittelbar zur Herrſchaft, der ſei⸗ 
ſches Vorwerk im Nummelsburg ne beſondere Schazung hat. Hier 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, auf ſind gute Thongruben, woraus die 
der Feldmark des adelichen Dorſes Toͤpfer in Triebel ihren Thon zie⸗ 

Verſin, wozu es gehoͤrt. hen. 

Johannishof, churbrandenburgi⸗ Jokta, churſaͤchſiſches Dorf im Voigt⸗ 
ſches Vorwerk im Fuͤrſtenthumſchen laͤnbiſchen Kreiſe und Amte Plauen; 
Rreife in Hinterpommern, auf der gehoͤrt ſchriftſaͤßig zu den Ritterguͤ⸗ 
Feldmark des adelichen Dorfes Klein⸗ tern Liebau und Ruppertsgruͤn. 
Karzenburg, wozu es gehoͤrt. Joms burg, f. Jamund. 
Johannishof, adeliches Gut im Di⸗Jonaswalde, |. Jahniswalde. 
ſtrikte Wolgaſt in Schwediſch⸗Pom⸗ Joniz, Johniz, Dorf und Ritter⸗ 
mern, unweit Pinnow. gut im Fuͤrſtenthum Anhalt: Def 
Johannisthal, churbrandenburgi⸗ ſau, in dem Amte Deſſau, unge⸗ 
ſches Koloniſtendorf in der Mittel⸗ faͤhr 1 Stunde nordwaͤrts von Def 
mark, im Hauptkkreiſe des Teltow⸗ ſau, an der Mulde. 

ſchen Kreiſes und koͤniglichen Amte Jora, oder Klein Sorge, churſaͤch⸗ 

Koͤpenik. ſiſches Dorf in dem Leipziger Krei⸗ 
Johannisthal, ſ. Petershagen. ſe und Amte Delizſch, 3 Stunden 
Johannistiſch, churbrandenburgi⸗ davon, nicht weit von dem Ritter⸗ 
ſches Freigut und hollaͤndiſche Wind» gute Loͤbniz, wohin es zu dem Hof⸗ 
muͤhle im Hauptkreiſe des Teltow. theil ſchriſtſaͤßig gehoͤrt. . 
ſchen Kreiſes in der Mittelmark. Jordan, ein See im Teltowſchen 
Jo hannsthal,churbrandenburgiſches Kreiſe in der Mittelmark, nicht 

Vorwerk im Fuͤrſtenthumſchen Kreis: weit von Wittſtok. Es fließt dar⸗ 
ſe in Hinterpommern, auf der Feld. aus ein Kanal in die Nuthe. 
mark des adelichen Dorfes Kerſtin, Joſephsſtadt, |. Jöhſtaͤdt. 
wozu es gehoͤrt. Ipſe, Ipze, churbrandenburgiſches 

Johnsbach, churſaͤchſiſches Pfarr- adeliches Pfarrdorf im Salzwedel⸗ 
dorf in dem Meißniſchen Kreiſe und ſchen Kreiſe in der Altmark. 

Amte Pirna; gehoͤrt zum Theil Irbersdorf, churſaͤchſiſches Dorf in 
ſchriftſaͤßig zum Rittergute Schmie dem Leipziger Kreiſe und Amke eis⸗ 
deberg. Ci nig, nahe bei Sachſenburg, Gers⸗ 

Johnsdorf, churſaͤchſiſches Pfarr- dorf und Falkenau; gehoͤrt ſchriſt⸗ 
kirchdorf in der Oberlauſiz, im Goͤr⸗ ſaͤßig zu dem Rittergute Arnsdorf. 
lizer Hauptkreiſe, an der boͤhmiſchen Irbersdorf, ſ. Ehrenfrieders⸗ 
Graͤnze, 1 Meile von Zittau nach dorf. 
Zwikau zu, an dem berühmten weils 


* 


Irchwiz, 


Iſſerſtaͤtt 
genſalza im Thuͤringiſchen Kreiſe; 
3 Stunden von Langenſalza; hieß 


im neunten Jahrhundert, ſo wie Kirch⸗ 
heilingen und Neuenheilingen, 9 cs 
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Irchwiz, fuͤrſtlich Reußiſches Dorf 
und Kammergut in der untern Herr⸗ 
ſchaft Graiz im Vogtlande, nahe 
ſuͤdoͤſtwaͤrts bei Graiz. 


Irfersgruͤn, ehurſaͤchſiſches altſchriſt⸗ 
ſuauͤßiges Rittergut und Pfarrkirch⸗ 


lidingi, Heilinge und Hel⸗ 


linge 


I: 
dorf im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe und Iſſerſtaͤtt herzoglich ſaͤchſiſchesAmts⸗ 


Amte Plauen, 1 Meile von Rei⸗ 


bſkenbach. he 
Irgersdorf, churſaͤchſiſches Dorf in 
dem Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Stolpen, 1 Meile von Budiſſin, 
an der Oberlauſizſchen Graͤnze; ge⸗ 
hort ſchriftſaͤſig zum Rittergute 
Wilthen! 

Iſaaker Waſſerleitung, f. Hals. 
Iſabellengruͤn, fuͤrſtlich Reußiſches 


und Pfarrkirchdorf im Fuͤrſtenthum 
Weimar und Amte Jena, andert⸗ 
halb Stunden nordweſtwaͤrts von 
Jena; hat 53 Haͤuſer, 46 Scheu: 
nen (im Jahr 1786) 206 Ein: 
wohner mit 600 Schaafen, ein Ma⸗ 
nufafturfollegium der Strumpfwir⸗ 
ker nebſt vielen Meiſtern, welche 
im Jahr 1782 — 42 Stühle im 
Gange hatten. 


Vorwerk in der obern Herrſchaft Ißmiz, ſ. Nißmiz. 
Grai; im Vogtlaͤnde, bei dem Dor⸗Italteniſche Doͤrfchen, ſ. Dress 


fe Friſau, unweit der Saale und 
dem Streitwalde. ö 
Iſerbeke, unmittelbares Amtsdorf im 
ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Kreisamte 
Wittenberg, an der Elbe unweit 
Elſter. 

Iſernſchnibbe, Iſenſchnibbe, die 
eiſerne Schnippe, churbranden⸗ 


burgiſches feſtes Haus, Schloß und 


Gut im Salzwedelſchen Kreiſe in 
der Altmark, nicht weit von Gar⸗ 
delegen, an der Milde, wo ſie die 
Lauſebach und Reinbeek aufnimmt; 
hat 1 Waſſermuͤhle nebſt einer zur 
Inſpektion Gardelegen gehoͤrigen 
Muͤtterkirche, welche mit der zu We⸗ 
feriz vereinigt iſt, und gehoͤrt nebſt 
der hieſigen Vogtei ſeit 1448 als 
Leͤhngut den Herren von Alvens⸗ 
leben. 
Iſinger churbrandenburgiſchesPfarr⸗ 
dorf mit 57 Haͤuſern im Pirizſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, 1 Mei⸗ 
le nordnordweſtwaͤrts von Piriz, 
an einem Bache; gehoͤrt theils un: 
ker das koͤnigliche Amt Kolbaz, heile 
der Stadt Piriz. 


Iſſersheilingen, Iſſerheilingen, 


unmittelbares Amts und Pfarrdorf 
in dem churſaͤchſiſchen Ainte Lan; 


den. 


Itſch, Jz, (die) ein Fluß, welcher 


auf dem Thuͤringer Waldgebirge ent⸗ 
ſpringt, der Hauptfluß des Fuͤrſten⸗ 


thums Koburg if, und das frucht⸗ 


bare Thal, den Itſehgrund bil⸗ 
det. Dieſes große, von der Natur 
geſchaffene Amphitheater bietet dem 
Aug eine Menge fruchtbarer Huͤ⸗ 
gel dar, welche mit Baͤumen, Doͤr⸗ 
fern und Schloͤſſern beſezt ſind, und 
das Auge verliert ſich endlich in 
unabſehbaren Wieſen, Fichtenwaͤl⸗ 
dern, entfernten Gebirgen, alten Ka⸗ 
pellen u. dgl. 

Die Itſch entſpringt bei dem Dor⸗ 
ſe Toſſenthal, fließt bei Schalkau 
vorbei, nimmt den kleinen Fluß 
Grempe auf, der vor dem Dorfe 
Grumpen in die Erde füllt, deß⸗ 
gleichen auch die Kirſchnizbach bei 
Weiſſenbrunn, und heißt von hier 
an bis Oeßlau der Kremſafluß. 
Am leztern Orte vereinigt ſich mit 
demſelben die Rotha, und bei Ko⸗ 
burg die Lauter, worauf ſich die 
Itſch ſchlangenweis durch den Itſch⸗ 
grund bis gegen Gleußen fortzieht, 
und die bei Streſſenhauſen entſprin⸗ 
gende Rodach aufnimmt, dann aber 

unweit 
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unweit dem Bambergiſchen Dorfe 


Juchow 


Rattelsdorf in den Main faͤllt. 
Der Krems kommt von Limbach 
als ein Graben, treibt bei Theuern 
eine Muͤhle, verliert ſich unter die⸗ 
ſem Dorfe in einem ſteinigten Bet⸗ 
te, woraus er 1 Viertelſtunde wie 
ter unten uͤber Gruͤmpen wieder aus 
dem Berge an verſchiedenen Or⸗ 
ten hervorqulllt, und einen dreimal 
ſtaͤrkern Fluß bildet, in welchem 
Weißſiſche, Tuͤblinge und Aſche ge 
fangen werden. 


Juchow, churbrandenburgiſches ade⸗ 0 
liches Gut und Pfarrdorf im Bew Judenberg, Juͤdenberg, unmittel⸗ 


a 


3 


ſtettinſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern; 3 Stunden weſtwaͤrts von 
Neuſtettin, 2 Stunden von Baͤrwal⸗ 
de, an einem kleinen See; hat (mit 


Judenberg 


gen, als: Sprizendrechsler, Bier⸗ 
ſtuzen⸗ Salz⸗ und Mehlfaͤſſerma⸗ 
cher oder Kleinbuͤtkner, Kinderwa⸗ 
genmacher u. ſ. w. man verfertigt 
auch eine Menge Buchbinder ⸗De⸗ 
genſcheiden⸗ und Schuſterſpaͤne, 
Sieblaͤufe u. dgl. Zu Schuſter⸗ und 
Buchbinderſpaͤnen ſind hier 2 Muͤh⸗ 
len⸗ oder Holdewerke. Die Vieh⸗ 
zucht iſt beträchtlich, und die hieſige 
Butter gehoͤrt unter die ſchmakhafte⸗ 


ſten; ſ. Goth. Handelszeitung auf 


den Jahrgang 1789. S. 6. Hier iſt 
auch eine Poſtſtation. 5 
bares Amts: und Pfarrdorf im fach: 
ſiſchen Churkreiſe und Ante Grafen: 
haynchen, 1 Stunde von Graͤſen⸗ 
haynchen auf Deſſau zu. 


den hieher gehoͤrigen Feldgütern oder Judenberg, zween Berge dieſes Nas 


Vorwerken Zemmenz und We 
dage, und des Baggen⸗ oder 
Buſchkathens) 3 Vorwerke und 34 
Feuerſtellen. 

udenbach, herzoglich ſaͤchſiſches 
Pfarrkirchdorf oder Fleken im Fuͤr⸗ 


ſtenthum Koburg, Meinungiſchen 
Antheils, und Amte Sonnenberg, 3 N . 
Meilen von Koburg, an der Straß Judenwein, churſaͤchſiſches Dorf im 
ſe von Ruͤrnberg und Bamberg nach 


Sachſen, am Abhang eines Berges, 
welcher etliche hundert Schritte ober⸗ 
halb Koͤppelsdorf anfaͤngt, und bis 
an das obere Ende des Dorfs fort⸗ 


dauert. Der Ort hat 1 ro Haͤuſer, 


200 Einwohner, welche ſich kheils 
vom Fuhrweſen, theils von Profeſſio⸗ 


hen naͤhren. Die Pferdebeſizer pfle⸗ 


gen nicht allein im Winter mit einer 
bequemen Art Schlitten, welche un⸗ 
ter dem Namen Judenbacher 
Schlitten bekannt ſind, Fremde 


mens im Fuͤrſtenthum Koburg, un⸗ 
weit der Stadt Koburg, wovon einer 
der kleine, und der andere der große 
Judenberg genennt wird. Der klei⸗ 
ne Judenberg liegt zunaͤchſt der 
Stadt zwiſchen dem Juden⸗ und Ket⸗ 
ſchenthor, und beſteht ganz aus Gaͤr⸗ 
ten. 


Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und Amte 

Arnsbaugk; gehört ſchriftſaͤßig zu 

Nolden Oppurg, Bol; und 
olba. 


zudsgrund, ſ. Ganzkow. 


ugel, Ober ⸗ und Unter⸗Ju⸗ 
gel, churſäͤchſiſches Dorf mit 30 
Haͤuſern im Erzgebirgſchen Kreiſe 
und Kreisamte Schwarzenberg, nicht 
weit von Johanngeorgenſtadt. Die 
Einwohner beſchaͤftigen ſich meiſtens 
mit Wald⸗ und Bergarbeit. Auch 


ſind hier Vitrioloͤl- und Scheidewaſ⸗ 


und Neiſende zu führen, ſondern auch ſerlaboranten. AL . 
im Sommer ihre Pferde zum Reiten Jugelsburg, churſaͤchſiſches amtfaͤſ⸗ 


bis Braunſchweig, Hamburg, Leip⸗ 
zig / Nürnberg u. f w. um ſehr bil⸗ 
lige Preiſe zu verleihen. Es oh» 
nen hier auch viele Holzarbeiter, wel: 
che Sonnenberger Wagaren verſerti⸗ 


ſiges Rittergut im Voigtlaͤndiſchen 


Kreiſe und Amte Voigtsberg, nicht 
weit von Adorf; iſt ohne Dorf; amt⸗ 
ſaͤbig aber gehoͤren dazu Autheile von 
den Doͤrſern Leubetha, Muͤhlhauſen, 

| Oberbergen, 
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Oberbergen, Rebersreut und Sie⸗Juͤterbogk, churſaͤchſiſches Amt im 


benbrunn. 5 
Juͤber, ehurbrandenburgiſches Pfarr⸗ 
dorf in der Altmark, im Branden⸗ 
burgiſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Diesdorf. Dabei iſt die ſo⸗ 


genannte Kamper Schaͤferei. 


Juͤdendorf, Judendorf, Pfarrdorf 

in dem churſaͤchſiſchen Amte Frei⸗ 
burg im Thuͤringiſchen Kreiſe; ge⸗ 
hoͤrt ſchriftſaͤßig nach Ober⸗Wuͤndſch, 
und liegt 3 Stunden von Freiburg. 


Judenhagen, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf mit 3 Vorwerken und 


28 Feuerſtellen im Fuͤrſtenthumſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, andert⸗ 
halb Stunden nordweſtwaͤrts von 


oͤßlin. 

Juͤdenhain / ehurſaͤchſiſches Dorf im 
Erzgebirgſchen Kreiſe und Amte Zwi⸗ 
kau, 1 Stunde davon; gehört amt⸗ 
fäßig zu demRittergute Nieder Mo⸗ 
0 0 1 1 graͤflich Schoͤnburg⸗ 
ches Afkerlehn. x 

Juͤdewein, herzoglich fächfifches fone: 
nanntes Stiftsdorf mit 39 Häuſern 
im Fuͤrſtenthum und Amte Saalfeld, 
4 Stunden von Saalfeld, zunaͤchſt 
oberhalb Poͤsnek. 

Judliz, Judeliz, Idliz, Giedliz, 
churſaͤchßſches Rittergut und Dorf 
von Rauchen in der Oberlauſtz, im 
Budiſſinſchen Kreiſe, 1 Stunde von 

Marienſtern. 5 

Jugengruͤn, ſ. Giegengruͤn. 

Jukelberg, herzoglich ſachſengothai⸗ 
ſches Dorf im Fuͤrſtenthum und Am⸗ 
te Altenburg, anderthalb Stunden 

von Penig. N | 

Jürgenſee, ein See auf der Inſel 
Uſebom in Preußiſch Pommern von 
3 Morgen. 

Juͤſſolk, ſ. Jaztum. 

Juͤtchendorf, Jutchendorf, chur⸗ 
brandenburgiſches Dorf im Haupt⸗ 
kreiſe des Teltowſchen Kreiſes in der 

Mittelmark, nicht weit von Gröben. 

Juͤterberg, churbrandenburgiſches 
adeliches Pfarrdorf im Ukermaͤrki⸗ 
ſchen Kreiſe in der Ukermark⸗ 


€ 


Fuͤrſtenkhum Querfurt und davon bes 


nannten JuͤterbogkſchenKrei⸗ 
fe. Bei dem Kreiſe find 1 Kreisdi⸗ 
rektor, 1 Kreisſteuereinnehmer, r 
Kreistrankſteuereinnehmer, 1 Kreis⸗ 
aktuarius und ı Kreisbote angeſtellt; 
und das Amt hat einen Juſtizamt⸗ 
mann und einen Rentbeamten. Es 
graͤnzt gegen Morgen an das Mag⸗ 
deburgſche Amt Zinna, an die zum 
Amt Dahme gehoͤrige Feldmark 
Nonnendorf, und die unter das Amt 
Seida gehörige Feldmark Nieder: 
Seefeld; zwiſchen Morgen und Mit⸗ 
kag auch noch au das Brandenburg⸗ 
ſche ſogenannke Laͤndchen Beerwal⸗ 
de; gegen Mittag an die Aemter 
Schweiniz und Seida, und das un⸗ 
ter das Amt Wittenberg gehoͤrige 
Dorf und Feldmark Zellendorf; ge⸗ 
gen Abend an die Aemter Witten: 
berg und Belzig, auch bei Kurz Lips⸗ 
dorf wieder an das Amt Seida; ge⸗ 
gen Mitternacht an das Weichbild 


der mittelmaͤrkſchen Stadt Treuen⸗ 


briezen; groͤſtentheils aber an das 
gedachte Amt Zinna. Im Amtsbe⸗ 
zirke entſpringt bei Nieder Goͤrs⸗ 
dorf die Ahe oder Agerbach. 

„Zur befondern Kreisverfaſſung ge: 
boͤrt, daß jaͤhrlich ein: oder nach Be: 
finden der Umſtaͤnde, zweimal Kreis⸗ 
kage gehalten werden, wo ſich die 
Landſtaͤnde nebſt den Deputirten und 
Beamten von Juͤterbogk und Dah⸗ 
me einfinden. Sie haben ein eige⸗ 
nes Archiv, welches auf dem Rath⸗ 
hauſe zu Juͤterbogk in der großen Ge⸗ 
richtsſtube aufbewahrt wird. Bei 
der hieſigen Kreisſteuereinnahme iſt 
auch eine Baubegnadigungskaſſe er⸗ 
richtet worden, in welche der Kreis 
jährlich 1300 Meißniſche Guͤlben, 
oder 1312 Rihlr. 12 Gr. unter ſich 
ſelbſt in 4 Terminen ausbringt. Zu 
jedem Termin von 328 Rthlr. 3 Gr. 
tragen bei 


a 115 bas 
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das Amt Juͤterbogk rooo Rthl. 13 Gr. 11 7/4 Pf. 
das Amt Dahme 41— 12 — 11/8 — 
die Stadt Juͤterbogk 112 — 9— 9 ng 
die Stadt Dahme 41— 12 — 11/8 — 
die Ritterſchaft 32 — 3 — 11/4 — 


Von dieſem Gelde erhalken diejeni⸗ 

gen, welche wuͤſte Stellen anbauen, 

12 Prozent Verguͤtigung. 

Im ganzen Kreiſe, (welcher blos 
aus den Aemtern Juͤterbogk und 
Dahme beſteht, f. Querfurt) be 
fanden ſich im Jahr 1779 in 2187 
Familien 6649 Menſchen uͤber 10 
Jahren nebſt 2073 Kuͤhen, und 
16,017 Schaafen. 

Zu dem Amtsbezirke Juͤterbogk 
ehören 1 Stadt (Juͤterbogk), 9 
Schriſtſaßen mit 7 Doͤrfern, 16 
Amtsdoͤrſer, in allem 23 Dorfer, 
3 Vorwerke oder churfürſtliche Kam⸗ 
mergüfer, 7 wuͤſte Marken, deren 
Feldfluren die angranzenden Ort⸗ 
ſchaften benuzen, 22 Windmühlen, 
2 Maſſermuͤhlen und 1 Walkmüh⸗ 

fe. Die Walduggen find, auſſer⸗ 

den Kahnsdorfer und Heinrichsdor⸗ 

fer wuͤſten Marken, vorzüglich im 

Jahr 1724 auf landesherrlichen Be⸗ 

fehl angefäeten Kirfernheiden und 

den Markendorfer und Hohenahls⸗ 
dorfer Nittergutswaldungen unbe⸗ 

Im Jahr 1786 befanden fi in 
den unmittelbaren Amtsdoͤrfern 

2373 Menſchen. 


das Amt Juͤterbogk 
das Amt Dahme 12 — 
die Stadt Juͤterbogk 34 — 
die Stadt Dahme 12 — 
die Ritterſchaft 9 — 


go Rthlr. 15 


Im Jahr 1770 waren in den 


unmittelbaren Amtsvorſtaͤdten und 


Doͤrfern 293 Anfpänner, 121 Kol: 
fäten, 80 Haͤußler, und an Seelen 
uͤberhaupt 1890, nebſt 656 Pfer⸗ 
den, 778 Kuͤhen und 8099 Schaa⸗ 
fen; in den einbezirkten Ritterſchafts⸗ 
doͤrfern aber 606 Seelen, nebſt Log 
Pferden, 214 Kuͤhen und 3100 
Schaafen; mithin im ganzen Amts: 
bezirke mit Ausſchuß der Stadt 
Juͤterbogk 203 Anſpaͤnner, 121 
Koſſaͤten, 59 Haͤußler, an Seelen 
2496, mit 764 Pferden, 992 Kuͤ⸗ 
hen und 11,190 Schaafen, und mit 
Einſchluß der Stadt an Seelen 4496, 
mit 844 Pferden, 1192 Kuͤhen und 
11,691 Schaafen. 

Die Amtsunterthanen nebſt den 
Einbezirkten haben 840 Hufen ſteuer⸗ 
baren Aker, welche zu 210 Maga⸗ 
zinhufen gerechnet werden; da hin⸗ 
gegen im Amt Dahme nur 376 
ſteuerbare Huſen und 94 Maga⸗ 
zinhufen ſind. 

Wenn daher im ganzen Juͤter⸗ 


bogker Kreiſe, naͤmlich in den Aem⸗ 


tern und Staͤdten Juͤterbogk und 
Dahme nebſt der ganzen Ritterſchaft 
100 Nthlr. ausgebracht werden ſol⸗ 
len, ſo giebt 


Gr. 10 Pf. 
15 — — 
6 — 2 
185 — 6 — 
19 — 


macht zoo Rrhlr. 


Wenn aber nur unter den beiden 
Aemtern Juͤterbogk und Dahme 
nebſt der Ritterſchaſt, ohne die 


Staͤdte, zoo Athlr. ausgebracht 
werden ſollen, ſo giebt 


das 


% 


9 
7 
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das Amt Dahme 23 — 
die Rikterſchaſt 


18 — 
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646862 


Ferner, wenn die Ritterſchaft im ganzen Fuͤrſtenthum, ohne Aemter und 
Staͤdte, 100 Ahle. ausbringen ſoll, fo giebt 


die Ritterſchaſt in Querfurt 


in Helldrungen 
in Juͤterbogkt) 
und Dahme) 


443 Nihlr. 18 Gr. 
16 bb 


35 7757 


| macht 100 Athlr. 
Wenn endlich beide Kreiſe zoo Nthlr. ausbringen ſollen, ſo giebt der 


Querfurter Kreis 

Juͤterbogker Kreis 36 — 
Die Amtseinnahmen beſtehen theils 
in baarem Gelde, theils in Getrai⸗ 
dezinſen. Jene betragen 9633 Rthlr. 
dieſe 7045 Scheffel 9 Mezen, als: 
3348 Scheffel 6% Mezen Rog⸗ 
gen, 353 Scheffel Gerſte, und 
3344 Scheffel 2/5 Mezen Ha⸗ 
fer. Ueberdieß kommen noch 2700 
Kehle. Für Vorwerkspacht hinzu. 
Dem Amte gehoͤren auch noch von 
7 Doͤrfern der Fleiſchzehent, und 
die ſogenante Zehentſcheune, welche 
über 300 Rihlr. einbringen, Frohn⸗ 
dienſte von den unmittelbaren Amts⸗ 


63 Rihlr. 19 Gr. 10 0/0 Pf. 


4 — 11/20 

alſo 27,733 Reichsthaler. Im un⸗ 
mittelbaren Amtsgebiete liegen ſol⸗ 
gende wuͤſte Dorfmarken, welche 
theils im Huſſiten⸗ theils im dreiſ⸗ 
ſigjaͤhrigen Kriege entſtanden ſind, 
und von der Stadt Juͤterbogk, der 
Aitsvorſtadt Damm, und den Doͤr⸗ 
fern Werbig, Korbiz, Langelipps⸗ 
dorf, Borgisdorf, Bocho und Nie⸗ 
der⸗Gersdorf theils erblich, theils 
kaufweiſe beſizen und benuzen: Luͤtt⸗ 
gen⸗Bocho, Bransdorf, Beiers⸗ 
dorf, Kahnsdorf, Schmidtsdorf, 
Gruͤno und Heinrichsdorf. 


doͤrfern, das Bier⸗ und Brannte⸗Jüuterbogk, Juͤterbok, churſaͤchſi⸗ 


weinurbarrecht nebſt 15 Rihlr. Sroh⸗ 
bandgeld und 40 Klafter Deputat⸗ 
holz; endlich 3 Weinberge, und das 
Recht 1000 Schaafe zu halten, 
Die ſaͤmmtlichen churfuͤrſtlichen Re⸗ 
venuͤen beſtehen demnach in folgen⸗ 
den, als: aus dem Amte 9633 
Rthlr. aus der Kreisſteuereinnahme 
10,000 Rthlr. mit Einſchluß der 
Konſumtionsacciſe, aus der Trank⸗ 
ſteuereinnahme 2400 Rthlr. aus 
dem Gleite 1600 Rthlr. aus der 
Hauptlandacciſe 1200 Rthlr. aus 
der Fleiſchſteuereinnahme 700 Rthlr. 
von der Poſt 100 Rthlr. von den 
Vorwerken 2700 Rthlr. in allem 


ſche ſchriftſaͤßige Kreisſtadt im Für: 
ſtenthum Querfurt und Amte glei⸗ 
ches Namens. Sie liegt am klei⸗ 
nen Fluß A oder Angerbach, von 
Wittenberg 4, von Dahme 3, von 


Lukewalde 1 und von Zinna 1 


Viertelsmeile. Ihren Namen hat ſie 
von den Wenden erhalten, welche dieſe 
Gegend nach den Semnonen lange 
Zeit bewohnten, und in hieſiger Ge⸗ 
gend auf dem ſehr hohen Planen⸗ 
berge, ſo wie auch auf dem Golm⸗ 
berge bei Stilpe, den Gott der 
Morgenröthe, Jutrybogk verehr⸗ 
ten; auf dem Neumarkte, bei dem 
jezt ſogenannten Tanberge, hatten 11 

ie 
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- die Göttin der Fruchtbarkeit, Glo ⸗ 


ta, aufgeſtellt, und in dem benach⸗ 
barten Walde, zwo jezt die Stadt 
Zinna ſteht, verehrten fie die Goͤt⸗ 
etinn Sy nn a. Au 

Vom Gözen Jutrybogk erhielt 
nicht nur die Stadt, ſondern auch 
ein beſonderer pagus ſeinen Namen. 
Die hieſigen Wenden hatten unter 
wechſelſeitigem Gluͤk, wie die um 
Meiſſen herum, beſtaͤndige Kriege 
mit den deutſchen Koͤnigen, und be⸗ 
haupteten ſich bis zum Jahr 1189, 
wo fie Albreeht der Baͤr völ⸗ 
lig beſiegte, und die hieſige Gegend 


mit niederlaͤndiſchen Koloniften bes 


ſezte (ſ. Churkreis). Nicht lange 
darauf krat Albrecht der Baͤr den 
Juͤterbogker pagus nebſt der Stadt 
an den Erzbiſchoͤf Wichmann 
zu Magdeburg ab, welcher im J. 
1174 der Stadt ein ſehr vortheil⸗ 
haftes Privilegium, das noch im 
Stadtarchive liegt, ertheilte. Von 
dieſer Zeit an blieb die Stadt bis 
1638 unter der Magdeburgſchen 
Regierung. Im gedachten Jahre 
aber bekam ſie Johann Georg 
der Erſte durch den Prager Frie⸗ 
den, nebſt Dahme, Querfurt und 
Burg, wie bei dem Artikel Quer⸗ 
furt mehreres davon vorkommen 
wird. 185 

Den Namen einer Kreisſtadt 


ſuͤhrt ſie deßwegen, weil ſich alle zur 


Kreisverwaltung noͤthige Kollegien 
nebſt dem ganzen Archive hier be⸗ 


finden, und die Kreistage auch hier 


gehalten werden. In den aͤltern 
Zeiten hielt man auch die oberfäch: 
ſiſchen Kreistage hier. 

Zu den Querfurtſchen Landtagen 
ſchikt die Stadt Juͤterboak die bei⸗ 
den Buͤrgermeiſter als Deputirte, 
welche täglich 3 Meißniſche Guͤlden 
Ausloöſung erhalten. 

„Als ein ſogenanntes Wahrzeichen 
hänge an jedem der 3 Thore eine 
große hoͤlzerne Keule, nebſt einer Ta⸗ 
tel, worauf geſchrieben ſteht: 
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Wer ſeinen Kindern giebt das Brod, 


Und leidet darnach ſelbſten Noth, 


Den ſchlag man mit der Keule todt. 


Jauͤterbogk war ehedem eine ſehr 
ſeſte Stadt, welches noch die vie⸗ 
len vorhandenen Thuͤrme, die dop⸗ 
pelten Waͤlle, Mauern und Graben 
bezeugen. Der Kanzleiſchriſtſaͤßige 
Stadtrath erhielt gegen ein gewiſſes 


Quantum am 27ſten Auguſt 1751 
die Ober und Erbgerichte im Weich⸗ 


bilde das Patronatsrecht und eine 


freie Wahl. Ehedem beſtand der 


Rath in 3 Regimentern, als: 3 Buͤr⸗ 


germeiſtern, 12 Rathsherren 1 Stadt⸗ 


ſchreiber, 1Stadtrichter unds Schoͤp⸗ 
pen, welche im Jahr 1669 auf 2 Nies 
gimenter geſezt wurden. Allein 
durch das gedachte Reſkript ward 
angeordnet, daß der Stadtrichter nebſt 
feinen Schoppen ausſterben, und 
alsdann der abgehende Buͤrgermei⸗ 


ſter mit ſeinen Rathsherren das Ge⸗ 


richtskollegium formiren ſollte, fo 
daß dieſes Gerichtskollegium als 
bloße Delegati des regierenden 
Raths anzuſehen ſind. Gegenwaͤr⸗ 
tig beſteht demnach der Stadtrath 
aus 2 Buͤrgermeiſtern, 1 Stadt⸗ 
ſchreiber, 1 Rathskaͤmmerer und 8 


Senatoren, welche jedes Jahr im 


Monat Mai die freie Rathswahl 


halten. Alle Montage und Donners⸗ 


tage iſt gewoͤhnlich auf dem ziem⸗ 
lich großen im Jahr rag erbauten 

Rathhauſe Sizung. 
Dem Rathe ſteht die alleinige 
Gerichtsbarkeit zu, in der Stadt nebſt 
der ganzen Vorſtadt Zinnthor, in 
der Vorſtadt Neumarkt hingegen nur 
bis an die kleine Brute, in der 
Damm: Borfiadt bis in den Huf 
linkerhand auf dem Kivchhofe bis 
an die Mauern bei dem Amthauſe, 
und vom Ainthauſe gerade über von 
des Thumſchen Schulmeſſter Gars 
ten au, alle vorkommenden Haͤuſer; 
vor dem Schweinethor den Blan⸗ 
a N kenteich, 


—— — mä — m 
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Kenteich,Rohrteich, die Traͤnke, nebſt 
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dem ſogenannten Nikodemus ⸗Gar⸗ 
ten und Aekern, deßgleichen die Wie: 
ſen und Aeker auf der linken Sei⸗ 
te des Rohrkeichs, Radelaͤnder ge⸗ 
nannt, die bis ans Neumarker Thor 
hingehen; die vor dem Zinnthor rech. 
terſeits nach Zinna zu liegenden ſaͤmt⸗ 
lichen Aekern und Wieſen, die Bürs 
germüble nebſt dem daran ſtoſſen⸗ 
den Erlenbuſch, Wieſen und Kup⸗ 
pen; die ſogenannten Heidelaͤnder 
bis an den Graͤnzſtein linkerſeits, 
wo der Weg von Werder nach Gru⸗ 
na gehet; endlich alle Weinberge 
nebſt den Fuchsbergen. Das ge⸗ 
ſammte Stadtgebiet wird in die ſo⸗ 
genannte Heidelaͤnder und in die 
Radelaͤnder abgetheilt, welche den 
Buͤrgern gehoͤren. Hierauf wird 
ungefähr eingeſaͤet 20 Wiſpel Wai⸗ 
zen und Roggen, 3 Wiſpel Hafer, 
5 Wiſpel Gerſte, 1/2 Wiſpel Lein, 
1/2 Wiſpel Erbſen und ıf2 Wir 
ſpel Wiken; alle uͤbrigen Buͤrger⸗ 
huſen in den bochoiſchen und lift: 
gen⸗bochoiſchen Feldfluren nebſt ei⸗ 
nigen Weinbergen beim Kapphahn 
gehoͤren unter Amtsgerichtsbarkeit. 
In dem ſogenannten Stadtbuſche 
vor dem Dammthore und auf dem 
Schweineanger haben ſie mit den 


Amtsunterthanen Koppelhut. Un⸗ 


ker Rathsgerichtsbarkeit hingegen lie: 
gen auſſer 70 Weinbergen ſehr viele 
Obſt, und Krautgaͤrten. In mitt: 
lern Jahren werden uͤber 400 Vier⸗ 
tel Moſt ausgepreßt, und von Obſt 
erhält man hier oͤfters ſehr reich: 
liche Erndten. Die vielen Getrai⸗ 
depaͤchte, Silberzins nebſt Zehenten, 
womit verſchiedene Perſonen in der 
Stadt beliehen find. Die Raths⸗ 
kaͤmmerei beſizt auſſerdem ein Vor⸗ 
werke in der Stadt, zum heiligen 
Geiſt genannt, welches 8 Hufen im 
Thumſchen Felde, einen Garten auf 
dem Schloß: Ende und die Triſt⸗ 
gerechtigkeit von 500 Schaafen hat, 
Topogr. Lexik. v. Oberſachſen, IV . Bd⸗ 
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verpachtet war, auch noch einen groſ⸗ 


ſen Weinberg, 6 Teiche, eine Zie⸗ 
gelſcheune, die gewoͤhnlich nach Ab⸗ 
zug aller Koſten mit 2 Branden 
100 Rthlr. reinen Ertrag liefert, 
nebſt ſehr vielen Wieſen, Suͤmpfen 
und Aekern, die insgeſammt ver: 
pachtet find. An Getraidezinſen er: 
halt die Kaͤmmerei jährlich 16 Wis 
ſpel, 16 Scheffel, 8 Mezen Rog⸗ 
gen, 3 Wiſpel, 7 Scheffel Gerſte, 
3 Wiſpel, 7 Scheffel Weißhafer, 
5 Wiſpel, 8 Scheffel Rauchhafer, 
wovon die Geiſtlichen und Raths⸗ 
herren nebſt den übrigen Offizians 
ten ihre Deputata bekommen. Rech⸗ 
net man hiezu noch den Buͤrger⸗ 
ſchoß, ſo ſteigt das Einkommen der 
Kaͤmmerei jahrlich über 3000 
Reichsthaler, mit Ausſchluß des ſo⸗ 
genannten Teichſalzpfennig, vom 
Pferde 2 Pfennige, und des Ein⸗ 
und Ausfuhrzolls von Flachs und 
Hanf, nebſt dem Waagegeld. Hie⸗ 
von muß der Rath nicht nur ſich 
ſelbſt, ſondern auch im Weichbilde 
der Stadt, den Straſſenbau beſor⸗ 
gen, in der Stadt 1s oͤffentliche 
Gebaͤude, vor dem Zinnthore 4, 
vor dem Dammthor , nebſt meh⸗ 
rern andern bauen, erhalten und be⸗ 
ſtreiten; denn die kleinen Beitraͤge 
zu Reparirung einiger geiſtlichen Ge⸗ 
baͤude ſind nur immer ein Drit⸗ 
theil der Reparirungskoſten. 
Die Stadt wird nach den 3 
Thoren, naͤmlich dem Neumaͤrker⸗ 
Zinn⸗ und Dammthor in 3 Drit⸗ 
theile abgetheilt, in welchem ſich anf: 
ſer dem ſehr groſſen Markte in 16 
Gaſſen (im Jahr 1790) auſſer den 
offentlichen Gebaͤuden in Stadt und 
Vorſtadt 561 Haͤuſer mit 2000 
Seelen befinden. Nach einer vom 
Rathe im Jahr 1746 gemachten 
Anzeige befanden ſich nur 526 Buͤr⸗ 
gerhaͤuſer in der Stadt und den 
Rathsvorſtaͤdten (. Neumark, 
K Damm) 
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Damm) als 271 Großerben und 
231 Kleinerben, in der Naths⸗ 
vorſtadt Neumarkt 46 Kleinerben, 
vorm Zinnthor 63, und vorm 
Frauen oder Dammthor F. Nach 
der im Jahr 1756 gehaltenen Zaͤh⸗ 
lung waren 2417 Einwohner bei⸗ 


derlei Geſchlechts Im Jahr 1779 


lebten Hier in 544 Familien 1430 
Menſchen uͤber 10 Jahren, nebſt 
192 Kuͤhen und 199 Schaafen. 
1786 hat die Anzahl der Buͤrger⸗ 
haͤuſer in der Stadt und den Raths⸗ 
vorſtaͤdten 814 betragen. Die Brau⸗ 
gerechtigkeit beſizen 174 Bürgers 
haͤuſer, welche im Jahr 1789 — 
305 Wiſpel Gerſte verbrauet ba: 
ben. In Anſehung der Polizeiver⸗ 
waltung muß man uͤberhaupt an⸗ 
merken, daß fie nachahmungswuͤr⸗ 
dig iſt, und beſonders das Armen⸗ 
weſen nebſt der Feuerordnung nach 
der Stadt Leipzig mit zu den voll⸗ 
kommenſten gehoͤrk. Die hieſigen 
6 Jahrmaͤrkte mit ihrenVieh⸗Woll⸗ 
und Flachsmaͤrkten, nebſt den bei: 
den Wochentnaͤrkten verſchaffen den 
Einwohnern auſſer ihren Handwer⸗ 
kern gute Nahrung, und der Zu⸗ 
ſtand der Gewerbe wird aus nach⸗ 
ſtehendem Verzeich niß am beſten zu 
uͤberſehen ſeyn 
befanden ſich hier: f 

Meiſter Geſell. Lehrj. 


Tuchmacher 44 14 5 
Hutmacher 4 TUN 
Leinweber 39 14 3 
Lohgerber 3 E 
Weißgerber 3 08 
Tuchſcherer 1 
Tuchbereiteer 1 1 1 
Schoͤnfaͤrher 1 
Schwarzfaͤrben 2 1 1 
Baͤker f 5 3 2 
Brauer 175 — — 
Brauknechte 83 — — 
Fleiſcher 13 2 
Glaſer 3 — 1 
Huffchmide 98 


Im Jahr 1790 
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Meiſter Geſell Lehrj. 
Maurer 7 27 1 
Zimmerleute 4 37 15 
Nagelſchmide 2 0 1 
Saͤgeſchmide 3 1 1 
Schloſſer 3 2 — 
Tiſchler N. 
„Toͤpfer 6 2 * 
Klaͤmpner 1 — — 
Boͤttger 6 — 1 
Drechsler „„ 
Riemer 5 1 — 
Sattler 4 1 — 
Seifenſieder 3 — — 
Nadler 3 2 — 
Seiler 5 1 — 
Rademacher 4 — — 
Schornſteinfeger T — 1 
Better krieg 
Kirſchner 12 2 2 
Schneider 2 5 
Schuhmacher 


24 10 
8 Kaufleute, welche mit Ausſchnitt⸗ 
und Materialwaaren handeln. 


Zur Aufbringung der Steuern, 
welche die Stadt dem Landesherrn 
den Landtagsbewilligungen gemäß 
ausbringen ſoll, iſt im Jahr 1687 
unter der Regierung des Herzogs 
zu Weiſſenfels, Adolphs des Er⸗ 
ſten, vom Rathe eine Konſumtions⸗ 
Steueracciſe errichtet worden, wo 
alle eingehenden Waaren nach dem 
gn. approbirten Tarif vom Thaler 
mit 6 Pfenningen vergeben werden; 
was nun an dem feſtgeſetzten Quan⸗ 
to noch fehlt, wird durch beſonde⸗ 
re Anlagen von der Buͤrgerſchaft 
ausgebracht. 

An den hieſigen 5 Kirchen, wo⸗ 
von die Nikolaikirche 1163, die 
Frauenkirche 1280, die Franziska⸗ 
nerkirche 1251, die Jakobskirche 
11727 und die heil. Geiſtkirche 1180 
zu bauen angefangen worden iſt, 
find 1 Superintendent, 1 Paſtor, 
1 Archidiakonus, 1 Diakonus und 
1 Kaplan angeſtellt. Die hieſige 

| Stadtſchule 


Juͤtrichau 


Stadtſchule war ehemals das Fran⸗ 
ziskanerkloſter, und ward dem Na; 
the im Jahr 1564 nebſt der Kir⸗ 
che vom Biſchof Sigismund zu 
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Hollaͤnderei in Vorpommern, im 
Anklamſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Ukermuͤnde; anderthalb Stun⸗ 
den von Ukermuͤnde. 


Magdeburg geſchenkt, und 1577 Inngfernbruͤk, churbrandenburgi⸗ 


feierlich eingeweſhet. Auſſerdem be: 
findet ſich in der Stadt noch eine 
Poſtſtatton, ein churfuͤrſtliches 
Hauptgleite mit 5 Beigleiten, und 


ſche Unterfoͤrſterei im Greiffenberg⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, x 
Stunde von der Stadt Treptow 
an der Rega, deren ſie gehoͤrt. 


vor dem Dammthor das churfuͤrſt⸗ Jungfernheide, churbrandenbargi⸗ 


liche Amt in dem 1709 ganz maſ⸗ 
ſiv erbauten Amthauſe, welches ehe⸗ 
dem der ſogenannte Probſthof war. 
An Getreidepacht muß die Stadt 
Juͤterbogk zum Amte 12 Scheffel 
Hafer erſchuͤtten. In der hieſigen 


ſches Vorwerk im Zaucheſchen Kreiſe 
in der Mittelmark; gehoͤrt zu dem 
Dorfe Damelang im Amte Lehnin. 
In eben dieſem Kreiſe, bei Blie— 
ſendorf iſt auch ein adeliches Vor⸗ 
werk dieſes Namens. 


Gegend findet man Coceinelle. In Jungfernheide ſogenannte Gegend 


der Stadt befindet ſich auch der 
fc Abtshof, welcher nur ein 
chriftſaͤßiges Wohngebäude iſt. Wer 
gen der Vorſtaͤdte ſ. Damm und 
Neumarkt. 

Bei Juͤterbogk ſchlug im Jahr 
1644 der ſchwediſche General Tor⸗ 
ſtenſon den kaiſerlichen General, 
Grafen Gallas. 

Juͤtrichau, Jutrichow, adeliches 
Dorf imFuͤrſtenthum Anhalt⸗Zerbſt, 
in dem Amte Roßlau. ; 
Juͤttendorf, Juͤdendorf, churſaͤch⸗ 
ſiſches Amtsdorf in dem Meißni⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Senſtenberg; 
liegt ganz nahe an der Stadt, ſo, 
daß es gleichſam eine Vorſtadt da⸗ 
von iſt. 


Jungfernheide, 


unweit der Stadt Berlin, vor dem 
Oranienburger Thore. Sie hat vie⸗ 
le angenehme Landhaͤuſer und Gäri 
ten, und gewaͤhrt den Berlinern 
vergnuͤgliche Promenaden. Es iſt 
darinn auch der Exercierplaz, wo 
die Artillerie jahrlich ihre Uebungen 
mit Schieſſen und Bombenwerfen 
macht, wozu verſchiedene Batterien 
und Veſtungs werke aufgeworfen find. 
(ſ. Charlottenburg.) 

ſ. Spandau, 
Amt. i 
ungfernhof ein Gut im Franz⸗ 
burg » Barthiſchen Diſtrikt und 
Stralſundiſchen Kommiſſariate in 
Schwediſch⸗ Pommern, unweit 
Proh 


nl n. 5 e 
Julianenhof, ehurbrandenburgiſches Jungfernhof, churbrandenburgi⸗ 


adeliches Vorwerk im Ukermaͤrki⸗ 
ſchen Kreiſe in der Ukermark. 


ſches Vorwerk im Neuſtettinſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, zu dem 


Julianenhof, churbrandenburgiſches adelichen Gute Borntin gehoͤrig. 
Vorwerk im Stolpſchen Kreiſe in Jungfernmuͤhle, ſogenannte Muͤhle 
Hinterpommern, auf der Feldmark im Lauenburg Buͤtowſchen Kreiſe 
des adelichen Dorfes Klein⸗Gan⸗ in Hinterpommern; gehoͤrt unter 

ſen, wozu es gehoͤrt. das Fonigliche Amt Buͤtow, und 

Julianshof, churbrandenburgiſches liegt an einem Bach, 2 bis 3000 

kleines Vorwerk im Greiffenderg Schritte von Buͤtow. b 

ſchen Kreiſe in Hinterpommern, bei Jungfernſee, (der) ein See im 

dem adelichen Gute Goͤrke, wozu Havellaͤndiſchen Kreiſe in der Mit 

es gehoͤrt. telmark, bei der Stadt Potsdam. 
Jungfernbek, ehurbrandenburgiſche . Fortſezung dieſes Sees 91 
0 a 2 
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die Krampeniz, welche ſich mit Juſtemin, churbrandenburgifches ade 
dem weiſſen See vereinigt. Ein liches Dorf mit 18 Feuerſtellen im 
See dieſes Namens liegt auch bei Daberſchen Kreife in Hinterpom: 
Beiersdorf im Pirizſchen Kreiſe in mern, x Meile nordnordoſtwaͤrts 
Preuſſiſch Hinterpommern. von Daber. Hiezu gehört auch das 
Jungfernſee, ein See bei dem Städte neue, 1 Viertelſtunde von hier ents || 
chen Bernſtein in der Neumark an legene Vorwerk Amalienburg. 
der pommernſchen Graͤnze, von 9 Juſtin, ehurbrandenburgiſches adeli⸗ 
Zuͤgen. ö ches Dorf mit 1 Vorwerk und 25 
Jungfernwerder, eine Inſel in Feuerſtellen im Oſtenſchen Kreiſe in 
Hinterpommern, im Neuſtettinſchen Hinterpommern, 1 Stunde nordoſt⸗ 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Dra-⸗ waͤrts von Plate, am Krebsbach. 
helm; liegt im See Drazig, und Juſtin, ſ. Groß: und Klein⸗Ju⸗ 
hat 1 Fiſcherwohnung. ſtin. eee e | 
Jungferſteine, (die) ſogenannke Juſtine, adelihes Gut in Schwer || 
ſteileß ſehr hohe, ſenkrecht emporra-⸗ diſch-Pommern, im Ruͤgianiſchen . 
gende Sandſelſen in Churſachſen an Diſtrikte, auf der Inſel Ruͤgen, 
dem Pirnaſſchen Sandſteingebirge unweit Gingſt. | 
im Meißniſchen Kreiſe. Jautchendorf, ſ. Juͤtchendorf. 
Junkerhof, (der) churbrandenbur-Jven, churbrandenburgiſches adeli⸗ 
giſches kleines Vorwerk im Fuͤrſten⸗ ches Pfarrdorf mit 1 Vorwerk und 
thumſchen Kreiſe in Hinterpon: 42 Feuerſtellen im Anklamſchen 
mern; liegt im Dubbertekſchen Krei⸗ Kreiſe in Vorpommern, 2 Meilen 
ſe, und gehoͤrt zu dem adelichen ſuͤdweſtwaͤrts von Anklam. 
Gute Dubbertek. Iz / ſ. Itſch. 
Junkersdorf, ganerbſchaſtliches 
Dorf in Franken, im Fuͤrſtenthum 
Koburg; gehoͤrt theils dem Hoch⸗ 
ſtifte Wuͤrzburg, theils dem Kloſter K. 
Theres und einigen adelichen Fa⸗ 
milien / theils dem Herzog von Sach! | 
ſen⸗Hildburghauſen und ins Amt Kaakſtedt, churbrandenburgifches 
Koͤnigsberg, welches hier die hohe adeliches Dorf im Ukermaͤrkiſchen 
und niedere Zeutgerichte hat. Der Kreiſe in der Ukermark, nicht weit 
Ort liegt 3 Stunden von Seßlach von Gerswalde. 
gegen Koͤnigshofen zu, nicht weit Kaaſo, ehurſaͤchſiſches Rittergut und 
von Unterhellingen. Im Jahr 1289 Dorf in der Niederlauſiz, im Gu⸗ 


waren hier 33 Haͤuſer (wovon 9 benſchen Kreife, anderthalb Stun⸗ IE) 


unter fächfifcher Hoheit ſtehen). (den von Pfuͤrten. 1 
Junkerſee, auch Hundekehle ge: Kabarz, Cavers, herzoglich fach? 
nannt, ein See im Teltowſchen Krei⸗ ſiſches Pfarrkirchdorf von 139 Haͤu || 
ſe in der Mittelmark; liegt nicht fern im Herzogthum Gotha und 
weit von dem Jagdſchloß Grüne Amte Reinhardsbrunn, 1 Stunde 
wald, in der Haide, und gehört von Waltershauſen, am Fuße des 
nach Schmargendorf. Jliſſelbergzsee 4 
Jurtz, [ Giertz. Babel, churfächfiiches Rittergut und 
Jurrevtz, adeliches Gut in Schwe. Dorf in der Niederlauſiz, im Ka 
diſch Pommern, im Nuͤgianiſchen lauer Kreiſe, zwiſchen Kalau und 
Difteifte, auf der Inſel Rügen. Spremberg. Ä 
Kabelberg / 


1 Kabelow, 
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Kabelberg, ein Berg in Preuſſiſch 
Vorpommern, im AnklamſchenKrei⸗ 
ſe, bei dem Dorfe Boldekow, wel⸗ 
ches am Fuße deſſeilben liegt. 

churbrandenburgiſches 
Dorf im Bees und Storkowſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Stans⸗ 
dorf; am Kabelowſee, nicht 
weit von Friedersdorf. 


1 Babelsdorf, adeliches Dorf im Dis 
ſtrikte Tribſees in Schwediſch⸗Pom⸗ 


mern, nordweſtwaͤrts von Tribſees, 
unweit Eixen. 
Babiz, churſaͤchſiſches Dorf von 7 
FVeuerſtellen in dem Meißniſchen 
Kreiſe und Amte Oſchaz bei Seer⸗ 
phauſen, wohin es ſchriftſaͤßig gehört. 
Rachlin, churbrandenburgiſches Vor⸗ 
werk in Vorpommern, im Uſedom— 
ſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte 
Pudagla, 1 Meile oſtnordoſtwaͤrts 
von Uſedom, an dem davon benann⸗ 
ten Kachlinſchen See. Das Bor: 
werk Luͤtebok iſt dazu geſchlagen. 
Der See, nicht weit von dem Vor⸗ 
werke, enthielt ehemals 202 Mor: 
gen 180 Ruthen (pommerſch), iſt 
aber jezt zum Theil abgelaſſen. 
Raden f. Bahden. 
Badiſchen, churſaͤchſiſches unmittel⸗ 
bares Amtsdorf im Stifte Naum⸗ 
burg und Amte Zeiz, 1 Stunde 
ö von Zeig; hat gute Steinbruͤche. 
HBadiz churſaͤchſiſches Pfarrdorf in 
dem Meißniſchen Kreiſe und Pro⸗ 
kuraturamte Meiſſen; liegt andert⸗ 
halb Stunden von Dresden. 
Badow, churbrandenburgiſches ade: 
liches Vorwerk mit 13 Feuerſtellen 
und dem Krug, Steinkrug, an der 
Poſtſtraſſe nach Demmin im An⸗ 
klamſchen Kreiſe in Vorpommern, 
23/4 Meilen weſtwaͤrts von An 
klam, unweit Gramzow. 
Badrang, churbrandenburgiſches 
Vorwerk oder Buſchkathen im Schla⸗ 
weſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
bei dem adelichen Gute Sidow, 
wozu es gehoͤrt. 
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Kaͤbſchuͤz, churſaͤchſiſches Dorf in 
dem Meißniſchen Kreiſe und Kreis⸗ 
amte Meiſſen; gehoͤrt ſchriſtſaͤßig 
zu dem Rittergute Schleiniz. 

Kaͤferhain, churſaͤchſiſches unmittel⸗ 
bares Amtsdorf mit 14 Feuerſtel⸗ 
len in dem Leipziger Kreiſe und Amte 
Pegau, 1 Meile von Groizſch. 

Kaͤfernburg, Kefernburg, Ads 
fernberg Kaͤvernberg, ein Berg 
im obern Fuͤrſtenthum Schwarz⸗ 
burg, nicht weit von Arnſtadt; hat 
ſeinen Namen von der ehemals 
darauf geſtandenen Kaͤfernburg, wo 
die vormaligen Grafen von Kaͤ⸗ 
fernberg oder Kaͤſernburg 
reſidirten; ſ. Schwarzburg. Von 
dieſem ehemaligen Schloſſe hat das 
jezige fuͤrſtliche Amt Kaͤfernburg 
ſeinen Namen, welches 16 Doͤrſer 
begreiſt, und mit dem Amte Arn⸗ 
ſtadt verbunden iſt. Darinn liegt 
auch der fruchtbare Landesſtrich, die 
Laͤngewiz genannt. Von dem 
Schloſſe ſind noch in dem Walde 
Hain einige Ueberbleibſel zu ſehen, 
und war ein Theil der vormaligen 
gleichnamigen Graſſchaft. Sizzo, 
Graf zu Schwarzburg und Kaͤſern⸗ 
berg beſaß beide Grafſchaſten; je⸗ 
ne erbte ſein Sohn Heinrich, 
dieſe ſein Sohn Guͤnther. Als 
aber jener im Jahr 1484 zu Er⸗ 
furt umkam, und keine maͤnnliche 
Nachkommen hinterließ, erbte dieſer 
auch die Grafſchaft Schwarzburg. 
Von ſeinen Soͤhnen, Heinrich 
dem Juͤngern, und Guͤnther dem 
Juͤngern, bekam der erſte die Graf: 
ſchaft Schwarzburg, und der zweite 
die Grafſchaft Köfernburg. Von 
dieſes Soͤhnen wurde Gunther 
der Aeltere Graf von Kaͤfernburg, 
Albrecht aber Graf in Rabius⸗ 
walde. Des erſtern Söhne, Guͤn⸗ 
ther der Aellere und Guͤnther 
der Juͤngere fuͤhrten das Geſchlecht 
und den Namen der Grafen von 
Kaͤfernburg fort, des zweiten Söhne 
K 3 aber 
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aber pflansten die kaͤfernbergſche Ne: 
benlinie in Rabinswalde fort. End⸗ 
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endlich durch den Kroſſinſchen See 
in die Nuthe hat. | 


lich farb das Geſchlecht der keſern⸗Kaͤkliz, Kökliz, churbrandenbargis 


bergſchen Grafen im Jahr 1385 
aus, und ihre Graſſchaſt fiel an die 
Landgrafen in Thuͤringen als Lehns⸗ 
herren zuruͤk. Herzog Wilhelm 
von Sachſen uͤberließ das Schloß 


ſches adelihes Dorf im Arneburgi⸗ 


ſchen Kreiſe in der Altmark, nebſt 


der dazu gehoͤrigen Buſchmuͤhle. 
In eben dieſem Kreiſe befindet ſich 


auch das adeliche Dorf 


Kaͤferuburg im Jahr 1446 an den Kaͤkliz bei Bezendorf. 


Grafen Heinrich von Schwarz Kaͤlberfeld, herzoglich ſaͤchſiſches ade⸗ 
liches Dorf mit 54 Haͤuſern im 
Herzogthum Gotha. 1 Meile von 
Eiſenach, auf der Poſtſtraße nach 


burg für 10/00 rheinſche Gulden 
widerkaͤuſlich; im Jahr 1467 aber 
belehnte er ihn mit demſekben erb⸗ 


lich. Und von dieſer Zeit an iſt es Gotha, nicht weit von Sattelſtaͤtt. 
bei dem Haufe Schwarzburg geblie Kameriz. Dorf im Fuͤrſtenthum An⸗ 
ben, welches das Amt Kaͤſernburg halt⸗Zerbſt und Amte Walter Nien⸗ 
von Sachſen⸗Weimar zu Lehn em burg. 9 
pfangt. Unter dem wuͤſten Schloſ. Raͤmizſee, ein See in Preußiſch⸗ 
fe Käfernburg liegt das fuͤrſtliche Pommern, bei dem Dorfe Plauen⸗ 
Luſtſchloß Auguſtenburg, bei welchem tin. h 
unter andern auch eine Schäferei Kaͤmliz, ſ. Kemniz. | 
iſt, welche auf der Räfernburg Kaͤmmerei, Caͤmmerey, churſaͤch⸗ 
genennt wird. ſiſches Dorf in dem Leipziger Kreiſe 
Kaͤhle, ſ. Uſedom. und Erbamte Grimma, nicht weit 
Kaͤhmen, churbrandenburgiſches ade⸗ von Brandis, wohin es ſchriftſaͤſ⸗ 
liches Dorf im Kroſſenſchen Kreiſe ſig gehoͤrt. A 
in der Neumark. g Kämmerer : der große, ein See 
Kaͤhnemuͤhle, churbrandenburgiſches in Preuſſiſch Pommern, im Dra⸗ 
Vorwerk in der Neumark, im Arens⸗ heimſchen Diſtrikte; iſt 1 Meile 
waldeſchen Kreiſe und koͤniglichen lang, und hat einen mit Eichen und 
Amte Marienwalde. Buchen bewachſenen Werder von 
Bahntzſch, Dorf im ſaͤchſiſchen Chur: 4 Morgen in ſich. | | 
kreiſe; gehört theils unter das Amt Raͤmmeriz, Caͤmmeriz, Dorf in 
Annaburg, theils unter das Amt dem ehurſaͤchſiſchen Amte Weiſſen⸗ 
Schweiniz, und liegt anderthalb fels, im Thüͤringiſchen Kreiſe, x 
Stunden von Annaburg auf Prezſch a Skoͤhlen, wo⸗ 
un in es ſchriftſaͤßig gehört, am We- 
Kaͤhnsdorf, Kahnsdorf, Rehns⸗ thaubache. g gehört e 
dorf, Kensdorf, churbranden⸗Kaͤmmerswalde, Kammerswal⸗ 


burgiſches Dorf in der Mittelmark, 
im Zaucheſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
chen Amte Saarmund, nicht weit 
von Beliz, an dem Kahns dorfer 
See, welcher nur durch einen Fahr⸗ 
weg vom Seddinſee, durch welchen 


da, ehurſaͤchſiſches Pfarrkirchdorf 


im Erzgebirgſchen Kreiſe und Kreis⸗ 


amte Freiberg, 3 Meilen davon ge⸗ IR 


gen der boͤhmiſchen Graͤnze, nicht 


weit nordoſtwaͤrts von Purſchenſtein, 


wohin es ſchriftſaͤßig gehört. 


der Dahmefluß geht, unterſchieden Kamper ⸗Schaͤferei, ſ. Juͤber. 


iſt, und einen Abfluß durch den Kaͤmpfenberg, ein Berg in der 
Mühlgraben nach Stüfen, dann auf Oberla gr en Veen en 


das ſaͤchſiſche Dorf Blankenſee, und 


Oberlauſtz, im Goͤrlizer Kreiſe; iſt 
einer von den ſogenannten Königs, 


hainer 
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hainer Bergen bei dem Dorfe Koͤ, ner mit kleinen Nezen fiſchen duͤr⸗ 
nigshain. fen, und auf dem Kleinwalle 
Kaͤndler/ ehurſaͤchſiſches Dorf im Erp Wan der Loͤkniz iſt eine Schneidemuͤh⸗ 
gebirgſchen Kreiſe und Amte Chem. le. Im Kagelſchen Bruce unweit 
niz, 1 Meile weſtwaͤrts davon; ger RNuͤdersdorf eutſpringt das Stobbe, 
hoͤrt groͤſtentheils ins Amt, ein Theil rowfließ. Dieſes Kagelſche Fließ 
zum Rittergute Limbach, und ein fällt in die Spree. 

Theil iſt ein beſonderes Rittergut. Ragendorf, churbrandenburgiſches 

Der Ort hat eine anſehnliche Blai⸗ Pfarrdorf in Vorpommern, im An⸗ 
che; klamſchen Kreiſe und foͤniglichen 
| Kärftenbeuch, ſ. Kerſtenbruch. Amt Ükermuͤnde; 1 Meile ſuͤdoſt⸗ 
Kaͤſeke, churbrandenburgiſches ritter waͤrts von Ukermuͤnde. 
freies adeliches Vorwerk mit 16 Hagenow, churbrandenburgiſches 
Feuerſtellen im Demmin: und Trep- adeliches Pfarrdorf mit 1 Feuer⸗ 
towſchen Kreiſe in Vorpommern, 1 ſtellen und 1 Vorwerke im Anklam⸗ 
Stunde ſuͤdwaͤrts von Demmin, auf ſchen Kreiſe in Vorpommern; liegt 
der Landstraße nach der Meklenbur⸗ 3 Stunden nordweſtwaͤrts von An⸗ 
giſchen Stadt Stavenhagen. klam, nahe an der Peene und der 

Köthen, Köthen, churbrandenbur Guͤzkowſchen Faͤhre. 
giſches adeliches Dorf im Arnebur⸗Kahden Kaden, churbrandenbur⸗ 
giſchen Kreiſe in der Altmark, nicht giſches Dorf unter dem königlichen 
weit von Gohre. 0 Amte Krausnik im Bees und Stor⸗ 

Kaͤuferberg, ein mit Haͤuſern bee kowſchen Kreiſe; liegt in der Nie 
bauter Berg bei Havelberg in der derlauſiz. 

Prigniz. 5 Kahla, herzoglich ſachſengothaiſche 
Kafzig, churbrandenburgiſches adeli- kleine Stadt im Fuͤrſtenthum Ab 
ches Dorf mit 7 Feuerſtellen und tenburg, in einer angenehmen Ge⸗ 
1 Vorwerke im Rummelsburgſchen gend, au der Saale, 3 Stunden von 
Kreiſe in Hinterpommern, 2 kleine Jena, auf der Poſtſtraße nach Saal⸗ 
Stunden von Rummelsburg, 2 ſtar- feld. Nahe bei der Stadt ſteht 
ke Stunden ſuͤdoſtwaͤrts von Vol: auf einem hohen Berge das Schloß 
now, an der Stiedniz, welche hier Leuchtenburg. 

das Fließ genennt wird. Kahla, Kalau, churſaͤchſiſches Dorf 

Kagar, churbrandenburgiſches Kolo: in dem MeißniſchenKreiſe und Amte 

niſtendorf in der Mittelmark, im Großenhayn, an der ſchwarzen El⸗ 
Ruppinſchen Kreiſe und koͤniglichen ſter, bei Elſterwerda, wohin es ſchriſt⸗ 

Amte Jechlin. In eben dieſem faͤßig gehort. 

Kreiſe liegt der Kahlberg, churbrandenburgiſches 
Basarfee, ein See im Zuͤhlenſchen Vorwerk im Fuͤrſtenthumſchen Kreis 
Forſtreviere, welcher unter das prinz ſe in Hinterpommern, auf der Feld⸗ 
liche Amt Reinsberg gehört. mark des adelichen Dorſes Grieb⸗ 
Bagel, churbrandenburgiſches Dorf niz, wozu es gehoͤrt. 
von 42 Feuerſtellen in der Mittel: Kahle Berg, (der) ein Berg im 
mark, im Oberbarnimſchen Kreiſe Erzgebirgſchen Kreiſe und churſaͤch⸗ 
und koͤniglichen Amte Rudersdorf, ſiſchen Amte Altenberg. x 
1 Meile von Straußberg. beiden Rahleberg, eine kleine Juſel in Preuſ⸗ 
Dorfe find 4 Seen: der kiebenber⸗ ſiſch Pommern in dem Neuwarp⸗ 
ger, der Bauerſee, der Boberow ſchen See im Anklamſchen Kreiſe. 
und der Elsſee, worinn die Sinwog⸗ 

ö K 4 Bahlen, 
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Kahlen, churbrandenburgiſches Dorf Kahndorfſche See, ein See im 
mit 19 Feuerſtellen im Kaminſchen Zaucheſchen Kreiſe in der Mittel⸗ 
Kreiſe in Hinterpommern, 2 Mei⸗ mark, welcher aus eignen Quellen 
en oſtwaͤrts von Kamin; gehoͤrt dem entſteht, und in die Nuthe Abfluß 
Domkapitel daſelbſt. at. | 
Kahlenberg, herzoglich ſaͤchſiſches Aahnisdorf, . Rainsdorf. 
adeliches Dorf mit 27 Haͤuſern im Kahnsdorf, Kansdorf, churſaͤch⸗ 
Herzogthum Gotha; liegt auf einem ſiſches Rittergut und Dorf im Leip⸗ 
Berge gleiches Namens an der Hoͤr⸗ ziger Kreiſe und Amte Borna, an 
fel, nicht weit von Schönau. der Pleiſſe, anderthalb Stunden von 
Kahlenberg, Kallenberg, graͤflich Roͤtha. | 
Schoͤnburgſches Vaſallenrittergut Kahnsdorf, churſaͤchſiſche wuͤſte 
und Dorf im churſaͤchſiſchen Erzge: Dorfmark mit einer anſehnlichen 
birgſchen Kreiſe und Amtsbezirke Haide, im Fuͤrſtenthum Querfurt 
Zwikau; 1 Stunde von Walden und Amte Juͤterbogk ſ. Juͤterbogk 
burg; wird als ein zugebrachtes Gut das Amt. 
zur Herrſchaft Waldenburg gerech⸗Rahnsdorf bei Luͤbbenau, chur⸗ 
net. Es gehört noch dazu das Dorf ſaͤchſiſches Dorf in der Niederlau⸗ 
Langenberg, und Antheile von den ſiz und Herrſchaft Luͤbbenau, im 
Dörfern Langen⸗Chursdorf, Mühe Kalauer Kreiſe. 
lau und Nieder⸗Lungwiz, ein Gut Kahnsdorf bei Cukau, churſaͤch⸗ 
zu Falken, Langenberg und Ober: ſiſches Dorf in der Niederlauſtz, im 
winkel. Das Dorf, wovon ein Theil Lukauer Kreiſe, gehoͤrt zum Theil 
Ober⸗Kallenberg heißt, hat der Stadt Lukau. 
120 Häufer, und liegt ſehr zer⸗Rahnsdorf, ſ. Kaͤhnsdorf. 
ſtreut. Kahnſtieg, (auf dem) ein adeli⸗ 
Kahlenberg, ſ. Kalenberg und ches Zollhaus im Arendſeeſchen Krei⸗ 
Kallenberg. je in der Altmark Brandenburg. 
Kahlert, herzoglich ſächſſſches Dert: Rahren, churbrandenburgiſches ade⸗ 
chen mit 5 Haͤuſern im Fuͤrſtenthum liches Pfarrdorf im Kottbusſchen 
Koburg, Bildburghauſiſche Antheils, Kreiſe in der Neumark. | 
und Amte Eisfeld, am Thüringer Kahren, |. Kauern. 
Walde auf einer Anhoͤhe. Bahſel, ſ. Kaſel. 
Kaliſchſee, ein See in der Mittel, Kahſtaͤtt / Dorf im Fuͤrſtenthum An⸗ 
mark, im Lebusſchen Kreiſe in der Halt: Deffau und Amte Fraßdorf; 
Mittelmark, bei der Kommenthurei unweit Alten. 1 
Liezen, welcher mit dem großen Lie Kai, Kay, churbrandenburgifchesade 
zenſchen und dem Neuentempelſchen liches Pfarrdorf im Zuͤllichauiſchen 
See zuſammenhaͤngt. 5 Kreiſe in der Neumark; anderthalb 
Kahlwinkel, Dorf in dem churſaäch⸗ Stunden von Zuͤllichau. In der 
ſiſchen Amte Ekardtsberga im Thur hieſigen Gegend fiel am 23ſten Jul. 
ringiſchen Kreiſe; gehoͤrt ſchriftſaͤſß 1759 zwiſchen den Preußen und 
fig zu dem Rittergute Tauchard, Ruſſen ein Treffen vor, wobei die 
und liegt nicht weit von Ekarts, leztern ſiegten. 5 | 
berga. a Kala, Caya, churſachſiſches Dorf 
Kahmen, fuͤrſtlich Reußiſches Dorf im Stifte Merſeburg und Amte Lie | 
im Vogtlande, in der untern Herr- zen; hat 26 Haͤuſer, und gehöre | 
ſchaft Graiz, 1 Meile oſtwaͤrts von theils der Domprobſtei zu Merſe⸗ 
Graiz, burg theils unter das Amt. 
Kajar, 
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Rajar, Kagar, churbrandenburgi: Batfiz, Caiſtz, churſaͤchſiſches Dorf 
ſches Dorf in der Mittelmark, im in dem Meißniſchen Kreiſe und 
Ruppinſchen Kreiſe und koͤniglichen Kreisamte Meiſſen; gehört fehrift: 
Amte Zechlin, an einem gleichnami⸗ ſaͤßig zu dem Rittergute Schieriz, 
gen See. und liegt „ Stunde von Meiſſen. 

KRaimberg, Kainsberg, churſaͤch⸗ Kaitiz, |. Koͤtiz. a 
ſiſches altſchriftſaͤßiges Rittergut im Katz, churſaͤchſiſches amtſaͤßiges Dorf 
Neuſtaͤdtſchen Kreiſe u. Amte Weida, in dem Meißniſchen Kreife und Amte 

anderthalb Stunden von Gera, im Dresden; wird in Alt und Neu⸗ 
Reußiſchen. Kaiz abgetheilt, und liegt andert; 

Kaina, churſaͤchſiſches ſchriftſaͤßiges halb Stunden von Dresden. Die 
Rittergut und Marktfleken im Stifte Kaizer bach fließt durch Dresden. 
Naumburg und Amte Zeiz, 1 Meile Kakau, Dorf von mehr als roo 
von Zeiz. Zum Rittergute gehören Haͤuſern im Fuͤrſtenthum Anhalt⸗ 
noch: Blumenau, Meutiz, Ro- Deſſau und Amte Woͤrliz; unweit 
thenfurt (eine Muͤhle), Zettweilund Oranienbaum, wo die Kakauer 
ein Theil von Brokan. Muͤhle ſteht. 

Kainsberg, unmittelbares Amtsdorf Kake, Kauka, herzoglich ſachſen⸗ 
im churſaͤchſiſchen Amte Weiſſenfels gothaiſches Dorf im Fuͤrſtenthum 
und Gerichtsſtuhl Stoͤſſen im Thuͤ und Amte Altenburg, 1 Meile von 
ringiſchen Kreis, 1 Stunde von Ronneburg, bei Harterode. 
Oſterfeld, am Wethabach. Kaxernehl, ein Ort im koͤniglichen 

Kainsdorf, Rahnisdorf, chur⸗ Amte Franzburg in Schwediſch⸗ 
ſaͤchſiſches Dorf im Erzgebirgſchen Pommern, unweit Elmenhorſt. 

| Kreiſe und Amte Zwikau; gehört Kakro Kakrow, churbrandenbur⸗ 

| ſchriftſaͤßig zu dem Rittergute Pla- giſches adeliches Dorf im Kottbus⸗ 

niz, und liegt nicht weit von Zwi⸗ ſchen Kreiſe in der Neumark, bei 
kan. f Krieſchen. 

Baiſa, churſäͤchſiſches unmittelbares Kalau, Kalawa, Bale, churſäch⸗ 

ö Amtsdorf in dem Meißniſchen Kreiſe ſiſche kleine Stadt in der Nieder⸗ 
und Amte Muͤhlberg, 1 Meile weſt⸗ lauſiz, und Kreisſtadt des von ihr 
waͤrts davon, mitten im Torgauer benannten Kreiſes; liegt von Lukau 
Amtsbezirke. 2,7 von Kottbus 3, von Luͤbbenau 1, 

Kaiſeriz, Dorf in Schwediſch⸗Pom⸗ von Dobrilugk 3 Meilen, am Do: 
mern, im Ruͤgianiſchen Diſtrikt und ber, und hat 204 Haͤuſer mit un⸗ 
koͤniglichen Amte Bergen, bei Ber⸗ gefaͤhr 600 Einwohnern. Ihre vor⸗ 
gen. f zuͤglichſte Nahrung beſteht aus Aker⸗ 

Kaiſermuͤhle, Kaiſersmuͤhle, chur⸗ bau, Weinbau und Handel mit 
brandenburgiſches Dorf in der Mike Wolle und Flachs, welchen fie auf 
telmark, im Lebusſchen Kreiſe und ihren 3 Jahr- und Wollenmaͤrkten 
koͤniglichen Amte Biegen, nicht weit betreiben. Die Stadt iſt mit 21,190 
von dem Friedrich⸗Wilhelmoͤgra⸗ Guͤlden Schazung belegt, und hat 


— N — — — — 


ben, und von Muͤllroſe. einen Poſterpediteur. Der Stadt 
Baifershof, ſ. Wakeroda. rath beſizt das Rittergut Altno. 


Baiſersroda, Kaiſerode, herzog⸗ Kalauer Kreis (der), churſaͤchſi⸗ 
| lich ſaͤchſiſches Amtsdorf mit 12 ſcher Kreis in der Niederlauis; hat 
Haͤuſern im Fuͤrſtenthum Eiſenach 117,71 Guͤlden Schazung⸗ 
und Amte Tiefenort, eine halbe 25 Ritterpferde, 4 Städte 
Stunde ſuͤdwaͤrts von Tiefenort. Kalau, Lübbenau, Drebkau und 

Beiſchan) 
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Vezſchau) 1 Herrſehaft (aͤb⸗ 
benau) 69 Ritterguͤter und 
64 Doͤrfer, ı Vorwerk und 
20 Kirchorte. 

Baibau, churbrandenburgiſches Dorf 
in der Altmark, im Tangermuͤnde⸗ 
ſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte 
Tangermuͤnde, wozu auch das ein⸗ 
zelne Haus, die Kalbaufche 
Kuhſtelle, gehoͤrt. 

Kalbe, Kalbe im Werder, oder 
an der Milde, churbrandenbur⸗ 
giſche kleine adeliche Stadt oder 
Fleken im Arendſeeſchen Kreiſe in 
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lebenſche geifttiche Inſpektion, eine 
Waſſer und Windmuͤhle und 3 
adeliche Hoͤfe 


Kalberwiſch, churbrandenburgiſches 


adeliches Gut und Dorf im See⸗ 
hauſenſchen Kreiſe in der Altmark, 
nicht weit von Walsleben; hat ver⸗ 
ſchiedene Herrſchaſten, worunter auch 
der Magiſtrat zu Stendal. 


Kalbiz, Dorf in dem churſaͤchſiſchen 


Amte Ekardtsberga, im Thuringi⸗ 
ſchen Kreiſe, 1 Stunde von Bibra; 


gehoͤrt fehriftfäßig zu dem Ritter⸗ 


gute Burgholzhauſen. 


der Altmark; liegt 2 Meilen von Kalbiz churſaͤchſiſcher Fleken mit g0 


Gardelegen, 4 Meilen von Sten⸗ 
dal und Salzwedel, und gehoͤrt ſeit 
1383 der adelichen Familie von Al⸗ 
vensleben, unter deren Geſammt⸗ 
gerichte ſie ſteht. Der Magiſtrat 
hat blos die niedern Gerichte, wel⸗ 
che der Buͤrger ganz uͤbergehen, 
und gleich anfaͤnglich bei dem Ge⸗ 


Feuerſtellen und der wuͤſten Mark 
Altenhayn in dem Meißniſchen Krei⸗ 
fe und Amte Oſchaß, Meile dar 
von, am mitternaͤchtlichen Abhange 
des Kullmberges; gehoͤrt ſchriſtſaͤſ⸗ 
fig zu den Ritterguͤtern Koͤtiz. Das 
Vorwerk Kalbiz iſt mit den 
Ritterguͤtern Koͤtiz vereinbaret. 


ſammtgerichte, unter welchem der Kalbsrieih, herzoglich ſaͤchſiſches 


Rath ſteht, klagen kann. Eden ſo 
wenig darf auch der Rath die Buͤr⸗ 
ger und Fremden ſtrafen, ſondern 
dieſes Recht hat allein das Geſammt⸗ 
gericht. Zu dieſem adelichen Ge⸗ 


adeliches Pfarrkirchdorf mit etwa 


420 Einwohnern im Fuͤrſtenthum 
Weimar und Amte Allſtaͤtt, nord⸗ 
oſtwaͤrts von Wendelſtein, andert⸗ 
halb Stunden von Allſtaͤdt. 


richte gehoͤren noch innerhalb Kalchberg, ein anſehnlicher Berg im 


des von der Milde umfloſſenen mo: 
raſtigen Werders (der Kalbi⸗ 
ſehe Wer der genannt) nach Salz⸗ 
wedel und Arendſee hin 12 ganze 
Doͤrfer, und 3 nur zum Theil, 
auſſerhalb des Werders 


Fuͤrſtenthum Saalfeld und Amte 
Graͤfenthal. Er iſt der hoͤchſte Berg 
in dieſer Gegend, und hat 176 
Lachter Hoͤhe. Es befindet ſich da⸗ 
bei das Vitriolwerk, die Schwefel⸗ 
huͤtte genannt. | 


nach Gardelegen hin, ungefähr / Kaldenhof, Koldenhof; adeliches 


Meile von der Bieſe auſſer dem 
Fleken Bismark 10 ganze Doͤrfer, 
vor dem Droͤmling aber 4 
Doͤrfer. 


ren von Alvensleben noch an andere 


als Afterlehn 5 oder 6 Doͤrfer. 
In Kalbe war ehedem ein feſtes 
Schloß und ein Kloſter; und im 
Jahr 1790 zaͤhlte man hier 126 
Haͤuſer (im Jahr 1778 — 112) 
7:9 Civileinwohner im Jahr 1778 
— 827) und 72 Miltärperjonen. 
Arch iſt hier eine adeliche Alveng⸗ 


Auch verleihen die Her⸗Kalenberg, 


Gut in Schwediſch Pommern, im 
Ruͤgianiſchen Diſtrikte, auf der In⸗ 
ſel Rügen, unweit Gingſt. 
churbraudenburgiſches 
ſogenanntes Staxoſteidorf mit 7 
Feuerſtellen in Hinterpommern, im 
Neuſtettinſchen Krriſe und koͤnigli⸗ 
chen Amte Draheim, anderthalb 
Stunden von Tempelburg, 1 Stun⸗ 
de von Draheim, zwiſchen 2 Armen 
des großen Sees Drazig, die groſſe 
und kleine Lanke genannt. 
Kalenberg, 
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Balenberg ! ſ. Kahlenberg und 
Kallenberg. 

Kalenberge, churbrandenburgiſches 
adeliches Gut im Sechauſenſchen 
Kreiſe in der Altmark. 

Kalentrimp, churbrandenburgifcher 
adelicher Freihof im Seehauſenſchen 
Kreiſe in Altmark. 

Kalenz, ein See im Rummelsburg⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, un⸗ 
weit dem Dorfe Gloddow. 

Kalenzig / churbrandenburgiſches ade: 
liches Vorwerk im Dramburgiſchen 
Kreiſe in der Neumark, bei Die: 
tersdorf. 

Kalenzig, churbrandenburgiſches 

Dorf in der Neumark, im Koͤnigs⸗ 
bergſchen Kreiſe und koͤniglichen 
a Quartſchen, unweit Schaun⸗ 
urg. 

Kalizſch, wuͤſte Mark im ſaͤchſiſchen 
Churkreiſe und Kreisamte Witten⸗ 
berg; gehoͤrt zu dem Rittergute 
Neinhardz. 
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im Erzgebirgſchen Kreiſe und Amte 
Zwikau, 1 Stunde von Schneeberg, 
nahe bei Wildenfels. Der Ort iſt 
wegen des einzigen in Sachſen 
befindlichen bunt farbigen War 
morbruches und der Marmor 
ſehneidemuͤhle beruͤhmt. Der 
Marmor liegt auf der Hoͤhe des 
Schiefergebirges bei Kalkgruͤn, und 
wird ins Bruͤchen bearbeitet. Er iſt in 
Lager getheilt, und die ſchoͤnſten an⸗ 
derthalb Lachter ſtarken werden in 
dem churfuͤrſtlichen Bruche gefunden. 
Auf dem Bruche iſt der Marmor von 
feinem faſt unkenntlichem Korne. 
In den Bauerbruͤchen iſt die Far— 
be abwechſelnd hell- und dunkel⸗ 
grau, roth, und ſelten gelb, in dem 
churfuͤrſtlichen aber ſchwarz, mit 
weiſſen Adern und Fleken. Man 
arbeitet gegenwaͤrtig in einer Tiefe 
von 30 bis zo Fuß, und der Dar: 
mor wird jezt meiſtens zu Kalk 
verbrannt. 


Kalkberg, ein Berg in der Graf Kalkgrund, churbrandenburgiſcher 


ſchaft Wernigerode, bei Ilſenburg. 
Kalkberge (die), ſogenannte Kolo⸗ 
nie mit zo Haͤuſern in der Mittels 


Kolonieort in der Mittelmark, im 
Oberbarnimſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Ruͤdersdorf. 


mark, im Oberbarnimſchen Kreiſe Kalkofen, ehurbrandenburgiſches ade⸗ 


und koͤniglichen Amte Ruͤdersdorf, 
am Fuß eines Berges bei Ruͤders⸗ 


liches Vorwerk im Ukermaͤrkiſchen 
Kreiſe in der Ukermark. 


dorf. Die Einwohner arbeiten in Kalkreuth, churſaͤchſiſches Amtsdorf 


den Ruͤdersdorſer Kalkbruͤchen. Hier 


iſt auch das Bergamtshaus, die 
Rendantenwohnung, die Bergamts⸗ 
regiſtratur unds Kaſſe, deßgleichen 
4 Kalkofen und das Kalkmagazin. 
Kalke, Kalk, churſaͤchſiſches Vaſal⸗ 
lendorf in der Niederlauſiz und Herr⸗ 


in dem Meißniſchen Kreiſe und 
Amte Großenhayn, 1 Meile von 
Großenhayn, an der Roͤder. Hier 
iſt ein churfuͤrſtliches Kammergut, 
nebſt einer ſchoͤnen Viehzucht und 
einer beträchtlichen Stärke: und 
Puderfabrik. 


ſchaft Pfoͤrten, im Gubenſchen Krei⸗Kalkſcheune, |. Blein⸗Volde⸗ 


ſe, 2 Meilen von Guben, an der 


kow. 


ſchleſiſchen Graͤnze. Ein anderes Kalkſee, ein See in der Mittelmark 


Vaſallendorf dieſes Namens iſt auch 
in der Herrſchaft Triebel in eben 
dieſem Kreiſe, bei Triebel, das fer 
nen Namen wahrſcheinlich von den. 
hieſigen Kalkgebirgen hat, wo ver⸗ 
ſchiedene Brüche find. 


Kalkgrun, ehurſachſiſches Amtodorf 


“ 


Brandenburg, im Dberbarzinifihen 
Kreife und Ruͤdersdorfer Amtsſor⸗ 
fie. Der Elſterwerder flietzt durch 
dieſen See, an welchem ſch eine 
Ziegeſſcheune und einige Koloniſten 
befinden. | I 


2 alkſtein, 
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Kalkſtein, ehurbrandenburgiſche Ko: 
lonie mit 12 Koloniſten im Ans 
klamſchen Kreiſe in Vorpommern, 
3 Stunden fuͤdoſtwaͤrts von der 
Stadt Anklam, deren ſie gehoͤrt, 


und wurde im Jahr 1749 auf der 


Feldmark des Dorſes Bugewiz an⸗ 
gelegt. \ 

Reltitein, am Kalkſtein, ſoge⸗ 
nannte Gegend im Fuͤrſtenthum An⸗ 
halt Deſſau und Amte Woͤrliz, an 
der Elbe, unweit der Koßwiker Faͤh⸗ 
re, bei den ſo betitelten Mehlber⸗ 
gen gegen Gruͤbo uͤber. Es ſtehen 
hier 3 Fiſcherhaͤuſer an dem Strom, 
deren Bewohner eine gute Viehzucht 
haben. 

Kalkviz , Kalkwiz, Dorf im Greifs⸗ 
waldeſchen Diſtrikt in Schwediſch⸗ 
Pommern; gehoͤrt der Stadt Greifs⸗ 
walde. N 

Kalkwerder, ein Fiſcherhaus im 
Randowſchen Kreiſe in Preußiſch 
Vorpommern, zu dem Rittergute 
Stolzenburg gehoͤrig. 

Kalkwerder, churbrandenburgiſches 
Vorwerk in Hinterpommern, im 
Neuſtettinſchen Kreiſe und Fonigli: 
chen Amte Draheim; liegt als eine 
Inſel im See Drazig, bei Draheim, 
und hat 1 Verwalterhaus, 3 Fi⸗ 


ſcherwohnungen, in ſeiner Flaͤche 117 Kallenberg, Kalenberg, herzoglich 


Morgen 146 Ruthen Land und 
mit Einſchluß der ebenfalls in die⸗ 
ſem See gelegenen Inſel Jungfern⸗ 
werder, auf welcher ein Fiſcher 
wohnt, 4 Feuerſtellen. 
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ſiſchen Erzgebirgſchen Kreiſe, zu- 
naͤchſt der Stadt Lichtenſtein, von 
der ſie nur durch einen Bach ge⸗ 
ſchieden iſt. Sie hat 132 Feuer⸗ 
ſtellen, und ungefähr z00 Einwoh⸗ 
ner, welche groͤßtentheils Weber und 
Strumpfwirker ſind. Der Ort hat 
ſich erſt im Amfang dieſes Jahr⸗ 
hunderts auf herrſchaftlichem Grund 
und Boden angebauet, im Jahr 
1735 einen Paſtor, und ſeit weni⸗ 
gen Jahren eine eigene Kirche er⸗ 
halten Graf Otto Wilhelm 
ließ Kallenberg nach einem voͤlligen 
regelmaͤßigen Plane anlegen. Das 
Staͤdtchen hat keinen Stadtrath, 
ſondern blos Amtsrichter und Schoͤp⸗ 
pen, und ſteht unmittelbar unter dem 
Amte. 


Kallenberg, Kahlenberg, chur⸗ 


ſaͤchſiſches Dorf in der Oberlauſtz, 
im Budiſſinſchen Kreiſe, an der 
Spree, nicht weit von Kroſta und 
Schirgiswalda; gehört dem Kolle⸗ 
giatſtift zu St. Peter in Budiſſin. 
Hier iſt eine der Hottenroth⸗ 
ſchen Familie gehoͤrende Pulver 
muͤhle, deren Pulver nebſt dem Bu⸗ 
diſſinſchen oder Bauzner, unter deſ⸗ 
ſen Namen es gemeiniglich verkauft 
wird, allgemein beliebt iſt. 


ſaͤchſiſches Schloß und Sachſen⸗ 
Meinungiſches Kammergut nebſt 
Voigtei im Fuͤrſtenthum Koburg, 
Saalfeldſchen Antheils und Gerichte 
Lauter; 1 Stunde von Koburg. 


Kalzwiz, churbrandenburgiſches ade Kallenberg, ſ. Kahlenberg und 


liches Pfarrdorf im Kottbusſchen 
Kreiſe in der Neumark. 
Kallaz, fe Kollaz. 
Kallehne, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Arneburgiſchen 
oder Arendſeeſchen Kreiſe in der 


Kallenberg. 


Kallendorf, eine alte Dorfſtelle ei⸗ 


nes eingegangenen Dorfs dieſes Na⸗ 
mens im Fuͤrſtenthum Anhalt: Kos 
then, in der Gegend des Dorſes 
Droſa im Amte Wulfen. 


Altmark, ganz nahe bei dem Dorſe Kallies, Kalies, churbrandenbur⸗ 


Velgau. 


giſche adeliche Mediatſtadt im Dram⸗ 


Kallenberg, Calnberg, graͤflich burgiſchen Kreiſe in der Neumark; 


Schoͤnburgſche kleine Stadt in der 


Herrſchaft Lichtenſtein im churſaͤch⸗ 


an einem Fluͤßchen, das in die Dra⸗ 
ge faͤllt, und hat ein Schloß, am 
wer 


| 
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Kallinchen 


werk und Zolleinnahme. Die Ein⸗ 
wohner treiben Landwirthſchaſt und 
Handwerke, worunter viele Tuchma⸗ 


Kaltenborn 314 


telbares Amts: und Pfarrkirchdorf 
im Fuͤrſtenthum Querfurt und Am⸗ 
te Juͤterbogk. 


cher (mit einigen 50 Stühlen), Kaltenborn, churſaͤchſiſches Dorf 


Strumpfwirker, Hutmacher, Lein⸗ 
weber u. a. find. Im Jahr 1777 
brannte die Stadt faſt ganz ab, 


in der Niederlauſiz, im Gubenſchen 
Kreiſe; gehoͤrt der nahe dabei lie⸗ 
genden Stadt Guben. 


worauf fie von Steinen gut er⸗Baltenborn, herzoglich ſaͤchſiſches 


bauet ward. Zum Wiederaufbau 
ſchenkte König Friedrich der 
Zweite 80, 00 Rthlr. 

Kallinchen, Kallinichen, chur⸗ 
brandenburgiſches Dorf in der Mit⸗ 


Dorf mit 23 Haͤuſern im Fuͤrſten⸗ 
thum Kodurg, Meinungiſchen Ans 
theils, und Amte Salzungen, an— 
derthalb Stunden von Salzungen, 
nicht weit von Langenfelde. 


telmark, im Teltowſchen Kreiſe und Raltenborn, war ehemals ein be: 


koͤniglichen Amte Gallun, nicht weit 
von Zoſſen. . 
KRalmusberg, ein Berg im ſaͤchſi⸗ 
ſchen Churkreiſe, bei Hohndorf und 
Prettin, im Amte Schweiniz. 


Kalthauſen, churſaͤchſiſches Dorf in 


ruͤhmtes und reiches Kloſter in Thür 
ringen, deſſen Ueberbleibſel nahe bei 
dem Dorfe Emſelohe, im Amte 
Sangerhauſen, liegen. Fridrich 
der Erſte ſchenkte dieſem Kloſter be— 
reits im Jahr 1179 gewiße Felder. 


dem Leipziger Kreiſe und Amte De Baltenborn bei Koldiz, churſaͤch, 


lizſch, nicht weit davon; gehoͤrt 
ſchriftſaͤßig zu dem Rittergute Schen⸗ 
kenberg. 


Kalthauſen bet Polkenberg, chur⸗ 


ſiſches unmittelbares Amtsdorf von 
19 Feuerſtellen in dem Leipziger 
Kreiſe und Amte Koldis, eine hal 
be Stunde davon. 


fächfifches Dorf in dem Leipziger Nalteneis, churſaͤchſiſches kleines 


Kreiſe und Amte Leisnig, andert⸗ 
halb Stunden davon; gehoͤrt amt⸗ 


Oertgen im Stifte Merſeburg und 
Amte Luͤzen, bei Stoͤßwiz. 


ſaͤßig zu dem Rittergute Polkeeburg. Raltenhagen, churbrandenburgiſches 


Baltofen, churſaͤchſiſches unmittel⸗ 


bares Amtsdorf im Erzgebirgſchen 
Kreiſe und Amte Noſſen, bei Hai⸗ 
nichen. In der Gegend von Pap⸗ 
pendorf und Kaltofen ſind betraͤcht⸗ 
liche Kalkſteinbruͤche, wovon bei 
Kaltofen am Gehaͤnge des Gebir⸗ 


adeliches Dorf im Fuͤrſtenthumſchen 
Kreiſe in Hinterpommern; 5 Stun: 
den oſtwaͤrts von Kolberg, nicht 
weit von Schulzenhagen; hat (mit 
Altenhagen, welches aus 2 hieher 
gehoͤrigen Koſſaͤtenhaͤuſern beſteht) 
21 Feuerſtellen und 2 Vorwerke. 


ges verſchiedene ſehr große go bis Kaltenhauſen, churbrandenburgi⸗ 


100 Fuß tiefe, und mehrere 100 
10 weit ausgehauene Kalkbrüche 
ind. 


Kaltwaſſer, churſaͤchſiſches landes 


mitleidendes Rittergut und Dorf 


ſches Etabliſſement von 170 Fami⸗ 
lien in der Mittelmark, im Luken⸗ 
waldeſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Zinna, nicht weit von dem 
ſaͤchſiſchen Dorfe Petkus. 


in der Oberlauſtz, im Gorlizer Kreiſe, Kaltenhauſen, churbrandenburgi⸗ 


3 Stunden von Goͤrliz; gehört als 
ein Vorwerk zu dem Rittergute Bi⸗ 


ahn. 
Kalte Haas, ſ. Stnterroth. 


ſches Vorwerk im Zauchiſchen Kreis 
ſe in der Mittelmark, der Altſtadt 
Brandenburg gehoͤrig. Dem Fle⸗ 
ken Lehnin in eben dieſem Kreiſe 


Kalte Kober, ſ. Heinrichsort. ehoͤrt ebenfalls ein Vorwerk die⸗ 
Kalte Loch, ſ. Gueſtenberg. ſes Namens. 


| Kaltenborn, churſaͤchſiſches unmit⸗ Kaltenhauſen, 
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Kamelov 


Kaltenhauſen, churbrandenburgi-Kamelow, churbrandenburgiſches 


ſches Vorwerk im Havellaͤndiſchen 
Kreiſe in der? ittelmark, bei Plaue; 
gehoͤrt dem Magiſtrat zu Branden⸗ 
burg. 

Raltenhore, zwei churbrandenbur⸗ 
giſche abeiiche Güter im Perleber⸗ 


Dorf mit 9 Feuerſtellen im Lauen⸗ 
burg⸗Buͤtowſchen Kreiſe in Hin⸗ 
terpommern, 1 Stunde nordnord⸗ 


oſtwaͤrts von der Stadt Lauenburg, 


deren es gehoͤrt, in einem Thal, an 
einem Bach. ; 


giſchen Diſtrikte in der Priegniz, Kamelshorſt, churbrandenburgſches 


bei Premslin. 

Baluberhof, churbrandenburgiſches 
Vorwerk mit s Haͤuſern im Dem: 
mins und Treptocoſchen Kreiſe in 
Vorpommern; liegt an der Mek⸗ 


Koloniedorf im Randowſchen Kreiſe 
in Vorpommern; 3 Meilen von 
Gollnow am Dammſchen See und 
der Ihna, den Staͤdten Gollnow 
und Stettin gehoͤrig. 


lenburgiſchen Graͤnze, anderthall Kamenz, Kamtenz, Camentia, 


Stunden ſuͤdweſtwaͤrts von der 
Stadt Treptow, deren es gehoͤrt, 
an einem fiſchreichen See. 
Balzendorf; Calzendorf, unmit⸗ 
telbares Amtsdorf von 36 Haͤuſern 
in dem churſaͤchſiſchen Amte Frei⸗ 
burg, im Thuͤringiſchen Kreiſe. 
Kalzig, churbrandenburgiſches adeli⸗ 
ches Pfarrdorf im Zuͤllichauiſchen 
Kreiſe in der Neumark. 
Kamburg, herzoglich ſachſengothai⸗ 
ſche amtfäßige Stadt im Fuͤrſten⸗ 
thum Altenburg, zwiſchen Jena und 
Naumburg, 3 Stunden von Jena, 
in einem angenehmen Thale, das 
auf beiden Seiten von ziemlich ſteil 
anſteigenden Bergen eingeſchloſſen 
iſt, die theils mit Holz bewachſen 
ſind, theils tragbares Akerland ent⸗ 
halten; das Thal wird von der 
Saale durchſchnitten, uͤber welche 
hier eine Bruͤke fuhrt. Die Stadt 
hat ungefaͤhr 1400 Einwohner, und 
iſt der Siz des herzoglichen Amts 
gleiches Namens, eines Hauptgelei⸗ 
tes und einer unter die Eiſenber⸗ 
ger Superintendentur gehoͤrigen Ad⸗ 
junktur. Vor der Stadt ſiehet man 
noch Ueberreſte von einem alten 
Schloß. \ | 
Rambz, churbrandenburgiſches ade 
ches Dorf im Greiffenbergſchen Krei⸗ 
ſe in Hinterpommern, dritthalb 
Stunden weſtnordweſtwaͤrts von 
Greifenberg; hat 1 Vorwerk nebſt 
14 Feuerſtellen. 


Camentium, Camitium, churſaͤch⸗ 
ſiſche Stadt in der Oberlauſiz, im 
Budiſſinſchen Kreiſe, am Fuße des 
Hutberges an der ſchwarzen Elſter, 
ungefahr 70 Fuß über dieſem Fluß, 
von Dresden 4, und von Budiſ⸗ 
fin 3 Meilen. Sie iſt die fünfte 
unter den Sechs Städten, und hat 
548 Haͤuſer, worunter 201 brau⸗ 
berechtigte find, und im Jahr 1790 
— 2650 Einwohner. Hier hielt 
Johann Georg der Erſte den 
erſten Landtag in der Oberlauſiz im 
Jahr 1621. 

Die vorzuͤglichſte Nahrung der 


Stadt beſteht in der Bierbrauerei, 


Tuch: und Leinweberei. Die Tuch⸗ 
macher liefern jährlich gegen 2000 
Stuf Tuch; auch werden viele 
Struͤmpfe hier geſtrikt. Auſſer 3 
deutſchen Kirchen iſt hier auch noch 
eine wendiſche, und bei dem im Jahr 
1295 geſtiſteten Kloſterhoſpital eine 
Kirche. Das Franziskanerkloſter fol 
len, wie man insgemein vorgiebt, 
die Freiherren von Kamenz 
und Biſchoͤffe zu Meiſſen, Viti⸗ 
go und Bernhard geſtiftet has 


ben; allein man verwechſelt dieſes 


Kloſter mit dem jungfraͤulichen Stifs 
te Marienſtern. Die Stadt hat 
auch eine wohl eingerichtete lateini⸗ 
niſche Schule oder Lyceum, von 
dem man auf Univerfitäten gehet, 
eine oͤffentliche Bibliothek, ein Poſt⸗ 

amt 
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amt und 2 Jahrmaͤrkte. Auf der 
Morgenſeite der Stadt findet man 
gute Walke rerde und Toͤpferthon, 
woraus die hieſigen Toͤpfer ſehr gu⸗ 
tes und feſtes Geſchirr machen, 
welches feiner Guͤte wegen auch in 
das Ausland verfahren wird. 
Zur Stadt gehören auſſer 1729 
Scheffel 2 Viertel 3 Mezen Aker⸗ 
land, und 500 Fuder Wieſenwachs 
nebſt 93 Gärten, auch noch die 

Doͤrfer: Wieſa, Bernbruch und 
Luͤkersdorf. Um Kamenz herum be⸗ 
finden ſich 9 Mahl: nebſt 2 Bret⸗ 
muͤhlen. 

Kamenz, ein Fluß in Hinterpom⸗ 
mern, der aus dem See gleiches 
Namens entſpringt, die Graͤnze zwi⸗ 
ſchen dem Buͤtowſchen Diſtrikte und 
dem Rummelsburgiſchen Kreiſe 
macht, und bei der Krosnowſchen 
Haide in die Stolpe Fälle. 

Kamigkrug/ ein Krug im Anklam: 

ſchen Kreiſe in Preußiſch Vorpom⸗ 
mern, ungefähr 3000 Schritte von 
der Stadt Ukermuͤnde, bei dem Ein⸗ 
fluſſe der Uker ins friſche Haff; 
gehört der Kaͤmmerei in Ukermuͤn⸗ 
de, und heißt auch der Ukerkrug. 
Ramin, Rammin, Caminum, 
polniſch Caming churbrandenbur⸗ 
giſche alte weitlaͤufig gebaute Stadt 
im Flemmingſchen Kreiſe in Hin⸗ 
terpommern; liegt von Stettin 12 
Meilen, von Stargard 6 Meilen, 
von Wollin 2 Meilen (ſuͤdweſtwaͤrts) 
von der Oſtſee eine halbe Meile 
auf einem Berge, nahe an dem 
Kammisfchen Bodden oder 
Boden, einem See, welcher eine 
halbe Meile lang iſt, die eine Halfte 
der Stadt umfließt, und durch wel⸗ 
chen und den Frizowſchen See der 
oͤſtliche Arm der Oder, der von Wol⸗ 
lin kommt, bei der großen Dive⸗ 
now in die Oſtſee geht, und den 
divenowſchen Haben bildet. Auf 
der andern Seite iſt die Stadt mit 
einem doppelten / mit Eichen bepflanz⸗ 
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ten Waſſergraben, der Stadtgraben 
genannt, umgeben. 

Dieſe Immediatſtadt war ehe⸗ 
mals eine Hanſeeſtadt, in welcher 
die Biſchoͤffe von Kamin ihren Siz 
hatten, auch zur Zeit des Biſchofs 
Otto von Bamberg im Jahr 1124 
die Hoſſtadt Wartislavs des 
Erſten, Herzogs von Pommern, und 
würde im Jahr 1321 auf einige 
Jahre dem Stifte Kamin verkauft, 
1355 aber mit allen Zubehörungen 
fir sooo Mark wieder eingelöst; 
und ſeitdem iſt fie vom eigentlichen 
Bisthum abgeſondert eine blos der 
weltlichen Landeshoheit unterworfene 
Stadt geblieben. 

Im Jahr 1701 befanden ſich in 
der Stadt und den Vorſtaͤdten 332 
Hänfer nebſt 95 Scheunen mit 1838 
Einwohnern von Civilſtande, wor: 
unter 20 Juden waren. Im Jahr 
1777 waren hier, auſſer den 21 
Feuerſtellen auf dem Dome, und 
den 70 Feuerſtellen auf der Kapi⸗ 
kelswieke, 222 Haͤuſer innerhalb der 
Ningmauern, und 105 in den Vor⸗ 
ſtaͤdten, noch 3 oſtwaͤrts gelegene 
Vorſtaͤdte, als: die Rathswieke, die 
Kapitelswieke, die ſtepenizſche Amts- 
wieke, und an der weſtlichen Seite 
der Stadt auſſer den Scheunen noch 
einige Wohnhaͤuſer. 

Die wichtigſten Nahrungszwei⸗ 
ge der Einwohner ſind jezt blos 
Akerbau und Fiſcherei, nebſt 5 Kram⸗ 
Leinwand⸗ und Vieh⸗ auch 2 Wol⸗ 
lenmaͤrkten. Ehemals trieb die 
Stadt einen erheblichen Seehandel 
mit Holz und Getraide, welcher 
aber ſeit langer Zeit nach Stettin 
und Swienemuͤnde verlegt worden 
iſt. Doch iſt hier noch fäglich eine 
Zufuhr der Strand: und anderer 
Fiſche. Man verfertigt auch etwas 
Maſche, und im Jahr 1777 waren 
hier 12 Branntweinblaſen im Gan⸗ 
ge, 


Auf 
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Auf dem ziemlich großen vier: 
ekigten Marktplaze ſteht das maſ⸗ 


ſiv erbaute Rathhaus. Der Stadt - 


rath beſteht aus 1 dirigirenden Po⸗ 
lizei⸗ 1 Juſtizbuͤrgermeiſter, ı Kam: 
merer und a Senatoren. Er waͤhlt 
ſeine Glieder ſelbſt, und hat die 
obere und niedere Gerichtsbarkeit 
ſo wohl über die eigentliche, von dem 
Dom abgeſonderte, Stadt, als auch 
über die ſaͤmmtliche Vorſtaͤdte, nur 
die Kapitelswieke ausgenommen, 
welche zur Gerichtsbarkeit des Dom⸗ 


kapitels gehoͤrt. Die Stadt hat die 
Zollgerechtigkeit zu Waſſer, und den 


Pfingſtzoll zu Lande, die Jagdgerech⸗ 
tigkeit, die ſundiſche Zollfreiheit ges 
meinſchaftlich mit den Städten Kol: 
berg und Ruͤgenwalde, ſo daß, wenn 
ein Schiff mit den gehoͤrigen Cer⸗ 
tififaten verſehen iſt, von dem Schif⸗ 
fe und den Guͤtern, Wein und Ku⸗ 


pfer ausgenommen, nur ein Roſino⸗ 


bel, und Schreib: und Tonnengeld 
gegeben werden ſoll; uͤberdieß hat 
fie die Freiheit des Bruͤkenzolls zu 
Wollin, auſſer den Fahrzeugen. Nach 
einem Privilegium vom Jahr 1274 


hat die Stadt die Fiſchereigerech⸗ 


tigkeit im kaminſchen See, die Zoll⸗ 
freiheit im ganzen Lande, und den 
Heringsfang, deßgleichen das Recht, 
von allen, welche die nahe bei der 
Stadt beſindliche Bruͤke paſſiren, 
einen Zoll zu erheben; wovon je 
doch Adeliche, Geiſtliche, Fußgaͤn⸗ 
ger, und diejenigen, welche jaͤhrlich 
Dammblruͤkenkorn geben, ausgenom⸗ 
men ſind. Vermoͤge verſchiedener 
Privilegien werden hier woͤchentlch 
von Michaelis an bis Martini Vieh⸗ 
maͤrkte gehalten, wobei die Stadt 
den Viehzoll erhebt. Zum Eigen⸗ 
thum der Stadt gehoͤren 7 Doͤrfer 
und Antheile an Dörfern (Buͤnne⸗ 
ni, Oſt⸗ und Weſt⸗Divenow, 
Grambow, Heidebring und Antheile 
on Marquartsmuͤhle und Tripſow) 
1 Vorwerk, 1 Roßmuͤhle in der 
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Stadt, und 5 
halb derſelben. 

Die bereits im Jahr 1297 ge⸗ 
ſtiftete St. Marienkirche in der 
Stadt iſt im Jahr 1755 maffiv 
neu erbaut, und mit 2 Thuͤrmen ver⸗ 
ſehen worden. Die deutſche Schule 
hat nur Einen Lehrer, und die mil⸗ 


Windmuͤhlen auſſer⸗ 


hoſpital, das St. Marien⸗ und 
das St. Gertrautenarmenhaus, und 


auf der Kapitelswieke bas St. Jo⸗ 


hannisarmenhaus. 
Garniſon iſt keine hier, und die 


Stadt gehoͤrt zum Kanton des In⸗ 


fanterieregiments Nro. 8. 

Im Jahr 1782 waren folgende 
gewerbetreibende Perſonen hier: 35 
Schuhmacher, 31 Schiffer, 19 
Branntweinbrenner mit 21 Blaſen, 
12 Baͤker, 12 Brauer, so Schneis 
der, 8 Tiſchler, 7 Höfer, 7 Mas 


terialhaͤndler, 6 Böttcher, 6 Schmi⸗ 


de, 5 Barbier, 8 Maurer, 5 Schloſ⸗ 
fer, 4 Fiſcher, 4 Toͤpfer, 4 Zimmers 
leute, 3 Fleiſcher, 3 Kuͤrſchner, 2 
Beutler, 2 Brettſchneider, 2 Drechs⸗ 
ler, 2 Glaſer, 2 Nagelſchmide, 2 
Pantoffelmacher, 2 Reifſchlaͤger / 2 
Seidenhaͤndler, 1 Apotheker, 1 
Buchbinder, ı Färber, 1 Gaͤrtner, 


1 Goldarbeiter, 1 Gürtler, 1 Knopf 


macher, 1 Kunſtpfeifer, 1 Kupfer: 
ſchmid, 1 Leinweber, 1 Peruͤkenma⸗ 
cher, 1 Radmacher, 1 Sattler, ı 
Tuchhaͤndler, 1 Weißgaͤrber. Im 
Jahr 1777 verfertigte der einzige 
hieſige Raſchmacher für 434 Rthlr. 
Waare, 1 Wollenfabrik lieferte fuͤr 
1156 Rthlr. 1 Lohgerber für 200 
Kehle. und 1 Weißgerber für 600 
Kehle, | 

Der Dom iſt durch ein Thor 
von der Stadt Kamin abgeſondert. 
Es iſt hier die große Dom und 
Kathedral⸗ oder St. Johanniskir⸗ 
che mit 2 Predigern; auch iſt hier 


die St. Nikolai⸗ oder Bergkirche 


mit 1 Prediger, und e 
i U 


den Stiftungen find das Georgen⸗ 
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mit 1 Rektor und 1 Kantor. Das 
Domſtift hat die 6 Praͤlaten, den 
Probſt, Dechant, Kantor, Theſau⸗ 
rarius, Scholaſtikus und Vicedo⸗ 
minus, und 7 Kanonikate. Der 
Dechant, Kantor, Theſaurarius und 
Scholaſtikus heiſſen auch reſidirende 
Praͤlaten. Bei Vakanzen iſt immer 
nur die unterſte Praͤlatur zu beſe⸗ 
zen, und dieſe ſowohl als die Prod» 
ſtei wird jedesmal vom Koͤnige ver⸗ 
geben. Die Kanonici ſteigen nicht 
in die Praͤlaturen, ſondern blos uns 
ter ſich; in Sterbe: und Reſigna⸗ 
tionsfaͤllen wird die lezte Stelle va» 
kant, und haͤngt, ſo wie bei den 
Praͤlaturen, vom Landesherrn ab; 
die Beſtzer der Prälaturen und Ka⸗ 
nonikate find ſaͤmmtlich proteftanti: 
ſcher Religion. Der Domprobſt 
ſoll adelichen Standes ſeyn; in An⸗ 
ſehung der uͤbrigen Praͤlaturen und 
Kanonikate ſteht feſt: daß dazu 
zwar vorzuͤglich adeliche verdiente 
Perſonen qualifizirt find, daß aber 
doch dem Landesherrn freiſteht, jene 
Stellen auch verdienten buͤrgerlichen 
Perſonen zu verleihen; da er ſie 
alle zu beſezen hat, findet alſo das 
Recht der erſten Bitte nicht Statt. 
Zur Hebung gelangt der ernannte 
erſt nach Ablauf des ſogenannten 
anni gratiae oder anni ſtructurae; 
d. i. wenn ein Praͤbendatus zwi⸗ 
ſchen dem erſten Januar und Jo⸗ 
hannis ſtirbt, ſo werden die in die⸗ 


ſem Jahre bis Martini fallenden 


Hebungen auf das den Erben zu⸗ 
kommende Gnadenjahr gerechnet; 
erfolgt der Todesfall nach Johan⸗ 
nis, ſo gehoͤren die Einkuͤnſte die⸗ 
ſes Jahrs zu dem deſerviten Jahre, 
und das folgende Jahr iſt erſt das 
Gnadenjahr; nach deſſen Ablauf be⸗ 
kommt das Kapitel noch die Ein 
fuͤnfte eines Jahrs. 

Das Domkapitel Kamin hat 
ſeinen Urſprung von dem im Jahr 
1128 durch den Biſchof von Bam⸗ 
Topogr. Lexik. v. Oberſachſen, IV. Bd. 
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berg, Otto den Achten, in der 
ehemaligen großen und beruͤhmten 
Handelsſtadt Julin auf der In⸗ 
ſel Wollin errichteten, und von dem 
erſten chriftlichen Herzog in Pom⸗ 
mern, dem heil. Wratislaus, 
gejtifteten Bisthum (dieſer Otto 
brachte die Pommern zum ehriſtli⸗ 
chen Glauben, taufte auch den Wra⸗ 
tislaus, der dann auf deſſen Zure⸗ 
den das Bisthum geſtiftet haben 
ſoll). Es erhielt bei ſeiner Stiftung 
den Namen des pommerfchen 
Bisthums oder der pom mer⸗ 
ſchen Kirche, und die Hebung 
des Zehnten aus Pommern, und 
den damals dazu gehoͤrigen Thei⸗ 
len der jezigen Ukermark und PNeu⸗ 
mark. Als aber im Jahr 1:70 
oder 1175 die Stadt Julin von 
Waldemar dem Erſten, Koͤnig in 
Daͤnemark, gaͤnzlich zerſtoͤrt wur⸗ 


de, ſo verlegte man das Bisthum 


in die benachbarte Stadt Kamin, 
wo nun der Dom und das Kapi⸗ 
tel noch vorhanden find, die Bir 
ſchoͤffe aber haben mit der Zeit ih⸗ 
ren Siz nach Koͤßlin verlegt. Her⸗ 
zog Kaſimir der Erſte nebſt Bo⸗ 
gislav dem Erſten vermehrten 
deſſen Einkünfte anſehnlich, und das 
Bisthum ſelbſt hieß nun das C amin⸗ 
ſehe Bisthum. Es beſtand da⸗ 
mals aus dem Ober und Unter 
Kapitel, wovon jenes nebſt der 
Kathedralkirche zu Kamin, dieſes 
aber zu Kolberg war. Beide machten 
jedoch nur Ein Kapitel, und ein 
von dem uͤbrigen Herzogthum Pom⸗ 
mern abgeſondertes Land aus, deſ⸗ 
ſen Biſchoͤffe unmittelbar unter dem 
Pabſt zu Rom ſtanden, und an lie⸗ 
genden Gründen faſt den ſechsten 
Theil von Pommern an ſich gebracht 
hatten. Jedoch hatten die Herzoge 
von Pom̃ern als Stiſtspatronen das 
Recht, daß ohne ihren Willen kein 
Biſchof, ja nicht einmal ein Kano⸗ 
nikus erwaͤhlt werden durfte; daher 

2 8 auch 
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auch die Biſchoͤffe, die zwar in geiſt⸗ 
lichen Yngelegenbe ten allein unter 
dem Pabſt geſtanden, in weltlichen 
Dingen aber den Herzogen von Pom⸗ 
mern unterworfen waren, und ihren 
vorzͤglichſten Landſtand ausmach⸗ 
fen, auch keinen Si; und Stimme 
auf den e bekommen konn⸗ 
ten, ob ſie es gleich oft verſucht 
hatten. Im Jahr 2216 unterwarf 
10 der Biſchof mit feinem Doms» 
apitel dem Erzſtiſte Magdeburg, 
welches Pabſt Innocenz der 
Dritte beſtatigte, und deßwegen an 
ſelbige ein Breve ergehen ließ, wel⸗ 
ches in Dreyhaupts Beſchrei⸗ 
bung des zum Herzogthum Magde⸗ 
a gehörigen Saalkreiſes 1 Th. 
S. 37. abgedrukt iſt. 

Di eſes Bisthum hatte in allem 
32 Biſchoͤffe, wovon die erſten 26 
katholiſch waren, die übrigen aber 
vom Sat 1544 ſich zur lutheri⸗ 
ſchen Religion bekannten. Nach der 
angenommenen Leformation wurde 
den pommerſchen Landſtaͤnden im 
Jahr 5880 von ihren Herzogen die 


Verſicherung gegeben, daß die Kir⸗ 


che und das Kapitel zu Ka min in 
ihrem vorigen Stande bleiben, und 
die Kanonikate nebſt den Praͤben⸗ 
den jederzeit an Perſonen adelichen 
und bürgerlichen Standes gegeben 
werden ſollten, die ſich um ihr Da: 
terland erden gemacht hätten. 
Als hierauf im weſtphoͤliſchen Frie⸗ 
den im Jahr 1648 das Bisthum 
Kamin unter dem Titel eines welt⸗ 


lichen Fuͤrſtenthums an das Chur⸗ 


haus Brandenburg kam, ſo erhielt 
dieſes Churhaus zugleich auch das 
Recht mit, die Kanonikate nach 
dem Abgang der damaligen Dom⸗ 
herren und das ganze Bisthum auf⸗ 
zuheben, und es mit dem. Herzog⸗ 
thum Hinterpommern zu vereinigen. 
Allein im Jahr 1653 machten die 
Königin von Schweden Chriſtina 
und Churfuͤrſt Friedrieh Wil: 
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helm der Große unter ſich vermuͤ⸗ 
ge des ſtettinſchen Graͤnzreceſſes und 
durch den oliviſchen Frieden aus, 
das Domkapitel beizubehalten, und 
daß der Churfuͤrſt, fo wie auch alle 
ſeine Nachkommen, den Biſchof 


waͤhlen, und die Probſtei, des Doms 


zu Kamin kuͤnftig ritt ermaͤßigen Per⸗ 
ſonen ertheilt werden ſollte. Dieſe 
Verſicherung bestätigte Churfuͤrſt 
Friedrich der Dritte im Jahr 
1680 dergeſtalt, daß Fünftig und zu 
ewigen Zeiten der Praͤlatenſtand, 
wie ehedem, der erſte Stand im 
Herzogthum Hinterpommern und 
das Fuͤrſtenthum Kamin ſeyn und 
bleiben, auch dem Herkommen nach 
das Direktorium auf dem Landta⸗ 
ge fuͤhren ſolle, und daß die Prob⸗ 
ſtei Kukelow nebſt den übrigen Praͤ⸗ 
laturen und Kanonikaten vorzüglich 
wohlverdienten, im Herzogthum Hin⸗ 
terpommern und im Fuͤrſtenthum 
Kamin angeſeſſenen Perſonen er⸗ 
theilt werden ſolle, mit der Bedin⸗ 
gung, daß ſaͤmmtliche Praͤlaten von 
ihren Einkuͤnften jahrlich 1000 Tha⸗ 
ler an die Univerſitaͤt zu Frankfurt 
an der Oder auszahlen müßten. 


Aus Dankbarkeit für dieſe Erflä 


rung machten die pommerſchen Land⸗ 
ſtaͤnde König Friedrich dem Er⸗ 
ſten ein Geſchenk von 20,000 Tha⸗ 


lern, wofür derſelbe im Jahr 1709 


die Stadt Zachan und die Dörfer 
Zadelow und Groß Schlatifow 
wieder einlöfete. 

Gegenwärtig befteht das Kapi⸗ 
tel aus 1 Domprobſt, 1 Dekanus, 
4 Praͤlaten, nämlich dem Cantor, 
dem Theſaurarius, dem Scholaſti⸗ 
kus, dem Vicedominus, und aus 7 
mit Kanonikaten verſehenen Doms 
herren, deren Gerechtſame und Ver⸗ 
bindlichkeiten hauptſaͤchlich durch die 
im Jahr 1578 auf Befehl der 
Herzöge von Pommern in lateini⸗ 
ſcher Sprache abgefaßten Statuten 
beſtimmt werden, nach welchen die 

Landes⸗ 


| 
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Landesherren als Stifter und Pa⸗ 

tronen des Stifts die Kanonikate 
vergeben ſollen, und dem Domprobſt 
die naͤchſte Oberauſſicht auf die Er⸗ 
ſuͤllung der Pflichten von den Glie⸗ 
dern und uͤbrigen Bedienten des 
Domkapitels, und befonders auf die 
Verwaltung der zu dieſem Stiſte 
gehörigen Enter, dem Dekanus aber 
und den 3 erfien Praͤlaten, als wel: 
che eigentlich das Kapitel vorſtel⸗ 
len, die Verwaltung und Beſorgung 
ſaͤmmtlicher Kapitelsangelegenheiten 
obliegt; jedoch ſind ſie berechtigt, 
bei wichtigen Angelegenheiten das 
ganze Kapitel zuſammen zu beru⸗ 
fen; wie denn auch die von ihnen 
jährlich abzunehmenden Rechnungen 
ſaͤmtlichen Mitgliedern des Kapitels 
in dem jährlichen allgemeinen Ka: 
pitelskonvent vorgelegt, und die An; 
gelegenheiten des Kapitels alsdann 
! 11 uͤberlegt werden ſol⸗ 
en. 

Im Jahr 1756 erhielt das Dont: 
kapitel von Konig Friedrich dem 
Zweiten ein eignes dunkelblau email; 
luirtes, mit einem goldenen Rande 

eingefaßtes, vierekigtes, laͤnglichtes 
Ordenskreuz mit einer goldenen Kro⸗ 
ne. In der Mitte deſſelben befin⸗ 
det ſich auf der einen Seite der 
preußiſche goldgekroͤnte ſchwarze Ad⸗ 
ler mit ausgebreiteten Fluͤgeln im 
weiſſen Felde, mit einem goldenen 
Scepter in der rechten goldenen 
Klaue, und mit einem goldenen 
Reichsſchwerdt in der linken golde⸗ 
nen Klaue. Auf der andern Seite 
iſt im weiſſen Felde der heilige Jo⸗ 
hannes als Patron des Stiſts, in 
der rechten Hand einen Biſchofs⸗ 
ſtab, in der linken aber ein Schwerdt 
haltend, und vor ſich einen Roſt, 
alles in Golde vorgeſtellt. Die 
ſaͤmmtlichen Kapitularen des Stiſts 
tragen dieſes Ordenskreuz an einem 
dunkelblauen Bande mit einem gol⸗ 
denen Rand, jedoch mit dem Un 


Kamin 326 
terſchied, daß das Ordenskreuz des 
Domprobſtes und des Dechanten 
etwas größer iſt. Auch haben die 
6 erſten als Majores noch uͤberdieß 
die Erlaubniß, daſſelbe auf dem 
Rok mit dunkelblauer Seide, gol⸗ 
denem Rande und goldener Krone 
ohne Figuren geſtikt zu tragen. 

Die Unterbedienten des Kapitels 
ſind: ein Syndikus, welcher zugleich 
im Namen deſſelben die Rechtspfle⸗ 
ge in ben dazu gehoͤrigen Gütern 


beſorgt, ein Sekretaͤr, ein Rech⸗ 


nungsfuͤhrer, der den Titel eines 
Struktuarius hat, und zugleich Mens 
darf der Domkirchen⸗ und Schule 
kaſſen iſt, und ein Stiſtsexekutor. 

Die Domprobſtei ſowohl, als 
das Domkapitel, welches der erſte 
pommerſche Landſtand iſt, machen 
jedes einen beſondern Kreis im Her⸗ 
zogthum Pommern aus. 

Die Beſizungen des Domkapi⸗ 
tels betragen 1 =/8 Quadratmeile, 
und enthalten 21 Doͤrfer und An⸗ 
theile an Dörfern, ı Vorwerk, 9 
Windmuͤhlen, 1 Ziegelei, 2 Predi⸗ 
ger, 14 Kuͤſter und Schulmeiſter, 
5 Freiſchulzen, 108 Bauern, 13 
Halbbauern, 1 Schmid, 3 Mutter⸗ 
kirchen und 467 Feuerſtellen; und 
uͤberdieß noch den Dom in der 
Stadt Kamin mit einigen 20 Feuer⸗ 
ſtellen, nebſt der Wieke mit einer 
Ziegelei und 70 Feuerſtellen. Die 
zu dieſem Hochſtifte gehoͤrigen Doͤr⸗ 
fer ſind theils als eine Ausſteuer 
der hohen Stiftskirche zu Kamin, 
unter dem Namen der Johannis- 
prabende, die aber bereits im vo⸗ 
rigen Jahrhundert mit der Struftur: 
kaſſe verbunden worden, beigelegt; 
theils find einige den Kapitelsmit⸗ 
gliedern zum Beſiz angewieſen. Die 
7 Kanonici erhalten uͤbrigens nur 
gewiße jährliche Getraidehebungen, 


einige aber dabei jaͤhrlich gewiße 


Geldhebungen. 


L 2 Die 
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Die Domprobſtei (Kukelow) gen 
hoͤrt zwar zum Domkapitel Kamin, 
macht aber ebenfalls einen beſondern 
Kreis in Hinterpommern aus. Sie 
beſteht aus 3 Doͤrfern und Anthei⸗ 
len an Dörfern, 1 Vorwerk, ı 
Waſſer 1 Wind⸗1 Schneidemuͤhle, 
1 Prediger, 2 80 21 Bauern, 
2 Halbbauern, 1 Schmid, 1 Mut⸗ 
terkirche und 31 Feuerſtellen. 

Die Domgebaͤude ſind durch ein 
beſonderes Thor von der Stadt und 
deren Gerichtsbarkeit ganz abgeſon⸗ 

dert. Unter denſelben befindet ſich 
die von Herzog Wratislaw dem 
Zweiten mit Mauern und Waͤllen 
umgebene, von eben dieſem Herzo⸗ 
ge mit anſehnlichen Pfruͤnden be⸗ 
ſchenkte, ſchon im Jahr 1124 von 
Biſchof Otto von Bamberg erbaute 
große Dom und Kathedral: oder 
St. Johanniskirche, welche ein ho⸗ 
hes Kreuzgebaͤude aus verſchiedenen 
Gewoͤlbern iſt, und einen Schaz 
von Kirchengeraͤthſchaften nebſt vie: 
len alten Reliquien enthaͤlt. An die⸗ 
ſer Kirche ſteht auſſer dem Archi⸗ 
Diaconus ein Paſtor und Prediger 
an der St. Marienkirche in der 
Stadt Kamin. In die Domkirche 
iſt die Stadt Kamin nebſt den ſaͤmmt⸗ 
lichen Vorſtaͤdten eingepfarrt. Das 
Patronatrecht daruber, fo wie auch 
uͤber die bei der Stadt auf einem 
Berge ſtehende St. Nikolais oder 
Bergkirche hat das Domkapitel; 
leztere hat nur Einen Prediger. An 
der Domſchule lehren r Rektor und 
1 Kantor. Unter den übrigen Ges 
baͤuden auf dem Dome befinden 
ſich noch die ſo enannten 4 Curien, 
oder geraͤumige Wohnungen fuͤr die 
den Ge ſezen gemaͤs daſelbſt reſidi⸗ 
rende Praͤlaten; ferner das im Jahr 
1691 von den damals erledigt ge⸗ 
weſenen zehenjaͤhrigen Praͤlaturhe⸗ 
bungen geſtiftete Kloſter fuͤr adeli⸗ 
che Jungfern, in welchem die reſi⸗ 
dirende Praͤlaten 5 Stellen, der 
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Domprobſt Eine, und das Geſchlecht 
der von Flemming eine im J. 


1696 am zöten Julii geſtiftete He⸗ 


bung zu vergeben. Die Stiftung 
dieſes Kloſters wurde am roten 
Juli 1696 von Churfuͤrſt Frie d⸗ 


rich dem Dritten beſtatigt. Auſ⸗ 


ſer der freien Wohnung und einem 
Faden Holz (7 Fuß Hohe und 7 
Fuß Breite) erhaͤlt die Priorin jahre 
lich 55 Thlr. 16 Gr. und jede Klo⸗ 
ſterfrau 45 Thlr. 16 Gr. wozu 
hauptſaͤchlich die von jedem Praͤla⸗ 
ten bei dem Antritt ſeiner Stelle 
zu erlegende Too Thaler, auch 100 
Thaler Acceßgelder von jedem auf⸗ 
zunehmenden Kloſterfraͤulein als ein 
Kapital ferner geſammelt werden. 
Zum Patronat des Domkapitels ge⸗ 


hoͤren endlich auch noch: das am 


Ende des vorigen Jahrhunderts von 
den Kapitularen fuͤr die Armen der 
Domkapitelsguͤter geſtiſtete St. Jo⸗ 
hannisarmenhaus auf der Kapitels⸗ 
wieke, und das Koͤſelizſche Stipene 
dium fir 2 oder 3 Studirende. 
Wegen dieſes Bisthums, deſſen 
Wappen ein ſilbernes Kreuz im ro⸗ 
then Felde iſt, und welches im weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden ſaͤkulariſirt wor⸗ 


den, und unter dem Namen eines 


Fuͤrſtenthums als ein unmittelbares 
Reichslehn an Brandenburg gekom⸗ 
men, hat Brandenburg Siz und 
Stimme im Reichsfuͤrſtenrath) und 
bei dem oberſaͤchſiſchen Kreiſe, und 


fol zu einem Roͤmermonat 184 


Guͤlden, und zu einem Kammerziel 
81 Thlr. 11 Kr. beitragen. 


Es hatte dieſes Stift in alem 


32 Biſchoͤffe. 


In dem weſtphaͤliſchen Frieden 
wurde, wie ſchon gedacht, ganz Pom⸗ 
mern, und alſo auch die zum Stif: 
te Kamin gehoͤrigen Guͤter und Ge⸗ 
rechtſame, unter Schweden und 
Brandenburg getheilt,fo, daß Schwe⸗ 
den was zu Vorpommern, Bran- 
denburg aber was ene | 

mern 
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mern gehoͤrt, bekommen hat. Bran⸗ 
denburg erhielt alſo das eigentliche 
Stift Kamin, mit der Freiheit, die 
Praͤbenden nach Abgang der dama⸗ 
ligen Domherren einzuziehen, wel⸗ 
ches aber aus beſondern Urſachen bis 
jezt noch nicht geſchehen iſt. Der 
damalige Biſchof, der von dem J. 
1661 an nur Domprobſt ſeyn durf⸗ 
te, iſt zu einiger Schadloshaltung 
mit dem Amt Stolpe und den graͤf. 
lich Eberſteinſchen Guͤtern in mu 
terpommern (Neugarden, Naſſau, 
Quarkenburg und Vieroff) verſehen 
worden; wiewohl nach deſſen am 
Öten Februar 1684 erfolgten Tode 
alles wieder an den Churfuͤrſten ger 
fallen iſt. Mehrere Nachricht hie⸗ 
105 findet man in folgenden Schrifs 
en: 

Petri Wiae ſ. lurgen. Valent. 
Wincherihiſtoria Epiſcopatus Ca- 
minens. ab origine annoque 1124 
ad annum 1618 e Cod. MS. ſteht in 
Petr. Ludewig coll. fcript. rer. 
german. Vol. II. nro. 8. die auch 
unter dem Titel: Script. rerum 
epiſc. Bamberg. bekaunt iſt. 

M. Mich. Zulichii hiſtoria epi- 
ſcopatusCaminenſis. Ien. 1677. 4. 
(5 Bogen). Dieſe Geſchichte iſt 
1677 zu Jena als eine Diſputa⸗ 
tion gedrukt, und mit großem Fleiß 
zufammengetragen worden. Im er⸗ 
ſten Kapitel wird von dem Urſprung 
des Stifts Kamin gehandelt. Im 
zweiten il ein Verzeichniß aller Bi 
ſchöͤffe vor, und im dritten der Bis 
ſchoͤffe nach der Reformation bis 
auf das Jahr 1637, im welchem 
der lezte Herzog in Pommern und 
Biſchof zu Kamin, Bogislaus der 
Vierzehate, geſtorben iſt. Im vier⸗ 
ten Kapitel wird der jezige Zuſtand 
des Bisthums nach der Saͤkulari⸗ 
ſation kur; dargeſtellt. 

Valent. ab Eickſtede Epitome 


Annalium Pomeraniae : acc. I. Ge- 


nealogia Ducum Pomeraniae. II. 
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Catal, epiſcoporum Camin. etc, 
ex ed. Iac. Henr. Balthafar. Gry 
phisw. 1728. 4. Dieſer Valentin 
von Eichſtedt war ein pommerſcher 
Edelmann und fuͤrſtlicher Kanzler 
zu Stettin. Er ſtarb zu Stettin 
am 2aſten April 1600. 

Von den alten Archi⸗Diakona⸗ 
tibus des hohen Stiſs Kamin, in 
Schoͤttgens alten und neuen 
Pommerland, 3. Th. S. 334. 

Catalogus Epiſcopor. Csmin. 
in Dan. Cramers (Predigers 
und Proſeſſors zu Stettin) großer 
pommerſcher Kirchen⸗Chronik. Alt⸗ 
Stettin, 1728. fol. 

Epifcopor. Caminenſ. vitae et 
res geſtae, in Martini Rangonis 
Pomerania diplomatica, ſ. Anti- 
quitatibus Pomeranis. Frangofur- 


ti ad Viadrum 1707. 4. Dieſer 


Ran go war aus einem vornehmen 
Geſchlechte zu Kolberg in Hinter⸗ 
pommern, und Advokat bei dem 
churbrandenburgiſchen Hofgerichte 
in Pommern; er ſtarb als Raths⸗ 
herr zu Kolberg im Jahr 688. 

Ejusdem Annales Colbergen- 
ſes. 

loh. Micraelii altes Pommer⸗ 
land. Stettin 1740. 4. im vierten 
Buch S. 574. f 

Diplomatiſche Hiſtorie des Bis⸗ 
thums Kamin ſteht in dem erſten 
Theil der Schriften der Duis bur⸗ 
giſchen gelehrten Geſellſchaft. Duis⸗ 
burg 1763. 4. Nro. 13. 

Urkunden find in Georgiſch re · 
geſt. chron. diplom. in indice pag. 
256. angezeigt. 

Biga orationum Erneſti Bogis- 
lai Ducis Croyi. Gryphisw. 1707. 
3. Bogen 4. ſ. die hamburgiſche 
Bibliotheca hiſt. Centuria III. p. 


106. 

Wegen des Fuͤrſtenthums Kamin 
ſ.Naugardund Fuͤrſtenthum⸗ 
ſche Kreis. f 


L 3 Kamin, 
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Kamin, eine wuͤſte Mark im ſaͤchſi⸗ von Langenſalza, nicht weit von der 
ſchen Churkreiſe und Kreisamte Wit: Weimarſchen Graͤnze. 
tenberg; wird von den Einwohnern Kammerhof, chur aͤchſiſches Ham 
des Dorſes Reinsdorf benuzt. mergut in dem Meißniſchen Kreiſe 
Kamin (der), ein See in Preuſ- und Amte Pirna, bei Markersbach. 
ſiſch Pommern, bei Sidow im Schla - Hier iſt ein Eiſenhammerwerk mit 
weſchen Kreiſe, welcher vortreffliche einem hohen Ofen und 2 Schau⸗ 
Muraͤnen hat. „ felfeuerg 5 
Kamina, churſaͤchſiſches Dorf mit Kammerode, churbrandenburgiſches 
9 Rauchen in der Oberlauſiz im adeliches Vorwerk im Zaucheſchen 
Budiſſinſchen Kreiſe, eine halbe Kreiſe in der Mittelmark. 
Stunde von Radibor; gehoͤrt mit Kammerswalda, ſ. Kaͤmmers⸗ 
Untergerichten dem jedesmaligen walda. | 
Pfarrer in Radibor, mit Oberge⸗Kammin, adeliches Gut in Schwer | 
richten aber unter das Kapitel. difch: Pommern, im Ruͤgianiſchen 
Kaminau bei Weiſſig, oder an der Diſtrikte, auf der Halbinſel Wit⸗ 
Elſter, ehurſaͤchſiſches Dorf in der tow, unweit Wiek. 
Oberlaußz, im Budiſſinſchen Kreiſe; Rammin, ein großer See im Schla⸗ 
gehört zum Rittergute Konigswars weichen Kreiſe in Hinterpommern, 
tha. ver ' bei dem Dorfe Sidow; iſt ſehr 
Kaminke, churbrandenburgiſches fiſchreich, und hat beſonders vortreff⸗ 
Dorf in Vorpommern, im Ue liche Muraͤnen. 
domſchen Kreiſe und koͤniglichen Kammin |. Kamin. . 
Amte Pudagla, nahe am Haf und Kamminchen, churſaͤchſiſches Amts⸗ 
der Poſtſtraſſe nach Swienemuͤnde, dorf in der Niederlauſtz, im Luͤb⸗ 
1 Stunde ſuͤdweſtwaͤrts davon. henſchen Kreiſe und Amte Neuen⸗ 
Kaminz, Dorf im koͤniglichen Amte zauche, 2 Stunden von Luͤbben. 
Franzburg in Schwediſch⸗Pommern, Kamniz, churdrandenburgifches ade: 
; unweit Tribohm. liches Dorf mit 26 Feuerſtellen und 
Kamiſſow, Kamzow, churbran⸗ 3 Vorwerken im Rummelsburgſchen 
denburgiſches adeliches Dorf im Kreiſe in Hinterpommern, 1 Stun 
Belgardſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ de nordweſtwaͤrts von Rummels⸗ 
mern; an der Perſante und am burg. 
Nonnenbach, 1 Stunde weſtſuͤdweſt⸗ Kamp, churbrandenburgiſche kleine 
warts von Belgard; hat 2 Vor: Inſel und Fiſcherlage an der Oſt⸗ 
werke (den Ober- und Niederhof) fee in Hinterpommern, im Greif: 
und 25 Feuerſtellen. | fenbergſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Kamiz, |. Kaniz. 8 Amte Treptow, dritthalb Stunden 
Kammer, churbrandenburgiſches ade von Treptow, nahe an dem ſehr 
liches Gut und Dorf mit dem Bow fiſchreichen Kampſchen See. 
werk Oberguͤnde im Zaucheſchen Kamp, ehurbrandenburgiſches Fiſcher⸗ 
Kreiſe in der Mittelmark, nicht weit dorf mit 7 Feuerſtellen im Anklam⸗ 
von Golzow. a ſchen Kreiſe in Vorpommern; liegt 
Kammerberg, ein Berg in der Graf, am Haff, 3 Stunden oſt raͤrts von 
ſchaſt Wernigerode, bei Ilſenburg. der Stadt Anklam, deren es gehört. 
Kammerforſt, altſchriftſaͤßiges Nie Rampe, adeliches Gut in Schwe⸗ 
tergut und Pfarrdorf in dem chur⸗ diſch⸗ Pommern, im Nügianifchen 
ſaͤchſiſchen Amte Langensalza im Diſtrikte auf der Halbinſel as: 
Thuuͤringiſchen Kreiſe, 2 Stunden mund, unweit Bobbin. 


Kampehl, 


EEE rennen 


Kampehl, Kampiel, churbranden: fähig zu den Sitterglifeen Bloͤſen⸗ 


Kamphof, 


Kampehl 


burgiſches adeliches Dorf im Rup⸗ 
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dorf und Kleſto. 


pinſchen Kreiſe in der Mittelmark. Kanin, churbrandenburgiſches Amts⸗ 


Kamper, adeliches Gut im Diſtrikte 


Tribſees in Schwediſch Pommern, 
nahe, ſuͤdoſtwaͤrts, bei Nehringen. 


Kamperſee ein See in der Mit: 


telmark, im Ruppinſchen Kreiſe und 
Zechlinſchen Forſte, zu dem adeli⸗ 
chen Gut Meerkazenhaide gehoͤrig. 
churbrandenburgifchee 
Vol werk im Fuͤrſtenthumſchen Krei⸗ 
ſe in Hinterpommern, bei dem ade⸗ 
lichen Dorfe Timmenhagen, wozu 
es gehört, i 


Kampin, ſ. Springkrug. 
Kamsdorf, herzoglich ſaͤchſiſches 


— 


— 


| 


Amtedorf mit etwa 200 Einwoh⸗ 
nern und 1 Freigute im Fuͤrſten⸗ 


thum Eiſenach und Amte Jena; 


liegt ſo nahe bei Jena, daß es blos 


durch die Bruͤke von dieſer Stadt 


getrennt wird, und hat keine eigene 
Flur, ſondern liegt auf der Flur 


dorf in Vorpommern, im Uſedom⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Pudagla. 


Baninchenwerder, churbrandenbur⸗ 


giſche Kolonie im Havellaͤn diſchen 
Kreiſe in der Mittelmark, auf ei⸗ 
ner Inſel in der Havel, Kladow 
gegenüber; gehoͤrt dem Waiſenhauſe 
in Hotsdam. 


Kaniz churlfaͤchſiſches neuſchriſtſaͤßi⸗ 


ges Rittergut und Pfarrdorf mit 
41 Feuerſtellen in dem Meißniſchen 
Kreiſe und Amte Oſchaz, Stun⸗ 
de von Strehla. Zu dem Ritter⸗ 
gute gehören: Kaniz, Lekwiz und 
Schwarzroda, und die Einwohner 
beſizer die Mark Naundorf. 
aniz, Kanuz churſaͤchſiſches Dorf 
in dem Meißniſchen Kreiſe und 
Kreisamte Meiſſen, bei dieſer Stadt; 
gehoͤrt ſchriftſaͤßig zu dem Ritter⸗ 
gute Loͤthain. 


des naben Dorfes Wenigen Jenas Raniz, chürſächſiſches amtfaßtgesRit⸗ 


dem Freigute ſtehen die Lehn⸗ und 
Ziusbefugniſſe von den Wohnhaͤu⸗ 
ſern im Dorfe zu, iſt aber ſonſt 


durchgehends amtſaͤßig. g 
Bamsdorf, f. Großz und Klein⸗ 


Kamsdorf. 


Kamſtatt, ſ. Gamſtatt. 
Kana, churſaͤchſiſches landesmitleiden⸗ 


des Rittergut und Dorf mit 7 Rau⸗ 


chen in der Oberlauſiz, im Goͤrli⸗ 
zer Kreiſe. 


Kandelin, Dorf im Loizer Diſtrikt 


in Schwediſch⸗Pommern, iſt theils 
koͤniglich, theils adelich. 


Kanich, churſaͤchſiſches Vaſallendorf 


in der Riederlauſtz und Herrſchaſt 
Pfoͤrten, im Gubener Kreiſe, 2 
Meilen von Guben. 


Kanien Canien, Ranin, Ran: 


nin, Dorf im ſaͤchſiſchen Churkreiſe 
und Amte Belzig; liegt 2 Meilen 
von Belzig anf Sarmund zu, mit⸗ 


tergut ohne Unterthanen im Meiß⸗ 
niſchen Kreiſe und Amte Torgau, 
auf der Oſtſeite der Elbe zwiſchen 
Torgau und Belgern, anderthalb 
Stunden von dem leztern Die wis 
fie Mark Kan iz liegt bei dem 
Rittergute Großwig in eben dieſem 


Kaniz an der Mulde, churſaͤchſi⸗ 


ches Dorf im Leipziger Kreiſe und 

mte Wurzen, anderthalb Stun⸗ 
den davon; gehoͤrt ſchriſtſaͤßig zu 
dem Rittergute Thalltviz. 


Kaniz, ſ. Kannewiz und Lupow. 
RKantz⸗Chriſtina, churſaͤchſiſches 


Dorf in der Oberlauſiz, im Bubiſ⸗ 
ſinſchen Kreiſe; anderthalb Stunden 


von Budiſſin; gehört theils lands 


mitleidend der Stadt Budiſſin, theils 
dem Kollegiatſtiſte zu St. Peter 
daſelbſt. 


fen im Brandenburgiſchen in der Kanizkamp, churbrandenburgiſches 


Gegend von Bruͤk, und gehört ſchriſt⸗ 


adeliches Vorwerk im Dramburgi⸗ 
215 ſchen 


K* 
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ſchen Kreiſe in der Neumark, bei Fannewiz, churſaͤchſiſches altſchrift⸗ 3 


Storkow. b a 
Renkelwiz, churbrandenburgiſches 
adeliches Gut und Pfarrdorf mit 


ſaͤßiges Rittergut und Dorf in 
dem Leipziger Kreiſe und Erbamte 
Grimma, 3 Stunden davon. 


13 Feuerſtellen und 1 Vorwerk im Kannewiz, in der Volksſprache aa. 


Borkſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
1 Stunde nordoſtwaͤrts von Wan⸗ 
gerin. Es iſt hier ein Vermaͤcht⸗ 
niß von 300 Nthlr. Kapital für 


niz / churſaͤchſiſches Rittergut und 
Dorf von 20 Rauchen in der Ober⸗ 
lauſiz, im Budiſſinſchen Kreiſe, bei 


Purſchwiz. 


Arme, und eins von 100 Rthlr. Kannewiz bei Preitiz, churfächfir 


für den Schullehrer, um arme Kin: 
der frei zu unterrichten. Die zwei 
Seen, worinn der Ort Fiſcherei hat, 
heiſſen Kohn und Sabiz, von welch 
lezterm ein Theil Mazkenende ge⸗ 
nannt wird. 


ſches Dorf von zo Häufern in der 
Oberlauſiz, im Budiſſinſchen Kreiſe; 
gehoͤrt zu dem Rittergute Preitiz 
bis auf einige Unterthanen, welche 
dem Kollegiatſtiſt zu St. Peter in 


A 


Budiſſin gehören. 


Kanne, churbrandenburgiſches Forft: Kannewurf, Cannewurf, Pfarr⸗ 


haus im Hauptkreiſe des Teltow: 
ſchen Kreiſes in der Mittelmark, 
bei Koͤpenik. 

Kannenberg, churbrandenburgiſches 


dorf und Rittergut in dem churfächf.. || 
Amte Sachſenburg, im Thuͤringiſchen 
Kreiſe, 1 Meile von Weiſſenſee; 
an der großen Wipper. | 


adeliches Gut im Arneburgiſchen Kannin, churbrandenburgiſches Dorf 


Kreiſe in der Altmark, unweit Ham; 
mel;pring- 


Kannenberg, churbrandenburgifches 


adeliches Dorf von 39 Feuerſtellen 
im Saziger Kreiſe in Hinterpom⸗ 


von 14 Fenerſtellen in Hinterpom⸗ 
mern, im Schlaweſchen Kreiſe und 


koͤniglichen Amte Ruͤgenwalde; un⸗ 


gefahr 3 Stunden oſtwaͤrts von Ks 
genwalde, nicht weit von Krakow. 


mern, anderthalb Stunden nord⸗Kannin, ein Krug bei dem ſaͤchſi⸗ 


weſtwaͤrts von Freienwalde. 
Kannerotz, churlächfifches Dorf in 


dem Meißniſchen Kreiſe und Amte 


ſchen Dorfe Kannin oder Kanien, 
der zu dem Zaucheſchen Kreiſe ges 
hoͤrt, und preußiſch iſt. 


Stolpen in der wendiſchen Pflege, Kantdorf, churſaͤchſiſches Amtsdorf 
eine Stunde nordwaͤrts von Go, in der Niederlaufis, im Sprember |) 
dau, und eben fo weit von Biſchofs. ger Kreiſe und Amte Spremberg, 
werda. Die drei in dieſem Amte nicht weit von dieſer Stadt. 

befindlichen Doͤrfer: Kannewiz, Aantow, churbrandenburgiſches ade⸗ 
Koblenz und Dobraniz heiſſen Obe liches Pfarrdorf im Ruppinſchen 
dienzdoͤrfer, und kommen von Kreiſe in der Mittelmark. 
einer Praͤbende, Obedientia Sla Rantrek, churbrandenburgiſches ade⸗ 


vonica Dominicalis genannt, her, 
muͤßen auch noch gewiſſe Gelder 
ins Prokuraturamt Meiſſen bezah⸗ 
len, und Getraide an den Pfarrer 
zu Wilſchdorf bei Stolpen entrich⸗ 
ten. Dieſer Doͤrſer wird bereits 
1222 gedacht. 

Die wuͤſte Mark Kannewiz im 
Amte Muͤhlberg gehoͤrt als Mann⸗ 
lehn zu dem Rittergute Lieberſee. 


liches Pfarrdorf und Vorwerk nebſt 
45 Feuerſtellen im Greiffenberg⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, an 
dem Stepenizſchen Bache, der hier 
der Gubenbach heißt, 3 Stunden 
nordnordoſtwuͤrts von Gollnw. 


Kanz, churbrandenburgiſches koͤnig⸗ 


liches Dorf im Kirizſchen Diſtrikte 
in der Prigniz. 


Kapell, | 


837 Kapell 


I Kane; adeliches Gut in Schwediſch⸗ 
Pommern, im Ruͤgianiſchen Dis 

ſtrikte auf der Inſel Ruͤgen, um 

weit Gingſt. Das adeliche Gut 


Bapell in eben dieſem Ditrikte liegt 
aauf der Halbinſel Jasmund, nicht 


a weit von Sagard. Hi 
I Bapelle, Kapelta, churſaͤchſiſches 
Dorf und Rittergut im Churkreiſe 
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denburgiſches Koloniſtendorf in der 
Ukermark, im Ukermaͤrkiſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Zehdenik, un⸗ 
weit Zehdenik im Zehdenikſchen For⸗ 
fie. Es hat das Vorwerk Boh— 
merheide, die Theeroͤfen L o⸗ 
zien und Rehluch und die hol⸗ 
laͤndiſche Papiermuͤhle Es find auch 
adeliche Unterthauen hier. 


und Amte Bitterfeld, an der An: Kappel, churbrandenburgiſches ade⸗ 


haltiſchen Graͤnze, 2 Stunden von 
| Ragun auf Koͤthen zu. 
HBapelle, ſ. Schierke. 


liches Vorwerk in der Neumark, 
im Kroſſenſchen Kreiſe, zu Treb⸗ 
bichow gehoͤrig. 


Bapellenberg ein Berg hei Schmie⸗ Kappel, ehurſaͤchſiſches unmittelbares 


defeld im Meißniſchen Amte Stolpen. 
Kapellendorf, Rappeindorf, 
herzoglich ſaͤchſiſches Ait im Sur 
ſtenthum Weimar, erthaͤlt (im J. 
1786) 2900 Menſehen, 746 
Haͤuſer, 573 Seheunen ohne 
Staͤlle, 1 Stadt (Magdala), 9 
Amts doͤrfer, s adeliche Doͤr⸗ 
fer und 5 Wuͤſtungen. Das Amt 
hat mit dem Dorfe Heusdorf ı 
Amtmann, 1 Landrichter, 1 Amts⸗ 


Amtsdorf mit 17 Feuerſtellen im 
Erzgebirgſchen Kreiſe und Amte 
Chemniz, ganz nahe an Chemniz, 
an der Niklasgaſſe und der Zwi⸗ 
kauer Straſſe. Die hier durchflief: 
ſendeͥ Kappel oder Kappelbach 
faͤllt bei der Stadt Chemniz in die 
Chemniz. An dem Kappelan⸗ 
ger der Stadt Chemniz liegt der 
Kappelber 9 an welchen der 
Katsberg ſtoͤßt. 


verwalter nebſt Rentamtsacceſſiſten Kappelsberg, ſ. Vorbruͤke. 
und Amtsſchreiber. Der Si die Kappenberg, ein Berg in Thuͤrin⸗ 


ſes Amts iſt das Kirchdorf 
Bapellendorf zwiſchen Jena und 
Weimar, 2 Stunden vom erſtern, 


gen, in der Grafſchaſt Hohnſtein 
auf der weſtlichen Seite der Stadl 
Bennekenſtein. 


auf der Straſſe nach Weimar, und Kappenmuͤhle, ein Mehl: Oel ⸗ 


hat ein fuͤrſtliches Kammergut, 
Schloß und herzogliches Amthaus, 
und (im Jahr 1786) 283 Einwoh⸗ 
ner. Der Ort war vordieſem ei⸗ 
ne Stadt, und hatte ein Ziſterzien⸗ 
ſer Nonnenkloſter. 

NBapellen⸗ Ende, Kapelnende, 
churſaͤchſiſches Amtsdorf von 12 


und Tabakmühle im Fuͤrſtenthu 

Anhalt⸗Deſſau und Amte Wörli, 
eine halbe Stunde ſuͤdlich von Vo⸗ 
kerode, an der Straße von Deffau 
nach Woͤrliz, mitten im Buſch an 
dem ſogenannten Kappengra⸗ 
ben, welchen Fuͤrſt Leopold der 
erſte im Jahr 2709 anlegen ließ. 


Feuerſtellen in dem Leipziger Kreiſe Kapphahn, churfüͤrſtlich ſaͤchſiſches 


und Amte Delizſch, bei dem preuſ⸗ 
ſiſchen Dorſe Niedeburg. 
Kapellenſee, ein See in der Brig: 


Vorwerk oder Kammergut im Fürs 
ſtentzum Querfurt und Amte X: 
kerbogk. 


niz, im Havelbergiſchen Kreiſe und Kappinkenkrug, f. Springkrug. 


2 


Zechlinſchen Forſtreviere, der weder Kapodorf, churſaͤchſiſches Dorf im 


Zu⸗ noch Abfluß hat \ 
Bapellwaſſer, ein kleines Fluͤßchen 
in der Graſſchaft Wernigerode, 
welches in die Holzemme faͤllt. 
Rappe, auf der Kappe, churbran⸗ 


Leipziger Kreiſe und Amte Wurzen, 
1 Meile davon; gehört ſchriſtſaͤßig 
nach Hohburg, mit dem es Eine 
Gemeine ausmacht. IR. 

L 5 Kaput, 
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Raput, Raputh, churbrandenburgi⸗ 
ſches königliches Dorf, Schloß und 
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gehört theils in den Greiffenbergſchen, 
theils Oſtenſchen Kreis. 


Karga 


Vorwerk in der Mittelmark im Karga Carga, churſaͤchſi ſches Dorf 


Havellaͤndiſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
chen Amte Potsdam; hat an 500 


im Meißni ſchen Kreiſe und Kreis ⸗ 
amte? Meiſſen; gehört amffäßig zum 


Einwohner, meiſtens Buͤdner. Im Rittergute Leutewiz 
Jahr 1764 gab König Friedrich Karith, Carith, unmittelbares 


1 Zweite Schloß und Garten 
nebſt 32,000 Rthlr. zum Behuf 
einer hier angelegten Faͤrberei des 
tuͤrkiſchen Garns. Nachher ſind da 
noch verſchiedene andere Manufaktu⸗ 
ren errichtet worden. Im Jahr 


Amtsdorf mit 2 Vorwerken im 
ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Amte 
Gommern; 1 Stunde von Gom⸗ 
mern; ein Theil davon gehoͤrt zu 
einem adelichen Gute im Jerichow⸗ 
ſchen Kreiſe im Magdeburgiſchen. 


2790 waren bei der tuͤrkiſchen Garn⸗Karkow churbrandenburgiſches ade⸗ 


faͤrberei 36 Ouvriers oder Arbei⸗ 
ter. Der Ort liegt eigentlich im 
Zaucheſchen Kreiſe. Von der Ka⸗ 
putſchen Haide ſ. Potsdam, das 
Amt. Der von dieſem Dorfe be⸗ 


liches Dorf mit 16 Feuerſtellen 
und 1 Vorwerk im Sir ſtenthumſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, 3 Stun⸗ 
den weſtwaͤrts von Koͤrlin, nicht 
weit von Wartekow. 


nannte ae See liegt im Bots: Karkow, churbrandenburgiſches ade⸗ 


damſchen Forſte, und hat ıfa Meile 
im Umkreiſe. 

Barbe, Karve, Karwe, churbran⸗ 
denburgiſches adeliches Gut und 
Dorf im Perlebergiſchen Diſtrikte 


liches Dorf mit 21 Feuerſtellen im 
Saziger Kreiſe in Hinterpommern; 
liegt eine halbe Stunde nordweſt⸗ 
waͤrts von Freienwalde, am Kram⸗ 
pehlfluß. 


in der Prigniz, bei Neuhauſen. Rarlbau churbrandenburgiſches Dorf 


a Be auch das Vorwerk 
Muͤnkel kuhl. 

Karbe, ein koͤnigliches Kirchdorf un⸗ 
ter dem Amte Drieſen im Friede 


in Altmark Brandenburg, im Ar⸗ 
neburgiſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Tangermuͤnde. Nicht weit 
von hier iſt die 


bergiſchen Kreiſe in der Neumark, Karlbauſche Kuhſtelle, ein einzel 


mit einer Lohmühle und 21 Bauern. 


nes Haus. 


Unweit davon liegt die koͤnigliche Karlkow, churbrandenburgif. Vor⸗ 


Kolonie Neu⸗Karbe, welche im 
Jahr 1778 eine Bokwindmuͤhle, 

5 Familen und 102 Einwohner 
akte. 


werk im Lauenburgſchen Kreiſe in 
Hinterpommern, auf der Feldmark 
des adelichen Dorſes Tauenziu, wo⸗ 
zu es gehoͤrt. 


Barbuſchſee, (der große) ein See Rarlsbach churbrandenburgsches no, 


bei Groß» Koͤris im Teltowſchen 
Kreiſe in der Mittelmark. 
Karche, churfächfi ſches Dorf in der 
Niederlaufis, im Lukauer Kreiſe; 
gehoͤrt der Stadt Lukau. 


loniedorf mit 19 Feuerſtellen in 
Hinterpommern, im Saziger Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Friedrichs⸗ 
walde, 3 Stunden ſuͤdwaͤrts von 
Stargard, an der Ihna; wird we⸗ 


gen ſeiner hoͤhern und niedern La⸗ 

Kardemin, churbrandenburgiſches ge in Ober- Mittel- und Uns 
adeliches Dorf mit 2 Vorwerken ter: Karlsbach eingetheilt. 
und 20 Fenerſtellen nebſt der Schä: Karlsberg, churbrandenburgiſches 
10 ei Fier in Hinterpommern, 1 Freigut in der Grafſchaft Mans⸗ 


Meile ſuͤdwaͤrts von Greiffenberg; feld preußiſchen Aukheils, a 1 
n 


Karczemke, ſ. Gartkewiz. 
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feldſchen Kreiſe, 1 Stunde von der fachfifche Sibirien nennt. 
Stadt Mansfeld. Der Ort hat etliche 50 Haͤuſer 
Karlsberg, churbrandenburgiſches nebſt einer Kirche, und iſt von 
aͤdeliches Vorwerk im Dramburgi⸗ Veit Hans Schnorr angelegt 
ſchen Kreiſe in der Neumark, bei worden, der im Jahr 1678 vom 
Storkow. CTCuhurfuͤrſten Johann Georg dem 
| Rarisberg , churbrandenburgiſches Zweiten das Privilegium erhielt. 
aͤdeliches Vorwerk im Friebebergi- Der hieſige Eiſenhammer an der 
| Sehen Kreiſe in der Neumark, bei Wilzſch hat einen hohen Ofen, 2 
Wildenow. Friſch⸗ und Stabfeuer, 2 Blech⸗ 
Barlsberg, adeliches Vorwerk im feuer und ein Zinnhaus. Hier iſt 
Randowſchen Kreiſe in Preußiſch⸗ auch ein Beigleſte von Schwarzen: 
Vorpommern, auf der Feldmark berg, eine betraͤchtliche Glashütte, 
des Dorfes Blumberg. und in der Gegend findet man 
Karlsberg, churſaͤchſiſches neuerbau⸗ Opalen. 
tes Dorf in der Oberlauſiz, im Karlofelde, oder Siezing, chur: 
Queiskreiſe, bei der Schleſiſchen brandenburgiſches adeliches Kolonie⸗ 
Stadt Friedberg am Ques; gehoͤrt dorf mit 34 Buͤdnern im Ober⸗ 
zu dem Rittergute Hartha. barnimſchen Kreiſe in der Mittel- 
Karlsbieſe, churbrandenburgiſches mark. 
Koloniedorf in der Mittelmark bei Karlsfelde, eine adeliche Entrepriſe 
eu: Kewin; gehoͤrt dem Ordens, von 4 Familien im Warthebruche 
amte Grünberg. des Landsbergiſchen Kreiſes in der 
Karlsbrun, churſaͤchſiſches Oertgen Neumark. a: 
in der Oberlauſiz, im Budiſſinſchen Karisgaſſe, churſaͤchſiſches Dorf im 
Kreiſe; find einige auf des Ritter- Voigtländiſchen Kreiſe und Amte 
guts Unwuͤrda neuerbaute Haͤuſer. Voigtsberg. N 
Karlsburg, adeliches Dorf im Di Karlshahn Rarishain, Karels⸗ 
fſtrikte Wolgaſt in Schwediſch⸗Pom- heyn, herzoglich ſaͤchſiſches Doͤrf⸗ 
mern, unweit Zarncekow. chen im Fuͤrſtenthum Koburg, Saal⸗ 
Karlsdorf, churbrandenburgiſches feldſchen Antheils, und Gericht Ro⸗ 
adeliches Kolontedorf mit 10 Bud» dach; hat nur 4 Haͤuſer und einen 
nern im Oberbarnimſchen Kreiſe in zum Kammergate Gauerſtatt gehoͤ⸗ 
der Mittelmark. BUN rigen Hof. 
Karlsdorf, churfähfifihes Dorf in Karlshaus, graͤflich ſtollbergſches 
der Oberlauſiz, im Goͤrlizer Kreiſe, Jagdhaus in der Graſſchaft und im 
gegen der Boͤhmiſchen Graͤnze zu; Amte Wernigerode, nahe bei Druͤ⸗ 
gehoͤrt zu dem Niktergute Mittel- bek in der Gegend, welche Ehren⸗ 
Gerlachsheim. feld genannt wird. 
Karlsdorf, herzoglich fahlengothai, Karlshof adeliches Gut im Franz⸗ 
ſches Pfarrkirchdorf im Fuͤrſten⸗ burg Barthiſchen Diſtrikte in Schwe⸗ 
thum Altenburg und Amte Roda, dich: Pommern, Unweit Semlow. 
ſuͤdoſtwaͤrts von Roda. Barlshof, churbraudenburgiſches 
Barlofeld, churſaͤchſiſches amtſaͤßi. adeliches Vorwerk und Schaͤferei 
ges Hammergut im Erzgebirgſchen im Rummelsburgſchen Kreiſe in Hin⸗ 
Kreiſe und Kreisamte Schwarzen: terpommern, auf der Feldmark des 
berg, liegt anderthalb Skunden von Dorſes Reddis, wozu es gehört. 
Eibenſtok, in einer ſehr rauhen Ge, Karlshof, churbrandenburgiſche neue 
gend, die man deßwegen auch das Kolonie von 8 Buͤdnern im Rum⸗ 


mels⸗ 
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melsburgſchen Kreiſe in Hinterpom, bergſchen Kreiſe in Hinterpommern; 
mern, auf der Feldmark des ade⸗ liegt 2 Meilen oſtnordwaͤrts von 


lichen Dorfes Gumenz, wozu es ge⸗ Kamin, 3 Stunden weſtwaͤrts von 
hört. Treptow, auf der Landſtraſſe das 


=‘ 


Karlshof, churbrandenburgiſches hin. 
Vorwerk im Anklamſchen Kreiſe Karniz, churbrandenburgiſches ades 
in Vorpommern; gehoͤrt ſammt dem liches Dorf mit 12 Feuerſtellen und 
dabei gelegenen Theerofen von 2 1 Vorwerk im Borkſchen Kreiſe in 

Feuerſtellen zu dem adelichen Gute Hinterpommern, 1 Melle ſuͤdwaͤrts 
Vogelſang. . von Regenwalde. 

Karlshof, churbrandenburgiſche og: Karniz, adeliches Dorf in Schwe⸗ 
lonie im Randowſchen Kreiſe in diſch-Pommern, im Ruͤgianiſchen 


Vorpommern, der Stadt Gollnow Diſtrikte, auf der Inſel Ruͤgen, || 


gehoͤrig; ſ. Blankenfelde. unweit Garz. 

Karlsruhe, churbrandenburgiſches Karnkewiz, churbrandenburgiſches 
Vorwerk im Rummelsburgſchen Dorf mit 16 Feuerſtellen und 1 
Kreiſe in Hinterpommern, auf der Vorwerk in Hinterpommern, im 
Feldmark des adelichen Dorfes Zet. Schlaweſchen Kreife und koͤniglichen 
tin. Amt Ruͤgenwalde, in der ſogenann⸗ 


Kartſtaͤtt Kahſtaͤtt, Amtsvorwerk ten Abtei, 1 Stunde oſtnordoſtwaͤrts | 


in der Grafſchaft Mansfeld, chur: von Zanow, an einem See. 
ſaͤchſiſchen Antheils, in dem ehur⸗Karnzow,churbrandenburgiſches ade⸗ 


fuͤrſtlichen Amte Artern. liches Vorwerk im Kirizer Diſtrikte 5 


Karlsteich, churbrandenburgiſches in der Prigniz. 
adeliches Vorwerk im Friedebergi⸗Raro, Karow, churbrandenburgi⸗ 
ſchen Kreiſe in der Neumark. ſches adeliches Dorf im Nieder⸗ 
Karlsvorwerk, churbrandenburgi⸗ barnimſchen Kreiſe in der Miktel⸗ 
ſches Vorwerk in der Neumark, im mark, nicht weit von Buch. 
N e Karolinenburg, ſ. Birkenfeld. 
Johanniterordensamte Gruͤnberg. Rarolinenhof , ehurbrandenburgi⸗ 


Karlswerk, ſ. Hohen⸗Finow. ſche Kolonie im Greiffenbergſchen 


Karmzow, churbrandenb. adels Kreiſe in Hinterpommern; iſt ſeit 
ches Gut und Pfarrdorf im Ukermaͤr⸗ 1776 bei dem adelichen Gute Mol⸗ 
kiſchen Kreiſe in der Ukermark. ſtow angelegt. 

Karnberg, kleines Heſſiſches adeli: Karolinenhof, churbrandenburgi⸗ 

ches Lehngut in dem ganerbfchafe ſche Entrepriſe von 12 Famlien im 
lichen Geſammtamte Lreffurt. Landsbergiſchen Kreiſe in der Neu⸗ 


Karnin, churbrandenburgiſches Dorf mark, auf dem Grund und Boden | 


in Vorpommern, im Uſedomſchen der Landsbergiſchen Kaͤmmerei. 


Kreiſe und königlichen Amte Pur Karolinenhof, adeliches Vorwerk 


dagla, nahe am Haff, 1 Stunde im Randowſchen Kreiſe in Preuſ⸗ 
ſuͤdwaͤrts von Uſedom. ſiſch⸗ Vorpommern, nahe an der 
Barnin, adeliches Dorf im Franz: Randow, worüber hier eine Brüfe 
burg⸗Barthiſchen Diſtrikte in Schwe gebaut iſt; gehoͤrt nach Koblenz. 
diſch⸗ Pommern, unweit Flemen⸗Karolinenhof, ſ. Glözin. 
dorf. Karolinenhorſt, churbrandenbur⸗ 
Varniz, churbrandenburgiſches ade: giſche Kolonie mit 32 Feuerſtellen 
liches Pfarrdorf mit 36 Feuerſtel- und 1 Torffaktorei in Hinterpom⸗ 
ken und 1 Vorwerke im Greiffen⸗ mern, im Pirizſchen Kreiſe und 
| koͤniglichen 
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koͤniglichen Amte Kolbaz, an dem Karras , churſaͤchſiſches Dorf in der 
ſogenannten großen Geluͤche, 2 Mei⸗ Niederlauſt;, im Luͤbbener Kreiſe 
len ſuͤdoſtwaͤrts von Damm. und Johanniterordensamt Fried⸗ 
Karow, churbrandenburgiſches ade⸗ land. N 
liches Pfarrdorf mit 22 Feuerſtel⸗ Karras, ein kleiner See im Bees⸗ 
len und 2 Vorwerken im Borkſchen und Storkowſchen Kreiſe, bei Sel⸗ 
Kreiſe in Hinterpommern, 1 Mei- chow, der mit dem Wochopſee durch 
le ſuͤdoſtwarts von Regenwalde, an einen Graben verbunden iſt. 
der Rega. Barrendorf, Karſendorf, Dorf 
Karow, churbrandenburgiſches Dorf im Greifswaldiſchen Diſtrikt in 
im Randowſchen Kreiſe in Vor- Schwediſch⸗Pommern, ſuͤdoſtwaͤrt 
pommern, dritthalb Stunden tief» von Griſtow; gehoͤrt der Stadt 
waͤrts von Stettin, auf einem Ber- Greifswalde. 
ge; gehört theils unter das koͤnig Kaerin, koͤniglich Schwediſches Dorf 
liche Amt Stettin, theils der St. im koͤniglichen Amte Wolgaſt in 
Marienſtiftskirche in Stettin. Vorpommern, nahe bei Wolgaſt. 
Karow, Dorf in Schwediſch⸗Pom⸗Karriz, churbrandenburgiſches adeli⸗ 
mern, im Ruͤgianiſchen Diſtrikt ches Dorf im Stendalſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Bergen, un: in der Altmark, nicht weit von Ber⸗ 
weit Zirkob. au. 
Karow, [ Groß: und Klein⸗Ka⸗ Karsdorf, Carsdorf, unmittelba⸗ 
row. res Amts⸗ und Pfarrdorf von 123 
Karpen, churbrandenburgiſches ade Haͤuſern in dem ehurſaͤchſiſchen Amte 
liches Vorwerk im Dramburgiſchen Freiburg im Thuͤringiſchen Kreiſe, 
Kreiſe in der Neumark. 1 Meile von Freiburg, an der Un: 
Karpfenſee, ſ. Boizenburg. ſtrut. Von dieſem Ort hat einer 
Barpin, churbrandenburgiſcher Theer⸗ von den fuͤnf Landgerichtsſtuͤhlen die: 
ofen in Vorpommern, im Anklam⸗ ſes Amts den Namen. 
ſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte Karsdorf, churſaͤchſiſches unmittel⸗ 
Ukermuͤnde; 2 Meilen oſtwaͤrts von bares Amtsdorf im Leipziger Kreiſe 
Ukermünde; gehört zu dem Dorfe und Erbamte Grimma. 
Eggeſin, in deſſen Forſtrevier er Karsdorf, ehurſaͤchſiſches amtſaͤßiges 
liegt Der | Dorf in dem Leipziger Kreife und 
Karpinſche See imRadowſchenKrei- Amte Rochliz, nicht weit von Wech⸗ 
fe gehoͤrt unter das königliche Amt ſelburg; gehoͤrt mit den Erbgerich⸗ 
Jaſeniz. u ; ten dem Rathe zu Rochliz. Hie⸗ 
Kar pua ein kleiner See im Bees ber gehört auch das Dorf Koͤttern. 
und Storkowſchen Kreiſe in der Karsdorf bei Pegau, churſaͤchſi⸗ 
Churmark. ſches unmittelbares Amtsdorf von 
Karpzow bei Buchow, churbran 22 Feuerſtaͤtten in dem Leipziger 
denburgiſches adeliches Dorf und Kreiſe und Amte Pegau. 
Maierei im Havellaͤndiſchen Kreiſe Karsdorf berg, herzoglich fachfen: 
in der Mittelmark, nicht weit von gothaiſches Dorf von 7 Häufern 
Falkenrede. Dieſe beiden Dörfer und amtsſchriſtſaͤßiges Rittergut im 
kommen gemeiniglich gleichſam als Fuͤrſtenthum Alt nburg und Kreis⸗ 
Ein Dorf unter dem zuſammen⸗ amte Eiſenberg / nicht weit von Hohu⸗ 
geſezten Namen Buchow⸗Karßp⸗ dorf. 
low vor. In Kärpzow iſt ein Karſebaum, churbrandenburgiſches 
Ritterſiz. adeliches Koloniedorf im Schievel⸗ 
beinſchen 
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Karſtaͤtt 


beinſchen Kreiſe in der Neumark, 
bei Labenz. 
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Pleiſſe, und war einſt ein Karthaͤu⸗ 
ſerkloſter. f 


Karſtaͤtt, churbrandenburgiſches ade Kartke, Kartchen, churbranden⸗ 


liches Dorf im Arendſeeſchen Kreiſe 
in der Altmark, innerhalb des Kal⸗ 


burgiſches Vorwerk im Stolpſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, auf der 


biſchen Werders, bei Altmerſchle⸗ 
ben; gehoͤrt zu dem Alvensleben⸗ 
ſchen Geſammtgericht in Kalbe. 
Barftätt, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Dorf im Perlebergſchen Di⸗ 
fitrikte in der Prigniz, nicht weit 
von Premslin. 
Rarſtaͤttshof, ſ. Langefeld. 
Karſtniz, ſ. Deutſch⸗ und Wen⸗ 
diſch⸗Karſtniz. 


Feldmark des adelichen Dorſes 
Wundichow, wozu es gehoͤrt. 8 

Kartlow churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Gut im Schievelbeinſchen 
Kreiſe in der Neumark, nicht weit 
von Semerom. 

Bartlow, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Dorf mit 21 Feuerſtellen 
und ı Vorwerke im Borkſchen Kreiſe 
in Hinterpommern, vierthalb Stun⸗ 

Karthan, Kartan, oder Kartan⸗ den oſtſuͤdoſtwaͤrts von Wollin, un 
flies in der Churmark, ein Fluß, weit Pribbernow. 
welcher aus 2 Armen beſteht, my: Karuzſee, ein See im Oberbarnim⸗ 


von der eine bei Prizwalk, der an⸗ 
dere bei Doͤllen entſpringt. Bei 
dem Dorfe Karthan vereinigen ſie 
ſich, und der Fluß faͤllt bei Wit⸗ 


ſchen Kreiſe in der Mittelmark; ge⸗ 
hoͤrt zu dem koͤniglichen Amte Fuͤr⸗ 
ſtenwalde, und liegt im Ruͤdersdor⸗ 
fer Forſte. 


tenberge in die Stepeniz. Er iſt Karvin, churbrandenburgiſches ade⸗ 


wegen der vielen Kruͤmmungen und 
Mühlen weder floͤß⸗ noch ſchiffbar. 
Karthan, Vartan, churbranden⸗ 
burgiſches adeliches Gut im Perle⸗ 
bergiſchen Diſtrikte in der Prigniz, 
nicht weit von Uenze. 


liches Pfarrdorf mit 21 Feuerſtel⸗ 
len und 4 Vorwerken im Fuͤrſten⸗ 
thumſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
1 Meile weſtſuͤdweſtwaͤrts von Koͤr⸗ 
lin, zwiſchen 2 Baͤchen, an der 
groſſen Landſtraße nach Stargard. 


Karthanſche Muͤhle, eine Waſſer⸗Karwe / churbrandenburgifches adeli⸗ 


muͤhle in eben bieſer Provinz im 
en Diſtrikte; iſt ade: 


ich. 
Kartelow, churbrandenburgiſches 
adeliches Pfarrdorf mit 27 Feuer⸗ 
ſtellen und! Vorwerke im Anklam⸗ 
ſchen Kreiſe in Vorpommern, 3 
Stunden oſtwaͤrts von Demmin auf 
der Land und Poſtſtraße dahin. 
Hiezu gehoͤrt auch die eine halbe 
Stunde von hier entlegene Kolonie 
Neu ⸗Kartelow 


ches Pfarrdorf im Ruppinſchen 
Kreiſe in der Mittelmark. 


Karwen, churbrandenburgiſches ade⸗ 


liches Gut und Dorf im Stolpe⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 4 
Meilen ſuͤdoſtwaͤrts von Stolpe, 
an der Lupow, nicht weit von Mi⸗ 
krow; hat 3 Vorwerke, wovon eins 
Neuhofheißt, eine Kolonie, Reu⸗ 
Karwen und 44 Feuerſtellen. 
Hier liegen 3 Seen, wovon der 
eine Schwarzeſee heißt. N 


Karthauſe, Karthauſa, churſaͤch⸗Karweſee, Karveſee, churbran⸗ 


ſiſches amtſaͤßiges Rittergut im Er 
ebirgſchen Kreiſe und Amte Zwi⸗ 
au, auf deſſen Grund und Boden 
11 Häußler eingebaut ind. Auf 
ſerdem gehoͤrt auch noch die Knie⸗ 
gaſſe dazu. Der Ort liegt an der 


denburgiſches Dorf mit etwa 300 
Einwohnern in der Mittelmark, im 
Havellaͤndiſchen Kreiſe; gehoͤrt theils 
unter das koͤnigliche Amt Fehrbel⸗ 
lin, theils zu dem hieſigen adeli⸗ 
chen Gute; auch hat Mee 

rche 
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kirche in Berlin 4, 115 bon bine, ere, ſ. Stoß: und Alein- 
liche Amt Koͤnigshor ntertha⸗ arzig. | | 
17 a s Barzin, churbrandenburgiſches Dorf 
Karwiz, churbrandenburgiſches ade⸗ mit 17 Feuerſtellen in Hinterpom⸗ 
liches Dorf im Dramburgiſchen mern, im Schlaweſchen Kreiſe und 
Kreiſe in der Neumark, nicht weit koͤniglichen Amte Ruͤgenwalde, dritt⸗ 
von Koͤntopf. halb Stunden oſtnordoſtwaͤrts von 
Karwiz churbrandenburgiſches ade- Ruͤgenwalde, nicht weit von Barz 
liches Dorf im Schlaweſchen Kreiſe wiz. 
in Hinterpommern, 1 Meile weſt⸗ Karzin, churbrandenburgiſches ade: 
waͤrts von Schlawe; hat 2 Ritter⸗ liches Dorf mit 25 Feuerfiellen und 
ſize und 2 Vorwerke (wovon das 3 Vorwerken im Stolpeſchen Kreiſe 
eine, Sigmundsthal, auf der Feld- in Hinterpommern, ı Meile nord: 
mark liegt). | waͤrts von Stolpe. 
Karz, ein kleiner See in Preüſſiſch⸗ Karzin, churbrandenburgiſches adeli⸗ 
Vorpommern, imAnklamſchen Krei⸗ ches Dorf, Gut und Vorwerk im 
fe und koͤniglichen Amte Ukermuͤn⸗ Fuͤrſtenthumſchen Kreiſe in Hinter; 
de, bei dem Vorwerk Mohrbrügge, pommern; 2 Meilen von Bublit, 
Karzig churbrandenburgiſches koͤnig⸗ nordwaͤrts; iſt der Sig des gegen: 
liches Amt, im Soldinſchen Kreiſe waͤrtigenvandraths desFuͤrſtenthums 
in der Neumark; enthält 10 Doͤr⸗ Kamin. 
fer, 3 Vorwerke und 4 wichtige Rarzow, churbrandenburgiſches ade» 
Forſtreviere. Im Jahr 1781 ba: liches Pfarrdorf im Havellaͤndiſchen 
ben in dieſem Amte 3712, und im Kreiſe in der Mittelmark. 
Jahr 1282 — 3748 Civilperſo⸗ Kaſabra, churſaͤchſiſches altſchriftſaͤſ⸗ 
nen gelebt. Seinen Namen hat ſiges Rittergut und Dorf mit 29 
es von Feuerſtellen im Meißniſchen Kreiſe 
Karzig, einem Dorfe bei Neuenburg, und Amte Oſchaz, 1 Meile ſuͤd⸗ 
mit einem koͤniglichen Schloſſe, dem waͤrts davon. 
Seiz des Amts. . Kaſchel, churſaͤchſiſches landesmitlei⸗ 
Barzig ein See in Preuſſiſch⸗Pom⸗ dendes Dorf in der Oberlauf, 3 
mern, im Saziger Kreiſe, auf der Stunden von Weiſſenberg, unweit 
Feldmark des Dorfes Kremmin. Manoa; gehört zu dem Rittergute 
Karzig / churbrandenburgiſches Pfarr- Duͤrrbach. 
dorf mit 26 Feuerſtellen und » Bor Kaſchow, Dorf im koͤniglichen Ans 
werk in Hinterpommern, im Da- te Grimm in Schwedifch : Pont 
berſchen Kreiſe und koͤniglichen Am, mern, unweit Grimm. 
te Naugard, 1 halbe Stunde nord Kaſchwiz, graͤflich Reußiſches Dorf 
neordweſtwaͤrts von Naugard, auf mit einem Rittergute in der Herr 
der Poſtſtraße nach Kamin. ſchaft Gera im Vogtlande, an der 
Karzig, churbrandenburgiſches Dorf Elſter, nicht weit nordwaͤrts von 
in Vorpommern, im Wollinſchen Gera. 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Wol⸗aſchwiz, churſaͤchſiſches Dorf in 
lin, 1 Stunde weſtwaͤrts von Wol- der Oberlauſiz, im Budſſſinſchen 
„ lin, nahe am Haff. Kreiſe, nicht weit von Ubi am 
Barzig, churbrandenburgiſches adelr Taucher gegen Elſtra zu; gehoͤrt dem 
ches Dorf im Lebusſchen Kreiſe in eine Stunde davon entlegenen Klo⸗ 
der Mittelmark, nicht weit von Po⸗ ſter Marienſtern. 
delzig. | 
Kaſeburg, 


2351 Kaſeburg 


Kashagen 


Kaſeburg, churbrandenburgiſches diſſin uach Kamenz; gehoͤrt dem 


Pfarrdorf in Vorpommern, im Uſe⸗ 


Kloſter Marienſtern. 


domſchen Kreiſe und koͤniglichen Kashagen, churbrandenburgiſches 


Amte Pudagla, 1 Meile oſtwaͤrts 
von Swienemuͤnde, am Rikfiuß (ei⸗ 
nem Arm der Swiene). Hieher 
gehoͤrt auch Rolank, ein einzel⸗ 
nes in der Haide nahe am Haff 
ſtehendes Haus. 


Kaſekirchen, Caaſekirchen, Raa⸗ Rafimirsburg, koͤnigliches Amt im 
Fuͤrſtenthumſchen Kreiſe in Hinter 
pommern; hat mit dem Amte Auge |; 


ſewinchen, herzoglich ſachſengo⸗ 
thaiſches Pfarrkirchdorf mit 21 Haͤu⸗ 
ſern im Fuͤrſtenthum Altenburg und 
Kreisamte Eiſenberg, zwiſchen Eis 
ſenberg und Naumburg. 
Kaſekow, adeliches Pfarrdorf mit 
24 Feuerſtellen im Randowſchen 
Kreiſe in Preuſſiſch⸗ Vorpommern, 
1 Meile ſudwaͤrts von Penkun. 
Kaſel, Kahſel, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Kottbusſchen Krei⸗ 
ſe in der Neumark, an der Nieder⸗ 
lanſizſchen Graͤnze, bei Driesniz 
und Komptendorf. 


Dorf mit 16 Feuerſtellen und 
Vorwerk in Hinterpommern, im 


Saziger Kreiſe und koͤniglichen as || 


te Sazig; 1 halbe Stunde nord⸗ 
oſtwaͤrts von Jakobshagen, in der 
Haide. 


lin Einen koͤniglichen Beamten und 
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Generalpaͤchter, und enthält 9 gan: 


ze Doͤrfer, und Antheile au dreien, 


2 Vorwerke, 1 Waſſermuͤhle, 
Windmühle, 2 Prediger, 2 Kuͤſter, 
21 Bauern, 


I X 2 Halbbauern, — 
Schmid, 2 Mutterkirchen, und 3 
Feuerſtellen. Die koͤnigliche Wal⸗ 


dungen find in 4 Reviere eingetheilt, 
und betragen ungefaͤhr 2500 Mor⸗ 
gen. Seinen Namen hat es von 


dem Vorwerke 


Kaſel, churſaͤchſiſches Rittergut und Kaſtmirsburg, welches ungefähr r 
Meile von Koͤslin, 2200 Schritte 


Kirchdorf in der Niederlauſiz, im 
Lukauer Kreiſe, nicht weit von Gol⸗ 
ſen. Hieher gehoͤrt auch ein Theil 
von Zauche. | 

Kaſel / ehurſaͤchſiſches Rittergut und 
Kirchdorf in der Niederlauſiz, im 
Kalauer Kreiſe, nicht weit von Gol⸗ 
fen. Zum Rittergute gehoͤrt auch 
noch Laasdorf. | 

Rafelau, ehurbrandenburgiſches Vor⸗ 
werk in der Ukermark, im Ukermaͤr⸗ 


von dem Dorfe Baſt liegt. Es iſt 


der Siz des koͤniglichen Beamten, 


und hat 4 Feuerſtellen. Im Jahr 
1592 ließ Herzog Kaſimir der 


Neunte hier eine Stutterei anlegen, 
und ein ſchoͤnes Schloß erbauen. 
Von dieſer Zeit an erhielt das gan⸗ 
ze Amt, welches ſonſt das Amt 


Baſt genannt wurde, den jezigen 
Namen. 


kiſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte Kaſimirshof, churbrandenburgiſches 


Loͤkenis. 

Kaſeln, graͤflich Reußiſches Dorf in 
der Herrſchaft Gera im Vogtlan⸗ 
de, auf der Oſtſeite der Elſter und 
an der altenburgſchen Graͤnze, nicht 
weit von Kulm. 

Kaſelwiz fuͤrſtlich Reußiſches Dorf 
in der obern Herrſchaft Graiz im 


ron Graiz. g 
Kaſeriz, churſächſiſches Dorf in der 
Oberlauſiz, im Budiſſinſchen Krei⸗ 
je; an der kleinen Straſſe von Du 


Pfarrdorf mit 10 Feuerſtellen und 
1 Vorwerk in Hinterpommern, im 
Fuͤrſtenthumſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Bubliz, 3 Stunden 


von Bubliz, 2 Stunden ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts von der weſtpreußiſchen Stadt 
Baldenburg, nahe an dem groſſen 
N Walde Zubberow. Das Vorwerk 
Vogtlande, 1 Stunde ſuͤdweſtwaͤrts Kaſimirshof im Neuſtettinſchen 
| Kreiſe liegt auf der Feldmark des 
adelichen Dorfes Balfanz, wozu es 


Kaſimirshof, | 


gehort. 


— — 
— Fr 


| 
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Kaſimirshof 


Kaſimirshof, churbrandenburgiſches 
kleines Vorwerk im Belgardſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, 1 Stun⸗ 
de von dem adelichen Gute Tiezow, 
wozu es gehoͤrt. 

Kaſtmirshof, ſ. Reinfeld. 

Kaslin, churbrandenburgiſches Dorf 
in Vorpommern, im Demminſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Lin⸗ 
denberg, dritthalb Stunden ſuͤdwaͤrts 
von Demmin. 

Kasneviz, adeliches Pfarrdorf in 

i Schwedisch. Pommern, im Ruͤgia⸗ 
niſchen Diſtrikte auf der Inſel Ruͤ⸗ 
gen, nordweſtwaͤrts von Garz. 


Kasnevtz, in eben dieſem Diſtrikte 


auf der Halbinſel Wittow; liegt 
unweit Altenkirchen. 


Kaspoda, ſ. Kospeda. 


Kaſſebohm, adeliches Dorf im Di⸗ 
ſtrikte Tribſees in Schwediſch Pom; 
mern, nicht weit, nordweſtwaͤrts, 
von Tribſees 

Kaſſel, ſ. Raßlau. 

Kaſſelviz, adeliches Gut in Schwe⸗ 
diſch⸗Pommern, im Ruͤgianiſchen 
Diſtrikte, auf der Inſel Ruͤgen, 
unweit Rambin. 


Baſſik, Kaſſigk, RKaſſiek, ehur⸗ 


brandenburgiſches Pfarrdorf in der 
Altmark, im TangermuͤndiſchenKrei⸗ 
ſe und koͤniglichen Amte Neuendorf. 

Raſſuhn, churbrandenburgifches ade: 
liches Dorf im Arendſeeſchen Kreiſe 
in der Altmark, nicht weit von 
Schernikow. 


| Kaßlau, Kaſſel, churſaͤchſiſches Rit⸗ 


tergut und Dorf in der Oberlau⸗ 
fig, im Budiſſinſchen Kreiſe, 3 Stun⸗ 
den von Kamenz, nicht weit von 
Ralbiz; hat 8 Rauche. 


Katelow, Rattlow, churbranden⸗ 


burgiſches adeliches Dorf im Kott⸗ 
busſchen Kreiſe in der Neumark; 
nicht weit von Sergen und Kahren. 
Katerbow, churbrandenburgiſches 
adeliches Pfarrdorf im Ruppinſchen 
Kreiſe in der Mittelmark; bei dem 
Katerbauſee oder Katerbowſee. 
Sopogr. Lexikon v. Oherſachſen, IV Bd. 
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Katersdorf, churſaͤchſiſchesAmtsdorf 
im Stifte Naumburg und Amte 

Hainsburg, 1 halbe Stunde von 
Hainsburg. | 

Batewiz, Kathewiz, churſaͤchſiſches 
unmittelbares Amtsdorf in dem 
Meißniſchen Kreife und Amte Tor⸗ 
gau, anderthalb Stunden von Bel: 
gern. Dabei liegt auch die wuͤſte 
Mark Puſchwiz. 

Katharinau, herzoglich ſaͤchſiſches 
ſogenanntes Stiſtsdorf von 35 Haͤu⸗ 
fern im Fuͤrſtenthum und Amte Saal⸗ 
feld, an der Saale, 3 Stunden von 
Saalfeld über Rudolſtadt, andert⸗ 
halb Stunden vom leztern; wird 
in Ober- und Unter⸗Katha⸗ 
rinau eingetheilt. 

Katharinenberg, ſ. Buchholz. 

Katharinenhof, churbrandenburgi⸗ 
ſche Schaͤferei im Greiffenbergſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, bei dem 
adelichen Gute Broiz, wozu ſie ge⸗ 


hoͤrt. 

Katharinenhof, ſ. Markthen⸗ 
nersdorf. 

Katharinenhuͤtte, ſ. Eisleben. 

Katharinenrieth, Katharieth, 
Katterrieth, Dorf in der Graf⸗ 
ſchaft Mansſeld, ehurſaͤchſiſchen Ans 
theils, in dem churfuͤrſtlichen Amte 
Voigtſtaͤtt; hat 35 Haͤuſer, und 
liegt nicht weit von Allſtaͤtt, zwi⸗ 
ſchen der großen und kleinen Hel⸗ 


me. 

Katharinenſee, ein See in der Mit⸗ 
telmark, im Lebusſchen Kreiſe, bei 
Muͤllroſe, welcher mit dem Mel⸗ 
lenſee in Verbindung ſteht. 

Katholiſch⸗ Hennersdorf, ſ. Hen⸗ 
nersdorf bei Cauban. 

Katizſch, Kadizſch, churſaͤchſiſches 
Dorf von 17 Feuerſtellen in dem 
Leipziger Kreiſe und Schulamte 
Grimma, 3 Viertelſtunden davon. 

Katizſch, eine wuͤſte Mark in dem 
Meißniſchen Kreiſe und Amte Tor⸗ 
gau, bei dem Dorfe Bokwiz oder 
Bukwiz. 


M Katkow, 
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Ratkow, churbrandenburgifhesDorf Kattenſteigſche Muͤhle, ſogenann⸗ 
von 18 Feuerſtellen in Hinterpoms te adeliche Mühle in der Prigniz, im 


mern, im Buͤtowſchen Kreiſe und Wittſtokſchen Diſtrikte, zu Koͤnigs⸗ 


koͤniglichen Amte Buͤtow, 3 Stun: berg gehoͤrig. 


den weſtwaͤrts von Buͤtolo, an einem Katterfeld, herzoglich ſaͤchſiſches 


See und der Landſtraße nach Poll: Kirchdorf von 114 Häufern im 


now. Herzogthum Gotha und Amte Geor⸗ 


Katsberg , ein Berg bei der chur⸗ genthal, am Ziegelberge, in einer 
fächäfchen Stadt Chemniz im Erz⸗ der ſchoͤnſten Gegenden des Herzogs 


gebirgiſchen Kreiſe. thums, anderthalb Stunden von 


Ratſchauer, ſ. Plauen. Ohrdruf, nicht weit von Altenber⸗ 
Katſchen, Vaatſchen, herzoglich ga. In der hieſigen Gegend wird 
ſachſengothaiſches Doͤrſchen im Fuͤr⸗ ſeit mehreren Jahren mit gluͤklichem 


ſteuthum Altenburg und Amte Kam⸗ Erfolg der Bergbau vorzüglich auf 


burg; anderthalb Stunden von Kam⸗ Kobold getrieben. 


burg an der Saale. KRatters⸗ Naundorf, churſaͤchſiſches 


Katſchiz, eine wuͤſte Mark in dem Amtsdorf in dem Leipziger Kreiſe 


Meißniſchen Kreiſe und Amte Mühe und Amte Delizſch, x Stunde dar N 
berg, bei dem Dorfe Stariz; zum von gegen Leipzig zu, am Rhein | 


Rittergute Droͤſchkau gehoͤrig. bache. 


Katſchow, churbrandenburgiſches Kattniz, Katmiz, churſaͤchſiſches 


Dorf von 12 Feuerſtellen in Hin⸗ neuſchriſtſaͤßiges Rittergut und Dorf 


terpommern, im Lauenburgſchen in dem Leipziger Kreiſe und Amte 


Kreiſe und koͤniglichen Amte Lauen⸗ Leisnig, 1 Meile von Dodein auf 
burg, dritthalb Stunden oſtnordoſt⸗ Oſchaz zu; gehört zum Rittergute 
waͤrts von Lauenburg, am Lebafluß. Noſchkowiz. 
Katſchow, churbrandenburgiſches Kauer, Kauern, fuͤrſtlich Reußi⸗ 
Dorf und Vorwerk in Vorpom⸗ ſches Dorf in der obern Herrſchaſt 


mern, im Uſedomſchen Kreiſe und Graiz im Vogtlande, an der Graͤn⸗ 
koͤniglichen Amte Pudagla, 3 Stun⸗ ze des churſaͤchſiſchen neuſtaͤdtiſchen 


den oſtnordoſtwaͤrts von Uſedom. Kreiſes, 1 Meile von Weida. 


Kattau, ein Vorwerk nebſt einigen Kauern, churſaͤchſiſches unmittelba⸗ 
Haͤuſern im Fuͤrſtenthum Anhalt⸗ res Amtsdorf von 18 Häufern im 


Deſſau, in dem Amte Groͤpzig. Stifte Merſeburg und Amte Püs 


Hier werden Steinkohlen gegraben. zen, anderthalb Stunden von Luͤſen. 


Kattenberg, churbrandenburgiſche Kauern, Kahren, herzoglich ſach⸗ 
Hollaͤnderei in Vorpommern, im ſengothaiſches adeliches Pfarrkirch⸗ 
Anklamſchen Kreiſe und koͤniglichen dorf mit 8 Haͤuſern im Fuͤrſtenthum 


Amte Torgelow, 3 Stunden ſuͤd, Altenburg und Amte Ronneburg. 


woaͤrts von Ukermünde an der Ufer. Rauerndorf, Kaurendorf, her⸗ 


Kattenhof, churbrandendureiſche Ko⸗ zoglich ſachſengothaiſches Dorf mit | 
lonie im Randowſchen Kreiſe in 5 Häufern im Fuͤrſtenthum und Amte 
Vorpommern; unweit der Krampe, Altenburg, nicht weit von der Stadt ! 


1 Meile nordwaͤrts von der Stadt Altenburg. N 


Gollnow, deren ſie gehoͤrt. Kauerwiz, Kauerniz, herzoglich 
Kattenhorſt, ehurbrandenburgiſches ſachſengothaiſches Dorf mit 8 Haͤu⸗ 
Koloniedorf im Landobergiſchen rei fern im Fuͤrſtenthum Altenburg und 
e in der Neumark, der Stadt Lands, Kreisamte Eiſenberg; 1 Stunde von 
berg gehoͤrig. Oſterfeld, nicht weit von Kaſekir⸗ 


chen. 
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chen. In Anſehung der niedern 
Gerichtsbarkeit gehoͤrt der Ort un⸗ 
ter die Domprobſteigerichte 
Naumburg. 

Kauf bach, Robach, churſaͤchſiſches 
Dorf in dem Meißniſchen Kreiſe; 
gehoͤrt theils unter das Prokuratur⸗ 
amt, theils unter das Schulamt 
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der Spree. Zum Rittergut gehoͤrt 
auch noch das Dorf Jezſcheba. 


zu Kauriz, herzoglich ſachſengothaiſches 


Dorf im Fuͤrſtenthum und Amte 
Altenburg, nicht weit von Goͤßniz; 
gehoͤrt theils zur graͤflich Schoͤnburg⸗ 
ſchen Herrſchaſt Glaucha, theils zu 
dem Rittergut Poniz. 


Meiſſen, und liegt nicht weit von Kauſche, Kauſcha, churſaͤchſiſches 


Wilsdruf. 
Kaufungen, churſaͤchſiſches altſchriſt⸗ 


fuaͤßiges Rittergut und Pfarrkirchdorf Kauſche, . 


Rittergut und Dorf in der Nie⸗ 
derlauſiz, im Kalauer Kreiſe. 
Gauſcha. 


mit etwa 300 Einwohnern im Leip- Kauſchwtiz, churfaͤchſiſches altſchriſt⸗ 


ziger Kreiſe und Amte Borna, ent⸗ 
fernt vom Amtsbezirke, an der Zwi⸗ 
kauer Mulde, mitten unter graͤfl. 
Schoͤnburgſchen Orten, 1 Meile 
von Waldenburg. 

Kauka, ſ Rate, 

Kaukendorf, eine wuͤſte Mark in 
dem Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Torgau, unweit den Dörfern Wil⸗ 
denhayn und Doberſchuͤz. 


ſäßiges Rittergut und Dorf im 
Voigtlaͤndiſchen Kreiſe und Amte 
Plauen, 1 Stunde davon. Das 
Dorf gehoͤrt theils unmittelbar un⸗ 
ter das Amt, theils zu dem hieſi⸗ 
gen Rittergute. Auſſerdem gehören 
noch ſchriſtſaͤßig dazu Mehltheuer, 
und Antheile von Drochaus, Hunds⸗ 
gruͤn, Steinsdorf, Sirau und 
Zwoſchwiz. 


Raule, churſaͤchſiſches Rittergut in Kautel, Kautelbach, ein kleiner 


der Niederlaufis, im Lukauer Kreiſe, 
1 Stunde von Golſen. 

Rauliz , ehurbrandenburgiſches Dorf 
in der Allmark, im Arendſeeſchen 
a und königlichen Amte Arend⸗ 


Kaulsdorf, chu drandendurg ische 

Dorf im Niederbarnimſchen Kreiſe 
in der Mittelmark; gehört der Dom: 
kirche in Berlin, und hat ein unter 
das koͤnigliche Amt Muͤhlenhof ge⸗ 
hoͤriges Vorwerk. 

Kaulsdorf herzoglich ſäͤchſiſches Kit: 


Fluß oder Bach im Fuͤrſtenthum⸗ 
ſchen Kreiſe, oder zwiſchen dieſem 
und dem Belgardſchen Kreiſe, in 
Hinterpommern, bei den Doͤrfern Alt⸗ 
und Neu: Bukow, Klein ⸗Satspe. 
Er entſpringt auf den nicht weit 
von Wogenthin liegenden Kautel⸗ 
bergen, und macht, ſo weit er 
geht, die Graͤnze zwiſchen dem Fuͤr⸗ 
ſtenthum Kamin und dem Belgard⸗ 
ſchen Kreiſe. Er treibt verſchiedene 
Muͤhlen, und fällt bei Nedlin in die 
Raduͤe. 


tergut und Dorf im Fuͤrſtenthum Kaurdorf, churfächfifches unmittel⸗ 


und Amte Saalfeld. 

Raupe, (die) ſogenanntes Bruͤken⸗ 
zollhaus an der ſchwarzen Elſter, 
bei der Stadt Ruhland in der Ober⸗ 


Hof, und gehoͤrt zu dem Haupt⸗ 
gleite Senftenberg. 
Bauppa,Kopa, churſaͤchſiſches fit: 
tergut und Dorf mit 10 
in der Oberlauſiz, im Budiſſinſchen 
Kreiſe, 2 Meilen von Budiſſn, an 


Rauchen 


bares Amtsdorf in dem Meißniſchen 
Kreiſe und Amte Mühlberg, ı 
Stunde von Liebenwerda auf Bel⸗ 
gern zu. 


lauſiz; war einſt ein herrſchaſtlicher Rausch, ehurſaͤchſiſches Dorf in dem 


are een Kreiſe und Amte Dres⸗ 
den; gehoͤrt zum Theil amtſaͤßig zu 
e e Iſchaͤfwiz, zum Theil 

eben fo zum Ritkergute Vaͤrenklauſe, 
110 liegt 3 Stunden von Dresden. 


Ma Kavelpaß, 


Kavelpaß Kazengraben 360 


da; gehört fehriftfäßig zu den Nike 


359 
Kavelpaß ſogenannter Paß in Preuſ⸗ 


ſiſch⸗Vorpommern, imAnkiamſchen 
Kreiſe, eine halbe Stunde von dem 
adelichen Gute Zinzow, wohin er 
gehoͤrt, und wo von alten Zeiten her 
die Zollgerechtigkeit ausgeuͤbt wird. 
Er beſteht aus einer Wohnung, 
bei weicher ſich ein kleines Aker⸗ 


werk und eine Kruglage befinden. Kazengraben, ein Graben oder klei 
ner Fluß in Preußiſch⸗Vorpom⸗ 
mern, bei Schoͤningen im Randow⸗ 


Kaveiswerder, churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Vorwerk und Bruch 


terguͤtern Kulmizſch und Markers⸗ 


dorf. Hier ſind auch zwei Vorwer⸗ 


ke, welche den beiden Ritterguͤtern 
Teichwolframsdorf zuſtehen, und 
kuͤrzlich mit einander vereiniget, und 
zu Einem Rittergut gemacht wor⸗ 


den ſind. 


ſchen Kreiſe, worauf die Waſſer⸗ 
fahrt von hier durch den Schwar⸗ 
Kavelwiſch, churbrandenburgiſches zenſee und Kiezgraben nach der 
ritterfreies Vorwerk in Vorpom. Stadt Greifenhagen geht. | 
mern, im RNandowſchen Kreiſe und Kazenhuͤtte, RKazhuͤtte fuͤrſtlich 
königlichen Amte Stettin, dritthalb Schwarzburg Rudolſtaͤdtiſches 
Stunden nordwaͤrts von Stettin, Pfarrdorf im obern Fuͤrſtenthum 
an der Oder; war ehedem ein Fi- Schwarzburg und Amte Schwarze 
ſcherdor. 8 burg. Das hieſige Eiſen⸗ und 
Kavertiz / churſaͤchſiſches amtſaͤßiges Hammerwerk beſteht aus einem ho⸗ 
Rittergut und Pfarrdorf in dem hen Ofen, einem Blaufeuer, zwei 
Meißniſchen Kreiſe und Amte Muͤhl⸗ Friſchfeuern und 2 Blechhaͤmmern, 
berg. Zum Rittergute gehört auch und hat jährlich einen Debit von 
das nicht weit davon liegende Dorf ungefähr 4000 Zentnern. 
Schona. 905 n Kazenow, adeliches Dorf im Franz 
Rogdorf, amtſaͤßiges Dorf im ſaͤch⸗ burg⸗Barthiſchen Diſtrikte in Schwe⸗ 
ſiſchen Churkreiſe und Amte Schlie⸗ diſch⸗ Pommern, unweit Drechow. 
ben; auf einer Inſel, 1 Stunde von Kazow, koͤniglich Schwediſches Dorf 


im Oberbarnimſchen Kreiſe in der 
Mittelmark. | 


Herzberg; gehört nach Alt Herzberg. 
Kazbach ein Bach in der Oberlau⸗ 


fig, an der Boͤhmiſchen Graͤnze im Kazſchke, churſaͤchſiſches unmittel⸗ 
bares Amtsdorf im Meißniſchen 


1 Kreiſe, unweit Seidenberg. 
4 ie 
Kazbach, oder Kadizerbach, ein 


2 


unbetraͤchtlicher Bach fließt durch Kedingshagen, Dorf im Franzburg⸗ 
Barthiſchen Diſtrikt und Stral⸗ 
ſundiſchen Kommiſſariat in Schwe⸗ 


den Dohnaerſchlag in die Stadt 
Dresden. 


Kas berg, herzoglich ſaͤchſiſches Dorf 5 | 
und Rittergut mit 14 Haͤuſern im Keeſow, adeliches Vorwerk im Rau⸗ 
dowſchen Kreiſe in Preußiſch⸗Vor⸗ 


Fauͤrſtenthum Koburg, Meinungi⸗ 
ſchen Antheils, und Amte Schalkau, 
nicht weit von Schalkau. 


im koͤniglichen Amte Wolgaſt in 


Vorpommern, unweit Hobendorf. 


Kreiſe und Kreisamte Meiſſen, nicht 
weit von Meiſſen. | 


difch Pommern, unweit Prohn. 


pommern, 1 Meile nordwaͤrts von 
Garz. 


Kazenberg, insgemein die Kazen⸗ Kefernburg, [ Räfernburg. 


hauſer genannt, ehurſaͤchſiſches Dorf Kehmſtaͤtt / Koͤhmſtaͤtt, ehurbran⸗ 


in dem Meißniſchen Kreiſe und 


Kreisamte Meiſſen; gehört ſchriſt⸗ 


faͤlig nach Raußliz. f 
Aazendorf, ehurſächſiſches Dorf im 
Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und Amte Wei⸗ 


f 
Stunde von Bleicherode. 
Keh 


denburgiſches Pfarrdorf mit 65 


Haͤuſern in Thuͤringen, in der Herr⸗ 


chaft und Amte Klettenberg, x 


{ 


| 


I 


I 
U 
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Kellsroth 362 


Kehnert, churbrandenburgiſches ade⸗Keilsroth, herzoglich fächfifcher ein: 


liches Dorf im Arneburgiſchen reiſe zelner Hof im F 


in der Altmark, nicht weit von 
Kobbel. = are 
Kehnsdorf, |. Kaͤhnsdorf. 
Kehrberg, 
Gut und Dorf im Greiffenhagen⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
13/4 Meilen fuͤdweſtwaͤrts von 


uͤrſtenthum Ko⸗ 
burg, Meinungiſchen Antheils, und 
Amte Neuenhauß, gegen Fuͤrth am 
Berge zu. 


churbrandendurgifches Keil⸗Werder, ſogenannter Werder 
in dem Meißniſchen Kreiſe und 


Amte Muͤhlberg, den die Buͤrger 
der Stadt Muͤhlberg benuzen. 


Greiffenhagen; hat 1 Vorwerk, 52 Keimmis, herzoglich ſachſengothaiſches 


Feuerſtellen und beträchtliche Fiſche⸗ 
rei in dem von dem Dorfe be⸗ 
nannten Kehrbergſchen See, im 


Dorf im Fuͤrſtenthum und Amte 
Altenburg, 1 Meile von der Stadt 
Altenburg. 


Marſekow, Papenſee, Schwanen⸗Keiſelwiz, Keuſelwiz, churſaͤchſi⸗ 


pfuhl und Schwarzenſee, und iſt 
der Sig eines koͤniglichen Amts, 
welches zu dem Fiddichowſchen De⸗ 
partement der Herrſchaft Schwedt 
gehoͤrt. 13 
Kehrberg, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Prizwalkſchen 
Diſtrikte in der Prigniz nicht weit 
von Lindenberg. 

Kehrik, Kehrigke, churbranden⸗ 


ſches Dorf in dem Leipziger Kreiſe 
und Amte Koldiz, 1 Meile von 
Grimma; gehoͤrt amtſaͤßig zu dem 
Rittergute Leipniz. 


Keliſchen, unmittelbares Amts und 
Pfarrdorf im churſaͤchſiſchen Amte 


Weiſſenſels und Gerichtsſtuhl Moͤl⸗ 
fen, im Thuͤringiſchen Kreiſe, 3 Vier- 
ien von Moͤlſen , an der Rips 
pach. 


burgiſches Dorf im Bees und Kelikendorf, Kehlekendorf, Kel⸗ 


Storkowſchen Kreiſe und koͤnigli: 
chen Amte Stansdorf, nicht weit 
von Selchow, an dem Kehrik⸗ 
fee, der ſchon zum Teltowſchen 
Kreiſe gehoͤrt. In der Kehrikſchen 


kendorf, churbrandenburgiſches 
adeliches Koloniedorf (nach andern: 
eine Schaͤferei und Tagloͤhnerwoh⸗ 
nung) im Ruppinſchen Kreiſe in 
der Mittelmark. ; 


Heide liegen auch noch: der klei⸗ Kellbra, Kelbra, Kaͤlbra, Stadt 


ne Schulzenſee, der Riepizſche oder 
lange See, der an den krummen 

See ſtoͤßt, und der große und klei⸗ 
ne Lumpeſee. 

Keila, churſaͤchſiſches Dorf im Neu⸗ 
ſtaͤdtſchen Kreiſe und Amte Ziegen 
ruͤk, eine halbe Stunde nordwaͤrts 

davon; gehoͤrt theils unmittelbar 
unter das Amt, theils ſchriſtſaͤßig 
zu dem Rittergute Knau. 

Keila, |. Keula. a 

Keilhau, Keulhau, ſfuͤrſtlich 

Schwarzburg⸗Rudolſtaͤdtiſches Dorf 

im obern Fuͤrſtenthum Schwarz⸗ 

burg und Amte Blankenburg, ans 

derthalb Stunden von Rudolstadt, 
nicht weit nordweſtwaͤrts von Blan⸗ 
kenburg. 


und Amt in Thuͤringen, an der 
Helme; liegt eine Meile von Hee⸗ 
ringen, 2 Meilen von Nordhau⸗ 
ſen, in der goldnen Aue, und hat 
289 Haͤuſer, und 1358 Einwoh⸗ 
ner, welche ſich vorzuͤglich vom Aker⸗ 
bau und der Viehzucht nähren, 
Hier iſt der Siz eines fuͤrſtlichen 
Amts, welches ſich auſſer dieſer 
Stadt noch uͤber 4 Doͤrfer erſtrekt. 
In dieſem Amte befinden ſich auch 
die zwei ehemals beruͤhmte Berg⸗ 
ſchloͤſſer Kiſhauſen und Roten 
burg, die aber nur noch in Stein⸗ 
haufen und Reſten von Gemaͤuer 
vorhanden find. 

Die beiden Aemter Kellbra und 


Heeringen gehören als churſaͤchſi⸗ 
M 3 ſche 
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ſche Lehen dem ſuͤrſtlichen Hanſe Alt Ruppin, zwiſchen Neu ⸗Rup⸗ 
Schwarzburg⸗Rudolftadt, pin und Lindau . 
und dem gräflichen Haufe Stoll. Kellerbachsmuͤhlen, Muͤnchen⸗ 
berg und Nosla, jedem zur thaler Mühlen, zwei ſogenaunte 
Haͤlfte. Dieſe geſammken Haͤuſer Muͤhlen in Preuſſiſch⸗Hinterpom⸗ 
haben wegen der in dieſen Aem⸗ mern, im Pirizſchen Kreiſe und Fir 
tern befindlichen gemeinſchaftlichen niglichen Amte Kolbaz, unweit dem 
Vaſallen und Geiſtlichen eine ge- Dorfe Muͤhlenbek, wohin ſie gehoͤ⸗ 
meinſchaftliehe Regierung ren, 1 Stunde von Damm, am 
und ein gemeinſehaftliehes Wendiſchen See, worinn Forellen 
Konfiftorium, welches aus ei⸗ gefangen werden. Sie ſtehen an 
nigen Schwarzburg⸗ und Stollberg: Einem Bache, in einer kleinen Ent 
ſchen Rathen und Geiſtlichen be fernung von einander. . 
ſtehet, und alle 6 Wochen zu Hee Bellerberg, ſ. Bruͤkenberg. 
ringen und Kellbra feine ordenkli⸗ Kellerhaͤuſer, ſ. Hohnftätt. 
che Sizungen hält. Die Stadtraͤ⸗ Kellerloch, ſ. Schoͤnhauſen, das 
the zu Heeringen und Kelbra wer- Amt. 
den von Schwarzburg und Stoll. Remberg, churfuͤrſtliche Stadt im 
berg zugleich beſezt; hingegen die ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Kreise 
Beſezung der Geiſtlichen geſchieht amte Wittenberg, eine Meile das 
von jedem Hauſe beſonders nach von, an der Poſtſtraße nach Leip⸗ 
dem Wechſel. Von den in bei⸗ zig, 7 Meilen von Leipzig. Sie iſt 
den Aemtern einkommenden Steuern ſchriſtſaͤßig, mit Si; und Stimme 
genieſſet das Haus Schwarz auf den Landtagen, und ſehr alt; 
burg die eine, und Chur denn Koloniſten aus Kemmerich 
ſachſen nebſt dem Grafen (Cambray) haben fie erbauet, und 
zu Stollberg⸗Rosla die am nach ihrer Vaterſtadt benannt. Die 
dere Hälfte. Auſſer dieſen Steuern hieſigen Einwohner, über roos an 
ziehet Schwarzburg Geſchoß und der Zahl, naͤhren ſich meiſtens vom 
Zinſen, welche das aräfliche Haus Hopfenbau, und der hieſige Hopfen 
Stollberg erhebet, nebſt den uͤbri⸗ wird ſehr geſchaͤzt, auch oft ſelbſt 
gen Nuzungen aus den genannten ſuͤr boͤhmiſchen verkauft. Dem hie⸗ 
Aemtern fo lange allein, bis der figen Probſte find 2 Städte, 11 
von Stollberg anhaͤngig gemachte, Landparochien, 10 Filialkirchen und 
und länger als — hundert Jah- 15 Prediger untergeordnet. Die 
re bereits gedauerte Revo- Probſtei iſt, der Sage nach, von 
cationsprozeß beendiget ſeyn, Herzog Bernhard um das Jahr 
und der Lage der Sachen eine an⸗ 1201 geſtiftet worden. Der Nath 
dere Geſtalt gegeben haben wird. hat die Erbgerichte und die Ober⸗ 
Ehemals war hier ein Ziſterzien⸗ gerichte ſind ihm 1703 erblich uͤber⸗ | 
ſerkloſter. llaſſen worden. Es iſt ein Poſtam 
Kelle, eine offene, mit Waſſer an⸗ zur Leipziger Berliner fahrenden 
gefüllte Hoͤe in der Herrſchaſt Poſt und Wittenberger Dresdner 
Klettenberg in Thuͤringen, nicht Poſtkutſche, ein Beigleite von dem 
weit von der Stadt Elrich; ſ. Ell⸗ Wittenberger Hauptgleite hier, und 
rich. jaͤhrlich werden zween Jahrmaͤrkte 
Keller, churbrandenburgiſches Dorf gehalten. 1 
in der Mittelmark, im Ruppin Remis: Kemz, Pfarrdorf im Greiſs⸗ 
ſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte waldiſchen Diſtrikte und e 
3 ; N N en 


365 Kemliz 


ſchen Amte Eldena in Schwediſch⸗ 


Pommern. 
Kemitz, Kehmliz, gr 


Kemniz 366 
Se von Bernſtadt auf Rei⸗ 


f chenbach zu. 
aͤfliches Dorf Kemniz, churſaͤchſiſches Dorf in dem 


im ſaͤchſiſchen Churkreiſe in der Meißniſchen Kreiſe und Stiſtsamte 


Herrſchaft Baruth, im andern An: 
theil; liegt 5 Viertelſtunden von 


Meiſſen, anderthalb Stunden von 
Dresden. 


Baruth, nicht weit von Groß⸗Zieſcht. Kemntz, ſ. Chemniz und Renmiz. 
Bemliz, churſaͤchſiſches Vaſallendorf Kempen churbrandenburgiſches Vor⸗ 


in der Niederlauſiz und Herrſchaft 
Diobrilugk, im Lukauer Kreiſe. 
Kemitz bei Sornzig, ehurſaͤchſi⸗ 


ſches Dorf im Leipziger Kreiſe und Kempendorf, 


Kloſteramte Sornzig. f 
Kemuz bei Tragts, churſaͤchſiſches 
amtſaͤßiges Rittergut und Dorf im 
Leipziger Kreise und Amte Borna. 
Remliz, Kembltz |. Kömliz. 


werk im Stolpeſchen Kreiſe in Hin⸗ 
terpommern, bei dem adelichen Gu⸗ 
te Freiſt, wozu es gehoͤrt. 
churbrandenburgi⸗ 
ſches Dorf von 26 Feuerſtellen in 
Hinterpommern, im Saziger Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Sazig; 1 
kleine Stunde nordweſtwaͤrts von 
Jakobshagen, an einem See. 


Bemmate, [| Sonnenberg, Ober⸗Kemptau, Koͤmptau, churſaͤchſi⸗ 


lind, und Tenneberg. 

Kemmaten Remten Kematten, 
herzoglich ſaͤchſſches Dorf von 10 
Haͤuſern im Fuͤrſtenthum Koburg, 


ſches Dorf im Erzgebirgiſchen Kreiſe 
und Amte Wolkenſtein, 3 Stunden 
von Chemniz;; gehoͤrt ſchriftſaͤßig zu 
dem Rittergute Dittersbach. 


Saalfeldſchen Antheils, und Ge Kemzerhagen, Dorf im Greifswal⸗ 


richte Reuſtadt, 3 Stunden von 
Koburg, in ſchlechter Flur, nicht 
weit von Möͤuchroͤden. 

Kemmen, churſaͤchſiſches Rittergut 


und Dorf in der Niederlaufig, im Renebakenhagen, ſ. Rinbaken⸗ 


Kalauer Kreiſe, nicht weit von 
Kalau. 

Kemnath churbrandenburgiſches ade: 
liches Dorf im Sternbergiſchen Krei⸗ 
ſe in der Neumark, nicht weit von 
Sternberg. 
Kemniz, C 
churſaͤchſiſches amtſaͤßiges Ritter⸗ 
gut und Dorf im Voigtlaͤndiſchen 
Kreiſe und Amte Plauen, 3 Stun⸗ 
den von Plauen; gehort theils amt⸗ 
ſaͤßig nach Gutenfuͤrſt, theils zum 
hieſigen Rittergute, welchem auch 
noch Antheile an den Dörſern Kuͤr⸗ 
bit, Kroͤſtau, Dehles und Meß bach 
zuſtehen. 

KRemniz, in der Volksſprache Kaͤm⸗ 
liz, churſaͤchſiſches landesmitleiden⸗ 
des Rittergut und Pfarrkirchdorf 
von 40 Rauchen in der Oberlau⸗ 
ſiz / im Goͤrlizer Kreiſe, eine halbe 


diſchen Diſtrikte und akademiſchen 
Amte Eldena in Schwediſch Pom⸗ 
mern, unweit Kemiz; hat 1 Pa⸗ 
piermuͤhle. 


hagen. 


Kenmiz, Kemniz, churſaͤchſiſches 


Vaſallendorf in der Niederlauſiz 
und Herrſchaft Pfoͤrten, im Gu⸗ 
benſchen Kreiſe; nicht weit von 


b Pfoͤrten. 
hemniz, Kempeniz, Kenz, Pfarrdorf im koͤniglichen Amte 


Barth in Schwediſch⸗Pommern, 


nahe, ſuͤdwaͤrts, bei Barth. Hier 


iſt ein Geſundbrunnen, welcher in 
katholiſchen Zeiten in einem großen 
Rufe ſtand, wozu ein damals vor⸗ 
handenes wunderthaͤtiges Marien⸗ 


bild vieles beitrug. In den fügen 


den Zeiten iſt er bald vernachlaͤſ⸗ 
ſigt, bald wieder beſucht worden., 


Im Jahr 1690 ließ ihn ein re 


diger aus Stralſund, M. Mate 
thigs Kiengſt wieder herſtellen. 
Auch in neuern Zeiten if er nie 
ſortdauernd, ſondern nur bisweilen 

M4 beſucht 


e 


a 
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beſucht worden; ſ. Peter Hey 
dereichs Nachricht von Kenz und 


Kermen 


der Niederlauſ jr und gehört dem 
Ordensamte Schenkenberg. 


dem daſelbſt befindlichen Brunnen. Bermen, Dorf und ſuͤrſtliches Vor⸗ 


5 I — iv. Stuͤk. 1742, 

„ 44%, 52 und 1758; auch Ga: 
5 ei buſeh ſchwediſch pommerſche 
Staatskunde J. Th. S. 40. 
Kenzendorf, churbrandenburgiſches 
adeliches Vorwerk und Muͤhle im 
Salzwedelſchen Kreiſe in, der Alt⸗ 
mark. 


Ren zlin, churbrandenburgiſches Dorf Kerſchkow, Rerskow⸗ nt: 


und Vorwerk in Vor pommern, im 
Demminſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 


chen Amte Lindenberg, 2 Meilen 


ſüdſüdweſtwaͤrts von Demmin, an 
dem Landſee Kenzlin, unweit Lin⸗ 
denberg. An dem edachten See 


liegt auch das im Jahr 1764 neu Kersdorf, Kerſchdorf, Kerzen⸗ | 
dorf, churbrandenburgiſches Dorf 
in der Mittelmark, im Lebusſchen | 


angelegte und mit 12 Wollſpinner⸗ 
familien beſezte Wollſpinner dorf. 

Ker bisdorf, Kirbisdorf, Kir⸗ 
bigsdorf, churfächfi ſches Ritter⸗ 
gut und Dorf in der Oberlauſiz, 


werk im Fürſtenthum Anhalk⸗Zerbſt 
und Amte Zerbſt; ſuͤdweſtwaͤrts von 
Zerbſt, nicht weit von Stekbi. 


Kerneln, churbrandenburgiſches Dorf 


und Rittergut im Landsbergiſchen 


Kreiſe in der Neumark; nicht weit 
von der Stadt Landsberg, deren 


es gehoͤrt. 


denburgiſches adeliches Dorf mit 
11 Feuerſtellen und ı Vorwerk im 
Lauenburgſchen Kreiſe in Hinter⸗ 


pommern, 31 fa Meilen nordnord⸗ 
oſtwaͤrts von Lauenburg, nicht weit 


von Oſſeken. 


Kreiſe und koͤniglichen Amte Fuͤr⸗ 


ſtenwalde, bei Brieſen. Den Kers⸗ 


dorfer Forſt ſ. Fuͤrſtenwalde. 


im Budiſſinſchen Kreiſe, nicht weit Kerſeke, ſ. Kterste. 


von Löbau. 

Kerkau, Kerchau, churbrandenbur⸗ 
giſches adeliches Pfarrdorf in der 
Altmark, theils zum Arendſeeſchen, 


theils zum Salzwedelſchen Kreiſe Rerſtenbruͤgge, churbrandenburgi⸗ IF 
ſches Noloniedorf in der Neumark, | 


gehörig. 
Rerkow, churbrandenburgiſches ade: 
liches Vorwerk im Glien und Loͤ⸗ 


wenbergiſchen Kreiſe in der Mit Kerſtenswalde, churbrandenburgis 
ſches Erbzinsgut in Hinterpommern, 
im Saziger Kreiſe und koͤniglichen 


telmark. 


Kerkow, hurbrandenbur giſches Dorf 


im Koͤnigsbergiſchen Kreiſe in der 
Neamark; 
pauſe in Zuͤllichau. 


Ker kow, churbrandenburgiſches ade⸗ 


liches Gut und Dorf im Ükermaͤr⸗ 

kiſchen Kreiſe in der Aker mark, nicht 
weit von Nen⸗Angermuͤnde. 
Kerkuhn, churbrandenburgitches ade⸗ 
liches. Dorf im Arendſeeſchen Krei⸗ 


fe in der Altmark, unweit Sannen. Kertiz, churfächfifches Dorf in dem || 
Leipziger Kreiſe und Amte Delizſch, 


Kerkwiz, ehurbrandenburgiſches ade: 
liches Gut im Koktbusſchen Kreife 
in der Neumark; liegt mitten in 


in der Mittelmark. 
im Koͤnigsbergſchen Kreiſe und Eos 
niglichen Amte Neuendamm. 


Amte und bei Friedrichs walde. 


derthalb Stunden nordweſtwaͤrts von 


Koͤrlin; hat 2 Vorwerke (eins da⸗ | 
von heißt Johannsthal, und liegt 
auf der Feldmark) und 31 Feuer⸗ 


ſtellen. 


nicht weit von dem Rittergut Klein⸗ 
woͤlkau wozu es ſorſſe gehört. 


ertfihl3, I 
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Berjtenbruch,churbrandenburgifches ii 
adeliches Koloniedorf von 17 Bid» | 
nern im a Kreife 


gehoͤrt dem Waiſen Kerftin: churbrandenburgi ſches ade⸗ | 
liches Pfarrdorf im Fuͤrſtenthum⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern; an⸗ 


369 Kertſchuͤz 
Kertſchuͤz / ſ. Kratſchuͤz. 
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den Landsberg in der Luͤderizer 


Kerzdorf, Rerzendorf, churfähf: : Haide ſtoſſen. 
ſches Dorf in der Oberlauſiz, im Keſſelgraben, ein Berg im Herzog⸗ 


Goͤrlizer Hauptkreiſe, nicht weit von 
Lauban, gehoͤrt dem Nonnenkioſter 
daſelbſt. 


thum Gotha und Amte Reinhards⸗ 
brunn, in der Gegend um Fried⸗ 
richsroda und Altenberga. 


Kerzendorf, churbrandenburgiſches Keſſelsdorf, ehurſaͤchſiſches Pfarr⸗ 


adeliches Gut und Dorf im Haupt⸗ 


kreiſe des Teltowſchen Kreiſes in 
der Mittelmark. 
Kerzendorf, unmittelbares Amts, 


dorf im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und 


Kreisamte Wittenberg, dritthalb 
Stunden nordwaͤrts von Witten⸗ 
berg, an der Belziger Straſſe, 
unweit Straacha. 

Kerzendorf, |. Rersdorf. 

Kerzlin, Kerzelin, churbranden⸗ 
burgiſches Dorf in der Mittelmark, 
im Ruppinſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Altruppin, nicht weit 
von Lindau. 


dorf in dem Meißniſchen Kreiſe 
und Prokuraturamte Meiſſen, eine 
Meile von Dresden, an der Straſſe 
nach Freiberg. Hier fiel am 18ten 
Dezember 1745 ein ſehr blytiges 
Treffen zwiſchen den Preußen und 
Sachſen vor, wobei die leztern nach 
der tapferſten Gegenwehr endlich 
ſaſt gänzlich geſchlagen wurden, im: 
deſſen ihre Alliirten, die 
oͤſterreiehiſehe Hilfsarmee 
beim groſſen Garten ruhig 
zuſahen, wie fie gemordet 
wurden. Auf dieſe Schlacht er⸗ 
ſolgte der Dresdner Friede. 


Kerzſch, Kertizſch, graͤflich Schön: Keffeifee® ein kleiner See im Lebus⸗ 


burgſches Dorf in der Herrſchaft 
Remiſſau; liegt an der Mulde, eine 
halbe Stunde ſuͤdwaͤrts von Wal⸗ 
denburg. f 
Keslin, churbrandenburgiſches adeli⸗ 
ches Vorwerk im Dramburgiſchen 
Kreiſe in der Neumark. 


ſchen Kreiſe in der Mittelmark, bei 
dem Hoppengarten. Er darf mit 
dem gleichnamigen See in dieſem 
Kreiſe bei Falkenhagen, und mit 
denen im Bees und Storkowſchen, 
und im Oberbarnimſchen Keeiſe 
nicht verwechſelt werden. 


Keſſel, churbrandenburgiſches adeli⸗Keſſelſee, ein See im Borkſchen 


ches Vorwerk im Dramburgiſchen 
Kreiſe in der Neumark, bei Koͤn⸗ 


topf. | 1 05 5 
Keſſel, Rößel, churſaͤchſiſches fehrift: 
ſlaͤßiges Dorf im Voigtlaͤndiſchen 
Kreiſe und Amte Voigtsberg; ge⸗ 
hoͤrt der Stadt Adorf. Ä 
Keſſel, ein ehemaliges Dorf in dem 
Meißniſchen Kreiſe und Amte Sin: 
ſterwalda. Es iſt ohne Zweifel 
durch die Huſſiten zerſtoͤrt worden; 
VUeberbleibſel davon findet man noch 
in den churſuͤrſtlichen Waldungen 


in der Gegend der Stadt Finſter⸗ 


walda. 
Keſſel, ſ. Kindiſch. 


Refielberge, ſogenannte Berge in 


der Altmark Brandenburg, an der 
Gardelegenſchen Straſſe, welche an 


Kreiſe in Hinterpommern, auf der 
Feldmark der adelichen Mediatſtadt 
Wangerin. 

Keſſelſee, ein See im Oberbarnim⸗ 
ſchen Kreiſe in der Mittelmark, 
bei Friedland. 

Keſſelſee, ſ. Falkenhagen und Aus 
dersdorf. | 

Keſſelshain, churſaͤchſiſches amtſaͤſ⸗ 
ſiges Rittergut im Leipziger Kreiſe 
und Amte Borna, bei dieſer Stadt. 
In den zwoͤlf Froͤhnerhaͤuſern, wel⸗ 
che auf Ritterguts Grund und Bo⸗ 
den erbaut worden find, befanden 
ſich im Jahr 1780 — 37 Ein⸗ 
wohner uͤber 10 Jahren, nebſt 2 
Kuͤhen. Zum Rittergute gehoͤrt auch 
noch das Dorf Eula oder Eila. 

M 5 | Keſſin, 
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Keuern 


Keſſin, koͤniglich Schwediſches Dorf ſches Dorf im Bees⸗ und Stor⸗ 


im koͤniglichen Amte Wolgaſt in 
Vorpommern, ſuͤdweſtwaͤrks von 
Wolgaſt, unweit Hanshagen. 

Reſſin, churbrandenburgiſches Dorf 
und Vorwerk in Vorpommern, im 
Demminſchen Kreiſe und koͤniali⸗ 
chen Amte Treptow, 1 Stunde oſt⸗ 
waͤrts von Treptow, auf der Land⸗ 
ſtraſſe nach Anklam. 

Reſſin, ein Dorf im Greifswalde⸗ 
ſchen Diſtrikte und akademiſchen 
Amte Eldena in Schwediſch⸗ Pom⸗ 
mern, füdofimärts von Greifswal⸗ 
de, unweit Hanshagen. N 

Ketelshagen, Reteishain, adeli⸗ 
ches Dorf in Schwediſch: Pom; 
mern, im Ruͤgianiſchen Diſtrikte, 
auf der Inſel Kügen, unweit Kas⸗ 

neviz. a 

Retfchenbach, herzoglich ſaͤchſiſches 
manulehnbares Rittergut mit einem 
centbaren Dorſe von 12 Haͤuſern 
im Fuͤrſtenthum Koburg, Saalfeld⸗ 
ſchen Antheils, und Gerichte Neu⸗ 
ſtadt; nicht weit von Reuſtadt 

Ketſchendorf, Gezendorf, Bot⸗ 
ninsdorf, herzoglich ſaͤchſiſches 
Dorf von 19 Haͤuſern im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Koburg, Saalſeldſchen An⸗ 

theils, und Gerichte Lauter, eine 

Viertelſtunde von Koburg, in einem 
angenehmen Wieſengrunde. 

Kettendorf, Rottendorf, her⸗ 
zoͤglich ſaͤchſiſches Kammergut im 
Fuͤrſtenthum Weimar und Amte 
Oberweimar, anderthalb Stunden 
von Weimar. 

Kettendorf, ſuͤrſtlich Schwarzburg⸗ 
Rudolſtaͤdtiſches Dorf im obern 

Fauͤrſtenthum Schwarzburg, zu dem 
Nütergute Griesheim gehoͤrig 

Rettmannshauſen, herzoglich ſaͤch⸗ 
ſiſches adeliches Dorf von 19 Haͤu⸗ 
ſern und Gericht im Herzogthum 
Gotha, zwiſchen Arnſtadt und der 
Stadt Ilm, nicht weit von Ober⸗ 
willingen. 


Kettſcheudorf / churbrandenburgi⸗ 


kowſchen Kreiſe und koͤniglichen Am⸗ 
te Beeskow, nicht weit von Fuͤr⸗ 
ſtenwalde. 42 


Beuern, churſächſiſches amtſäßiges 
Rittergut und Dorf in dem Leip⸗ 
ziger Rreiſe und Amte Döbeln, 


nicht weit davon. FI 
Keula, fuͤrſtlich Schwarzburg⸗Son⸗ 


dershauſenſcher Fleken in dem uns 


tern Fuͤrſtenthum Schwarzburg und 
Amte gleiches Namens; 2 Meilen 


nordoſtwaͤrts von Muͤhlhauſen, an 


der Thuͤringiſchen Graͤnze, und der 
Hainleite, welche ſich von hier auf 
3 Meilen bis Sondershausen, und 


von da auf drei 1 bis an 


die Sachſenburg erſtrekt. Der Ort 
hat ungefähr 300 Haͤuſer nebſt 
h 1 fuͤrſtlichen Schloß und 30% 


werk. 
Das Amt Keula begreift auſ. 


ſer Keula noch 9 Dorfſchaften, und 
ward im Jahr 1421 dem Erzſtifte 
Mainz zu Lehn aufgetragen. 
Keula, Beule, Keila, churſaͤch⸗ 
ſiſches Dorf in der Oberlauſiz und 
Standesherrſchaft Muskau, im 


Goͤrlizer Hauptkreiſe; anderthalb 


Stunden von Muskau; hat ein Eis 
ſenhammerwerk und Pechhuͤtten. 
Keulbuſch, ein violetblaues, weiß⸗ 
geflektes porphyrartiges Gebirge in 
dem Meißniſchen Kreiſe und Kreis⸗ 
amte Meiſſen. Es iſt mit Laub⸗ 
holz bewachſen, und wurde ehedem 
Kylebuſeh und Kyle bus ge⸗ 
nannt. Er fängt bei dem Dorfe 
Zehren an, und reicht bis an die 
Vorſtadt von Meiſſen heran. In 
den vorigen Zeiten, wo man noch 
nicht ſo viel Waldungen zu Dorf⸗ 
plaͤzen und Feld rn aus res tete, war 
er viel dichter. Es MASSE in dem⸗ 
ſelben der Linfenbaum (eyti- 
ſus nigricans) wild. Die durch 
den Keuibuſch bei Zehren vorbeige⸗ 
hende ſonſt ſehr unwegſame Poſt⸗ 


ſtraſſe von Dresden nach Leipzig 


wurde 


3a 


7 
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wurde erſt auf Koſten der chur⸗ ten, nordoſtwaͤrts von Richtenberg, 
fuͤrſtlichen Rentkammer in eine unweit Lepelow. 1 
Chauſſer verwandelt. Bcezergaſſe churſächſſſches Dorf im 

Kiuie, Keila, churſächſiſches Dorf Neuftaͤdtiſchen Kreiſe und Amte 
in der Oberlauſiz, im Budiſſinſchen Arushaugk. MM 
Kreiſe, nahe bei Wittichenau; ger Kezergaſſe, ſ. Euliz. 
hört dem Kloſter Marienſteru. Rezin, churbrandenburgiſcher Markt⸗ 

Keulenberg, ein Berg in Churſach⸗ fleken mit etwa 650 Einwohnern 


fen, zwiſchen Koͤnigsbruͤk und Puls⸗ 
niz; iſt nach Hrn. von Charpen⸗ 
tier 11647 nach Hrn. von Gers, 
dorf aber 1241 Pariſer Fuß hoch; 
gleicht einem Sattel, und ſcheidet 


in der Mittelmark, im Havellaͤndi⸗ 


ſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte 


Zieſar, an der Havel zwiſchen Bran⸗ 
denburg und Potsdam, 2 Meilen 
vom leztern. 


Meiſſen und die Lauſtz. Es iſt ein Kezlar, herzoglich ſachſengothaiſches 


frei ſtehender Berg, der aus grauem 
grobkoͤrnigen Granit mit vielem 


Dorf im Fuͤrſtenthum Altenburg 
und Amte Leuchtenburg. 


Glimmer vermiſcht, beſteht, und Kezlin, ſ. Boͤzelin. 


oben eine große Ebene hat. 


Es Vezſcha, ſ. Kötſcha. 


befinden ſich daran viele Steinbrü: Rezur, Kezuͤre, churbrandenburgi⸗ 


che, in welchen verſteinertes Holz 
gefunden wird, das man auch in 
den Gegenden der Dörfer Langen⸗ 
brüß, Kunnersdorf, Medingen an 


ſches adeliches Gut und Dorf mit 


etwa 225 Einwohnern und 2 Rit⸗ 


terſtzen im Havellaͤndiſchen Kreiſe 


in der Mittelmark. 


der Roͤder u. fe w. nebſt durch Kibizey, ſ. Spandau. 
ſichtigem Kieſel, Verſteinerungen Ribizſee, ein See im Niederbarnim⸗ 


von Korallengewaͤchſen in Feuerſtei⸗ 
nen, Raſeneiſenſtein und Torflagern 


ſchen Kreiſe in der Mittelmark, 
bei Landsberg. 


findet. 
Keulhau, ſ. Reilhau. 
Keuſchberg, churſaͤch ſiſches Amts» 


Klebiz, churſaͤchſiſches Pfarrdorf und 
Landſchoͤppengut im Leipziger Kreiſe 
und Amte Muͤgeln, anderthalb Stun⸗ 


und Pfarrkirchdorf im Stiſte Mer⸗ 
ſeburg und Amte Luͤzen, 1 Meile 
davon; hat 23 Haͤuſer. Von den 
Haͤuſern gehören 15 nach Duͤrren⸗ 
berg, und 3 ſtehen mit Erbgerich⸗ 
ten unter dem Konſiſtorium in Mer⸗ 
ſeburg, die uͤbrigen gehoͤren unter 


den davon; gehoͤrt bis aufs Land⸗ 
fehöppengut mit 25 / Hufen in 
dieſes Amt; die Unterthanen ſind 
zum Theil amtfälfig, und ein Theil 
find Pfarrdotalen. Das aintſaͤſſige 
Landſchoͤppengut gehoͤrt ins Kreis⸗ 
amt Meiſſen. 


das Amt. Hier iſt auch ein ſchrift⸗Kiebiz, Kiewiz, Vorwerk und Dorf 


ſaͤßiges Rittergut, welchem 7 Haͤu⸗ 
ſer zu Fehrendorf mit Uutergerich⸗ 
ten zuſtehen. Unweit Keuſchberg 
hat Kaiſer Heinrich der Erſte 


im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Amte 
Liebenwerda, anderthalb Stunden 
von Wahrenbruͤk; gehoͤrt zu dem 
Ritktergute Falkenberg. 


bei dem Schkoͤlzig im Jahr 933 Kieferboͤlzchen, ſogenannter Wald 


einen vollkommenen Sieg über die 
Hunnen erſochten. 0 
Keutenhagen, Koͤtenhagen, ade 


bei dem churſaͤchſiſchen Amte Boͤh⸗ 
fan im Amte Weiſſenfels, im Thuͤ⸗ 
ringiſchen Kreis. 


liches Dorf im Franzburg » Bars Rief heide, |. Mandelaz. 
thiſchen Diſtrikte in Schwediſch⸗Kiefholz, ſogenannte Gegend im 
Pommern, oſtwaͤrts von Damgar⸗ Saziger Kreiſe in Hinterpommern, 


worinn 
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worinn ein Vorwerk liegk, welches 
zu dem adelichen Gute Silligsdorf 


gehoͤrt. 

Kiek, churbrandenburgiſches Vorwerk 
mit etwa 30 Einwohnern im Ha: 
vellaͤndiſchen Kreiſe in der Mittel⸗ 


Kieniz 376 
Kreiſe in der Mittelmark; ſteht un⸗ 

ter dem Juſtizamte Seelow oder 
Wriezen; enthält 3 Dörfer und 1 
Vorwerk, und hat ſeinen Siz in 
dem Dorf und Vorwerk 


Kientz an der Oder bei Letſchin. 


mark; bei Garliz; und gehört dem Kieniz, churbrandenburgiſches Dorf 


Domkapitel zu Brandenburg. 
Kiekau Kieke, ſ. Giekau. 
Kiekebuſch, churbrandenburgiſches 


in der Neumark, im Soldinſchen 
Kreiſe und königlichen Amte Kar 
zig, bei Gieſelbruͤgge. 


Pfarrdorf in der Mittelmark, im Kienſee, ein See in der Ukermark, 


Deltowſchen Kreiſe und königlichen 

Amte Rozis. 

Riekebuſch, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Kottbusſchen 


an der Greifenberger Kavelhaide. 


Kienwerder churbrandenburgiſches 


adeliches Vorwerk im Ukermaͤrki⸗ 
kiſchen Kreiſe in der Ukermark. 


Kreiſe in der Neumark, bei Mad: Altenwerder, ehurbrandenburgiſches 


low. 
Kiekebuſch, ſ. Kuͤkebuſch. 
KRiekmahl, ehurbrandenburgiſches 


adeliches Kolsniedorf mit 29 Buͤd⸗ 
nern im Oberbarnimſchen Kreiſe 
in der Mittelmark. N 


adeliches Dorf im Niederbarnim⸗ienwerder, ſ. Neuſtadt⸗Ebers⸗ 


ſchen Kreiſe in der Mittelmark, 
nicht weit von Dahlwiz. 
Biekow, churbrandenburgiſches ade 


liches Dorf mit 16 Feuerſtellen 


und einem Vorwerke im Belgard⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
3 Stunden nordwaͤrts von Baͤr⸗ 
walde. 
Kienbaum, churbrandenburgiſches 
Dorf mit etwa 180 Einwohnern 
in der Mittelmark, im Oberbar⸗ 


walde. 


Kiepersdorf, churbrandenburgiſches 


adeliches Gut von 6 Feuerſtellen 
im Fuͤrſtenthumſchen Kreiſe in Hin⸗ 
terpommern, 2 Meilen weſtnord⸗ 
weſtwaͤrts von Koͤslin, nicht weit 
von Sorenbohm. 


Klepiz, (der) ein ſogenannter See 


im Niederbarnimſchen Kreife in der 


Milkelmark; entſteht auf dem Alt⸗ 


Landsbergiſchen Felde. 


nimſchen Kreiſe und koͤniglichen Am⸗Kiertzſch, churſaͤchſiſches amtſaͤßiges | 


te Rüdersdorf, an der Loͤkniz, x 
Meile von Straußberg, eigentlich 
im Lebusſchen Kreiſe. 
Kienberg, churbrandenburgiſches 
Vorwerk in der Mittelmark, im 
Havellaͤndiſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Koͤnigshorſt. 
Rienberg, ein königliches Vorwerk 
unter dem Amte Koͤnigsberg im 
Glien⸗ und Loͤwenbergiſchen Kreiſe 
in der Mittelmark. 
Kienbruch, churbrandenburgiſche 


Rittergut und Pfarrkirchdorf im 
Leipziger Kreiſe und Amte Borna, 
2 Meilen von Leipzig, nicht weit 
von Roͤtha. Auf dem ſogenannten 
Luthers Saal im herrſchaftli⸗ 
chen Wohnhauje zeigt man, unter 
mehreren Gemaͤlden, Luthers und 
ſeiner Gattin Bruſtbilder von Gips, 
welche aus Luthers verſallenem Hauſe 


zu Zoͤlsdorf gerettet, und als eine 


von Kennern geſchaͤzte Seltenheit 
aufbewahret werden. | 


Schaͤferei im Borkſchen Kreife in Kierske, Kerſeke, churbrandenbur⸗ | 


Hinterpommern, bei dem adelichen 
Gute Strahmehl, wozu fie gehoͤrt. 
Kieniz/ churbrandenburgiſches koͤnig⸗ 


liches Domainenamt im Lebusſchen 


giſches Dorf in Hinterpommern, im 
Stolpeſchen Kreiſe und königlichen 


Amte Schmolſin, ungefaͤhr 3 Mei⸗ 
len von Stolpe, am Gardeſchen See 
Kieſelbach, 1 


Ä Riewizwinkel, eine ſogenannte Ges der Stadt Stargard, der es gehort. 
gend in der Neumark, im Unter⸗ In dieſer Gegend wird Torf ge⸗ 
nezbruch und Amte Drieſen, war graben. 
vor der Verbeſſerung des Nebru: Aiesmüble, ſogenannte Mahl und 
ches eine der ſchlechteſten Gegenden. Saͤgemuͤhie in eee 

ING denburg, 


„ 
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Rieſelbach / churſaͤchſiſches unmittel- Kies, ehurbrandenburgiſches Vorwerk 


bares Amtsdorf im Leipziger Kreiſe in der Neumark, im Arenswalde⸗ 
und Amte Leisnig, 1 Stunde davon. ſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte 


Rieſelbach, herzoglich ſaͤchſiſches Riez. Ein anderes Vorwerk dies 


Amksdorf von 100 Hänfern im ſes Namens iſt im koͤniglichen Ante 
Fuͤrſtenthum Eiſenach und Amte Balſter im Dramburgiſchen Kreiſe. 
Tiefenort, weſtwärts von Tiefenort, Kiez, churbrandenburgiſches adeliches 
an der Werra, 1 Stunde von Vach. Pfarrdorf in der Lenzer Wiſche in 


KKieſelwiz, churſaͤchſiſches Dorf in der Prigniz. 


der Nie derlauſiz, im Gubener Kreiſe; Kiez bei Rhinow, churbranden⸗ 
gehoͤrt dem Stift Neuenzelle. burgiſches adeliches Dorf im Lande 


Kieshof. Dorf im Greifswaldiſchen chen Rhinow im Havellaͤndiſchen 


Diſtrikte und akademiſchen Amte Kreiſe in der Mittelmark, unweit 
Eldena in Schwediſch⸗Pommern, Rhinow. | 
unweit Neuenkirchen. Riez, churbrandenburgiſches Dertchen 


Kiesling, graͤflich Reußiſches Dorf in Hinterpommern im Daberſchen 


in der Herrſchaft Lobenſtein im Kreiſe und koͤniglichen Amte Nau⸗ 
Vogtlande, 1 Stunde ſuͤdoſtwaͤts gard, bei der Stadt Naugard. 
von Lobenſtein, nicht weit von Haara. Kiez, heißt ſehr oft fo viel als Vor⸗ 


Btieslingswalde, Kislingswalde, ſtadt, ſ. Brandenburg, Groͤben, 


Kieswalde, churſaͤchſiſches landes⸗ Koͤpenik, Spandau, Straußberg, 
mitleidendes Rittergut und Pfarr- Zoſſen, auch Alt: und Neu⸗Kiez. 
kirchdorf von 60 Rauchen in der Ktezendorf, unmittelbares Amtsdorf 
Oberlauſiz, im Goͤrlizer Kreiſe; im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Amte 
dritthalb Stunden von Lauban. Als Bitterfeld, x Meile von Bitterfeld 
Pertinenzſtuͤk gehoͤrt auch noch zum auf Landsberg zu, nicht weit von 
Rittergute das Dorf Stolzenberg. Brehna. b ' 
Kieslingswalde iſt der Geburts⸗Kiezerſee, ein See im Oberbarnim⸗ 
ort des beruͤhmten Ehrenfried ſchen Kreiſe in der Mittelmark, bei 
Walther von Tzſehirnhaus, Friedland, in welchen der Dolgen⸗ 
des eigentlichen Erfinders des fahr fee fall. Aus dem Kiezer⸗ und 
ſiſchen Porzellans. Er wurde hier Kloſterſee entſteht der fogenannte 
am loten April 1651 gebohren, Strom. | 
und ſtarb am ten Oktober 1708. Kiezgraben, (der) ein Graben oder 
Kiesliz, Rofiliz, ehurſaͤchſiſches Dorf kleiner Fluß in Preuſſiſch⸗Vorpom⸗ 
von 14 Rauchen in der Dberlaus mern, worauf die Waſſerfahrt von 
fiir im Görliger Kreiſe, 1 Stunde Schoͤningen im Randowſchen Kreiſe 
von Goͤrliz; gehort zur Stadtmit ⸗ durch den Kazengraben und Schwar⸗ 
leidenheit Goͤrliz, und einem Pri⸗ zenſee nach der Stadt Greiffenha⸗ 
vatbeſtzer. gen geht. 1 
Riewiz damm, churbrandenburgi⸗ Kiezig, ehurbrandenburgiſchesPfarr⸗ 
ſches Vorwerk im AnklamſchenKreiſe dorf mit 23 Feuerſtellen im Sa⸗ 
in Vorpommern, zu dem adelichen ziger Kreiſe in Hinterpommern, am 
Gute Schmuggerow gehoͤrig. Kiezigſee, 1 Meile nordoſtwaͤrts von 


Kiker 380 
ſich ein Ruͤken gegen Weſten fort, 


879 Kifhaufen 
denburg, unweit der Stadt Freien: 


walde, in einem Thal, Marienplan 
genannt. 

Kif hauſen, Kiff hauſen, Kypf⸗ 
haufen, Ryf haͤuſer, ein altes 
wuͤſtes Bergſchloß in Thuͤringen, 
im dem Schwarzburgrudolſtaͤdtiſch⸗ 
Stollbergſchen 
Amte Kellbra nicht weit von Til⸗ 
ches Namens. Es war in den ur⸗ 
alten Zeiten ein beruͤhmtes, feſtes, 
auch kaiſerliches Reſidenzſchloß, das 
aber ſchon im Jahr 1118 von den 
Vereinigten Thuͤringern nach zwei⸗ 
jähriger Belagerung erobert und 
zerſtoͤrt wurde. Jezt iſt dieſer Berg 
wegen der vortreflichen Muͤhlſtei⸗ 


ne, welche da gebrochen, und weit 


umher verſchikt werden, bemerkens⸗ 
werth. Eine halbe Stunde davon 
liegt noch ein ſolches zerſtortes 
Bergſchloß, Rotenburg. a 
A23wiſchen Kiſhauſen und Noten 

burg findet ſich auf dem Ruͤken des 
Berges ein großer Sumpf, der 
rothe See genannt, von welchem 
der Weg nach dem Schwarzburg⸗ 
ſchen Jagdſchloß Rathsfelde führt; 
ſ. Voigts Reiſen l. Th. S. 144. 

Dieſer Kifhaͤuſer berg iſt for 
wohl wegen ſeiner Hoͤhe von 1307 
Pariſer Fuß, als auch wegen ſei⸗ 


ner vermeintlichen Schaͤze in Thür. 


ringen merkwuͤrdig, durch welche 


gemeinſchaftlichen 


9 
1 


lleda auf einem hohen Berge glei⸗ 


verliert aber unmerklich etwas von 
ſeiner Hoͤhe, bis an die Ruinen 
des alten Bergſchloſſes Rothenburg. 

Der Name Kyſhunſen be⸗ 
deutet ein zu Raufereien, Streit 


und Kriege aufgebautes Haus, oder 
ein Haus, welches viele Gelegenheit 


zum Streit und Krieg gegeben hakt. 
Graf Friedrich der Vierte von 


Beichlingen⸗Rotenburg wurde vom 


Kaiſer Rudolph zum Burggrafen 
auf dieſer alten Faiferlichen Burg 


beſtellt, deſſen Nachkommen in dern 


Folge vermuthlich ein Recht darauf 
erhalten haben. Im Jahr 1378 
waren ſchon die Grafen von Schwarz 
burg im Beſiz deſſelben. | 


Der Fuß des gedachten Brands || 
bergs beſteht aus Granit, ſein obe⸗ 


rer Theil aber aus einer Art von 
hoͤchſt grobkoͤrnigem Sandſtein. 


Hierinn iſt ein großer Bruch, wel. 


cher die bottendorfſche Schmelz⸗ 
huͤtte mit den noͤthigen Ofenſteinen 
verſieht, die vor andern der Ge⸗ 
walt des Feuers widerſtehen. Von 


einer Menge groſſer Steinbruͤche 


in dem Kifhaͤuſer iſt der Helleneich. 
ner wohl der anſehnlichſte. Man 


verfertigt aus der hieſigen Stein | 


art groſſe Troͤge, ſo groß ſie nur 
verlangt und ſortgebracht werden 
koͤnnen, und Muͤhlſteine von ganz 


vorzuͤglicher Güte. 


leztere er eine Menge Schazgraͤber Kiker, churbrandenburgiſcher adelicher 


und Laboranten an ſich lokt, die 
in dieſer Gegend unter dem Na⸗ 
men Kurgänger bekannt find. 
Von Tilleda aus liegt er nordweſt⸗ 
lich, und wird durch ein tiefes Thal, 
die Wolweda, in zween Theile 
getheilt, wovon der eine eigentlich 

der Kifhäuſer, der andere aber 
Brandberg heilt; f. Char: 


Nitterfiz im Daberſchen Kreiſe in 
Hinterpommern; 1 Meile ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts von Naugard; hat ein Vor⸗ 
werk, 14 Feuerſtellen und die Ki⸗ 
kerſche Waſſermuͤhle etwa 300 
Schritte von dem Dorfe, auf der 


Landſtraſſe nach Gollnow, welche 


1 koͤnigliche Amt Naugard 
e 


f gehört. 
pentiers Mineralog. Erdbeſchr. Kikut, adeliches Gut in Schwediſch⸗ 


S. 357. und J. C. W. 
mineralogiſche Reiſen, S. 141. 
Von der Kuppe des Kifhaͤuſers zieht 


Voigts Pommern, im Ruͤgianiſchen Die 


ſtrikte, auf der Inſel Ruͤgen, un⸗ 
weit Zirkow. | 
Rinbafeubagen, 
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Kinbakenhagen, Kenebaken⸗Kindiſch, churſaͤchſiſches Dorf in 


hagen, adeliches Dorf im Franz⸗ 
burg Barthiſchen Diſtrikte in 
Schwediſch⸗ Pommern, nordweſt⸗ 
waͤrts von Stralſund, nahe an der 
Oſtſee, unweit Mohrdorf. 
Kindelberg, ein Berg im Fuͤrſten⸗ 
thum Saalfeld und Amte Grafen 
thal, bei dem Schloſſe Weſpen⸗ 


der Oberlauſiz, im Budiſſinſchen 
Kreiſe, nicht weit von Elſter auf 
Burkau zu; gehoͤrt zum Rittergute 
Elſter. 


Kindleben, herzoglich ſaͤchſiſches 


Pfarrkirchdorf im Herzogthum und 
Amte Gotha, nicht weit von die⸗ 
ſer Stadt. 


ſtein und der Stadt Graͤfenthal. Kindlerſche Haus, ſogenanntes ade⸗ 


Kindelbrük, kleine ſchriſtſaßige Stadt 
in dem churſaͤchſiſchen Amte Weiſ—⸗ 


liches Gut in der Niederlauſiz, im 
Lukauer Kreiſe. 


ſenſee im Thuͤringiſchen Kreiſe, 1 KRinsdorf, Xindsdorf, graͤflich 


Meile von Weiſſenſee an der Wip⸗ 
per, uͤber welche hier eine ſteinerne 
Bruͤke gebaut iſt. Der Ort war 
ehedem ein Fleken, welcher von 


Reußiſches Dorf im Amte Saal⸗ 
burg, nicht weit ſuͤdoſtwaͤrts von 


Saalburg, im Bezirk des Hoch⸗ 
ſtifts Würzburg; gehört zur Herr 


Albreeht dem Unartigen im ſchaft Gera. 


€ 


. Jahr 1292 die ſtaͤdtiſchen Bor: Kinzfch, Kynzſch, f. Kindiſch. 
rechte erhielt, vom Landgrafen Kiowsthal, Borgwald, Borke⸗ 


Friedrieh dem Strengen aber 
im Jahr 1360 zur ſchriftſaͤßigen 
Stadt erhoben ward. Es werden 
hier jährlich 2 Maͤrkte gehalten, 
und nicht weit von der Stadt iſt 
eine gute Papiermuͤhle. In der 
hieſigen Gegend giebts Kalk⸗ und 
Jiuffſteinbruͤche, wie zu Langenſalza. 
(f. Langenſal za.) | 


wald, churbrandenburgiſches Kor 
loniedorf und Vorwerk im Ran⸗ 
dowſchen Kreiſe in Vorpommern, 
eine halbe Stunde von Alt Dam 
an der großen Regeliz; hat eine 
Windmuͤhle und überhaupt 20 
Feuerſtellen. Es wurde im Jahr 
1748 angelegt, und iſt ein Erbzins⸗ 
gut der Stadt Alt-⸗Damm. 


Kinderode Kuͤhnrode⸗ ehurbran⸗Kipfendorf, Koͤpfendorf, ehedem 


denburgiſches koͤnigliches Erbpachts⸗ 
vorwerk mit 12 Feuerſtellen in 
Thuͤringen, in der Herrſchaft Loh⸗ 
ra und Collecturamte Nordhauſen, 
nicht weit von Lohra und (weſt⸗ 
warts) von Nohra. N 
Bindeshagen, adeliches Dorf im 
Franzburg Barthiſchen Diſtrikte in 
Schwediſch⸗ Pommern; liegt ſuͤd⸗ 
waͤrts von Barth, unweit Starkow. 
Bindiſch, Keſſel, Binzſch, 
Bynzſch, Kynnizſch, churſaͤch⸗ 
ſiſches kleines Doͤrſchen im Meiß⸗ 
niſchen Kreiſe und Amte Stolpen; 
iſt cchriftſaͤßig zu dem Rittergute 
Pikau, und gehört ſeit 1546 be⸗ 
ftändig der Stadt Biſchofswerda. 
Es beſteht aus einer Mühle und 
4 Gaͤrtnern. | 


Windiſchen⸗Einberg, berzuge 
lich ſaͤchſiſches Dorf von 14 Feuers 
ſtellen im Fuͤrſtenthum Koburg, 
Saalfeldſchen Antheils, und Ge⸗ 
richte Neuſtadt, ſuͤdweſtwarts von 
Neuſtadt, nicht weit von Einberg. 
Der Ort iſt dem Kloſter⸗ oder 
Kaſtenamte Moͤnchroͤden bis auf 
eine Soͤlde, welche nach Rothen⸗ 
hof zu Lehn geht, lehnbar. In der 
ziemlich unfruchtbaren Gegend be⸗ 
findet ſich eine Thongrube, aus der 
ein vortreflicher feuerjefter Thon 
nach bergmaͤnniſcher Art gegraben 
wird. Er wird vorzuͤglich von den 
Glashuͤtten, Blaufarbenwerken und 
Porzellanfabriken ſehr geſucht, wel: 
che mit großem Vortheil Häfen 
und Kapſeln daraus machen; auch 

werden 


«2 m 
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werden ſehr dauerhaſte Stuben» Kirchberg, ehemaliges, jezt verwuͤ⸗ 
und Trokenoͤfen daraus verfertigt. ſtetes, Dorf im untern Fuͤrſtenthum 


1 iſt auch ein Steinkohlen Berg⸗ 
werke, n 448g | 
Zippenberg, ein Berg im obern 
Fauͤrſtenthum Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
ſtadt, bei Leutenberg. 

Ripper; . Kupper. 

Bipping, |. Sorſchel. 
Kipsdotf, churſuͤchſiſches unmittel⸗ 


bares Amtodorf im Erzgebirgſchen 


Kreiſe und Amte Altenberg, nicht 
weit von Schmiedeberg; macht 
mit dem dabei liegenden Nieder⸗ 
Poͤbel Eine Gemeine aus. 
Rirbisdorf, |. Ker bisdorf. 
Rirchau, Dorf im Fuͤrſtenthum Ans 


halt⸗Zerbſt und Amte Lindau, na⸗ 


he, ſuͤdoſtwaͤrts bei Lindau. 
Kirchbach, Kirbach in der Volks⸗ 


churſaͤchſiſches Dorf im Erzgebirg⸗ 
| 5 7 Kreiſe und Kreisamte Frei⸗ 


erg / nicht weit davon; gehort ſchriſt Kirchberg, ein Berg im Fuͤrſt 


fäßig zu dem Rittergute Ober⸗ 
Schoͤna. 


Kirch⸗Baggendorf, ein Pfarr. Kirchberg, ſ. Belgern und Jena. 
dorf in Schwediſch- Pommern, Kirchdorf) Kerkdorf, adeliches 


nicht weit von Grim. 
Firchberg / churſaͤchſiſche amtſaͤßige 

kleine Stadt im Erzgebirgſchen Krei⸗ 

ſe und Amte Wieſenburg, andert⸗ 


halb Stunden von Schneeberg, und 


1 Stunde von Wieſenburg. Sie 


€ 


Strausberg. Einige 100 Schritte 
davon hat vormals das Bergſchloß 


burg, indem damals des Grafen 


Hohnſtein, überließ, 
ſprache Koͤrr⸗ oder Kürrbach, Kirchberg, eine wuͤſte Mark in dem 


Schwarzburg⸗Rudolſtadt und Amte 


Kirchberg, und eben ſo weit von 
dieſem zwiſchen dem ſogenannten un⸗ 
geheuren Thal und dem Kirchthal, 
das ebenfalls zerſtoͤrte Schloß Al⸗ 
tenburg geſtanden. Jenes iſt ein 
Wohnſiz der Grafen von Kirchberg 
geweſen, und wahrſcheinlich dieſes 
auch. Jenes gehoͤrte ſchon im Jahr 
1250 den Grafen von Schwarz⸗ 


Heinrichs zu Schwarzburg Wittwe, 
Sophia, das Schloß Kirchberg 
und die dazu gehoͤrigen Guͤter, ih⸗ 
rem Bruder, Grafen Heinrich von 


Meißniſchen Kreiſe und Amte Tor⸗ 
gau, hinter Sizeroda bei Buch. 
en⸗ 
thum Eiſenach, in der Gegend um 
Ruhla. | 


Dorf im Greifswalder Diſtrikt in 
Schwediſch⸗ Pommern, nordweſt⸗ 
waͤrts von Greifswalde. Ein hie⸗ 
ſiges Vorwerk gehoͤrt der Stadt | 


fpitälern gemeinſchaftlich. 


hat 210 Haͤuſer, über 1000 Ein: Kirchdorf, churſaͤchſiſches Amtsdorf | 


wohner, und halt jährlich 3 Maͤrkte. 


Die Einwohner treiben auffer der 
Bierbrauerei einen: beträchtlichen. 9 
Tuchhandel mit ſelbſt verfertigten Kirche, eine wuͤſte Mark im face | 


Tuͤchern. Kirchberg gehoͤrte von 
mals den Herzogen von Hol⸗ 
ſtein⸗Sonderburg, welche 
die im Jahr 1744 ausgeſtorbene 


Wieſenburgſche Linie stifteten; ſ. Birch Engel, adeliches Dorf im 


Wieſenburg. ö . 
Kirchberg, churſaͤchſiſches unmittel⸗ 
bares Amlödorf im Erzgebirgſchen 

Kreiſe und Amte Gruͤnhain, nicht 
weit von Stollberg. 


Einwohnern des Dorfes Mocha 


Greifswalde und den dortigen Ho⸗ 


im Stifte und Amte Merfeburg; || 
liegt r Meile von Merſeburg, an 
der Saale. f 


ſiſchen Churkreiſe, in dem Kreis. 
amt Wittenberg; wird von den 


benuzt. | 
fuͤrſtlich Schwarzburg Sondershau⸗ 
ſiſchen Amte Sondershauſen, nicht 
weit nordweſtwaͤrts von Greußen, 
eine halbe Stunde von den Doͤr⸗ 
fern Holz⸗Engel und . 

ie 


0 


I 


285 Kirchenſee 


Die Gerichtsbarkeit hat hier das 
churbraunſchweigſche Stiftsamt Fle⸗ 
feld, dem auch die hieſigen Ein⸗ 
wohner zinsbar find. 
Kirchenſee, ſ. Muͤncheberg. 
Kirchhagen, |. Wachholzhagen. 
Birchhain, churſaͤchſiſche Stadt in 
der Niederlauſiz und Herrfchaft Do: 


Kirchftatt 386 


Riktergut und Pfarrdorf in dem 


churſaͤchſiſchen Amte Freiburg im 
Thuͤringiſchen Kreiſe, an der Un⸗ 
ſtrut, Burgſcheidungen gegenüber. 
Schriſtſaͤßig gehören hieher: Dorn⸗ 
dorf, Golzen, Ploͤßniz, Schlebero⸗ 
a Thalwinkel, Luͤßkendorf und 
eina. 


brilugk, im Lukauer Kreiſe, nicht Kirchſtatt, churſäͤchſiſches Dorf in 


weit von Dobrilugk, 3 Meilen von 
Lukau; hat 347 Haͤuſer mit unge⸗ 
fähr rooo Einwohnern, welche Ufer: 
bau, Bierbrauerei und einige Tuch⸗ 
weberei treiben. Jaͤhrlich werden 
auch einige Maͤrkte gehalten. Die⸗ 


der Oberlauſiz, im Goͤrlizer Kreiſe, 
1 Meile von Halbau, nicht weit 
unterhalb Rauſcha; hat mit dem 
dabei liegenden Stenkert 11 Rau⸗ 
che, und gehoͤrt ſtadtmitleidend nach 
Goͤrliz. 


fer nahrhafte Ort hat 4990 Schok, Kirchſteiz, Dorf in dem churfächfte 


oder 22,014 fl. 14 
Pf. Schazung; eigentlich aber 
nur 16,323 fl. aber nach einem 
Reſkript vom 19 Oktober 1714 


Gr. 915/17 ſchen Amte Weiſſenfels im Thuͤ⸗ 
ringiſchen Kreiſe; gehoͤrt ſchriftſaͤſ⸗ 


fig zur Herrſchaft Droiffig, und 
liegt nicht weit von Zeiz. 


erhielt er noch 3700 Schok bei Kon: Kiriz, Ayriz, churbrandenburgiſche 


tributionen und Anlagen, und bei 
Einquartirungen 1/000 fl. Scha⸗ 
zung. Hier befindet ſich auch das 
ſogenanute Winkelgut mit 39 
Schok, oder 17a fl. 1 Gr. 2 14/17 
Pf. Schazun. 
A fuͤrſtlich Schwarzburg⸗ 
Rudolſtaͤdtiſches Pfarrdorf im obern 
Fuͤrſtenthum Schwarzburg und Amte 
Rudolſtadt, nicht weit nordwaͤrts 
von Rudolſtadt, bei Unter⸗Haſel. 
Kirchheilingen, unmittelbares Amts⸗ 
und Pfarrdorf im churſaͤchſiſchen 
Amte Langenſalza im Thuͤringiſchen 
Kreiſe; hat 4 amtſaͤßige Ritterguͤ⸗ 
ter, und liegt 2 Stunden von Lan⸗ 
genſalza. 
Birchhofen, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Bees und 
Storkopſchen Kreiſe, bei Markgra⸗ 
fenpieske; gehoͤrt dem Magiſtrat 
zu Fuͤrſtenwalde. 1 
Kirch Remda, herzoglich ſaͤchſiſches 
Amte dorf im Fuͤrſtenthum Weimar 
und Amte Remda, nicht weit von 
Remda; gehoͤrt der Univerſitaͤt Je⸗ 
na, und hat etwa go Einwohner. 
Rirchſcheidungen, altſchriftſaͤßiges 


Topogr: Lexik. v. Oberſachſen, IV. Bd. 


Immediatſtadt in dem von ihr be⸗ 
nannten Diſtrikte in der Prigniz; 
liegt am kleinen Fluß Jaͤgeliz, der 
hier ſeinen Namen bekommt, nicht 
weit von Havelberg, 11 Meilen 
von Berlin, und iſt der Siz eines 
koͤniglichen Juſtizamts, zu deſſen 
Gerichtsſprengel die koͤniglichen Oo⸗ 
mainenaͤmter Neuftadt an der Doſ⸗ 
fer Goldbek, Wittſtok und Zechlin 
gehoͤren, auch einer geiſtlichen lu⸗ 
theriſchen Inſpektion. 

Im Jahr 1779 waren hier 383 
Haͤuſer, 1 Pfarrkirche, x verfalles 
ne Kirche, 2 Hoſpitaͤler, 2 Waſ⸗ 
ſermuͤhlen, 1295 Einwohner vom 
bürgerlichen, und 389 vom Mili⸗ 
taͤrſtande. Die Einwohner treiben 
vorzüglich guten Aker und Gar⸗ 
tenbau nebſt Viehzucht und andern 
ſtaͤdtiſchen Gewerben. Ehedem zaͤhl⸗ 
te man hier einige hundert Tuch⸗ 
macher, im Jahr 1780 aber nur 4, 
nebſt 4 Hutmachern und 13 Lein⸗ 
webern. 

Seit 1534 hat das Domkapitel 
zu Havelberg das Patronatrecht 
In die Stadtkirche. Das ehema⸗ 


lige 


37 N 
lige hieſige Minoritenkloſter iſt bes 


Kiriz 


reits im Jahr 1558 eingezogen, 
‚and in ein adeliches Lehngut ver: 
wandelt worden. Auſſerhalb der 
Stadt iſt ein Begraͤbnisplaz für 
die Juden, welche hier, zu Wuſter⸗ 
hauſen an der Doſſe und zu Ha⸗ 
velberg ſterben. | 

Das zur Stadt gehörige, mit 
Eichen und Birken bewachſene Buͤr⸗ 
gerholz enthält 3122 Morgen 117 
Quadratruthen. 

Die Stadt kommt zuerſt unter 
dem Namen Kyriz in einer Urkun⸗ 
de von 1234 vor, wo ihr die da⸗ 
maligen Beſizer, die Bruͤder Jo⸗ 
hann und Gebhard von Plo⸗ 


£o das Recht ertheilten, ſich nach 


dem Stendalſchen Rechte zu rich⸗ 
ten, und alle Jahre einen Voigt 
(Advocatum ) zu wählen. Im 


Jahr 2509 fihentten ihr die von 


Pjloto die Jaͤgeliz mit den in die: 
fſelbe fallenden Baͤchen bis an die 
Havel 
bar an die Markgrafen gekommen 
war, ſo ſchenkte ihr Otto der Vier⸗ 


15 te die Zollfreiheit in der ganzen f N 
Mark. Im Jahr 138 ſchlugen Kirtzer Diſtrikt hat auf einem Flas | 


die Buͤrger die Belagerung eines 
ungenannten Feindes ab, wovon fie 
noch das Andenken jährlich unter 
dem Namen Lobefeſt feiern. 


Im Jahr 1403 ſchlugen fie aber-Kirtzer See gehört zur Stadt Kir | 


mals Feinde zuruͤk, die ſchon in 
die Stadt gedrungen waren; und 
zum Gedaͤchtniß dieſer Begebenheit 
verwahrt man noch auf dem hieſi⸗ 


gen Rathhauſe ein Schwerdt. In Kiriz, ritterfreies Vorwerk mit 4 


den Jahren 1622, 24, 36, 51 und 
74 erlitt fie groſſe Feuersbruͤnſte. 


Schoͤppen abgefaßt. Das Schul⸗ 


Als ſie darauf unmittel⸗ 
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vention, ſo daß, wenn jemand zuerſt 
bei dem Rathe klagt, die Sache 
vom Rath abgethan wird, und ſo 
im entgegengeſezten Falle bei dem 
Erblehnrichter, obſchon mit Zuzie⸗ 
hung einiger Beiſizer aus dem Ra⸗ 
the; allein die Strafen werden in 
beiden Fallen getheilt. In Crimi⸗ 

nalfaͤllen hingegen treten beide Theile 
zuſammen, und der Prozeß wird im 
Namen des Raths, Richters und 


zenamt iſt auch ein beſonderes Lehn, 
welches der Lehnrichter beſizt; und 
von demſelben gehen die Appella⸗ 
tionen ebenfalls nicht an den Rath, 
ſondern an das Kammergericht. 
Uebrigens darf er ſeine Jurisdiktion 
in liquiden Schuldſachen, die nicht 
über 50 Gulden, und in ſtreitigen 
Schuldſachen, die nicht uͤber 10 
Gulden betragen, ausuͤben; und er 
darf auch nur geringe Injurienſa⸗ 
chen annehmen. | i 

Mehr von dieſer Stadt kann in 
Herrn Buͤſehings Befchreibung | 
einer Reiſe nach Kyriz nachgeleſen 
werden. Der | 


chenraume von 7 / Quadratmei⸗ 
len eine Immediatſtadt (Kiriz) und 
24 adeliche Doͤrfer, wokunter 13 
Pfarrdoͤrfer find. Der 


riz / hat einigen Zufluß vom Bork⸗ 


fee, und ſteht mit dem Bantikow⸗ 


ſchen See, der auch zu dieſer Stadt 
gehoͤrt, in Verbindung. | 


Feuerſtellen im Randowſchen Kreiſe 
in Preuſſiſch⸗Vorpommern, an dem 


Die Gerichte dieſer Stadt beſizt lebbehnſchen See, 1 Meile nord» 
halb der Magiſtrat und halb der oſtwaͤrts von Penkun. | 
Erblehnrichter in Verbindung nach Kirnizſchbach, Kirnizbach, ein 
einem im Jahr 645 mit dem Bach im churſaͤchſ. Meißniſchen 
Erblehnrichter abgejchluffenen Ber: Kreiſe, welcher zum Holzfloͤſſen ger 
gleiche. Mit demſelben iſt auch braucht wird; ſ. Schandau. 
das Schulzenamt vereinigt. In dem Kirr, kleine Inſel in Schwediſch⸗ 
Gerichte gilt bei Klagen die Praͤ, Pommern, der Stadt Bath gehoͤrig. 

Kirrengrund 


389 Kirreugrund 

Birrengrund, Rürnarund, Kir⸗ 
ſengrund, herzoglich ſaͤchſiſcher 
Hof mit 2 Haͤuſern im Fuͤrſten⸗ 
khum Koburg, Saalfeldſchen An⸗ 


Kittel 300 


de von Borna. Zum Rittergute 
gehören auch noch die Dörfer: 
Dittmannsdorf, Haubiz und ein 
Theil von Heinersdorf. 


theils, und Gerichte Lauter; gehoͤrt Ritiel, ſogenante Gegend bei der 


dem Hoſpitalamte in Koburg. In 


Stadt Gotha. 


der Nähe dieſes Hofs wird ein Rittelsthal, Kuͤttelsthal, herzog⸗ 


feuerfeſter Letten gegraben, der zu 


Brennoͤſen gebraucht wird; auch 
Sand, den die Porzellanfabriken und 


5 Glashütten benuzen. Nach Herrn 
Fabri findet, ich diefer Thon und 
Sand bei Koͤsfeld. 

Birſchau, Nirſche, churſaͤchſiſches 
Dorf in der Oberlauſiz, im Bu— 


diſſinſchen Kreife, 3 Stunden von 
nicht weit von Groß⸗ 


Budiſſin, 
Poſtwiz und Schirgiswalda. 

Aleſchbaun bei Lindow, chur⸗ 
brandenburgiſches adeliches Dorf 
im Sternbergiſchen Kreiſe in der 


e nicht weit von Lindow, 


Airſchbaum bei Radach, eben: 
falls ein adeliches Dorf in dieſem 
Kreiſe. 

Biefbingsbof, herzoglich ſaͤchſiſcher 
Amtshof im Fuͤrſtenthum und Amte 


Eiſenach, hinter dem Amle Krein⸗ 


berg. 

Birſchrau , RKirskau, Kirſchke, 
giaͤflich Reußiſches Pfarrdorf und 
Rittergut in der Herrſchaft Schlaiz 
im Vogtlande; nicht weit nordwaͤrts 
von Tanna. 


en ein Bach im Fir 
ſtenthum Koburg, welcher bei Weiſ⸗ 


ſenbrunn in die Itſch fallt 


Biſchltz Dorf in dem feu 105 

ſchen Amte Weiſſenfels, im Thuͤ⸗ 
Pi ringiſchen Kreiſe; nicht weit von 
Eiſenberg, 1 Meile ſuͤdwaͤrts von 


SEuroͤhlen, wohin es ſchriftſaͤßig ge⸗ 
hoͤrt. 


Auſcher; Kizſcher⸗ churſaͤchſiſches 


allſchriftſaͤßiges Rittergut und Pfarr⸗ 
fuchdorf mit etwa 200 Einwoh⸗ 
nern im Leipziger Kreiſe und Amte 


* 


und Ruhla. 


nete. 


lich ſaͤchſiſches Amtsdorf mit 24 
Haͤuſern im Fuͤrſtenthum und Amte 
Eiſenach, nicht weit von Farnroda 
Hier ſind ungemein 
maͤchtige Gipsbruͤche, wovon einer 


Glimmerſchiefer liefert, eine Stein⸗ 
art, welche in Deutſchland nicht 


ſehr gemein iſt. Er iſt von ſilber⸗ 
weiſſer Farbe, ſtark, beinahe metal⸗ 
liſch glaͤnzend, und allemal ſchiefe⸗ 
rig; die Flaͤchen der Schieferblaͤt⸗ 
ter aber find meiſtens wellenfoͤrmig, 
auch zum Theil gerippt. Er fuͤhlt 
ſich fett an, und iſt in duͤnnern 


Blaͤttern etwas biegſam. Dieſer 


Glimmerſchiefer iſt zum Dachdeken 


ſehr brauchbar und nuͤzlich, da er 


nicht weniger, als der Thonſchiefer, 


Reparatur er fordert; wiewohl man 


ihn nie ſo duͤnne, wie den Thon⸗ 
ſchiefer, ſpalten, auch nicht in ſo 
groſſen Tafeln liefern kann. Schon 
vor 100 Jahren ſind in Eiſenach 
und andern Orten Thuͤrme damit 
gedekt worden. Das Werk gerieth 
nachher ins Steken, und blieb ſo 


lange unbenuzt, bis im Jahr 1789 
mit Bewilligung der herzoglichen 


Kammer in Eiſenach eine Gewerk⸗ 
ſchaft zuſammentrat, den Bruch in 
Belehnung nahm, und wieder eroͤf⸗ 
In Anſehung der Dauerhaf⸗ 
tigkeit giebt man ihm vor dem 
Leheſtener Thonſchiefer den Vorzug. 
Da er uͤberdieß keine Schweſeitheile, 


wie der Leheſtener, enthält, fo brennt 


er folglich nicht, und iſt völlig feuer: 
veſt. (1. ng mineraliſche Rei⸗ 
fen zten Th. S. 21, auch Hir⸗ 
ſehings 5 aten Bd. S. 


| Fu, Rn 
10 Borna, an der Eilabach, 1 Stun⸗ 


„ e 


301 Kittli 


5 Rittliz churſächſiſches Rittergut und 


Pfarrkirchborf von 20 Rauchen in 
der Oberlauſiz, im Budiſſinſchen 


Kreiſe; bei Unwuͤrda auf einem Kladow, 


Berge unweit Loͤbau; wird in 
Ober- nnd Nieder⸗Kittliz 
eingetheilt. 


Kittliz , Kitliz , churſaͤchſſches Rit⸗ Kladow, (die) ein ſtarkes Fließ 


tergut und Dorf in der Nieder⸗ 
lauſiz, im Kalauer Kreiſe. Hie⸗ 


her gehören auch noch Eisdorf und Klaͤden bei Arendſee, ehurbranden⸗ 


Haͤnichen. a h 
Kizen, Kiezen, Ruzen, churſaͤch⸗ 

ſiſches ſchriſtſaͤßiges Rittergut und 

Dorf mit etwa 100 Einwohnern 


im Stifte Merſeburg und Amte Klaͤden bei Stendal, churbranden⸗ 
Luͤzen; 1 Meile von Luͤzen auf burgiſches adeliches Gut und Pfarr⸗ 


Zwenkau zu. Zum Rittergute ge⸗ 
hoͤrt auch noch das Dorf Klein⸗ 
Schkorlopp. 

Kizerow, churbrandenburgiſches ade: 
liches Dorf im Saziger Kreiſe in 
Hinterpommern, 1 Stunde nord⸗ 


oſtwaͤrts von Stargard; hat ein Klaffenbach, churfächfifches Dorf 


Akerwerk, das Vorwerk Auguſthof 
ai See Patſch und 20 Feuerſtel⸗ 
en. 


Atzerſtein, ſ. Saalfeld. 
Bizſchergut, churſaͤchſiſches amtſaͤſ⸗ 
ſiges Rittergut ohne Dorf im Erz⸗ 


in der Mittelmark, im Havelläns 


Klaͤſtow, Kleeſt, churbrandenbur⸗ 


Kladow 392 


diſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte 
Spandau, an der Havel. 
churbrandenburgiſches 
Pfarrdorf in der Neumark im 
Landsbergiſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Himmelſtaͤdt. 


in eben dieſem Kreiſe, das viele 
Muͤhlen treibt. | 


burgiſches Dfarrdorf in der Alte 
mark, im Arendſeeſchen Kreiſe und 
koͤniglichen Amte Arendſee, 1 Meile 
von der Luͤneburgiſchen Graͤnze. 


dorf im Stendalſchen Kreiſe in der 
Altmark. 


giſches adeliches Dorf im Perleber⸗ 
giſchen Diſtrikte in der Prigniz 
nicht weit von Groß⸗Berge. 


im Erzgebirgſchen Kreiſe und Amte 
Chemniz, 2 Meilen davon, an der 
Straße nach Annaberg; gehoͤrt 
ſchriftſaͤßig zu dem Ritter gute Neu⸗ 
kirchen; hat zo Feuerſtellen und 
eine Poſthalterei. 


gebirgſchen Kreiſe und Amte Zwi⸗ Klanin, churbrandenburgiſches ade⸗ 


kau, nicht weit von Krimmizſchau. 
Amtſaͤß ig gehören hieher Antheile 
an den beiden Dörfern Langen⸗Heſ⸗ 
ſen und Leitelshain. 
Klaasdorf, churbrandenburgiſches 
Koloniedorf mit 12 Familien in 
der Mittelmark, im Zaucheſchen 


liches Pfarrdorf mit 21 Feuerſtel⸗ 
len und 1 Vorwerke im Fuͤrſten⸗ 
thumſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
3 Stunden nordnordweſtwaͤrts von 
Bubliz. Hieher gehoͤren noch 270 
1 Heidkefier und das gruͤ⸗ 
ne 


aus. 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Saar⸗Klanſchwiz bei Hof, churſaͤchſi⸗ 


mund. 


ſches Dorf von 8 Feuerſtellen in 


Kladow, churbrandenburgiſches dorf dem Meißniſchen Kreife und Amte 


im Greiffenhagenſchen Kreiſe in 
Hinterpommern, 2 Meilen ſuͤdwaͤrts 
von der Stadt Greiffenhagen, der 
es gehoͤrt; hat 26 Feuerſtellen nebſt 


Oſchaz, 3 Stunden davon, ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts zwiſchen Stauchiz und Ho⸗ 
hen⸗Wuſſen; gehört ſchriſtſaͤſſig zu 


dem Rittergute Stauchiz. 


der Fiſcherei im Blader⸗ Glamm⸗ Rlanſchwiz bei Strehla, chur⸗ 


und Kolbizſee. 
Kladow, churbrandenburgiſches 
Pfarrdorf von etwa 80 Einwohnern 


ſaͤchfiſches Dorf von 13 Feuerſtel⸗ 

len in dem Meißniſchen Kreiſe und 

Amte Oſchaz; dehekk ſchriſſaße 15 
e 


893 Klanzig Klaudern, (der) 804 
dem Rittergute Borna, und iſt ſerkiget, und die meiſte Waare im 
wahrſcheinlich auf der wuͤſten Mark Land abſezet. Der Ort liegt eine 
Klizſchwiz wieder aufgebauet. Stunde von Baruth. 

Klanzig, churbrandenburgiſches ades Alaudern, (der) ein kleiner See 

liches Dorf im Schievelbeinſchen im Neuftettinfchen Kreiſe in Preuſ⸗ 
Kreiſe in der Neumark. Aus dem ſiſch⸗ Pommern. | 
Klauziger und Riziger See ent Blauen, ſ. Boizenburg. | 

ſpringt die Rega. Klauſa, herzoglich ſachſengothaiſches 

Rlapgraben, ein Fließ bei der Stadt Doͤrſchen mit 4 Haͤuſern im Fürs 
Neu Ruppin in der Mittelmark ſtenthum und Amte Altenburg, 2 

Brandenburg. | | Stunden von der Stadt Altenburg. 

Klappe, ein Theil der churbrandens gegen Penig zu. 
burgiſchen Mediatſtadt Polzin in Blausburg, churbrandenburgifches 

Hinterpommern. adeliches Vorwerk im Dramburgi⸗ 

Blappendorf neuſchriſtſäſſiges chur⸗ ſchen Kreiſe in der Neumark, bei 

ſaͤchſiſches Dorf und Rittergut in Zeinike. a 

dem Meißniſchen Kreiſe und Kreis: Alausdamm, koͤnigliche Oberfoͤrſte⸗ 


ante Meiſſen, 1 Meile von Lom⸗ 
maiſch auf Rieſſa zu 
KBlappgraben, ein Fließ im Rup⸗ 
pinſchen Kreiſe, in der Mittelmark, 

bei der Stadt Ruppin. 
Klaptow, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Pfarrdorf im Fuͤrſtenthum⸗ 


rei in Preuſſiſch Hinterpommern, 
im Pirizſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
chen Amte Kolbaz, 1 2/4 Meilen 
von Piriz, 1 halbe Stunde von 
Neumark; hat nur 1 Feuerſtelle; 
war ehemals eine Klauſe oder Paß, 
und iſt jezt blos die Wohnung des 


ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 1. Dberförfters, 
Meile nordnordweſtwaͤrts von Kor: Alausdorf, churbrandenburgiſches 


lin, an der Weſtſeite der Perſan⸗ 
te; hat 2 Vorwerke, 1 Schaͤferei 
(Heideſchaͤferei), 1 Waſſermuͤhle 
und 25 Feuerſtellen. 
Klarenwerder, churbrandenburgi: 
ſches Vorwerk in Hinterpommern, 
im Schlaweſchen Kreiſe auf der 
Feldmark des adelichen Guts Kran⸗ 
gen, wozu es gehoͤrt. 
Klarpuhl/churbrandenburgiſches ade: 
liches Vorwerk im Dramburgiſchen 
Kreiſe in der Neumark, bei Kallies. 


Dorf in der Mittelmark, im Aem⸗ 
terfreife des Teltowſchen Kreiſes 
und koͤniglichen Amte Zoſſen, am 
Klausdorfer See, nicht weit von 
Sperenberg Der See hat mit 
der Spree Gemeinſchaſt, und dient 
zum Transport der Gipsſteine aus 
dem Sperenberger Gipsſteinbruche. 


Klausdorf, churbrandenburgiſches 


Dorf im Dramburgiſchen Kreiſe 
in der Neumark; gehoͤrt der Stadt 
Dramburg. 


Klaßberg , Klosberg, herzoglich Klausdorf, churbrandenburgiſches 


ſaͤchſiſcher adelicher Hof im Fuͤr⸗ 

ſtenthum und Amte Eiſenach; ge: 

hoͤrt nach Stedtfeld. . 
Klaßdorf, Claßdorf, graͤ 
Dorf im ſaͤchſiſchen Churkreiſe in 
der Herrſchaft Baruth, im erſten 
Antheil, mit einem graͤflichen Vor⸗ 


Pfarrdorf in der Neumark, im Sol⸗ 
dinſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte 


arzig. 
fliches Klausdorf, churbrandenburgiſches 


Koloniedorf in der Mittelmark, im 
Lukenwaldeſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 


lichen Amte Zinna, bei Pechuͤle. 


werk. Nicht weit von hier iſt eine Klausdorf, Dorf im Franzburg⸗ 


Glashuͤtte, welche ſchoͤnes blaues 


Glas nebſt allerhand Gefäffen ver: 


Barthiſchen Diſtrikt und Stralſun⸗ 
diſchen Kommiſſarigte in Schwe⸗ 
N 3 f diſch⸗ 


395 Klaus dorfer Muͤhle 


Klausnſz 396 


diſch⸗Pommen, nahe an der Oft Klausniz, churſaͤchſiſches Pfarrkirch⸗ 


fee, nordweſtwaͤrts von Stralſund. 


Alausdorfer Muͤhle, eine Müple 
in der Mittelmark, im Zaucheſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Sgar⸗ 


mund, nicht weit von Salzbrunn. 


dorf im oe Kreiſe und 
Kreisamte Freiberg, am F. oßgra⸗ 
ben, nicht weit nordoſtwaͤrts von 
Saida; gehört ſchriftſaͤſig zu dem 
„Rittergute Porſchenſtein. 


Klauſenhof, oder das Floßhaus, Klausntz, graͤflich Schoͤnburgſches 


herzoglich ſaͤchſiſcher Hof im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Koburg, Saalfeldſchen An⸗ 


theils, und Gerichte Lauter; liegt 


Pfarrkirchdorf in der Herrſchaft 
Wechſelburg, nicht weit von Wech⸗ 
ſelburg. 


‚über dem Waſſer bei Kortendorf Klausſee, ein Sc in der Mittels 


unweit der Veſtung Koburg, und 
hat 2 Haͤuſer und 16 Einwohner. 


Klaus hagen, churbrandenburgiſches 


mark, im Zaucheſchen Kreiſe und 
koͤniglichen Amte Potsdam, im 
Bor nimſchen Forſte. 


adeliches Pfarrdorf im Borkſchen Klausſee, |. Wenn 2 
Kreiſe in Hinterpommern, 1 Meile Klauswalde churbranden urgiſches 


ſuͤdwaͤrts von Labes, 1 halbe Stun⸗ 
de von Wangeriu; hat 3 Vorwer⸗ 
ke, wovon eins Idenhof oder Tuͤn⸗ 


kenwerder hie 1 Waſſermuͤhle, Klazow, 


31 Feuerſtellen und Fiſcherei in den 
Seen: Hinterſee, Straſenſee Prit⸗ 
ten, Schottin, Kotentow und Bin⸗ 
genſee. 

Rlaushagen, churbrandenburgiſches 
See Staroſteidorf von 46 


adeliches Dorf im Sternbergiſchen 


Kreiſe in der Neumark, nicht weit 


von Laubow. 

churbrandenburgiſches 
Pfarrdorf in Vorpommern, im An⸗ 
klamſchen Kreiſe und koͤniglichen 


Amte Klempenow, 2 halbe Stunde 


nordwaͤrts von Treptow, an der 
Tollenſee, und Landſtraſſe nach An⸗ 
klam, auf einem Berge. 5 


euerſtellen in Hinterpommern, im Blazow, ſ. Rlozow. 
Neuſtettinſchen Kreiſe⸗ und koͤnigli⸗ Kleba, churſaͤchſiſches Dorf in dem 


chen Amte Draheim, anderthalb 
Stunden nordwärts von Tempel⸗ 
burg, 1 Stunde von Draheim, 
nahe am See Proͤſſin. 

Klaushagen churbr andenburgiſches 


Meiffniſchen Kreiſe und Amte Dres. 
den; gehört ſchriſtſaͤßig zu dem nahe 
gelegenen Rittergute Klein⸗Kars⸗ 
dorf, und liegt 3 Stunden von 
Dresden, nahe bei Klein⸗Kleba. 


adeliches Dorf im Ukermaͤrkiſchen Klebtz, unmittelbares Amts ⸗ und 


Kreiſe in der Ukermark, nicht weit 
von Wichmaunsdorf. 
Blaushagen; churbrandenburgiſches 
ritterfreies Vorwerk im Flemming⸗ 
ſchen Kreiſe in 
vierthalb Stunden von Kammin; 
gehoͤrt zu dem abelichen Gute Benz, 
und hat 1 Schaͤſerei, a Feuerſtel⸗ 
len, und einen Theil von der ſuͤd⸗ 
wärts gelegenen Grapenhaide. 
Klauſiushof, churbrandenburgiſche 
kleine Kolonie in der Mittelmark, 
im Ruppinſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Neuſtadt an der Doſſe, 
in dem Sieoraurier Revier. 


4 


Hinterpommern, Blebow, 


Pfarrdorf im ſaͤchſiſchen Churkreiſe 
und Kreisamte Wittenberg, 1 Meile 
von Wittenberg gegen Juͤterbogk 
zu, nordwaͤrts Zahna. 

churbrandenburgiſches 
Pfarrdorf mit 37 Feuerſtellen und 
1 ritterfreien Vorwerke in Hinter⸗ 
pommern, im Pirizſchen Kreiſe und 
koͤniglichen Amte Kolbaz, 3 Stun: | 
den ſuͤdweſtwaͤrts von Damm, auf 
der Landſtraſſe nach Kuͤſtrin. Auf 
der hieſigen Feldmark liegt der See 
Gerland, und die Einwohner ha⸗ 
ben die Fiſcherei in Moͤnchenkolk, 


faulen Greif und noch einigen Seen. 


Blebow, 


5 Klebow ‚Klemm /Tx98 


Klebow, churbrandenbungiſches ade⸗ Kleinaufchurbrandenburgiſches adeli⸗ 
liches Dorf im Kroſſenſchen Kreiſe ches Pfarrdorf im Arendſeeſchen 
in der Neumark, bei Tammendorf. Kreiſe in der Altmark, bei einem 

Klebow, churbrandenburgiſches ade See, der Hausſee genannt. 
liches Dorf im Dramburgiſchen Kleinau, churbrandenburgiſches ade⸗ 
Kreiſe in der Neumark, nicht weit liches Vorwerk im Ukermaͤrkiſchen 
von Teſchendorf; hat ein Vorwerk, Kreiſe in der Ukermark, bei Fal⸗ 
Neumüͤhle genannt. kenwalde. 

Klebzig, Klepzig, ein Dorf mit Klein⸗Auloſen, churbrandenburgi⸗ 
etwa 100 Einwohnern und 1 fürfte ſches adeliches Gut und Dorf im 
lichen Kammergute im Fuͤrſtenthum Seehauſenſchen Kreiſe in der Alt⸗ 
Anhalt⸗Koͤthen, eine halbe Stunde mark, nicht weit von Bomenzien. 
von Koͤthen gegen Morgen. Klein⸗Badegaſt, adeliches Dorf 

Kleeben Cleeben, unmittelbares mit 20 Haͤuſern und 1 Rittergute 

Amts dorf im churſaͤchſiſchen Amte im Fuͤrſtenthum Anhalt : Köthen, 

Weiſſenſels und Gerichtsſtuhl Mob 1 Stunde von Köthen gegen Mor: 

fen, im Thuͤringiſchen Kreiſe, 1 gen. 


Stunde von Weiſſenfels. Klein⸗Bademeuſel, churſaͤchſiſches 

Kleeberg, |. Anaut⸗ und Marks Nittergut und Dorf in der Nieder⸗ 

| Kleeberg. lauſiz, im Spremberger Kreiſe, nicht 
Blleeſt, ſ. Klaͤſtow. | weit von Groß: Bademeufel, unge 
Bleezke, ſ. Klezke. ſaͤhr 1 Meile von Forſta. 


Bleina, churfächſiſches Dorf im Klein ⸗Baͤntz, churbrandenburgi⸗ 
Neuſtaͤdtſchen Kreife undAmte Arns⸗ ſches adeliches Gut und Dorf mit 
haugk, 1 Meile von Ziegenruͤk, etwa 170 Einwohnern im Havel⸗ 
ſchriftſaͤßig nach Kospoda gehörig, laͤndiſchen Kreiſe in der Mittels 

Bleina, churſaͤchſiſches Dorf in dem mark, nicht weit von Groß: Baͤniz. 

Meißniſchen Kreiſe und Kreisamte Klein: e ſches Dorf 

Meiſſen; iſt nach Staucha amtja in der Niederlauſiz und Herrſchaft 
ſig und eingepfarrt. Drehna, im Lukauer Kreiſe, bei 
Blein⸗Aarhorſt, churbrandenbur⸗ Groß⸗Bahren. 

giſches neues Koloniedorf mit 30 Blein⸗ Ballerftätt , churbranden, 
Haͤuſern und 60 Familien in der burgiſches adeliches Dorf im Sten⸗ 
Neumark, im Friedebergiſchen Krei⸗ dalſchen Kreiſe in der Altmark, 
fe und koͤniglichen Amte Drieſen. nicht weit von Groß Ballerſtaͤtt. 

Blein⸗Aga, Agau, graͤflich Reuf Klein: Ballhauſen, vormals Bal⸗ 
ſiſches Dorf in der Herrſchaſt Ge. lenhauſen, Dorf in dem. chur.äche 
ra im Vogtlande, auf der Oſtſeite ſiſchen Amte Welſſenſee, im Thuͤ⸗ 
der Elſter, 1 Stunde von Groß: ringiſchen Kreiſe, bei Groß Ball⸗ 
Agau. haufen; hat ein ame ſaͤßiges Ritter⸗ 

Klein⸗ Alsleben, ſ. Alsleben. gut. Graf Otto von Anhalt beſaß 

Klein: Apenburg, churbrandenbur- im Jahr 13:9 den Ort mit dem 
giſches adeliches Dorf im Salzwe: vor Zeiten hier geweſenen veſten 
delſchen Kreiſe in der Altmark, nicht Schloß. 
weit von Groß: Apenburg und der h Bandelviz / Dorf in Schwe⸗ 
Brokmuͤhle. diſch Pommern, im Ruͤglaniſchen 

Kleinau, churbrandenburgiſches ade⸗ Diſtrikt und Stralſundiſchen om⸗ 
liches Gut und Dorf im Perleber⸗ miffariate auf der Inſel Nügen, 
giſchen Diſtrikte in der Prigniz, bei unweit Guͤſtow. | 
Uenze. N 4 Blein⸗ 
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Kleine Banzelviz, Dorf auf der pommern, anderthalb Stunden nord⸗ 
Inſel Rügen in Schwediſch⸗Pom⸗ weſtwaͤrts von Daber; gehört zu 
mern, im koͤniglichen Amte Ber- dem Gute Wuſſow. | 
gen, nordwaͤrts von Bergen. Klein s Serge, churbrandenburgis 

Klein⸗Barnekow, Dorfim koͤnig⸗ fee adeliches Dorf im Perleber⸗ 
lichen Amte Franzburg in Schwer giſchen Diſtrikte in der Prigniz, bei 
diſch⸗ Pommern, nicht weit von Groß: Berge. 

Grimm und Franzburg. Klein- Berndten, churbrandenbur⸗ 


Alein⸗Barnim, Bahren, chur: giſches Pfarrdorf mit 92 Feuerfiee 


brandenburgiſches adeliches Dorf len und 1 Vorwerke in Thüringen, 
im Oberbarnimſchen Kreiſe in der in der Herrſchaft Lohra und Amte 
Mittelmark, nicht weit von Wrie, Dietenborn, bei Groß: Berndten. 
N „ Klein: Bernsdorf, churſaͤchſiſches 
Klein⸗Bauchliz, churſaͤchſiſches Dorf im Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und 
amtſaͤßiges Dorf in dem Leipziger Amte Weida; gehoͤrt ſchriſtſaͤßig 
Kreiſe und Amte Doͤbeln, nicht weit zu den Ritterguͤtern Struth und 
davon, bei Groß⸗Bauchliz; gehoͤrt Muͤnchen Bernsdorf. 
dem Rathe zu Doͤbeln. Klein: Bernsdorf, churſaͤchſiſches 
Klein⸗Bauzen, Budiſſin, hu Dorf im Erzgebirgſchen Kreiſe und 
ſaͤchſiſchesPfarrkirchdorf von 9 Rau- Amte Zwikau, nicht weit von Wer⸗ 
chen und Rittergut in der Ober⸗ dau; gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zu dem 
laufiz, im Budiſſinſchen Kreiſe; x Rittergute Blankenhain. 
Meile von der Hauptſtadt Budiſſin. Klein ⸗Bernsdorf, graͤflich Schoͤn⸗ 
Klein⸗Beelow, churbrandenburgi⸗ burgſches Dorf von 74 Haufen in 
ſches adeliches Vorwerk mit 6 Feuer- der Herrſchaft Glauchau im chur⸗ 


—————mä' 


fielen in Vorpommern, im Anklam, ſaͤchſiſchen Erzgebirgſchen Kreiſe, 


ſchen Kreiſe, 2 / Meilen weſt⸗ nordwaͤrts von Glauchau. 

warts von Anklam, nicht weit von Klein⸗Beuche / churfächfifches Dorf 
Gramzow. in der Niederlauſtz und Herrfchafg 

Klein⸗Beerburg Beerberg, ehur, Lübbenau, im Kalauer Kreife, 

fächfifches Dorf in der Oberlauſiz, Klein⸗Beuſter, ſ. Beuſter. 

im Queiskreiſe, unweit dem Queis: Klein = Beuthen, churbrandenburs 
fluß; gehoͤrt zu dem Rittergute giſches adeliches Gut und Dorf 
Markliſſa. im Hauptkreiſe des Teltowſchen 


Klein⸗Beeren, churbrandenburgi⸗ Kreiſes in der Mittelmark, nicht 


ſches adeliches Dorf im Hauptkreiſe weit von Groß: Beuthen. 

des Teltowſchen Kreiſes in der Mit⸗Klein⸗Biesniz, churſaͤchſiſcheseand⸗ 
telmark, nicht weit von Groß: Bee gut von 3 Rauchen in der Ober⸗ 
ren. Hieher gehört auch Bee: Lauſiz, im Goͤrlizer Kreiſe, nicht 
rens⸗ Plantage, ein einzelnes weit von Goͤrliz, an der Landes⸗ 
Haus. 19 Ä krone; gehoͤrt zur Stadtmitleiden⸗ 


Klein ⸗Beeſten, Beſtwen, chur: heit Goͤrliz, und einem Privatbe⸗ 


brandenburgiſches koͤnigliches Dorf ſizer. i 

in der Herrſchaft Wuſterhauſen im Klein⸗Birſtaͤtt, churbrandenburgi⸗ 

Teltowſchen Kreiſe in der Mitte ſches adeliches Dorf im Salzwe⸗ 

mark, bei Groß ⸗Beeſten. delſchen Kreiſe in der Altmark, 
Klein = Benz, churbrandenburgifches nicht weit von Rohrberg. 

adeliches Dorf von 8 Feuerstellen Klein⸗Bobrizſch, churſaͤchſiſches 

im Daberſchen Kreiſe in Hintere unmittelbares Amtsdorf von 38 


Haͤuſern, | 


401 Klein⸗ Bodungen 


Haͤuſern im Erzgebirgſchen Kreiſe 
und Amte Frauenſtein, bei Frauen⸗ 


ſtein unter dem Schloßberge an 


der Bobrizſchbach. b 

Blein- Bodungen, Kleinen⸗Bo⸗ 
dungen, churbrandenburgiſches 
Dorf und koͤnigliches Amt in Thuͤ⸗ 
ringen, in der Herrſchaft Lohra, 
nicht weit von Groß Bodungen, 


Klein  Horkotd 


n Hinterpommern, 3 Stunden weſt⸗ 
nordweſtwaͤrts von Labes, in einem 
Walde. ö 


408 


Klein: Borkow, churbrandenburgi⸗ 


ſches adeliches Gut von 5 Feuers 
ſtellen im Lauenburgſchen Kreiſe in 
Hinterpommern, 2 1/4 Meilen 
nordwaͤrts von Lauenburg, zunaͤchſt 
Groß ⸗Borkow. i 


nordweſtwaͤrts von Bleicherode, an Kletn⸗ Borſchuͤz, |. Kloſter⸗Guͤl⸗ 


der Bode. Das Amt, welches hier 


feinen Sz hat, erſtrekt ſich blos Klein ⸗Borthen, 


über dieſes Dorf; hat mit dem 
Collecturamte Nordhauſen Einen 
Juſtizamtmann. 


denſtern. 9 
churſaͤchſiſches 
Doͤrſchen von 7 Haͤuſern im Meiß⸗ 
niſchen Kreiſe und Amte Pirna; 
gehört zu dem Rittergute Borthen. 


Rlein⸗Boͤhla, churſaͤchſiſches Dorf Klein: Bothen Boten, churſaͤch⸗ 


von 17 Feuerſtellen in dem Meiß⸗ 
niſchen Kreiſe und Amte Oſchaz, 
nicht weit von Groß⸗Voͤhla; ger 
hoͤrt theils unmittelbar unter das 
Amt, theils ſchriſtſaͤſſig nach Wels 
lerswalda. 5 
Rlein⸗Boſig / Boͤhſig , Poöfig, 
churfächfifches Dorf in dem Leipzi⸗ 
ger Kreiſe und Erbamte Grimma, 
nahe bei Haubiz, wohin es amtſaͤſ⸗ 
ſig gehoͤrt. Ein Antheil davon ge⸗ 
hore ſchriſtſaͤſig zu dem Rittergute 
Doͤben. 


Rlein⸗Bogendorf, Bagendorf, 


ſiſches Dorf mit 29 Feuerſtellen 
und 1 Landſchulenvorwerk in dem 
Leipziger Kreiſe und Schulamte 
Grimma, nicht weit von der Mul⸗ 
de und dem Dorfe Groß⸗Bothen. 


Klein ⸗Bozepol, churbrandenbur⸗ 


giſches adeliches Dorf mit 21 
Feuerſtellen und 1 Vorwerk im 
im Lauenburgſchen Kreiſe in Hin⸗ 
terpommern, vierthalb Stunden oſt⸗ 
waͤrts von Lauenburg, zunaͤchſt bei 
Groß⸗Bozepol, am Lebafluß. 

Hier iſt ein Krug, Klein Ans 
kerholz genannt. 


churſaͤchſiſches, zur Standesherr⸗Klein⸗Braunshain, churfächfifches 


ſchaft Muskau in der Oberlauſiz, 
im Goͤrlizer Hauptkreiſe, gehoͤriges 
Vaſallenrittergut und Dorf, 2 Stun: 
den von Muskau an der Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Graͤnze. 

Klein ⸗Boka churſaͤchſiſches Dorf 
im Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und Amte 
Weida, nicht weit von Weida; ge⸗ 
hoͤrt theils unmittelbar unter das 
Amt, theils ſchriſtſaͤßig zu dem 
Rittergute Burkersdorf. 

Klein⸗Bokedra, Bokeden / her: 
zoglich ſachſengothaiſches Dorf im 


Fuͤrſtenthum Altenburg und Amte Klein 


Leuchtenburg, bei Groß; Bofedra. 
Klein- Borkenhagen, churbran⸗ 
denburgiſches adeliches Vorwerk mit 
2 Feuerſtellen im Borkſchen Kreiſe 


altſchriſtſaͤſſiges Rittergut im Leip⸗ 
ziger Kreiſe und Amte Borna, nicht 
weit von Altenburg. Es iſt dabei 
kein Dorf; denn die 15 hier be⸗ 
findlichen Haufer find auf Ritter⸗ 
guts Grund und Boden erbauet. 
Es gehoͤren dazu die vom Amts⸗ 
bezirk entfernten, zwiſchen dem Als 
tenburgſchen und Zeizſchen liegenden 
vier fogenannten Kayni⸗ 
ſehen Dorfichaften: Penk⸗ 
wiz, Naundorf, Wernsdorf und 


Tanna. 

Breitenbach, fuͤrſtlich 
Schwarzburg⸗Sondershauſenſches 
Gerichtsdorf im obern Fuͤrſtenthum 

Schwarzburg und Amte Arnſtadt; 
nicht weit oſtwaͤrts von Plauen. 
N 5 | Klein⸗ 


403 Klein⸗Brembach 1 Klein B Bucha ah, 


Klein⸗Brembach, herzoglich ſaͤch⸗ PR an der ut 108 weit 
fi [ches Amts: und Pfarrkirchdorf von Groß: Brüsfom. 
im Fuͤrſtenthum Eiſenach und Amte Klein⸗Bucha, oder Bucha, her⸗ 
Großen Rnudſtaͤtt, nordwaͤrts von zogſich ſachſengothaiſches Dorf im 
Neumark, eine halbe Stunde von Fuͤrſtenthum Altenburg und Amte 
Groß Brembach; hat 41 Haͤuſer, Leuchtenburg, nicht weit von Dien⸗ 
und gute Steinbruͤche, in welchen ſtaͤtt. 
man auch dichten Gips oder Alan: Klein: Buchholz, Wuͤſten⸗Buch⸗ 
baſter, grau und roth geflekt, in holz, churbrandenburgiſches adeli⸗ 
großen Stuͤken findet, die zu Bild⸗ liches Dorf im Perlebergiſchen Di⸗ 
hauerarbeiten ſehr brauchbar find. ſtrikte in der Prigaiz, nicht weit 
Klein⸗Breſſe, Breeſe, churbrans von Schoͤnfeld. 
denburgiſches adeliches Gut und Klein⸗Buko, churfächh ſches Rit⸗ 
Dorf im Perlebergiſchen Diſtrikte tergut und Dorf in ber Nieder: 
in der Prigniz, nicht weit von Wit: 1 im Spremberger Kreiſe und 
tenberge. Amte Spremberg, 3 Stunden von 
Blein- Briefen, churbrandenburgi⸗ dieſer Stadt. 
ſches adeliches Dorf im Zaucheſchen Klein⸗ Bukow, churbrandenburgi⸗ 
Kreiſe in der Mittelmark, nicht ſches adeliches Gut, Vorwerk und 
weit von Neu⸗Werbig. Fleken ohne Stadtgerechtigkeit im 
Biein: Briefen: 1 1 [ches Dorf Oberbarnimſchen Kreiſe in der Mit⸗ 
in der Niederlauſiz, im Luͤbbener telmark; macht mit dem daneben 
Kreite und Johanniterordensamte liegenden Groß Buksw ein Städte 
Friedland. chen aus, und beide haben einerlei 
Klein⸗Briesntz, herzoglich ſachſen⸗ Beſizer. 
gothaiſches Dorf im Fuͤrſtenthum Klein⸗Chriſtinenberg, churbran⸗ 
Altenburg und Amte Kamburg, ı denburgiſches neues Koloniedorf von 
fein von Kamburg auf Stöh⸗ 13 Feuerſtellen in Hinterpommern, 
n zu. im Saziger Kreiſe und koͤniglichen 
Blein : Sriesniz, Priesniz, her- Amte Friedrichswalde, dritthalb 
zoglich ſachſengothaiſches Dorf im Stunden nordoftwärts von Alt⸗ 
Fuͤrſtenthum Altenburg und Amte Damm, bei Groß ⸗Chriſtinenberg. 
Kamburg, 1 Stunde von Kamburg Klein⸗Chuͤden, churbrandenburgt: 
auf Skoͤhlen zu. ſches Dorf in der Altmark, im 
Rlein⸗Bröſern, churſaͤchſ ſches Salzwedelſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
Dorf in der Oberlauſiz, im Bu: chen Amte Salzwedel. 
diſſinſchen 5 gehört zu dem Klein⸗Chursdorf, graͤflich Schoͤn⸗ 
Rittergute Milkwiz. burgſches Dorf, theils zur Herr⸗ 
Klein⸗Bruͤchtern, fürſtl. Schwarz, ſchaft Penig, theils zur Herrſchaſt 
burg⸗Sondershauſenſches Dorf im Remmiſſau gehoͤrig. 
untern Fuͤrſtenthum Schwarzburg Klein⸗Dalzig, churſaͤchſi ſches neu⸗ 
und Amte Keun, 1 Stunde von fchriftfäifiges Rittergut und Dorf 
Keula, 2 Stunden von Ebeleben, im Leipziger Kreiſe und Amte Pe⸗ 
bei Groß, Bruͤchtern. gau; gehoͤrt zu dem Rittergute 
Klein Bruͤskow, churbrandenbur⸗ Wiederau, und hat 12 Feuerſtaͤlte. 
giſches Dorf von 10 Feuerſtellen Klein-Damerkow, churbranden⸗ 
in Hinterpommern, im Stolpeſchen burgiſches adeliches Majoratsgut im 
Kreiſe und koͤniglichen Amt Stol⸗ Lauenburgſchen Kreiſe in Hinter⸗ 
pe; liegt dritthalb Stunden von pommern, = 2/2 Meilen ojiwärts 
von 


| 


403 Klein» Damerkots- Klein⸗Ditkmannsdorf 406 


von Lauenburg, an einem See; a benſchen Kreiſe, ungefaͤhr 2 Stun: 
2 Vorwerke, wovon eins Michels, den von Forſta. 


hof heißt, 6 Koſſaͤten, 10 Feuer⸗Klein⸗Dittmannsdorf, churſäch⸗ 


ſtelle. ſiſches unmittelbares Amtsdorf in 
Klein⸗ „Damerkow, in eben dieſem dem Meißniſchen Kreiſe und Amte 


— 


* 


Kreiſe liegt bei dem adelichen Gute Radeberg, eine halbe Stunde von 


Groß Damerkow, wozu es gehoͤrt. Lichtenberg. 


Klein⸗Damtz, ein adeliches Gut Klein ⸗Doöͤbern, churbrandenburgi⸗ 


im Franzburg⸗Barthiſchen Diſtrikt ſches adeliches Pfarrdorf im Kotts 
und Stralſundiſchen Kommiſſariate busſchen Kreiſe in der Neumark, 
in Schwediſch Pommern, nord⸗ an der niederlauſtzſchen Graͤnze. 


weſtwaͤrts von Stralſund; : gehört Klein ⸗ Dobriz, churfächfi ſches Dorf 


ee Jungfernkloſter in in dem Meißniſchen Kreiſe; gehoͤrt 


Klein- Dazow, adeliches Gut in ligionsamt; und lie 
Schwediſch⸗Pommern, im Ruͤgig⸗ on u Stadt und el oe 
niſchen 1 nl Inſel Ru. churfürſt ilſchen Garten. 
gen, unweit Poſer Klein: Döbriz, ſ. Döbrischen. 

Klein⸗Dehſa, Doöhſa, churſech, Klein Dobfchuz, Debſchiz, chur⸗ 
ſiſches Rittergut und Dorf in der ſächſiſches Dolf in der Oberlauf, 
Oberlauſiz, im Budiſſt inſchen Kreiſe, im Budiſſinſchen Kreiſe / bei dem 
nicht weit von Loͤbau; hat mit dem Meißniſchen Dorſe Dörr» Gurig, 
dazu gehörigen, und davon unzer⸗ an der Spree, Groß⸗Doͤbſchiz ge 
trennbaren Doͤrfern Koͤtſche und 


Streitfeld 21 / Rauche. k di hab 
Bein + Dembac),  hurlächfäes un Sr. 


Dorf im Neuſtädtiſchen Kreiſe und Flein⸗Döl 

f a zig, ehurſaͤchſiſches ſchriſt⸗ 
Amte Arnshaug, ungefäht 2 Stun. fäßiges Rittergut ald Ba mit de 
den von Neuſtadt an der Orl la; nigen 30 Haͤuſern im Stiſte Mer: 


gehöre ſchriſtſäſſig zu den Ritter⸗ Wſeburg und Amke Schkeudisr nicht 
guͤtern Oppurg, Poſiz und Koiba. 11 100 Groß 05 1 ah 


Klein- Derſchau, churbrandenbur Alein⸗Dolgen churbrandenbur 
5 gie 
giſches Koloniedorf mit 20 Häu: ſches adel oe: Vorwerk im Uker⸗ 


fern in der Mittelmark, im Rup⸗ 57 
ninfchen Kreiſe und königlichen Ann.“ märkischen Kreiſe in der Ufermarf, 


te Neuſtadt an der Doſſe. Klein ⸗Draſchwiz, churſaͤchſiſches 
Klein⸗Deſſau, churbrandenburgi⸗ unmittelbares Amtsdorf im Stifte 

ſche adeliche Meierei im Ruppin⸗ Naamburg und Amte Zei. 

chen Kreiſe in der Mittelmark, Klein ⸗Draxdorf, churſaͤchſi ſches 


genuͤber, 2 Stunden von Budiſan; 


der Stadt Dresden, und unter das 


bei Groß⸗Deſſau. - unmittelbares Aintsdorf im Neu⸗ 


Klein - Deuben, De ſtaͤbtſchen Kreiſe und Amte Weida, 
ben, amtſaͤſſiges Rittergut und nicht weit von Berga, 


Dorf mit 12 Haͤuſern und 1 Schl oſſe Klein Drebniz, churfachifches un⸗ 


in Churſachſen, im Kreisauge Leip⸗ mittelbares Amtsdorf in der dent⸗ 
zig, unweit der Pleiſſe, an der Pe. ſchen Pflege des Meiß ziſchen Amts 
gauer Amtsgraͤnze. Sto pen, nicht weit von Groß⸗ 
Klein Deupliz, Deubliz, ehur⸗ Drebniz. 
ſaͤchſiſehes Dorf in der Niederlau⸗ Klein: Drenzig, churſaͤch iſches 1 
fi und Herrſchaft Forſta, im Gu. und Nittergut in der Nieber lauſiz 
im 


‚Alein: Dubrau, churſ 
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im Gubenſchen Kreiſe, 2 Stunden Rlein⸗ Eichholz, ehurbrandenbur⸗ 


von Guben. 
Klein⸗Droͤbra, fuͤ 
burg⸗Sondershauſenſches Dorf im 
untern Fuͤrſtenthum Schwarzburg 
und Amte Sondershauſen. 

Klein ⸗Dubberow, churbranden⸗ 
burgiſches adeliches Dorf im Bel⸗ 
gardſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
1 Meile von Belgard; hat 2 Vor⸗ 
werke, 1 Waſſermuͤhle an der Leiz⸗ 


rſtlich Schwarz. 


giſches Dorf und Vorwerk im Bees⸗ 
und Storkowͤſchen Kreiſe und For 


niglichen Amte Plöffin, nicht weit 


von Gersdorf. 


Klein = sEichftätt, Pfarrdorf in dem 


chur ſaͤchſiſchen Amte Freiburg, im 


Thuͤringiſchen Kreiſe; gehört ſchriſt⸗ 


ſaͤfig nach Vizenburg und liegt 
nicht weit von Nebra, 5 Stunden 
von Freiburg. 


niz / 1 Schaͤferei, 1 Krug (See Alein⸗Ellingen, churbrandenbur⸗ 


krug genannt) und 1 Feuerſtellen. 


in der Oberlauſiz, im Budiſſinſchen 
Kreiſe, oberhalb Brieſing; gehoͤrt 
zum Rittergute Niedergurig. 
Klein Düben, churſaͤchſiſches Ba 
ſallendorf in der Niederlauſiz und 
Herrſchaft Triebel, im Gubenſchen 
Kreiſe; ungefähr 2 Stunden von 
Muskau, nicht weit von Groß⸗ 
Duͤben. 0 

Klein- Duͤbſow, churbrandenbur⸗ 
giſches adeliches Dorf und Wohn⸗ 
ſiz im Stolpſchen Kreiſe in Hin 


terpommern, ungefaͤhr 2 Meilen 


von Stolpe, nahe bei Groß⸗Duͤb⸗ 


giſches Dorf in der Altmark, im 


chſiſches Dorf Arneburgiſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
chen Amte Tangermuͤnde, unweit 


Kruſemark. 


Klein ⸗ Elsdorf, ein kleines Dorf 


im Fuͤrſtenthum Anhalt: Köthen, 
dritthalb Stunden von Koͤthen, ge⸗ 
gen Morgen; ſteht unmittelbar un⸗ 
ter dem Amte Koͤthen, und hat et⸗ 
wa 60 Einwohner. 


Klein⸗Engerſen, churbrandenbur⸗ 


giſches adeliches Dorf im Salzwe⸗ 
delſchen Kreiſe in der Altmark; 
liegt auſſerhalb des Kalbiſchen Wer⸗ 
ders, und gehoͤrt zum Alvensleben⸗ 


ſchen Geſammtgericht zu Kalbe. 


ſow, an der Schottow; hat 1 Vor⸗Klein⸗Erkmannsdorf, Erks⸗ 


werk, 4 Koſſaͤten, 1 Schäferei, 
Petersberg, 1 Korn: und 


Schneidemuͤhle, 3 Holzwaͤrter und 


18 Feuerſtellen. 


dorf, churſaͤchſiſches unmittelbares 


Amtsdorf in dem Meißniſchen 


Kreiſe und Amte Radeberg, eine 


halbe Stunde von Groß: Erkmanns⸗ 


dorf, ungefaͤhr 4 Stunden von 
Dresden, gegen die Lohmenſche 
Amtsgraͤnze zu. ö 


Klein⸗Dunzig, churbrandenburgi⸗ 
ſche Hollaͤnderei in Vorpommern, 
im Anklamſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 


lichen Amte Ukermuͤnde, 1 Stun⸗Klein⸗Ernſthof, koͤniglich Schwe⸗ 


de ſuͤdwaͤrts von Ukermuͤnde, an diſches Dorf im koͤniglichen Amte 
der Uker. Wolgaſt in Vorpommern, unweit 

Klein > Ebersdorf, herzoglich fahr Wuſterhauſen. i 
ſengothaiſches Dorf im Fuͤrſten⸗ Klein Eſchefeld, 1 
thum Altenburg und Amte Roda, tergut im Leipziger Kreiſe und Am⸗ 
etliche Stunden von Gera. te Borna, am Wege nach Alten⸗ 

Klein: Ehrenberg, churbrandenbur⸗ burg, eine halbe Stunde von Froh⸗ 
giſches Vorwerk im Pirizſchen Krei⸗ burg; beſteht aus 13 kleinen Haͤu⸗ 
fe in Hinterpommern, 1 Stunde fern mit (im Jahr 1789) 69 Eins 
von Bernſtein, auf der Feldmark 
des adelichen Guts Ehrenberg, wo⸗ 
zu es gehoͤrt. 


hen, und den daſelbſt befindlichen 
Wirthſchaftsgebaͤuden nebſt einer 
i Scheake, 


wohnern über so Jahren, 3 Ks 
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genannt wird, (theils weil der ſo⸗ 
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Schenke, welche das Teiechhaus Alein⸗Fredenwalde, ſ. Freden⸗ 


walde. 


genannte groſſe Teich, welcher eine Klein⸗Frieſa, Kleine Friſa, graͤf⸗ 


Stunde und druͤber im Umfang 
haͤlt, gleich daneben liegt, theils 
auch, weil der daſige Wirth zugleich 


lich Reußiſches Oertgen in der 
Herrſchaſt Lobenſtein im Vogtlande, 
nicht weit von Lobenſtein. 


die Aufſicht uͤber die ſaͤmmtliche Klein⸗Frieſen, churſaͤchſiſches Dorf 


herrſchaftlichen Teiche führen muß; 
daher auch alle Einwohner zu Klein⸗ 
Eſchefeld, welche bloße Haͤußler find, 
ſehr oft die Te ic hhaͤuſer ge 


im Voigtlaͤndiſchen Kreife und Amte 
Plauen; gehoͤrt theils ſchriſtſaſſig 
nach Mechelgruͤn, theils amtſaͤſſig 
nach Reuſa. 


nannt werden). Hieher gehört auch Rlein⸗Furra, Kleinen⸗Furra, 


die Waldung, der Streitwald 
genannt (groͤſtentheils) und das bei 
und in demſelben liegende Doͤrſchen 
Streitwald. 


churbrandenburgiſchesPfarrdorf mit 
40 Feuerſtellen, 1 koͤniglichen Vor⸗ 
werk und 1 adelichen Gute in Thuͤ⸗ 
ringen, in der Herrſchaft Lohra 


Klein⸗Eutersdorf, Ettersdorf, und Amte Nohra, an der Wipper. 
Erksdorf, herzoglich ſachſengotha- Klein s Gander, churbrandenburgi⸗ 
ſches Dorf im Fuͤrſtenthum Alten⸗ ſches adeliches Pfarrdorf im Sterns 
burg und Amte Leuchtenburg, an bergiſchen Kreiſe in der Neumark. 
der Saale, Groß: Eutersdorfgegen: Klein⸗Ganſen, churbrandenburgi⸗ 
über. ſches adeliches Dorf im Stolpfchen 

„Blein⸗Fahnern, herzoglich ſaͤchſ.: Kreiſe in Hinterpommern, an der 


ſches adeliches Pfarrkirchdorf und 
Rittergut im Herzogthum Gotha, 
3 Viertelſtunden ſuͤdweſtwaͤrts von 
Groß Fahnern; gehoͤrt unter die 
Seebachſchen Gerichte zu Groß⸗ 
Fahnern. Im Jahr 1780 waren 
hier 74 Haͤuſer mit 230 Einwoh⸗ 
nern. 
lei Verſteinerungen, als: Ammons⸗ 
hoͤrner, Kammſchneken u. dg. Ehe⸗ 
dem ward hier auch auf Steinkoh⸗ 
len und Alaun gearbeitet. 

Klein Falken, churfächfifches unmit⸗ 
telbares Amtsdorf im Neuſtaͤdtſchen 


Stolpe, 3 Meilen von Stolpe, 21/2 
Meilen von Buͤtow, bei Groß⸗ 
Ganſen; hat 1 Vorwerk im Dorf, 
1 Ziegelei, 1 Kalkofen, und 155 
ein Vorwerk, Julianenhof, 
wo auch die Kolonie Friedriehs⸗ 
thal befindlich und 48 Feuerſtellen. 


Man findet hier mancher⸗Alein Garde f churbrandenburgiſches 


Dorf mit 18 Feuerſtellen und 1 
Vorwerk in Hinterpommern, im 
Stolpſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Schmolſin, 3 Meilen nord⸗ 
oſtwaͤrts von Stolpe, am Garde⸗ 
ſchen See, bei Groß Garde. 


Kreiſe und Amte Mildenfurt, nicht Klein⸗Garnſtatt, herzoglich fächfte. 


weit von Groß Falken. 
Klein⸗Foͤrſtgen, Unter: Sörft: 


ſches Amtsdorf mit 23 Haͤuſern 
im Furſtenthum Koburg, Hildburg⸗ 


gen, churſaͤchſiſches Rittergut und hauſiſchen Antheils, und Amte Son⸗ 


Dorf in der Oberlauſiz im Budiß 
ſinſchen Kreiſe, nicht weit von Bu 


nenfeld, in einer bergigten Gegend, 
nicht weit von Großen Garnſtatt. 


diſſin, unweit der Straſſe nach Klein⸗Gerſtaͤtt, churbrandenbur⸗ 


Dresden auf Goͤdau zu; hal 19 / 
Rauche, und Preske nebſt Siebis 
als zugehörige Dörfer. 


en, ber, ſ. Sandforſt⸗ R 


giſches adeliches Dorf im Salzwe⸗ 

delſchen Kreiſe in der Altmark, 

nicht weit von Bombek. 

lein Garz ehurbrandenburgiſches 

Pfarrdorf im Arendſeeſchen Kreiſe 
in 


4IL Klein: Saftrofe 


in der Altmark; iſt theils adelich, 


theils gehoͤrt es unter das Amt 
% Salzwedel. 
Riein⸗Gaſtroſe, ehurſaͤchſiſches um 
mittelbares Amtsdorf in dem Jo⸗ 
hanniterordensamte Schenkendorf 
in der Niederlauſiz, im Gubenſchen 
Kreiſe; ungefähr 2 Meile von Gu⸗ 
ben, an der Neiſſe 
Blein⸗Gatewiz, eine wuͤſte Mark 
im ſaͤchſiſchen Churkreiſe; gehoͤrt 
zu dem churfürftlichen Kammergut 
Strohwalda im Amte Graͤfenhayn⸗ 


chen. A 
Blein: Baufig, Gauſſig, chur⸗ 
ſluͤchſiſches Dorf in der Oberlaufis, 


im Budiſſinſchen Kreiſe, ungefähr 
2 Stunden von Budiſſin; gehoͤrt 


zu dem nicht weit davon entfernten 
Rittergute Groß Gausig. 
Klein ⸗Gera, churſaͤchſiſches Dorf 
und altſchriſtſaͤſſiges Rittergut im 
Poöoigklaͤndiſchen Kreiſe und Amte 
Plauen. Das Dorf gehoͤrt theils 
zu dem hieſigen Rittergute, theils 
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Klein⸗Gieskau, churbrandenburgi⸗ 
ſches Dorf im Salz wedelſchen 
Kreiſe in der Altmark; gehoͤrt zum 
Schulamte Dambek. 
Klein ⸗Gießhuͤbel, churſaͤchſiſches 
unmittelbares Amtsdorf in dem 
Meißniſchen Kreiſe und Amte Pir⸗ 
na, 3 Stunden von Koͤnigſtein. 


Blein⸗Glien, amtſaͤſſiges Rittergut 


und Dorf von 10 Haͤuſern im ſaͤch⸗ 
ſiſchen Churkreiſe und Amte Bel⸗ 
zig nicht weit von Belzig, bei 
Groß Glien. 
Klein⸗Glienike, ehurbrandenburgi⸗ 
ſches Dorf im Hauptkreiſe des Tel⸗ 
towſchen Kreiſes in der Mittel⸗ 
mark, bei Potsdam; gehoͤrt unter 
das koͤnigliche Amt Potsdam, und 
hat auſſer einer Wachstapetenmanu⸗ 
ſaktur eine Tuchmacherwalkmuͤhle 
am Ausfluß des Griebnizſees, eine 
hollaͤndiſche Mehl und Oelmuͤhle, 
eine Ziegel» und Kalkſcheune, übers 
1 25 Feuerſtellen und 30 Fa⸗ 
milien. 1 


ſchriſtſaͤſig nach Koͤſchuͤſ. Auſſer Klein⸗Gluſchen, churbrandenbur⸗ 

dem beſizk das Rittergut Klein: giſches adeliches Dorf im Stolpe⸗ 
Gera auch noch das Dorf Trem⸗ ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 3 
niz, und Antheile an Noßwiz und Meilen oſtwaͤrts von Stolpe; haf 


Scholas. 
Klein⸗Geſchwend, Geſchwende, 
herzoglich ſäͤchſiſches ſogenanntes 


Stiftsdorf mit 16 Haͤuſern im Fuͤr⸗ 


ſtenthum und Amte Saalfeld, 2 
Stunden von Saalfeld, linkerſeits 


an der Straſſe nach Graͤfenthal. 


Klein ⸗Geſchwende, fuͤrſtlich 
Schwarzburg⸗Rudolſtaͤdtiſches Kite 
tergut und Dorf im obern Fuͤrſten⸗ 
thum Schwarzburg und Amte Kö⸗ 


niz am Ilmbach, nicht weit nord Klein = 


oſtwaͤrts von Leutenberg; wird biß⸗ 
weilen auch zu dem Amte Leuten⸗ 
berg gerechnet. 
Klein: Geſtewiz, herzoglich ſachſen⸗ 
gothaiſches Dorf im Fuͤrſtenthum 


Altenburg und Amte Kamburg, 2 


Stunden von Kamburg, nicht weit 


von Leisla. 


2 Vorwerke, wovon das eine Stre⸗ 

ſow heißt, und 1s Feuerſtellen. 
Alein⸗Goddula, Goddel, chur⸗ 
ſaͤchſiſches ſchriſtſaͤſſiges Rittergut 
und Dorf im Stiſte Merſeburg 
und Amte Luͤzen; ungefähr 3 Stun⸗ 
den von Merſeburg; hat 29 Haͤu⸗ 
ſer und mit den zum Rittergut ge⸗ 
hoͤrigen beiden Doͤrſern Oebles und 
Veſta eine gemeinſchaftliche Flur 
von 12 ı/8 Hufen. f 
Goͤhren, cehurſaͤchſiſches 
Amtsdorf von 17 Haͤuſern im 
‚Stifte Merſeburg und Amte Luͤ⸗ 
zen nicht weit von Rippach; ges 
hört zum Theil nach Dehliz. 
Klein- Goͤliz, Goliz, fuͤrſtlich 
Schwarzburg Nudolſtäaͤdtiſches Dorf 
im obern Fuͤrſtenthum Schwarz⸗ 
burg und Amte Blankenburg, um 
gefahr 


Klein Gölan ee 44 


gefähr 2 Stunden von Rudolſtadt, ſches adeliches Dorf mit 18 Feuer: 
zunaͤchſt bei Groß Goͤhlen. ſtellen und 3 Vorwerken im Buͤtow⸗ 
Blein Golzau, adeliches Dorf im ſchen Kreife in Hinterpommern, uns 
Fuͤrſtenthum Anhalt: Köthen, im gefahr 1 Stunde von Buͤtow, Nas 
Amtsbezirk der Stadt Köthen. he bei Groß⸗Guſtkow. Be 
Klein ⸗Goͤrſchen, churſaͤchſiſches Klein⸗Haͤhnichen, Saͤnichen, 
Amtsdorf mit 40 Häufern und r Zainchen, churſaͤchſiſches Dorf 
Rittergute im Stifte Merſeburg und Rittergut in der Oberlauſtz, 
und Amte Luͤzen, nicht weit von im Budiſſinſchen Kreiſe, ungefähr 
Groß Goͤrſche. 1 Meile von Biſchofswerda; hat 
Klein⸗Gottſchow, Gottſchau, 6 Rauche, auch Neradiz als ein 
cChurbrandendurgiſches adeliches Gut zugehoͤriges Dorf. 
und Dorf im Perlebergiſchen Di, Klein⸗ Hagen, |. Luͤtkenhagen. 
ſtrikte in der Prigniz, nicht weit Klein =» Hammer, churbrandenbur⸗ 
von Krampfer. giſches Oertgen in Vorpommern, 
Klein⸗Grabunz / ſ. Baͤrwalde. im Anklamſchen Kreiſe, in welchem 
‚Klein © Graͤfendorf Untertheil unter andern eine Schneidemüuͤhle 
genannt, churſaͤchſiſches ſchriſtſaͤſſ⸗ ſich befindet, welche Land und Wie⸗ 
ges Dorf von 17 Feuerſtellen im ſen hat, und unter das koͤnigliche 
Stifte Merſeburg und Amte Lauch: Amt Torgelow gehört. 1 
ſtaͤdt; 1 Stunde davon; gehoͤrt theils Klein⸗ Hartmannsdorf, churſaͤch⸗ 
unter das Amt, kheils zu den Rit⸗ ſiſches unmittelbares Amtsdorf im 
terguͤtern Schkopau und Globikau. Erzgebirgſchen Kreiſe und Amte 
Klein Grafendorf, Dorf in dem Auguſtusburg, zunaͤchſt Eppendorf. 
churſaͤchſiſchen Amte Freiburg, im Klein⸗Heeringen, Haͤringen, chur⸗ 
Thuͤringiſchen Kreiſe, am Geifel: ſaͤchſiſches unmittelbares Amtsdorf 
bach; gehoͤrt ſchriftſaͤſig zu dem im Stift und Amte Naumburg, 
Rittergute Gofef. | nicht weit von Naumburg. 
Klein⸗Graͤpenſtaͤtt, churhranden: Klein: Heide, churbrandenburgiſche 
burg iſches Dorf in der Altmark, Kolonie in der Neumark, im Lands⸗ 
im Salzwedelſchen Kreiſe und Fo: bergiſchen Kreiſe und koͤniglichen 
niglichen Amte Diesdorf, nicht weit Amte Himmelſtaͤdt. 
von Heuningen. Klein⸗Helmsdorf, Dorf in dem 
Klein ⸗Grubbenow, adeliches Gut churſaͤchſiſchen Amte Weiſſenfels im 
in Schwediſch Pommern im Nie. Thuͤringiſchen Kreiſe; gehört fehrift: 


gianiſchen Diſtrikte, auf der Inſel ſaͤſſig zu dem Rittergute Haardorf. 


Ruͤgen, unweit Neuenkirchen Klein = Helmsdorf, |. Helms: 
Klein⸗Gruͤnow churbrandendur dorf. | 
giſches adeliches Dorf im Dram: Klein Sennersdorf, churſaͤchſiſches 
burgiſchen Kreiſe in der Neumark; unmittelbares Amtsdorf in dem 
an der Pommerſchen Gran, nicht Meißniſehen Kreiſe und Amte Pir⸗ 
weit von Nörenberg na; 1 Meile von Koͤnigſtein. 
Klein⸗Gumniz, churbrandenburgi⸗ Klein Hennersdorf, churſaͤchſiſches 
ſche Hollaͤnderen in Vorpommern, Amtsdorf in der Niederlauſiz und 
im Anklamſchen Kreife und konige Herrſchaft Triebel, im Gubener 
lichen Amte Ukermuͤnde, dritthalb Kreiſe, nicht weit von Triebel. 
Stunden füdoftwärts von Ukermuͤn⸗Rlein⸗ Hermsdorf, churſaͤchſiſches 
de, unweit dem Dorfe Gumniz. alnſſaͤſſges Rittergut und Dorf iin 
Klein⸗Guſtkow, churbrandenburg: Leipziger Kreiſe und Amte Borna, 
1 \ AR 
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an der Schnauder. Zum Ritter den von Treptow, bei Groß⸗Jar⸗ 
gute gehören auch noch die Doͤr⸗ chow | 


fer Hohendorf an der Schnauder Blein · Jasmund, adeliches Dorf 


und Schleenhain. | in Schwediſch Pommern, im Ruͤ⸗ 

Blein: Heſſen, churſaͤchſiſches Dorf gianiſchen Diſtrikte auf der Halb⸗ 
im Erzgebirgſchen Kreiſe und Am: inſel Jasmund, unweit Sagard. 
te Zwikau, nicht weit von Krim: Klein» Jauer, churſaͤchſiſches Dorf 
mizſchau; gehört ſchriſtſaͤſig zu den in der Niederlauſiz, im Kalauer 
Ritterguͤtern Boſenhof u. Schwein Kreiſe, nicht weit von Groß Jauer, 
burg. 1 ungefähr 3 Stunden von Fiuſter⸗ 

Klein ⸗Settſtaͤtt, fuͤrſtlich Schwarz walda; gehoͤrt zu dem Rittergute 
burg Rudolſtaͤdtiſches Dorf im Alt Doͤbern. 
obern Fuͤrſtenthum Schwarzburg Klein» Jena, Jehna, unmittelba⸗ 
und Amte Ehrenſtein, nicht weit res Amts und Pfarrdorf im ehur⸗ 
nordoſtwaͤrts von Stadt⸗Ilm. ſaͤchſiſchen Amte Freiburg im Thuͤ⸗ 

Klein- Solzendorf, churbranden⸗ ringiſchen Kreiſe, an der Unſtrut, 
burgiſches adeliches Vorwerk im Großen⸗Jehna gegenüber; gehoͤrt 
mae Kreiſe in der Uker⸗ un der Jurisdiktion nach Raum⸗ 

mark. urg. 

Klein ⸗Solzhauſen, churbranden⸗Klein⸗Jeſtin, churbrandenburgifches 
burgiſches adeliches Dorf im Sees adeliches Dorf mit 8 Feuerſtellen 
hauſenſchen Kreiſe in der Altmark, und 1 Vorwerk im Fuͤrſtenthum⸗ 
nicht weit von Schoͤnberg. ſchen Kreiſe in Hinterpommern; 

Klein⸗SHorſt, churbrandenburgiſches dritthalb Stunden weſtſuͤdweſtwaͤrts 
Fiſcherdorf mit 23 Feuerſtellen im von Koͤrlin, auf der groſſen Land⸗ 
Kaminſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ ſtraſſe nach Stargard. 


mern, 3 Stunden nordweſtwaͤrts Klein⸗Juſtin, churbrandenburgiſches 


von Treptow, bei Groß: Hort; ge⸗ adeliches Bauerndorf mit 30 Feuers: 
hoͤrt dem Domkapitel Kamin. ſtellen im Greiffenbergſchen Kreiſe 
Klein⸗Jaglo, Gajo, churſaͤchſt: in Hinterpommern, 1 Meile oſt⸗ 
ſches Rittergut und Dorf in der waͤrts von Kamin. 
Niederlauſiz, im Spremberger Krei⸗Klein⸗Kagen, churſaͤchſiſches Dorf 
je, bei Groß⸗Jaglo, ungefähr 2 in dem Meißniſchen Kreiſe und 
Stunden von Kottbus. Kreisamte Meiſſen; gehört ſchriſt⸗ 
Klein Sammo, Jamno, chur ſaͤſſig zu dem Rittergute Schieriz, 
fächfifches Dorf in der Niederlau⸗ liegt bei Groß⸗Kagen, ungefähr x 
ſiz und Herrichaft Forſta, im Su Meile von Meiſſen. 
benſchen Kreiſe, nicht weit von For Klein⸗Kaina, neuſchriſtſaͤſſgesRit⸗ 
a. | tergut und Pfarrdorf mit 40 Feuer⸗ 
Klein Jannewiz, churbrandenbur⸗ ſtellen in dem churſaͤchſiſchen Amte 
giſches adeliches Bauerndorf mit Weiſſenfels, im Thuͤringiſchen Kreis 
17 Feuerſtellen im Lauenburgſchen ſe, an der Stift Merſeburger Graͤn⸗ 
Kreiſe in Hinterpommern; 1 Mei- ze, 1 Meile von Weiſſenſels. Ein 
le von Lauenburg, nahe bei Groß⸗ Theil gehoͤrt auch ins Amt Frei⸗ 
Jannewiz. | burg. Hier iſt eine mineralifche 
Klein⸗Jarchow, churbrandenbur⸗ Quelle, die der Lauchſtaͤdter gleich 
giſches adeliches Vorwerk mit 3 kommen ſoll, aber nicht benuzt wird. 
Feuerſtellen im Greiffenbergſchen Klein⸗ Kamin, churbrandenburgi⸗ 
Kreiſe in Hinterpommern, 3 Stun ſches adeliches Dorf im a 
5 | Liſchetz 
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giſchen Kreiſe in der Neumark, teroda; heißt feiner ſchlechten Lage 
nicht weit von Groß⸗Kammin. wegen auch Boͤſen⸗Keula oder 
Klein⸗Kamsdorf, churſaͤchſiſches Lahmen d Keula. 3 
Dorf im Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und Klein⸗Kieniz, churbrandenburgi⸗ 
Amte Arnshaugk, ungefaͤhr 2 Stun. ſches Gut und Dorf im Haupt⸗ 
den von Ranis; gehört ſchriftſaͤſſig kreiſe des Teltowſchen Kreiſes in 
unter die Kommungerichte zu Burg⸗ der Mittelmark. 
Ranis. Klein⸗Kirr, eine kleine Inſel im 
Klein Kapermothen, churbran⸗ adelichen Franzburg⸗ Barthiſchen 
denburgiſche adeliche Schaͤferei im Diſtrikte in Schwediſch- Pommern. 
Arendſeeſchen Kreiſe in der Alt⸗Klein⸗Kleſſe, churſaͤchſiſches Dorf 
mark. | in der Niederlauſiz, im Kalauer 
Klein ⸗ Karow, adeliches Gut in Kreiſe, nicht weit von Groß Kleſ⸗ 
Schwediſch⸗ Pommern, im Ruͤgia⸗ ſe; gehört zu dem Rittergute Kitt⸗ 
niſchen Diſtrikte, auf der Inſel Ruͤ. liz. 5 
gen, unweit Samten. Klein: Rlofow, ein See in Hin⸗ 
Klein : Rarsdorf, churſaͤchſiſches terpommern, im Neuſtettinſchen 
altſchriftſaͤſſiges Rittergut und Dorf Kreiſe und koͤniglichen Amte Dra⸗ 
in dem Meißniſchen Kreiſe und heim, bei dem Dorfe Neu Liepen⸗ 
Amte Dresden, an der Dippoldis⸗ fier. 
waldaer Amtsgränze, unweit Pol Klein, Klus, churbrandenburgifches 
n le Schriftfäflig gehören hie. Vorwerk mit 2 Feuerstellen im 
her die nahen Dorfer: Boͤrnichen, Fuͤrſtenthumſchen Kreiſe in Hinter: 
Kleba und Prießgen. pommern; bei dem Dorfe Groß ⸗ 
Vlein-Rarzenburg, ehurbranden⸗ Klus; gehoͤrt der Stadt Köslin. 
beurgiſches adeliches Dorf im Fuͤr⸗Klein⸗ Weben churſaͤchſiſches 
ſtenthumſchen Kreiſe in e altſchriftſaͤſſiges Dorf und Ritter⸗ 
mern, 1 Melie oſtſuͤdoſtwaͤrts von gut in dem Meißniſchen Kreiſe und 
Bubliz, 1 Stunde von Groß Kar. Amte Großenhayn, bei Groß⸗Kmeh⸗ 
jenburg; hat 8 Vorwerke, wovon len, nicht weit von Ortrand. 
4 (Vettrin, Neuhof, Johannishof Klein⸗Kochberg, herzoglich fachs 
und Friedrichshof) auf der Feld- ſengothaiſches Dorf im Fuͤrſtenthum 
mark des Dorfes liegen, und 23 Altenburg und Amte Leuchtenburg, 
Feuerſtellen. Bei dieſem Dorſe nicht weit von Orlamuͤnde; gehoͤrt 
nd folgende Seen: das groſſe; zum Rittergute Uhlſtaͤtt. 
krumme und runde Schar, der Klein-Kochberg fuͤrſtlich Schwarz⸗ 
Pinno, der Tiefeſee, der burg ⸗Nudolſtädtiſches adeliches Dorf 
Dranſee, der kleine und groſſe im obern Fuͤrſtenthum Schwarz⸗ 
Grane, der wettrin, und das burg, im Bezirk des Amtes Ehren⸗ 
groſſe und kleine Huͤttenbruch, ſtein, nicht weit von Orlamuͤnde 
welche alle ſehr fiſchreich ſind. und Groß⸗Kochberg; gehoͤrt zu kei⸗ 
Klein Karzig, adeliches Gut in nem Amte, ſondern der Befizer deſ⸗ 
Schwediſch Pommern, im Ruͤgia⸗ ſelben hat die Gerichte. 
niſchen Diſtrikte auf der Inſel Ri: Rlein⸗Koͤlpin, churbrandenburgi⸗ 
gen, unweit Rappin. ſches adeliches Vorwerk im Uker⸗ 
Klein⸗Keula, Beiſa, herzoglich maͤrkiſchen Kreiſe in der Ukermark, 
ſaͤchſiſches Dorf mit 23 Häufern bei Kaakſtedt. 0 
im Herzogehum Gotha und Amte Klein⸗Kölzig, Belzig, ehurſaͤch⸗ 
Volkenroda, nicht weit von Men⸗ ſiſches Vaſallendorf in der Nieder⸗ 
Topogr. Lexik. v.Oberſachſen, IV. Bd. O lauſi; 
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lauſiz und Herrſchaſt Forſta, im lauſiz ‚und Herrſchaſt Klizſchdorf, 
Gubenſchen Kreiſe; Ungefähr z Mei⸗ im Goͤrlizer Kreiſe, nicht weit von 
len von Spremberg. 5 Zodel; hat mit dem dabei gelege⸗ 
Alein⸗Kohlmorgen, iſt ein ein⸗ nen Groß Krauſcha 20 Rauche. 
zelnes Buͤdnerhaus in Preuſſiſch Klein⸗Krausnigk, Krauſig churs 
Vorpommmern im Anklamſchen ſäͤchſiſches Dorf in der Nieder laus 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Uker⸗ ſiz und Herrſchaft Sonnenwalda, 
muͤnde bei der Hollaͤnderei Große im Lukauer Kreiſe, ungefähr andert⸗ 
Kohlmorgen. 5 halb Stunden von Sonnenwalde, 
Klein⸗Korbetha, churſaͤchſiſches nicht weit von Groß Krausnigk. 
ſchriſtſaͤſßges Rittergut und Dorf Klein ⸗Kreuz, ſ. Rreuzwiz. 
mit 41 Haͤuſern im Stifte Mer: Klein = Arien, churbrandenburgi⸗ 
feburg und Amte Lügen. ſches adeliches Dorf im Stolpſchen 
Klein⸗Kordeshagen, ein Ort im Kreiſe in Hinterpommern, 2 Mei⸗ 
koͤniglichen Amte Franzburg in len von Stolpe, an der Stolpe, 
Schwedisch Pommern, unweit Puͤt⸗ Groß ⸗Krien gegenüber; hat zwei 
te. Vorwerke, wovon eins, Charlot⸗ 
Klein⸗Korga unmittelbares Amts, kenhof, auf der Feldmark liegt, 
dorf im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und und 13 Feuerſtellen. 
Amte Schweiniz, am Fliebbach, Klein: Aröbiz, herzoglich ſaͤchſiſches 
nicht weit von Schweiniz, und dicht Amtsdoͤrſchen mit etwa 40 Ein⸗ 
an der groſſen Lindiſchen Haide. wohnern im Fuͤrſtenthum Weimar 
Klein⸗Rorgau, unmittelbaresumts⸗ und Amte Jena, nicht weit ſuͤd⸗ 
dorf im ſächſiſchen Churkreiſe und weſtwaͤrts von Lobeda. ; 
Amte Prezſch, an der Torgauer Klein⸗Kromsdorf herzoglich ſaͤch⸗ 
Amtsgraͤnze. In der Nachbarſchaſt ſiſches Amtsdorf im Fuͤrſtenthum 
ſind einige Pechhuͤtten, Teiche und Weimar und Amte Kromsdorf, 
ſtehende Seen. nicht weit von Groß: Kromsdorf; 
Klein⸗Koſchow, Rofchen, chur⸗ iſt zum Theil adelich, und hat etwa 
ſaͤchſiſches Amtsdorf in dem Meiß⸗ _ zoo Einwohner. 
niſchen Kreiſe und Amte Senſten⸗Alein⸗Kroſſin, churbrandenburgi⸗ 
berg, 1 Stunde davon. g ſches adeliches Gut mit 7 Feuer⸗ 
Klein⸗RKoßmannsdorf, churſaͤch⸗ Mſtellen und 2 Vorwerken im Bel 
ſiſches Dorf in dem Meißniſchen gardſchen Kreiſe in Hinterpommern; 
Kreiſe; gehoͤrt der Stadt Dresden, 2 Meilen ſuͤdweſtwaͤrts von Bel⸗ 
und unter das Religionsamt. Es gard, an einem kleinen Bache. 
liegt an der wilden Weiſſeriz im Klein⸗Kroſtiz, ehurſaͤchſiſches amt⸗ 
Gruͤllenburger Amtsbezirke, 1 Stun: ſäͤſſiges Rittergut und Dorf in dem 
de von Tharand. Leipziger Kreiſe und Amte Des 
Rlein⸗Rotta, churſaͤchſiſches Dorf liſch, bei Groß⸗Kroſtiz an der 
in dem Meißniſchen Kreiſe und Eilenburger Amtsgraͤnze. 
Amte Pirna; gehoͤrt ſchriſtſaͤſſig zu Klein-Kubbelkow, adeliches Gut 
dem Nittergute Kotta. in Schwediſch: Pommern, im Nüs 
Klein Kraupe, churſaͤchſiſches Dorf gianiſchen Diſtrikte, auf der Inſel 
in dem Meißniſchen Kreiſe und Ruͤgen, unweit Bergen. 
Aınte Dresden; gehoͤrt Jae Klein⸗Ruͤdde, churbrandenburgiſches 
zu dem Rittergute Schoͤnfeld. Dorf mit 32 Feuerſtellen in Hin⸗ 
Klein? Brauſcha / churſaͤchſiſches terpommern, im Neuſtettinſchen 


Rittergut und Dorf in der Obere Kreiſe und Königlichen e 
5 ul? 


/ 
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ſtetttn, ungefähr x Meile oſtwaͤrts mittelbares Amtsdorf mit 18 Haͤu⸗ 
von Neuſtettin, nahe bei Groß⸗ ſern im Stiſte Merſeburg und Am⸗ 
| Kuͤdde, wovon es nur durch die te Luͤzen, nicht weit von Groß Leh⸗ 
Kuͤddow getrennt iſt. na, ungefaͤhr 1 Stunde von Mark⸗ 
Klein⸗Kuͤhna, churfächfifches Dorf ranſtaͤtt. | Ä 
in dem Leipziger Kreiſe und Amte Klein: Kehne, churſaͤchſiſches Dorf 
Delizſch, im Klizſchmarſchen Heer⸗ in der Oberlauſiz im Budiſſinſchen 
wagen, bei Groß: Kühna, nicht weit Kreiſe, an der Spree zwiſchen Poſt⸗ 
von Deliſſch. Uebrigens haben wiz und Hainiz; gehoͤrt der Stadt 
hier auch die Ritterguͤter Siezſch, Budiſſin als ein ſtadtmitleidendes 
Schenkenberg, Klein: Wolfau und Dorf. 
Storkwi; Güter und Unterthanen. Klein ⸗LCeichnam, churſaͤchſiſches 
Klein⸗Kühnau, Dorf im Fuͤrſten- Dorf in der Oberlauſiz, im Bus 
thum Anhalt⸗Deſſau und Amte diſſinſchen Kreiſe, am obern Arm 
Deſſau, unweit Groß⸗Kuͤhnau. der Spree, nicht weit von Groß⸗ 
Klein⸗Kuſſow, churbrandenburgis Leichnam. 
ſches adeuches Dorf mit 27 Feuer: Klein⸗Leine, churſaͤchſiſches Dorf 
ſtellen und 1 Vorwerk im Piriz. in der Niederlauſiz und Herrſchaft 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern; Leuthen, im Luͤbbener Kreiſe, un⸗ 
dritthalb Stunden weſtſuͤdweſtwaͤrts gefaͤhr 1 Meile von Luͤbben. 
von Stargard, an der Maduͤe. Klein Leinungen, Pfarrdorf in 
Klein⸗Kundorf, churſaͤchſiſches der Grafſchaft Stollberg, im Stoll» 
Dorf im Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und berg⸗Roßlaiſchen Amte Queſten⸗ 
Amte Weida; gehoͤrt ſchriftſaͤſſig berg, an der Mansfeldſchen Graͤnze. 
zu dem Rittergute Kulmizſch. Klein ⸗Leipiſch, churſaͤchſiſches Dorf 
Klein Bunersdorf, Kuhners⸗ in dem Meißniſchen Kreiſe und 
dorf, churbrandenburgifches adelie Amte Großenhayn, 1 Stunde von 
ches Dorf im Lebusichen Kreiſe in Muͤkenberg, wohin es ſchriftſaͤſſig 
der Mittelmark, nicht weit von gehoͤrt. ; 
Boſſen. 2 Klein: Leipzig, Dorf im Fuͤrſten⸗ 
Klein- Kuniz, churſaͤchſiſches dorf thum -Anhalt: Deffan und Amte 
in der Oberlauſiz im Budiſſinſchen Deſſau, unweit Thurland. 
Kreiſe, nicht weit von Binnewiz; Alein⸗Leiſtikow, churbrandenbur⸗ 
gehoͤrt der Stadt Budiſſin als ein giſcher adelicher Ritterſiz und Vor⸗ 
ſtadtmitleidendes Dorf. werk mit 6 Feuerſtellen im Da⸗ 
Biein: Sangerwifch, churbrandens berfchen Kreiſe in Hinterpommern, 
burgiſches adeliches Gut und Dorf 1 Meile nordoſtwaͤrts von Naugard. 
im Prizwalkſchen Diſtrikte in der Klein⸗Leppin, churbrandenburgi⸗ 
Prigniz. a ſches adeliches Gut und Dorf im 
Klein⸗Lauchſtaͤtt, churſaͤchſiſches Havelbergiſchen Diſtrikte in der 
ſchriſtſaͤſſiges Rittergut und Pfarr⸗ Prigniz. i 
kirchdorf im Stifte Merſeburg und Klein⸗Ceuthen, churſaͤchſiſches Dorf 
Amte Lauchſtaͤdt; eine Viertelſtun⸗ in der Niederlauſiz und Herrſchaſt 
de von Lauchſtaͤdt; hat 73 Haͤufſer. Leuthen, im Luͤbbener Kreiſe. 
Klein⸗Lazke, churbrandenburgi⸗ Klein⸗ Liebenau, churſaͤchſiſches 
ſches adeliches Dorf im Soldin⸗ ſchriftſaͤſſiges Rittergut und Dorf 
ſchen Kreiſe in der Neumark, nicht mit 11 Häaͤuſern im Stifte Mer⸗ 
weit von Groß ⸗Lazke. ſeburg und Amte Schkeudiz, 3 
Alein⸗Lehna, churſaͤchſiſches une Stunden von Leipzig. 
O 2 Klein⸗ 
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Klein⸗Liebenthal, churbranden⸗Klein⸗Cohma, herzoglich ſaͤchſiſches 
burgiſches adelſches Vorwerk im Rittergut und Dorf mit r fuͤrſt⸗ 

| lichen Kausmergute im Fuͤrſtenthum 
mern, bei Groß Liebenthal, auf der Weimar und Amte Kapellendorf, 
wovon auch ein Theil zur Herr⸗ 


Borkſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
Feldmark des Dorfes Elversha⸗ 


2 


gen, wozu es gehoͤrt. 


Klein ⸗Liebiz, churſächſiſches Dorf Klein ⸗Coiz / churſaͤchſiſches Ritter ⸗ 


in der Niederlauſiz und Herrfchaft 
Lieberoſe, im Luͤbbener Kreiſe, nicht 
weit von Groß ⸗Liebiz. 


fuͤrſlich Schwarzburg⸗Rudolſtaͤdti⸗ 
ſches Dorf mit 2 adelichen Gi 
tern im obern Fuͤrſtenthum Schwarz 


burg und Amte Chrenſtein, nicht Klein Lubholz, CTuͤbholz, churs 


weit von Nemda und Stadt; Sim. 
Klein Lienchen, churbrandenbur⸗ 
giſches adeliches Dorf im Dram⸗ 
burgiſchen Kreiſe in der Neumark, 
nicht weit von Zeinike. 
Klein⸗Cieskow, churbrandenburgi⸗ 
ſches Dorf in der Neumark, im 
Koltbusſchen Kreiſe und koͤniglichen 


Amte Peitz, unweit Groß Lieskow; Klein⸗Cübbichow, churbranden⸗ 
burgiſches adeliches Dorf im Stern⸗ 


hat auch adeliche Unterthanen. 
Klein ⸗Lietſchke Kleine Leizkau, 
Klein ⸗Leizkow Dorf im Für: 


ſteuthum Anhalt⸗Zerbſt, in dem Klein⸗Luͤben, churbrandenburgi⸗ 


Amte Roßlau. 
Klein Linde, churbrandenburgis 
ſches adeliches Gut und Dorf im 


Perlebergiſchen Diſtrikte in der Klein ⸗C blow, churbrandenbur⸗ 


bene nicht weit von Groß⸗Gott⸗ 

ſchau. 

Klein⸗Cindenbuſch, churbranden⸗ 
burgiſches adeliches Vorwerk im 
Soldinſchen Kreiſe in der Neumark. 

Klein⸗Liſſa, churſaͤchſſches unmit⸗ 


ſiz, im Spremberger Kreiſe, & 
Meile von Spremberg. 
Klein ⸗Liebring, Liebringen, Klein⸗London, ein zu dem ehur⸗ 


Klein⸗Luga, churſaͤchſiſches Dorf 
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Klein Lohma 


ſchaft Blankenhain gehoͤrt. 


gut und Dorf in der NMiederlau⸗ 


fürftlihen Kammergut Lichtenburg 
im Churkreiſe und Amte Schwei 
niz gehoͤriges Oertgen. | 


ſaͤchſiſches Kirchdorf in der Nieder 
laufiz, im Luͤbbener Kreiſe und 
Amte Luͤbben, nicht weit von Groß⸗ 
Lubholz. 


in dem Meifßniſchen Kreiſe und 
Amte Dresden; gehoͤrt zu dem na⸗ 
he gelegenen Rittergute Lokwiz. 


bergiſchen Kreiſe in der Neumark, 
nicht weit von Neppen- 


ſches adeliches Pfarrdorf im Ha⸗ 
velbergiſchen Diſtrikte in der Prig⸗ 
niz. 


giſches adeliches Dorf im Lauen⸗ 
burgſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
6 Stunden nordnordoſtwaͤrts von 
Lauenburg, nicht weit von Oſſeken; 
hat 2 adeliche Wohnſize, 2 Bora 
werke und 11 Feuerſtellen. 


telbares Amtsdorf mit 10 Feuer: Klein: Sufow, churbrandenburge| 


ſtellen in dem Leipziger Kreiſe und 
Amte Delizſch, im Klizſchmarſchen 
Heerwagen, bei Groß Liſſa. Zu 


ſches adeliches Gut und Dorf im 
Ukermaͤrkiſchen Kreiſe in der Ufer 
mark, nicht weit von Groß Lukow. 


den Ritterguͤtern Doͤberniz und Klein⸗Machenow, churbranden⸗ 


Groß Liſſa gehören 2 hieſige Gy 
f 0 


er. 

Klein- Löbichau, herzoglich ſaͤch⸗ 
ſiſches Amts- und Pfarrkirchdorf 
im Füͤrſtenthum Weimar und Am⸗ 
te Buͤrgel, ſuͤdweſtwaͤrts von Stadt 
Buͤrgel. 


burgiſches adeliches Gut und Pfarr⸗ 
dorf im Hauptkreiſe des Teltow⸗ 
ſchen Kreiſes in der Mittelmark, 
unweit Stansdorf, an dem Klein⸗ 
Machenowſchen oder Teltowſchen 


Ser. 
Wlein⸗ 


| 


Mehſo. 
Blein⸗Meka, Mechau, herzog⸗ 


25 Kleln⸗Machmin 


giſches adeliches Dorf im Stolp⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 3 
Stunden nordnordoſtwaͤrts von 


Stolpe; hat 5 Vorwerke, wovon 


Dorotheenthal, Charlot⸗ 
tenhof, der Fiſcherkathen alter 
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Klein- Machmin, churbrandenbur⸗AKlein⸗Milfau, churſaͤchſiſches neu⸗ 


ſchriftſaͤſſges Rittergut und Dorf 
in dem Leipziger Kreiſe und Amte 
Rochliz, etwa 1 Meile davon, nicht 
weit von Groß ⸗Milkau Zum Rit⸗ 
tergute gehoͤrt auch das nahe ge⸗ 
legene Reu⸗Milkau. 


Strand, und die Kolonie neuer Klein⸗Milttz, churſaͤchſiſches Dorf 


Strand auf der Feldmark lie⸗ 
gen, und 52 Feuerſtellen. 


Blein⸗ Mantel, churbrandenburgi⸗ 


ſches adeliches Dorf im Koͤnigs⸗ 


bergiſchen Kreiſe in der Neumark. 


in dem Leipziger Kreiſe und Kreis⸗ 


amte Leipzig, bei Groß⸗Miltiz; 


gehört ſchriſtſaͤſig zu dem Rittr⸗ 
1055 Altranſtaͤtt, und hat 14 Haus 
er. 


Klein⸗Marzehns, unmittelbares Klein Modelwiz, ehurſaͤchſiſches 


Amtsdorf im ſäaͤchſiſchen Churkreiſe, 
und Amte Belzig, an der Poſtſtraſ⸗ 
ſe von Belzig nach Wittenberg, an 
der anhaltſchen Graͤnze. | 


Blein⸗Maſſow, churbrandenburgi⸗ 


ſchriſtſaͤſſiges Rittergut und Dorf 
im Stifte Merſeburg und Amte 
Schkeudiz; hat mit dem dabei lie⸗ 
genden Groß⸗Modelwiz etliche 30 
Haͤuſer. 


ſches adeliches 5 und Wohnſiz Klein Mohlau, Dorf, welches 


im Lauenburgſchen Kreiſe in Hin⸗ 


terpommern; 3 Stunden nordwaͤrts 


von Lauenburg, an einem Walde; 


Ganske genannt, auf der Feld⸗ 
mark liegt, und 10 Feuerſtellen. 


| Klein⸗Maſfowiz, churbranden⸗ 


burgiſche Kolonie von 7 Familien 


haͤlſtig zu dem Anhalt: Defjauifchen 
Amte Rezau, und haͤlftig zu Chur⸗ 
ſachſen gehoͤrt. 


hat 2 Vorwerke, wovon das eine Klein⸗Mökern herzoglich ſachſen⸗ 


gothaiſches Dorf im Fuͤrſtenthum 
und Amte Altenburg, 1 Meile von 
5 Stadt Altenburg auf Schmöl⸗ 
en zu. 


in Hinterpommern, im Buͤtowſchen Klein = Moͤllen, ehurbrandenburgi⸗ 


Kreiſe und koͤniglichen Amte Buͤ⸗ 
tom, ungefähr 2 Meilen von Bü: 
tow, unweit Groß ⸗Tuchen. 


Klein⸗Mebſo, Meſo, churſaͤchſi⸗ 
ſches Rittergut und Dorf in der 


Niederlauſiz, im Kalauer Kreiſe, 
nicht weit von Kalau und Gruß » 


lich ſachſengothaiſches Dorf im 
Fuͤrſtenthum und Amte Altenburg, 


ſches Dorf im Fuͤrſtenthumſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, an der 
Oſtſce, dritthalb Stunden nordweſt⸗ 
waͤrts von Koͤslin, nicht weit von 
Groß⸗Moͤllen; hat koͤniglichen, un⸗ 
ter das Amt Kaſimirsburg gehoͤ⸗ 
renden, Antheils 7 Feuerſtellen, 
adelichen Antheils aber 2 Vorwer⸗ 
ke, wovon eins Barning heißt, und 
auf der Feldmark liegt, und 20 
Feuerſtellen. 


bei Groß⸗Meka, 2 Stunden von Klein ⸗Moöringen, churbranden⸗ 


Altenburg gegen Waldenburg zu. 


burgiſches adeliches Dorf im Sten⸗ 


Blein⸗Mellen, Moͤllen, chur⸗ dalſchen Kreiſe in der Altmark, 


brandenburgiſches Dorf mit 24 


nicht weit von Groß» Moringen. 


Feuerſtellen in Hinterpommern, im Klein⸗Moißelbriz⸗ adeliches Gut 


Pirizſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Kolbaz; 1 Meile ſuͤdwaͤrts 
von Greiffenhagen, an der Thue. 
In der Nähe liegt die Bergmuͤhle. 


in Schwediſch Pommern, im Rü⸗ 
gianiſchen Diſtrikte, auf der Zufel 
Ruͤgen; unweit Rappin. 


O 3 Klein⸗ 
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Klein Mokerlz 


Klein⸗Mukre 428 


lein ⸗Mokeriz, Mokriz, chur⸗ Klein⸗Mukro, churſächſſſches Kirch 


ſaͤchſiſches Dorf in dem churſaͤch⸗ 
ſiſchen Kreiſe und Kreisamte Meiſ⸗ 
fen; gehoͤrt ſchriſtſaͤſſig zu dem 
Rittergute Goͤdeliz, und liegt zwi⸗ 
ſchen Doͤbeln und Lommazſch. 


dorf in der Niederlauſiz, im Luͤb⸗ 


bener Kreiſe und Johanniterordens⸗ 


amte Friedland, ungefaͤhr 1 Meile 
in e nicht weit von Groß⸗ 
Y | 


ro. RT 
Klein⸗Mokraz, churbrandenburgi⸗ Klein⸗Muz, churbrandenburgiſches 


ſches Dorf im Wollinſchen Kreiſe 
in Vorpommern; liegt 1 halbe 
Stunde nordweſtwaͤrts von der 


Pfarrdorf in der Ukermark, im 
Ukermaͤrkiſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Zehdenik. 


Stadt Wollin, deren es gehört, am Klein = Naundorf, churfächfifches | 


Fuß der ſogenannten Mokrazer Ber: 
ge; hat 1 Vorwerk, 6 Bauern, 


Dorf in dem Meißniſchen Kreiſe 
und Amte Dresden; gehoͤrt amt⸗ 


1 Koſſaͤten und 7 Buͤdner. ſaͤſſig zu dem Rittergute Potſchap⸗ 
Klein⸗Muͤhlingen, Pfarrdorf im pel, in deſſen Nähe es liegt. 
Fuͤrſtenthum Anhalt Zerbſt und Klein Naundorf bei Boden, 
Amte Muͤhlingen; kam im Jahr churſaͤchſiſches Dorf in dem Meiß⸗ 
1798 an das fuͤrſtliche Haus Bern⸗ niſchen Kreiſe und Amte Großen⸗ 
urg. hayn, 1 Meile nordwaͤrts von Bo⸗ 
Klein⸗Muͤnſter, ganerbſchaftliches deu, wohin es ſchriſtſaͤßig gehoͤrt. 
Dorf in Franken, im Fuͤrſtenthum Klein⸗Nemrin, churbrandenburgis 
Koburg; gehoͤrt theils dem Hoch⸗ ſches Feldgut im Belgardſchen Krei⸗ 
ſtifte Wuͤrzburg, dem Kloſter The⸗ ſe in Hinterpommern, bei dem ade⸗ 
res, dem Kloſter Marienburghau⸗ lichen Gute Damen, wozu es gehoͤrt. 
fen, den Truchſeßen von Wezhau Klein⸗ Neuendorf, Neundorf, 


fen, theils dem Herzog von Hild⸗ 
burghauſen, und ins Amt Koͤnigs⸗ 
berg. Der Ort liegt 1 Stunde 


Neuendorf, herzoglich ſaͤchſiſches 


Amtsdorf im Fuͤrſtenthum Saal⸗ 
feld und Amte Probſtzelle, nicht 


von Haßfurt auf Lauringen zu, well: weit von Probſtzelle und Graͤfen⸗ 


waͤrts von Koͤnigsberg, nicht weit 


thal. 


von Ruͤgheim und hat 46 Hau- Klein ⸗Neuhauſen, churfächfifches 


fer, (wovon nur eins unter fühlt 
ſcher Hoheit ſteht). | 

Klein⸗Muͤzelburg, churbranden⸗ 
burgiſches Vorwerk in Vorpom⸗ 
mern, im Anklamſchen Kreiſe und 


Pfarrdorf im Thuͤringiſchen Kreiſe 
und Amte Ekartsberga, nicht weit 
von Ellersleben und Groß ⸗Neu⸗ 
hauſen; gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zu dem 
nahe gelegenen Frohndorf. 


koͤniglichen Amt Ukermuͤnde, r Mei Klein: Kreundorf, . Neundorf. 
le ſuͤdwaͤrts von Neuwarp, unweit Klein⸗Neuſchonberg, churfaͤchſi⸗ 


Groß Muͤzelburg und 2 fiſchreichen 
Seen. Hiezu gehören der Muͤzel⸗ 
burgſche, Entenpohlſche und Zopfen⸗ 
bekſche Theerofen. . 
Klein ⸗Muͤzkow, adeliches Gut 


ſches neuangebautes Doͤrfchen im 


Erzgebirgſchen Kreiſe und Kreis 


amte Freiberg, nicht weit von Sai⸗ 


da; gehört fehriftfäflig zu dem Rit⸗ 
tergut Doͤrrenthal. > 


im Franzburg Barthiſchen Diftrifte Klein⸗Noſſin, Noſſinke, chur 


in Schwediſch Pommern, unweit 
Niepars. i 

Klein⸗Muka, herzoglich ſachſengo⸗ 
thaiſches Dorf im Fuͤrſtenthum und 
Amte Altenburg. i 


brandenburgiſches adeliches Dorf 
im Stolpſchen Kreiſe in Hinter⸗ 
pommern, an der Schottow, 7 
Stunden ſuͤdoſtwaͤrts von Stolpe, 
nicht weit von Groß⸗Noſſin; hat 

2 


429 


Klein „Oberingen 


Klein ⸗Panknin 43⁰ 


2 Vorwerke, wovon das eine, Klein⸗Panknin, churbrandenbur⸗ 


Malenz, auf der Feldmark liegt, 


und 26 Feuerſtellen. 


Klein » Oberingen, Obringen, 
herzoglich ſaͤchſiſches Amtsdorf mit 


giſches kleines Dorf von 7 Feuer: 
ſtellen im Belgardſchen Kreiſe in 


Hinterpommern, 1 halbe Stunde 


nordwaͤrts von der Stadt Belgard, 


etwa 140 Einwohnern im Fuͤrſten⸗ der es gehört. 
thum und Amte Weimar, nicht Klein Pankow, churbrandenbur⸗ 


weit von Groß⸗Obringen. 


Klein⸗Oelſa, churſaͤchſiſches unmit⸗ 


telbares Amtsdorf mit 12 Haͤuſern 


giſches adeliches Dorf im Perleber⸗ 
giſchen Diſtrikte in der Prigniz, 
dem Kloſter Stepeniz gehoͤrig. 


und 1 amtſaͤſſigen Gute in dem Klein Pardau, Partha, Bars 


Meißniſchen Kreiſe und Amte Dip⸗ 
poldiswalda, eine halbe Stunde 
von Rabenau. 


Klein⸗Gkrilla, churſaͤchſiſches Dorf 


in dem Meißniſchen Kreiſe und 
Amte Radeberg; beſteht aus 11 
Haͤuslern, und liegt an der Dresdner 
Amtsgraͤnze, nahe bei Groß⸗Okril⸗ 


la. . 
Blein⸗piz, churſaͤchſiſches alt: 


ſchriſtſaͤſſiges Rittergut und Dorf in 
dem Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Dresden, an der Grillenburger 


da, churſaͤchſiſches unmittelbares 
Amtsdorf von 27 Feuerfiellen in 
dem Leipziger Kreiſe und Ainte Kol; 
diz, anderthalb Stunden von Grim⸗ 
ma, und eine halbe Stunde von 
Groß Pardau gegen Lauſig zu. 
Ein Vorwerk dieſes Namens ge⸗ 
hoͤrt dem Schulamte Grimma. 


Klein⸗Parow, Dorf im Franz⸗ 


burg : Barthiſchen Diſtrikte und 
Stralſundiſchen Kommiſſariate in 
Schwediſch Pommern, unweit 
Stralſund. 


Amtsgraͤnze. Zum Rittergute ges Klein Partwiz , churſaͤchſiſches Dorf 


höre ſchriſtſaͤſſig ein Theil von Ries 
der » Hermsdorf. 


Blein⸗Gſterhauſen, Amtsdorf in 
dem churſaͤchſiſchen Amte Sittichen⸗ 


in der Oberlauſiz und Standes⸗ 
herrſchaft Hoierswerda, im Budiſ⸗ 
ſinſchen Hauptkreiſe, ungefähr an⸗ 
derthalb Meilen von Hoierswerda. 


bach im Thuͤringiſchen Kreiſe, eine Klein⸗Paſchleben, Dorf mit etwa 


halbe Stunde von Groß⸗Oſterhau⸗ 


ſen. 
Klein ⸗Oſterholz, churbrandenbur⸗ 


giſches adeliches Gut und Dorf im 


mark. 


Klein⸗Oſula, Oſida, churſaͤchſi⸗ 


fels. 

Klein ⸗Oßnig, churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Dorf im Kottbus⸗ 
ſchen Kreiſe in der Neumark, bei 


ſches unmittelbares Amtsdorf im 


270 Einwohnern im Fuͤrſtenthum 
Anhalt⸗Koͤthen, und Amte Nien⸗ 
burg, anderthalb Stunden von Kos 


Be then gegen Abend. 
Arneburgiſchen Kreiſe in der Alb Klein- Delfen, churſaͤchſiſches un⸗ 


mittelbares Amtsdorf in dem Leip⸗ 
ziger Kreiſe und Amte Leißnig, 
bei Groß Pelſen. 


Stifte Naumburg und Amte Zeiz, Klein⸗Pennekow churbrandenburs 


nicht weit von Raßberg, 1 halbe 


Stunde von Zeiz, zwiſchen dem 


Floßgraben und der Elſter; gehoͤrt 
mit der Flur unter den Gerichts⸗ 


giſche Kolonie imSchlaweſchen Krei⸗ 
fe in Hinterpommern, aut der Feld⸗ 
mark des adelichen Dorſes Den: 
nekow, wozu ſie gehoͤrt. 


1619 Stößen des Amtes Weiſſen Klein⸗Perlin, churbrandenburgi⸗ 
8 


Leithen und Schorbus. 


ſches adeliches Dorf mit 10 Feuer⸗ 
ſtellen und 2 Vorwerken im Lauen⸗ 
bursſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
3 Meilen von Lauenburg, bei Groß⸗ 


Perlin. 
O4 Klein > 
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Klein HPeſtiz, churſaͤchſiſches unmit- Klein⸗Pohlei, Dorf im Fuͤrſten⸗ 
telbares Amtsdorf in dem Meiß⸗ thum Anhalt⸗Bernburg und Amte 
niſchen Kreiſe und Amte Dresden; Bernburg, nicht weit von Groß⸗ 
liegt gegen Dippoldiswalda zu. Pohlei. . 
Klein⸗Petewiz, Pötewiz, Dorf Klein Pomeiske, churbrandenbur⸗ 
in dem churſaͤchſiſchen Amte Weil: giſches Dorf mit 9 Feuerſtellen und 
ſenfels, im Thuͤringiſchen Kreiſe, 1 Vorwerke in Hinterpommern, 
am Floßgraben; gehört ſchriſtſaͤſſig im Buͤtowſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
zur Herrſchaſt Droiſſig, und liegt lichen Amte Buͤtow, 1 Stunde oſt⸗ 
ungefähr 2 Stunden von Zeit, nicht nordoſtwaͤrts von Buͤtow, nicht 
weit von Groß⸗Petewiz. weit von der Stolpe. | 
Rlein » Petfcha; Pesichau, chur Kiein»Porizfch, Bortz, churſaͤch⸗ 
fahfifhes Dorf in dem Leipziger ſiſches Dorf in der Oberlauf, im 
Kreiſe und Kreisamte Leipzig, bei Goͤrlizer Hauptkreiſe, eine halbe 
Groß⸗Petſchau, eine Stunde von Stunde von Zittau; gehoͤrt theils 
Roͤthaz gehört ſchriftſaͤſigzum Rik⸗ dem Nathe daſelbſt, theils einem 
tergute Stoͤrmthal. Privatbeſtzer. 
lein Platenheim, churbranden Klein⸗Poſtwiz, Poſtewtz, churs 
burgiſche Kolonie mit 6 Familien ſaͤchſiſches Dorf in der Oberlau⸗ 
in Hinterpommern, im Vuͤtowſchen ſiz„ im Budiſſinſchen Kreiſe, unge⸗ 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Bü- faͤhr 1 Meile von Budiffin, an der 
tow, ungefähr anderthalb Stunden Spree, Groß Poſtwiz gegenüber; 
von Bülow, 1 ‚gehört dem Kollegiatſtift zu St. 
Klein⸗Pobloth, churbrandenbur: Peter in Budiſſin. N 
iſches adeliches Dorf mit 11 Feuer: Aleins Praga, wendiſch Bodo⸗ 
stehen und 1 Vorwerke im Fuͤr⸗ mogkliz oder Pommenkltz, churs 
ſtenthumſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ ſaͤchſiſches kleines Doͤrſchen im 
mern, 2 Meilen ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts von Meißniſ chen Krelſe und Amte Stol⸗ 
Kolberg, nicht weit von Große: pen; gehoͤrt ſchriſtſaͤſſig zu dem Rit⸗ 
in. tergute Nedaſchiz. 
Klein Podel, churbrandenburgi: Klein: Praufiz, churſaͤchſiſches un⸗ 
ſches adeliches Dorf mit 14 Feuer- mittelbares Amtsdorf im Meißni⸗ 
ſtellen und 2 Vorwerken im Stolp. ſchen Kreiſe und Kreisamte Meiſ⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern; 2 ſen, 2 Stunden von Lommazſch. 
Meilen ſuͤdoſtwaͤrts von Stolpe. Klein⸗Drießligk, Prieslich, churs 
Klein: Döhle, churſaͤchſiſches Amts⸗ ſaͤchſiſches unmittelbares Amtsdoͤrf⸗ 
dorf im Erzgebirgſchen Kreiſe und chen in dem Leipziger Kreiſe und 
Kreisamte Schwarzenberg, unweit Amte Pegau, 1 Meile von Pegau, 
Schwarzenberg und Groß Poͤhla. nicht weit von Loͤbniz. 
Rlein⸗Pörthen, churſaͤchſiſches Klein⸗Pribus, Priebus, chur⸗ 
Dorf im Stifte Naumburg und ſaͤchſiſches Dorf in der Oberlauſiz 
Amte Zeiz, nicht weit von Groß: und Standesherrſchaft Muskau, 
Poͤrthen; gehoͤrt theils unter das im Goͤrlizer Hauptkreiſe; an der 
Amt, theils zu Heukeéwalde. Neiſſe, eine halbe Stunde von der 
Kleie: Poͤsna, Dorf im Churfuͤr⸗ - fchlefifchen Stadt Pribus. 
ſtenthum Sachſen, in dem Leipzi: Klein⸗Purſchwiz, Purſchtz, her⸗ 
ger Kreis; gehoͤrt der Univerſitaͤt zoglich ſachſengothaiſches Dorf im 
Leipzig liegt 3 Stunden von Leip⸗ Fuͤrſtenthum Altenburg und Amte 
zig au der Straſſe nach Koldiz. Leuchtenburg, eee 
eins 


433 Klein⸗Querbizſch 


Klein⸗Guerbizſch, Querwitſch, 
churſaͤchſiſches unmittelbares Amts⸗ 
doͤrſchen in dem Leipziger Kreiſe 
und Erbamte Grimma, 1 Stunde 
oſtwaͤrts von Jeeſewiz an der Leiß⸗ 
niger Amtsgraͤnze. 

Klein ⸗Quesdow, churbranden⸗ 
burgiſches adeliches Dorfchen mit 
5 Feuerſtellen und 1 Vorwerke im 
Schlaweſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern, 1 Meile ſuͤdoſtwaͤrts von 


Schlawe. 

Klein⸗Radden , ehurſaͤchſiſches Dorf 
in der Niederlauſiz, im Lukauer 
Kreiſe, nicht weit von Groß⸗Rad⸗ 
den; gehoͤrt der Stadt Lukau. 

Klein⸗Aaddow, churbrandenbur⸗ 
giſches adeliches Dorf mit 18 Feuer⸗ 
ſtellen und 1 Vorwerke im Bork⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
dritthalb Stunden ſuͤdoſtwaͤrts von 
Regenwalde. 

Klein Rade, churbrandenburgiſches 
Pfarrdorf in der Neumark, im 
Sternbergiſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Frauendorf. . 

Klein⸗Kadiſch, churſaͤchſiſches Dorf 
in der Oberlauſtz, im Budiſſinſchen 
Kreiſe, d . a 
Groß⸗adiſch, gehoͤrt nach Mika. 

Klein ⸗Radmeriz, churſaͤchſiſches 

Rittergut und Doͤrſchen von 6 Rau: 
chen in der Oberlauſiz, im Budiſ⸗ 
ſinſchen Kreiſe, bei Gloſſen. Part 
dabei ſtehen einige hieher gehoͤrige 
Haͤuſer, welche Buda heiſſen. 

Klein⸗Aagewiz, Ragwiz, chur⸗ 

ſuaͤchſiſches Dorf mit 12 Feuerſtel⸗ 
len in dem Meißniſchen Kreiſe und 
Amte Oſchaz, nicht weit davon; 
gehoͤrt ſchriftſaͤſſig nach Borniz und 
Kaſabra. \ 

Klein⸗Rakitt, churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Gut mit 6 Feuer⸗ 
ſtellen im Stolpiſchen Kreiſe in 
Hinterpommern, 5 Stunden ſuͤd⸗ 
ſuͤdweſtwaͤrts von Lauenburg, nicht 
weit von Mikrow. 


Rlein⸗Aakow, Dorf im Loiter 


dritthalb Stunden von 


Klein⸗Rambin 48 


Diſtrikt und koͤniglichen Amte Lolz 
in Schwediſch⸗Pommern 

Klein ⸗Rambin churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Gut mit 9 Feuer⸗ 
ſtellen und 1 Vorwerke im Bel⸗ 
gardſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
liegt ungefahr 3 Stunden von Pol⸗ 
zin, nahe bei Groß⸗ Ram bin. 

Klein⸗RKaſchuͤz churſaͤchſiſches Dorf 
in dem Meißniſchen Kreiſe und 
Amte Großenhayn, nicht weit das 
von, und nahe bei Groß⸗Raſchuͤz, 
an der Roder; gehört ſchriſtſaͤſſig 
zu den Ritterguͤtern Skaſſa und 
Naundorf. 

Klein⸗Reez, churbrandenburgiſches 
adeliches Gut im Rummelsburgi⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
anderthalb Stunden von Pollnow, 
unweit Groß⸗Reez; hat 2 Vor⸗ 
werke, wovon eins Lattenkathen heißt. 

Klein⸗Reichow, churbrandenbur⸗ 
giſches adeliches Dorf mit 11 Feuer⸗ 
fielen und 3 Vorwerken im Bel⸗ 
gardſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
3 Stunden von Belgard, bei Groß⸗ 
Reichow. 5 

Klein: Keinfendorf, churbranden⸗ 
burgiſches Dorf mit 16 Feuerſtel⸗ 
len im Randowſchen Kreiſe in Vor⸗ 
pommern; liegt 1 Meile weſtwaͤrts 
von Stettin, auf der Landſtraſſe 
nach Penkun, nicht weit von Man⸗ 
delkow; gehoͤrt der St. Marien⸗ 
kirche in Stettin. 

Klein Keinsdorf, fürftlich Neufs 
ſiſches Dorf in der obern Herr⸗ 
ſchaft Graiz im Vogtlande, dritte 
halb Stunden von Graiz, am Sil⸗ 
berberg. In der hieſigen Gegend 
iſt roth und weiß guͤlden Erz, auch 
Kupfererz. Ehemals wurde auch 
auf Silber, Kupfer und Blei gear⸗ 
beitet; weil aber die Ausbeute mit 
dem Aufwande in keinem Verhaͤlt⸗ 
niſſe ſtand, ſo ließ man die Wer⸗ 
ke liegen. 

Bein = Rennersdorf, churſaͤchſi⸗ 
ſches unmittelbares Amtsdoͤrſchen 
O 5 | in 


® 
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der deutſchen Pflege des Meißniſchen Klein⸗Komſtaͤtt, herzoglich ſaͤch⸗ 
Amtes Stolpen, an der Dresdner ſiſches Amtsdorf mit etwa 180 Eins 
Straſſe über Wilſchdorf; wird zur wohnern im Fuͤrſtenthum Weimar 
Rennersdorfer Gemeine gerechnet. und Amte Dornburg, nicht weit 
Klein: Kiez, churbrandenburgiſches von Apolda. | 
adeliches Dorf im Bees⸗ and Stor⸗Klein⸗Roſſau, churbrandenburgi⸗ 
kowſchen Kreiſe. ſches adeliches Dorf im Stendal⸗ 
Klein⸗Aiſchow, churbrandenburgi⸗ ſchen Kreiſe in der Altmark, nicht 
ſches Pfarrdorf von 28 Feuerſtel“ weit von Groß⸗Roſſau. 
len in Hinterpommern, im Piriz Klein Rudſtaͤtt, herzoglich ſäͤchſiſches 
ſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte Amts» und Pfarrkirchdorf mit 40 
Piriz, 1 Stunde nordwoͤrts von Pi⸗ Haͤuſern im Fuͤrſtenthum Eiſenach 
riz. Auf der hieſigen Feldmark und Amte Großen ⸗Rudſtaͤtt; bei 
wurden nach Ablaſſung der Maduͤe Großen Rudſtaͤtt. 9 
die zwo Kolonien Loͤllhoͤfel und Klein⸗Ruͤbenhagen, churbrandens 
0 Moͤllendorf angelegt. burgiſches Vorwerk im Oſtenſchen 
Klein⸗Roda, Dorſchen⸗Roda, Kreiſe in Hinterpommern, in der 
herzoglich ſachſengothaiſches Doͤrf⸗ Heide bei dem adelichen Gute Kum⸗ 
chen im Fuͤrſtenthum Altenburg merow, wozu es gehoͤrt. 
und Amte Roda, bei der Stadt Klein⸗Kuͤgeln, churſaͤchſiſches amt⸗ 
Roda. ſaͤſiges Dorf mit 23 Feuerſtellen 
Klein⸗Roda, Dorf in dem chur, in dem Meißniſchen Kreiſe und 
ſaͤchſiſchen Amte Ekardtsberga, im Amte Oſchaz, bei Groß⸗Nuͤgeln 
Thuͤringiſchen Kreiſe, eine halbe und Strehla. | 
Stunde von Donndorf; gehört Klein Nuterswalde, churſaͤchſi⸗ 
ſchriſtſaͤſſig nach Wiehe. ſiſches Dorf im Erzgebirgſchen Krei⸗ 
Klein⸗Roda, Rödichen, herzog⸗ ſe und Muͤhlenamte Annaberg; 
lich ſaͤchſiſche Wuͤſtung im Fuͤrſten⸗ wird meiſtentheils von Bergleuten 
thum und Amte Weimar, unweit und Spizenkloͤpplern bewohnt. 
Daasdorf. | Klein⸗Runow, |. Runow. 
Klein⸗Roda, herioglich ſachſengo⸗Klein⸗Sabow, churbrandenburgi⸗ 
thaiſches Dorf im Fürſtenthum und ſches adeliches Dorf mit 13 Feuer⸗ 
Amte Altenburg, nicht weit von ſtellen und 1 Vorwerk im Dabers 
Roͤda. ſchen Kreiſe in Hinterpommern, . 
Klein⸗Roͤhrsdorf, churſaͤchſſſches Meile von Naugard. 
unmittelbares Amts» und Pfarr⸗ Klein, Saͤhrichen, Saäͤhrigen, 
dorf im Meißniſchen Kreiſe und churſaͤchſiſches Amtsdorf in der 
Amte Radeberg, an der Roͤder und Niederlauſiz und Herrſchaft Trie⸗ 
der Poſtſtraſſe von Dresden nach bel, im Gubenſchen Kreiſe, nicht 
Biſchofswerda, nicht weit von Ras weit von Muskau. 5 
deberg, und ı Stunde von Wallroda. Klein- Sara, graͤflich Reuſſiſches 
Klein⸗Roͤſchen, churſächſiſchesumts:- Dorf in der Herrſchaſt Gera im 
dorf in dem Meißniſchen Kreiſe Vogtlande, auf der Weſtſeite der 
und Amte Senftenberg, nahe bei Elſter, ı Meile von Gera, bei 
dieſer Stadt und Groß Roͤſchen. Groß Sara. 
Klein⸗Roͤſen, neuſchriftſaͤſſiges Rit⸗Klein⸗Satspe, churbrandenburgi⸗ 
terzut und Dorf im ſaͤchſiſchen ſches adeliches Dorf mit 10 Feuer⸗ 
Churkreiſe und Amte Schlieben, ſtellen und 1 Vorwerke im Fuͤr⸗ 


nicht weit von Schlieben. ſtenthumſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
| mern; 


437 Klein» Sauberni 


mern; liegt 3 Stunden oſtwaͤrts 
von Belgard, am Bach Kautel, 
bei Groß Satspe. 

Klein⸗ Sauberniz, churſaͤchſiſches 
Dorf in der Oberlauſiz, im Bu: 
diſſinſchen Kreiſe, 1 Stunde von 
Groß Sauberniz auf Spremberg 
zu, und 3 Viertelſtunden von Ba⸗ 
ruth, wohin es gehoͤrt. 

Klein⸗Schauen, churbrandenbur⸗ 
giſches Dorf im Bees⸗ und Stor⸗ 
kowſchen Kreiſe und koͤniglichen? Am⸗ 
5 Stans dorf, nicht weit von Stor⸗ 
ow. 

Klein⸗Schierſtaͤtt, Dorf im Für 
ſtenthum Anhalt⸗Deſſau und Amte 
Sandersleben, 4 Stunden von 
Bernburg gegen Abend. Der klein⸗ 
ſte Theil des Orts jenſeits der Wip⸗ 
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theils ins Sachſengothaiſche Amt 
Tenneberg. Ein durchflieſſender 
Bach, Schmalkalden genannt, macht 
die Graͤnze zwiſchen Heſſen und 
Gotha. Der Gothaiſche Antheil 
hatte im Jahr 178 — 89 Haͤu⸗ 
fer mit 350 Einwohnern, worum 
ter viele Schloffer, Tiſchler, Han⸗ 
delsleute mit Eiſenwaaren und an⸗ 
dere Handwerksleute ſind, die ne⸗ 
ben ihren Handwerken eine betraͤcht⸗ 
liche Viehzucht und Bierbrauerei 
treiben. 

Im Jahr 1724 ward hier ein 
vortreflicher Geſundbrunnen entdekt, 
welcher beſonders in Augenkrank⸗ 
heiten gute Dienfte leiften ſoll; auch 
ſind Steinkohlengruben in dieſer 
Gegend. 


per, welche mitten durchfließt, ge⸗ Klein. ⸗Schmilz, |. Baͤrwalde. 


hoͤrt zu Anhalt: Köthen. 
Klein ⸗Schirma, churfächfi ſches uns 
mittelbares Amtsdorf im Erzge⸗ 
birgſchen Kreiſe und Kreisamte 


Klein⸗Schmoͤllen, churbranden⸗ 


burgiſches adeliches Vorwerk im 
Zuͤ mech Kreiſe in der Meute 
mar 


Freiberg, nicht weit von Freiberg. Klein⸗ Schönau , churſaͤchſi ſches 


Klein⸗ Schkorlopp, churſaͤchſiſches 
Dorf mit 29 Haͤuſern im Stiſte 
Merſeburg und Amte ‚Lügen, unge⸗ 
faͤhr 1 Meile von Luͤzen, gehört, 
bis auf das unter dem Amte ſte⸗ 
hende hieſige Schoͤppengut, 
Ober⸗ und Erbgerichten zu dem 
Rittergute Kizen. 

Klein ⸗Schladiz, ſ. Schladiz. 

Klein⸗Schlaisdorf, graͤflich Schoͤn⸗ 
burgſches Dorf im churſaͤchſiſchen 
Erzgebirgiſchen Kreiſe, in der Herr⸗ 
ſchaft und Amte Rochsburg. 

Klein⸗Schlatikow, churbranden⸗ 
burgiſches Dorf von 28 Feuer⸗ 
ſtellen in lo N im Sa⸗ 
ziger Kreiſe und koͤniglichen Amte 
Marienfließ, 3 Stunden von Star⸗ 
gard, 1 halbe Stunde oſtnordoſt⸗ 
waͤrts von Zachan. | 

Klein: Schmalkalden, ein Dorf 

am Thüringer Walde, x Meile 

von Schmalkalden; gehoͤrt theils 
ins heſſiſche Amt Schmalkalden, 


Klein = Schönwalde, 


Dorf in der Oberlauſiz, im Goͤr⸗ 
lizer Hauptkreiſe, nicht weit von 
Zittau, an der Neiſſe, uͤber welche 
hier eine Bruͤke geht, und gehoͤrz 
ſtadtmitleidend nach Zittau. 


mit Klein: Schönberg, churfächfifches 


Dorf in dem Meißniſchen Kreiſe 
und Kreisamte Meiſſen, im Dres⸗ 
dner Amtsbezirke, vierthalb Stun⸗ 
den von Dresdeg, nicht weit von 
Konſtappel; gehoͤrt ſchriſtſaͤſſg nach 
Gauerniz. 

Alein⸗Schoͤnfeld, churbranden⸗ 
burgiſches Pfarrdorf mit 30 Feuer⸗ 
ſtellen in Hinterpommern, im Pi⸗ 
rizſchen Kreiſe und koͤniglichen Am⸗ 
te Kolbgz; anderthalb Stunden ſüd⸗ 
oſtwaͤrts von Greiffenhagen. 

Dorf im 

Greifswaldiſchen Diſtrikte und aka⸗ 

demiſchen Amte Eldena in Schwe⸗ 

diſch⸗ Pommern; nicht weit von 

Weitenhagen. 


Klein: 
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Klein ⸗Schoͤnebek, churbranden⸗ 
burgiſches Dorf in der Mittelmark, 
im Niederbarnimſchen Kreiſe und 
koͤniglichen Amte Alt⸗Landsberg; 
hat eine zur Inſpektion Berlin ge⸗ 
hoͤrige Muttterkirche nebſt einer 
le und iſt zum Theil 
adelich. 

Klein⸗Schoͤneberg, churbranden⸗ 
burgiſches adeliches Vorwerk im 

Dramburgiſchen Kreiſe in der Neu⸗ 
mark, bei Gersdorf. 
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burgiſches adeliches Dorf im Rum⸗ 
melsburgſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern, 1 Meile nordweſtwaͤrts von 
Rummelsburg, bei Groß⸗Schwir⸗ 
ſen; hat 3 Vorwerke, wovon eins 
(Pogaſille) auf der Feldmark liegt, 
und 20 Feuerſtellen. 


Klein⸗Sedliz, churſaͤchſiſches Dorf 


in dem Meißniſchen Kreiſe und 
Amte Pirna; gehoͤrt fehriftiäffig zu 
dem churfürſtlichen Kammergute 
Groß⸗Sedliz. 


Klein⸗Schwabhauſen, herzoglich Klein⸗Seldau, churſaͤchſiſches Dorf 


ſäͤchſiſches Amtsdorf im Fürſten. 
thum Weimar und Amte Kapel⸗ 
lendorf, nicht weit von Jena; hat 
mit dem nahen Groß Schwabhau⸗ 


in der Oberlauſiz, im Budiſſinſchen 
Kreiſe, nicht weit von Budiſſin, wo⸗ 
hin es als ein ſtadtmitleidendes 
Dorf gehoͤrt. | 


fen (im Jahr 1786) 349 Ein⸗Klein⸗Settſchen, churfaͤchſiſches 


wohner. 
Klein Schwarzloſen, churbran⸗ 


denburgiſches adeliches Pfarrdorf 


im Arneburgiſchen Kreiſe in der 
Altmark. Hier und in Groß 


Dorf und Rittergut von 9 Rau⸗ 
chen in der Hberlaufis, im Budiſ⸗ 
ſinſchen Kreiſe, 1 Meile von Bus 
diſſin, nicht weit von Goͤdau und 
Groß Seitſchen. 


Schwarzloſen werden die beſten Klein - Sermuth, Seermuth, 


Mauͤrkiſchen Ruͤben erbaut. 
Klein⸗Schwarzſee, churbrandens 
burgiſches ſogenanntes Staroſteidorf 
mit 25 Feuerſtellen in Hinterpom⸗ 
mern, im Neuſtettinſchen Kreiſe und 
koͤniglichen Amte Draheim, am 


churfächfifches unmittelbares Amts⸗ 
dorf mit 25 Feuerſtellen in dem 
Leipziger Kreiſe und Amte Koldiz, 
eine halbe Stunde von der Verei⸗ 
nigung der Zwikauer und Freiber⸗ 
ger Mulde. 


See gleiches Namens, anderthalb Klein» Silber, churbrandenburgi⸗ 


Stunden oſtwaͤrts von Tempelburg. 
Klein ⸗Schwechten, churbranden⸗ 
burgiſches adelishes Gut und Pfarr: 


ſches Dorf in der Neumark, im 
Arenswaldeſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Reez. 


dorf im Stendalſchen Kreiſe in Klein⸗Silkow, ehurbrandenburgi⸗ 


der Altmark. ? 

Alein- Schweidniz. churſaͤchſiſches 
Rittergut und Doͤrſchen mit 3 
Rauchen in der Oberlaufiz, im Bus 
diſſinſchen Kreiſe, nicht weit von 
Loͤbau. 

Klein⸗Schwichow, churbranden⸗ 
burgiſches adeliches Gut mit 6 
Feuerſtellen und 1 Vorwerk im 


ſches adeliches Dorf im Stolpi⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
nahe bei Groß Silkow, 3 Stun: 
den von Stolpe; hat 1 Vorwerk 
und 29 Feuerſtellen. 


Klein⸗Soͤmmern, ehurſaͤchſiſches 


Dorf im Thuͤringiſchen Kreiſe und 
Amte Weiſſenſee; liegt nicht weit 
von Weiſſenſee, an der Unſteut. 


Lauenburgſchen Kreiſe in Hinter- Klein⸗Sohra, |. Saͤhrichen. 
pommern, ungefaͤhr 3 Stunden von Klein ⸗Soldekow, Soltikow, 


Lauenburg, nahe bei Groß⸗Schwi⸗ 
chow. 
Klein Schwirſen, churbranden⸗ 


churbrandenburgiſches adeliches 
Pfarrdorf und Ritterſiz mit 2 Vor⸗ 
werken im Schlaweſchen Kreiſe in 

Hinter⸗ 


4% Klein⸗Sondra 


Hinterpommern; 2 Meilen ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts von Schlawe. . 
Klein⸗Sondra, herzoglich ſaͤchſi⸗ 
ſches Oertgen im Herzogthum Go⸗ 
tha, nicht weit von Schwarzhau⸗ 


en. 

lein ⸗Sophienthal, churbranden⸗ 
burgiſche Kolonie mit 13 Feuer⸗ 
ſtellen in Hinterpommern, im Sa⸗ 
ziger Kreiſe und königlichen Amte 
Friedrichswalde, dritthalb Stunden 


fhal. 

Klein⸗Sorge,/ |. Tora. 

Klein⸗Sperenwalde, churbran⸗ 
denburgiſches adeliches Vorwerk im 
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Feuerſtellen in Hinterpommern, im 

lemmingſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
chen Amte Stepeniz, 2 Meilen nord⸗ 
weſtwaͤrts von Gollnow, nahe ber 
Groß Stepeniz, am Papenwaſſer. 


Klein⸗ Stetten, Stoͤden, Sted⸗ 


ten, churſaͤchfiſches Doͤrſchen mit 
etwa 40 Einwohnern in dem Leip⸗ 
ziger Kreiſe und Amte Rochlizz theils 
dem Amte, theils dem Rathe zu 
Rochliz gehoͤrig. 


von Gollnow, bei Groß Sophien⸗Klein⸗Stoöbniz, herzoglich ſachſen⸗ 


gothaiſches Dorf im Fuͤrſtenthum 
und Amte Altenburg, ungefähr x: 


Meile von Altenburg, bei Groß⸗ 


Stoͤbn 


iz. 
mere e Kreiſe in der Uker Klein ⸗ Slolpen churſaͤchſiſches 


mark. 

Klein Spiegelberg, churbranden⸗ 
burgiſches adeliches Dorf im Uker⸗ 
maͤrkiſchen Kreiſe in der Ukermark. 

Klein- Staͤdteln, 
Dorf in dem Leipziger Kreiſe und 
Kreisamte Leipzig, unweit der Pleiſ⸗ 
ſe, 3 Stunden von Leipzig, nicht 


Dorf im Leipziger Kreiſe und Amte 
Pegau, nicht weit von Groizſch z 
gehoͤrt fehriftfäßig zu dem Ritter⸗ 
gute Mauſtz. ; 


churſaͤchſiſches Klein⸗Storkwiz, Storchwiz, 
churſaͤchſiſches unmittelbares Amts⸗ 


dorf in dem Leipziger Kreiſe und 
Amte Pegau, a weit davon. 


weit von Roͤtha; gehört zu dem Klein⸗Streiz, churbrandenburgi⸗ 


Rittergute Groß⸗Staͤdteln. 
Klein⸗Stalberg, churbrandenburs 
giſche Hollaͤnderei in Vorpommern, 
im Anklamſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amt Ukermuͤnde, unweit Pa⸗ 


ſches Doͤrſchen mit 4 Feuerſtellen 
in Hinterpommern, im Fuͤrſten⸗ 
thumſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Kaſimirsburg, 1 Meile nord⸗ 
weſtwaͤrts von Koͤslin, nicht weit 
von Groß⸗Moͤllen. f 


ſewalk. 0 
Klein ⸗Stariz, churſaͤchſiſches Dorf Klein⸗Strellin, ehurbrandenburgk⸗ 


im Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Muͤhlberg, nicht weit von Plotha, 
wohin es ſchriftſaͤſſig gehoͤrt. 
Klein ⸗Stecha, Stechau, herzog⸗ 
lich ſachſengothaiſches Dorf im Fuͤr⸗ 


ſches Dorf mit 13 Feuerſtellen im 
Stolpeſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern, 1 Meile nordnordweſtwaͤrts 
bor der Stadt Stolpe, der es ges. 
oͤrt. 


ſtenthum und Amte Altenburg, um Klein⸗Streſow, adeliches Gut in 


geſaͤyr „Meile von Ronneburg, 
nahe bei Groß Stecha. 
Klein ⸗ Steinberg, churſaͤchſiſches 


Schwediſch⸗Pommern, im Ruͤgia⸗ 
niſchen Diſtrikte auf der Inſel Ruͤ⸗ 
gen, unweit Vilmeniz. 


Dorf in dem Leipziger Kreiſe und Klein» Struppen, churſaͤchſiſches 


Erbamte Grimma, nicht weit von 
Groß: Steinberg; gehoͤrt ſchriftſaͤſ⸗ 
fig zu dem Rittergute Pomſen. 
Klein ⸗Stepentz, churbrandenbur⸗ 
giſches meiſt von Schiffern und 


Matroſen bewohntes Dorf mit a8 


neuſchriftſaͤſſiges Rittergut in dem 
Meißniſchen Kreiſe und Amte Pir⸗ 
na, bei dem Amtsdorſe Struppen. 
Das Dorf Naundorf, ebenfalls bei 
1 gehoͤrt zu dem Ritter⸗ 
gut. 


Klein 


+ 
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Klein⸗Stubben, adeliches Gut in dorf im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und 
Schwediſch⸗ Pommern, im Ruͤgig⸗ Amte Prezſch; liegt nicht weit von 
niſchen Diſtrikte auf der Inſel Rue“ Prezſch, an der alten Elbe, ober⸗ 
gen, unweit Schwantow. halb Kloͤden. | | 
Blein: Tabarz, herzoglich ſaͤchſiſches Alein = Tſchorne, Tzſchorna, 
Dorf mit 19 Hänfern im Herzog⸗ churſaͤchſiſches Dorf in der Ober⸗ 
thum Gotha und Amte Tenneberg, laufiz, im Budiſſinſchen Kreiſe; 
ungefahr 3 Stunden von Gotha gehört zu dem nicht weit davon 
auf Schmalkalden zu, bei Ronenberg. entfernten Rittergut Lauske. 
Klein: Taufe, |. Tauſcha. Blein⸗Tuchen, chubrandenburgiſches 
Klein⸗Tauſchwiz, herzoglich ſach⸗ Dorf mit 15 Feuerſtellen in Hin⸗ 
ſengothaiſches Dorf im Fuͤrſtenthum terpommern, im Buͤtowͤſchen Kreis 
und Amte Altenburg, ungefaͤhr x fe und koͤniglichen Amte Buͤtow; 
Meile von Altenburg, nicht weit liegt 1 Meile weſtwaͤrts von Bis 
von Groß Tauſchwiz. tow, nicht weit von Groß⸗Tuchen. 
Klein⸗Tetta, Tettichen, churſaͤch Kleinvaͤter, ein See in der Ufers 
ſiſches Dorf in der Oberlauſiz, im mark, im Ukermaͤrkiſchen Kreiſe und 
Budiſſinſchen Kreiſe; gehoͤrt zu dem koͤniglichen Amte Zehdenik; liegt 
Rittergute Maltiz. im Reiersdorfſchen Forſtreviere, und 
Klein ⸗Tezleben, churbrandenbur⸗ haͤlt 54 Morgen. 
giſches Dorf und Vorwerk in Vor⸗Klein⸗Vargula Wenigen⸗Var⸗ 
pommern, im Demminſchen Kreiſe gula, altſchriſtſaͤſſiges Pfarrdorf 
und koͤniglichen Amte Treptow, uns und Rittergut in dem churſaͤchſi⸗ 
gefaͤhr 1 Stunde von Treptow, an ſchen Amte Langenſalza, im Thuͤ⸗ 
der meklenburg⸗ſtreliziſchen Graͤn⸗ ringiſchen Kreiſe, unweit der Unſtrut 
ze, 200 Schritte von Groß⸗Tezle⸗ gegen die Weimarſche Graͤnze zu. 
ben, wovon es eine Tochterkirche hat. Klein⸗Vierow, adeliches Gut im 
Klein⸗Thiemig, churſaͤchſiſches Dorf Diſtrikte Loiz in Schwediſch⸗Pom⸗ 
in dem Meißniſchen Kreiſe und mern; liegt nordoſtwaͤrts von Loitz, 
Amte Großenhayn, nahe bei dieſer unweit Trantow. 
Stadt; gehort theils unter das Amt, Klein⸗Voigtsberg, churſaͤchſiſches 
theils fchriftfäffig zu dem Rittergute unmittelbares Amtsdorf im Erzge⸗ 
Promniz, theils eben fo zu dem birgſchen Kreiſe und Amte Noſſen, 
Rittergute Walda, theils unter das etwa 1 Meile davon, gegen Frei⸗ 
Prokuraturamt Meiſſen. berg zu. 5 
Zlein- Töpfer, Dorfchen in dem Klein⸗Voldekow, churbranden⸗ 
Ganerbſchaftlichen Geſammtamte burgiſches adeliches Dorf im Bel⸗ 
Treffurt; hat ein Mainziſches und gardſchen Kreiſe in Hinterpommern, 


ein Heſſiſches Lehnguͤtchen, 5 Haͤun⸗ an der Kautel, 3 Stunden nord⸗ 


fer und 1 Muͤhle. | weſtwaͤrts von Bubliz; hat 2 Vor⸗ 
Klein ⸗Tottin, churbrandenburgi⸗ werke, eine Kolonie (Fiehtberg) 
ſches adeliches Vorwerk mit 13 mit 6 Haͤuſern und 11 Familien, 
Feuerſtellen im Anklamſchen Kreis das Graͤbenmohr mit 2 Fami⸗ 
fe in Vorpommern, 1 halbe Stun⸗ lien, die Kalkſeheune, eine 
de oſtſuͤdoſtwaͤrts von Jarmen, an kleine Kuhpaͤchterei, 1 Waſſermuͤhle 

der Peene, zunaͤchſt bei Groß⸗Toi⸗ und 29 Feuerſtellen. 
tin. KAlein⸗Volkeziz, Voltziz, adeli⸗ 
Klein⸗Torgow, ſ. Plaz. ches Gut in Schwediſch Pom⸗ 
Blein - Treben, unmittelbares Amts⸗ mern, im Ruͤgianiſchen e 
Au 
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auf der Halbinſel Jasmund, un⸗ Kreiſe in der Mittelmark, in der 


weit Sagard. Ruͤdersdorfer Haide, nicht weit 


Klein⸗Volz, churbrandenburgiſches von Mankgrafenpieske. 
adeliches Dorf im Rummelsburg⸗Klein⸗Waldhof, churbrandenbur⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, giſches Vorwerk im Schlaweſchen 
3 Stunden oſtnordoſtwaͤrts von Kreiſe in Hinterpommern, auf der 
Rummelsburg; hat einige Vorwer⸗ Feldmark des adelichen Dorfes 
ke, wovon eins (Puppendorf) auf Pennekow, wozu es gehoͤrt. 
der Feldmark liegt, ein Feldgut Kleinwall, Kleinenwall, chur⸗ 
GGramhauſen) und 12 Feuerſtel⸗ brandenburgiſches Oertchen in der 
len. 5 Mittelmark, im Oberbarnimſchen 
Klein⸗Vorbek, churbrandenburgi⸗ Kreiſe und koͤniglichen Amte Ruͤ⸗ 
ſches Vorwerk im Fuͤrſtenthumſchen dersdorf, bei Kagel, an der Loͤk⸗ 
Kreiſe in Hinterpommern, auf der niz. 
Feldmark des adelichen Dorfes War⸗Klein⸗Wallwiz, Walliz, chur⸗ 
tekow, wozu es gehoͤrt. brandenburgiſches Koloniedorf in 
Klein⸗Wachlin, churbrandenbur⸗ der Mittelmark, im Ruppinſchen 
giſches Dorf in Hinterpommern, Kreiſe und koͤniglichen Amte Zech⸗ 
im Saziger Kreiſe, anderthalb lin. 
Meilen von Maſſow, an einem Aleinz Waltersdorf, churſaͤchſi⸗ 
See, durch welchen es von Groß⸗ ſches unmittelbares Amts und 
Wachlin getrennt iſt; beſteht aus Pfarrkirchdorf mit einem Ritter⸗ 
2 Antheilen. Der groͤſte Theil iſt gute im Erzgebirgſchen Kreiſe und 
adelich, und beſteht aus einem Vor⸗ Kreisamte Freiberg, nicht weit das 
werk im Dorſe, dem Vorwerk von. 
Heinrichshof u. |. w. Der koͤnig⸗Rlein⸗Wangen, Pfarrdorf in dem 
liche Antheil gehoͤrt unter das Amt churſaͤchſiſchen Amte Freiburg, im 
Maſſow, und enthaͤlt 1 Vorwerk Thuͤringiſchen Kreiſe, an der Un⸗ 
nebſt 2 Bauern. ſtrut; gehört ſchriftſaͤßig nach Vi⸗ 
Klein⸗Walbur, ehedem Wala⸗ zenburg. | 
buri, herzoglich ſaͤchſiſches Dorf Klein-Wanzer, churbrandenbur⸗ 
mit 16 Häufern im Fuͤrſtenthum giſches adeliches Dorf im Seehau⸗ 
Koburg, Saalſeldſchen Antheils, ſenſchen Kreiſe in der Altmark, 
und Gerichte Lauter, nicht weit nicht weit von Groß⸗Wanzer. 
von Rodach, zwiſchen Meder und Klein⸗Wardin, churbrandenbur⸗ 
Großen⸗Walbur, in einem ſteinig⸗ giſches Vorwerk im Belgardſchen 
ten Grunde, von Holz und Ber⸗ Kreiſe in Hinterpommern, auf der 
gen umgeben. Gleich am Dorſe G75 des adelichen Dorfes 
oſtwaͤrts flieft der Bach Walbur, roß⸗Wardin, wozu es gehoͤrt. 
der weſtwaͤrts in der hieſigen Flur Klein⸗Warkſow, Dorſ in Schwe⸗ 
entſpringt. Er iſt bisweilen ſo klein, diſch Pommern, im Ruͤgianiſchen 
daß man frofenen Fuſſes daruͤber Diſtrikte und Stralſundiſchen Kom⸗ 
ſchreiten kann, zuweilen aber waͤchst miſſariate auf der Inſel Ruͤgen, 
er durch die fiber die Berge herab- unweit Guͤſtow. 
ſtuͤrzende Waſſer fo ſtark an, daß Klein⸗Weekow, churbrandenbur⸗ 
er alles uͤberſchwemmt. In dieſer giſcher adelicher Siz mit 18 Feuer⸗ 
Gegend find ſchone Steinbruͤche. ſtellen im Flemmingſchen Kreiſe in 
Kleinwalde, churbrandenburgiſches Hinterpommern, anderthalb Stun⸗ 


Wirthshaus im Oberbarnimſchen den ſuͤdoſtwaͤrts von u 
Klein⸗ 
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Flein ⸗ Weiden, berzoglich fächfle 36 Feuerſtellen in Thuͤringen, in 
ſche Wuͤſtung im Fuͤrſtenthum und der Herrſchaft Klettenberg. 
Amte Weimar. Klein ⸗Werzin, find mehrere Tage 
Klein⸗Weiſſand, adeliches Dorf lohnerhaͤuſer im Perlebergiſchen 
und Rittergut im Fuͤrſtenthum An: Diſtrikte in der Prignitz. 
halt Köthen, dritthalb Stunden Klein⸗Widderiſch, churſaͤchſiſches 
von Koͤthen gegen Mittag. Dorf im Stifte Merſeburg und 
Klein ⸗Weizſchen, Weitſchen, 


ehur ſaͤchſiſches unmittelbares Amts: 
dorf in dem Leipziger Kreiſe und 
Amte Leisnig. 


Klein Welka, churſaͤchſiſches Nit- 
tergut und Dorf von 4 Rauchen 


in der Oberlauſiz, im Budiſſin⸗ 
ſchen Kreiſe, d 
Budiſſin. Hier iſt ſeit 1756 der 


dritte Ort der evangeliſchen Brü Klein⸗Wilsdorf, Dorf in den 


dergemeine in der Oberlauſiz auf 
Ritterguts Grund und Boden zu 
bauen angefangen worden. Die 


hieſige Bruͤdergemeine beſteht aus Klein⸗Wirſchleben, 


300 Perſonen, welche meiſtentheils 
Wenden ſind. Auch iſt hier ein 
trefliches Erziehungsinſtitut für Kin⸗ 
der beiderlei Geſchlechts. 
einigen Profeſſſoniſten iſt eine Le⸗ 
derhandlung bei der Gemeine, und 
die Einwohner naͤhren ſich auch 
zum Theil vom Akerbau. 


Klein⸗ Wellen, churbrandenburgi⸗ 


ſches adeliches Koloniedorf im Per⸗ 
lebergiſchen Diſtrikte in der Prig⸗ 
niz, nicht weit von Vieſeke. 

Klein⸗Wellsbach, Welsbach, 
Pfarrdorf in dem churſaͤchſiſchen 
Amte Langenſalza, im Thuͤringi⸗ 
ſchen Kreiſe, nicht weit von Neuen⸗ 


Klein⸗Wiebeliz, churbrandenburs 


eine Stunde von Klein Wiedemar, ſ. Wiede⸗ 


Auſſer Klein⸗Wiſchſtauden, churſaͤchſi⸗ 
Klein⸗ Wismar, churbrandenbur⸗ 


Klein⸗Woͤlkau, 


Amte Schkeudiz, ‚bat 22 Haͤuſer 
und gehoͤrt ſchriſtſaͤßig zu dem Rit⸗ 
tergute Breitenfeld. 


giſches adeliches Dorf im Salz⸗ 
wedelſchen Kreiſe in der Altmark, 
nicht weit von Bombek. 


mar. f 


churſaͤchſiſchen Amte Freiburg im 
Thuͤringiſchen Kreiſe, nicht weit 
von Freiburg und Groß⸗Wilsdorf. 

| Dorf im 
Fuͤrſtenthum Anhalt Bernburg und 
Amte Bernburg, nicht weit von 
Baalsberge. 


ſches Dorf im Leipziger Kreiſe und 
Amte Pegau; gehört ſchriſtſaͤßig 
zu dem Rittergute Mauſtz. 


giſches adeliches Vorwerk und 
Schaͤferei im Salzwedelſchen Krei⸗ 


ſe in der Altmark. 

| churſächſiſches 
Pfarrdorf in dem Leipziger Kreiſe 
und Amte Eilenburg, nicht weit 
von Oroß⸗Woͤlkau, wohin es 
ſchriſtſaͤßig gehoͤrt. i 


Heilingen, wohin es ſchriftſaͤßig Klein Woölkau bei Delizſch, 
gehoͤrt. RS churfächfijches altſchriſtſaͤßiges Rit⸗ 
Klein⸗Wendorf, Dorf in Schwe⸗ tergut in dem Leipziger Kreiſe und 

diſch Pommern, im Ruͤgianiſchen Amte Delizſch. Es gehören dazu 

Diſtrikte und koͤniglichen Amte die Doͤrſer Kertiz und Guez, auch 
Bergen, unweit Garz. 


5 Antheile an Petersdorf, Zweben⸗ 
Alein⸗Wendorf, koͤniglich Schwe- dorf, Gollmenz, Peterwiz und 
diſches Dorf im koͤniglichen Am: Klein Kuͤhna. 
te Wolgaſt in Vorpommern, nord⸗Klein⸗Wolmsdorf, ehurſaͤch ſiſches 
weſt warts von Greifswalde, une altkanzleiſchriſtſaͤßiges Rittergut in 
weit Horſt. | dem Meißniſchen Kreiſe und Am⸗ 
Klein⸗Werther, churbrandenburgi⸗ te Radeberg nicht weit von Ka: | 
ſches Rittergut und Pfarrdorf mit deberg, 
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deberg, bei Groß Wolmsdorf. Auf kerpommern, 3 Stunden ſuͤrweſt⸗ 
dem Grund und Boden des Rit⸗ waͤrts von Lauenburg. 
terguts find 12 Haͤuſer erbaut Klein⸗abelsd orf, ehurbranden⸗ 
worden. burgiſches Vorwerk im Fuͤrſten⸗ 
Klein wolſchendorf „ giraͤflich thumſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
Reußiſches Dorf in der Herrſchaft mern, auf der Feldmark des ade: 
Schlalz im Vogtlande, nicht weit 575 Dorfes Seeger, wozu es 
von Zeulenrode. 
Klein- Woltersdorf, churbran: Pa hal, churbrandenburgi⸗ 
denburgiſches vererbpachtetes Vor- ſches adeliches Dorf mit 17 Feuer⸗ 
werk in der Mittelmark, im Rup⸗ ſtellen und einem Vorwerke im 
pinſchen Kreiſe und koͤniglichen Greiffenbergſchen Kreiſe in Hin⸗ 
Amte Alt Ruppin. Hieher ge terpommern, eine Meile ſuͤdibeſt⸗ 
hört der ſogenannte Wolters waͤrts von Treptow. 
dorfer Baum, der aus Tag⸗Klein⸗ZJarnow, ehurbrandenburgis 
loͤhnerwohnungen beſteht. ſches adeliches Dorf mit 19 Feuer⸗ 
Blein Woltersdorf, churbranden⸗ ſtellen und einem Vorwerke im 
burgiſches adeliches Dorf im Prize Greiffenhagenſchen Kreiſe in Hin 
walkſchen Distrikte in der Prig⸗ terpommern, eine Meile ſuͤdſüdoſt⸗ 
niz; gehört dem Stifte zum h. waͤrts von Greiffenhagen, an eis 
Grab. nem See. 
Klein ⸗Wooz, Wuze, churbran⸗ Klein⸗ Faſtrow, adeliches Dorf im 
Ddenburgiſches adeliches Dorf in der Diſtrikte Loiz in Schwediſch Pom⸗ 
Leenzer Wiſche, in der Prigniz. mern, ſuͤdweſtwaͤrts von Greifs⸗ 
Klein⸗Wrechen, adeliches Gut in walde, unweit Busdorf. 
Schwediſch Pommern, im Ruͤgia⸗ Klein⸗Jemmin, Ellerkamp, chur⸗ 
niſchen Diſtrikte auf der Inſel Ruͤ⸗ brandenburgiſches adeliches Vor⸗ 
gen, unweit Vilmeniz. werk im Neuſtettinſchen Kreiſe in 
Blein⸗Wubieſen, churbrandenbur- Hinterpommern, 3 Stunden von 
giſches Pfarrdorf und Vorwerk in Neuſtettin, am See Zemmin. 
der Neumark, im Koͤnigsbergiſchen Klein Zerbſt, Dorf mit etwa 160 
1% ae und Eöniglichen Amte Neuen⸗ Einwohnern im Fuͤrſtenthum An⸗ 
bhage halt Koͤchen und Amte Köthen, 2 
| Blein⸗ wulkntz, Pfarrdorf im Fuͤr⸗ Stunden von Köthen gegen Mid 
ſtenthum Anhalt » Köthen, eine ternacht. 
Stunde von Koͤthen gegen Abend, Klein⸗Zerbſt, ſ. Zoͤrbig. 
theils unter das Amt Köthen, Klein⸗Zerbſtgen, ſ. Serbſtgen. 
theils unter das Gericht Wohls Klein⸗Jerlang, churbrandenburgi⸗ 
dorf gehörig. ſches Koloniedorf in der Prigniz, 
Klein⸗Wuͤſt⸗ Aubertizer Flur, fs im Wittſtokſchen Diſtrikte und koͤ⸗ 
genannte Feldmark im Meißniſchen niglichen Amte Zechlin, am Zech⸗ 
Kreiſe und Kreisamte Meiſſen, linſchen Forſte und dem Leechow⸗ 
welche die Bürger zu Lommazſch fer. 
im Beſize haben. Klein⸗Zetteriz, Czetteriz, chur⸗ 
Klein⸗Wunneſchin, Wunne⸗ brandenburgiſches Koloniedorf im 
ſchinke, Wonſchin, churbran- Landsbergiſchen Kreiſe in der Neu 
denburgiſches adeliches Dorf mit mark, der Stadt Landsberg ge⸗ 
| 11 Feuerſtellen und 4 Vorwerken hoͤrig. 
im Lauenburgſchen Kreife in Hin 
Topogr. Lexikon v. Oberſachſen, IV Bd. P Klein⸗ 
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Klein⸗ziegenort, oder (Jegen⸗ na; gehört amtſaͤßig zu dem nicht 


ort, |. Groß⸗Jiegenort) chur⸗ 
brandenburgiſches Dorf in Vor⸗ 


Großzoͤſſen. 


pommern, im Randowſchen Kreiſe Klein⸗Iſchachwiz oder zſcheiſe⸗ 


und koͤniglichen Amte Jaſeniz, 3 
Meilen nordwaͤrts von Stettin, 
an dem großen Haff, nicht weit 

von Groß ⸗Ziegenort. 

Klein ⸗Zieſcht, graͤſtiches Dorf in 
der Herrſchaft Baruth, eine Stun⸗ 


witz, churſaͤchſiſches Dorf in dem 
Meißniſchen Kreiſe, an der Straße 
von Dresden nach Meiſſen, am 
rechten Ufer der Elbe; gehoͤrt der 
Stadt Dresden und unter das 
Amt Leibniz. 


de oberhalb der Stadt Baruth; Klein⸗Sſchellbach, churſaͤchſiſches 


gehoͤrt zum erſten Antheile der 

Herrſchaft. » 
Klein⸗Ziethen, churbrandenburgi⸗ 

ſches Dorf im Glien und Loͤwen⸗ 


unmittelbares Amtsdorf im Stiſte 


Naumburg und Amte Zeiz, nicht 
weit von Oſſig, ungefaͤhr zwei 
Stunden von Zeiz. 


bergiſchen Kreiſe in der Mittel- Klein⸗Iſchepa, churſaͤchſiſches Dorf 


mark, bei Schwandte; gehört 
theils unter das koͤnigliche Amt 
Vehlefanz, kheils einem adelichen 
Beſizer. 


Klein⸗Ziethen, churbrandenburgir Klein ⸗Iſchocher, churſaͤchſiſches 


ſches Dorf in der Ukermark, im 
Stolpiſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Chorin; hat eine franzoͤſi⸗ 
ſche Kolonie, auch adeliche Unter⸗ 
khanen, 
Rlein⸗ Ziethen, churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Dorf im Haupt⸗ 


kreiſe des Teltowſchen Kreiſes in Kleine Divenow, (die) churbran⸗ | 
denburgiſches Fiſcherdoͤrſchen von 


der Mittelmark, nicht weit von 
Großziethen. 


im Leipziger Kreiſe und Amte 


Wurzen, nicht weit davon; es 
gehört ſchriſtſaͤßig zu dem Ritter⸗ 


gute urg. 


ſchriftſaͤßiges Rittergut und Pfarr⸗ 
kirchrorf mit 82 Haͤuſern im Stif⸗ 


te Merſeburg und Amte Luͤzen, 


ungefaͤhr eine ſtarke Stunde von 


Leipzig. Zum Rittergute gehoͤren 
auch noch die Dörfer Plagwiz 


und Großmiltiz. 


11 Feuerſtellen im Flemmingſchen 


weit davon entlegenen Rittergute 


Klein Ziker Luͤtkenziker, Dorf Kreiſe in Hinterpommern, auf der 
Feldmark des adelichen Dorfes 


in Schwediſch Pommern, auf der 
Halbinſel Moͤnkgut im Ruͤgiani⸗ 


Frizow. 


ſchen Diſtrikte und koͤniglichen Am⸗ Kleine Gaaz, (die) ſogenaunte 
Hollaͤnderei in Preußiſch Vorpom⸗ 
mern, bei der Inſel Uſedom; ges 
hoͤrt zu dem Dorfe Peenemuͤnde 


te Bergen, unweit Hager. 
Klein⸗zittriz, Dorf in Schwediſch 
Pommern, im Ruͤgianiſchen Div 
ſtrikte und koͤniglichen Amte Ber: 
gen, nahe, ſuͤd warts, bei Bergen. 
Klein Zöbern, churſaͤchſiſches Dorf 
im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe und Am⸗ 


und der ſchwediſchpommerſchs 


Stadt Wolgaſt unter koͤniglich 


Preußiſcher Hoheit und wird von 


einem Einlieger bewohnt. 


te Voigtsberg, ungefähr eine Mer Kleine Kalenberg, (der) chur⸗ 


le von Plauen; gehoͤrt theils un 
mittelbar unter das Amt, theils 
ſchriſtſaͤig zu den Ritterguͤtern 
Pirk und Tirbel. 

Klein Zoͤſſen, ehurſaͤchſiſches Dorf 
im Leipziger Kreiſe und Amte Bor⸗ 


brandenburgiſcher Viehhof in Thuͤ⸗ 


ringen, in der Herrſchaft Kletten. 
berg und Amte Bennekenſtein, bei 
dem großen Kalenberg, eine Stun⸗ 


de von Bennekenſtein. 


Kleine | | 
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Bleine Mühle, churbrandenbur⸗ 


giſche koͤnigliche Mühle in der 
Mittelmark, im Teltowſchen Kreiſe 
und Amte Teupiz. 
Muͤhle dieſes Namens liegt in der 
Altmark, im Salzwedelſchen Krei⸗ 
ſe und gehoͤrt dem Joachimsthal⸗ 
ſchen Schulamte Dambek. 
Kleine See, ein See in Preußiſch 


Pommern, im Pirizſchen Kreiſe 


und Amte Kolbaz, bei Glien. 


Eine andere Klementelviz, 
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unmittelbares Amtsdorf in dem 
Leipziger Kreiſe und Amte Leisnig, 
2 Stunden nordwaͤrts davon. 

| Klemenkelviz, 
ein Ort in Schwediſch Pommern, 
im Ruͤgianiſchen Diſtrikte und 
Stralſunbiſchen Kommiſſariate, auf 
der Halbinſel Jasmund, unweit 
Sagard Hier hat das Jungſern⸗ 
kloſter in Stralſund ein Akerwerk. 


Klemme, (die) ſ. Eiſenach. 


Kleinen Wechſungen, churbran- Klemmen, churbrandenburgiſches 


denburgiſches Kirchdorf in Thuͤrin⸗ 
gen, in der Herrſchaft und Amte 
Klettenberg, nicht weit von Helle 
rode; hat- ein koͤnigliches Erb⸗ 
pachtsvorwerk, ein adeliches und 


Dorf mit 33 Feuerſtellen in Hin⸗ 
terpommern, im Flemmingſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Guͤl⸗ 
zow, auf der Landſtraße nach Goll⸗ 
now, nahe ſuͤdwaͤrts bei Guͤlzow. 


vier ſchriſtſaͤßige Güter, eine flo Klemmen, churbrandenburgiſches 


nigliche Schaͤferei, eine Mahl⸗ 
und Oelmuͤhle, 2 Schenken und 
46 Feuerſtellen. 


Kleinen Wenden, churbranden⸗ 


burgiſches Dorf mit 22 Feuerſtel⸗ 


adeliches Dorf mit Zo Feuerſtellen 
und einem Vorwerke im Pirizſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, drei 
Stunden von Stargard, eine Vier⸗ 
telſtunde von Lindenberg. 


len in Thuͤringen, in der Herr⸗Klempenow, koͤnigliches Domai⸗ 


ſchaft und Amte Lohra, nicht 
weit von Großenwenden, Elende 
und Muͤnchelohra. 

Rleiſingen, churbrandenburgiſches 
Doͤrfchen mit 5 Feuerſtellen in 
Thüringen, in der Herrſchaft und 
Amte Klettenberg nicht weit von 
der Stadt Elrich, deren Stadt⸗ 

krathe es gehoͤrt. 

Kleiſt, churbrandenburgiſches ade: 
liches Dorf mit 18 Feuerſtellen 
und einem Vorwerke im Fuͤrſten⸗ 
thumſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 

mern, anderthalb Stunden nord: 

weſtwaͤrts von Zanow. 

Bleiſtau, churbrandenburgiſches ade: 

liches Dorf im Salzwedelſchen 

Kreiſe in der Altmark, bei Daͤhre. 
Kleiſtenhof, ſ. Reinfeld. 

Klekewiz, fuͤrſtliches Gut im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Anhalt Deſſau und Amte 
Rezau, nicht weit, oſtwaͤrts, von 

Nagun auf einer Anhoͤhe, an der 

die Mulde vorbeiflicht. 

Blemen, Vlennen, churſaͤchſiſches 


nenamt in Preußiſch Vorpommern, 
im Anklamſchen Kreiſe; enthaͤlt 13 
ganze und 1 Antheilsdorf, 9 Vor⸗ 
werke, 1 Waſſer⸗, 4 Wind», 
1 Oel-, 1 Schneidemuͤhle, 2 Zie⸗ 
geleien, 1 Kalkbrennerei, 2 Pre⸗ 
diger, 10 Kuͤſter und Schulmei⸗ 
ſter, 65 Bauern, 13 Halbbauern, 
5 Schmiede, 3 Mutterkirchen, 5 


Filialkirchen, 317 Feuerſtellen und 


1 Predigerwittwenhaus, 148 Lands 
hufen, 27 Morgen, 217 10/36 
Ruthen ſteuerbare Hufen, 2 mit 
Buchen, Eichen und Kiefern be⸗ 
wachſene Forſtreviere von ungefaͤhr 
260 Hufen, mit einer Schneide⸗ 
muͤhle. Hier iſt auſſer dem Rent⸗ 
beamten noch ein Juſtitzbeamter, 
zu deſſen Juſtitzkreiſe auch die Aem⸗ 
ter Stolpe, Verchen, Treptow, 
Lindenberg und Loiz gehören. Sei⸗ 
nen Namen hat dieſes Amt von 
dem koͤniglichen Dorfe 


Klempenow, welches eine Meile 


nordoſtwaͤrts von Treptow, auf 
92 der 


Klempin, 
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der Landſtraße nach Anklam, an 
der Tollenſee liegt, welche da durch⸗ 
fließt. Es iſt der Sitz des koͤnig⸗ 
lichen Domainenbeamten und Ge⸗ 
neralpachters der Aemter Klempe⸗ 
now und Stolpe, auch des koͤnig⸗ 


lichen Juſtizbeamten der 5 oben Kleppinſee, ein See in der Mit⸗ 


gedachten Aemter, und hat ein al⸗ 
tes Schloß nebſt Garten. Das ganze 
ritterfreie Vorwerk Klempenow hat 
etwas über ooo Magdb Morgen. 

Kiempin, churbrandenburgiſches 

Dorf mit 15 Feuerſtellen im Bel⸗ 
gardſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern, auf einem Berge, eine hal⸗ 
be Stunde oſtſuͤdoſtwaͤrts von der 
Stadt Belgard, der es gehoͤrt. 

ehurbrandenburgiſches 
Pfarrdorf mit 56 Feuerſtellen im 
Saziger Kreiſe in Hinterpommern, 
an der Ihna, eine halbe Stunde 
nordwaͤrts von der Stadt Star 
gard, der es gehoͤrt. 

Klempskathen, ſ. Bulgrin. 

Riemzig , churbrandenburgiſches 
adeliches Pfarrdorf im Zullihauis 
ſchen Kreiſe in der Neumark: 

Alemzow ; churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Schievelbeinſchen 
Kreiſe in der Neumark, nicht weit 
von Wopersnow. | 

Klemzow, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Koͤnigsbergi⸗ 
ſchen Kreiſe in der Neumark, nicht 
weit von Butterfelde. 

Klengel, herzoglich ſachſengothai⸗ 
ſches Dorf mit 15 Haͤuſern und 
Fanzleiichriftfäßiges Rittergut im 
Fuͤrſtenthum Altenburg und Kreis⸗ 
amte Eiſenberg, nicht weit von Ei⸗ 
ſenberg und Serba. 

Klennen, ſ. Klemen. 

Klenzermuͤhle, churbrandenburgi⸗ 
ſche Muͤhle in Vorpommern, im 
Demminſchen Kreiſe und Foniglis 
chen Amte Verchen, eine Stunde 
weſtwaͤrts von Demmin. 

Klenzin, churbrandenburgtiſcher ade⸗ 
licher Ritterſiz mit 21 Feuerſtellen 
und einem Vorwerke im Stolpe⸗ 
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ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 


3 Meilen nordoſttraͤrts von Stol⸗ 
pe, nicht weit von Glowiz. 
Klepelshagen, 


maͤrkiſchen Kreiſe in der Ukermark. 


telmark, im Lebusſchen Kreiſe und 
koͤniglichen Amte Wollup. 
Kleppiſch, ehurſaͤchſiſches Hammer⸗ 
gut mit einem Eiſenhammer im 
Meißniſchen Kreiſe und Amte Pir⸗ 
na, nicht weit von Gottleube. 
Kleptow, churbrandenburgiſches 
adeliches Gut und Dorf im Uker⸗ 
maͤrkiſchen Kreiſe in der Ukermark, 
nicht weit von Schoͤnfelde. Hier 
iſt ein See, der Hausſee genannt. 
Klepzig, churſaͤchſiſches Dorf im 
Leipziger Kreiſe und Amte De⸗ 


gehoͤrt amtſaͤßig zu dem Ritter⸗ 
gute Queiß. Von dieſem Dorfe 
hat einer der 5 Heerwagen, uns 
ter welche das Amt Dellizſch eins 
getheilt iſt, den Namen. 
Alepzik, Alepzigk, unmittelbares 
Amtsdorf im Saͤchſiſchen Churkrei⸗ 
ſe und Amte Belzig, 3 Stunden 
von Belzig auf Koswig zu. 
Kleſchinz, Kleſſinz, churbranden⸗ 
burgiſches adeliches Dorf mit ei⸗ 
nem Vorwerke und 20 Feuerſtellen 
im Stolpſchen Kreiſe in Hinter⸗ 
pommern, 3 / Meilen ſuͤdoſt⸗ 
waͤrts von Stolpe, nicht weit von 
Groß moſſin. 1 
Kleſſen, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Gut und Dorf mit etwa 
250 Einwohnern im Laͤndchen Fri⸗ 
ſak im Havellaͤndiſchen Kreiſe in 
der Mittelmark, nicht weit von 
Warſow. Es iſt hier eine Torſ⸗ 
graͤberei mit einem Torſofftzium, 
und ein See, der Kleſſenſee genannt. 
Kleſſig, Kloßig, churſaͤchſiſches 
Dorf in dem Meißniſchen Kreiſe; 
gehoͤrt zum Theil unter das Pro⸗ 


kurgturamt, zum Theil unter das 
Stiſts⸗ 


churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Vorwerk im Uker⸗ 


19 eine Meile von Landsberg; 


| 


437 


Kleſſin | 


Stiftsamt Meiffen, und liegt nicht 
weit von Kohren. 

Kleſſin, churbrandenburgiſches ade: 
liches Dorf im Lebusſchen Kreiſe 
in der Mittelmark, nicht weit von 


Lebus. 
Kleſto, Cleſto, altſchriſtſaͤßiges 


Dorf mit einem Rittergute im 
ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Amte 
Belzig; liegt mitten im Branden⸗ 
burgiſchen, 2 Stunden von Bruͤk. 
Zu dem Rittergute gehoͤrt auch ein 
Theil von Kanien. 

Kletewiz, Klettewiz, Kletwiz, 
churſaͤchſiſches Amts und Pfarr⸗ 
dorf in dem Meißniſchen Kreiſe 
und Amte Senſtenberg 1 Meile 
davon. 


212 Einmiethlinge, 


Klettenberg 458 


Rulhen Wieſen und 61 Morgen, 


156 Ruthen Gartenland, 34 Doͤr⸗ 
fer, 467 Bauern, 646 Koſſaͤten, 
1055 Buͤr⸗ 
ger, 2624 Feuerſtellen, wovon in 
Städten 963 find, 1720 Hufen 
Aker, 70 Hufen Wieſen, 12 Hu 
ſen Gaͤrten, und das davon be⸗ 
zahlte Kavalleriegeld betrug 4032 
Rihlr. 15 Gr. 8 Pf. Im Jahr 
1789 waren in dieſer Herrſchaſt 
kopulirt 100 Paar, geboren 219 
Sohne, 235 Züchter, 21 unehe⸗ 
liche Soͤhne, 13 dergleichen Toͤch⸗ 
ter, 4 todtgeborne Soͤhne und 5 
dergleichen Toͤchter, geſtorben 199 
maͤunlichen und 184 weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts. Das Pfarrdorf 


Klettenbach, ein Bach im chur⸗ Klettenberg liegt 2 Stunden von 


ſaͤchſiſch Thuͤringiſchen Kreiſe, bei 
den Doͤrfern Sonn und Koͤſſuln 
im Amte Weiſſenfels. 
Klettenberg, eine Herrſchaft im 
Oberſaͤchſiſchen Kreiſe in Thuͤrin⸗ 
gen; macht die eine Haͤlſte der 
Preußiſchen ſogenannten Graſſchaft 
Hohnſtein aus und hat einen Flaͤ⸗ 
chenraum von 4 Quadratmeilen. 
Sie war ehemals ein Magdebur⸗ 
giſches Lehn und wurde von dem 
Erzbiſchof Rudolph im Jahr 
3257 an den Biſchof Vol rad 
von Halberſtadt gegen die Graf 
ſchaft Seehauſen bertauſcht. Nach 
dieſem kam ſie an die Grafen von 
Hohnſtein und nach dem Tode des 
lezten Grafen im Jahr 1699 an 
den Churfuͤrſten Friedrich von 
Brandenburg. Mehreres hievon 
kann bei den Artikeln Hohnſtein 
und Lohra nachgeſehen werden. 
Dieſe Herrſchaft oder der Klet⸗ 
tenbergiſehe Kreis hatte im 
Jahr 1770 drei Städte (Elrich, 


Elrich, anderthalb Stunden von 
Nordhausen, am Ichtefluß und iſt 
der Siz eines koͤniglichen Amtes 
mit 6 adelichen Ritterguͤtern, ei⸗ 
ner königlichen und vier adelichen 
Schaͤfereien, 1 Krug, 5 Mahl: 
und 3 Oelmuͤhlen, 69 Feuerſtel⸗ 
len. Habe bei dem Dorfe liegen 
die Ruinen des ehemaligen veſten 
Bergſehloſſes Klettenberg. 

Das koͤnigliche Amt Kletten⸗ 
berg ſteht mit Mauderode und 
Wofleben unter einem Juſtizamt⸗ 
mann und enthält 18 Doͤrfer, 2 
auslaͤndiſche Koloniſten, 280 Bauern, 
319 Koſſaͤten, 132 Einlieger, 205 
Profeſſioniſten, in allem 936 Ein⸗ 
wohner mit 26 Huſen, 24 Mor⸗ 
gen, 66 Ruthen Aker, 111 Mor⸗ 
gen, 16 Ruthen zwei⸗ und 21 
Morgen, 13 Ruthen einhauige 
(einſchnittige oder einmaͤdige) Wie⸗ 
fen, 32 Morgen, go Ruthen Gar⸗ 
ten, 56 Kühe, 28 Stuͤk Jungs 
vieh, 900 Schaafe. 


Sachſa und Bennekenſtein), 4 fd Klettighammer, graͤflich Reuß iſches 


nigliche Aemter (Klettenberg, Mau⸗ 
derode, Wofleben und Benneken⸗ 
ſtein) mit 2706 Morgen, 138 


Ruthen Aker, 660 Morgen, 85 


Hammerwerk in der Herrſchaſt Los 
benftein im Vogtlande, bei Heb 
nersdorf. 


p 3 Klett⸗ 


450 Klettſtaͤtt Kleisſtein 466 


Klettſtaͤtt, Clettſtaͤtt, altſchriſtſaͤß: Klewſtein, wein 
ges Pfarrdorf und Rittergut im adeliches Vorwerk oder Kolonie 
churſächſiſchen Amte Langenſalſa im Rummelsburgſchen Kreiſe in 
im Thuͤringiſchen Kreiſe, zwiſchen Hinterpommern, auf der Feldmark 
Langenſalza und Tennſtaͤdt, zwei des Dorſes Rohr, wozu es ge⸗ 
Stunden von erſterm. hort. 175 
Kleuden, Cleuden, ſchriftſaͤßiges Alezen, churſaͤchſiſches unmittelba⸗ 
Dorf in Ehurſachſen, im Leipziger res Amts » und Pfarrdorf mit 19 
Kreiſe und Amtsbezirke des Kreis⸗ Feuerſtellen im Leipziger Kreiſe 
amtes Leipzig, zwiſchen Leipzig und und Amte Delizſch, im Zſchor⸗ 
Taucha, von 9 Nachbarn, mit tauer Heerwagen, 2 Stunden von 
7 Magazinhufen und einer Pfarr- Delizſch, unweit der Eilenburger 
kirche, welche vom Dorfe abwaͤrts Amtsgraͤnze. | 
auf einer Anhöhe ſteht und St. Klezin, churbrandenburgiſches Dorf 
Tekla heißt, woraus in der Volks- in Vorpommern, im Demminſchen 
ſprache Tiegelkirehe, Hohen. Kreiſe und koͤniglichen Amte Loiz, 
tichel entſtanden iſt. Das Dorf eine Meile oſtwaͤrts von Demmin, 
gehoͤrt dem Rathe zu Leipzig und auf der Landſtraße nach Treptow. 
liegt 2 Stunden davon, an der Blezke, Kleezke, ehedem Kliezke, 
Straße nach Eilenbuerg. churbrandenburgiſches adeliches Gut 
Kleutſch, Kluze, Dorf im Fuͤr⸗ und Pfarrdorf im Perlebergiſchen 
ſtenthum Anhalt⸗Deſſau und Amte Kreiſe in der Prigniz. 
Poͤtniz, unweit Sollniz. Es hatte Klieben, churſaͤchſiſches Oertchen 
vormals eine Burg gleiches Na in dem Meißniſchen Kreiſe und 
mens, welche jenſeits der Mulde Kreisamte Meiſſen, nahe bei die⸗ 
geſtanden hat. 7 ſer Stadt. Es macht mit Brok⸗ 
Klevenow, adeliches Dorf im Di. wiz ein Dorf aus, welches ſchriſt⸗ 
ſtrikte oiz in Schwediſch Pommern, ſaͤßig zu dem Rittergute Scharfen⸗ 
ſuͤdoſtwaͤrts von Grimm. berg gehoͤrt. | 
Kleverhöfchen, churbrandenburgi⸗Klieken, adeliches Pfarrdorf und 
ſches Vorwerk oder Buſchkathen Rittergut im Fuͤrſtenthum Anhalt⸗ 
im Schlaweſchen Kreiſe in Hinter⸗ Zerbſt , eine Meile weſtwaͤrts von 
pommern, auf der Feldmark des der Stadt Kohwik. | 
adelichen Dorfes Sidow, wozu es Klieken, eine wuͤſte Mark im ſaͤch⸗ 
gehoͤrt. 8 ſiſchen Churkreiſe und Kreisamte 
Klewerhof, churbrandenburgiſches Wittenberg; wird von den Ein⸗ 
Vorwerk im Neuſtettinſchen Kreiſe wohnern des Dorfes Selbiz be⸗ 
in Hinterpommern, auf der Feld⸗ must. 2 85 | 
mark des adelichen Dorfes Vil⸗Klieſtow, Alyftow, churbranden⸗ 
now, wozu es gehoͤrt. burgiſches Dorf in der Mittels 
Klewerhof, ſ. Jaztum. mark, im Aemterkreiſe des Tel⸗ 
Klewiſchen Haͤuſer, (die) ſoge⸗ towſchen Kreiſes und koͤniglichen 
nanntes adeliches Oertchen im Rup: Amte Trebbin, bei Trebbin. 
pinſchen Kreiſe in der Mittelmark Klieſtow, churbrandenburgiſches 
Brandenburg. Dorf im Lebufifchen Kreiſe in der 
Klewiz churbrandenburgiſches Dorf Mittelmark; gehoͤrt dem Magi⸗ 
in der Neumark, im Koͤnigsber⸗ ſtrate in Frankfurt. ö 
giſchen Kreiſe und koͤniglichen Am Kliethen, |, Klitten. 
te Quartſchen, nicht weit von 
chaunburg. Kliez, 


Alingewalde, 1 . 
KRimgsewalde, ehurſaͤchſiſches Rit⸗ Klinke, ehurbrandenburgiſches Pfarr⸗ 


| Klingen, 


461 Kliez 


Klingenberg 462 


Kliez, der große und kleine, Klingenberg, churſaͤchſiſches alts 


zwei fiſchreiche Seen in der Neu⸗ 
mark, im Soldinſchen Kreiſe. 

Klinga, Klinge, churſaͤchſiſches 
Dorf in dem Leipziger Kreiſe und 
Erbamte Grimma, bei Raunhof; 
gehört ſchrſtſaͤßig zu dem Ritter⸗ 

gute Pamſen. 

Alingbek, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Dorf mit einem Vorwerke 
und 23 Feuerſtellen im Reuſtet⸗ 


eine Meile oſtwaͤrts von Baͤrwal⸗ 

de, an der Perſante und der Land⸗ 

und Poſtſtraße nach Neuſtettin. 
Klinge, churbrandenburgiſches ade 


fe in der Neumark, bei Katelom 
und Heinrichsbruͤk. 
Klinge oder die klingende Beke, 


een Bach in Preußiſch Pommern, 


welcher ſich im Randowſchen Krei⸗ 
fe zwiſchen Grabow und Bredow 
in die Oder ergießt. Er ent⸗ 
ſpringt bei Wuſſow und treibt 7 
Muͤhlen. 
Klingenwalde, 


tergut und Dorf von 12 Rauchen 
in der Oberlauſiz und Herrſchaſt 
Klizſchdorf, im Goͤrlizer Kreiſe, 
ungefähr eine Stunde von Goͤr⸗ 
liz / nicht weit von Ebersbach. 


Sondershauſenſcher Marktfleken im 
untern Fuͤrſtenthum Schwarzburg 
und Ainte gleiches Namens, vier 
Stunden von Sondershauſen, ei: 
ne kleine Viertelſtunde von Greuſ⸗ 


liches Schloß, auch ſeit dem Jahr 
1282 Stadtrecht und ſeit 1313 
eigene Statuten. Das Amt Klin: 
gen iſt churſachſiſches Lehn und 


noch 11 Dörfer. i 

Auſſerhalb des Flekens, jew 
ſeits des Haingrabens, ſtand einſt 
das St. Katharinenkloſter. 


fuͤrſtlich Schwarzburg⸗ Blinkenberg, 


fen, an der Helbe; hat ein fürft: Altıtenmüble , 


ſchriſtſaͤßiges Rittergut und Pfarr⸗ 
dorf im Meißniſchen Kreiſe und 
Amte Dresden, an der Straße 
von Dresden nach Freiberg, nahe 
an der Freiberger Amtsgraͤnze, 
zwiſchen den Grillenburger und Dip⸗ 
poldiswaldaer Amtsbezirken⸗Schrift⸗ 
ſaͤßig gehoͤren zum Rittergute das 


Dorf Wurgewiz und ein Theil von 


Niederhermsdorf. 


tinſchen Kreiſe in Hinterpommern, Klingenhain, churſaͤchſiſches um 


mittelbares Amtsdorf im Meißni⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Torgau, 
unweit Muͤhlberg, eine Stunde 
von Seidewiz. 


liches Dorf im Kottbusſchen Krei⸗ Klingenthal, churſaͤchſiſcher Schoͤn⸗ 


ekiſcher amtſaͤßiger Waldort und 
Pfarrdorf im Voigtlaͤndiſchen Krei⸗ 
fe und Amte Voigtsberg, 3 Meis 
len von Oelsniz, dicht an der 
Boͤhmiſchen Graͤnze, am Zwodta⸗ 
bach, wo der Quittenbach hinein⸗ 
fallt ; er ward von Boͤhmiſchen 
Exulanten erbaut Die Einwohner 
beſtehen aus Floßholzhauern, Berg⸗ 
leuten und Inſtrumentmachern. 


dorf in der Altmark, im Sten⸗ 
dalſchen Kreiſe und koͤniglichen Am⸗ 
te Burgſtall. Nicht weit von hier, 
auf dem Sethenſchen Felde, ent⸗ 
ſpringt der Bach Beel. 
churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Gut und Vorwerk 
mit 2 Feuerſtellen im Demmin⸗ 
ſchen Kreiſe in Vorpommern, na 
he an der Stadt Jarmen, oſt⸗ 
waͤrts an der Peene. 

| Klinkmuͤhle, 
churſaͤchſiſches Vaſallengut in der 
Niederlauſi; und Herrſchaft Dos 
brilugk, im Lukauer Kreiſe, bei 
Friedersdorf. 


enthalt auſſer dieſem Marktfleken Klinkgraben, ſogenannter Graben 


oder Kanal im Havellaͤndiſchen 
Kreiſe in der Mittelmark; ſteht 
mit dem Baniz: und Riwendſchen 
See in Gemeinſchaſt. | 

P 4 Ali 


463 Klinkow 
liches Pfarrdorf im Ukermarkiſchen 
Kieiſe in der Ukermark; gehoͤrt 
zum Theil der Stadt Prenzlau. 

Klippe, der Name von 12 Haͤu⸗ 
ſern bei der Stadt Eisleben, wo 
im Jahr 1791 57 Einwohner 
waren, welche unter das koͤnigli⸗ 
che Amt Helfta gehoͤren. | 

Alippenbach, ein Bach in der 
Grafſchaft Mansleben, bei der 
Stadt Eisleben. 


Klipphauſen, churſaͤchſiſches alt: 


ſchriftſaͤßiges Dorf und Rittergut 
im Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Meiſſen, nicht weit von Wilsdruf. 
Sachsdorf gehört ſchriftfaͤßig hie⸗ 


Sher 
Klitſchena, Klizſchena, unmit⸗ 
telbares Amtsdorf im ſaͤchſiſchen 
Churkreiſe und Kreisamte Witten⸗ 
berg nicht weit von Wittenberg, 
auf Graͤfenhainichen zu, eine Stun⸗ 
de von Pratau; hat ein churfuͤrſt⸗ 
liches Vorweck. 805 
Klitſthendorf, adeliches Dorf im 
Diſtrikte Wolgaſt in Schwediſch 
Pommern, unweit Ziethen. 
Klitten Riierhen, churſaͤchſiſches 
landesmitleidendes Pfarrkirchdorf 
in der Oberlauſiz, im Goͤrlizer 
Kreiſe, unweit Oelſa, 3 Meilen 
nordwärts von Budiſſin und Goͤr⸗ 


liz, gehoͤrt zum Rittergute Jah⸗Klizſchen, Klitſchen, 


men. 8 

Alix, Klür, churſaͤchſiſches Dorf 
in der Oberlauſiz, im Goͤrlizer 
Kreiſe, bei dem Staͤdtchen Hal⸗ 
bau, zu deſſen Rittergute es ge⸗ 
hoͤrt. 


Kli, f. Kluͤr und Neurluͤr. 


Klizſchdorf 


ſche Herrſchaft an der Niederſchle⸗ 
ſiſchen und Oberlauſtzſchen Graͤn⸗ 


464 


Klink ow, churbrandenburgiſches ade Alizſchdorf, Klitſchdorf, eine 
theils sche theils ehurſaͤchſi 


ze. Der Preußlſche Antheil gehört 


zu dem Schleſiſchen Fuͤrſtenthum 


Jauer und in den Bunzlauer Kreis, 


der churfächfifche aber zur Ober⸗ 
laufiz und in den Goörlizer Kreis. 
Kliiſeh dorf, ein ko 
Preußiſches katholiſches Dorf und 
Schloß, liegt vierthalb Stunden 


von Bunzlau, am Queis und ent⸗ 


haͤlt ein Vorwerk, ein Friſchfeuer, 
einen Zainhammer und ungefähr 
300 Einwohner. Die Herrſchaft 
Klizſchdorf, Lauſizſchen Theils, iſt 


keine Standesherrſchaſt und hat 


auch nicht in der Eigenschaft der⸗ 
ſelben Siz und Stimme auf den 
Landtagen. So weit ſie auf der 
linken 
u fie. auch die Herrſchaft Waͤh⸗ 
rau, 
Thommendorf und hat 156 
Rauche. Es gehoͤren dazu (Lau⸗ 
fischen Theils) 11 zum Theil gan⸗ 
ze Dörfer, zum Theil nur Anthei⸗ 
le an Doͤrfern. In Waͤhrau iſt 
ein ſchoͤnes graͤflich Solmsſches 
Schloß nebſt einem Hammerwerk 
und in Thommendorf eine Tabaks⸗ 


pfeifenfabrik. 

. Kluͤtſche 
churſaͤchſiſches allſchriftſaͤßiges Rit⸗ 
kergut und Pfarrdorf im Meißni⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Torgau, 
eine Meile davon. Nicht weit 


davon liegt die wuͤſte Mark Kol⸗ 


wis, welche die hieſigen Einwoh⸗ 
ner benuzen. 


Kliz, Klüz, churſaͤchſiſches Rit⸗Alizſchmar, churſaͤchſiſches unmit⸗ 


tergut und Pfarrkirchdorf in der 

Oberlauſiz, im Budiſſinſchen Kreis 

fe, anderthalb Meilen von Budif 

fin am niedern Arm der Spree; 
hat go 1½½ Rauche. Zum Ritter: 

gute gehoͤren auch Salga und noch 
„einige Oerter. 


den Namen. 


telbares Amtsdorf mit 30 Feuer⸗ 
ſtellen im Leipziger Kreiſe und Am⸗ 
te Delizſch, nicht weit von Lands. 
berg. Von dieſem Dorfe hat ei⸗ 
ner von den 5 Heerwagen, in 
welche das Amt eingetheilt it, 


ein koͤniglich 


Seite des Quæeiſes liegt, 
bisweilen die Herrſchaſt 


Altzſch⸗ | 


463 Klizſchwiz 


Klizſchwiz, eine wuͤſte Mark im 


Meißniſcheu Kreiſe und Amte 
Oſchaz, auf welcher wahrſcheinlich 
das Dorf Klanſchwiz bei Strehla 
wieder aufgebaut worden iſt. 
Klobbike, 
Pfarrdorf in der Mittelmark, im 
Oberbarnimſchen Kreiſe und Ed 
niglichen Amte Bieſenthal. 


Kloͤſſen 466 


Hinkerpommern, im Neuſtektinſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Dra⸗ 
heim, 3 Stunden nordoſtwaͤrts 
von Tempelburg, nicht weit von 
Großſchwarzſee. 


churbrandenburgiſches Bloͤſſen, churbrandenburgiſches ade⸗ 


liches Gut im Buͤtowſchen Kreiſe 
in Hinterpommern, bei dem Gute 
Buchwalde, wozu es gehoͤrt. 


Klobing, der große und klei Klöfterlein , churſaͤchſiſches neu⸗ 


ne, zwei Seen dieſes Namens in 
der Mittelmark, bei Damsdorf 

im Lebusſchen Kreiſe. Daraus ent⸗ 

ſteht ein Fließ, das die Muͤhle 

bei Muͤnchehofe treibt und zwi⸗ 

ſchen der Eichendorfer und Lape⸗ 
nower Mühle in den Stuͤbergra⸗ 
ben fallt. 

Blodra, churſaͤchſiſches altſchrift⸗ 
faßiges Rittergut und Pfarrkirch⸗ 
dorf im Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und 
Amte Weida, eine Meile davon. 
Zum Rittergute gehoͤrt auch noch 
ein Theil von Zikra. 


fe und Amte Schweiniz, eine hal⸗ 
be Stunde von Prezſch gegen Sei⸗ 
da, 2 Meilen von Wittenberg, 


| „ Blotiz, Bloͤdiz, 
Floden, Cloöden, altſchriſtſaͤßiges Dorf mit 29 Feuerſtellen in dem 
Rittergut im Saͤchſiſchen Churkrei⸗ 


ſchriſtſaͤßiges Rittergut im Erzge⸗ 
birgſchen Kreiſe und Kreisamte 
Schwarzenberg, bei Aue unweit 
Schneeberg. Auf ſeinem Grund 
und Boden ſtehen 8 Haͤuſer und 
eine Tochterkirche von Oberſchlem⸗ 
ma. Ehedem war es ein im Jahr 
1173 zur Ehre des Apoſtels St. 
Andreas geftiftetes Auguſtinerklo⸗ 
ſter, welches nach der Reformation 
ſaͤkulariſirt ward. Zu dieſem Rit⸗ 
tergute gehoͤrt ſchriſtſaͤßig das Dorf 


Zelle. 
churſaͤchſiſches 


Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Oſchaz, eine Meile davon; ge⸗ 
hoͤrt ſchriſtſaͤßig zu dem Rittergu⸗ 
te Wellerswalda. 


in einer angenehmen Gegend, an Kloözin, churbrandenburgiſches ade⸗ 


der alten Elbe, mit einem dazu 
gehörigen Dorfe und einer ſchon 
vom Herzoge Bernhard errich⸗ 
teten Probſtei. 
Schoͤnfeld und ein Theil von Schuͤz 
berg gehoͤren nebſt Raade ſchriſt⸗ 
ſuaͤßig hieher. 

Klöden, churſaͤchſiſches Dorf in der 
Niederlauſiz und Herrſchaſt Luͤb⸗ 
benau, im Kalauer Kreiſe. 


Kloödikow, Klötifow, churbran⸗ 


denburgiſches Pfarrdorf von 18 
Feuerſtellen im Greiffenbergſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, an der 


liches Dorf im Schievelbeinſchen 
Kreiſe in der Neumark, nicht weit 
von Nelepp. 


Die wuͤſte Mark Klözin, churbrandenburgiſches ade⸗ 


liches Dorf mit 21 Feuerſtellen 
im Flemmingſchen Kreiſe in Hin⸗ 
terpommern, an der Straße nach 
Gollnow, eine halbe Stunde ſuͤd⸗ 
waͤrts von Guͤlzow. 


Klokow, churbrandenburgiſches ade⸗ 


liches Gut und Pfarrdorf in dem 
Ukermaͤrkiſchen Kreiſe in der Uker⸗ 
mark. Es hat einen See, der 
Hausſee genannt. 


Rega, eine Stunde ſuͤdwaͤrts von Klokow, ehurbrandenburgiſches freies 


Für kalt Treptow, der es ge⸗ 
ort. 


Zlöpperfier, churbrandenburgiſches 
Doͤrſchen mit 2 Seuerſiellen in 


Rittergut mit 10 Feuerſtellen im 
Belgardſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern, anderthalb Stunden ſuͤd⸗ 
warte von Polzin, unweit Bram⸗ 
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Alotow, Klochow, churbran⸗Kloſſa, Cloſſa, unmittelbares 
denburgiſches adeliches Gut im Amtsdorf im Saͤchſiſchen Chur⸗ 
Perlebergiſchen Kreiſe in der Prig⸗ kreiſe und Amte Schweiniz, nicht 
niz. . weit davon. | 

Rlokow bei Bluͤthen, ebenfalls Kloſſig, |. Kleſſig. 
ein adeliches Gut in eben dieſem Kloſſow, ehurbrandenburgiſches ades 


Klokow Kloſſa 
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liches Dorf im Koͤnigsbergſchen 
Klonzen, Klontſchen, churbran⸗ Kreiſe in der Neumark, nicht weit 
denburgiſches Dorf mit 3 Vor⸗ von Zellin. N 
werken und 12 Feuerſtellen in dem Kloſter, (das) churſaͤchſiſches Vor⸗ 
Buͤtowſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ werk im Meißniſchen Kreiſe und 


Kreiſe, unweit Bluͤthen. 


mern, eine Meile ſuͤdſüͤdoſtwaͤrts 
von Buͤtow, an einem großen 
See; 


Schulamte Meiſſen; gehört der 


an eine! en Fuͤrſtenſchule zu Meiſſen. Es ent⸗ 
iſt theils koͤniglich, theils ſtand aus dem ehemaligen Non⸗ 


nenkloſter zum heiligen Kreuz. 


adelich. 
Kloppangerbſtaͤdt, ſGerbſtaͤdt. Kloſter, churbrandenburgifches Bor: 


Kloppiz, Kloppert, churbrans 
denburgiſches Dorf in der Neu⸗ 
mark, im Kroſſenſchen Kreiſe und 


werk in der Mittelmark, im Ha⸗ 
velländifchen Kreiſe und Föniglichen 
Amte Spandau. N 


Johanniterordensamte Sonnenburg, Kloſterallendorf, herzoglich Saͤch⸗ 


an der Oder, nicht weit von Ramp⸗ 
zig. | | 
Rlosberg , |. Blaßberg. 


.„ Riofhwiz, Kloſchewiz, chur⸗ 


brandenburgiſches Dorf mit 17 
Feuerſtellen in der Graſſchaft 
Mansfeld, Preußiſchen Antheils, 
im Schlaplauer Kreiſe und adeli⸗ 
chen Amte Seeburg, an der Saa⸗ 
le, eine Meile ſuͤdoſtwarts von 
a nicht weit von Beſen⸗ 


ſtaͤtt. 

Kloſchwiz, churſaͤchſiſches Pfarr, 
kirchdorf im Voigtlaͤndiſchen Krei⸗ 
ſe und Amte Plauen, nicht weit 
von Plauen; gehoͤrt theils unmit⸗ 
telbar unter das Amt, theils amt⸗ 
ſaͤßig nach Roͤßniz, theils ſchrift⸗ 
fäßig nach Leubniz und Schneken⸗ 
gruͤn, theils zu dem hier befindli⸗ 
chen neuſchriftſaͤßigen Rittergute 
Kloſchwiz, welches auch noch An⸗ 
theile an den Dorfern Dehles und 
Tobertiz beſizt. 

Kloſewiz, Kloßwiz, herzoglich 
Saͤchſiſches Amtsdorf mit etwa 130 
Einwohnern im Fuͤrſtenthum Ei⸗ 
ſenach- und Amte Jena, nicht weit 
nordwaͤrts von Jena. 


ſiſches Dorf im Fuͤrſtenthum Ko⸗ 
burg, Meinungiſchen Antheils, und 
Amte Salzungen, eine Viertel⸗ 
ſtunde von Salzungen, gegen Nord⸗ 
oſten jenſeits der Werra; hatte im 
Jahr 1789 24 Haͤuſer und 64 
Erwachſene mit 55 Kindern. Uns 
weit der Muͤhle fließt ein durch 
Kunſt gemachter Arm der Werra, 
an welchem eine eine Viertelſtunde 
weit ſich erſtrekende Allee und ein 
angenehmer Spaziergang angelegt 


iſt, nach den Gradirhaͤuſern und 


der Salzquelle des neuen Werks 
zu Salzungen auf dem Haat und 
ſezt die dortigen Raͤder, Stangen 
und Pumpen in Bewegung. Auf 
dem zunaͤchſt dem Orte gelegenen 
Berge ſtand das ehemalige Schloß 
Frankenſtein, wovon die Herr⸗ 
ſchaft el den Ramen hate 
te; und dieſſeits der Werra, die⸗ 
ſem Dorfe gegenuͤber, liegt Dorf⸗ 
allendorf. 

Das ehemalige hieſige Bene⸗ 
diktinernonnenkloſter war anfangs 
lich ein Jungfrauenkloſter Ziſter⸗ 
zienſerordens; im Jahr 1518 hat 
es Abt Hermann zu Fulda zum 

Bene⸗ 


459 Kloſterbers 


Benediktinerorden reſormirk. Es 
wurde zu Unfrer Lieben Frau 


genannt und enthielt faſt immer 


45 Jungfrauen. 

Zur Litteratur gehoͤrt folgende 
Schriſt: Hiſtoriſche Nachricht von 
dem ehemaligen Nonnenkloſter Al; 
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mit den Erbgerichten aber unter 


dem Rittergutsbeſizer. Zu dieſem 


Rittergute, dem ehemaligen Klo⸗ 


ſtervorwerke, gehoͤrt jezt nebſt der 
ei die ehemalige toll: 
ſte Mark Wendiſchenborſeh⸗ 


wiz oder Kleinborſchuͤz als 


leudorf, auch einigen unweit dei: ein Vorwerk. 
— gelegenen Orken, 4 Gotha, Kloſterheida, ehurbrandenburgiſches 


Koloniſtendorf in der Mittelmark, 
Rleſterberg church ſches neuſchrift, 


im Ruppinſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
ſaͤßiges Vorwerk im Erzgebirgſchen lichen Amte Altruppin, nicht weit 
Kreiſe und Kreisamte Schwarzen⸗ 


von Lindan. 
15 dem Rathe zu 5 Kloſterheßler, altſchriſtſaͤßiges Rik⸗ 
gehörig. tergut und Pfarrkirchdorf in dem 


Kloſterbuch, ſ. B churlaͤchſiſchen Amte Ekardtsberga 
Kloſterbuͤrgel, ſ. u urgel im im Thuͤringiſchen Kreiſe. Schriſt⸗ 
l. ſaßig gehoͤren hieher Dietrichsro⸗ 


Tha 
Kloſterdonndorf, ſ. Donndorf. 


da und ein Theil von Krahwin⸗ 
Kloſterdorf, churbrandenburgiſches 


kel. Heßler hatte vormals ein Non⸗ 


Dorf mit etwa 200 Einwohnern 
und einem Vorwerke in der Mit⸗ 
telmark, im Oberbarnimſchen Krei⸗ 
fe und koͤniglichen Amte Ruͤders⸗ 
dorf, eine Stunde von Straus⸗ 
berg. Zum Dorfe gehoͤrt der hal⸗ 
be Schulzenſee und der hier lie⸗ 
gende Kloſterſee hangt durch 
ein Fließ mit dem Straus zu⸗ 
ſammen. 
Alofterfelde, churbrandenburgiſches 
Pfarrdorf in der Neumark, 
Arenswaldeſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Marienwalde. 
Bloſterfelde, churbrandenburgiſches 


nenkloſter, welches ſchon im Jahr 
1240 anſehnliche Guͤter beſaß. Es 
ward 1543 an Konrad von 
Heſeler für gooo Gulden unter 
der Bedingung uͤberlaſſen, daß er 
zum Dienſte des Landesherrn eine 
Anzahl Geſchirrwagen halten ſollte. 


Heßler liegt 2 Meilen von Frei⸗ 


burg und hat eine Poſtſtation auf 
der Poſtſtraße von Leipzig nach 
Kaſſel; ſ. Burgheßler. 


im Kloſterhof, adel ſches Gut in Schwe⸗ 


diſch Pommern, auf der Inſel 
Hiddenſee im Rügianiſchen Dis 
ſtrikte. 


Pfarrdorf in der Mittelmark, im Bloſterlausniz, herzoglich Sach⸗ 


Niederbarnimſchen Kreiſe und köͤ⸗ 
niglichen Amte Muͤhlenbek; hat 
den Lotſehen und Bogenſehen 
Theerofen. 

Kloſtergerbſtaͤdt, |. Gerbſtaͤdt. 
. Gerings⸗ 


Rloſtergärdenſern, churſaͤchſiſches 


ſchriſtſaͤßiges Rittergut im Mei fi 


niſchen Kreiſe und Amte Mühl 
berg, bei Muͤhlberg; iſt ohne 
Unterthanen und ſteht mit den 
Obergerichten unter dem Amte, 


ſengothaiſches Amts, und Pfarr⸗ 
kirchdorf und ehemaliges Kloſter 
im Fuͤrſtenthum Altenburg und 
Kreisamte Eiſenberg, 2 Stunden 
von Eiſenberg; hat ohne die Pfarre 
kirche, Pfarr- und Schulgebaͤude 
und Wohnung des her e Ober ⸗ 
forfimeifters (im vormaligen Klo: 
er) 238 Haͤuſer. Zu dem hie⸗ 
ſigen Kioſter gehoͤrte auch das 
vormalige Noulenkloſter zu Pe⸗ 
tersberg. 


Klo: 


Klofierfee am | 


den. Das Dorf, welches unter 
das Amt Wendelſtein gehoͤrt, hat 
eine Pfarrkirche und heißt Roß⸗ 


r Kloſtermans feld 


Kloſtermansfeld, |. Mansfeld. 
KRloſterroda, auch Roda, alt⸗ 


riſtſaͤßiges Rittergut mit einigen 
Köhnerhe in dem ehurſaͤchſi⸗ 
chen Amte Sangerhauſen, im Thuͤ⸗ 


leben, das Rittergut hingegen 
Kloſterroßleben. 


ringiſchen Kreiſe, wozu auch das Kloſterſee, ein See im Oberbar⸗ 


dabei liegende Dorf Blankenhain 
gehoͤrt. Das ehemalige Klofter, 
Praͤmonſtratenſer Ordens, ward 
von Kunigunde, der aͤlteſten 
Tochter Landgrafen Ludwigs des 
Zweiten, und der Gemalin eines 


nimſchen Kreiſe in der Mittelmark 
Brandenburg, bei der Stadt 
Strauß berg, der es gehört. 
dem Kloſter⸗ und Kiezerſee ent⸗ 
ſpringt bei Friedland der ſogenann⸗ 
te Strom. 


Aus 


Suͤchſiſchen Grafen Wiehmanns Kloſterſee, ein See in der Mit⸗ 
bereits vor dem Jahr 1118, wo telmark im Lehniſchen Forſte, im 
ſie ſtarb, zwiſchen 1113 und 1118 Zaucheſchen Kreiſe, der zwar be⸗ 
geſtiſtet, im Bauernkriege 1825 floͤßt wird, aber ſehr flach if; 
aber zerſtoͤrt und aufgehoben. ein Fließ, das ihn mit andern 
Bloſterroßleben, neuſchriſtſaͤßiges Seen verbindet, heißt die Emſter. 
Rittergut und adelicher Hof im Kloſterſuͤſſera, Dorf in dem Schwar; 


churſaͤchſiſchen Amte Ekardtsberga 
im Thuͤringiſchen Kreiſe, 


und Ziegelroda Pertinenzien find. 
Das ehemalige hieſige Nonnenklo⸗ 
ſter ward vom Grafen Ludwig 


in der 
goldenen Aue, wovon Nirmsdorf Kloſterwalde, 


burgſondershauſiſchen Amte Ebele⸗ 
ben, bei Ebeleben. 

churbrandenburgi⸗ 
ſches Dorf in der Ukermark, im 
Ukermaͤrkiſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Zehdenik, nicht weit 


von Wipra und deſſen Gemalin von Herzfelde. | 
Mathilde zwiſchen den Jahren Bloſterzelle, ſ. Altenzelle. 
1142 und 1150 geſtiftet und mit Alopin, Glorin, churbrandenbur⸗ 


Kloſterfrauen aus dem Auguſtiner⸗ 
orden beſezt. Die hieſige beruͤhm⸗ 
te Kloſterſehule ſtiſtete Hein⸗ 
rieh von Wizleben im Jahr 


1554 nach dem Muſter der Meiß⸗ von 


giſches adeliches Pfarrdorf mit 3 
Vorwerken und 56 Feuerſtellen im 
Pirizſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern 1 3 Stunden oſiſuͤdoſtwaͤrts 
riz. 80 


niſchen Landſchule für 60 Schi Klozen, churbrandenburgiſches ade⸗ 


ler und feine Nachkommen erhiel⸗ 
ten fie mit großen Koften bis zum 
Jahr 1686, wo die ſaͤmtlichen Ge⸗ 
baͤude mit allen Kloſterurkunden, 
einer ausgeſuchten Bibliothek und 
dem dabei befindlichen Dor fe ein 
Raub der Flamme wurden. Im 
Jahr 1742 ward die Schule wie⸗ 


der hergeſtellt. Die Schuler wer⸗Rlozow, 


den hier ganz frei oder fuͤr ein ge⸗ 
ringes Geld erhalten und unterrich⸗ 
tet. Der Ort liegt 3 Stunden 


liches Gut und Dorf im Neuſtet⸗ 
tinſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
eine Meile oſtwaͤrts von Polzin, 
eben ſo weit von Baͤrwalde; hat 
6 Vorwerke (wovon vier: Zeblin, 
Neuhof, Fredehof oder Friedehof 
und Linz auf der Feldmark liegen) 
und 25 Feuerſtellen. 

lazow, adeliches Dorf 
im Diſtrikte Wolgaſt in Schwe⸗ 
diſch Pommern, nicht weit von 
Laſſahn. 


von Querfurt, unweit Wiehe und Klozſcha, churſaͤchſiſches unmittel⸗ 


der Unſtrut, und litte am 12 
Julius 1770 abermals Brandſcha⸗ 


Kreiſe und Amte Dresden, 9 15 


bares Amtsdorf im Meißniſchen 
eile 
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Meile von Dresden, nicht weit Klus, f. Groß: und Kleinklus. 
von Wilſchdorf an der Morizbur⸗Kluſevtz, adeliches Dorf in Schwe⸗ 


ger Amtsgraͤnze. b 
Klubtow, Dorf in Schwediſch 
Pommern, im Ruͤgianiſchen Di⸗ 


diſch. Pommern, im Ruͤgianiſchen 
Diſtrikte, auf der Inſel Ruͤgen, 
unweit Gingſt. 


ſtrikte und koͤniglichen Amte Ber⸗Kluze, ſ. Aleutſch. 


gen, unweit Bergen. 


luden churbrandenburgiſches Dorf, 


eine Meile von Neuhaldensleben; 
gehört theils zu dem Tangermuͤn⸗ 


Ameblen, Kmehla, churſächfſches 


Dorf im Meißniſchen Kreiſe und 
Schulamte Meiſſen, eine Meile 
unter Meiſſen auf der Oſtſeite der 


deſchen Kreiſe in der Altmark, theils Elbe. 
zu dem dritten Diſtrikte des Holz; Amehlen, ſ. Groß⸗ und Klein⸗ 


kreiſes (im Magdeburgiſchen). Der 


kmehlen. 


leztere Theil iſt adelich und hat Knakſee, churbrandenburgiſches Dorf 


17 Feuerſtellen. 

Rluͤken, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Dorf mit 23 Feuerſtellen 
im Pirizſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern, eine Meile oſtwaͤrts von 
Piriz, an der Ploͤne. 


Blüten, ſ. Alt und Neurlüren. 
Kuß Dorf in Schwediſch Pom⸗ | 
mern, im Ruͤgianiſchen Diſtrikte Bnapberg, 


und koͤniglichen Amte Bergen, un⸗ 
weit Gingſt. 

Bluͤz, churbrandenburgifches Dorf 
in Vorpommern, im Wollinſchen 


mit 18 Feuerſtellen in Hinterpom⸗ 
mern, im Neuſtettinſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Neuſtettin, 
ungefähr 3 Stunden weſtwaͤrts von 
Razebuhr, nahe an einem großen 
See und einem kleinern (Knakſee 
genannt), welcher mitten im Dor⸗ 


ſe liegt. bub g 
churbrandenburgiſche 
Hollaͤnderei in Vorpommern, im 
Anklamſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Torgelow, an der Uker, 3 
Stunden ſuͤdwaͤrts von Ukermuͤnde. 


Kreiſe und koͤniglichen Amte Wol- Anappendorf, churſaͤchſiſches Amts⸗ 


lin, 4 Meilen weſtwaͤrts von Wol⸗ 
lin, an der Oſtſee und am Swie⸗ 
neſtrom, unweit Pritter. 

Rluz, churbrandenburgiſches Dorf 
R von 34 Feuerſtellen in Hinterpom⸗ 
mern, im Pirizſchen Kreiſe und 
königlichen Amte Kolbaz, an der 
Regliz, eine Meile nordoſtwaͤrts 


dorf im Stifte und Amte Mer⸗ 
ſeburg, eine Stunde von Merſe⸗ 
burg; hat 22 Haͤuſer und 3 große 
Teiche, der Ober ⸗, Mittel» und 
Unterteich genannt, wovon der er⸗ 
fie 100, der andere 123 3/4 und 
110 dritte 80 Aker Flaͤcheninhalt 
a 


von Greiffenhagen; hat 34 Feuer: Bnathewis, churſaͤchſiſches Dorf im 


fielen und wird in Ober und 
Unterkluͤz eingetheilt und auch 
zum Greiffenhagenſchen Kreiſe ge⸗ 
rechnet. 

Rlüztom, churbrandenburgiſches ade⸗ 


Leipziger Kreiſe und Stifte Wur⸗ 
zen, 3 Stunden von Wurzen; ge⸗ 
hört ſchriftſaͤfig zu den Nitterguͤ⸗ 
tern Heida bei Dahlen und Duͤr⸗ 


renreichenbach. 


liches Pfarrdorf im Schievelbein⸗Bnau, churſaͤchſiſches altſchriſtſaͤßi⸗ 


ſchen Kreiſe in der Neumark. 
Bluͤzow, churbrandenburgiſches ade⸗ 


liches Gut und Pfarrdorf mit 30 


Feuerſtellen im Pirizſchen Kreiſe 
in Hinterpommern; eine Stunde 
ſuͤdweſtwaͤrts von Stargard, an 
der kleinen Ihng. 


ges Rittergut und Pfarrkirchdorf 
im Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und Am⸗ 
te Ziegenruͤk, nicht weit davon auf 
Neuſtadt an der Orla zu. Das 
Rittergut beſizt auſſer dieſem Dor⸗ 


fe auch noch das Dorf Bacheren 
f und 
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and Antheile von Moxa, Keila, Bo: Kniegaffe , (die) ſogenanntes Oert⸗ 9 


ſen, Schoͤndorf und Volkmanns⸗ 
dorf. In der hieſigen Gegend 
ſticht man Torf, der in der Ku⸗ 


pferhuͤtte zu Stanau zum Abwaͤr⸗Kniephof, 


men der Ofen mit Vortheil ver⸗ 
braucht wird. 

Knau, herzoglich Sachſengothai⸗ 
ſches Dorf im Fuͤrſtenthum und 
Amte Altenburg, nicht weit von 

der Stadt Altenburg. 

Rnauthayn, 
ſchriftſaͤßiges Rittergut und Dorf 

mit 65 Haͤuſern im Leipziger Kreis 
ſe und Kreisamte Leipzig, 3 Stun⸗ 


den davon, am Elſtermuͤhlgraben. 


€ 


Zum Rittergute geboren folgende 
ſchriftſaͤfige Dörfer: Albertsdorf, 
Hartmannsdorf, Goͤhrens oder Gaͤ⸗ 
renz, Laußen, Knautnaundorf, Reh⸗ 
bach und Großſchkorlopp. 
Knautkleeberg, ehurſaͤchſiſches Dorf 
im Leipziger Kreiſe und Kreisamte 
Leipzig, eine Meile davon, an der 
Elſter; gehört fhriftfäßig zu dem 
Riktergute Lauer und hat 50 Haͤu⸗ 


ſer. 0 
Bnautnaundorf, churſaͤchſiſches 
Pfarrdorf mit 31 Haͤuſern im 

Stifte Merſeburg und Amte Luͤ⸗ 

zen, 3 Stunden von Leipzig; ge 

hoͤrt mit den Erbgerichten zu dem 

Rittergute Knauthayn. 

Anebelshagen, adeliches Dorf im 
Franzburg⸗Barthiſchen Diſtrikte 

in Schwediſch Pommern. 

Kneeden, churbrandenburgiſches Vor⸗ 
werk im Ukermaͤrkiſchen Kreiſe in 
der Ukermark, dem Magiſtrate zu 

Templin gehoͤrig. 

Kneeſen, eine wuͤſte Mark in dem 
Meißniſchen Kreiſe und Amte Tor⸗ 
gau, zwiſchen Loßwig und Tor⸗ 
gau, bei dem Loßwiger See. Im 
Jahr 1119 hieß ſie Knoſope, 
hernach auch Kniebiſeh und 
Klieh;;; 

Fnlebitſch, herzoglich Sachſengo⸗ 
thaiſcher Ort im Fuͤrſtenthum und 
Amte Altenburg. ‘ 


churfächfifches alte 


Rittergute Ehrenberg. 


chen im churſaͤchſiſchen Obererzge⸗ 
birge und Amte Zwikau; gehoͤrt 
zu dem Rittergute Karthauſe. 
i churbrandenburgiſches 
ritterfreies Vorwerk mit 5 Feuer⸗ 
fielen in Hinterpommern, im Sa⸗ 
ziger Kreiſe und koͤniglichen Amte 
Maſſow, dritthalb Stunden von 
Maſſow, am Zampelfluß. 
Kniephof, churbrandenburgiſcher 
adelicher Nikterfis mit 4 Feuerſtel⸗ 
len im Daberſchen Kreiſe in Hin⸗ 


kerpommern, eine Meile oſtwaͤrts 


von Naugard, 
Zampelfluſſe. b N 
Knik, churbrandenburgiſches Seldgut ” 


nicht weit vom 


im Neuſtettinſchen Kreiſe in Hin⸗ 
auf der Feldmark 


terpommern, b 
des adelichen Dorfes Koͤlpin, wo⸗ 
zu es gehoͤrt. | 

Knik, (der) ſogenannter 3 Stun⸗ 
den langer ſchmaler Wald oder 
Holzſtreif an den Graͤnzen des 
churſaͤchſiſchen Thuͤringens und des 
ganerbſchaftlichen Geſammtamtes 
Treffurt. In dem dabei befindli⸗ 
chen Graͤnzhauſe wohnen die bei⸗ 
den herrſchaſtlichen Foͤrſter; ſ. 
Treffurt. 

Anipow, ein Ort in Schwediſch 
Pommern, im Ruͤgianiſchen Dis 
ſtrikte und Stralſundſchen Kom⸗ 
miſſariate auf der Inſel Ruͤgen, 
unweit Garz. 

Knippelsdorf, Pfarrdorf im ſaͤch⸗ 
ſiſchen Churkreiſe, eine Meile von 
Schlieben, auf Dahme zu. Ein 
Theil dieſes Dorfes gehoͤrt amt⸗ 
ſaͤßig zum Rittergute Werchau und 
der andere Theil ſchriftſaͤßig nach 
Lebuſe. 

Knobelsdorf, churſaͤchſiſches Pfarre 
dorf im Leipziger Kreiſe und Am⸗ 
te Leisnig, gehoͤrt theils dem Ra- 
the zu Doͤbeln, theils unter das 
Kreisamt Meiſſen, theils zu dem 


nor 
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Bnobelsdorfſche Meierei, eine Bobizſch, churſaͤchſiſches Dorf im 


Meierei im Thiergarten bei Ber⸗ 


| lin. 
Rnobloch, 

I Dorf mit einem Vorwerke und et⸗ 
wa 180 Einwohnern in der Mit⸗ 
telmark, im Havellaͤndiſchen Krei⸗ 
fe und koͤniglichen Amte Ziefar. 

Knochen, (der iſt ein Theil des 
Muͤhlleitergebirges im churfächfie 


Meißniſchen Kreiſe und Stiſtsam⸗ 
te Meiſſen. 


churbrandenburgiſches Kobizwalde, Robisfchwalde, Ros 


biswalde, churſaͤchſiſches Dorf 
im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe und Am⸗ 
te Plauen, nicht weit von Muͤhl⸗ 
truf; gehört ſchriftſaͤßig zu den 
Ritterguͤtern Neundorf und Schne⸗ 


€ 


kengruͤn. 


ſchen Erzgebirge und Amte Wol- Boblant, ſ. Kuhblank. 
kenſtein, in der Gegend der Berg⸗ Koblenz, adeliches Pfarrdorf und 


ſtadt Geier; ſ. Geier. 
Knochenquelle, |. Bleicherode. 
Knopfhuͤtte, graͤflich Reußiſches 
Oertchen in der Herrſchaft Loben⸗ 
ſtein im Vogtlande. 
KAnurbuſch, ſ. Großjuſtin. 
Bobach [ Kaufbach. 
Bobaltſche Muͤhle, eine Waſſer⸗ 
und Schneidmuͤhle im Ukermaͤr⸗ 
kiſchen Kreiſe in der Ukermark, 
nicht weit von Beenz, wohin ſie 
gehoͤrt. a 
Bobbel, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Pfarrdorf im Arneburgiſchen 
Kreiſe in der Altmark. 5 
Robeln, churſaͤchſiſches Dorf im 
Meißniſchen Kreiſe und Kreisamte 
Meiſſen; gehoͤrt fehriftfäßig zum 
Rittergute Hirſchſtein. ; 
Kobeisdorf Robbelsdorf, fuͤrſt⸗ 


Ritterſiz im Randowſchen Kreiſe 
in Preußiſch Vorpommern, dritt⸗ 
halb Stunden oſtwaͤrts von Paſe⸗ 
walk, an der Randow; hat 8 
Feuerſtellen, welche zu dem nicht 
weit vom Dorfe entfernten gräflis 
chen Hofe gehoͤren, und 14 zum 
Dorfe gehoͤrige Feuerſtellen u. ſ. w. 
Hieher gehoͤren noch folgende 6 
Vorwerke: der Damm bei dem 
großen See, die Glashütte mitten 
in der Haide, Rieſebruͤk, Kra⸗ 
nigshorſt, ebenfalls in der Haide, 
Karolinenhof und der Ochſenkopf, 
eine Meile von hier. Bei Damm 
iſt ein Foͤrſterhaus nebſt vier Ta⸗ 
bakspflanzern, bei der Glashütte 
find 5 Haͤuſer und 12 Familien, 
welche Tabakspflanzer find; Rieſe⸗ 
bruͤt hat 2 Familien. | 


liches Vorwerk im Fuͤrſtenthum Koblenz, Kobliz, churſaͤchſiſches 


Anhalt Zerbſt und Amte Koßwik. 
RKobeisdorf, churſaͤchſiſches Vor⸗ 

werk im Leipziger Kreiſe und Ans 

te Leisnig, bei Dobeln; gehoͤrt 

ſchriſtſaͤſig zu dem Rittergute 
Hermsdorf. 


Dorf im Meißniſchen Kreiſe und 
Amte Stolpen in der Wendiſchen 
Pflege, 3 Stunden von Biſchofs⸗ 
werda und eine Stunde nordwaͤrts 
von Goͤdau, an der Oberlauſtzer 
Graͤnze. 


e 
Kobenthal, St. Jakobsthal, Koblenz, Röbliz, herz. ſachſengothai⸗ 


churſaͤchſiſches Dorf iu dem Meißni⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Muͤhlberg, 


ſches Dorf im Fuͤrſtenthum und 
Amte Altenburg, ſuͤdwaͤrts von 


nicht weit von Lorenzkirch; gehort der Stadt Altenburg bei Goͤßniz. 
ſchriftſaͤßig zu dem Rittergute Krei: Koblenz bet Saͤhrichen, chur⸗ 


niz. 

Kobershain, churſaͤchſiſches amt 
fäßiges Rittergut und Pfarrkirch⸗ 
dorf im Meißniſchen Kreiſe und 
Amte Torgau, eine Stunde von 
Schilda. 


ſaͤchiſches Dorf in der Oberlauſtz, 
im Budiſſinſchen Kreiſe, nicht weit 


von Wittichenau; gehoͤrt zu dem 


Rittergute Koͤnigswartha. 
Bob 


479 Kobfhis 


Bobſchuͤz / churſaͤchſiſches unmittel 
bares Amtsdoͤrſchen in dem Leip⸗ 
ziger Kreiſe und Amte Pegau, bei 
Audigaſt. el 

Robſtaͤtt, herzoglich Saͤchſiſches 
Pfarrkirchdorf von 41 Haͤuſern im 
Herzogthum Gotha und Amte Geor⸗ 
genthal, dritthalb Stunden von 
Gotha, von den uͤbrigen Amts⸗ 
doͤrfern abgeſondert an der Rekt⸗ 
bach und Roda. 

„Roburg, Fuͤrſtenthum im Ober⸗ 

-  fächfifchen Kreiſe oder die Koburg⸗ 
fche Pflege, machte in den aͤl⸗ 
tern Zeiten einen Theil des grof 
ſen Thuͤringiſehen Reichs 
aus und kam bei der Theilung 
zwiſchen den Franken und Sach⸗ 
ſen an die leztern. Im 13 Jahr⸗ 
hundert erlangten die Grafen von 
Henneberg und zwar Graf Pop⸗ 
po der Dreizehnte den Beſiz der 
Koburgſchen Pflege, welche darauf 
der Ort Landes zu Franken 
oder auch die neue Herrſehaſt, 
im Gegenſaz der alten Herrſchaft 
oder Grafſchaft Henneberg, ges 
nannt wurde. Nach dem Ableben 
dieſes Poppo theilten ſich deſſen 


Soͤhne, Hermann der Zweite 


und Heinrich der Achte, derge⸗ 
ſtalt in ſeine Lande, daß jener die 
Koburgſche Pflege, dieſer aber 
Henneberg und Schleuſingen be⸗ 
kam. Da nun Hermanns des 
Zweiten Sohn, Graf Poppo der 
Vierzehnte, im Jahr 1291 ohne 
maͤnnliche Erben ſtarb, ſo erhielt 
die Koburgſche Pflege ſeiner Schwe⸗ 
ſter Jutta (Juditha) Sohn, Her⸗ 
mann der Lange, Markgraf 
zu Brandenburg und Lauſiz. Von 
deſſen 4 Toͤchtern erkauſte ſie im 
Jahr 1314 der gefürftete Graf 
von Henneberg, Berthold, ein 
Abkoͤmmling des eben genannten 
Heinrich des Achten, und vererb⸗ 
te ſie an ſeinen Sohn, Heinrich 
den Zwoͤlſten. Durch die Ders 


Koburg 
mählung des Landgrafen Frieds 


rich des Strengen mit Ka⸗ 
tharina, Heinrich des Zwoͤlften 


Tochter, kam im Jahr 1347 ein 
großer Theil der Koburgſchen Pfle⸗ 
E an das Haus Sachfen, 

rneſtiniſeher Linie, welches 


auch im Jahr 1374 und 1400 


mit den an Würzburg und Nuͤrn⸗ 
berg gekommenen Theilen geſchah. 

Im Jahr 1640 erhielt dieſe 
Lande groͤſtentheils die Altenburg⸗ 
ſehe Linie, bei deren Ausſter⸗ 


ben 1672 aber fielen ſie an Her⸗ 


zog Ernſt den Frommen, den 
Stifter der neuen Gothaiſchen, jezt 
noch bluͤhenden Linie. Nach der 


Verordnung deſſelben vom 31 Au⸗ 


guſt 1654 und der Erlaͤuterung 
vom 9 November 1672 ſollten 
ſeine 7 Prinzen, Friedrieh der 
Erſte von Gotha, Albreeht von 
Koburg, Bernhard von Mei⸗ 
ningen, Heinrich von Roͤmhild, 
Chriſtian von Eiſenberg, Ernft 


von Hildburghauſen und Johann 


Ernſt von Saalfeld in einer ge⸗ 
meinſchaftlichen Reſidenz beiſammen 
bleiben und unter des aͤlteſten Bru⸗ 
ders Direktorium die Regierung 
der ſaͤmtlichen Lande gemeinſchaft⸗ 
lich fuͤhren; allein ſie fanden es 
bald beſſer, die väterlichen Lande 
zu theilen. Bei dieſen Theilungen 
erhielt nach der Punktation des 
Herzogs Friedrieh und des Her⸗ 
zogs Albrecht vom 13 Rovem⸗ 
ber 1679 der leztere gegen die 
Zurüfgabe und Wiederabtretung 
der bisher innegehabten Saalfeld⸗ 


ſchen Portion von der Koburgſchen 


Pflege dasjenige Stuͤk, welches im 
engern Verſtande das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Koburg genannt wird, 
mit aller landesfuͤrſtlichen Hoheit, 
Regalien, Rechten, Steuern, dar⸗ 
inn begriffenen adelichen und an⸗ 


dern Lehen, auch uͤbrigen Perti⸗ 
neuzien, wie fie Namen haben moͤch⸗ 


cken 
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ten, nichts davon ausgeſchloſſen. 
Dieſes Stuͤk beſtand aus dem Ans 
te und der Stadt Koburg nebſt 
dem Kaſtenamte daſelbſt, dem Ge 
richte und der Stadt Rodach, Amt 
und Stadt Neuſtadt, Gericht und 
Stadt Sonneberg, Kloſter Moͤnch⸗ 
roͤden, Amte Sonnefeld und der 
Amtsverwaltung Neuhaus. Her⸗ 


zog Ernfſt hingegen erhielt Stadt. 


und Amt Heldburg, Amt und 
Stadt Hildburghauſen, Amt Veils⸗ 
dorf, Amt und Stadt Eisfeld, 


Stadt und Gericht Schalkau und 


von feinem Bruder Heinrich das 
Amt Koͤnigsberg. Als hierauf der 
Herzog Albrecht im Jahr 1699 
ohne maͤnnliche Nachkommen ge⸗ 


ſtorben war, ſo entſtanden im Hau⸗ 


ſe Sachſen zwiſchen den Gothai⸗ 
ſchen Linien wegen feines hinter⸗ 
laſſenen Antheils an der Koburg⸗ 
ſchen Pflege oder wegen des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Koburg im engern Ver⸗ 
ſtande langwierige Irrungen, wel⸗ 
che unter dem Namen des 
Koburgſehen Succeſſions— 
ſtreits bekannt ſind, und im 
weitlaͤuſtigſten Verſtande der Ko⸗ 
burg⸗Eiſenberg und Noms 
hildſehe Succeffionsftreit 
genannt werden, weil man die 
Streitigkeiten wegen der leztgenann⸗ 
ten anheimgefallenen Landestheile 
mit dem erſtern verwebte, deren 
Erzählung aber in die Geſchichte 
gehort. 

Hier iſt nur noͤthig anzufuͤh⸗ 
ren, daß ſich der Herzog von Go⸗ 
tha in den Mitbeſiz dieſer Lande 
ſezte, daß der Herzog von Mei⸗ 
ningen, Bernhard, wegen des 


am 6 April 1699 mit dem Her⸗ 
zog Albrecht einſeitig verabrede⸗ 


ten Eventualſucceſſtonsrezeſſes von 
Koburg Beſiz nahm und daß die 


uͤbrigen Nebenlinien damit nicht 
zufrieden waren, worauf es zum 


Prozeß kam, nachdem man die in 
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den Jahren 1700 zwiſchen Gotha 
und Eiſenberg und 1702 zwiſchen 
Gotha, Roͤmhild, Hildburghauſen, 
Meiningen und Saalfeld geſchloſ⸗ 
ſenen Rezeſſe nicht erfüllt hatte. 
Sachſen⸗ Meiningen ſchloß daher 
aufs neue mit Sachſen⸗Hildburg⸗ 
hauſen am 23 Julius 1705 einen 
Rezeß, in welchem es an Hild⸗ 
burghauſen das Amt Son— 
nefeld mit aller Territorialho⸗ 
heit aus dem Koburgſchen Anfalle 
überließ. In Anſehung des Haus 
ſes Sachſen⸗Saal feld erfolgs 
te endlich auf die eingegangenen 
Kommiſſionsberichte ein abermali⸗ 
ges Reichshofrathsurtheil am 24 
Mai 1735 durch welches das 
fuͤrſtliche Haus Sachſen⸗ Saalfeld 
von der kaiſerlichen Kommiſſion, 
dem Churfuͤrſten von Sachſen und 
dem Markgrafen zu Brandenburg⸗ 
Ansbach, in das Amt Koburg 
nebſt dem Kloſter⸗ oder Kaſten⸗ 
amte Moͤnehroͤden eingewieſen 
ward. Hiemit war Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen nicht zufrieden und es er⸗ 
folgten aufs neue unter dem 18 
Dezember 1735 eine kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung an Sachen: Meiningen; 
am 22 Januar 1742 abermals ein 
Vikariatskonkluſum und endlich am 
21 April 1746 das lezte Konklu⸗ 
ſum, wodurch dieſer Streit geen⸗ 
digt ward. u 

Wegen dieſes Fuͤrſtenthums hat 
das Haus Sachſen auch eine Stim⸗ 
me im Reichsfuͤrſtenrathe und auf 
den Oberſaͤchſiſchen Kreistagen; al⸗ 
lein die Ausuͤbung des Koburgſchen 


Reichs votums war bis 1771 ſtrei⸗ 


tig und deswegen auch nicht gang⸗ 
bar. Dieſen Streit endigte end⸗ 
lich der zwiſchen Sach ſen⸗Koburg⸗ 
Saalfeld und Sachſen⸗Meiningen 
am 18 Januar 1771 errichtete 
Vertrag. In dieſem verglichen ſie 
ſich dahin, das Votum wechſels⸗ 
weiſe zu fuͤhren und nahmen einen 

Q Turnus 
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Turnus von 4 Jahren an. Sad 
ſen⸗Koburg Saalfeld ſolle den 
Anfang deſſelben mit anderthalb 
Jahren und Sachſen⸗ Meiningen 


mit dritthalb Jahren den Beſchluß 


machen. Nach Verlauf dieſer Jah⸗ 
re ſolle der Turnus wieder ſeinen 
Anfang nehmen und ſo lange fort⸗ 
geſezt werden, bis in diefer Sache 
ein Hauptvergleich zu Stande ger 
kommen ſeyn wuͤrde. 

Das Fuͤrſtenthum Ko⸗ 
burg, im weitlaͤuſtigſten Verſtan⸗ 
de betrachtet, graͤnzt gegen Nor: 
den an die Graſſchaft Schwarz 
burg und an das Gaalfeldiche, 
gegen Oſten und Suͤden an das 
Hochſtiſt Bamberg, gegen Weſten 
an das Hochſtiſt Wuͤrzburg und 
an die gefuͤrſtete Grafſchaft Hen 
neberg. Es liegt ſchon jenſeits des 
Thuͤringer Waldes und folglich in 
Franken, indem der Thüringer 
Wald gewoͤhnlich als die Graͤnze 
von Thuͤringen und Franken ange⸗ 
nommen wird. Demungeachtet wird 
es zu dem Oberſaͤchſiſchen Kreiſe 


wovon 1 3 8 Quadrakm. auf 


gedachtes Amt Königsberg kommt. 
Auf dieſer Flaͤche find 10 Staͤd⸗ 
te, 7 Marktfleken, 332 Doͤr⸗ 
fer mit 97 Mutter und 20 Toch⸗ 
ferfirchen und 48 Ritterguͤter. 
Die Anzahl der Einwohner war 
im Jahr 1782 uͤberhaupt 65,000 
Seelen, ſo, daß auf einer Qua⸗ 
dratmeile ohne die Bruch zahlen 
2954 Menſchen wohnten. Die 
herrſchende Religion iſt die luthe⸗ 
riſche. In der Stadt Hildburg⸗ 
haufen haben die Reformirten oͤf⸗ 
fentlichen Gottesdienſt. Hin und 
wieder halten ſich auch Katholiken 


ſind, 1 Gr. 6 Pf. in das Ger 


che ein fruchtbares Thal, den Itſch⸗ 
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auf. Die Juden muͤſſen im Ko⸗ 
burg⸗Saalfeldſchen, wenn fie in 
der Stadt übernachten wollen, aufs 
ſer ihrem Tagesgeleite auch des 
Nachts, wenn ſie zu Pferde ſind, 

Groſchen und wenn fie zu Fuß 


leitsamt zahlen. Einige geben fuͤr 
die Erlaubniß, in das Land zu 
kommen, in der Stadt zu herber⸗ 
gen und ihre Geſchaͤfte zu treiben, 
ein gewiſſes Jahrgeld. N 

Die Fluͤſſe dieſes Fuͤrſten⸗ 
thums ergieffen ſich insgeſamt ent⸗ 
weder in den Main oder in die 
Weſer. Die vorzuͤglichſten derfele 
ben ſind die Iz oder Itſch, wel⸗ 


grund, bildet; die Werra, Stei⸗ 
nach, Rodach, Rotha, Lauter, 
Lauſche, Goͤriz, Triebach, Engniz, 
(die 4 leztern ſind Baͤche). Hie⸗ 
her gehoͤren auch die bei Oberge⸗ 
bauer entſpringenden ſtarken Quel⸗ 
len. Eine weitere Beſchreibung 
dieſer Fluͤſſe kommt in der alpha⸗ 
betiſchen Ordnung vor, worein ſie 
ihre Namen verſezen. | 

Der Boden iſt uͤberaus frucht⸗ 
bar; zwar hin und wieder bergicht, 
doch werden auch die bergichten 
Striche meiſtens zum Akerbau be⸗ 
nuzt. Man baut alle Arten Ge⸗ 
treide, Dinkel, Haidekorn und 
Buchweizen, desgleichen Kartof⸗ 
ſeln, vortreflichen Hanf und Flachs, 
bisweilen ſo viel, daß man einen 
anſehnlichen Theil davon auſſerhalb 
Landes verkaufen kann. Der Obſt⸗ 
und Hopfenbau iſt betraͤchtlich, 
der Weinbau hingegen von ge⸗ 
ringer Bedeutung. Arzneikraͤu⸗ 
ter werden in großem Ueberfluſſe 
gefunden und haͤufig auswaͤrts ver⸗ 
ſandt. Die Bienenzueht wird 
in einigen Gegenden ſtark betrie⸗ 
ben. Die Viehweiden ſind vor⸗ 
treflich und machen die Vieh⸗ 
sucht ſehr eintraͤglich; 3 1 


= ” 
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iſt die Sehaafzueht von großer 
Erheblichkeit. Die kurze Wolle 
verarbeiten die innlaͤndiſchen Tuch⸗ 
macher, die lange feine wird ge⸗ 
kaͤmmt und meiſtens in das Vogt⸗ 
land verſchikt. Auch die Pferde⸗ 
zucht wird nicht vernachlaͤßigt; 
in Rodach iſt eine Stutterei. Be⸗ 
ſonders ſchoͤnes Rindvieh triſt 
man im 0 an, wovon 
jährlich viele hundert Stuͤke ge⸗ 


maͤſtet nach Thuͤringen, Frankfurt 


am Main, Holland u. f. w. vers 
kauft werden. Die vielen Teiche 
und Fluͤſſe liefern Fiſehe aller 
Art in Menge. Die anſehnlichen 
Waldungen enthalten (freilich 
nicht zum gemeinen Beſten) 
ſchwarz und roth Wildpret von 
allerlei Art in Menge; auch ſehlt 
es nicht an Federwild. Auſſer 
dieſem und dem Holze verſchaf⸗ 
ſen dieſe weitlaͤuſtigen Waldungen 
den Einwohnern durch die Pech⸗ 
huͤtten, Kieuruß⸗ und Potaſchen⸗ 
brennereien auch noch einen ein⸗ 
träglichen Nahrungszweig. Es wird 
hier auch aus Miſtjauehe Pot; 
aſche gemacht, welche aber freilich 
bei der Kalzination den vierten 
Theil Abgang hat. Die Berg⸗ 
werke liefern Kupfer, Eiſen, Vie 
triol, Kobold; Steinkohlen, Ala⸗ 
baſter, Gips, Marmor, Kalk, 
Schiefer, Mergel, Thon, Agatı 
gute Bauſteine, Sandſteine, Wez⸗ 


und Schleifſteine, feuerveſter Thon, 


Porzellanthon, Walkererde u. ſ. w. 
werden ebenfalls an mehrern Or⸗ 
ten gefunden. 9 5 

Bei Schlettach, Moͤhrenhau⸗ 
fen, Großwalbur it verſteiner⸗ 
tes Holz von ſchwarzer, brau⸗ 
ner und rother Farbe, welches ei⸗ 
ne vyrtrefliche Politur annimmt. 
Man verfertigt daraus Doſen, Stok⸗ 
knoͤpfe, ene Uhrge⸗ 
haͤuſe und Uhrketten. Ver ſtei⸗ 


nerungen findet man an ver⸗ 
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ſchiedenen Orten. Inkruftirte 
Gewaͤcehſe triſt man bisweilen 
im Probſteigrunde bei den Waſ⸗ 
ferleitungen an, durch welche dag 
Quellwaſſer in die dafigen Brun⸗ 
nenkammern und von da in die 
Stadt geleitet wird. Sal; wird. 
bei Friedrichshall im Hildburghau⸗ 
ſiſchen le Im Jahr rar 
wurde bei Großwalbur eine Salz 
quelle entdekt und eine Gewerk⸗ 
ſchaft errichtet. Weil aber dieſes 
Salzwerk wahrſcheinlich nicht er⸗ 
giebig genug geweſen I muß, ſo 
iſt es nicht fortgeſezt worden. 
Mineraliſehe Waſſer ſind bei 
der Stadt Sonneberg und an ans 
dern Orten. In der Steinach 
findet man bei Heubiſch Perlen 
(J. Sprengeiſens Topographie 
des herzoglich Sachſen⸗Meiningi⸗ 
ſchen Antheils vom Herzogthum 
Koburg). In den Fluͤſſen: Lau⸗ 
ſcha / Goͤriz / Steinach, Goldbach, 
Roͤgiz u. a. waren ehemals Gold⸗ 
waͤſehereien. 
Handlung, Manufaktu⸗ 
ren und Fabriken befinden ſich 
in einem ſehr guten Zuſtande, und 
nur in wenigen Gegenden Deutſch⸗ 
lands findet man ſo viel Induſtrie 
mancherlei Art, als in Diefem Fürs 
ſtenthum, wenn auch manche Nahe 
rungszweige in neuern Zeiten et⸗ 
was in Abnahme gekommen ſind. 
Der Handel beſteht auſſer den eben 
gedachten Produkten beſonders in 
allerlei Holz Marmor Wollenwaa⸗ 
ren, Tabak u. a. m. Hauptſaͤchlich bes 
ſchaͤſtigt der Handel zu Sonnen 
berg und Neuſtadt ungemein viele 
Hande. In mehrern Orten find 
Glashuͤtten, Loh⸗, Oel,, Schleif . 
Polier, Pulver und Papiermuͤh⸗ 
len. In Steinach und Grub ſind 
Berlinerblaufabriken. Gluͤksthal und 
Lauſcha haben ſehr geſchikte Glas⸗ 
So Glasmacher und Ver⸗ 
golder. | 
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Das Fuͤrſtenthum Koburg iſt, 
wie aus der obigen Erzaͤhlung er⸗ 
hellet, unter vier Landesher⸗ 
ren folgendermaßen vertheilt: 

1) Der Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Saallfeld beſizt Stadt und 
Amt Koburg nebſt den Kaſtenaͤm⸗ 

tern Koburg, Moͤnchroͤden und 
Rodach mit aller Landeshoheit und 
dem Geleite durch das ihm gehoͤ⸗ 
rige Gericht Neuſtadt ſowohl, als 
auch durch die Sachſen⸗Meinin⸗ 
giſchen Aemter, wo Beigeleite und 
Dal angelegt find, ausſchlieſ⸗ 
end. | Ä 
2) Der Herzog von Sachſen⸗ 

Meiningen die Aemter Sonnen⸗ 
berg, Neuhaus und Schalkau 
nebſt dem Gerichte Rauenſtein und 
den Kammerguͤtern Kallenberg und 
Gauerſtatt. 
3) Der Herzog von Sach⸗ 
ſen⸗Hildburghauſen beſizt die Aem⸗ 
ter Hildburghauſen, Sonnefeld, 


Veilsdorf, Heldburg, Eisfeld und 


Koͤnigsberg. 
4) Der Herzog von Sach⸗ 
ſen⸗ Gotha hat das Kammergut 
Schweikhof und die Nuzung des 
noch ſtreitigen Rittermannlehnguts 
Lauterburg. 

Die Einkünfte vom ganzen 
Fuͤrſtenthum ſollen über 200,000 
Thaler betragen. | 

Boburg: Meiningen, der Antheil 
des Herzogs von Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen oder Meinungen an dem 


Fuͤrſtenthum Koburg, welchen man 


die Meiningiſchen Oberlan⸗ 
de nennk. Dieſer Antheil betraͤgt 
an Flächeninhalt faſt 5 


(4 188580) Quadratmeilen, wor⸗ 


auf ich 97 Orte befinden, unter 
welchen 2 Staͤdte, 4 Markt⸗ 
fleken, 8 Ritterguͤter und 
70 Dörfer, mit 13 Mutter⸗ 
und 4 Filialkirchen ſind. 

Im Jahr 1780 waren in al⸗ 
len dieſen Ortſchaſten 193 Woh n⸗ 
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haͤuſer, worinn 12,988 Ei n⸗ 
wohner lebten, die gegenwaͤrtig, 
wenn man den Zuwachs von 8738 
Neugebornen dazu rechnet, welchen 
fie vom Jahr 1778 bis 1788 er⸗ 
hielten, bis auf 14,000 angeſtie⸗ 

In den Jahren 1730 
bis 1788 find in allem 3243 ge⸗ 
boren, fo daß man auf ein Ge⸗ 
meinjahr 456 annehmen kann. 
Nach der Angabe von 1780 kom⸗ 
men 3247 Menſchen auf eine 


gen ſind. 


Quadratmeile. 


Da die Waldungen allein 
dritthalb Quadratmeilen, 50,000 | 
Aekern, jeden zu 160 Quadrat- 
ruthen gerechnet, 


haben, und der Akerbau, wenn 


man den Wieſenwachs abrech⸗ 
net, nur den achten Theil des gan⸗ 
zen Flaͤcheninnhalts ausmacht, 0 | 


erhellet von ſelbſt, daß er fehr un 
betraͤchtlich 


bergſchen, Bajreuthſchen und Kor 
burg: Spalt zugeſuͤhrt wer⸗ 
en. 


gen vertheilt und ziemlich eintraͤg⸗ 
lich. Im Amte Sonnenberg al⸗ 
lein macht die Forſteinnahme jährs 
lich über 30,000 Gulden fraͤnkiſch 
aus. Die ganze Einnahme hie⸗ 
von betragt 60,000 Gulden. Die 
Privatforſte haben einen Flaͤchen⸗ 
innhalt von 12,500 Aekern. Die 
Hauptnahrung der Einwohner iſt 


alſo die Viehzueht. Im Jahr 


Flaͤcheninnhalt 


it. Es muͤſſen daher 
viele Lebensmittel aus dem Bam⸗ 


Die Waldungen ſind auf 
hundert und etlichen dreißig Ber⸗ 


1780 zählte man 8300 Stuͤk 
Rindvieh, als: 2030 Zugochſen, 


2950 Kuͤhe, 


Kälber, und die Schaafzucht iſt 
ebenfalls (beſonders im Amte Schal⸗ 
kau) betraͤchtlich. Man pflegt ei⸗ 


ne große Menge ausgewachſener 


Ochſen zu maͤſten, welche theils 


geſchlachtet, theils ſonſt verhandelt 


2620 Stüf Jung: || 
vieh, ohne die neu angebundenen 


werden; auch wird eine noch a | 
| 1 
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ſere Menge jungen Rindviehes in 
dem Itſchgrunde mit anſchnlichem 
Vortheile verkauft. Der Ertrag 
von der ins Ausland verkauften 
Butter iſt gleichfalls von einiger 
Bedeutung. Hiezu kommt noch 


die Sonnenberger Waarenhandlung wenigſtens auf 
die Hammerwerke, gering geſchaͤzt 


die Porzellanfabrik, gegen 
die Slasfabrifen über 
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die Verfertigung und Handlung 
mit Holzwaaren und der Gewinn 
von den Fabriken aus dem Mine⸗ 
ralreich. Rach Sprengeiſens 
Topographie dieſes Antheils Seite 


14 berechnet man 


84,000 
30,000 
15/000 
16,000 


die Spiegelfabrife, nach Abzug der im Auslande 


dazu aufgekauften Materialien 
vom Lederhandel war der Ueberſchuß 
Vieh-, Wolle: und Butterhandel 
Kranacher und anderer Holzhandel uͤber 
die Marmorfabrike koͤnnte einbringen wenigſtens 
Berlinerblau und andere Farbwaaren 


Der Sachſen⸗Meiningiſche Antheil 


wird in die drei Aemter Son⸗ 


nenberg, Schalkau und das Gr 
richt Rauenſtein und Neuhaus ein» 
getheilt, wozu noch die beiden 
Kammerguͤter Kallenberg und Gauer⸗ 
ſtatt im Sachſen⸗Koburg⸗Saal⸗ 
feldſchen kommen. Ueber dieſe Aem⸗ 


6000 
5000 
5000 
20009 
2000 
1000 


Summe 166,000 Thaler. 


Zoll und Geleite ganz, ſo auch im 
Amte Schalkau, dem Sachſen⸗Mei⸗ 
nungiſchen Hauſe. (Noch ein und 
anderes ſ. Sachſen⸗ Meinungen). 
Dieſe 3 Aemter richten ſich in 
Anſehung der landſchaftlichen Ans 
gelegenheiten nach der Koburger 
Landſchaſt. ö 


ter und ihre Beamten ‚führt ein Koburg⸗ Saalfeld, ein Theil des 


Oberamtmann die Aufſicht. Die 
Juſtizbeamten verwalten auch mit 
den Ephoren jedes Orts das geift, 
liche Untergerieht, und ſind 
Beiſizer des herzoglichen Forſt⸗ 
amts. Das Forſtweſen ſteht un⸗ 
ter dem Oberjaͤgermeiſter und Ober⸗ 
forſtmeiſter nebſt 3 Forſtbedien⸗ 
ten. In Sonnenberg, Neuhaus 
und Schalkau ſind Rechnungsaͤm⸗ 
ter und Amtsfafirungen. Vermoͤ⸗ 
ge der kaiſerlichen Beſchluͤſſe von 
den Jahren 1735 und 1745 gehoͤrt 
das Geleite im Obergerichte (d. i. 
dem Gerichte Sonnenberg) dem 
fuͤrſtlichen Hauſe Meinungen ganz, 
im Untergerichte (d. i. dem Gerich⸗ 
te Neuſtadt) eben demſelben, aber 
mit Sachſen⸗Saalſeid gemeinſchaſt⸗ 
lich. Im Amte Neuhaus gehoͤrt 


Juͤrſtenthums Koburg, dem Herzog 
zu Sachſen⸗Koburg⸗ Saalfeld ges 
hoͤrig. Die Lande dieſes Herzogs 
beſtehen aus dieſem Antheile an 
Koburg, aus dem Antheile an der 
gefuͤrſteten Graſſchaſt Henneberg, 
naͤmlich /g an der Herrſchaſt 
und Amte Roͤmhild, und 5/12 
on dem Amte Themar, und end» 
lich aus dem Antheile an dem Fuͤr⸗ 
ſtenthum Altenburg unter dem Na⸗ 
men des Fuͤrſtenthums Saalfeld. 
Der Antheil am Fuͤrſtenthum 
Koburg beſteht aus dem Amte und 
der Stadt Koburg, welches auſſer 
den vorher genannten 3 Kaſtenaͤm⸗ 
tern jezt die vier Geriehte, 
Lauter, ober und unkerhalb der 
Stadt und dem Itſchgrunde, Ro⸗ 
dach, Neuftadt und Ge 
Q3 ſtungs⸗ 
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ſtungshauſen mit Haßenberg 
in eee Dieſer Theil hat 
einen Flaͤcheninhalt von 
2089 _ Quadratmeilen, worauf 


wöhner. a 
In dieſem Antheile iſt ſeit 1736 
die Primogenitur eingefuhrt. 

Die landesherrlichen 
Einkünfte, welche theils von 
den Regalien und Renten, theils 
von den Steuern und dem Auf⸗ 
IR aus dem Fuͤrſtenthum Kos 

urg⸗Saalſeldſchen Antheils, mit 
Inbegriff der Sagalfeldiſch⸗Roͤm⸗ 
hildiſch⸗ und Themarſchen Lande 


erhoben werden, ſteigen jaͤhrlich ge⸗ 


gen 80 bis 90,000 Reichsthaler. 
Rechuet man hiezu noch ungefähr 
36,000 Reichsthaler, welche in die 
Landes und Kriegskaſſe eingehen, 
ſo betragen die ganzen Einkuͤnſte 
die Summe von ungefaͤhr 120,000 
Reichsthaler. \ 

Die Einwohner muͤſſen von 
allen Guͤtern und Grundſtuͤken, von 
Vieh / Nahrung und Gewerbe jährs 
lich zwei ordinaͤre Steuern 
geben, welche an die herzogliche 
Kammer berechnet werden. Die 
vom Landesherrn jahrlich, dem Lanı 
desbedaͤrſniſſe gemaͤs, nach einer 
gewiſſen Taxe der ſteuerbaren Grund: 
ſtüke ausgeſchriebenen Extra⸗ 
teuern werden von der Lands 
[in zu Beſtreitung gewiſſer Lan⸗ 
desausgaben erhoben. Die Bewil⸗ 
ligung dieſer Extraſteuern geſchieht 
Lon der Laudſchaft, welche alsdann 
daruͤber an den Landesherrn Bes 
richt erſtaltet. Die Namen der 
Steuern ſind: Handlungsſteuer, 
Handwerksſteuer, Tagloͤhnerſteuer, 
Viehſteuer, Nachſteuer, Aullası 
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Wachſteuer, Aceis⸗ und Tranffteuer, 
(d. i. derjenige Theil der Xccife, 
den die herzogliche Kammer davon 
zieht, da im Gegentheil die uͤbrige 
Acciſe der Landſchaſtskaſſe entrich⸗ 
tet wird) u. a. m. Die Land⸗ 
und Trankſteuer, mit Einſchluß der 
Supplementſteuer zu Meder und 
Oberlind, betragen jahrlich gegen 
8848 Reichsthaler. Der Auf ſaz, 
welcher unſtreitig an die Stelle 
des ehedem uͤblich geweſenen Aus⸗ 
ſpann⸗ und Azungsrechts getreten 


iſt, beſtehet darinn, daß die Unter⸗ 


thanen um einen ſeſtgeſezten wohl⸗ 
feilen Preis eine gewiſſe Summe 
von Butter, Eier, Huͤhner, Gaͤnſe 
und Wachs zur herzoglichen Hof⸗ 
haltung liefern muͤſſen. Er wird 
des Jahrs ſeehsmal von der 
herzoglichen Kammer ausgeſchrie⸗ 
ben, und beträgt jahrlich im Gans 
zen 153 12/13 Pfund Wachs, 36 
Gaͤnſe, 103 1/2 Stuͤk alte und 5r 
junge Hühner, Fx Tauben, 2854 
Eier und 464 / Pfund Butter. 
Das Geleitsregal ſteht dieſem 
Hauſe dergeſtalt zu, daß ſolches 
von Koburg bis auf den Sattele 
paß bei Judenbach, wo das Sach⸗ 
ſen⸗Saalfeldſche feinen Anfang 
nimmt, und bis nach Gleuſen, zu 
dem Wazenbacher Bezirke, uͤber 
dieſes aber im ganzen Lande aus⸗ 
geuͤbt wird. Die uͤbrigen Quellen 
der herrſchaſtlichen Einkünfte find 
allerlei Zinſen, Zehenten, Lehn⸗ 
Schujgelder, Salpetergewinn u. 


Die Beſorgung der Landesan⸗ 
gelegenheiten (diejenigen, welche in 
die Departements der hohen Kol⸗ 
legien gehören, ausgenommen) iſt 
den Landſtaͤnden gewiſſermaſ⸗ 
ſen aufgetragen, die auch bei neuen 
Einrichtungen, Geſezen u. dgl. m. 
auf das Befragen des Landesherrn 
ihr Gutachten mittheilen, und ha⸗ 
ben fo wie die churfächfiichen nu 

ein 
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ein Votum conſultativum. Zu 
den Landſtaͤnden werden in dem 
Fuͤrſtenthum alle diejenigen gerech⸗ 
net, auf deren Ritterguͤtern das 
Recht mit Siz und Stimme auf 
dem Landtage zu erſcheinen haftet, 
nebſt den 3 Staͤdten Koburg, Ro⸗ 
dach und Neuſtadt. Es werden 
auch noch die Praͤlaten zu Banz 
und Langheim wegen ihrer Beſi⸗ 
zungen auf die Landtage berufen; 
allein fie erſcheinen nicht perſoͤnlich, 
muͤſſen jedoch alles genehmigen, 
was auf den Landtagen und ſonſt 
beſchloſſen und verwilliget worden, 


auch wegen ihrer unter hieſiger Lan⸗ 


deshoheit gelegenen Guͤter und Ler 
hen in allem nachkommen. In An⸗ 
ſehung der Verhandlungsart gilt 
hier eben das was bei dem Arti⸗ 
kel Churſachſen geſagt worden, 
weil ſie groͤſtentheils die naͤmliche 
iſt. Seit dem im Jahr 1609 er⸗ 
ſolgten Ableben des Herzogs Al 
breeht iſt hier kein ordentli 
cher Landtag gehalten worden, 
ſondern bei vorfallender Nothdurſt 
werden die Landes angelegenheiten 
auf die Zuſammenberufung des Lan⸗ 
desherrn von einem engern Aus- 
ſehuſſe beſorgt, welcher aus 3 De⸗ 
putirten von der Ritterſchaſt, den 
drei Buͤrgermeiſtern der genann⸗ 
ten Städte, dem koburgſchen Raths⸗ 
ſyndikus und den zween Stadt⸗ 
ſchreibern der Staͤdte Rodach und 
Neuſtadt beſtehet. In wichtigen 
Angelegenheiten werden daher die 
Meinungen der ſaͤmtlichen Landſtaͤn⸗ 
de ſchriſtlich eingefordert, und dann 
nach den meiſten Stimmen ent 
ſchieden. Die landſchaftlichen Ein⸗ 
nahmen beſtehen in den Extra⸗ 
ſteuern, der Wein und Bieracciſe. 
Die Landſchaft hat einen Direktor, 


einen Conſulenten, einen Landſchafts⸗ 


kaſſier und Aktuar, welche von ihr 
zwar erwaͤhlt, aber von der Lan; 
desherrſchaft beſtaͤtiget werden. Zu 
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Abnahme der landſchaſtlichen Rech⸗ 
nung wird jaͤhrlich eine beſondere 
Kommiſſion niedergeſezt. Die or⸗ 
dentliche Ausgabe hat folgende Ge 
genſtaͤnde: die Beſoldungen bei der 
herzoglichen Regierung und dem 
Konſiſtorium, die Reichs und 
Kreisbeitraͤge, die Erhaltung der 
Veſtungen im baulichen Weſen, die 
Loͤhuung des Reichskontingents und 
der Beſazungen auf den Veſtun⸗ 
gen, die Anſchaffung der Montur 
und des Gewehrs ſowohl fuͤr das 
Landregiment, als für die regulir⸗ 
ten Soldaten, die Beſoldung der 
Offiziers, des Marſchkommiſſairs 
und der landſchaſtlichen Diener. 
Die vornehmſten Landeskolle⸗ 
gien ſind: 

1) das geheime Raths⸗ 
kollegium, welches der Herzog 
ſelbſt dirigirt. Hier werden die 
Publika beſorgt. Es iſt die hoͤchſte 
Inſtanz nicht nur für dieſen, Lane 
desautheil, ſondern auch für das 
Saalfeldſche, nicht weniger für die 
hennebergſchen Aemter Roͤmhild und 
Themar, und beſteht aus 3 gehei⸗ 
men Raͤthen nebſt einigen Sekre⸗ 
tären, Kanzelliſten und Regiſtrato⸗ 
ren. 

2) Das Regierungskolle⸗ 
gium beſorgt die Juſtiz und einen 
Theil der Polizeiſachen. Es hat 
einen Kanzler, 4 Hof: und Regie⸗ 
rungsraͤthe nebſt einer Kanzlei, 
und verhandelt auch Lehnsſachen. 
In wie ferne diele Regierung mit 
dem Jenaer Hofgerichte jurisdi- 
ctionem concurrentem haf, iſt bei 
der Beſchreibung der Stadt Jena 
zu erſchen. | 

5) Das herzogliche Kon 
ſiſtorium, das im Jahr 1542 
vom Herzog Johann Ernft 
aufs neue eingerichtet ward, hat 
die Oberauſſcht in Anſehung kirch⸗ 
licher Angelegenheiten uͤber das gan⸗ 


ze Land und das geiſtliche Unter⸗ 
2 4 


gericht 
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gericht zu Neuſtadt. Es beſtehet 
aus einem Praͤſidenten, 3 Hof: und 
Konſiſtorialraͤthen nebſt den Kanz⸗ 
leibedienten. An der Spize der 
Geiſtlichkeit ſteht der Generalſuper⸗ 
intendent zu Koburg, der auſſer⸗ 
dem noch eine Spezialſuperinten⸗ 
dentur unter ſeiner Aufſicht hat. 
Auſſer dieſem giebts noch einen 
Superintendenten zu Neuſtadt, un⸗ 
ter welchem Fechheim, Einberg, 


Moͤnchroͤden, Mupperg und Ge⸗ 


fell ſteben; auch einen Super⸗ 
intendenten zu Rodach, der Elſa, 
Breitenau, Gauerſtatt, Roßfeld 
und Heldrit unter ſich hat; X Ad⸗ 
junktus zu Meder, der uͤber Wall⸗ 
bur, Oettingshauſen, Ahlſtatt, 
Gradtſtatt, Rottenbach und Wie⸗ 
ſenfeld die Auſſicht führt; und 1 
Adjunktus zu Schernek, mit dem 
Filial Roſſach, dem Gleußen, Hei⸗ 
rath, Wazendorf, Buch und Sie⸗ 
mau untergeordnet find. In geiſt⸗ 
lichen Sachen wird die im Jahr 
1626 gedrukte Kaſimiriani⸗ 
ſehe Kirehenordnung zu 
Grunde gelegt. 


4) Das Kammerkolle⸗ 


gium verwaltet unter der Ober⸗ 
aufſicht eines Praſidenten, einiger 
Räathe und Aſſeſſoren, Rentmeiſter, 
Sekretaͤre, Rechnungsreviſoren, Ne: 
giſtratoren und Kanzelliſten, nach 
der Kammerordnung vom J. 
1666 die Regalien, Grant, Gleit, 
Folge, Frohnen, Floͤße, Poſt u. ſ. w. 
mit Einem Worte, das Finanzwe⸗ 
ſen nicht nur im Koburgſchen, ſon⸗ 
dern auch im Saalſeldſchen, Ron 
hildſchen und Themarſchen. Mit dem 
Kammerkollegium iſt das Steuer 
departement verbunden; auch 
ſteht unter demſelben das Forſt⸗ 
weſen, deſſen beſonderer Chef der 
Jaͤgermeiſter iſt. Dieſer haͤlt mit 
Juziehung eines Rechnungsbeamten, 

| des Forſtkommiſſarius und der Forſt⸗ 
bedienten jaͤhrlich zweimal ein 
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den Waldbußtag, wo ſich bei er⸗ 


fierm alle melden muͤſſen, die Holz 


kauffen wollen, und beim leztern 
werden alle Holz: und Jagdfrevel 


beſtraft. Die Erbzinſen, Frohngel⸗ 


der u. dgl. im Amte Koburg hebt 


das Kaſtenamt in Koburg, welches | 


uͤberdieß über die dabei befindlichen 


Lehnſchaſten und die damit verbun⸗ 


denen Jurisdiktionen die Auſſicht 


hat. Ueberdieß iſt in Moͤnchroͤden 


ebenfalls ein Kaſtenamt fuͤr die da⸗ 


zu gehoͤrigen Orte; es werden aber 
die Jurisdiktions⸗ und Lehnſachen 


bei dem Amte Neuſtadt, und lez⸗ 


tere in Gegenwart des jedesmali⸗ 


gen Amtskaſtners vorgenommen. 


Auch iſt in Rodach ein Kaſtenamt, 


von welchem verſchiedene Lehne ab⸗ 


haͤngen, und welches auch die Ju⸗ 
risdiktion ausübt. | 


5) Das herzogliche Hof 


amt hat die Jurisdiktion über alle 
zum Hofe gehoͤrigen Perſonen, ſon 


wohl in Abſicht ihres Dienſtes, als 
auch in andern Fällen. | 
6) Die Ober polizeikom⸗ 
miſſion, welche erſt im Jahr 
1788 errichtet worden, und aus 
den drei hohen Kollegien, der Re⸗ 
gierung, der Kammer und dem 
Konſiſtorium zuſammengeſezt iſt. 
7) Das Militaͤrgerieht 
beſteht aus einem Direktor und 
Auditeur. Dieſes fuͤhrt die Auf⸗ 
ſicht ſowohl uͤber die regulirten 
Truppen, welche das in Koburg gar⸗ 
niſonirende Kreiskontingent von 84 
Mann, mit Inbegriff zweier Ober⸗ 
offiziere, ausmachen, die bis auf 
130 oder 133 Mann Grenadier 
und Musketier vermehrt worden 
ſind, als auch uͤber das Landregi⸗ 
ment, welches aus 4 Kompagnien, 
jede von 120 Mann, hat, mit 
Einſchluß 3 Oberofftziere bei jeder 
Kompagnie, wenn es in Montur 
und Dienſten iſt. Uebrigens iſt ei 


A 
u 
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8 
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bei die Mannſchaft in der gefürs 


ſteten Grafſchaft Henneberg nicht 


mit begriffen. 


8) Das Civilamt Koburg 
verwaltet 1 Amtmann, 1 Amts 


adjunktus, 1 Sekretaͤr und 1 Amts⸗ 
kommiſſarius. 

9) Das herzogliche Cent⸗ 
amt wird durch 1 Centamtmann, 
1 Centamtsadjunktus und 1 Aktuar 
verwaltet. Vor 1 Amt gehoͤ⸗ 
ren alle peinliche Falle. Indeſſen 
hat das Civilamt in Anſehung der 


kleinen Bruͤche auf centbarem Bo⸗ 


den und bei centbaren Unterthanen 
zurisdictionem concurrentem. 
Zu der beſondern Verfaſ⸗ 
ſung der Koburgſchen Lande 
(welche aber uͤbrigens auch in eini⸗ 
gen fraͤnkiſchen Landen Statt fin⸗ 
det, da man in manchen Gegen⸗ 
den die Jurisdiktion in die Vog⸗ 
teilichkeit und Centbarkeit eintheilt, 
und zu der lezten hie und da nur 
die Sraißs oder vier hohen Faͤlle, 
als Mord, Raub, Brand, Noth⸗ 
zucht, an andern Orten aber die 
voͤllige Peinlichkeit rechnet; und 
muß hier das Herkommen entſchei⸗ 
den. Das Centgericht erſtrekt in 
manchen Gegenden ſeine Gewalt 
guch über ſolche Orte, die aufer: 
dem eine ganz verſchiedene Obrig⸗ 
keit haben) gehoͤrt die Centbar⸗ 
keit und die Uncentbarkeit 
der Dörfer und einzelnen Lehnſtuͤ⸗ 
ke, worauf die Erbgerichte und 
Voigteien beruhen. Die Erb⸗ 


gerichte werden nur bei und auf 


uncentbaren Lehen ausgeuͤbt, hinge⸗ 
gen die Voigteien ſezen jederzeit 
die Centbarkeit vorgus. Uncent⸗ 
bar nennt man diejenigen Lehen, 
deren Unterthanen von den hohen 
Gerichten gaͤnzlich befreiet ſind, und 
die wegen kleiner und geringer Bruͤ⸗ 
che und Mißhandlungen vor den 
Erbgerichten ihrer Lehnherren fi) 


ſtellen muͤſſen; cent bar aber find 
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diejenigen Lehen und Unterthanen, 


welche vor die hohen Gerichte ger 


hoͤren, und den Eid der Treue 


(Homagium) an den weiſſen Stab 
bei dem Landgerichte leiſten muͤſſen. 
Dieſer Stab iſt ein weißgeflektes 
Stoͤkchen, das der neue centbare 
Unterthan, welcher das erſtemal bei 
dem Landgerichte erſcheint, angrei⸗ 
fen, und dadurch die Huldigung 
leiſten muß. | 
Die hohen Gerichte find die 


gewoͤhnlichen Cent: oder Landgerich⸗ 


te, die von allen centbaren Unter⸗ 
thanen beſucht werden muͤſſen. Der 
Unterſchied der cent und uncent⸗ 
baren Qualität der adelichen Lehn⸗ 
leute und Unterſaſſen iſt blos in 
Abſicht auf die hohen Gerichte, und 
die zur ſummariſchen Cognition 
und Beſtrafung dahin gehoͤriger 
kleiner und geringer Bruͤche zu ver⸗ 


ehen. 

Im Erbbruche vom Jahr 1576 
werden diejenigen centbar genennet, 
welche vor andern, inſonderheit bei 
den Halsgerichten, Schoͤppen abge⸗ 
ben, und die Gerichtsbank mit be⸗ 
ſezen Helfen mußten; bei den uͤbri⸗ 
gen heißt es: ſie beſuchen die ho⸗ 
hen Gerichte, oder kuͤrzer: ſie ſind 
gerichtsbar. Allein im allgemeinen 
Verſtande ſind und heiſſen die, wel⸗ 
che das Halsgericht beſezen belfen, 
und auch die, welche nur die ho⸗ 
10 Gerichte beſuchen, centbar, weil 
ie des Aints centbarlicher Gerichts⸗ 
barkeit, ohne Ausnahme, auch in 
kleinen und geringen Verbrechen 
und Mißhandlungen unterworfen 
ſind. Indeſſen iſt es eine ganz rich⸗ 
tige, keinem Widerſpruche unter⸗ 
worfene Regel: Wer die hohen Ge⸗ 
richte beſuchen muß, der iſt cent⸗ 
bar, und welche Gemeinde einen 
Schoͤppen am hohen Gerichte ſizen 
hat, und ihn dafuͤr beſoldet, die 
iſt centbar. 


1 Es 
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Es hat daher mit den Erbge⸗ 
richten und der Vogteilichkeit der 
Vaſallen in der Pflege Koburg die 
Bewandtniß, daß den Landſaͤſſigen 
von Adel und andern, die niedere 
Gerichtsbarkeit uͤber ihre Lehnleute, 
jedoch mit dieſem Unterſchiede, zu⸗ 
ſteht, daß fie zwar in Abſicht der 
Uneentbaren, nicht nur uber buͤr⸗ 
gerliche, Erb Lehns Geld⸗Schuld⸗ 
und Dienſtſachen, ſondern auch uͤber 
leichtere, allgemeine Vergehungen, 
kleine und geringe Bruͤche, folglich 
über alle zu den Erbgerichten geho: 
rige Fälle, in Anſehung der Cent⸗ 
baren aber nur über erſtere, die 

bürgerlichen, Erb⸗Lehns⸗ Geld: 
Schuld: und Dienſtſachen, indem 
die geringen Verbrechen privative 
vor die hohen Land: und Ruͤgege⸗ 
richte gehören, zu erkennen haben. 

Die niedere Gerichtsbarkeit der 
Vaſallen über ihre uncentbaren 
Lehnleute nennt man die Erbge⸗ 
richte; die Niedergerichtsbarkeit 
über centbare Lehnlente heißt im 
eigentlichen Verſtande die Lehns⸗ 
vogteiliehkeit, wiewohl beide 
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hohe Gericht heißt, wobei die 
Verpflichtung der neuen Untertha⸗ 
nen, ohne mit rechtlicher Verhoͤ⸗ 
rung und Beſtrafung ſich zu be⸗ 
ſchaͤftigen, vorgenommen wird. Die 
centbaren Gemeinen haben dabei 


ihre Schoͤppen und Schultheiſſen, 


1 von ihnen unterhalten wer⸗ 
en. 


Bis zum Jahr 1434 war in 
dieſen Landen alles centbar; allein 


da Churfuͤrſt Friedrieh und Her⸗ 


zog Wilhelm bei Gurein und 
Skaliz einen vollkommenen Sieg 
uͤber die Boͤhmen erfochten, ſo be⸗ 
freieten fie diejenigen Koburgſchen 
Ritter, welche ſich dabei ritterlich 
gehalten hatten, in Anſehung ihrer 
Guͤter und Lehnſchaften von der 
Cent. Endlich muß man auch den 
Unterſchied zwiſchen dem Oben 
herrn, dem Erbberrn und 
dem Lehnherrn wiſſen, um al⸗ 
les genau einzuſehen. Jener iſt der 
Landesherr, dieſer der Herr eines 
uncentbaren Guts oder Orts, und 
der leztere, der ein centbares Gut 
zu verleihen hat. 


Ausdrücke bisweilen ohne dieſen Koburg, herzoglich Sachſen Koburg ⸗ 


Unterſchied gebraucht werden. Bei 
vielen und den meiſten Vogteien 
ſind beide Arten mit einander ver⸗ 
einigt. 

Der Herr eines uncentbaren 
Orts oder Guts heißt Erbherr. 
Manche Pfarrer im Lande haben 
centbare Guͤter zu verleihen, und 
hiemit die Lehnsherrſchaſt uͤber der: 
gleichen Lehen, ſind aber nicht be⸗ 
rechtigt, die Vogteilichkeit auf ih 


ren Lehen auszuuͤben (auſſer der 


Pfarrer zu Buch, deſſen Lehen zum 
Theil auſſerhalb des Koburgſchen 
Territoriums liegen) ſondern die 
fuͤrſtli 

Jaͤhrlich wird einmal in den 
Gerichten Lauter, Neuſtadt, Ro⸗ 
dach und Geſtungshauſen Land⸗ 
gericht gehalten, welches auch das 


chen Aemter beſorgen ſolche. 


Saalfeldſche Reſidenz und Haupt 


ſtadt des ganzen Fuͤrſtenthums Ko⸗ | 


burg, und der Siz aller bei dem 
Artikel Koburg⸗Saalfeld genanns 
ten Landeskollegien und Aemter, wo⸗ 
zu noch das Geleitsamt, das kai⸗ 
ſerliche Reichs: Poſtamt und das 
Kaſtenamt kommen. Sie liegt 4 


Meilen von Schleuſingen, 6 Mei⸗ 


len von Bamberg, in einem anmu⸗ 
thigen Thale an der Itſch. In 
der Ferne iſt ſie allenthalben mit 


Bergen umgeben, und diejenigen, 


welche ſich nahe dabei befinden, ſind 


ſaͤtntlich mit Feldern, Gärten und 


Weinbergen gut angebaut. Mit 

Inbegriff der Vorſtaͤdte hat Ko⸗ 

burg r Stunde im Umfang, und 

in Stadt und Vorſtaͤdten find 35 

Gaſſen und 2 Marktplaͤze, 425 
i i 
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lich der eigentliche Markt, welcher 
von einer anſehnlichen Groͤſſe iſt, 
und der Salzmarkt, der etwas berg⸗ 
an liegt, und worauf die Salzſuhr⸗ 
leute ihr Salz verkauffen muͤſſen. 
Im Jahr 1782 waren hier 726 
Haͤuſer (nach Herrn Leonhardi 
43 Gaſſen) mit 6961 Einwohnern. 
Die eigentliche Stadt hat inner⸗ 
halb ihrer Ringmauern 297, und 
in den Vorſtaͤdten, welche gleich⸗ 
falls mit einer Mauer umgeben 
ſind, 420 Haͤuſer. Vor uicht gar 
langer Zeit hatte Koburg ziemlich 
hohe, von Quaderſteinen aufgeführ: 
te Mauern, welche aber neuerlich 
um einen guten Theil abgetragen 
worden ſind. 

Unter den oͤffentlichen Gebaͤu⸗ 
den iſt das fuͤrſtliche Reſidenzſchloß, 
die Ehrenburg, das vorzuͤglich⸗ 
ſte und weitlaͤuftigſte. Es hat vor⸗ 
treflich eingerichtete Zimmer, unter 
denen der groſſe Saal, der Rie⸗ 
ſenſaal genannt, das merkwuͤr⸗ 
digſte iſt. Die ſchoͤne Schloß kirche, 


welche ehedem nur eine Kapelle 


war, brannte im Jahr 1690 mit 
dem Schloſſe voͤllig ab, ward aber 
mit demſelben von Herzog Ale 
brecht von 1693 bis 1697 in 
ihrer jezigen Geſtalt wieder herge⸗ 
ſtellt. Im Schloſſe iſt auch die 
geheime Kanzlei, die Kammer, das 
Hofamt, die anſehnliche herzogliche 
Bibliothek, das geheime Archiv, 
das Kammerarchiv und das Forſt⸗ 
amtsarchiv. Bei dem Schloſſe ſteht 
das ſchoͤne Reithaus, die Renn⸗ 
oder Reitbahn nebſt dem Komo⸗ 
dienhauſe. Zwiſchen dem Schloſſe 
und dem Marftalle befindet ſich ein 
breiter Graben, uͤber welchen eine 
ſteinerne Bruͤke gebauet iſt. Gleich 
oberhalb dem Schloſſe iſt ein fo: 
ner, ziemlich groſſer Garten mit 
einer ſehenswerthen Orangerie und 
vielen auslaͤndiſchen Gewaͤchſen. 
In dem ganz maſſiv gebauten 
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Zeughauſe, welches 21/028 fl. 


zu erbauen gekoſtet hat, waren ches 


dem allerlei ſchoͤne Ruͤſtungen und 
Gewehre, deßgleichen eine Kunſt⸗ 
kammer aufgeſtellt; allein auch die 
ſe Alterthuͤmer entgiengen der Raub⸗ 
ſucht der kaiſerlichen Generale im 
dreifligjährigen Kriege nicht; denn 


im Jahr 1632 ward dieſes Haus 


bei dem Friedlaͤndiſchen Einfalle 
gänzlich geplündert; der Graf von 
Terzky ließ alle Ruͤſtungen auf 
ſeine Guͤter in Boͤhmen, und der 
Graf von Pappenheim die Kunſt⸗ 
kammer wegfuͤhren. Gegenwaͤrtig 
werden im obern Stoke noch aller⸗ 
lei brauchbare Gewehre aufbewah: 
ret, und vorne heraus iſt das her⸗ 
zogliche Amt, und auf der Reben⸗ 
ſeite wird das Amtsarchiv aufbes 
wahrt. 

Am Markte ſteht das Kan 
lei- oder Regierungsgebaͤu⸗ 
de, welches Herzog Jo hann 
Kaſimir im Jahr 1597 nach 
italieniſcher Art auffuͤhren ließ. 
Auf dem oberſten Theile deſſelben 
ſtehen Statuͤen zwiſchen Piramiden, 
auſſen herum ſind roͤmiſche Kaiſer 
und ehemalige Redner in Lebens⸗ 
groͤſſe gemalt, und die hie und da 
angebrachten Wappen und Verzie⸗ 
rungen von Stein und Bildhauer⸗ 
Arbeit haben ſich bis jezt unverſehrt 
erhalten. Im untern Stokwerke 
befindet ſich die Seſſionsſtube der 
herzoglichen Regierungsraͤthe, die 
groſſe Kommiſſtonsſtube, wo eine 
anſehnliche von dem ehemaligen um 
dieſes Herzogthum ſehr verdienten 
Kanzler Seheres, Zieriz ge 
nannt, zum oͤffentlichen Gebrauche 
geſtiſtete e aufgeſtellt iſt, 
die noch jahrlich von den Zinſen 
eines dazu beſtimmten Kapitals ver⸗ 
mehrt wird. Dieſe Bibliothek ent⸗ 
hielt im Jahr 1781 ungefähr 2500 
Bände aus dem Staats: und bir: 
gerlichen Rechte und der Geſchich⸗ 

x te. f 
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te. In eben dieſem Zimmer iſt 
auch ein Muͤnzkabinet von 800 
zum Theil ſeltenen griechiſchen und 
roͤmiſchen Muͤnzen, welches eben 
dieſer Kanzler zum offentlichen Ge⸗ 
brauche hinterlaſſen hat. Im obern 
Stokwerke haͤlt das Konſiſtorium 
ſeine Sizungen, und hier befinden 
ſich auch die zu beiden eben genann⸗ 
ken Kollegien gehoͤrende Kanzleien. 
Auſſen an dieſem Gebaͤude find noch 
32 Kaufmannsgewoͤlbe angebracht, 
der lange Kram genannt, wel⸗ 
che dem fuͤrſtlichen Amte lehnbar 


ſind. | le 
Das Rathhaus ſteht eben 
falls am Markte, und iſt zu ver⸗ 
ſchiedenen malen, naͤmlich in den 
Jahren 1438, 1577 vergroͤſſert 
worden, bis es im Jahr 1579 ſei⸗ 
ne jezige Geſtalt erhalten hat. In 
altern Zeiten ward hier das ko⸗ 
burgſche Hofgericht gehalten, und 
1598 daſelhſt eroͤfnet. In demſel⸗ 
ben befindet ſich auch noch die ſo⸗ 
genannte Fuͤrſtenſtube, ein groſ⸗ 


ſer Vorſaal und Zimmer, in wel⸗ 


chem Landſchaftsakten aufbewahrt 
werden, nebſt einem andern Zim⸗ 
mer, wo die Rathsbibliothek 
aufgeſtellt iſt. 

Unter den 5 hieſigen Kirchen 
iſt die St. Morizkirehe die 


vorzuͤglichſte und das Sehenswuͤr⸗ 


digſte darinn das von Herzog Jo⸗ 
hann Kaſim ir dem Herzog Jo⸗ 


hann Friedrieh dem Mittlern 


und deſſen Gemalinn errichtete 
alabaſterne Grabmal. Es iſt faſt 
ſo hoch als die Kirche ſelbſt. Gleich 
dabei iſt die herzogliche Gruft. An 
dieſer Kirche ſtehen der Generals 
ſuperintendent, 1 Archidiakonus, 1 
Subdiakonus, 2 Diakonen. Alle 
Freitage wird in dieſer Kirche Geld 
und Brod unter die Ar neu ausge⸗ 
theilt. Die zweite iſt die Kirche 
zum heiligen Kreu; welche 

am aͤuſſerſten Ende der Vorſtadt 
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gleiches Namens ſteht; die dritte 

die St. Salvator- oder Got⸗ 
tesakerkirche; die vierte iſt die klei⸗ 
ne Kirche zu St. Nikolaus, 


auch Siechenkapelle genannt, weil | 
fie eigentlich für die im Siechen⸗ 


hauſe befindlichen Kranke beſtimmt 
war. Die fünfte iſt die oben ge⸗ 
dachte Schloßkirche. 
Einen vorzuͤglichen Pla; unter 
den oͤffentlichen Gebäuden verdient 
das fo berühmte Gymnaſium 
Akademikum, welches auch das 
fuͤrſtliehe Kollegium, und 
von ſeinem Stiſter, dem Herzog 
Johann Kaſimir das Caſi⸗ 
mirianum genennet wird. Es 
ward vom Jahr 1601 bis 1605 
mit einem Aufwande von 26,000 
Gulden (Fraͤnkiſch) erbauet. Es 


befinden ſich darinn 3 groſſe Hoͤr⸗ 4 


ſaͤle, verſchiedene Wohnungen für 
den jedesmaligen Direktor, einen 
Profeſſor und Verwalter, auch für 
einen Famulus, ein Speiſezimmer 
fuͤr 24 Konviktoriſten, auf welche 
Zahl die Asſtſtellen ſeit dem Jahr 
1771 herunter geſezt worden ſind, 
da von der Stiftung 1606 an taͤg⸗ 
lich 34 Perſonen Mittags und 
Abends geſpeiſet wurden. Dieſe 
Anſtalt beſizt 2 oͤffentliche Biblio⸗ 
theken und ein Nakuralienkabinet, 
nebſt einer Sammlung von mathe 
matiſchen und phyſikaliſchen Inſtru⸗ 
menten, auch auf dem Gebaͤude des 
Thurms ein Obſervatorium. Man 
iebt hier Unterricht in der Philo⸗ 
ſophie in Sprachen, in der Ma⸗ 
thematik und den ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften, auch in den Anfangsgruͤn⸗ 
den der hoͤhern Wiſſenſchaſten; in 
der Arzneiwiſſenſchaft aber werden 
wegen der geringen Anzahl derer, 
die ſich ihr widmen, nur Privat⸗ 
lektionen gegeben. Im Jahr 1781 
waren gegen 90 Studirende, und 
8 oder 9 Profeſſoren da. S. die 
Nachricht von der Einrichtung u 

ent 
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dem gegenwaͤrtigen Zuſtanbe des 
koburgiſchen Gymnaſiums Caſimi⸗ 


rian. 1768. Mit dieſem Gymna⸗ 


ſium iſt das Paͤdagogium, als 
die Vorbereitungsſchule zu demſel⸗ 
ben, verbunden. Die Geſchichte die⸗ 
ſes Gymnaſiums hat Gottfried 
Ludewig unter dem Titel: Die 
Ehre des Casimiriani in 2 Oktav⸗ 
baͤnden 1725 — 1729 beſchrieben. 


Im Jahr 1677 wurde es von Kai: 


ſer Leopold dem Erſten zu einer 
Univerfität von allen Fakultäten pri⸗ 
vilegirt; vermoͤge deſſen ihr das 
Privilegium comit. Palatin. mit⸗ 


15 getheilt worden iſt. Dieſe Anſtalt 


hat ihre eigene Geſeze und Freiheis 
ten. Leztere beſtehen darinn, daß 


die Lehrer, ſelbſt auch die Studi⸗ 


renden ein forum privilegiatum 
haben. Erſtere ſtehen in Abſicht 


ihres Amtes blos unter dem Scho⸗ 
Alarchat, leztere haben ihre erſte In⸗ 


ſtanz bei dem Direktor und dem 
Kollegio der Profeſſoren, alsdann 
aber ebenfalls bei dem Scholarchat; 
welches in wichtigen Faͤllen unmit⸗ 


telbar ad Serenifsimum berichtet, 


und die darauf eingehende hoͤchſte 
Befehle befolget. Das Gym naſium 
führt fein eigenes Siegel, welches 
Chriſtum auf einem Lehnſtuhle, wie 
er ſeine Apoſtel lehrt, vorſtellt; auf 
dem Rande ſtehen die Worte: Si- 
gillum Gymnasii Casimiriani Co- 
burgi. Mit dieſem Siegel wer⸗ 
den die jedesmaligen am ſogenann⸗ 
ten ſchwarzen Brette bekannt zu 
machenden Feſtprogramme, Relega⸗ 
tionspatente und andere oͤffentli⸗ 


che Anſchlaͤge roth beſiegelt. Das 


Scholarc hat beſteht aus zwei 


Mitgliedern des herzoglichen Kon⸗ 


ſiſtoriums, 1 aus der Kammer, ı 
von der Landſchaft, dem hieſigen 
Amtmann und 1 Burger meiſter. 
In der Stadt iſt auch noch 
eine lateiniſche Schule, oder Raths⸗ 
ſchule / welche aus 7 Klaſſen bes 
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ſteht, und eben ſo viele Lehrer hat. 
Auſſer dieſer ſind noch 4 deutſche 
Buͤrgerſchulen hier. 

Zu Verſorgung armer beduͤrf⸗ 
tiger Perſonen dienen: das Ho⸗ 
ſpital St. Maria, St. Ka⸗ 
tharina und St. Georg, am 
Ende des ſogenannten Steinweges 
vor dem Spitalthor, das ſogenann⸗ 
te Konventhaus. In demſel⸗ 
ben werden 12 Spitalleute oder 
Pfruͤndnerinnen unterhalten. Vor 
dem aͤuſſern Ketſchenthore iſt bei 
der St. Nikolauskirche das Sie⸗ 
chenhaus oder Lazareth. Das 
Armen: oder Seelhaus bei 
der heil. Kreuzkirche iſt der Zu⸗ 
fluchtsort armer krank gewordener 
Durchreiſenden, welche darinn auf 
eine gewiſſe Zeit verpflegt werden. 
Das Waiſenhaus auf dem 
Burglaß gleich bei dem Stadtgra⸗ 
ben ſteht unter einer beſondern Ober⸗ 
und Unter⸗Inſpektion. 

Mit Waſſer wird die Stadt 
aus 21 Brunnen und 6 Roͤhrkaͤ⸗ 
ſten hinlaͤnglich verſorgt. 

Dem Stadtrathe, der in 
den innern und aͤuſſern ein⸗ 
getheilt wird, und ſeit Johann 
Kaſimirs Zeiten aus 20 Perſonen 
beſteht, iſt die Buͤrgerſchaft, als 
ihrer ordentlichen Obrigkeit in er⸗ 
ſter Inſtanz untergeben. Er iſt 
Fanzleifälfig, und nimmt daher nur 
von den hohen Kollegien, und zwar 
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von jedem nach ſeinem Departement, 


Befehle an. Er wird jährlich ers 
wahlt, und von der Herrſchaſt bes 
ſtaͤtigt. Die Markungsirrungen ins 
nerhalb der Stadtmauer, wenn ſie 
nicht herrſchaftliche Lehne ſind, ge⸗ 
hoͤren vor den Stabtrath; diejeni⸗ 
gen Irrungen aber, welche uͤber 
Grundſtuͤke in der Vorſtadt entſte⸗ 
hen, deßgleichen auf Aekern und 
Wieſen vorfallen, werden mit Zu⸗ 
ziehung des fuͤrſtlichen Amts unker⸗ 
ſucht, Der Siadtegth N 
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Schrotamt und andere Stuͤke von 
der Herrſchaſt zu Lehn. 
Die Einkünfte der Stadt 
flieſſen hauptſaͤchlich aus dem ſoge⸗ 
nannten Baͤthgelde, Abzugsgelde, 
Bier- und Weggelde, Keſſelgelde 
von den hieſigen Brauern, Zoll 
und Weggelde, Buͤrgergelde, Lehn⸗ 
gelde, Bußgelde (welches vom Stadt⸗ 
sathe als Strafe diktirt wird, und 


wovon das fuͤrſtliche Amt die Halfte 


bekommt), Erb» und Bruͤkenzinſe, 
won Pachtgeldern, von verſchiede⸗ 
nen Grundſtuͤken und Häufern, Zins 
ſen von ausgeliehenen Kapitalien. 
Auſſerdem verwaltet der Stadtrath 
das Probſtamt und Hoſpitalamt. 
Koburgs Einwohner treiben, 
auſſer 1 Buchhandlung, 1 Buchdru⸗ 
Ferei, 21 andern Handlungen, die 
Bierbrauerei und alle andere Hand⸗ 
werke, deren Vertrieb ſowohl durch 
die hieſigen fuͤnf Jahrmaͤrkte, wo⸗ 
mit 1 Viehmarkt verbunden iſt, 
gar ſehr erleichtert, als auch durch 
die auswaͤrtigen Meſſen beſoͤrdert 
wird. Das Fleiſcherhandwerk hat 


die hoͤchſt ſeltſame Beſchwerde, daß 


es von allem Rindvieh, welches von 
demſelben geſchlachtet wird, der 


Landesherrſchaft die Zunge liefern 


muß. Ein Hauptzweig der hieſigen 
Induſtrie und Handlung iſt die 
ſchoͤne lange Wolle aus den Sch: 
fereien des Herzogthums, welche 
hier gekaͤmmt, und auswärts ver⸗ 
ſendet wird, beſonders nach dem 
Vogtlande, wo man ſie zu allerhand 
Wollenfabrikaten verarbeitet. Man 
macht hier wollene Tuͤcher und Zeu⸗ 
ge, webt Leinwand, auch Zeuge von 
Leinen und Wolle, deßgleichen von 
Leinen und Baumwolle. Es iſt hier 
auch eine gute Faͤrberei. Auſſer⸗ 
dem giebt es hier eine Stuͤk⸗ und 
Glokengieſſerei, eine Schnallenfa⸗ 
brik, welche aber fie von 
geringer Erheblichkeit iſt, eine Gold⸗ 

und Silberfabrik, eine Fabrik von 
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metallenen Kuöpfen, und bei dem 
Wirthshauſe, die Roſenaue genant, 
eine Gipsbrennerei. Die ehemali⸗ 
ge Steinfabrif in der Ehrenburg, 
worinn aus verſteinertem Holze al⸗ 
lerlei koſtbare Waaren verſertiget 
wurden, iſt vor einigen Jahren ein⸗ 
gegangen; auch die Porzellanfabrik 
iſt ſchon laͤngſt nicht mehr im Gang. 
Unter den Einwohnern befinden ſich 
auch einige Bildhauer und Drechs⸗ 
ler, wovon mehrere viel Spielwerk 
nach Soßfeberg und Neuſtadt liefern, 
auch Zirkel ſchmiede und Feilenhauer. 

In der Stadt Koburg iſt auch 
der Siz eines fuͤrſtlichen Amts, wel⸗ 
ches das Gericht Lauter, Stadt und 
Gericht Rodach, Gericht Geſtungs⸗ 
hauſen, Stadt und Gericht Neu⸗ 


ſtadt begreift. 


Nicht weit von der Stadt auf 
einem Berge liegt die Veſtung 
Koburg, welche auf Befehl Kai⸗ 
ſer Heinrichs des Erſten vom 
Grafen Cobbo erbauet, und nach 
dem Zeugniß einer Urkunde vom 
Jahr 1207 ehedem Trufali⸗ 
ſtadt genennet worden iſt. Auſ⸗ 
fer einer ſtarken Mauer und tiefen 
Gräben hat die Veſtung noch fünf 
Baſteien, die beſondere Namen fuͤh⸗ 
ren, und mit ſchoͤnen Kanonen nebſt 
anderm ſchweren Geſchuͤz beſezt iſt. 
Im gegenwaͤrtigen Kommandanten⸗ 

hauſe, der vormaligen fuͤrſtlichen 
Reſidenz, wo der Churfuͤrſt Frie d⸗ 
rieh, Johann und Johann 


Friedrieh ſich oſt aufgehalten 


haben, befindet ſich auch eine Stu⸗ 
be, in welcher D. Luther ſich ein 
halbes Jahr lang verborgen auf⸗ 
hielt, und im obern Stokwerke die 
Zimmer, in welchen Johann Eafis 
mir ſeine verſtoſſene Gemalin An⸗ 
na gefaͤnglich verwahren ließ. In 
dem kleinen Zeughauſe befindet ſich 
das Zuchthaus. . 
Auſſer den genannten Gebaͤuden 
iſt hier noch ein Brauhaus nebſt 
ö Darre, 
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Darre, eine Kirche, ein groſſes Zeug be Stunde von hier entlegenen 
haus, wo allerhand Gewehre und Dorfe Neuſes. 1 
Munition aufbewahrt werden, derr Koburger Paß, ſ. Sattelpaß. 
gleichen auch im Vorrathshauſe an Koccejendorf, churbrandenburgi⸗ 
zutreffen ſind, eine Ziſterne nebſt ſches Dorf mit 14 Feuerſtellen im 
zween Brunnen, verſchiedene Pul⸗ Schlaweſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
verthuͤrme, eine Wind⸗Roß⸗Tret⸗ mern, 1 Stunde nordwaͤrts von 
und Handmuͤhle, und 15 Haͤuſer der Stadt Schlawe, der es gehoͤrt. 
mit ungefähr 110 Menſchen Man KRoccejt, churbrandenburgiſche Kolo⸗ 
hat auf der Veſtung eine fat eben nie im Warthebruche in der Neu⸗ 
fo vortrefliche Ansficht, wie zu Go⸗ mark; hatte im Jahr 1778 — 54 
tha auf dem Schloſſe und auf der Familien und 225 Einwohner. 
Veſtung Koͤnigſtein, uͤber einen gro Kochhel (die), ein Bach im Erg 
ſen Theil des Landes. Um die gan⸗ gebirgiſchen Kreiſe in Churſachſen, 
ze Veſtung geht der Veſtungs oder bei der Stadt Chemniz. 
Röguervberg, welcher zum Theil Kochſtaͤtt, Köchſtatt, churbram 
-mit Graſe bewachſen, zum Theil denburgiſches Dorf mit 17 Feuer⸗ 
auch vor wenigen Jahren mit einer ſtellen in der Grafſchaft Mansfeld 
ſchoͤnen Allee von guten Obſtbaͤu⸗ preuſſiſchen Antheils, im Schrap⸗ 
men geziert worden iſt. lauer Kreiſe und prinzlichen Unter⸗ 
Zwo Stunden weit von der amte Schraplau, 1 Meile von 
Stadt, nach Judenbach, iſt eine Seeburg, eben fo weit nordoſtwaͤrts 
ſchoͤne Chauſſee angelegt worden. von Schraplau, nicht weit von 
Auf den Bergen um Kodurg waͤchst Bennſtaͤtt, wovon es ein Filial iſt. 
zwar Wein, der aber mit dem Vochſtaͤtt, fuͤrſtlich Schwarzburg⸗ 
Eſſg in einer nahen Verwandtſchaft Sondershauſenſches Dorf im une 
ſteht, und nicht in ſo betraͤchtlicher tern Fuͤrſtenthum Schwarzburg und 
Menge, daß er als Wein oder als Amte Scherenberg, am Helbefluß, 
Eſſig einen Handelsgegenſtand aus- nahe bei Ebeleben. 
machen köntſte. Man findet in der Kochſtaͤtt, ehemalige wuͤſte Dorf⸗ 
Gegend feinen ſchwarzgrauen Mar ſtelle im Fuͤrſtenthum Anhalt⸗Deſ⸗ 
mor, weicher, wenn er polirt iſt, ſau und Amte Deſſau, nicht weit 
tin ſehr gutes Anſehen bekommt. von Moſigkau. Fuͤrſt Leopold 
Nahe bei Koburg iſt der Ahornen⸗ der Erſte legte hier ein Vorwerk 
oder Marſchberg, neben dieſem der an, wobei nachher ein ordentliches 
Hutberg, und gerade gegen über Dorf entſtanden iſt. 
der Ekersberg, der Bauſſenberger⸗ Rodersdorf, churfächfifches landes⸗ 
oder Koburger Forſt, welcher vie- mitleidendes Dorf und Rittergut 
le Eichen enthalt. Zwiſchen dem von 34 Rauchen in der Oberlau⸗ 
Juden und Ketſcheuthore liegt der fig, im Goͤrlizer Kreiſe; 3 Stun 
kleine Judenberg. Von den uͤbri: den von Goͤrliz. 1 
gen find noch der groſſe Judenberg, kodram, churbrandenburgiſches 
der Loſſaubera, der Goldberg und Dorf mit 1 Vorwerk und Schaͤ⸗ 
endlich der Galgenberg bemerkens⸗ ferei (Rehberg) in Vorpommern 
werth. Der Loſſauberg gewaͤhrt im Wollinſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
den Koburgern eine der angenehm⸗ lichen Amte Wollin; anderthalb 
ſten Promenaden. Eine daraufneu Stunden nordweſtwaͤrts von Wollin. 
angelegte Allee, führt durch das Bodbeitzschurbrandenburgifches ade⸗ 
Baͤrenhoͤlzchen nach dem eine hal⸗ liches Dorf im e 
1 3 ſe 


Srr Koͤbeln Koͤkeriz 
ſe in der Altmark, nicht weit von el zu dem Rittergute Bel⸗ 
ain 


Immekath. f gershain. 

Böbeln churſaͤchſiſches Dorf in der Koͤkertz, churſaͤchſiſches unmittelba⸗ 
Oberlauſiz und Standesherrſchaft res Amtsdorf im Neuſtaͤdtſchen 
Muskau, im Goͤrlizer Hauptkreiſe; Kreiſe und Amte Weida, nicht weit 
nicht weit von Muskau, nach der davon. | 
Niederlauſizſchen Graͤnze zu. Nicht Koͤkern, churfächfifches Amtsdorf in 
weit vom Dorfe ſteht die Papier- dem Leipziger Kreiſe und Amte 
mühle nebſt der kleinen Muͤhle. Zoͤrbig, nicht weit davon; hat 2 

Roͤbliz, churſaͤchſiſches Dorf in der amtſaͤſſige Nittergüter. 

Oberlauſiz, im Budiſſinſchen Krei⸗Koökenitſch, herzoglich ſachſengothai⸗ 
ſe, an der Spree, 1 Stunde von ki Dorf im Fuͤrſtenthum Alten⸗ 
Schirgiswalda; gehoͤrt zu dem Rit⸗ burg und Kreisamte Eiſenberg. 

tergute Weigsdorf. Koͤkerizſche Papiermuͤhle, eine 
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Kobli, ſ. Koblenz 
Koͤchſtatt, |. Kochſtaͤtt. 


Koͤddertzſch, Koͤtteritz, Dorf in 
dem churſaͤchſiſchen Amte Ekardts⸗ 
berga, im Thuͤringiſchen Kreiſe, Koͤkliz, ſ. 


koͤnigliche Mühle in Preuſſiſch Bon: 
mern, im Flemmingſchen Kreiſe und 
Amte Stepeni;; liegt 2 / Mei⸗ 
len von Wollin, und hat 2 Feuerſtellen. 


2 


Kaͤkliz. 


nicht weit von Ekartsberga, theils Koͤkte, churbrandenburgiſches adeli⸗ 


unter das Amt, theils zu dem Rit⸗ 
tergute Burgholzhauſen gehörig. 


ches Dorf im Salzwedelſchen Krei⸗ 
ſe in der Altmark, am Droͤmling. 


Hoͤdenſee, ein See im ſaͤchſiſchen Kökte, churbrandenburgifches adeli⸗ 


Churkreis und Amte Gommern, 
auf der Inſel, welche die alte und 


ches Gut im Arneburgiſchen Kreiſe 
in der Altmark, nicht weit von Gohre. 


neue Elbe bildet, zwiſchen Ranieß Koͤlbik, fuͤrſtliches Vorwerk im Fürs 


und Elbenau. 

Roͤdiz / herzoglich ſaͤchſiſches Amts: 
dorf von 19 Haͤuſern im Fuͤrſten⸗ 
thum und Amte Saalfeld, an der 
Saale oberhalb Alt⸗Saalfeld auf 
einer Anhoͤhe. 1 55 

Böfein, Koͤffeln, churfachfifches 


ſtenthum Anhalt » Köthen, und Am⸗ 
te Warmsdorf, an der Wipper, 
aus welcher hier die Lithe kommt, 
anderthalb Stunden von Bernburg, 
gegen Abend; war ehemals ein 
Dorf, welches im Jahr 1525 im 
Bauernkrieg zerſtoͤrt ward. 


Dorf im Reuſtaͤdtſchen Kreiſe und Koͤlkſen, Koͤhlkſee, ein See in 


Amte Weida, 1 Stunde von Wei⸗ 
da; gehoͤrt theils unmittelbar unter 
das Amt, theils ſchriſtſaͤſig zu dem 
Rittergute Liebsdorf. a 

Köhlau, oder Koͤſcher⸗ Vorwerk, 
churſaͤchſiſches amtſaͤſſiges Vorwerk 
im Erzgebirgſchen Kreiſe und Amte 
Wolkenſtein. 

Köhler, ein Berg im Herzogthum 
Gotha und Amte Reinhardsbrunn, 
in der Gegend um Friedrichsroda 
und Altenbergg. 

Koͤhmſtaͤtt, ſ. Kehmſtaͤrt. 

Köhra, churſaͤchſiſches Pfarrdorf in 
dem Leipziger Kreiſe und Erbamte 
Grimma, 1 Meile davon; gehoͤrt 


Preuſſiſch⸗Pommern, im Pirizſchen 
Kreiſe und Amte Kolbaz, bei Wol⸗ 
tersdorf. 


Kölleda, Kolleda, Koͤlln, Ruhe 


köͤlln, altſchriſtſaͤſiges Rittergut 
und Städtchen in dem churſaͤchſi⸗ 
ſchen Amte Ekardtsberga, im Thuͤ⸗ 
ringiſchen Kreiſe, an der Loſſa; 
gehoͤrt dem Freiherrn von Wer⸗ 
khern. Im Jahr 1819 brachte 
Hans von Werthern die Herrſchaft 
Beichlingen nebſt Koͤlleda kaͤuflich 
an ſich. Der Ort wird vom ge⸗ 
meinen Mann wegen der ſtarken 
Viehzucht, und des berge 
| e 
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Viehmarkts, der bei den 3 Jahr⸗ 


maͤrkten gehalten wird, Kuhkoͤlln 


genannt. Es iſt auch ein Poſthal⸗ 
ter hier, und der Ort nebſt dem 
Rittergut laut Kanzleinachricht von 
1744 ein fuͤrſtlich Heſſenkaſſeliſch 
Lehn. Im Jahr 1760 war hier 
eine ſtarke Feuersbrunſt, und in der 
Nacht vom 24ſten bis auf den 25ſten 
Auguſt 1795 brannten 137 Wohn: 
haͤuſer und 32 angefuͤllte Scheuren 
nebſt vielen Nebengebaͤuden und 
Staͤllen ab. Der Ort liegt 1 Stun 
de von Groß⸗Neuhauſen, 3 Stun⸗ 
den von Weiſſenſee auf der Poſt⸗ 
ſtraſſe von Leipzig nach Kaſſel. 

Koͤllen, eine Wuͤſtung im Fuͤrſten⸗ 
thum Koburg, Saalſeldſchen Ans 
theils, und Gerichte Rodach. 

Boͤllingshof, churbrandenburgiſcher 
Hof in Hinterpommern, im Flem⸗ 
mingſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Guͤlzow, zu Guͤlzow gehoͤrig. 

Bollizſch, amtſaͤſſiges Dorf in dem 
Meißniſchen Kreiſe und Amte Tor⸗ 
gau, 1 Stunde von Kani;; gehoͤrt 
zum Rittergute Oelzſchau. 

Kollmichen, churſaͤchſiſches unmit⸗ 
telbares Amtsdoͤrſchen in dem Leip⸗ 
ziger Kreiſe und Amte Koldiz, 
nordwaͤrts uͤber Zſchoppach, drei 
Stunden von Grimma, und eine 
Stunde von Maschen. 

Köln, churbrandenburgiſches Dorf 
in Vorpommern, im Anklamſchen 
Kreiſe und Föniglichen Amte Klem⸗ 
penow, 1 Meile nordoſtwaͤrts von 
Treptow, auf der Landſtraſſe nach 
e be Stadt Fried⸗ 


and. 
Koͤlln, churſaͤchſiſches Dorf in der 
Oberlauſiz, im Budiſſinſchen Kreiſe, 
nordwaͤrts von Budiſſin nach Neſch⸗ 
wiz zu; gehoͤrt theils unter die 
Ladnvoigtei, theils unter das Kol: 
11 zu St. Peter in Budiſ⸗ 
1 


Rolin, Coͤlln an der Elbe, ehur⸗ 


ſuͤchſiſches Pfarrdorf in dem Meiß⸗ 
Topogr. Lexik. v. Oberſachſen, IV. Bd 
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niſchen Kreiſe; gehoͤrt theils unter 

das Prokuratur⸗ theils unter das 

Kreisamt Meiſſen; liegt nahe an 

Meiſſen jenſeits der Bruͤle, an der 

Dresdner Poſtſtraſſe in einer an⸗ 

muthigen Gegend. Im Jahr 1770 

legte der Hofmechanikus, Fried⸗ 

rich, hier in einem ſchoͤnen Land⸗ 
hauſe eine ſehr einfache Maſchine 
an, vermittelſt welcher die Schif⸗ 
fe durch die Bruͤke hindurch ſtrom⸗ 
aufwaͤrts ſehr leicht gezogen, die 

Maſtbaͤume gelegt, und wieder auf 

gerichtet werden. In den uͤbrigen 

Gegenden werden die Schiffe von 

gewiſſen dazu beſtellten Leuten, die 

man dort Baumhaͤtſchen nennet, 
den Strom hinauf gezogen. 

Roͤlln, Koͤln, eine wuͤſte Dorſſtelle 
eines im dreiſſigjaͤhrigen Krieg zer⸗ 
fiörten Dorfs im Fuͤrſtenthum An⸗ 
ar : Köthen und Amte Warms⸗ 
orf. 

Kölln, drei Seen dieſes Namens 
im Ukermaͤrkiſchen Kreiſe in der 
Ukermark, in der Grimnizſchen Hai⸗ 
de, welche dem Joachimsthalſchen 
Schulamte Dambek gehoͤren. Der 
runde hat 10 Morgen 48 Ruthen, 
der lange 36 Morgen 135 Nie 
then, und der krumme 18 Morgen 
160 Ruthen. 

Kölln, ſ. Berlin. 

Kdllntz, churſaͤchſiſches Dorf im 
Leipziger Kreiſe und Amte Pegau, 
nicht weit von Groizſch und der 
Schnauder; gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zu 
dem Rittergute Mauſtz. 

Adliniz, Boͤlniz, Koͤltniz, her⸗ 
zoglich ſachſengothaiſches Dorf im 
Fuͤrſtenthum und Amte Altenburg, 
nicht weit ſuͤdweſtwaͤrts von der 
Stadt Altenburg. 

Bölme, Koͤlmen, Kollmann, 

churbrandenburgſches Dorf mit 35 

Feuerſtellen in der Grafſchaft Mans⸗ 

feld, preuſſiſchen Antheils, imSchap⸗ 

lauer Kreife und koͤniglichen Amke 

Holzzelle, an der Salze, dritthalb 

R Stauden 
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Stunden von Halle, 3 Stunden Role, Koͤlſſa, Coelſſa, unmittel⸗ 


von Schraplau, nicht weit von 
Bennſtaͤtt. | 

Abipin, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Pfaͤrrdorf im Greiffenberg⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern; 


bares Amtsdorf im ſaͤchſiſchen Chur⸗ 
kreiſe und Amte Liebenwerda, an⸗ 
derthalb Stunden ſeitwaͤrts von 
Uibigau, an der Straſſe nach Tor⸗ 
gau. 


3 Stunden oſtwaͤrks von Greiffen Rölsdorf, eine wuͤſte Mark in dem 


berg, nahe an einem ziemlich grob 


ee; hat 2 Vorwerke, 1 Schaͤ . 


churſaͤchſiſchen Amte Koldiz im Leip⸗ 
ziger Kreiſe, bei der Stadt Lauſig. 


en 
15 (Bogelſang), 42 Feuerſtellen, Koͤltſchen, ehurbrandenburgiſches ade⸗ 


Fiſcherei in dem See am Dorfe, 
und in den. Seen Steudniz und 
Luͤſſow, und beſteht aus 4 Anthei⸗ 


liches Pfarrdorf im Sternbergiſchen 


Kreiſe. Dazu gehoͤrt auch der 
Koͤltſehner Holländer. 


len. Zu dem dritten Antheile ge⸗Koͤlzau, Adlze, Roͤlſe, churſaͤch⸗ 


hoͤren noch: Grandhof, ein 
RMitterſiz mit einem Vorwerk, einer 
Schaͤferei und zwei Feuerſtellen; 
Sehmukentin mit einem Vor⸗ 
werk und Schäferei, und der Br uͤ⸗ 
kenkrug mit einigen Bauern. 


ſiſches Pfarrkirchdorf im Stifte 
Merſeburg und Amte Schkeubiz, 
1 Meile nordwaͤrts von Schkeu⸗ 
diz; hat etliche 40 Haͤuſer, und ges 
hoͤrt ſchriftſaͤſſig zu dem Ritter gute 
Gleſina. 


oͤlpin, churbrandenburgiſches adeli» Kölzen, Koͤlze, Koͤlſe, Koͤlzau, 


A 
ches Dorf im Neuſtettinſchen Kreiſe 
in Hinterpommern, anderthalb 
Stunden von Baͤrwalde, 4 Stun 
den weſtwaͤrts von Neu: Stettin; 
hat auſſer 2 Vorwerken im Dorfe 
auch auf der Feldmark das Vor⸗ 
werk Neuhof, und das Feldgut 
Knik, mit einem kleinen dazu ge⸗ 


churſaͤchſiſches ſchriftſaͤſſtges Ritter 
gut und Dorf mit 11 Haͤuſern im 
Stifte Merſeburg und Amte kuͤzen, 
1 Stunde von Rippach. Das 
Rittergut beſizt auch noch Antheile 
an den Dorfern Goſtau, Starſie⸗ 
del, Stoͤßwiz, Tornau, und ein 
Vorwerk zu Starſiedel. 8 


hörigen Akerwerke Sonntag Aolzig, churbrandenburgiſches Pfarr 


und 30 Feuerſtellen. 
Aus dem See 
Kölpin entſpringt ein Bach, der 


dorf in der Neumark, im Arens⸗ 
waldeſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Marienwalde. 


durch die Stadt Bärwalde und in Kölzin, adeliches Dorf im Diſtrikte 


die Perſante fließt. Ein See die⸗ 
ſes Namens liegt auch im Fuͤrſten⸗ 
thumſchen Kreiſe. 

Rbipin, iſt eine Inſel in der Jaſe⸗ 


Wolgaſt in Schwediſch⸗Pommern, 
unweit Guͤzkow. | 


Kömliz Remliz, Kembliz, chur: | 


ſaͤchſiſches unmittelbares Amtsdorf 
von 10 Feuerſtellen in dem Leip⸗ 


nißſchen Fahrt, (einem Ausfluſſe 0 5 | 
der Damanſche). j j ziger Kreife und Amte Delizſch, 
Boͤlpin, churbrandenburgiſches ade, im Iſchortauer Heerwagen, drei 
liches Gut im Arenswaldeſchen Krei⸗ Stunden von Delizſch, an der 

fe in der Neumark, bei Kraznik. Strafe nach dieſer Stadt, unweit 
Ablpin, churbrandenburgiſches adelis der Leipziger Amtsgraͤnze. 1 
ches Vorwerk im Dramburgiſchen Koͤnigerode, Koͤnigsrode, Pfarr⸗ 
Kreiſe in der Neumark. b dorf mit 74 Haͤuſern in der Graf⸗ 
Bölpin, ſ. Alt⸗lein⸗ und Neu⸗ ſchaſt Mausſeld, churſaͤchſiſchen Ans | 
Kölpin. | theils, in dem gräflich Frieſenſchen 
Bölpinfche See, ein See bei Ueke⸗ Amte Rammelburg; 4 Meile von | 
vis auf der Inſel Uſedom. Ram. 
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Rammelburg, nicht weit nordweſt⸗ 
waͤrts von Wipper, nahe bei Riz⸗ 
kerode oſtwaͤrts. | 
Rönigerode; churbraunſchweigſches 
Vorwerk in Thüringen, in der 
Grafſchaft Hohnſtein, im Stiſts⸗ 
amte Ileſeld. i 

Adnigsberg, herzoglich ſaͤchſiſches 
Amt im Zuͤrſtenthum Koburg, 
Hildburghauſiſchen Antheils; liegt 
nicht weit vom Main, im Bezirk 


Koͤnigerode 
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Centgrafen. Unweit Koͤnigsberg iſt 
der Haßberg, ein 4 Stunden lan⸗ 
ger, und 2 Stunden breiter Wald, 
wo die Baunach und Naſſach ent⸗ 
ſpringen. Koͤnigsberg hat jährlich 
9 Märkte. 


Koͤnigsberg, churbrandenburgiſches 


adeliches Gut und Pfarrdorf im 
Kirizer Diſtrikte in der Prigniz; 
hat eine Muͤhle, die Kattenſteigſche 
Muͤhle genannt. 


des Hochſtiſts Wurzburg, wird aber Königsberg, ein Berg in der Graf⸗ 


dem ungeachtet zum Oberſuͤchſiſchen 
Kreiſe gerechnet, und hatıı 44, 
Quadratmeilen Flaͤcheninhalt. 


129 fl. 12 Gr. 
minlichen Steueru. 

Roͤntgoberg, herzoglich ſaͤchſiſche klei⸗ 
ne Stadt im Fuͤrſtenthum Koburg, 
Hildburghauſiſchen Antheils, und 


Amte gleiches Namens, wird mei⸗ 


ſtens Königsberg in Fran 
ken genannt, und liegt an einem 
Berge, 2 Meilen von Schwein⸗ 
furt, und eben fo weit von Held⸗ 
burg. Auf dem Berge ſteht ein 
uraltes Schloß, und die Stadt iſt 
mit Mauer, Graben und Walle 
umgeben. In dem Schloß iſt ein 
64 Klafter tiefer Brunnen, und in 
der Schloßkapelle wird jährlich et⸗ 
lichemal geprediget. Hier iſt der 
Siz des Amts und einer Super⸗ 
intendentur, eine Stadtkirche, und 
vor der Stadt eine Gottesakerkir⸗ 


e. 
Jaͤhrlich wird hier zweimal ein 
Hofgericht oder Centgericht gehal⸗ 
ten, welches einen weitlaͤuftigen Ge⸗ 
richtsbezirk hat, und wobei die Gra⸗ 
fen von Henneberg und ihre jezi⸗ 
gen Nachfolger die Voigtei haben, 


und einen Voigt ſezen, der Biſchof 


von Würzburg aber ſtellt einen 


11 6/8 Pf. fevs R 


ſchaft Wernigerode, am Brokenge⸗ 
buͤrge, in deſſen Thale die kalte 
Bobe entſpringt, welche hier die 
ſchwarze Schluſt aufnimmt. 

Ein anderer betraͤchtlicher Berg 
dieſes Namens liegt in der Neu⸗ 
mark, bei Guͤntershagen im Dram⸗ 
burgiſchen. | 
A a: in der Neumark, 
churbrandenburgiſche Immediat⸗ 
und Kreisſtadt in der Neumark, 
in dem davon genannten Kreiſe; 
liegt 13 Meilen von Berlin, 2 
Meilen von Piriz, 1 Meile von 
Schwedt, an der Roͤrike, in einer 
angenehmen und fruchtbaren Ges 
gend, und hat eine lutheriſche Pfarr⸗ 


kirche, bei welcher eine geiſtliche In⸗ 
ſpektion über 34 Pfarrkirchen iſt, 


und eine reformirte Gemeine, wel⸗ 
che der zweite Prediger in Küſtrin 
heſorgt. ie Stadt iſt wohlge⸗ 
baut, und hat unter andern auch 
ein Poſtamt, eine Klar⸗ und Neſ⸗ 
ſeltuch⸗ nebſt einer Leinen⸗ und 
Baumwollenmanufaktur. Die 
Stadtkaͤmmerei beſizt in dieſem 
Kreiſe das Dorf Bernikow und ein 
Vorwerk. Im Jahr 1781 lebten 
auf den Kaͤmmereibeſizungen 330, 
und im Jahr 1782 — 381 Ein⸗ 
wohner. Die Stadt Königsberg 
hat 4aß Haͤuſer mit ungefähr 600 
Einwohnern, eine Schule (Lyceum) 
und zur Garniſon 1 Bataillon des 
Infanterieregiments N. 35. S. A. 
Kehrberges erlaͤuterter hiſtor. 

R? chronologiſcher 
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chronologifcher Abriß der Stadt Koͤ⸗ 


nigsberg u. ſ. w. Berlin, 1724. 
4. zweite Auflage. 

Königsberafche Kreis (der), in 
der Neumark Brandenburg, graͤnzt 
gegen Mitternacht an Pommern, 
gegen Morgen an den Soldinſchen 
und Landsbergſchen Kreis, gegen 
Mittag an den leztern und den 
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kreiſe, liegt an der meißniſchen Graͤn⸗ 
ze, und gehoͤrt nebſt der gleichna⸗ 
migen Stadt und 15 theils ganzen, 
theils haͤlftigen Dorfern ſeit 1776 
dem koͤniglich preuſſiſchen Oberhof 
marſchall und Kammerherrn Si⸗ 
gismund Ehrenreich Graf 
von Redern. Der Hauptort dar⸗ 
inn iſt die kleine Stadt 


Sternbergſchen Kreis (Kuͤſtrin mit Koͤnigsbruͤk, wendiſch Kunsberg, 


dazu gerechnet) und gegen Abend 
an die Mittelmark. Er iſt ſowohl 
in Anſehung des Umfangs und der 
Groͤſſe, als auch und vornehmlich 
wegen der guten Viehzucht und der 
Fruchtbarkeit der Aeker der vorzuͤg⸗ 
lichſte in der Neumark; denn die 
meiſten Landguͤter haben gutes Aker⸗ 
land, und die an der Oder liegen⸗ 
den Guͤter ſind beſonders wegen ih⸗ 
res vortreflichen Aker und Wieſen⸗ 
baues und der Viehzucht wichtig. 
Dieſer Kreis enthält 3314 
ſteuerbare Hufen, 4 (mit Ein⸗ 
ſchluß der Stadt Kuͤſtrin 5) Im⸗ 
mediatſtaͤdte Königsberg, 
Schoͤnſtieß, Baͤrwalde, Neu: Damm,) 
2 königliche, 1 adeliche Mediat⸗ 
ſtadt (Zehden, Fuͤrſtenfelde und 
Mohrin), 1 Marktfleken (Zel⸗ 
lig) 8 königliche Aemter (Gerls⸗ 
dorf, Butterfelde, Zehden, Neuen: 
hagen, Zellin, Neuendamm, Quart⸗ 
ſchen und Bleien), 1 Johanni⸗ 
terordensamt (Grünberg) mit 
5 1/4 Dörfern, 99 koͤnigliche und 
andere Doͤrfer, 10 Kolonie⸗ 
doͤrf er und is Vorwerke. Im 
Jahr 1781 haben 14,828, und im 
Jahr 1782 — 141574 Civil⸗ 
einwohner auf dem platten Lan⸗ 


de in den adelichen Doͤrfern gelebt. 


Auſſer der gedachten Mediatſtadt 
ſind 57 adeliche alte Doͤrfer, 7 Ko⸗ 


lonzedoͤrfer und 7 Vorwerke in die⸗ 


ſem Kreiſe. 


Boͤnigsbruͤr, churſaͤchſiſche Stan: 


desherrſchaft in der Oberlauſiz, im 
ſogenannten Budiſſinſchen Nieder⸗ 


an der Pulsniz; liegt von Dres⸗ 
den 3, von Kamenz 2 Meilen, und 
566 Pariſer Fuß uͤber der Mee⸗ 
resflaͤche, und 353 Pariſer Fuß 
über Wittenberg. Hier iſt ein graͤf⸗ 
liches Schloß nebſt 3 Kirchen, ei⸗ 


ner Buͤrgerſchule, wo auch Latei⸗ 


niſch gelehrt wird, ein Graͤnzzoll und 
ein Poſtamt. Einige Haͤuſer, wel⸗ 
che jenſeits des Fluſſes liegen, ſte⸗ 
hen unter meißniſcher Gerichtsbar⸗ 
keit, ob fie gleich hieher gehoͤren. 
Die Zahl der Einwohner belauft 
fi) ungefähr auf 800 Seelen. 
Durch die Stadt, welche durch oͤf⸗ 
tere Feuersbruͤnſte ſehr viel gelitten 
hat, gehen zwo Hauptſtraſſen nach 
Polen, naͤmlich die eine durch die 
Ober⸗ die andere durch die Nie⸗ 
derlauſiz. Es werden hier aller⸗ 
hand gute Toͤpferwaaren, vorzuͤglich 
aber Tabakspfeifen gemacht, und 
jaͤhrlich 3 Maͤrkte gehalten. Die 
Stadt und Herrſchaft iſt mit 3273/4 
Rauchen belegt, für welche ſie 159 
Rthlr. 7 Gr. 4 Pf. Rauchſteuer, 
79 Rthr. 15 Gr. 8 Pf. Munde 
gutſteuer giebt, und 4 Ritterpferde. 


Boͤnigſee, Königsſee, fuͤrſtlich 


Schwarzburg⸗Rudolſtaͤdtiſche kleine 
Stadt im obern Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg und Amte Schwarz⸗ 
burg; 1 Meile nordweſtwaͤrts vom 
Schloſſe Schwarzburg, 2 Meilen 
von Rudolſtadt, am Thüringer | 
Walde, und dem Waſſer Rinne; 
hat 300 Käufer mit 1440 Ein⸗ 
wohnern und einem alten Schloſſe 
auf einem Huͤgel. Der Magiſtrat 
a beſtand 


"en 


Koͤnigsfeld 


beſtand im Jahr 1791 aus 2 Ober⸗ 
bürgermeiftern, r Unterbuͤrgermei⸗ 
ſter und 2 Kaͤmmerern. Es wer⸗ 
den hier viele gebrannte Waſſer, 


Arzneien und Tinkturen verfertigt, 


welche von den ſogenannten Ref⸗ 
traͤgern weit und breit herumgetra⸗ 
gen werden. 


Im Jahr 1446 wurde Koͤnig⸗ 


fee von Herzog Wilhelm zu Sad: 
ſen erobert, gepluͤndert und ver⸗ 
brannt. In den Jahren 1635 und 
(am ı5ten Junius) 1717 wurde 
der Ort durch Feuersbruͤnſte bis 
auf wenige Haͤuſer in die Aſche ge⸗ 


legt., 
Königsfeld, ehurſaͤchſiſches altſchrift⸗ 
fälfiges Rittergut und Dorf mit 
2 Feuerſtellen in dem Leipziger 
reiſe und Amte Rochliz, ı 
de davon auf der Poſtſtraſſe nach 
Leipzig. Die Rittergutsſchaͤferei 
liegt beim Dorfe Kuoͤttwizſch, und 
das ſogenannte Heidenvorwerk tour: 


Koͤnigshain 


warte bedienen kann. Die hieſigen 
fanft anſteigenden, aus grobkoͤrnigem 
weiſſen, mit Quarz, Feldſpat und 
Glimmer vermiſchten Granit beſte⸗ 
henden Berge führen den allgemei⸗ 
nen Ramen Koͤnigshainer 
Berge, die aber doch auch ihre 
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beſondere Namen haben, z. B. der 


Kaͤmpfenberg, der Limberg, der Tod⸗ 
tenſtein u. ſ. w. und wegen der 
häufig ausgegrabenen Urnen merk⸗ 
wuͤrdig find. In den angelegten 
Steinbruͤchen verfertiget man aller⸗ 
hand Bau: und Werkſtuͤke, Thuͤr⸗ 
und Fenſtergeruͤſte u. dgl. 


Kdnigshain, graͤflich Schoͤnburg⸗ 


ſches Dorf in der Herrſchaft Wech⸗ 
ſelburg, 1 Meile oſtwaͤrts von Lun⸗ 
zenau. 


kun» Königshain bei Seidenberg, oder 


bei Oſtriz, churſaͤchſiſches katho⸗ 
liſches Pfarrkirchdorf in der Ober⸗ 
laufig, in Goͤrlizer Hauptkreiſe; 
gehört dem Kloſter Marienthal. 


de im Jahr 1618 erbauet. Auf Königshof, zum Bönigshof, 


ſerdem gehoͤren zum Rittergut noch 
folgende Dörfer: Doberenz, Rott: 
wizſch, Ober⸗Frankenhain, Stolz⸗ 
dorf, Weidiz, Weißbach, Delitſch, 
und Frauendorf, Hermsdorf, Nars⸗ 
dorf, Wikershain zum Theil. 
Kdnigsſeide, churbrandenburgiſches 
Koloniedorf in Vorpommern, im 
Randowſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
chen Amte Jaſeniz, dritthalb Mei⸗ 
len nordwaͤrts von Stettin. | 
Zönigsfurt, ſ. Treffurt. 
Koͤnigshain, churſaͤchſiſches landes⸗ 
mitleidendes Rittergut und Pfarr⸗ 
kirchdorf in der Oberlauſiz, im 
Goͤrlizer Kreiſe; nicht weit von Goͤr⸗ 
li in einem Thale; hat 61 Rau⸗ 
che Der Ort gehoͤrt dem um die 
Wiſſenſchaften ſehr verdienten von 
Schachmann, der einen der 
nahe liegenden Berge, der Hoh⸗ 
ſtein genannt, mit einem Gelaͤn⸗ 
der umgab, ſo daß man ſich deſ⸗ 
ſelben gleichſam als einer Stern 


churhannoͤberiſches Doͤrſchen und 
Huͤttenwerk mit 9 Feuerſtellen im 
Fuͤrſtenthum Grubenhagen und Do⸗ 
minalamte Elbingerode, an der Poſt⸗ 
ſtraſſe von Elrich nach Wernigero⸗ 
de, nicht weit von Eibingerode, 
wird ſonſt auch zur Grafſchaft Hohn⸗ 
ſtein gerechnet. 


Königshofen, Pfarrdorf in dem 


churſaͤchſiſchen Amte Weiſſenfels, 
im Thuͤringiſchen Kreiſe; gehoͤrt 
ſchriſtſaͤſſig zur Herrſchaft Oroiſſig, 
liegt anderthalb Meilen ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts von Droiſſig an der Jeizer 
Stiſtsgraͤnze. 


Rbnigshofen, herzoglich ſachſengo⸗ 


thaiſches Pfarrkirchdorf im Fuͤrſten⸗ 
thun Altenburg und Kreisamte Ei 
ſenberg; 1 Meile von Eiſenberg: 
hat (auſſer 18 Hänfern, die nach 
Churſachſen unter die graͤfl Hoym⸗ 
ſchen Gerichte zu Droißig gehoͤren) 
55 Haͤuſer. 


R 3 Adnigs⸗ 
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Königsholland 


Kdnigsholland, koͤnigliches Amt 
in Preuſſiſch⸗ Vorpommern im An⸗ 
klamſchen Kreiſe; enthalt 9 (im 
Jahr 1740 angelegte) Doͤrfer, 4 
Vorwerke, 1 Erbzinsgut, 5 Wind⸗ 
muͤhlen, og Küfter und Schulmei⸗ 
ſter, 27 Bauern, 80 Halbbauern, 
6 Schmiede, 1 Tochterkirche (in 


Ferdinandshof, in welche alle Doͤr⸗ 


fer und Vorwerke dieſes Amts eins 
gepfarrt ind) und 370 Feuerſtellen. 
Der Siz des koͤniglichen Beamten 
und Generalpaͤchters der Aemter 
Koͤnigsholland, Ukermuͤnde und Tor⸗ 
gelow iſt in dem gedachten Ferdi⸗ 
nandshof. | | 
Königshols, ein Wald in der Ober⸗ 
lauſtz) unweit Markthennersdorf 
und Zittau. . 
Bönigshorit, churbrandenburgiſches 
Pfarrdorf und Vorwerk mit etwa 
270 Einwohnern im Havellaͤndiſchen 
Kreiſe in der Mittelmark; ſteht 
unter dem koͤniglichen Amte 
Kdnigshorſt, zwiſchen Fehrbellin und 
Nauen, welches bier feinen Siz hat, 
und im ehemaligen ſogengunken freien 
havellaͤndiſchen, nauenſchen, gliener 
und bredauer⸗Luch angelegt wor⸗ 
den, das bei dem Dorfe Lochow 
im ſogenanten Naͤthewinkel am 
Viezner See anfing. Ein Theil 
deſſelben erſtrekte ſich bis an das 
ſogenannte Muͤllerwaſſer auf dem 
Brieſelang, der andere aber bei 
Bredow und Zeeſtow vorbei bis ge⸗ 
gen das Doef Rohrbek. Seine 
Fänge betrug 7 Meilen, die Brei⸗ 
te aber war ſehr verſchieden; denn 
ſie hatte 1 Meile mehr oder we⸗ 


niger. 

. Die Beſchaffenheit deſſelben 
war vor dem Jahr 178 fehr ſchlecht, 
beſonders in naſſen Jahren. Der 
Boden quoll im Fruͤhjahre von 
dem vielen Waſſer an, und erhob 
ſich. Das Vieh, welches ſich zur 
Waide bin begab, mußte entweder 
durch die tieſſten waͤßrigen und mo⸗ 
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raſtigen Gegenden bis an die Weide⸗ 


plaͤze ſchwimmen, oder ſonſt mit groſ⸗ 


fer Muͤhe durch die ſelben ſezen. Oft 
blieb eine Kuh im Moraſte ſteken, 
und wurde enkweder mit unjäglicher 
Mühe auf Wagen und Schlitten 
kraftlos herausgebracht, oder an dem 
Orte, wo ſie verſunken war, ge⸗ 
ſchlachtet, und zerſtuͤt herausgetra⸗ 


gen. Das Gras ward an den naſ⸗ 


ſen und weichen Stellen ſo tief hin⸗ 
eingetrieben, daß es ſich nicht wie⸗ 
der erheben konnte, und war uͤber⸗ 
dieß von ſaurer Art. Ward es ge⸗ 


maͤhet, und das Hen aufgehaͤuft, 


fo mußte man es aröftentheilg bis 
in den Winter ſtehen laſſen, und 
warten, bis der Boden gefroren 
war, damit man mit Wagen zu den 
Heuhaufen kommen konnte. Als⸗ 
dann aber waren die Heuhaufen ge⸗ 
meiniglich (beſonders bei naffen und 
gelinden Wintern) unten und oben 
verfault, auch wohl zuweilen, wenn 
ſie der Wind zerſtreuet hatte, von 
dem eingedrungenen Regen durch 


und durch verdorben. | 
Um nun dieſen betraͤchtlichen 


Strich Landes beſſer zu benuzen, 


war man ſchon unter der Regierung 
des Churfuͤrſten Friedrieh Wil 
helms und Konig Friedrich 
des Erſten darauf bedacht, denſel⸗ 
ben urbar zu machen. Aber erſt unter 
der Regierung Koͤnig Friedrich 
Wilhelms des Erſten wurden im 
Jahr 1718 eruſthafte Maaßregeln 
deßwegen getroffen, welcher die Ur⸗ 
barmachung dem Oderjaͤgermeiſter, 
Freiherrn von Hertefeld, auf⸗ 
trug, der fie 1724 mit einem Ko: 
ſtenaufwand von 71,109 Nthlr. 
18 Gr. 10 Pf. glüͤklich zu Stande 
brachte, wozu der Koͤnig fuͤr ſich 
und die Unterthanen ſeiner Aemter 
10,583 Ahle. 5 Gr. 7 Pf. die 
Privattheilnehmer aber 51,526 | 
Rihlr. 13 Gr. 3 Pf. gaben. 


Die 
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Die Länge aller von 1718 bis 
1724 gezogenen Graͤben betrug 
135/447 rheinlaͤndiſche Ruthen, 
oder (2000 Ruthen auf eine Meile 
gerechnet) 67 3 / Meilen. Der 
Hauptkanal fängt bei Hohen⸗Nauen 
in der Havel an, und geht bis Pin⸗ 
now und Quaden Germendorf. 

Der koͤnigliehe Antheil 
des urbar gemachten Luchs betraͤgt 
5776 groſſe Morgen 42 Quadrat⸗ 
ruthen, den Morgen zu 400 rhein⸗ 
laͤndiſchen Ruthen gerechnet, welche 
vor der Urbarmachung jährlich nur 
einige 100 Thaler einbrachten. Nun 
koſtete die Einrichtung des Amts 
dem König zwar 158/030 RNihlr. 
allein ſchon von Trinitatis 1723 
bis dahin 1724 kamen 9357 Rihlr. 
reiner Gewinn ein, von den einge⸗ 
kauften und fett gemachten Ochſen 
und Haͤmmeln, welches weit uͤber 
z pro Cent Zinſen ausmacht; und 
von Trinitatis 1779 bis dahin 1780 
bat das Amt Koͤnigshorſt Pacht 
gegeben 137811 Rthlr. oder nach 
einer andern Angabe noch 924 Rthir. 
mehr. Die auf holaͤndiſche Art 
eingerichtete Viehzucht iſt in dieſem 
Amt die Hauptſache, in welcher 
Ruͤkſicht man hollaͤndiſche, oſtfrie⸗ 
ſiſche, holſteinſche und andere gute 
Kühe hieher verſezt hat. Alles iſt 
auf hollaͤndiſche Art eingerichtet, 
ſowohl in Abſicht der Ställe, als 
der Fuͤtterung und Bereitung der 
Butter und Kale. 5 

Da die Butterbereitung hier 
ins Groſſe geht, ſo ſind auch die 
Auſtaſten dazu groß und feheneivärs 


ſchen 2 hölzernen Staͤben ſt 
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In Rönigsborft ſelbſt ind über zoor 


DieStälle find von aufjerordentlicher 
Groͤſſe, und fo, wie in Holland eine 
gerichtet, daß nämlich jede Kuh 1 0 
eht, 
und zu ihren Fuͤſſen eine in Stein 
ausgehauene Rinne hat, um daraus 
zu freſſen. In jedem Stalle ſind 


2 Pumpen, um dieſe Rinnen durch 


hinein gelaſſenes Waſſer zu reini⸗ 
gen. Die Keller zu Milch und But⸗ 
ter ſind niedrig / und haben nur we⸗ 
nige kleine Fenſter, ſs daß es den 
fliegen darin zu kalt und zu dun⸗ 
el iſt. Sie find mit Steinen ge⸗ 
pflaſtert, und ſo angelegt, daß Waſ⸗ 
ſer hineingelaſſen werden kann, wel⸗ 
ches am andern Ende wieder her⸗ 
ausläuft, um durch dieſe Abkuhlung 
das Sanerwerden der Milch zu vers 


4 


hindern. i 


Dieſes Amt gehoͤrt zu keinem 
Militaͤrkanton, fo daß keiner, der 
darin gebohren iſt, zu Kriegsdien⸗ 
ſten gezwungen werden kann. Mit 
den Aemtern Alt⸗ Ruppin, Nauen 
und Fehrbellin 1 es einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Juſtizamtmann. 

Die ganze Gegend um Koͤnigs⸗ 


horſt hat eine ſehr reizende Lage. 


Die Wege beſtehen aus lauter Daͤm⸗ 
men; an den Seiten ſind ſie mit 
Weiden beſezt; alle laufen gerade 
aus, und werden von langen Scheu⸗ 
nen durchſchnitten. Zu beiden Sei⸗ 
ten dieſer Daͤmme ſind Graͤben; 
auch ſtehen auf den Aekern und Wie⸗ 
fen Pumpen, in allem 64 Stuͤk. 
Das Amt enthalt 5 Vorwerke, 4 
Doͤrſer und 2 Krüge. | 


dig. Jaͤhrlich werden 2500 Pfund Adnigsmark, churbrandenburgiſches 


für die königliche Tafel geliefert; 
die meiſte Butter aber wird woͤ⸗ 
chentlich nach Berlin gefahren, wo 


fie ihren beſondern Niederlagsort 3 


hat. Bei dem Amtsſize und auf 
den Vorwerken find 7 Hollaͤndereien. 
Gegen das Ende des Jahrs 1779 
waren hier 1000 Kuͤhe vorhanden. 


adelſches Gut und Pfarrdorf im 
mai e Kreiſe in der Alt⸗ 
akk. 
dnigsmuͤhle, ehurſaͤchſiſches Vor 
werk in der Oderlauſtz, im Budiſ⸗ 
ſinſchen Kreiſe, nicht weit von Sei⸗ 
dau und Schmohla; gehoͤrt unter 
die Landvoigtei. g 5 
R 4 N Adnigs⸗ 


827 Koͤnigsmuͤhle 


Kdnigsmuͤhle, eine Mühle an der 
Saale bei der Stadt Merſeburg. 
Königsitatt, ehurbrandenburgtſches 
Koloniſtendorf in der Mittelmark, 
im Ruppinſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Alt⸗ Ruppin. 
Böniasftätt, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Arendſeeſchen 
Kreiſe in der Altmark, bei Garze; 
| 0 5 unter das Schulamt Dam⸗ 


Er. 

Königftein, churſaͤchſiſche beruͤhmte 
und unuͤberwindliche Bergyeſtung 
im Meißniſchen Kreiſe und Amte 

Pirna an der Elbe und boͤhmiſchen 
Graͤnze, 1 Meile von Pirna, 5 
Stunden von Dresden; iſt die 
Hauptveſtung in dem Churfuͤrſten⸗ 

thum Sachſen. Der Berg, ein ſtei⸗ 
ler ſenkrechter Sandfelſen, worauf 
die Veſtung ſteht, hat von der Ober⸗ 

ftaͤche der Elle an 959 Ellen in 
der Hoͤhe, und kann in einer ſtar⸗ 
ken halben Stunde umgangen wer⸗ 


den. Auch iſt oben ein Umfang 


von ungefähr einer halben Stunde. 
Hier werden in Friedenszeiten das 
Belagerungsgeſchuͤz, in Kriegszeiten 
aber alle Koſtbarkeiten aus Dresden 
aufbewahrt. Der Bau dieſer Veſtung 
iſt unter Churfürſt Chriftian 
dem Erſten im Jahr 1589 ange 
fangen, und nachher, beſonders aber 
ſeit 1731 recht vollſtaͤndig gemacht 
worden. Sie hat einen einzigen, 
ſehr wohl verwahrten Zugang und 
kann weder unterminirt, noch von 
den umliegenden Bergen her be⸗ 
ſchoſſen werden. 

Der Weg zur Veſtung geht erſt 
durch ein Thor in einen dunkeln 
bedekten Gang, der ziemlich ſteil 
anſteiget, weßwegen die Seiten mit 
Handhaben verſehen ſind, woran 

man ſich beim Steigen halten kann. 
Am Ende deſſelben iſt eine Winde, 
wodurch man Lebensmittel, Wagen 
und andere Sachen herauf windet. 
Ueber dem Gange iſt ein groſſer, 
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mit Steinen angefuͤllter Saal, deſ⸗ 


ſen Fußboden geoͤfnet, und dadurch 
der bis hieher etwa kommende Feind 
noch getoͤdtet werden kann Auf 
dieſen bedekten Gang folgt dann ein 
offner Weg bis auf den Berg. 
Die vorzuͤglichſten Gebaͤude auf 
demſelben find das Proviant⸗ 
haus, in welchem gewoͤhnlich auf 
3 Jahre Vorrath von Getreide 
liegt. Auch iſt ein anſehnliches Stuͤk 


Akerfeld mit mancherlei Arten von 


Obſtbaͤumen, und eine ſchoͤne Wal⸗ 
dung auf dieſem Felſen, ſo daß man 
beinahe jaͤhrlich ſo viel Getreide, 


Obſt und Hol; gewinnen kann, als 


zur Unterhaltung der Beſazung nd- 
thig iſt. Die Friedriehsburg 
enthält in einem Saal die Gemaͤl⸗ 
de der aͤlteſten Churfuͤrſten, der Kom⸗ 
mandanten und anderer ſaͤchſiſchen 
Generale; und in der Georg en⸗ 
burg werden die Staatsgefange⸗ 
nen aufbewahrt, unter welchen 
aus den Altern Zeiten der ungluͤk⸗ 
liche Kanzler Nicolaus Crell, 
aus den neueſten Zeiten aber der 
Landesverraͤther, der ehemalige Se⸗ 
kretaͤr Menzel die merkwaͤrdigſten 
find. Der leztere verrieth dem Koͤni⸗ 
ge von Preuſſen, Friedrich dem 
Groſſen, Nachrichten aus dem 
geheimen Archiv, und gab dadurch 
die naͤchſte Gelegenheit zu jenem 
ungluͤflichen fiebenjährigen Kriege. 
Das Zeughaus enthaͤlt viele alte 
und neue Gewehre. Das ſogenann⸗ 
te Pagenbette iſt ein ſchmaler 
Abſaz der Mauer, auf welchem ein 
Page, Namens von Gruͤn au, 
einſt, ohne herunter zu fallen, ſoll 
geſchlafen haben. Die Kirche, 
und gegenüber in der Mag dale⸗ 
nenburg die Kellerei, in wel⸗ 
cher ein noch groͤſſeres Faß, als 
das berühmte Heidelberger, ſich bes 
findet. An demſelben iſt von 1722 
bis 1725 dürch einen gewiſſen 
Hoͤlbe aus Straßburg N 

| ilfen 
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hilfen 3 Jahre lang ununterbro⸗ 
chen gearbeitet worden. Es hält 
3700 Eimer, alſo 649 Eimer mehr 
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Am Fuſſe dieſer Bergveſtung 
liegt das churfürftliche amtſaͤſſige. 
Städtchen 


als das Heidelberger, iſt 17 Ellen Röntaftein, mit einem fchriftfäfjigen 


lang, am Spundloch 12, und am 
Boden 11 Ellen tief. Um daſſelbe 
liegen 30 eiſerne Reifen, deren jeder 
7 Zentner wiegt. Der obere Theil 
iſt mit einem Gelaͤnder eingefaßt, 
innerhalb deſſen eine groſſe Geſell⸗ 
ſchaſt an einer Tafel ſizen kann. Der 
Brunnen iſt 900 Ellen tief und 
man hat 40 Jahre lang arbeiten muͤſ⸗ 
ſen, ehe man trinkbares Waſſer, wel⸗ 
ches 18 Ellen hoch ſtehet, gefunden 
hat. Die Anzahl der Einwohner 
ſteigt gegen 400, von welchen mit 
Einſchluß des Artillerickommando 
250 Soldaten ſind. Man findet 
hier faſt alle Handwerker, die aber 
alle Soldaten ſind. Die Veſtung 


kann auch die Elbe und das unter ihr 


liegende Städtchen mit ihren Kano⸗ 
nen beſtreichen. Am Fuſſe des 
Bergs iſt ein Wirthshaus, die 
neue Sehenke genannt, wo die: 
jenigen, ſo in Wagen ankommen, 
und die Veſtung beſehen wollen, aus⸗ 
ſteigen muͤſſen. Ehedem durſte Nie⸗ 
mand ohne ſchriftliche Erlaubniß des 
Dresdner Gouverneurs eingelaſſen 
werden; allein jezt verſtattet man 
jedem Fremden von einiger Diſtin⸗ 
ction den Eingang ohne dieſe Er⸗ 
laubniß. Die St. Georgenkir⸗ 
eh ewurde im Jahr 1676 zum Got⸗ 
tesdienſte eingeweiht. Die Chri⸗ 
ftiansburg iſt ein groſſes und 
ſchoͤnes Gebaͤude, und eben ſo das 
Kommandantenhaus, von 
welchem man eine vortreffliche Aus⸗ 
ſicht hak. Auſſer dem Brunnen hat 
man hier auch Ciſternen, in welchen 
ſich Schnee und Regenwaſſer ſam⸗ 
melt, und auſſer den hier befindli⸗ 
chen Hand und Roß mühlen iſt im 
Jahr 1689, auch eine Windmühle 
angelegt worden. Im Jahr 1756 
ward dieſe Veſtung waͤhrend des 
Kriegs für neutral erklart, 


Muͤhlengute. Es beſtehet aus ziws 
Gaſſen, die ſich in der Mitte durch⸗ 
kreuzen, und hat 146 Feuerſtaͤtte, 
mit den jenſeits der Elbe liegenden 
Gemeinen Halbeſtadt und 


Ebenheit aber 176 Haͤuſer. Im 


Jahr 1779 zählte man hier 27 
Familien mit 667 Menſchen über 
10 Jahren, und 105 Kuͤhe. 

Dieſes Staͤdtchen liegt in einem 
tiefen Thale an der Morgenſeite 
des Berges, anderchalb Stunden von 
Schandau, und dritthalb Stunden 
von Pirna auf verſchiedenen Anhoͤ⸗ 
hen am Bielabach und der Potezſch⸗ 
ke, welche ſich hier in die Elbe er⸗ 
gieſſen. Die leztere verurſachte 1784 
bei dem Eisgange, wo das Waſſer 
17 Ellen hoch am Felſen geſtiegen 
war, einen Schaden von 12,717 
Reichsthaler 9 Groſchen. Auſſer 
den Handwerks arbeiten beſteht die 
vorzuͤglichſte Nahrung der Einwoh⸗ 
ner im Bierbrauen, Brandtwein⸗ 
brennen, der Viehmaſt, der Schif⸗ 
fahrt und dem Zwiſchenhandel auf 
der Elbe, und in der Betreibung 
einiger Wollenzeug⸗Zwillich- und 
Barchentweberei. In der Kirch⸗ 
fahrt der Stadt liegen am Biela⸗ 
bach 1 Papiermuͤhle, 5 Schneide: 
und 10 Mahlmuͤhlen, wovom 5 
in und an der Stadt liegen. 

Die Koͤnigſteiner Huͤt⸗ 
tengemeine oder Huͤtten, El⸗ 
be und Strand hat ihren Nas. 
men von der ehedem am Bielebach 
geſtandenen churfuͤrſtiichen Gieß⸗ 
huͤlte oder Hohen Ofen. Sie be⸗ 
ſteht aus 29 Haͤuslern, unter wel⸗ 
chen einige Tripp⸗ und Zeugmacher 
find, einigen Schenken, einer Zie⸗ 
gelſcheune und einer Papiermuͤhle. 

Die zur Elbfiöffe gehörige Ko: 
nigfteiner Floͤſſe erhält ihr 

R 5 Waſſer 
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Waſſer von der boͤhmiſchen Graͤn⸗ 
ze an aus Deichen, wird mit der 
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einen beträchtlichen Spizenhandel 
treiben. 


ö Der hieſige Zain: und 
Bielabach verbunden, und hat ih- Eiſenhammer iſt in einem ſtarken 
re Hauptrechen zu Huͤtten und an Umtrieb. N 
dem Heidberge, von welchen Orten Aoͤnigswalda, churſaͤchſiſchesumts⸗ 
ſodann das Holz zur Floßbindung dorf im Erzgebirgſchen Kreiſe und 
an den Elbſtrom geſloͤſſet wird. Amte Zwikau, nicht weit von Wer⸗ 
Bönigsthal, churbrandenburgſche dau; hat 35 Haͤuſer. al 
Laudjaͤgerei in Thüringen, in der Koͤnigswalde, churbrandenburgiſche 


Herrſchaft und Amte Klettenberg, 
nebſt 5 Arbeitshaͤuſern und einem 
Ballhauſe, nicht weit von Grazun⸗ 


gen. 

Bönigsthal, herzoglich ſaͤchſiſches 
Amtsdoͤrſchen und Hammerwerk 
im Fuͤrſtenthum Saalfeld und Amte 
Graͤfenthal; 2 Stunden von Saal 
feld. Das Hammerwerk beſteht aus 
einem Blau⸗ und einem Friſchfeuer , 
nebſt einem dazu gehoͤrigen Bauern⸗ 
gut, 2 Kleinhaͤuslern, und einer 
Mahlmuͤhle mit Einem Gang. Die⸗ 
ſes Hammerwerk und Gut hat 7 
Beſizer, und der Ort (im Jahr 
1789) 45 Einwohner. Die Hulp 
beduͤrfniſſe zu den Werken erhalten 
die Beſizer theils aus ihren eigenen 
Gehoͤlzen, theils aus der herrſchaſt⸗ 
lichen Waldung, und ſezen jährlich 
ungefähr 730 Zentner Stabeiſen 


Königswartha, 


kleine adeliche Stadt im Sternber⸗ 
giſchen Kreiſe in der Neumark, 
eine Meile von Zielenzig. Die 
hieſigen Tuchmacher arbeiten auf 
ungefahr 60 Stühlen. Im Jahr 
1781 brannte ter Ort ganz ab. 
Hier iſt auch ein Alaunbergwerk 

it einer Siederei, nebſt einer 


Papier muͤhle. 

ehurſaͤchſiſches 
Pfakrkirchdorf und Rittergut in der 
Oberlauf, im Budiſſinſchen Krei⸗ 
ſe; 2 Meilen nordwaͤrts von Bu⸗ 
diſſin und eben ſo weit von Wit⸗ 
tichenau; hat 88 / Rauche nebſt 
einem ſchoͤnen Schloß. Zum Rit⸗ 
tergute gehoͤren auch noch die 
Doͤrfer Kaminau, Koblenz, Eu⸗ 
trich , Jensdorf, Neudorf bei Koͤ⸗ 
nigswartha an der Haide und 
Truppen. 


an die Schmiede zu Graͤfenthal Koniczswerder, ſ. Draheim. 
ab, welche ſolches zu Huſeiſen und Koͤnigsrotrk, churbrandenburgiſches 


Nägeln, auch Radnaͤgeln verarbei⸗ 
ten, und an die Fuhrleute verkau⸗ 
fen, welche dieſe Waaren Faßweiſe 
in verſchiedene Laͤnder verfahren. 
Aönigsthal, |. Kunkel. 
BRönigswalda, churſaͤchſiſches amt 
fäffiges Pfarrkirchdorf im Erige⸗ 
birgſchen Kreiſe und Amte Gruͤn⸗ 
hain, unterhalb Baͤrenſtein, 1 Stun 


Dörſchen von 7 Feuerſtellen in der 
Graſſchaſt Mansfeld, Preußiſchen 
Antheils, im Manzieldichen Kreis 
ſe und prinzlichen Amte Gerbſtaͤdt, 
eine Stunde von Friedeburg, nicht 
weit von Freiſt. Dieſes Amt hat 
daruͤber nur die Untergerichte, die 
Obergerichte ſtehen dem Unteram⸗ 
te Friedeburg zu. 


de von Annaberg, an der Poͤhl⸗Koͤnigswuſterhauſen, Wendiſch⸗ 


bach, in einem ſehr anmuthigen 
Thal, 1 Stunde von Joͤhſtaͤdt; 
gehoͤrt theils dem Amte, theils dem 
Nathe der Stadt Annaberg. Es 
werden hier viele Spizen gekloͤp⸗ 
pelt; auch wohnen da verſchiedene 
wehlbabende Handelsleute, welche 


wuſterhauſen, churbrandenburgi⸗ 
ſches koͤnigliches Schloß, A it und 
Fleken im Teltowſchen Kheife in 
der Mittelmark, 4 Meilch von 
Berlin, an der Spree, nach der 
Niederlauſiz zu. Die Lage des 
Schloſſes iſt ſehr angenehm, hat 

ſchöne 
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ſchoͤne Gärten, Waſſerkuͤnte und 
Thiergaͤrten und in den neuern 


Zeiten 2 ſchoͤne Seitengebaͤude er⸗ 


halten. Auch die hieſige Kirche iſt 


neu erbaut. Hier iſt der Siz ei⸗ 
ner lutheriſchen ne Juſpek⸗ 
tion von 15 Mutter- und 12 
andern Kirchen mit 46 Predigern. 


Im Jahr 1780 waren hier 11 


Tuchmacher⸗ und 20 Leineweber⸗ 
ſtuͤhle im Gange Bei dem Fler 
ken in eine Waſſer und Schnei⸗ 
demuͤhle, die hieher gehoͤrigen For⸗ 
ſte Kuh und Dornhorſt und der 
Rodahn von nn 97 
Quadratruthen. icht weit von 
hier liegt das Dorf Deutſchwuſter⸗ 


hauſen. 
Köniz, fuͤrſtlich Schwarzburg Nu⸗ 
dolſtaͤdtiſches Amt, Pfarrdorf und 


Schloß im obern Fuͤrſtenthum 


Schwarzburg, eine Meile oſtwaͤrts 

von Saalfeld, nicht weit von Rah⸗ 
nis. In der Segend find Silber⸗ 
und Kupferbergwerke. Das Amt 
Köniz, welches jenſeits der Saale 
liegt, iſt im Jahr 1361 der Kro⸗ 
ne Boͤhmen zu Lehn aufgetragen 
worden, mithin Boͤhmiſches Lehn 
und enthalt auſſer dem Dorfe Kos 

niz nur noch 4 Dorfſchaſten. 

Koͤnneriz, churſaͤchſiſches Dorf im 
Stifte Naumburg und Amte Zeiz, 
bei Auligk, eine Meile von Zeiz; 
gehoͤrt fehriftiäßig zu dem Ritter⸗ 
gute Ezoldshain. 

Könntgde, churbrandenburgiſches 
adeliches Pfarrdorf im Stendal⸗ 
ſchen Kreiſe in der Altmark. 

Böntopf,; churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Pfarrdorf im Dramburgi⸗ 
ſchen Kreiſe in der Neumark. 

Köpenik, churbrondenburgiſche klei 
ne Immediatſtadt im Teltow ſchen 
Kreiſe in der Mittelmark; liegt 
2 Meilen von Berlin; auf einer 
Inſel der Spree, welche eine ſtar⸗ 
Fe Biertelmelig oberhalb der Stadt 
aus den Muͤggelſee kommt und 
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hier auſſer der ſogenannken Wen⸗ 
diſchen Spree noch einige kleine 
Fluͤſſe aufnimmt. 

Das Schloß, auf welchem im 
Jahr 1571 Churfuͤrſt Joachim 
der Ztveite geſtorben iſt, ſteht dicht 
an der Spree auf einer ſehr ange⸗ 
nehmen Inſel, welche ein Arm der 
Spree von der großen Inſel trennt. 
Dicht neben dem Schloſſe geht 
eine 624 Fuß lange Bruͤke über 
die Spree. 

Die Stadt iſt ziemlich gut ge⸗ 
baut, hat eine zur lntheriſchen Ins 
ſpektion Friedrichswerder gehoͤrige 
Pfarrkirche und eine unter der ie 
ſormirten Inſpektion Berlin ſtehen⸗ 
de, von Nering gebaute Schloß⸗ 
kapelle, wo die Deutſchreſormirten 
und die ſeit 1683 hier befindliche 
franzoͤſiſche Kolonie ihren Gottes⸗ 
dienſt haͤt. Im Jahr 1774 wa⸗ 
ren hier 140 Bürgerhaͤuſer mit 
1449 Einwohnern ohne die Gar⸗ 
niſon, im Jahr 1791 aber 1399 
Civil und 33 Militaͤrperſonen. 

Im Jahr 1780 waren hier 
21 Stühle auf Flanelle, wollene 
Zeuge und Strümpfe im Gang, 
und in der im Jahr 1765 hier 
errichteten Seidenmanuſaktur für 
glatte, geſtreifte und andere Mo⸗ 
detaffete arbeiteten 25 Perſonen auf 
24 Stühlen und lieferten für 22,710 
Rihlr. Waare. Die Manufak⸗ 
tur von Italleniſchen Milchfloren 
oder Gazes de Donlogne arbeitete 
im Jahr 1784 auf 19 Stuͤhlen 
mit 19 Arbeitern, welche für 
10/132 Rihlr. Waare lieferten. 
Auſſerdem iſt hier eine Kreppflor⸗ 
manufaktur und nicht weit von der 
Stadt verſchiedene gute Kattun⸗ 
und Kannerasbleichen, auch eine 
Poſtmeiſterei. 8 

Auſſerhalb der Stadt gehoͤrt 
der Buͤrgerſchaft der Koͤpenikſche 
Werder und der Buͤrgerbuſch von 
4416 Morgen, 103 Auadratru⸗ 
then. c Fänge 
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gängs der Spree liegt das Fr 


nigliche Vorwerk, das der Siz 


des unter das Berliner Juſtizamt 
gehoͤrigen Domainenamts Koͤ⸗ 
penik iſt, unter welches auch der 
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x ſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte 


Stepeniz, 2 Meilen ſuͤdweſtwaͤrts 
von Wollin, ain großen Haff; 


hat mit der Unterfoͤrſterei Zarten⸗ 


thin 64 Feuerſtellen. 


aus 31 Wirthen beſtehende ſoge⸗Koͤpnik, Koͤpenik, Dorf im ſaͤch⸗ 


nannte Kiez gehört, deſſen Ein 
wohner ſich Fiſcher und Nach⸗ 
barn und ihre geſchloſſene Anzahl 
Nachbarſehaft nennen. Fer 
ner begreiſt dieſes Amt 10 alte, 
2 Koloniſtendoͤrfer, 9 Vorwerke, 


wovon 2 mit Koloniſten beſezt find, Koͤppelsdorf, 


und 4 neue Orte auf koͤniglichen 
Feldmarken. Auch gehoͤrt ein an⸗ 
ſehnlicher koͤniglicher Forſt dazu, 
welcher 35,264 Morgen, 121 Qua: 
dratruthen groß iſt und mit 3132 
Stuͤk Rindvieh, 741 Pferden und 
‚15770 Schaafen betrieben wird. 
Er ſteht unter der Auſſicht eines 
Landjaͤgers und 6 Unterfoͤrſtern, 
und iſt in 8 Reviere eingetheilt, 
deren Ablagen an der Spree ſind. 
Es ſind darinn viele kleine Eta⸗ 
bliſſements, 6 Bleichen, auch Maul⸗ 
beerbaumplantagen, einige Theer⸗ 
oͤſen und verſchiedene Kolonien. 
Auf dem benachbarten hoͤchſten 
Muͤggelberge hat man bei hellem 
Wetker eine Ausſicht von 5 Mei⸗ 
len. Auf dem Wege zwiſchen Koͤ⸗ 
penik und Friedrichshagen liegt das 
Landhaus Bellevue. 
Böpeniz,churbrandenburgifchesDorf 
von 16 Feuerſtellen in Hinterpom⸗ 
mern, im Schlaweſchen Kreiſe und 
koͤniglichen Amte Ruͤgenwalde, ei⸗ 
ne Stunde oſtnordoſtwaͤrts von Rü⸗ 
genwalde. 
Roͤperniz, churbrandenburgiſches 
Vorwerk und Kolonie in der Mit 
telmark, im Ruppinſchen Kreiſe 
und prinzlichen Amte Rheinsberg, 


ſiſchen Churkreiſe und Kreisamte 
Wittenberg, eine Meile von Wit⸗ 
tenberg, an der Poſtſtraße nach 
Treuenbriezen, Belzig und Der: 
lin; iſt ſchriftſaͤrig und gehört der 
Univerſitaͤt Wittenberg. 

Köppersdorf, 
herzoglich Saͤchſiſches Dorf mit 
33 Haͤuſern im Fuͤrſtenthum Ko⸗ 
burg, Meiningiſchen Antheils, und 
Amte Sonnenberg, an der Stei⸗ 
nach, am Fuße des Gebirges, zwi⸗ 
ſchen Neuſtadt und Haßlach. Hier 
iſt ſeit 1778 eine von dem Hrn. 
geheimen Rath und Oberamtmann 
von Donop errichtete Spiegelfa⸗ 
brike, bei welcher 4 Schleif; und 
6 Poliertiſche ſind, die vom Waſ⸗ 
ſer getrieben werden. Sie iſt eine 
Hauptſtuͤze der Sonnenberger Hand⸗ 
lung und liefert viele tauſend Spie⸗ 
gel, die wegen ihres geringen Prei⸗ 
ſes und ihrer Guͤte weit und breit 
verſendet werden. Man verfertigt 
hier nicht allein kleine ſogenannte 
Judenmaaßen (d. i. Spiegel von 
9 Zoll hoch und 7 Zoll breit) 
woraus alsdann die noch kleinern 
Sorten geſchnitten werden, ſon⸗ 
dern auch alle großen Sorten. 
Die Wichtigkeit dieſer Fabrik kann 
man ſchon daraus erſehen, daß 
ein einziger Tiſchlermeiſter in Son 
nenberg mehrmal in Einem Jah⸗ 
re für 3000 Thaler Juden maaße 
gebraucht hat, ohne zu rechnen, 
was durch die Kaufleute und an⸗ 
dere Tiſchler verſchikt worden iſt. 


Köpfen, unmittelbares Amtsdorf im 

f churſaͤchſiſchen Amte Weiſſenfels 

Röpiz / churbrandenburgiſches mei⸗ und Gerichtsſtuhl Meoͤlſen, im Thuͤ⸗ 

ſtens von Fiſchern, Schiffern und ringiſchen Kreiſe, eine Stunde von 

Matroſen bewohntes Pfarrdorf in Moͤlſen, am Klettenbach. 

Hinterpommern, im Flemming | Roͤrba, 
* 


bei Heinrichsdorf. 
3öpfendorf, ſ. Kipfendorf. 
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Boͤrba, Dorf im Sächſiſchen Churs 
kreiſe und Amte Schlieben; ge⸗ 


hoͤrt ſchriſtſaͤßig zu dem Nittergute 


Lebuſe, hat verſchiedene anſehnli⸗ 
che Teiche und liegt an der Straße 
von Herzberg nach Dahme. 

Koͤrbisdorf / churſaͤchſiſches ſchrift⸗ 
fäßines Rittergut und Dorf im 
Stifte und Amte Merſeburg, eine 
Meile von Merſeburg; hat 18 
Haͤuſer, welche mit den Unterge⸗ 
richten dem Rittergute zuſtehen, 
das auch noch einen Antheil an 
Nauendorf beſizt. 

Korbiz, Kuͤrbis, churbrandenbur⸗ 
giſches Dorf in der Prigniz, im 


Lenzer Diſtrikte und koͤniglichen 


Amte Eldenburg, nicht weit von 
Lenzen. 

Körbiz, Kuͤrbiz, Korbiz, her: 
zoglich Sachſengothaiſches Dorf im 
Fuͤrſtenthum und Amte Altenburg, 
nicht weit ſuͤdwaͤrts von Altenburg. 

KRoris, Groß und Bleinkoͤris, 
zwei koͤnigliche Doͤrfer dieſes Na: 
mens in der Herrſchaft Wuſter⸗ 
hauſen, im Teltowſchen Kreiſe in 
der Mittelmark, nicht weit von 
Teupiz. Hier liegen folgende klei⸗ 
ne Seen: der Reßkat, der Guͤl⸗ 
denſee, Großkurbuſch, Bateluch 

ein Teich), das Schulzenſeechen 

nd 2 ſogenannte kleine Seechen. 
In den Großkoͤrisſchen See wird 
der Teupizer See durch einen Ka⸗ 
nal geleitet. 

Koͤriz, churbrandenburgiſches Pfarr⸗ 
dorf und Vorwerk in der Mittel⸗ 
mark, im Ruppinſchen Kreiſe und 
koͤniglichen Amte Neuſtadt an der 
Doſſe. ö 

Koͤrlin, churbrandenburgiſche kleine 
offene koͤnigliche Mediatſtadt im 
Fuͤrſtenthumſchen Kreiſe in Hinter⸗ 
pommern, auf der Poſt und 
Landſtraße von Stargard nach Preuſ⸗ 
ſen, 4 Meilen von Treptow an 
der Rega, 3 Meilen von Kolberg 


und Koͤslin, eine Meile von Bel 
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52 5 an der Perſante, welche ſich 
ei der Stadt mit der Raduͤe und 
dem ſogenannten Krummenwaſſer 
vereinigt; iſt an 3 Seiten mit den 
erwaͤhnten Fluͤſſen und dem aus 
der Raduͤe geleiteten Muͤhlenbache 
umgeben. Ueber dieſe Gewaͤſſer 
ſind hier anſehnliche Bruͤken. 

Im Jahr 1797 waren hier 
170 Haͤuſer (im Jahr 1782 157), 
41 Scheunen und (mit Einſchluß 
von 19 Juden) 898 Civileinwoh⸗ 
ner. Die Garniſon beſteht in ei⸗ 
ner Eskadron Kuͤraſſier. 

Die Hauptnahrung der Ein⸗ 
wohner beſteht theils in Wollenar⸗ 
beiten, in Raſch⸗, Zeug: und 
Tuchweberei, theils im Akerbau. 
Im Jahr 1777 lieferten die Tuch⸗ 
und Raſchmacher 1237 Stuͤke fuͤr 
7315 Thlr., im Jahr 1789 die 
Tuchmacher 48 Stuͤke Tuch und 
die Zeugmacher 1610 Stüfe Zeug. 
Einige Vortheile haben die Ein: 
wohner auch von der Land⸗ und 
Poſtſtraße von Berlin nach Preuß 
ſen (weswegen ein koͤnigliches Poſt⸗ 
amt hier iſt) und von den drei 
Jahrmaͤrkten nebſt einem Vieh⸗ 
markte. Auf der Perſante wird 
das koͤniglich Halliſche Salz von 
Kolberg auf großen Prahmen nach 
Koͤrlin und von hier weiter nach 
Belgard gefahren; ſo wie auch 
auf der Raduͤe, Perſante und auf 
dem Krummwaſſer Schiffs-, Bau⸗ 
und Brennholz nach Kolberg und 
an andere umliegende Orte gefloͤßt 
wird. 

Von dem ehemaligen fuͤrſtli⸗ 
chen oder biſchoͤflichen Schloſſe find 
nur noch die zum Brauhauſe des 
koͤniglichen Amts eingerichteten Ge⸗ 
baͤude uͤbrig. | 

Die einzige Kirche in der Stadt 
iſt die Michaeliskirche, an welcher 
ein Paſtor und ein Kapellan oder 
Diakon ſtehen. Erſterer iſt zu⸗ 


gleich Praͤpoſitus der Koͤrlinſchen 


Synode, 
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Synode, unter deffen Auſſicht ro Köͤrmik, Pfarrdorf und Vorwerk 


Prediger ſtehen. In der Schule 
lehren ein Rektor, ein Konrektor 
und Kantor. Zum Beſten der 


im Fuͤrſtenthum Anhalt» Deffan 
und Amte Groͤpzig, an der Berne 
burger Landſtraße. f 


Schullehrer und armen Kinder wer Koͤrnberg, ein Berg im Herzogs 


den die Einkünfte dreier Stipen⸗ 
dien und des in der Vorſtadt be⸗ 
findlichen St. Georgenhoſpitals ver⸗ 
wendet. 

Der Magiſtrat beſteht aus ei 
nem dirigirenden Buͤrgermeiſter, 
einem Kaͤmmerer und 2 Senato⸗ 
ren. Er waͤhlt ſeine Glieder ſelbſt 
und ſpricht nach dem Luͤbiſchen 
Rechte. Die Stadt hat die Jagd 
auf der ſtädtiſchen Feldmark und 
im Stadtwalde, die Fiſcherei in 
der Raduͤe und Perſante; und zu 
ihrem Eigentum gehoͤren das Bor; 
werk Stadthof, eine Loh und 
Walkmuͤhle, eine Ziegelei, nebſt 
einem Lachs und Aalfang. 
Koͤrlin, koͤnigliches Amt in eben 
dieſem Kreiſe; enthält nur 4 Doͤr⸗ 
fer, 2 Vorwerke, 1 Wind muͤhle, 
1 Papiermuͤhle, 1 Schneidemuͤh⸗ 
le, 3 Schulmeiſter, 3 Sreifhul 
zen, 61 Bauern und 109 Feuer⸗ 
ſtellen. 
gen begreiſen nur 125 Morgen 
und ſind in 3 Reviere abgetheilt. 
Das Amt hat mit dem Amte Bel⸗ 


thum Gotha und Amte Reinhards⸗ 
brunn, in der Gegend um Fried⸗ 
richsroda und Altenberga. 


Korner, herzoglich ſaͤchſiſcher Markt⸗ 


fleken im Herzogthum Gotha und 
Amte Volkenroda, an der Rot⸗ 
ter, von Volkenroda 2, von Muͤhl⸗ 
banfen 2, von Langenſalza 4 Stuns 
den entfernt; hatte im Jahr 1720 
200 Haͤuſer mit 780 Einwohnern. 
Die ehemaligen 3 Kade ſind 
eingegangen; ſonſt aber hat der 
Ort verſchiedene Gerechtſame, die 
ihn auszeichnen. Seine Gerichts⸗ 
ſchoͤppen werden in peinlichen Faͤl⸗ 
len als Beiſizer des Amtes ge⸗ 

braucht; Streitigkeiten, welche nicht 
1 die Obergerichte gehoͤren, ent⸗ 
cheidet der Beamte im Fleken ſelbſt. 
Es find auch anfehnlihe Kammer⸗ 


guͤter hier und hieher gehoͤren die 


1 0 Oſterkoͤrner und Pei⸗ 


n und ſchel. 
Die koͤniglichen Waldun Koͤrnerswuͤſtung, herzoglich Saͤch⸗ 


ſiſches Oertchen im Fuͤrſtenthum 
Koburg, Meiningiſchen Antheils, 
und Amte Neuenhaus; hat zwei 


gard Einen Bramten und Gene Höfe mit (im Jahr 1780) 18 
ralpachter. Das ritterſreie Bor Einwohnern. 
werk i Boͤrniz, Dorf im Fuͤrſtenthum An⸗ 
Roͤrlin hat eine Waſſermuͤhle, eine halt⸗Deſſau und Amte Fraß dorf, 
Schneidemuͤhle, 6 Feuerſtellen und unweit Meilendorf. 
626 Morgen, 18 Ruthen Land. Boͤrrbach, Kuͤrrbach, f. Kirch⸗ 
Koͤrlin, churbrandenburgifches Dorf bach.; i i 
von 21 Feuerſtellen in Hinterpom⸗Roͤrtenthin, churbrandenburgiſches 
mern, im Schlaweſchen Kreiſe und Dorf und Vorwerk in Vorpom⸗ 
koͤniglichen Amte Ruͤgenwalde, 2 mern, im Wollinſchen Kreiſe und 
Meilen oſtnordoſtwaͤrts von Ri königlichen Amte Wollin, eine 
genwalde, nicht weit von Lanzig. Meile nordwaͤrts von Wollin, am 
Roͤrltz, churſaͤchſiſches unmittelba⸗ Divenowſtrom. | . 
res Amtsdorf im Leipziger Kreiſe Körzin, ehurbrandenburgiſches Dorf 
und Amte Wurzen, eine Stunde in der Mittelmark, im Zauche⸗ 
davon; hat die wuͤſten Marken ſchen Kreise und koͤniglichen Amte 
Moſchiz und Schaliz. Saarmund, nicht weit von A 
j 


541 


Koͤſeliz 

0 
wis; hat auch adeliche Unterthg⸗ 
nen, welche zu 2 adelichen Guͤ⸗ 
tern gehören. 


Röſeliz, churbrandenburgiſches Pfarr⸗ 
dorf in Hinterpommern; liegt eine 


Stunde ſuͤdweſtwaͤrts von Piriz; iſt 


300 Ruthen lang und beſteht aus 
3 Antheilen. 


Greiffeuhagenſchen Kreiſe mit eis 
nem Vorwerke und 25 Feuerſtel⸗ 
leu. Der andere Antheil im Pi⸗ 
rizſchen Kreiſe gehoͤrt dem Magi⸗ 
ſtrate in Piriz mit 6 Vollbauern, 
2 Halbbauern und 3 Koſſaͤten. 
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le, welche bei vorgekommenen Markt 


ſtreitigkeiten zur Beſtimmung der 
Richtigkeit des Ellenmaaſes ge⸗ 
braucht ward. In neuern Zeiten 
find dieſe Jahrmaͤrkte in die be⸗ 
nachbarten Städte Kamin und 

Guͤlzow verlegt worden. N 


Der erſte gehört Köſeliz, Pfarrdorf im Fürſtenthum 
zur Herrſchaſt Wildenbruch im 


Anhalt, Jerbſt und Amte Koßwik, 
nordivärts von Koßwik, in einem 
tiefen Thale. Die hieſigen Ein⸗ 
wohner benuzen neben der hieſigen 
auch noch die Maliner Mark. 
Nicht weit von hier enkſpringt die 
Roßlau. 


Der dritte Antheil gehoͤrt zum Aöfeliz, ſ. Rosfeld. 
Föniglichen Amte Piriz mit 26 Köſen, Alttöfen, Vorwerk oder 


Feuerſtellen. Unter dieſes Amt ge⸗ 
hort auch das Vorwerk Koͤſeliz. 
Roſeltz, churbrandenburgiſchesPfarr⸗ 
dorf mit 29 Feuerſtellen im Kar 
minſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
am Boͤlzerbach; eine Meile weſt⸗ 
waͤrts von Gülzow, 3 Stunden 
ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts von Kamin, auf 
der Land: und Poſtſtraße nach 
Wollin; gehoͤrt dem Domkapitel 
Kamin. i 

Ju dem Pfarrgarten befindet 
ſich auf einer kleinen Anhoͤhe eine 
merkwuͤrdige mineraliſche Quelle, 
deren Waſſer im Winter auch in 
der groſten Kälte laulichtwarm iſt 
und einen merklichen Rauch und 
Dampf von ſich giebt. 

Hier wird auch das ſogenann⸗ 
te Kuhgerieht gehalten, wobei 
die Streitigkeiten der Einwohner, 
welche die Feldwirthſchaft betreffen, 
unter der Direktion des Predigers 
entſchieden werden. 

Ehemals war Koͤſeliz ein Markt⸗ 
fleken und hatte jahrlich 3 Maͤrk⸗ 
ke, von welchen die hieſige Kirche 
das Staͤttegeld bekam; und noch 
jezt befindet ſich neben der Kirch⸗ 
thuͤre des Leichenhauſes oder Vor⸗ 
hofs der Kirche eine an einem eis 
chenen Pfoſten beveſtigte eiſerne EI 


ſe; ſ. Saalenfloͤße. 


neu angelegter Fleken im Thuͤrin⸗ 
giſchen Kreiſe und Schulamte Pfor⸗ 
ta, an der Straße nach Auer⸗ 
ſtaͤdt, an der Saale, eine Stun⸗ 
de von Naumburg. Hier iſt ein 
wohleingerichtekes ergiebiges Salz⸗ 
werk, welches 1732 zu Stunde 
gebracht worden iſt. Es werden 
da jahrlich gegen 40 bis 50,000 
Scheffel Salz geſotten, wozu man 
ohne die Kohlen beinahe 3000 
Klaftern Holz braucht. Die Sool⸗ 
brunnen haben 82 Lachter, 20 Zoll 
oder 575 Fuß, 8 Zoll Tiefe und 
die Soole iſt urſpruͤnglich vierlöͤ⸗ 
thig. Das Salz wird in der hie⸗ 
ſigen Salzuiederlage aufbewahrt, 
aus welcher vornemlich die Thuͤ⸗ 
ringiſchen, Voigtlaͤndiſchen und 
Neuſtaͤdtiſchen Aemter ihr Salz 
holen. Auch beſindet ſich noch hier 
ein Floßmeiſter und Floßzolleinneh⸗ 
mer u. ſ. w. von der Saalenfloͤſ⸗ 
Im Jahr 
1140 wurde das ehemalige Ziſter⸗ 
zienſerkloſter zur Pforte (Pfor⸗ 
ta) hleher und 1275 von hier nach 
Pforta verſezt. Von dem Salz⸗ 
weſen kommt noch ein und ande⸗ 
res bei dem Artikel Duͤrrenberg 
vor. 


bs 
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Boͤsfeld, Adſeliz, ehedem Ads: 
fort, herzoglich Saͤchſiſches Dorf 
mit 10 Haͤuſern im Fuͤrſtenthum 
Koburg, Saalfeld ſchen Antheils, 
und Gerichte Lauter, an dem von 
Meder kommenden Fortbache, in 
einer Ebene zwiſchen Feldern und 
Wieſen. 

Böfis, adeliches Dorf im Fuͤrſten⸗ 
thum Anhalt: Kothen, 3 Stunden 
von Köthen, gegen Mittag, an 
der Fuhne; hat nebſt Zeundorf ei⸗ 
nen adelichen Beſiſer. Beede Doͤr⸗ 
fer haben 51 Haͤuſer und ihren 
eigenen Gerichtshalter. 

Koͤslin, Koͤßlin, ehedem Cho⸗ 
lin, Coſſaliz, Cuſſalin, Coſ⸗ 
ſolin, Cuͤſſalin Cuͤßlin, lat. 
Coslinum, churbrandenburgiſche 
Immediatſtadt im Fuͤrſtenthumſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, auf der 
Straße von Berlie nach Danzig, 
18 Meilen von Stettin, 5 Mei: 
len von Kolberg, 5 Meilen von 

Schlage, 3 Meilen von Koͤrlin, 

keine kleine Meile von der Oſtſee, 
in einer niedrigen und ebenen Ge⸗ 
gend, am Fuße des Gollenbergs, 
an der Nieſebek oder Neſebach; 
iſt mit einer Mauer umgeben, de⸗ 
ren Umfang 2600 Schritte bes 
traͤgt. Die ehemaligen Stadtwaͤl⸗ 
le und Veſtungsgraben find jezt auss 
gefüllt und werden theils als Gaͤr⸗ 
ken, theils als Wieſen benuzt. 
Sie hat 3 Thore und vor jedem 
derſelben eine Vorſtadt. Die Haͤu⸗ 
fer. find ziemlich gut, von regel: 
maͤßiger Bauart und laufen, ſo zu 
ſagen, ſtraßenweiſe unter Einem 
Dache fort. Die Straßen und 
Gaſſen ſind bequem und in einer 
geraden Linie angelegt. Sie wur⸗ 
de im Jahr 1188 von den Sach⸗ 
fen erbaut, im dreißigjaͤhrigen Krie⸗ 
ge faſt ganz zu Grunde gerichtet, 
und im 18 Jahrhunderte haben 
ſie der am 11 Oktober 1718 ent⸗ 
ſtandene Brand und die Rußiſchen 


* 


Verwuͤſtungen, im ſſebenjaͤhrigen 
Kriege ſehr verwuͤſtet, wo von 
1756 die Ruſſen und Preußen 
wechſelsweiſe hier waren. Bei ei⸗ 
nem heftigen Scharmuͤzel 1760 
wurden die Vorſtaͤdte durch Rußi⸗ 
ſches Geſchuͤ; eingeaͤſchert, wobei 
169 Gebäude ein Raub der Flam⸗ 
men wurden, und bei dem gedach⸗ 
ten Brande im Jahr 1718 ver⸗ 
lor die Stadt das Schloß, die 
Schloßkirche, das Rathhaus und 
297 Privatgebaͤude „ worauf fie 
durch Unterſtuͤzung Koͤnigs Fried⸗ 
rich Wilhelms des Erſten wie⸗ 
der regelmaͤßig aufgebaut wurde. 
Von den koͤniglichen Landeskolle⸗ 
gien, die in Koslin ihren Siz 
haben, als: dem Hofgerichte (ſeit 
1720), der Kriegs und Domai⸗ 
nenkammerdeputation, dem Konſi⸗ 
ſtorium und Vormundſchaſtskolle⸗ 
gium (ſeit 1747) kommt bei dem 
Artikel Pommern das Weitere 
vor. Auſſerdem befindet ſich hier 
auch ein koͤnigliches Poſtamt. 
Im Jahr 1291 zählte man 
hier 583 Haͤuſer, 97 Scheunen 
und 3071 Einwohner mit 47 Ju⸗ 
den; im Jahr 1740 nur 2535. 
Die hieſige Garniſon beſteht aus 
den Depotbataillons von 2 Infan⸗ 
ferieregimentern. 

Die Nahrung der Einwohner 
iſt auſſer den Handwerken und dem 
Kleinhandel Akerbau und Vieh⸗ 
zucht, welche leztere zwar von man⸗ 
chen Einwohnern der Stadt, doch 
von denen in den Vorſtaͤdten am 
meiſten getrieben werden. 

Im Jahr 1777 verfertigte ei⸗ 
ne ſeit 1.761 errichtete feidene Bande 
fabrik auf 3 Stuͤhlen fuͤr 400 Tha⸗ 
ler Bänder; eine ſeit 1755 errich⸗ 
tete wollene Damaftfabrit 62 Stuͤk 
für 309 Thaler; das Gewerk der 
Raſchmacher 926 Stuͤk für 3368 
Thaler; das Gewerk der Lohger⸗ 


ber für 3238 Thaler u, ſ. w. 
| J 
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Im Jahr 1782 waren hier 18 
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Branntweinblaſen im Gange. Im 
Jahr 1789 verarbeiteten die Tuch, 
Zeug, Strumpf und Hutmacher 
uͤberhaupt 1820 Stein Wolle (je 
den zu 11 Pfund). Auſſer den 
4 Krammaͤrkten werden hier jaͤhr⸗ 
lich auch 3 Viehmaͤrkte und 2 
Wollmaͤrkte gehalten. Ehemals trieb 
Köslin unmittelbare Seehandlung 
nach Schweden, Daͤnemark, Ki 
bek, Stralſund, Danzig, und hat 
auch noch das Recht dazu, wo⸗ 
von es aber wenig Gebrauch macht. 
Die vornehmften Gaſſen fuͤh⸗ 
ren nach dein Marktplaz, der ein 
geraͤumiges Vierek vorſtellt und mit 
regelmaͤbigen maſſiven Haͤuſern von 
2 Stokwerken, die unter Einem 
Hollaͤndiſchen Dache fortlaufen, 
eingeſchloſſen iſt. 
deſſelben ſteht die in Stein ge⸗ 
hauene Bildſaͤule Königs Fried⸗ 
rich Wilhelm des Erſten, wel⸗ 
che die Pommerſchen Landſtaͤnde 
zum Beweis ihrer Dankbarkeit fuͤr 
die dem Lande und dieſer Stadt 
erwieſene Gnadenbezeugung im Jahr 
1724 errichten lieſſen. Der Ko: 
nig iſt zu Fuß in Roͤmiſcher Klei⸗ 
dung und bewaffnet, in der rech⸗ 
ten Hand einen Kommandoſtab 
haltend, auf einem hohen Fußge⸗ 
ei vorgeſtellt; zu feinen Süßen 
iegen die Reichskleinodien mit dem 
geſchlungenen Namen F. W. R. 
Auf der andern Seite des Fußge⸗ 
ſtelles liest man auf einer mit 
Gold uͤberzogenen bleiernen Tafel 
eine lateiniſche Inſchrift. Auf der 
andern Seite gegen Abend iſt in 
Basrelief die abgebrannte Stadt 
nebſt den fußfällig um Huͤlfe bit: 
tenden Bürgern vorgeſtellt, mit den 
Worten; Coslinum incendio de- 
letum reſtauravit. Auf der Oſt⸗ 
ſeite iſt ein ähnliches Baskelief 
mit der Viktorie, welche das 
Haupt des Monarchen kroͤnt und 


Topogr. Lexik. v. Oberſachſen, IV. Bd. 


In der Mitte 
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ihm eine Landkarte vorhaͤlt, mit 
der Juſchrift: Pomeraniam cite- 


riorem usque ad Poene fluvium. 
recuperavit. An der Mordfeite 
ſieht man das Sinnbild des Kor 
nigs, naͤmlich den Adler und die 

orte: Nec Soli cedit. Dieſes 
Denkmal iſt mit einem ſchoͤnen 
eiſernen Gitter umgeben, auf deſ⸗ 
ſen 4 ſteinernen Ekpfeilern Tro⸗ 
phaͤen errichtet ſind. Neben dieſer 
Statuͤe find auf der Oſt⸗ und Weſt⸗ 
ſeite große ovale Baſſins mit waſ⸗ 


ſerſpeienden Adlern angelegt. 


Ehemals hatte die Stadt nur 
Grundbrunnen, aus welchen das 
Waſſer geſchoͤpft wurde. Dieſe 
hat man eingehen laſſen und die 
Stadt mit lebendigem Waſſer ver: 


ſorgt, welches von dem Gollenber⸗ 


ge eine halbe Stunde weit in die 
Stadt in die faſt in allen Straſ⸗ 
ſen befindlichen Baſſins durch ver⸗ 
dekte Roͤhre geleitet wird. Diefe 
Waſſerleitung wurde im Jahr 1737 
angelegt, wozu Koͤnig Friedrieh 
Wilhelm 2862 Thlr. 12 Gr. 5 


Pf. geſchenkt hatte und noch gegen 


400 Thlr. aus der Serviskaſſe ger 
nommen wurden. 

Das im Jahr 1375 auf der 
Stelle des ehemaligen Jungfernklo⸗ 
ſters erbaute Schloß hat nur noch 
diejenigen Zimmer, welche man dem 
koͤniglichen Hofgerichte eingeraͤumt 
hat. Auf dem uͤbrigen Plaze ſteht 
ein Privathaus und das Gebaͤude 
fuͤr die Spinnſchule. Das gedach⸗ 
te Frauenkloſter, Ziſterzienſer Or⸗ 
dens, iſt im Jahr 1270 unter 
dem Biſchof Hermann, Grafen 
von Gleichen, geſtiftet worden; 
(vor dieſem haben die Biſchoͤffe 
von Kamin hier reſidirt). Seit 
den Zeiten der Reformation iſt es 
eingegangen. 

Das Rathhaus, an der Nord⸗ 
ſeite des Markts, hat vor dem 


Eingange 6 Schwibboͤgen, unten 
S die 
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die Hauptwache und oben die Land⸗ 
und Rathsſtuben nebſt dem Archiv. 
Die Pfarr⸗ oder St. Mar 
rienkirche iſt ein dauerhaſtes Ge⸗ 
baͤude, welches in den vielen Feuers⸗ 
brünſten , die die Stadt betroffen 
haben, unbeſchaͤdigt geblieben iſt. 
Sie hat einen Paſtor, einen Ar⸗ 
chidiakon und einen Diakon, wel⸗ 
che in Anſehung der Schloßkirche 
(welche ſie zugleich beſorgen) wirk⸗ 
liche Paſtor ſind. Der erſte iſt 
ſeit 1747 der einzige geiſtliche Kon⸗ 
ſiſtortalrath des hieſigen koͤniglichen 
Konſiſtoriums und jederzeit Praͤ⸗ 
poſitus der Koͤslinſchen Synode, 
zu welcher (mit Einſchluß des Praͤ⸗ 
poſitus) 2 Prediger gehoren. 
Aus der ehemaligen Kloſter⸗ 
kirche iſt die Schloßkirche entſtan⸗ 
den, welche im Jahr 1718 bis 
auf die Mauern abbrannte und im 
Jahr 1724 weder hergeſtellt wur⸗ 
de. Ueberdieß iſt ſeit 1705 dem 


deutſchreformirten Hofprediger zu 


Kolberg verſtattet, den hier und 
in der Nachbarſchaſt wohnenden 
Riformirten zu gewiſſen Zeiten 
darinn eine Predigt zu halten und 
das heilige Abendmahl zu reichen. 

Vor den Thoren find noch ei⸗ 
nige Kapellen, worinn aber jezt 
kein ordentlicher Gottesdienſt ge⸗ 
halten wird; doch wird in der 
Nikolaikapelle vor dem Mühlen 
thore ſeit 1775 von dem katholi⸗ 
ſchen Prediger zu Stettin fuͤr die 
unter dem hieſigen Regimente be⸗ 
findlichen Glieder ſeiner Konfeſſion 
Gottesdienſt gehalten und das hei⸗ 
lige Abendmahl ausgetheilt. Die 
St. Gertrudenkapelle vor dem ho⸗ 
hen Thore dient ſeit 1735 zu ei⸗ 
nem Pulverbehaͤltniß. Die St. 
Georgenkapelle ſteht vor dem neuen 
Thore. 

An der hieſigen ſogenannten 
großen Schule lehren in den vier 


Klaſſen ein Rektor, Konrektor und 


Koͤslin 548 


Kantor, und fuͤr die Studierenden 


find 3 Stipendien vorhanden. 
Zu den milden Stiftungen ge- 
hoͤren das St. Juͤrgenhoſpital vor 


dem neuen Thore, das heil. Geiſt⸗ 


hoſpital, das im Jahr 1516 ge . 
ſtiftete Zanderſche oder Freterſche 
Hospital, das Katharinenhoſpital 
oder Gaſthaus, das Schwederſche 
Stift mit einer Bibliothek u. a. m. 
In dem leztern werden einige 
Jungſern und Wittwen von der 
Schwederſchen Familie, und wenn 
ſolche nicht vorhanden ſind, auch 
andere aufgenommen. Aufler freier 
bequemer Wohnung haben fie man⸗ 
cherlei Einkuͤnfte an baarem Gelde. 

Der Stadtmagiſtrat beſteht aus 


einem Juſtizbuͤrgermeiſter, der zus 


gleich Stadtſyndikus iſt, einem 
Poltzeibuͤrgermeiſter, einem Kam⸗ 
merer und 4 Senatoren, auſſer 
welchen noch 2 Sekretaͤre und ein 
Kopiſt angeſtellt ſind Dem Ma⸗ 
giſtrat, der das Recht hat, ſeine 
Mitglieder, wie auch ſaͤmtliche 
Stadtoffizianten und Unterbedien⸗ 
ten zu waͤhlen, ſteht die obere und 
niedere Gerichtsbarkeit uͤber alle 
Einwohner der Stadt zu, doch 
mit Ausſchluß der Eximirten, auch 
uͤber die auf dem Stadtgrunde ge⸗ 
legenen Grundſtuͤke und uͤber die 
Stadteigenthumsdoͤrfer nebſt der⸗ 
ſelben Einwohnern. Von dem 
Stadtgerichte werden alle Ge ichts⸗, 
Vormundſchafts, Hypotheken⸗ und 
Kriminalſachen eingeleitet. Alle 
übrigen Sachen werden in ver: 
ſammeltem Magiſtrate verhandelt. 
Es iſt hier das Luͤbiſche Recht, 
wiewohl mit einiger Abweichung, 
eingefuͤhrt. 

Das Feldgericht entſcheidet alle 
dahin einſchlagenden Zwiſtigkeiten, 
und hat ſonſt die Aufſicht über die 
Feld, und Weideangelegenheiten. 

Die Stadt hat die hohe und 
niedere Jagdgerechtigkeit; der Koͤ⸗ 

f nig 
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nig aber hat die Vorjagd; ferner 
die Fiſchereigerechtigkeit in dem Ja⸗ 
mundſchen See und in der Oſtſee, 
welche aber nicht von den Buͤr⸗ 
gern ausgeuͤbt, ſondern vom Mar 
giſtrate verpachtet wird; das Recht, 
den Landtagen und andern das 
Land betreffenden Konventen bei⸗ 
zuwohnen; das Direktorium bei 
dem Kontributionsweſen des Fuͤr⸗ 
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Vorwerken iſt auch der rothe Krug 
und der Stadtkathen, ein ſteuer⸗ 
freies Vorwerk mit 1 Feuerſtelle, 
1 halbe Stunde von der Stadt. 
Das ritterfreie Vorwerk Koͤs⸗ 
lin auf dem Stadtfelde gehoͤrt uns 
ter das koͤnigliche Amt Koͤslin 
und hat nur eine Feuerſtelle nebſt 
427 Morgen, 122 Ruthen kalt⸗ 
gruͤndigen und naſſen Aker. 


ſtenthums Kamin, welches alle 6 Köslin koͤnigliches Amt in eben 


Jahre an ſie kommt, indem im 

erſten Jahre das Kolbergſche Ka⸗ 
pitel, das andere Jahr die Nik 
terſchaft und im dritten Jahre die 
beiden Städte Kolberg und Koͤslin 
dabei abwechſeln; das Recht, daß 
3 Konventualinnenſtellen im Jung⸗ 
fernkloſter zu Kolberg mit Jung⸗ 
fern aus Köslin beſezt werden muͤſ⸗ 

1 weiches die Stadt zum Er⸗ 


az des erlittenen Verluſts ihres R 


im Jahr 1587 eingegangenen Ion 
nenkloſters erhielt. Ehemals hat⸗ 
te die Stadt auch das Muͤnzrecht. 
Zum Eigenthum der Stadt gehoͤ⸗ 
ren 10 Dörfer (Klus, Deep, 


dieſem Kreiſe; hat 11 Doͤrfer, 
3 Borwerke, eine Waſſermuͤhle, 
2 Prediger, 5 Kuͤſter, 92 Bauern, 
14 Halbbauern, 2 Mutterkirchen, 
182 Feuerſtellen und mit dem Am⸗ 
te Kaſimirsburg Einen koͤniglichen 
Beamten und Generalpaͤchter. Die 
in 4 Reviere getheilten koͤniglichen 
nn befragen gegen 2500 


orgen. ö a 
oͤſſeliz, Koͤßliz, unmittelbares 


Amts und Pfarrdorf im chur⸗ 
ſaͤchſiſchen Amte Weiſſenfels und 
Gerichtsſtuhl Stoͤſſen im Thuͤrin⸗ 
giſchen Kreiſe, nicht weit von Weiſ⸗ 
ſeufels auf Teuchern zu. 


Gohrband, Jamund, Maskow, Köſſeln, ehurſaͤchſiſches ſchriftſaͤßi⸗ 


Meieringen, Neſt, Puddemsdorf, 
Schwerinsthal und Steglin), 
orwerke, 2 Waſſermuͤhlen, x 
Loh, 1 Walk⸗, 1 Papier-, 1 
Schneidemuͤhle, 2 Ziegeleien, 4 
Holzwaͤrter, 1 Prediger, 8 Kür 
ſter, 60 Bauern, 1 Mutterkirche, 
1 Tochterkirche und 195 Feuerſtel 
len. Die große Stadtmuͤhle nebſt 
der Schneidemuͤhle und der Nie⸗ 
dermuͤhle ſtehen bei der Stabt, ſo 
wie auch die Walk⸗ und Lohmuͤh⸗ 
le, die Papiermuͤhle aber wurde 
im Jahr 1764 im Gollenberge, 
wo auch 2 Holzwaͤrter wohnen, 
erbaut. Vor dem neuen Thore 


befindet ſich die Stadtziegelei mit Koſſern , 


1 Feuerſtelle und 2 Brennoͤfen, 
die im Jahr 1720 angelegte Zie⸗ 
elei aber auf dem Vorwerke Mo⸗ 


ges Rittergut und Pfarrkirchdorf 
im Stifte Merſeburg und Amte 
Lauchſtaͤdt, nicht weit von Löoͤbe⸗ 
grün. Zum RMittergute gehoͤren 
auch noch die Filialdoͤrfer von hier, 
Moͤſt und Werderthau, welche zu⸗ 
ſammen 98 Haͤuſer haben. Sie 
gehören als Stiſtiſches Lehn zum 


Amte Lauchſtaͤdt und den Herren 


von Veltheim auf Oſtrau, wel⸗ 
che deswegen auch Siz und Stim⸗ 
me auf den Stiſtstagen haben; 
nur in Kirchenſachen ſind ſie zur 
Delizſcher Superintendentur und 
mit derſelben zum Leipziger Konſi⸗ 
ſtorium geſchlagen. b 
churſaͤchſiſches Dorf in 
dem Leipziger Kreiſe und Amte 
Koldiz, an der Mulde, 1 Meile 
von Koldiz; theils zum Amte, 


ker. Unter den hieher gehoͤrigen theils zum hieſigen Rittergute ge⸗ 
| S 2 hoͤrig. 
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hoͤreg. Das Rittergut hat anch K 
einen Theil von dem Dorfe Foͤrſt⸗ 
gen und beſizt das Vorwerk Forſt⸗ 


erg. 
Adͤſſuln, unmittelbares Amtsdorf 
im churſichſiſchen Amte Weiſſen⸗ 
feld und Gerichtsſtuhl Moölfen, im 
Thuͤringiſchen Kreiſe, eine Meile 
von Weiſſenfels, am Klettenbach. 
Röoͤſtin, churbrandenburgiſches ritter⸗ 
feeieg Vorwerk in Vorpommern, 
im Nandowſchen Kreiſe und fos 
niglichen Amte Stettin, dritthalb 
Stunden weſtwaͤrts von Stettin, 
an einer Haide und einem gleich⸗ 
namigen See; iſt der Siz des 
königlichen Beamten und Generals 
paͤchters der vereinigten Aemter 
Stettin und Jaſeniz. Die hieſi⸗ 
gen Maulbeerplantagen find be: 
kraͤchtlich und alle von dem Vor⸗ 
werke abgehenden Wege ſind mit 
Weiden :, Kaſtanien und andern 
nuzbaren Baͤumen bepflanzt. 
Roͤſterniz churbrandenburgiſches ade: 
liches Pfarrdorf im Schlaweſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, 2 Mei⸗ 
len nordwärts von Bubliz, eine 
Meile von Zanow, am Pollniz⸗ 
bach; hat 7 Vorwerke (wovon 6 
Gruͤnhof, Eichhof, Helenenhof, 
Groß und Kleinviverow und Loui⸗ 
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oſtriz, Koͤſteriz, graͤflich Reuſ⸗ 
ſiſches Pfarrdorf in der Herrfchaft 
Gera im Vogtlande, auf dem 
Wege von Gera nach Jena, eine 
Meile von Gera, an der Elſter, 
gehort einer davon benannten Me: 
benlinie der juͤngern Hauptlinie der 
Grafen Reuß und hat ein graͤf⸗ 
liches Schloß nebſt 2 adelichen Guͤ⸗ 
fern, 170 Feuerſtellen und 1800 
Einwohner, die ſich groftentbeils 
von der Leinweberei, dem Aker⸗ 
bau und der Bierbrauerei naͤhren. 
Auf der vorbeiflieſſenden Elſter, 
uͤber welche eine ſchoͤne Bruͤke geht, 
wird von hier aus Holz bis nach 
Leipzig und Halle gefloͤßt Der 
Ort hat auch ein eigenes Armen⸗ 
haus nebſt einer Armenkaſſe. Bei 


dem Schloſſe iſt ein Garten und 


das Dorf iſt uͤberhaupt gut ge⸗ 
baut. Die Kirche ſteht auf einem 
Felſen von maͤßiger Hoͤhe, in deſ⸗ 
ſen Fuße ausgehauene Keller ſind, 
welche zum Schloſſe gehoͤren und 
zu guter Erhaltung des hieſigen 
ſtarken Lagerbiers dienen, welches 
im Herbſte gebraut und bis auf 
den folgenden Sommer aufbewahrt 
wird. Die graͤflich Koͤſtrizſche Ne⸗ 
benlinie beſizt auch die Pflege Rei⸗ 


chenfels. 


ſenhof auf der Feldmark liegen) Koͤſſel, ſ. Beffel. 


und 28 Feuerſtellen. 
Aditeenz , churbrandenburgiſches 
Dorf mit 26 Feuerſtellen und der 
Kuhpaͤchterei Buchhorſt in Hinter⸗ 
pommern, im Belgardſchen Kreis 
fe und koͤniglichen Amte Belgard, 
eine Stunde nordwaͤrts von Bel⸗ 


gard. 1 
Böſtiz Koͤßiz, churſaͤchſiſches Dorf 


Adtzla, Koͤßlau, herzoglich Saͤch⸗ 


ſiſches Amtsdorf von 21 Haͤuſern 
im Fuͤrſtenthum Koburg, Hild⸗ 
burghauſiſchen Antheils, und Am⸗ 
te Koͤnigsberg, eine Stunde von 
Koͤnigsberg, gegen Kirchlauter zu, 
nicht weit von Doͤrfles. Das 
Koͤßlafluͤßchen fließt durch dieſe 
Gegend. 


im Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und Am: Adfliz, herzoglich Saͤchſiſches Dorf 


te Arnshaugk, nicht weit von Ra⸗ 
nis, 3 Stunden von Neuſtadt an 
der Orla; gehoͤrt fehriftfäßig zu 
den Ritterguͤtern Oppurg, Poſiz 
und Kolbe, | 


Böſtrin, ſ. Kuͤſtrinchen. 


von 34 Haͤuſern im Fuͤrſtenthum 
Koburg, Hildburghauſiſchen An⸗ 
theils, und Amte Heldburg, nicht 
weit ſuͤdwaͤrts von Ummerſtadt, 
nahe bei Poppenhauſen. Seit 1778 
hat hier das Hochſtift a 

i 


553 Koͤßliz 


bis auf gewiſſe Lehnſtuͤke die Vog⸗ 
teilichkeit auszuuͤben. 
Koͤßliz, 5 Kiesliz. 


Kößniz, herzoglich Saͤchſiſches Amts, 


dorf mit etwa 166 Einwohnern 
im Fuͤrſtenthum Weimar und An 
te Dornburg, nicht weit von Apol⸗ 
da, weſtwaͤrts von Dornburg. 

Botenhagen; Roitenhagen, Dorf 
im Greifswaldeſchen Diſtrikte und 
akademiſchen Amte Eldena in 
Schwediſch Pommern; liegt zu⸗ 
naͤchſt Großenſchoͤnwalde und ſind 
eigentlich 2 Doͤrfer, die aber ſo 
dichk neben einander liegen, daß 

ſie als kombinirt angeſehen wer: 
den. Neben dem Krug ober Wirths⸗ 
hauſe iſt ein Brunnen mit vortref. 
lichem Waſſer, aus welchem das 
Trinkwaſſer fuͤr die Stadt Greifs⸗ 
walde geholt wird. Die Univerſi⸗ 
tät daſelbſt hat ihn verpachtet. 
Auch ſind in der Gegend, gegen 
Greifswalde zu, die Toͤpferlehm⸗ 
gruben, woraus der Lehm in Greifs⸗ 
walde verarbeitet ird. 

Abdtenhagen, |. Reutenhagen. 

Köthen, herzoglich Sas fengothals 
ſches Dorf von 9 Haͤuſern im Fürs 
ſtenthum und Amte Altenburg, nicht 
weit von Gößniz. 


Köthen, Anhalt⸗Kdthen, Für 


ſtenthum im Oberſaͤchſiſchen Krei⸗ 
ſe; beſteht aus den 3 Staͤdten: 
Koͤthen, Nienburg und Guͤſten, 
und 4 Aemtern: Koͤthen, Rien⸗ 
burg, Wulfen und Warmsdorf. 
Scein Flaͤcheninhalt betragt nur 7 
Quadratmeilen und die Einwohner⸗ 


zahl 24/818 Seelen. Der Haupt 


ort i 

Böthen „Cothena, die Haupt: und 

Reeſidenzſtadt des Fuͤrſten von An 

+ halt: Köthen, liegt 6 Meilen von 
Magdeburg, 8 Meilen von Leip- 
zig, am Fluͤßchen Ziethe oder Zi 
tau. Sie beſteht aus der Alk 
und Neuftadt, welche leztere 
aus einem ehemaligen Dorſe, Hoh⸗ 


j 
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koͤthen genannt (das im Jahr 
1308 noch nahe bei Koͤthen ge⸗ 
ſtanden hat und erſt im Jahr 1446 
eingegangen iſt) entſtanden ſeyn 


ſoll. 

Die Stadt hat 3 Thore, 
namlich 1) das Baͤr⸗ oder Schals 
launiſche Thor gegen Morgen, wel⸗ 
ches auf der ſogenannten Schedel⸗ 
ſtaͤtte erbaut worden iſt; 2) das 
Halliſche Thor gegen Mittag, wel⸗ 
ches einen anſehnlichen Thurm hat; 
3) das Magdeburger Thor gegen 
Abend mit einem ſchoͤnen Thurme, 
der ſeit 1784 eine neue Kuppel 
hat; 4) das Neue oder Spring: 
thor gegen Mitternacht, welches 
unter der jezigen Regierung anſtatt 
der ſogenannten Springpforte im 
Jahr 1763 erbaut worden iſt; 


5) das Klippthor am Ende der 


Neuſtadt gegen Mitternacht. Die 
Stadt wird reinlich gehalten und 
die Gaſſen woͤchentlich dreimal ge⸗ 
ſaͤubert. Ein Theil der ſelben iſt 
nach alter Bauart, die neu ange⸗ 
legten Straßen hingegen find res 
gelmaͤßig gebaut. Die vornehm⸗ 
ſten Straßen ſind die neu angeleg⸗ 
te Wallſtraße, welche mit Linden⸗ 
und Kaſtanienbaͤumen auf beiden 
Seiten beſezt iſt, die Schul⸗, Mag⸗ 
deburger⸗, Halliſche⸗„ Spring-, 
Schloß !, Nitter: und Burgſtraſ⸗ 
ſe, welche alle im Winter des 
Nachts mit Laternen erleuchtet 
werden. 

Auf der Wallſtraße ſteht ge 
gen Abend das fuͤrſtliche neue 
Sehloß mit ſchoͤnen Zimmern. 
Darinn befindet ſich unter andern 
die dem geheimen Kammerrathe, 
Hrn. von Schnur bein, gehoͤ⸗ 
rige Gold und Silberfabrik, 
von welcher verſchiedene Familien 
ihre Nahrung haben. Gegen Mit 
ternacht in der Altſtadt befindet ſich 
das ſuͤrſtſiche Reſidenzſehloß, 
welches mit 2 Thuͤrmen, einem 

S 3 großen 
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großen und kleinen Saal nebft vier 
len Zimmern verſehen iſt. Fuͤrſt 
Johann Georg ſieng es im 
Jahr 1595 zu bauen an (da das 
vorige im Jahr 1547 durch Ver⸗ 
wahrloſung eines betrunkenen Hof: 
baͤkers abgebrannt war), ſezte den 
Bau bis 1604 fort, den nach⸗ 
her Fyuͤrſt Lud wig vollendete. In 
dem einen Fluͤgel deſſelben befin⸗ 


det ſich die Sehloßkirche und 


in verſchiedenen Zimmern haben 
die hohen Landeskollegien, das ge⸗ 
heime Kabinet, die Regierung, 
das Konſiſtorium und die Kam⸗ 
mer ihre Sizungen. Auch iſt 
darinn eine Bildergallerie mit ſehr 
ſchoͤnen Gemaͤlden, 
lienkabinet und eine Bibliothek. 
In einem Saal werden die Wap⸗ 
pen und Denkſpruͤche der von Fuͤrſt 
Ludwig im Jahr 1617 hier ge⸗ 


ſtifteten fruchtbringenden Ge 


ſellſehaft aufbewahrt. Hinker 
dem Schloſſe gegen Morgen iſt 
der fuͤrſtliche Luſtgarten mit 
einem Orangehaus und verſchiede⸗ 
nen angenehmen Spaziergaͤngen; ges 
gen Mitternacht der Kuͤchengarten 


mit ſeinem Treib und Gewaͤchs⸗ 


hauſe, das im Jahr 1785 neu 
erbaut wurde. 
Schloßplaze befinden ſich einige 
fuͤrſtliche Gebaͤude uebſt dem an 
ſehnlichen Marſtall. N 
Die Stabt ſelbſt beſteht (im 
Jahr 1787) aus 700 Haͤuſern, 
worunter 94 brauberechtigte und 
6 Freihäufer in der Aliſtadt find. 
In der Neuſtadt find 42 Drau 
und 2 Zreihäufer. In 3 oͤffent⸗ 
lichen Brauhaͤuſern wird gutes Bier 
gebraut und damit die Stadt nebſt 
einigen umliegenden Doͤrfern ver⸗ 
ſorgt. Die Anzahl der Einwoh⸗ 
ner belief ſich in genanntem Jah⸗ 
re auf 8,504 worunter ſich 72 
Juden befinden. Die Juden hal: 


ten in der Burgſtraße in einem 


ein Natura⸗ 


Auf dem vordern 
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von ihnen erfauften Haufe ihren 
Gottesdienſt. In Anſehung der 
Juſtiz ſtehen fie unter den fuͤrſtli⸗ 
chen Stadtgerichten. Kein Jude 
darf ohne Vorwiſſen der Obrig⸗ 
keit eine Wechſelnegoce machen, 
wenn er dabei geſchuͤzt werden will. 
„Auf dem ſogenannten Plan 
iſt ein von der Fuͤrſtin Giſela 
Agnes geſtiftetes adeliches evan⸗ 
geliſchlutheriſchesð raͤuleinſtift / 
in welchem ſich gewoͤhnlich 6 ade⸗ 
liche Damen befinden. 

Auf dem Markte ſteht das 
Rathhaus, worauf der Magiſtrat 
feine Sifungen halt, der aus 2 
Buͤrgermeiſtern, 1 Stadtſyndikus, 
1 Stadtſchreiber, a Kaͤmmerern 
und 4 Rathsmaͤnnern beſteht. Die 
fuͤrſtlichen Stadtgerichte verwaltet 
ein Stadtrichter nebſt einem Re⸗ 
giſtrator und 4 Schoͤppen. 
Am Markte befindet ſich auch 
eine reformirte Kirche, an 
welcher ein Superintendent als 
Oberprediger, ein Archidiakon und 
ein Diakon den Gottesdienſt ver⸗ 
richten. Bei dieſer Kirche ſind 
auch die Predigerwohnungen, die 
reſormirte Schule, (es find 2 
lateiniſche Schulen hier) an wel⸗ 
cher 5 Lehrer ſtehen und eine Maͤd⸗ 
chenſchule. An Kindern vom fuͤnf⸗ 
ten bis zum funtzehnten Jahr hat, 
te die reſormirte Gemeine im Jahr 


1787 344 

Auf dem Plane ſteht die 
evangeliſehlutheriſcheͤKir⸗ 
che, welche unter der Regierung 
des Fuͤrſten Emanuel Lebreeht 
von 1694 bis 1699 erbaut wor⸗ 
den iſt. Es ſtehen daran ein Pa⸗ 
ſtor und ein Diakon; auſſerordent⸗ 
lich auch ein Adjunkt, der dazu 
ordinirt und zugleich Rektor bei 
der lutheriſchen Schule iſt. Neben 
dieſer Kirche ſteht die lutheriſche 
Schule, an welcher 6 Lehrer 
ſtehen, die in 4 Knaben: und 2 


Maͤbd⸗ 
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Muͤdchenklaſſen täglich 4 Stunden 
freien Unterricht ertheilen. Die lu⸗ 
theriſche Gemeinde hatte in gedach⸗ 
tem Jahre an Kindern vom ſuͤnf⸗ 
ten bis zum fuͤnfzehnten Jahr 648. 
Ueber Kirche und Schule hat die 


Fuͤrſtin, wenn ſie evangeliſchluthe⸗ 
riſcher Religton iſt, das Patronat⸗ 


nacht, EN 
Köthen hat auch ein fuͤrſtliches 
Waiſenhaus, das hinter dem 


Schloſſe ſteht, in welchem der In⸗ 


ſpektor und ein Waiſenvater, ein 
Seminariſtenlehrer und der luthe⸗ 
riſche Waiſenhaus infor mator nebſt 


einer gewiſſen Anzahl Kinder, ſo⸗ 


wohl reformirter, als lutheriſcher 


Religion, freie Wohnung haben; 


leztere werden unentgeldlich geſpei⸗ 
ſet, gekleidet und unterrichtet. An 
dem Unterrichte können auch Stadt⸗ 
kinder, deren Aeltern noch leben, 
Ancheil nehmen. 

Neben dem Waiſenhauſe be⸗ 
findet ſich das fuͤrſtliche Semina⸗ 
rium, worinn Landſchulmeiſter ge⸗ 
bildet werden. Der jezt regierende 
Furſt, Karl Georg Lebrecht, 
legte es im Jahr 1784 an, wo⸗ 
zu er im Jahr 1787 ein eigenes 
Haus erfaufte, in welchem auſſer 
dem lutheriſchen Lehrer auch eini⸗ 
ge Seminariſten freie Wohnung 


aben. | 

Dem oͤffentlichen Straßenbet: 
tel iſt dadurch ziemlich geſteuert, 
daß die Armen der Stadt durch 
eine beſondere Armenanſtalt und 
einen freiwilligen monatlichen Bei⸗ 
trag jeden Buͤrgers (wozu der 
Fuͤrſt ſelbſt monatlich ein Anſehn⸗ 
liches beitraͤgt) woͤchentlich etwas 
Gewiſſes aus dem Armenhauſe be⸗ 


kommen. Das hiezu von dem ge 


genwaͤrtigen Fuͤrſten im Jahr 1784 
in der Springſtraße gestiftete Ar 
men haus dient zugleich um Auf 
enthalt der Frevler und Züchtlin⸗ 
ge, welche woͤchentlich mit der 
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Karre die öffentlichen Plaͤße in der 
Stadt ſaͤubern und die Landſtraſ⸗ 
ſen beſſern muͤſſen Ein Armen⸗ 
aufſeher, der monat eich in der 
Stadt Geld einſammelt und es 
woͤchentlich zu 2, 4, 6, 8, 10 


bis 12 Gr. unter die aufgezeich⸗ 


neten Armen vertheilt, hat nebſt 
einem Hausknechte freie Wohnung 
in dieſem Hauſe und erſterer die 
Aufſicht uͤber die Gefangenen. Es 


iſt auch ein Betſaal darinn, wo 


des Sonntags von den beiden Se⸗ 
minariſtenlehrern reformirter und 
lutheriſcher Religion wech ſelsweiſe 
(Vormittags) Gottesdienſt gehal⸗ 
ten wird, wobei ſich die Armen 
der Stadt nebſt den Gefangenen 
einfinden. 0 

Die eine Seite der Burgſtraſ⸗ 
fe gegen Morgen (wo unter eini⸗ 
gen Häuſern ein Kanal geht, deſ⸗ 
ſen Waſſer vorher die Schrotmuͤh⸗ 
le getrieben hat) und die Haͤuſer 
vor dem Baͤrthore nebſt noch ans 
dern Haͤuſern in und auſſer der 
Stadt, ungefähr 200, ſtehen uns 
ter dem fuͤrſtlichen Amte. 

Am Ende des fuͤrſtlichen Gar⸗ 
tens am Springthore beſindet ſich 
auf den Aeſten einer ungemein ſtar⸗ 
ken Ulme oder Ruͤſter ein Obſer⸗ 
vatorium. i 

Am Halliſchen Thore ſteht ſeit 
Erbauung der Wallſtraße, inner⸗ 
halb der Stadt, das Schießhaus, 
weiches der Schuͤzenkompagnte ges 
hoͤrt, Schenkgerechtigkeit und ei⸗ 
nen jährlichen Brautag nebſt eini⸗ 
gen andern Einkuͤnſten hat. Fer⸗ 
ner befinden ſich vor dieſem Tho⸗ 
re in einiger Entfernung die fieben 
Brunnen, deren Waſſer bei dem 
ſogenannten Schinderdamme in die 
Ziethe fließt. Noch weiter hinaus 
liegt die wuͤſte Dorfſtaͤtte, die 
hohe Koͤthniſehe Mark ge 
nannt. | 
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ſind die ange⸗ 


nehmſten Spaziergaͤnge. Mitter⸗ 


nachtwaͤrts hinter dem fuͤrſtlichen 


Meſidenzſchloſſe iſt ſeit 1784 ein 
Thiergarten angelegt. 

Vor dem Baͤrthore gegen Mor: 
gen iſt die Dorfſtaͤtte Oſterkoͤ—⸗ 
then, wo ſchoͤne Acker und Gaͤr⸗ 


ten ſind; ferner die ſogenannte 
Kathavermark, ebenfalls eine 
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vergeblich belagert. Mehreres von 


Koͤthen ſ. Anhalt. 


Im Jahr 1798 erhielt das 
fuͤrſtliche Haus Köthen zu feinem 
Antheil am Fuͤrſtenthum Zerbſt 


durchs Loos: das Amt Roßlau 


nach Abzug des Antheils, der da⸗ 


7 


von zu Bernburg kam; ferner die 


Forſte zu Roßlau und Meinsdorf, 
mit Ausſchluß von 560 Morgen, 
die ebenfalls an Bernburg kamen; 
die Albizmark; ingleichem das Amt 
Lindau, auffer dem Antheile, den 
das fuͤrſtliche Haus Deſſau er⸗ 
hielt; und endlich das Amt Dorn⸗ 
burg mit dem Forſte. 


wie Dorfſtelle; die Wilken, Köthen, churbrandenburgiſches ade⸗ 


dorfer Dorſſtelle gegen Mitter⸗ 
nacht am Akenſchen Damme, wo 
ebenfalls Gaͤrten ſind, nebſt der 
Strezer Dorfſtelle. 


liches Gut und Pfarrdorf mit et⸗ 
wa 100 Einwohnern im Oberbar— 
nimſchen Kreiſe in der Mittelmark. 


Köthen, churbrandenburgiſches Dorf 


Die hieſigen Einwohner ver⸗ im Bees und Storkowſchen Krei⸗ 


kaufen ſehr viele ihrer Landespro⸗ 
dukte, Korn, Weizen, Gerſte, 
Haber, Flachs, Hanf, Kra p, 
Tabak, Ruͤbſaamen, Kaͤſe, 


fe und koͤniglichen Amte Buchholz, 
bei Buchholz, am Koͤthenſee, 
worauf Holz geſſoͤßt wird. 


ut⸗Adthen, |. Kaͤthen. 


ter u. dgl. auswärts; und die hie⸗Koͤtheniz, Kötteniz, Roͤtteriz, 


ſigen Kaufleute treiben einen ſtar⸗ 
ken Wollhandel. Es iſt auch ei⸗ 
ne Buchdrukerei nebſt einer Buch⸗ 
handlung hier. 

alte Stadt, welche Kaiſer Dein 
rich der Vogler ſchon vor dem 
Jahr 927 nach einer zwanzigtaͤgi⸗ 
gen Belagerung im Sturm ero⸗ 
bert, zerſtoͤrt und alle Mannsleute 


herzoglich ſachſengothaiſches Dorf 
im Fuͤrſtenthum und Amte Alten⸗ 


burg, 3 Stunden von der Stadt 


Altenburg, gegen Ronneburg zu. 


Köthen if übrigens eine ur- Roͤthensdorf, churſaͤchſiſches Dorf 


von 65 Feuerſtellen im Erzgebirg⸗ 
[hen Kreiſe und Amte Chemniz, 
eine Stunde von Burgſtaͤdt, zwei 
Meilen von Chemniz; gehört ſchriſt⸗ 
ſaͤßig zu dem Riktergute Limbach. 


darinn umgebracht haben ſoll. Fürft Köthniz, Röttniz, churſaͤchſiſches 


Albert der Erſte von Zerbſt und 
Fuͤrſt Bernhard der Zweite und 
Konrad, Abt zu Nienburg, ha⸗ 
ben im Jahr 1293 den oͤffentli⸗ 
chen Gebrauch der Wendiſchen Spra⸗ 
che in den Gerichten hier und ſonſt 
in dem Fuͤrſtenthum Anhalt abge: 
ſchafft und die deutſche Sprache 
eingeführt. Im Jahr 1406 wur, 


Dorf im Reuſtaͤdtſchen Kreiſe und 
Amte Arnshaugk, eine Meile von 
Neuſtadt an der Orla, nicht weit 
von Linda; gehoͤrt theils ſchrift⸗ 
ſaͤßig zu den Ritterguͤtern Leubs⸗ 
dorf, obern Theils, und Kospo⸗ 
da, theils amtſaͤßig nach Mieſiz 
und Moderwiz, theils unmittelbar 
unter das Amt. 


de die Stadt Köthen vom Erzbi Köttz, Alt⸗ und Neukdoͤtiz, zwei 


ſchoff Guͤnther von Magdeburg 


churſaͤchſiſche altſchriſtſaͤßige Ritter⸗ 
guter 


| 


Koͤtiz Koͤttern 


guͤter im Meißniſchen Kreiſe und Aoͤttern, fe Kuͤttern. 
Amte Oſchaz, zwiſchen Kalbiz und Koͤttewiz, Kottewiz, churſaͤchft⸗ 
Großboͤhla, eine Stunde von Dah⸗ ſches Dorf im Meißniſchen Kreiſe 
len. Sie find ohne Doͤrfer und und Kreisamte Meiſſen, nicht weit 
das Vorwerk Kalbiz iſt mit ihnen von Taubenheim, wohin es ſchriſt⸗ 
vereinbart. Es gehoͤren zum Rit⸗ ſaͤßig gehoͤrt. i 
tergute der Fleken Kalbiz und das Kbttewiz bei Meuſegaſt, Rot⸗ 
Dorf Malwiz, nebſt den wuͤſten tewiz, churſfaͤchſiſches amtſaͤßiges 
Marken Netthauſen oder Nothhau⸗ Rittergut und Dorf im Meißni⸗ 
ſen und Radewall. ; ſchen Kreiſe und Amte Pirna, 
Kbtiz an der Elbe, ehurſaͤchſiſches eine Meile von Dresden, eine hal⸗ 
Amtsdorf im Meißniſchen Kreiſe be Stunde oberhalb Dohna, un⸗ 
und Amte Morizburg, bei Koß⸗ weit der Muͤgliz. 
wig. 5 Boͤttichau, unmittelbares Amts⸗ und 
Köͤtſchau, herzoglich ſaͤchſiſches Rit⸗ Pfarrdorf im churſaͤchſiſchen Am⸗ 
tergut und Dorf mit etwa 70 Ein te Weiſſenfels und Gerichtsſtuhl 
wohnern im Fuͤrſtenthum Weimar Moͤlſen, im Thͤringiſchen Kreiſe, 
und Amte Jena, nicht weit von nicht weit von Moͤlſen, am Gruͤn⸗ 
Jena, an der Straße von Jena bach. 1 
nach Weimar. Roͤttliz / churſaͤchſiſches unmittelbar 
BRörfchbar, ſ. Kozſchbar. res Amtsdorf im Meißniſchen 
Abtſche, Kezſcha, Kezſchau, chur⸗ Kreiſe und Amte Muͤhlberg, eine 
ſächſiſches Dorf in der Oberlauſiz, halbe Stunde unterhalb Muͤhl⸗ 
im Budiſſinſchen Kreiſe, nicht weit berg. Es beſizt die wuͤſte Mark 
von Löbau; gehort zu dem Ritter Lukowe, jezt Luke, die Koͤttli⸗ 
gute Kleindehſa. zer Luke genannt, und ſeit 1550 
Kotſchin, ſ. Gottſcheuna. auch die wuͤſte Mark Baͤrig; auch 
Kbtten, churſaͤchſiſches ſchriftſaͤßiges 85 1 gehoͤrt zu dieſem 
Dorfe. | 


Rittergut im Meißniſchen Kreiſe | 
Köttwizſch, Koͤttwiz, churfächfis 
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und Amte Muͤhlberg, eine Stunde 
von Koßdorf, ohne Unterthanen, 


uͤber welches das Amt die Ober⸗ 
und der Beſizer die Erbgerichte 
hat. 


ſches Dorf mit etwa 100 Einwoh⸗ 
nern im Leipziger Kreiſe und Am⸗ 
te Rochliz, eine Stunde davon; 


Abttendorf, f. Kettendorf. ae e zu dem Ritter⸗ 
. , 5 R D 98 Ve 

Koͤtteriz, ſ. Kotteriz. 5 5 9 1 | 
Aöttertzſch, Abttertz, churſaͤchſ⸗ Boselin, Közlin, Kezlin, chur⸗ 


ſches Dorf im Leipziger Kreiſe und 
Amte Koldiz, nicht weit davon; 
gehoͤrt theils unter das Amt, theils 


zu dem hieſigen amtfäßigen Nik 


brandenburgiſches adeliches Dorf im 
Kirizer Diſtrikte in der Prigniz, 
nicht weit von Bendelin, eine 
Meile von Havelberg. 


tergute, das auch noch einen Theil Aözſchau Aötſchau, churſaͤchſt⸗ 


von Raſchuͤz beſizt, und hat unge: 
fähr 100 Einwohner. ul 
Kbttern, churſaͤchſiſches amtjaßiges 
Dorf mit etwa 60 Einwohnern 
im Leipziger Kreiſe und Ainte 
Rochliz, eine Stunde davon; ge 
hört dem Rathe zu Rochliz. 


ſches ſchriftfaͤßiges Rittergut und 
Pfarrkirchdorf von 62 Haͤuſern im 
Stifte Merſeburg und Amte Ki 
zen, anderthalb Stunden von Luͤ⸗ 
zen, 2 Meilen von Leipzig. Bei 
dem hieſigen Salzwerke befin⸗ 
den ſich 22 Haͤuſer, die den Salz 
S 5 gerichten 
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gerichten zu Duͤrrenberg (J. Dürr 
kenberg) unterworfen find. | 
Die beiden Salzwerke hier und 


zu Teudiz ſind nebſt Artern die 


einzigen, die ſich aus Altern Zei⸗ 
ten bis jezt erhalten haben. Sie 
- find zwar im dreißigjaͤhrigen Krie⸗ 
ge zerſtoͤrt, nach demſelben aber 
wieder hergeſtellt worden. In Koͤz⸗ 
ſchau hatte man bisher die Sool⸗ 
quelle durch gebohrte eingerammte 
Roͤhre aus der Tiefe herausgefoͤr⸗ 
dert; da aber dieſes Verfahren 
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„ Auf beiden Werken werden 
jahrlich gegen 10 bis 12000 Schef⸗ 
fel Salz geſotten und in die ehur⸗ 
ſuͤrſtlichen Niederlagen zum Ver⸗ 
kauf abgegeben. Zum Salzſieden 
wird hier Elſterfloßhol; verbrannt; 
inzwiſchen haben beide Salzwerke 
Bergkohlen unbenuzt, ſo zu ſagen, 
unter ihren Füßen. Auf dieſen 
Werken, welche zuſammen Einer 
Gewerkſchaft zugehoͤren, wird auch 
Duͤngeſalz und Glauberfal; ge⸗ 
macht. N 5 


mit mancherlei Unbequemlichkeiten Kozſchen Roͤtſchen, churſaͤchſi⸗ 


verbunden war, ſo hat die Ge⸗ 
werkſchaft mehrere Jahre hindurch 


mit bewundernswuͤrdiger Geduld. 


große Koſten aufgewandt, um ei⸗ 
nen Schacht bis auf die Quelle 


Amte Merſeburg, 


ſches Pfarrkirchdorf im Stiſte und 
eine Stunde 
von Merſeburg; gehoͤrt dem Dom⸗ 
an daſelbſt und hat 30 Haͤu⸗ 
er. 


abiufinken, welches dann auch vor Adzſchenbroda, Börfehenbrode, 


einigen Jahren wirklich bewerkſtel⸗ 
ligt worden iſt. In dieſem Schach 
te, welcher 65 Ellen tief iſt, ſteigt 
die Soole auch, wie zu Duüͤrren⸗ 
berg, bis zu Tage empor. In 
Teudiz hingegen fordert man ſchon 
ſeit langen Zeiten die Soole aus 
einem Schachte auf die Gradir⸗ 
haͤuſer. Der Gehalt der Soolen 
von beiden Werken iſt geringer, 
als auf den churſfuͤrſtlichen Salz⸗ 
werken zu Duͤrrenberg. Man will 
behaupten, daß auf dieſen beiden 
Salzwerken die erſten Lekhaͤuſer an⸗ 
gelegt worden wären. Man ſchreibt 
ſie D. Matthaͤus Meth zu; 
Andere aber widerſprechen dieſer 


Ketſchenbrode, in der gemeinen 
Volkssprache Kozſchder, churſaͤch⸗ 
ſiſches unmittelbares Amts und 
Pfarrdorf im Meißgiſchen Kreiſe 
und Amte Dresden, mit der an⸗ 
gebauten Amtsgemeine Fürftene 
hain, am rechten Ufer der Elbe, 
3 kieine Stunden unter Dresden, 


auf Meiſſen zu. Der hier gebau⸗ 


te Wein iſt von vorzuͤglicher Guͤ⸗ 
te, und die zween Jahrmaͤrkte, wel⸗ 
che jaͤhrlich hier gehalten werden, 
verſchaffen den Einwohnern nicht 
geringe Vortheile Der Rath zu 
Dresden hat hier einige Syndi⸗ 
katsunterthanen und einige gehoͤren 
unter das Amt Leibniz. 


Sage, fo, daß alſo der Erfinder Koͤzſchliz, Koͤſchltz, churſaͤchſiſches 


dieſes ungemein nuͤzlichen Verſah⸗ 
rens hiebei eben ſo, wie es bei 
den meiſten nuͤzlichen Erfindungen 
(beſonders wenn ſie von gemeinen 
Leuten gemacht worden) faſt im⸗ 
mer der Fall iſt, in Dunkel und 
Ungewißheit verhuͤllt bleibt und von 
ſeinen gemeinnuͤzigen Bemuͤhungen 


Dorf im Stifte und Amte Mer⸗ 
feburg, eine Meile von Schkeu⸗ 
diz, hat 20 Haͤuſer und gehoͤrt 
unter das Amt, bis auf einige 
Haͤuſer, welche zum hieſigen ſchriſt⸗ 
fäßigen Rittergute gehören, welches 
auch noch Antheile an Iſchoͤcher⸗ 
chen und Möͤrizſch beſtzt. 


nicht einmal den fo ſehr verdien⸗ Koͤzſchwiz, amtſaͤßiges Rittergut in 


ten Nachruhm zum Lohn erhalten 
kann. | 


Churſachſen, im Kreisamte Leip⸗ 
zig / 3 Stunden davon, an der 
Guͤſel 
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Göſelbach. Es iſt kein Dorf da⸗Rohlo, Wohle, churſächſſches 


bei; es geboren aber die benach: 
barten Doͤrfer Dechwiz und Gruh⸗ 
na als Pertinentien dazu. Die 
Mutterkirche Magdeborn oder Tanz⸗ 


Rittergut und Kirchdorf in der 


Niederlauſi , im Gubenſchen Kreis 
fe, eine Stunde von Pfoͤrten, auf 
Guben zu. 


berg liegt jenſeits der Goͤſelbach. Kohlow, Kolow, churbranden⸗ 


Kohlbach, herzoglich ſaͤchſiſches 
Amtsdorf im Fuͤrſtenthum Eiſenach 
und Amte Gerſtungen. 

Bohlberg, ein Berg im Meißni⸗ 
ſchen Kreiſe, unweit Oberfrauen⸗ 
dorf im Amte Dippoldiswalda. 

Kohlenberg, ein Berg im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Anhalt Beruburg, nicht 


burgiſches Dorf mit 18 Feuerſtel⸗ 
len in Hinterpommern, im Piriz⸗ 


ſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte 
Kolbaz, anderthalb Stunden ſuͤd⸗ 
waͤrts von Damm. 5 


Kohlow, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Pfarrdorf im Sternbergiſchen 


Kreiſe in der Reumark. 


weit von Gunthersberg, worauf Kohlow, churbrandenburgiſches ade 


vormals die alte Burg Guͤnthers⸗ 
burg gestanden hat. Man ſieht 


liches Pfarrdorf im Dramburgi⸗ 
ſchen Kreiſe in der Neumark. 


von dieſem uralten Schloſſe ver⸗Kohlreif, ſ. Kolrep. 
ſchiedene Reſte, Gräben und al⸗Kohlsdorf, churbrandenburgiſchet 


tes Mauerwerk. f 
Rohlfurt, churſaͤchſiſches Pfarrkirch⸗ 
dorf von 14 Rauchen in der Ober⸗ 


lauſiz, im Goͤrlizer Kreiſe, zwi⸗Kohlsdorf, 


ſchen Goͤrlii und Sprottau; ge 

hoͤrt ſtadtmitleidend nach Goͤrliz. 
Bohlgärten, (die) werden insge⸗ 

mein die drei Dorfer Anger, 


1 im Ders: und Storkowſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Bees⸗ 
kow, nicht weit von Bornow. 
, churſaͤchſſches Gul 

oder Maierhof im Meißniſchen 
Kreiſe, eine Meile von Dresden, 
bei Peſterwiz; gehoͤrt unmittelbar 
unter das Amt Dresden. 


Krottendorf und Reudniz Kohlsgraben, ein ſogenannter Gra⸗ 


im Churfuͤrſtenthum Sachſen, im 
Leipziger Kreiſe, genannt, weil die 


ben bei Goßdorf im Meißniſchen 
Amte Hohnſtein. ö 


Einwohner derſelben meiſtentheils Kohlweſe, churſaͤchſiſches Dorf in 


nur allein den Gartenbau treiben. 
Sie benuzen gewoͤhnlich ein Aker 
Land auf 130 Reichsthaler. Alle 
drei Dorfer gehoͤren dem Rathe 


der Oberlauſz, im Budiſſinſchen 
Kreiſe, 3 Stunden von Budiffin, 


nicht weit von Tiſchorna; gehoͤrt 
zum Nittergute Nechern. 


zu Leipzig und liegen eine Viertel- Kohn, ſ. Kankelwiz. 


ſtunde von Leipzig, 
zen zu. 
Rohlhaſenbruͤk, churbrandenburgi⸗ 
| ſches Oertchen im Zaucheſchen 
Kreiſe in der Mittelmark, bei 
Stolpe; beſteht aus einem Krug, 
einem Theerofen und einigen Tag⸗ 
loͤhnerhaͤuſern, 5 
Kohlmuͤhle, eine Muͤhle in dem 


gegen Wur Rohnitein , 


j ein großer Berg in 
Thuͤringen, in der Graſſchaft Hohn⸗ 
ſtein, zwiſchen Nordhauſen und 
Elrich, worauf vormals das Schloß 
Sehnabelburg geſtanden hat. 
Unten am Berge gegen Gudersle⸗ 
ben iſt ein Kupferhammer nebſt 
1000 Papier- und einer Pulver⸗ 
muͤhle 


üble, 
Meißniſchen Vorderamte Hohn: Rohren, churſaͤchſiſches ſchriftſaͤßi⸗ 


ſtein, in dem Kohlsgraben an der 
Sebnizbach; gehoͤrt zu dem Dor⸗ 
je Gobdorf. i 


ges Vaſallenſtaͤdtchen im Leipziger 
Kreiſe und Amte Borna, eine 
Meile von Frohburg, an der Wih⸗ 

0 ra, 
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ra, zwiſchen Altenburg und Wech⸗ 


ſelburg; gehoͤrt zu dem Rittergute 
Salis und hat (im Jahr 1789) 


402 Einwohner über ro Jahren, 


unter welchen viele Zeugmacher und 
Töpfer find, welche leztere vorzuͤg⸗ 
lich gute Waaren und Oefen lie⸗ 
fern ; die vortreflichen Kohris 
ſchen Töpfe find weit umher 
bekannt. 
Bohren, Cohren, churſaͤchſiſches 
altſchriftſaͤßiges Rittergut ohne Dorf 
im Meißniſchen Kreiſe und Kreis⸗ 
amte Meiſſen. Schriftfäßig gehoͤrt 


dazu ein Theil von Starbach. Mit 


Kohren iſt auch noch vereinigt das 
Rittergut Wetterwiz mit Neukoh⸗ 
ren. 

Koina, Roine, churſaͤchſiſches 
Vaſallendorf in der Niederlauſiz 
und Herrſchaft Forſta, im Gu⸗ 
benſchen Kreiſe, eine Stunde von 

FPorſta, an der Meiffe. 

Koitenhagen, Dorf im koͤniglichen 


Amte Barth in Schwediſch Pom⸗Rolbaz, 


mern, ſuͤdwaͤrts von Barth, um 
weit Loͤbelow. i 
Koitenhagen, ſ. Koͤtenhagen. 
Boizſch, churſaͤchſiſches Rittergut 
und Dorf in der Oberlauſiz, im 
Budiſſinſchen Kreiſe, eine Stunde 
von Koͤnigsbruͤk, unweit der Goͤr⸗ 
lizer Poſtſtraße bei Reichenbach. 
Rokenſuͤſſera, Suͤßra, fuͤrſtlich 
Schwarzburg⸗Sondershauſenſches 
Dorf im untern Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg und Amte Keula, 
bei Ebeleben, ſuͤdweſtwaͤrts. 
Rokiſch, churſaͤchſiſches unmittel⸗ 
bares Amtsdorf im Meißniſchen 
Kreiſe und Kreisamte Meiſſen, 
nicht weit von Mitweida. 
Kokwiz, churſaͤchſſches Dorf im 
Leipziger Kreiſe und Amte Delüſch, 
bei Landsberg; gehoͤrt amtſaͤßig zu 


Kolbaz 


ſtadt, auf Orlamuͤnde zu; gehöre 
theils ſchriftſaͤßig nach Oppurg, 
Poſiz und Rehmen, theils zum 
hier befindlichen altſchriftſaͤßigen 
Rittergute, womit das altſchriſt⸗ 


ſaͤßige Rittergut Poſi; dritten 


Theils, oder Poſiz und Kol⸗ 
ba genannt, wobei kein Dorf iſt, 
verbunden iſt. Auſſer den Anthei⸗ 
len an Bodelwiz, Dienſtaͤtt und 
Gertewiz gehoͤren noch zu dieſen 
Ritterguͤtern, deren Unterthanen 
mit den Unterthanen der altſchrift⸗ 
ſaͤßigen Ritterguͤter Poſiz er ten 
und andern Theils, Op⸗ 


purg und Rehmen ſehr ver- 


mengt ſind, noch folgende Anthei⸗ 
le, als: von Kleindembach, von 
Koͤſtiz, Langendembach, Oppurg, 
Daumizſch, Doͤbriz, Judenwein, 
Krobiz, Doͤbliz, Oberoppurg, Weis 
ra, Kroͤlpa, Quaſchwiz, Schmie⸗ 
riz / Solkwiz, Nimmriz, Neuen⸗ 
hofen, Oepiz und Schmorda. 

koͤnigliches Amt im Pi⸗ 
rizſchen Kreiſe in Preußiſch Hin⸗ 
terpommern; enthaͤlt eine Mediat⸗ 


ſtadt (den Fleken Werben), 43 


Doͤrfer und Antheile an ſolchen, 
8 Vorwerke, 5 Erbzinsguͤter, 12 
Waſſermuͤhlen, 5 Windmuͤhlen, 
eine Papiermuͤhle, 3 Schneide⸗ 
muͤhlen, eine Ziegelei, 2 Kalk⸗ 
brennereien, 15 Prediger, 41 Kuͤ⸗ 
ſter und Schulmeiſter, 22 Frei 
ſchulzen, 457 Bauern, 19 Halb⸗ 
bauern, Zr Schmiede, 15 Mut⸗ 
terkirchen, 20 Tochterkirchen und 
1477 Feuerſtellen. Die koͤnigli⸗ 
chen Waldungen betragen gegen 
41,000 Morgen, find in 3 Re⸗ 
viere eingetheilt und haben 2 Ober⸗ 
und 3 Unterfoͤrſter nebſt einigen 
Holzwaͤrtern. Seinen Si; hat Dies 
ſes Amt in 


den Ritterguͤtern Gollm und Queis. Kolbaz, einem ritterfreien Vorwer⸗ 
Kolbe, Kolbe, churſäͤchſiſches Dorf ke, 2 ½ Meilen von Piriz, 2 


im Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und Amte 


Arnshaugk, eine Stunde von Neu⸗ 


Meilen ſuͤdoſtwaͤrts von Damm, 
an der Plone; hieß ehedem Col⸗ 
bas, 
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Kolbaz 
bas, lat. Colbatium oder Calwi- 


tium, und beſteht jezt auſſer den 


Amtsgebaͤuden aus einem Kruͤger, 
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Der Prediger zu Neumark iſt 
1 der Kolbazſchen Sy⸗ 
node. 


einem Schmied, einer Tochterkir⸗ Kolberg, in alten Urkunden Cho⸗ 


che von Neumark, einem Schul⸗ 
hauſe, 30 Feuerſtellen, einer Zie⸗ 
gelei, einer Kalkbrennerei (in wel⸗ 
cher jaͤhrlich 9 bis 10mal, jedes⸗ 
mal gegen 300 Tonnen Kalk ge 
brannt werden. Die Mergelerde 
dazu wird aus einem nahe bei Kol⸗ 
baz befindlichen Bruche, der Maas⸗ 
pful genannt, geholt) und 2701 
Morgen gute Aeker und Wieſen. 

Kolbaz war einſt ein beruͤhm⸗ 
tes und reiches Benediktiner oder 
Ziſterzienſer Mannskloſter, das 2 
Städte und gegen 30 Doͤrfer um 
ter ſich hatte. Es ward im Jahr 


1163 von dem Herzog Wratis⸗ 


laus, Ratibors Sohn, nach er: 
langtem Siege über feine Feinde 
von dem abgenommenen Raube ge: 
ſtiſtet. Im Jahr 274 thaten die 
Markgrafen von Brandenburg ei 
nen Einfall in die Guͤter des Klo⸗ 
ſters und verheerten ſolche, ſo wie 
es im Jahr 1413 von den Huf 
ſiten vieles litt. In der hieſigen 
Kirche ruhen die Gebeine des Pom⸗ 
merſchen Herzogs Wratislavs 
des Zweiten oder des Frommen, 
Wratislavs des Siebenten, 
Otto des Erſten und Svanti⸗ 
bors des Sechsten. Das Klo 
ſter wurde von feinem lezten Ab; 

te, Bartholomaͤus Sehob— 
be, dem Herzog Johann rien 
rich zu Stettin uͤberlaſſen und dar: 
auf in ein Amt verwandelt, wel⸗ 
ches unter den koͤniglichen Aemtern 
in pommern das eintraͤglichſte iſt. 
Beſonders ſind ſeit dem Jahr 1770 
wichtige Verbeſſerungen durch die 
Ablaſſung der Madue gemacht 
worden, wozu Koͤnig Friedrich 
der Zweite im Jahr 1770 36,231 


Thaler und im Jahr 1774 39,000 


Thaler auszahlen ließ. 


Iuberch, Colubrec, Colubriech, 
Colebrege, Cholobreca, Cho⸗ 
lobrega, Colberghe, Ghol⸗ 
berg, Cholberch, churbranden⸗ 
burgiſche ziemlich große und beve⸗ 
ſtigte Immediat- und Handelsſtadt 
in Hinterpommern, im Fuͤrſten⸗ 
thumſchen Kreiſe; liegt unter dem 
330, 19! der Länge und dem 549, 
8“ der Breite, in einer ebenen 
Gegend an der Perſante, welche 
ſich eine Viertelſtunde von hier in 
die Oſtſee ergießt, von Stettin und 
Stolpe 13, von Stargard 11, 
von Treptow an der Rega 3 und 
von Koͤrlin auch 3 Meilen ent⸗ 
fernt. 

Sie iſt die Hauptſtadt des ehe⸗ 
maligen Bisthums und jezigen Fuͤr⸗ 
ſtenthums Kamin und hatte ſchon 
vor dem 11 Jahrhundert mit Thuͤr⸗ 
men beſezte Mauern, wohlverwahr⸗ 
te Thore und war mit einem Erd⸗ 
wall und Waſſergraben umgeben. 
Ja im Jahr 1105 oder 1107 
war Kolberg ſchon ſo reich und 
maͤchtig, daß es den Polen Wi⸗ 
derſtand leiſten konnte, und im 
Jahr 1284 wurde die Stadt we⸗ 
gen ihrer ausgebreiteten Handlung 
in den Hanſeatiſchen Bund aufge: 


nommen und erhielt das Muͤnz⸗ 


recht. Im Jahr 1530 wurde hier 
zuerſt die evangeliſchlutheriſche Leh⸗ 
re gepredigt und 1558 ein Konſi⸗ 
ſtorium nebſt andern hohen Lan⸗ 
deskollegien errichtet, welche im 
Jahr 1068 nach Stargard, 1683 
wieder nach Kolberg und 1686 
abermals nach Stargard und von 
dort in der Folge nach Koͤslin und 
Stettin verlegt worden ſind. Zur 
Zeit der Pommerſchen Herzoge hat⸗ 
te fie auf den Laudtagen nach den 
Staͤdten Stralſund, Stettin und 

Greifs⸗ 
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Greifswalde den vierten Siz; iſt 
aber jezt ihrem Rang nach unter 
den Hinterpommerſchen Staͤdten 
die zweite nach Stargard. Im 
dreißigjaͤhrigen Kriege mußte Kol⸗ 
berg von den Kaiſerlichen viel aus⸗ 
ſtehen und von 1631 bis 1635 
hatten es die Schweden im Be⸗ 
ſiz / welche mit vielen Koſten eine 
Hauptveſtung daraus machten Nach⸗ 
ber hat man die Veſtungswerke von 
Zeit zu Zeit immer in beſſern Ver⸗ 
ktheidigungsſtand geſezt. Während 
des ſiebenjaͤhrigen Kriegs haben die 
Ruſſen Kolberg dreimal belagert, 
naͤmlich vom 3 Oktober bis zum 
1 November 1758, wo fie wie 
der abziehen mußten; vom 28 Au⸗ 
guſt bis zum 18 September 1760, 
wo die Stadt von ihnen eine har⸗ 
te, aber vergebliche Belagerung 
ausſtehen mußte. Sie erneuerten 
ſolche am 24 Auguſt 1761, er⸗ 
oberten dieſe Veſtung am 16 DE 
tober des naͤmlichen Jahrs mit 
Kapitulation und verwuͤſteten ſo⸗ 
wohl Stadt und Veſtung, als auch 
die ganze umliegende Gegend der⸗ 
geſtalt, daß ſie nach wiederherge⸗ 
ſtelltem Frieden einer Einoͤde gleich 
war. Nur allein die betraͤchtlichen 
Unterſtuͤzungen Friedrichs des 
Zweiten waren im Stande, dieſen 
Schaden wieder gut zu machen. 
Im Jahr 1762 im Auguſt ward 
fie zuſolge dem zwiſchen Rußland 
und Preußen geſchloſſenen Frieden 
lezterer Krone wieder eingeräumt, 

In den Jahren von 1770 bis 


1773 wurden die Veſtungswerke 


nicht nur merklich ausgebeſſert, 
ſondern auch mit Auſſenwerken al» 
lenthalben vermehrt, welche nun 
auſſer dem alten Kanal mit einem 
neu gegrabenen und tieren Kanale 
umgeben ſind. Eine Schanze liegt 
vor der Muͤndung an der Oſtſeite 
des Havens mit ſtarken gemauer⸗ 


ten Waͤllen und einem kaſemattir⸗ 
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ten weiſſen und hohen Thurme, 
von welchem der Strand und die 
Rhede beſtrichen werden koͤnnen, 
ſo daß keine feindlichen Kriegsſchif⸗ 
fe und Bombardiergallioten ohne 


die groͤſte Gefahr, in den Grund 


geſchoſſen zu werden, ſich naͤhern 
dürfen. Eine andere Schanze be⸗ 
findet ſich an der Weſtſeite des Ha⸗ 
vens; eine dritte, die das Muͤn⸗ 
derfeld beſtreicht, auf dem Nikos 
laikirchhofe, und eine vierte gegen 


die Niederung und das Suͤderland 


vor dem Salzberge in der Eke, 
wo der Holzgraben ſich mit der 
Perſante vereinigt. Inſonderheit 
find ſtarke neue Veſtungswerke vor 
dem Gelder⸗ und Lauenburgertho⸗ 
re aufgefuͤhrt. Auf der Baſtion 
gegen die Domſtraße iſt ein kaſe⸗ 
mattirtes geraͤumiges Gebäude, 
worinn im Nothfall doo Mann 
liegen koͤnnen, am Ende der Pro⸗ 
viantſtraße ein kaſemattirtes langes 
Drau: und Bakhaus und auf dem 
Walle ein ſtarker und bombenve⸗ 
ſter Pulverthurm neu erbaut. Auſ⸗ 
ſerdem ſind noch mehrere neue maſ⸗ 
ſive Baraken; auſſerhalb derſelben 
aber findet man angenehme Luſt⸗ 
gaͤrten. Die alten Ringmauern 
der Stadt ſind ſeit ihrer lezten Be⸗ 
veſtigung hin und wieder zum Theil 
eingefallen, zum Theil eingeriſſen 
und an deren Stelle an verſchie⸗ 
denen Orten Kaſernen und Buͤr⸗ 
gerhaͤuſer angebaut. | 
Der Flaͤcheninhalt der Stadt 
betraͤgt innerhalb ihren Ringmauern 
13 926 rheinl. Quadratruthen. Die 
Haͤuſer in der Stadt find groͤſten⸗ 
theils maſſtv. Im Jahr 1782 be⸗ 
lief ſich ihre Anzahl auf 827, in 
welchen, ohne die Garniſon, 4189 
Einwohner waren. Die Verſiche⸗ 
rungsſumme in der Feuerſozietaͤt 
betrug 216,372 Thaler, im Jahr 
1789 229,169 Thaler. Im Jahr 
1791 waren hier 814 ei 
x 2 
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87 Scheunen und 4259 Civilein⸗ 
wohner. Die hieſige Garniſon be⸗ 
ſtebt aus den Depotbataillons von 
2 Infanterieregimentern, 1 Kom⸗ 
pagnie Artillerie und 1 Ingenieur- 
korps. Man theilt die Stadt bis⸗ 
weilen in die Alt: und Meufladt 
ein und verſteht unter der leztern 
denjenigen Theil der Stadt, wel⸗ 
cher vom Gelderthore bis an die 
Muͤhlenbruͤke geht und von der 
Perſante ganz umfloſſen wird. 
Das hieſige Bisthum wurde 
bald nach Einführung der chriftlis 
chen Religion, im Jahr 965 ge: 
ſtiftet und blieb in feiner Würde 
bis zum Jahr 1025, in welchem 
Jahre es nach Kamin verlegt wor⸗ 
den iſt. Es ſind davon noch 2 
Biſchoͤffe, Reinbern oder Rem⸗ 
bertus und Benno bekannt. 
Man ſehe Mart Rangonis Anna- 
les Colbergenfes und Micraelii 
Chron. Pomeraniae L. VI. p. 574. 
Das Domkapitel wurde im Jahr 
277 dem Biſchoff zu Kamin un⸗ 
tergeordnet. Es beſteht jezt nur 
aus 4 Praͤlaturen, der Domprob⸗ 
ſtei, dem Dekanate, dem Kanto⸗ 
rate und Scholaſtikate. Nach den 
neueſten in lateiniſcher Sprache ab» 
gefaßten Statuten, welche am 11 
Dezember 1098 von Churfuͤrſt 
Friedrich dem Dritten und am 
12 Dezember 1714 von Koͤnig 
Friedrich Wilhelm dem Er 
ſten Defiätige wurde, iſt der Lan 
desherr der oberſte Patron dieſes 
Stifts. Vermoge des Stargard⸗ 
ſchen Landtagvabſchieds vom Jahr 
31754 hat diefes Stift nach dem 
Kaminſchen Domkapitel Siz und 
Stimme auf den Kreis und Yand: 
tagen. Das Domkapitel und der 
Magiſtra, haben gemeinſchaftlich 
das Patronatrecht uͤber die Ma⸗ 
rienkirche und die große Schule; 
und wenn dieſe ſich nicht vereini⸗ 


gen können, fo werden die rehrer 


om Hofgerichte beruſen, 
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Das Domkapitel Kolberg macht 
mit feinen Beſtzungen einen beſon⸗ 
dern Kreis im Herzogthum Pom⸗ 
mern aus Es gehoͤren dazu Ir 
Dörfer (Bartin, Vogentin, Dam⸗ 
gard, Degow, Garin, Pretmin, 
Seefeld, Tramm, Zernim und von 
Mechentin und Roſſentin Antheile), 
3 Prediger, 2 Freiſchulzen, 119 
Bauern, 38 Halbbauern, 3 Schmie⸗ 
de, 2 Mutterkirchen und 180 
Feuerſtellen. Dieſer Kreis hat ei⸗ 
nen Flaͤcheninhalt von 13/4 Qua⸗ 
dratmeile. Das Kapitel übt in 
dieſen ihm zugehörigen Doͤrſern, 
auch in der Papenſtraße zu Kol⸗ 
berg und allen darinn befindlichen 
Buͤrgerhaͤuſern, welche von den 
öffentlichen Laſten, als Serviſe, 
Wachen und Einquartierung be⸗ 
freit ſind, ſo auch in der Gewer⸗ 
bekammer bei der Marienkirche und 
in den Wohnungen der Canonico⸗ 
rum, desgleichen in den durch ein 
Teſtament des von Wida dem 
Kapitel legirten Doͤrfern die Ci⸗ 
vil: und Kriminalgerichtsbarkeit aus; 
wiewohl der aͤlteſte Buͤrgermeiſter 
jederzeit ein Mitadminiſtrator iſt. 
Ueberdieß hat das Kapitel in Sa⸗ 
chen des Ehebruchs, der Hurerei, 
Weglegung der Kinder, wie auch 
in allen andern geringern Verbre⸗ 
chen, es moͤgen ſolche begangen 
werden, von wem ſie wollen, eine 
konkurrirende Gerichtsbarkeit. Auſ⸗ 
ſer den genannten Doͤrfern hat es 
auch anſehnliche Getreidehebungen 
von andern der Gerichtsbarkeit des 
Kapitels nicht unterworfenen Doͤr⸗ 
fern, als: Buſſow, Daſſow, Fri⸗ 
zow, Ganzkow, Großjeſtin, Groß: 
pobloth, Jasde, Kerſtin, Klaptow, 
Luͤlleſiz, Luͤbchow, Luſtebuhr, Das 
rin, Malunow, Moltow, Nehmer, 
Parſom, Puſtar, Schoͤzow, Schwem⸗ 
min und Semmerow. Auch aus 
den hieſgen Salinen mußte jaͤhr⸗ 
lich etwas Gewiſſes an das Dom⸗ 

kapitel 
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kapitel entrichtet werden. Die 


Guͤter und Einkuͤnfte des Kapi⸗ 


tels ſind von zweierlei Art. Ei⸗ 
nige find allen reſidirenden Praͤla⸗ 
ten, welche mit den Geſchaͤften 
der Kirche umgehen, gemein; an⸗ 
dere aber ſind einigen insbeſonde⸗ 
re zugeeignet. An den Gemeinguͤ⸗ 
tern hat der Dekan, Kantor und 
Scholaſtikus gleiche Antheile. Der 


Domprobſt hat eben die Einkuͤnf⸗ 


te, die der lezte Biſchoff, als Hin⸗ 
terpommern im Jahr 1653 dem 
Churfuͤrſten Friedrich Wil 
helm uͤberlaſſen wurde, in ruhi⸗ 
gem Beſiz genoſſen hat. Auſſer 
dieſem Antheile an den allgemei⸗ 
nen Einkünften hat jede Praͤlatur 
ihre beſondere Einnahme, die zu 
keiner Vertheilung kommt. So 
gehoͤrt der Domprobſtei das Dorf 
Tramm, jedoch mit der Beſtim⸗ 
mung, daß der Dekan jährlich ei 
ne beſtimmte Quantitaͤt Holz aus 
dem Trammſchen Forſte erhält. 
Dem Dekan iſt das halbe Dorf 
Degow und dem Scholaſtikus das 
Dorf Pretmin mit allen Kapitels 
einkuͤnften beigelegt. Hiezu kom⸗ 
men einige Hebungen an Getreis 
de aus den oben genannten Doͤr⸗ 
ſern, die mit jeder Praͤlatur ver⸗ 
einigt ſind. Die Geldſtrafen, wel⸗ 
che den Kapitelsunterthanen bei ge⸗ 
wiſſen Verbrechen auferlegt werden, 
wie auch allen Genuß der Ge⸗ 
richtsbarkeit vertheilen der Dekan, 
Kantor und Scholaſtikus unter ſich 
zu gleichen Theilen. | 

Die Wohnungen der Kapitu⸗ 
laren ſind in der Papenſtraße, wo 
jede Praͤbende ihre beſondere Woh⸗ 
nung oder Curie hat. Auſſer den 
4 Praͤlaturen find noch einige ge: 
ringere Benefizien und Praͤbenden, 
welche mit keiner Wuͤrde verbun⸗ 
den ſind und deren Beſizer weder 
Siz noch Stimme im Kapitel ha⸗ 
ben. Wenn ein Praͤlat oder ein 
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Praͤbende in dem Zeitraum vom 
erſten Januar bis auf den Johan⸗ 
nistag (mit eingeſchloſſen) ſtirbt, 


ſo haben alsdann die Erben des 


verſtorbenen Kanonikus (doch die 
Wittwen ausgenommen) das Recht, 
die Einkuͤnſte des ganzen Jahrs 
zu genieſſen, und dieſes Jahr wird 
das Gnadenzeichen für die 
Erben genannt. Wenn aber ein 
3 in dem Zeitraum von dem 

ohannisfeſte bis zum erſten Ja⸗ 
nuar (dieſen nicht mitgerechnet) 
ſtirbt, ſo wird dieſes Jahr, dar⸗ 
inn er ſtirbt, ein Deſervit ge⸗ 
nannt; denn in dieſem Falle hat 


er ſchon die Einkünfte deſſelben 


Jahrs verdient; die Erben genieſ⸗ 
ſen aber auch die Einkuͤnfte des 
folgenden Jahr, welches ein Gna⸗ 
denjahr oder Jahr der Erben 
genannt wird. In dieſem Falle 
wird erſt im dritten Jahre die 
Succeſſion in die Prälatur oder 
Praͤbende zugelaſſen, ſo daß der 
Nachfolger die Einkünfte derſelben 
heben kann. 

Zu den Laſten des Domkapi⸗ 
tels gehoͤren 1) die koͤniglichen Paß ⸗ 
Mari : und Kriegefuhren, wel⸗ 
che zwiſchen dem koͤniglichen Am⸗ 
te Kolberg, dem Domkapitel und 
dem Kolbergſchen Stadteigenthum 
ſo abwechſeln, daß jedesmal an 
eines derſelben die Reihe in der 


dritten Woche kommt und alle 


darin vorkommenden Fuhren von 
demſelben verrichtet werden muͤſ⸗ 
ſen; 2) die Annatengelder, welche 
dem Waiſenhauſe in Potsdam zu⸗ 
fallen; 3) die Jagdzulage, welche 
82 Thlr. 15 Gr. 1 Pf. betraͤgt; 
4) die Lehnpferdgelder zu 65 Thlr. 
7 Gr. 8 Pf. 5) die Verbindlich 
keit zur kapitulariſchen Reſidenz, 
die fuͤr jedes Jahr 6 Monate ge⸗ 

halten werden ſoll. 
Uebrigens hat dieſes proteſtan⸗ 
tiſche Domkapitel einen San 
. und 
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und Sefrefär, welche die Gerecht⸗ 
ſame des Stiſts wahrnehmen. 
Das biefige Nonnen: oder Jungs 
fernkloſter wurde im Jahr 
1278 vom Biſchoff Hermann 
von Kamin auf der Altſtadt fuͤr 
Denedikrinernonnen geftiftet und im 
15 Jahrhundert in der Stadt in 
das heil. Geiſthoſpital verlegt; al⸗ 
lein die gegenwaͤrtigen Kloſterge⸗ 
baͤude nebſt der Kloſterkirche ſind 
nach dem großen im Jahr 1630 
geſchehenen Brande de worden. 
Die Anzahl der Jungfern, welche 
in dieſes Kloſter aufgenommen wer⸗ 
den, iſt am 4 Mai 1587 in dem 


zwiſchen dem Herzog und Biſchoff 


Kaſimir und der Stadt Kol⸗ 
berg geſtifteten Vergleiche auf 16 
feſtgeſezt worden, wovon 7 vom 
Adel und 9 aus dem Buͤrgerſtan⸗ 
de (namlich 6 aus Kolberg und 

aus Koͤslin) genommen werden 
ollen. Auſſer den 16 freien Woh⸗ 
nungen oder Zellen, die auf koͤ— 
nigliche Koſten erhalten werden, 
und der Befreiung von der Acciſe 
a die Einfünfte der 16 Kon: 
ventualinnen theils in baarem Gel: 
de, theils in Viktualien. Die Ein, 
kuͤnfte beziehen ſie von dem koͤnig⸗ 
lichen Amte Kolberg. 

Die Priorin wird von den 
Konventualinnen gewählt und von 
dem Landesherrn beſtaͤtigt. Dies 
ſe freie Wahl der Priorinnen wur⸗ 
de von Koͤnig Friedrieh dem 


7 Erſten im Jahr 1704 dergeſtalt 


beſtaͤtigt, daß die bürgerlichen Klo⸗ 
ſterfrauen nicht weniger als die 
adelichen ohne einigen Unterſchied 
der Wuͤrde einer Priorin faͤhig 
ſeyn ſollen. In eben dieſer Ver⸗ 


ordnung wurde zwar ſeſtgeſezt, daß, 


wenn 2 Priorinnen einerlei Stan 
des, es ſei adelichen oder buͤrger⸗ 
lichen, durch die Wahl unmittel⸗ 
bar auf einander gefolgt wären, 
zur Verhuͤtung eines anmaßlichen 
Topogr. Lexikon v. Oberſachſen, IV Bd. 
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Vorrechts die dritte nicht wieder 
aus eben dieſem, ſondern noth⸗ 
wendig aus dem andern Stande 
gewaͤhlt werden muͤſſe. Im Jahr 
1725 aber ward aufs neue be⸗ 
ſtimmt, daß kuͤnftig jederzeit bei 
der Wahl einer Priorin zwiſchen 
den adelichen und bürgerlichen Kon; 
ventualinnen ein Wechſel ſtatt fin⸗ 
den, und diejenige, welche nach 
dieſer Ordnung die meiſten Stim⸗ 
men haben wuͤrde, dazu beſtellt 
werden ſolle. 

Dieſe Kloſterjungfern duͤrfen 
ohne Genehmigung und Vorwiſſen 
der Priorin nicht verreiſen. Taͤg⸗ 
lich muͤſſen ſie zweimal Betſtunde 
halten. Wenn eine verheirathet 
wird oder mit Tod abgeht, ſo wird 
ein ſolcher Abgang durch die Klo⸗ 
ſtervaͤter dem Koͤnig, dem Depar⸗ 
tement der geiſtlichen Angelegenhei⸗ 
ten in Berlin und der Regierung 
in Stettin berichtet. Mit der Auf⸗ 
nahme in das Kloſter iſt ein be⸗ 
ſtaͤndiger Aufenthalt in demſelben 
verbunden. Jede muß bei ihrer 
Aufnahme zo Gulden Acceß⸗ oder 
Baugelder und 25 Gulden Schwe⸗ 
ſtergeld entrichten; uͤberdieß dem 
Kloſtervater, dem koͤniglichen Amt⸗ 
mann und dem Kloſterprediger, 
in deren Gegenwart die Einfuͤh⸗ 


rung geſchieht, ein Douceur ge⸗ 


ben. Das Kloſter hat 2 Kloſter⸗ 
vaͤter, einen aus der Ritterſchaft 
und den jedesmaligen aͤlteſten Buͤr⸗ 
germeiſter in Kolberg. Der erſte 
wird von dem Kloſter erwaͤhlt und 
nebſt dem andern von der Regie⸗ 
rung beſtaͤtigt. 

Unter den öffentlichen weltli⸗ 
chen Gebaͤuden iſt vornemlich das 
Rathhaus zu merken. Es iſt im 
Jahr 1652 mitten auf dem Marks 
te neu erbaut und nach der ruſ⸗ 
ſiſchen Belagerung wieder ausge⸗ 
beſſert worden. Es iſt ein anſehn⸗ 
920 Gebaͤude von 2 hohen Stok⸗ 

werfen; 
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werken, deſſen 4 Seiten einen of⸗ 
fenen mit Flieſen belegten Plaz ein⸗ 
ſchlieſſen; welcher die Boͤrſe ge 
nannt wird. 

Beſonders merkwuͤrdig iſt die 
vortrefliche Waſſerkunſt, wo⸗ 
durch man den Mangel der gegra⸗ 
benen Brunnen, die wegen des 
hieſigen ſalzigen Quellwaſſers un⸗ 
brauchbar ſeyn wurde, erſezt hat. 
Das Waſſer wird durch beſonde⸗ 
re Röhre in der ganzen Stadt ver⸗ 
theilt und ein Brunnen von dem 
andern geſpeist. Vermoͤge des 
Kunſtwerks wird das Waſſer 40 
Fuß in die Hoͤhe getrieben, wo es 
ſich in alle Brunnen der Stadt 
durch Roͤhre ergieſſen kann. Die 
Unterhaltung dieſes Kunſtwerks iſt 
ſehr koſtbar. 8 
Die vornehmſte Kirche in der 
Stadt iſt die ſehr alte St. Ma⸗ 
rien⸗, Kathedral⸗ und Dom: 
kirche, welche mit Kupfer ger 
dekt iſt. Ihre Länge beträgt 205, 
die Breite aber 128 Werkſchuhe. 
Der ſchoͤne daran ſtehende Thurm 
iſt 236 Schuh hoch. Unter andern 
Sehenswuͤrdigkeiten findet 
darin einen im Jahr 1355 aus 
Erz gegoſſenen Taufſtein und 2 
ſchaͤzbare, von Lukas Cranach 

verfertigte Gemälde, welche den 
Luther und Melanchthon vor⸗ 
ſtellen. An dieſer Kirche, die hier 
die einzige Parochialkirche iſt, ſteht 
ein Paſtor primarius, ein Archi⸗ 
diakon und ein Diakon oder Ve⸗ 
ſperprediger. Erſterer iſt zugleich 
Praͤpoſitus der Kolbergichen Sy: 
node, zu welcher auſſer den 5 
Stadtpredigern noch 8 Landpredi⸗ 
ger gehoͤren. Dieſe Kirche hat ei⸗ 
ne zahlreiche Bibliothek. 

An der mit dem dabei befind⸗ 
lichen Hoſpitale im Jahr 1282 
zugleich erbauten h. Geiſtkir⸗ 
che iſt nur 1 Prediger angeſtellt. 


man 
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An der Kloſterkirehe iſt 
der Archidiakon der St. Marien⸗ 


kirche zugleich Paſtor, ſo wie auch 
bei der St. Johanniskapelle 


auf der Altſtadt, welche mit je⸗ 


ner verbunden iſt. In der Klo⸗ 
ſterkirche haͤtt auch der Garniſons⸗ 
prediger und der reformirte Hof⸗ 
prediger mit ſeiner Gemeinde den 
Gottesdienſt. Bei dieſer Kirche iſt 
das oben gedachte Tungfernflofter. 

Vor dem Muͤnderthore ſteht 
die St. Nikolaikirche, welche 
auch die Muͤnder⸗ oder Berg⸗ 
kirche genannt wird. Vor dem 
Lauenburgerthore iſt die St. Geor⸗ 
genkirehe. Dieſe beiden lezten 
Kirchen haben einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Prediger. 
Auſſer der hieſigen groß en 
Schule, welche zu der St. Ma⸗ 
rienkirche gehoͤrt und in welcher 
1 Rektor, 1 Konrektor, 1 Kan⸗ 
for und 1 Baccalaureus Unterricht 
geben, ſind noch verſchiedene klei⸗ 
ne deutſche Schulen vorhanden. 
Auch haben die Reformirten eine 
Schule mit einem Rektor. Fuͤr 
Studierende, Kirchen- und Schul⸗ 
diener u. a. ſind 20 Stipendien 
vorhanden. 5 

Auſſer den ſchon genannten 
milden Stiftungen und dem heil. 
Geiſthoſpitale find hier noch fol⸗ 
gende: das Waiſenhaus, wel⸗ 
ches im Jahr 1726 von freiwilli⸗ 
gen Beitraͤgen und Vermaͤchtniſſen 
erbaut wurde. Im Jahr 1780 
betrugen die ſaͤmtlichen Einkünfte 


deſſelben mit Einſchluß des vor⸗ 


jährigen Beſtandes etwas über gro 


Thaler. In dieſer Anſtalt werden 


16 bis 20 Kinder mit Kleidung, 
Koſt und Unterricht frei erhalten. 
Aber auch andere Kinder genieſſen 
darin den Unterricht und Unterhalt 
unentgeldlich. ; 
Das Dolfenhofpital für 

12 Perſonen; das Sehliefen⸗ 
hoſpital 
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hoſpital fuͤr 17 Perſonen; das 
St. Georgenhoſpital und das 
Siechhaus. Neben dem Wai⸗ 
ſenhauſe ſteht das Zueht⸗ und 
Arbeitshaus, in welchem in 
neuern Zeiten eine Spinnſchule er⸗ 
richtet worden iſt. 

Zu Kolberg iſt auch ein Salz 
werk, das ſchon im Jahr 1016 
bekannt war. Vor dem Muͤnder⸗ 
thore auf dem Zillenberge dieß⸗ 
ſeits der Perſante befinden ſich 3 
Salzbrunnen ſo nahe an einander, 
daß nur ein Balken dazwiſchen 
liegt. In aͤltern Zeiten wurde 
das daraus verfertigte Salz nicht 
nur in ganz Pommern, in der 
Mark Brandenburg, ſondern auch 
in Polen und in einigen Seeſtaͤd⸗ 
ten abgeſezt; jezt ſchraͤnkt ſich der 
Abſaz deſſelben nur im Fuͤrſten⸗ 
thum Kamin und zwar in den 
Staͤdten Kolberg, Koͤßlin, Koͤr⸗ 
lin und Bubliz, in den Dörfern 
des Domkapitels Kolberg und des 
Kolbergſchen Stadteigenkhums, {0 
wie auch in den Staͤdten Guͤlzow, 
Maſſow und Naugard, nebſt ei⸗ 
nigen andern angewieſenen Gegen⸗ 
den dieſer Provinz ein. Koͤnnte 
Kolberg jo viel Salz abſezen, als 


es aus feinen unerſchoͤpflichen Quel⸗ 


len ſieden koͤnnte, fo wuͤrde der 
Salzberg uͤberaus eintraͤglich ſeyn. 
Nicht weit von der Muͤndung des 
Havens ſtehen auf dem Salzberge 
17 ſiedende und 8 wuͤſte Kothen, 
nebſt einem allgemeinen Köthen. 
Ein ſiedender Kothen mit der Pfan⸗ 
ne wird auf 4600 Thaler und ein 
wuͤſter Kothen auf 1800 Thaler 
geſchaͤkk. Das Salz, das den 
wuͤſten Kothen und Pfannſtaͤtten 
zugeſchrieben wird, ſiedet man in 
den ſtehenden ſiedenden Kothen, 
wofuͤr den Eigenthuͤmern der ers 
ſten eine beſtimmte Abgabe errich⸗ 
tet werden muß. Zur Erſparung 
des Holzes ſind Gradierhaͤuſer an⸗ 
gelegt worden; ſ. unten. 


Handel von hier ſehr 
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Auſſer dieſem, den Hand wer⸗ 
kern und einigem Akerbau ernaͤh⸗ 
ren ſich die Einwohner vorzuͤglich 
mit Wollenmanufakturen und der 
Handlung. Eine im Jahr 1775 
hier errichtete Slanell» Raſch⸗Cha⸗ 
lon⸗ Serge de Ryme⸗Velpe⸗ und 
Pluͤſchfabrike lieferte im Jahr 1777 
auf 31 Stühlen 1800 Stuͤk für 
16,226 Thaler; das Gewerk der 
Raſchmacher verfertigte auf 110 
Stühlen 2208 Stüfe für 12,756 
Thaler. Das Gewerk der Lohger⸗ 
ber lieferte für 1146 Thlr. Waa⸗ 
ren. Im Jahr 1789 waren hier 
51 Zeugmachermeiſter mit 111 Ge⸗ 
ſellen, welche 4435 Stuͤk Zeuge 
lieferten. Dieſe verarbeiteten mit 
Inbegriff einiger Tuchmacher, und 
einiger wenigen Hutmacher, auch 
eines Strumpfmachers 7264 Stein 
(jeden zu 11 Pfund) Wolle. Im 
Jahr 1782 wurden hier 16 Brant⸗ 
weinblaſen unterhalten. 
Mehrere Einwohner haben gute 
Nahrung von der Fiſcherei, die ſo⸗ 
wohl in der Oſtſee, von dem Trep⸗ 
towſchen Deep bis Henkenhagen, 
als auch in der Perſante von der 
Muͤndung an bis zur Stadt Koͤr⸗ 
lin betrieben werden darf. Die 
vornehmſte Fiſcherei beſteht in dem 
Lachs⸗ und Dorſchfange, jedoch wer⸗ 
den auch andere See- und Stroms 
fiſche gefangen. Die gefangenen 
Stoͤre muͤſſen als eine Recognition 
dem regierenden Buͤrgermeiſter und 
dem Rathskaͤmmerer abgeliefert wer⸗ 


den. 

In aͤltern Zeiten, ehe die Stadt 
Danzig einen vorzuͤglichen Rang 
unter den europaͤiſchen Handelsſtaͤd⸗ 
ten gewann, war der Handel von 
Kolberg mit Polen ſehr erheblich. 
Zur Zeit der groͤſten Bluͤthe des 
hanſeatiſchen Buͤndniſſes wurde der 
ſtark nach 
Bergen in Norwegen und nach 
Marſtrand in Schweden getrieben. 

T 2 Der 
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Der hieſige ſehr anſehnliche Land⸗ 
und Seehandel geraͤth aber ſeit et: 
niger Zeit, nachdem der Koͤslinſche 
Handel in Aufnahme gekommen iſt, 
in einigen Verfall. Den gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuſtand der Handlung kann 
A aus folgenden Angaben erfe 

en: 

Im Jahr 1780 wurde auf 
34 beladenen und 15 unbeladenen 
Schiffen für 99,504 Thlr. 1 Gr. 
6 Pf. Waare ſeewaͤrts eingeführt; 
hingegen auf 20 beladenen und 26 
unbeladenen Schiffen fuͤr 76,719 
Thlr. 4 Gr. feewärts ausgeführt, 
Im Jahr 1789 betrug die Ein⸗ 
fuhr 589078 Thlr. im Jahr 1790 
aber 26,591 Thlr. die Ausfuhr be: 
trug im Jahr 1789 — 40,472, 
im Jahr 1790 hingegen 65,158 
Thaler. Die wichtigſten Einfuhr: 
artikel waren allerlei Material⸗ 
und Farbewaaren, beſonders Kaf⸗ 
fee, Syrup, Thee, Tabak, Wein, 
Salz, Flachs, Hanf, Heede, Lein⸗ 


ſaat, Heringe, Eiſen u. a. m. Die 


hauptſaͤchlichſten Aus fuhrarti⸗ 
kel beſtanden im Jahr 1790 in 
4683 Schok Leinwand (im Jahr 
17 80 für 33/525 Thlr.) fuͤr 46,8 30 
Thlr. in wollenen Fabrikwaaren fuͤr 
3265 Thlr. in 478 (im Jahr 1780 
— 783) Faͤſſern Aſche für 3346 
Thlr. (im Jahr 1780 für 5481 
Thlr.) Getreide fuͤr 6600 Thlr. 
in friſchen Aepfeln für 746 Thlr. 
in trokenen Aepfeln für 312 Thlr. 
etwas Nuzholz, Glas u. ſ. w. Es 
kamen bier ein im Jahr 1789 
Hauptſchiffe beladen 31, im Jahr 
1790 — 30 Hauptſchiffe mit Bal⸗ 
laſt beladen im Jahr 1789 — 63 
im Jahr 1790 — 14. Es gien⸗ 
gen aus im Jahr 1789 beladene 
Hauptſchiffe 13, im Jahr 1790 
— 273 Hauptſchiffe mit Ballaſt 
beladen im Jahr 1789 — 22, 
im Jahr 1790 — 16. 

Die hieſige Kaufmannſchaft 


krags vom 
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hat vermoͤge des Odenſeeiſchen Ver⸗ 
Jahr 1560 in dem 
Sunde die daͤniſche Zollfreiheit, fü, 
daß ein Kaufmann bei der Aus⸗ 


und Einſchiffung ſeiner Guͤter wei⸗ 


ter nichts, als einen Roſenobel er⸗ 
legen darf; jedoch muß zuvor bei 
dem hieſigen Magiſtrate eidlich dar⸗ 
gethan werden, daß ſolche Guͤter 
ihm eigenthuͤmlich zugehoͤren, und 
fuͤr ſeine Rechnung und auf ſeine 
Gefahr durch den Sund gehen. 
Hieruͤber erhält er ein Certifikat, 
welches im Sunde auf dem Zoll⸗ 
hauſe vorgewieſen werden muß. 
Auf dem Rathhauſe hat die Kauf⸗ 
mannſchaft ihre eigene Boͤrſe, 
und die bei der Schiffahrt und 
Handlung vorfallenden Streitigkei⸗ 
ten werden daſelbſt von den Aelte⸗ 
ſten des im Jahr 1334 geftifteten 
Seglerhauſes, die ein Mit⸗ 
glied des Raths zu ihrem Beiſizer 
haben, entſchieden. Sa 
Hier ift auch ein koͤnigliches 
Poſtamt, und jährlich werden zwei 
Wollmaͤrkte, ein Viehmarkt, ein 
Oelmarkt und ein Krammarkt, 
nebſt den woͤchentlichen Getraide⸗ 
maͤrkten gehalten. Im Jahr 1791 
zahlte man hier an Vieh 208 
Pferde, 5 Fohlen, 665 Kühe, go 
Stuͤk Jungvieh und 120 Schwei⸗ 


ne. \ 

Das Magiſtratskolle⸗ 
gium der Stadt Kolberg, welches 
das Wahlrecht ſeiner Glieder, und 
die obere und niedere Gerichtsbar⸗ 
keit ausuͤbt, beſteht in einem diri⸗ 
girenden Buͤrgermeiſter, der jeder⸗ 
zeit zugleich Landrath iſt, einem 
Juſtizbürgermeiſter, der auch Di⸗ 
rektor des Stadtgerichts iſt, einem 
Buͤrgermeiſter, zugleich Kammerer, 
4 Senakoren, wovon der eine Kaͤm⸗ 
mereikontrolleur und der Gerichts⸗ 
ſekretaͤr iſt, welche leztere 2 kein 
Votum haben. 1700 5 100 9 
dem Jahr 1255 mit dem luͤbſchen 

er Rechte 
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Rechte bewidmet. Die Gerichts 
harkeit des „Magiſtrats erſtrekt ſich 
nicht nur uͤber die ganze Buͤrger⸗ 
ſchaſt in der Stadt und in den 
Vorſtaͤdten, ſondern auch uͤber das 
Stadteigenthum, uͤber die Muͤnder⸗ 
voigtei und den Hafen. 

Die Buͤrgerſchaft ſtellt ein Aus 
ſchuß von 15 Männern vor, wo: 
von 5 von den Suͤlzverwandten, 5 
von den Kaufleuten und Schiffern, 
und 5 von den Handwerkern ge⸗ 
waͤhlt und deputirt werden ſollen. 
Bei einem Abgange werden von 
den uͤbrigen mit Genehmigung der 
Buͤrgerſchaft 2 Perſonen dem Ra⸗ 
the vorgeſchlagen, welcher einen da: 
von an die vakante Stelle zu waͤh⸗ 
len berechtiget iſt. In öffentlichen 


Stadtangelegenheiten werken jeder⸗ 


zeit dieſe 15 Männer, denen auf 
Koſten der ganzen Buͤrgerſchaſt 
ein Gelehrter zu einem Vorſprecher 
zugeordnet wird, von dem Rathe 
mit zugezogen, mit deſſen Einwil⸗ 
ligung ſie auch befugt ſind, die 
ſaͤmtliche Suͤrgerſchaft von Suͤlz⸗ 
verwandten, Kaufleuten und Gewer⸗ 
ken zuſammenberufen zu laſſen, ih⸗ 
re Meinung zu vernehmen, und 
ſolche dein Rathe zu hinterbringen, 
der im Fall der Nichtgenehmigung 
die Sache der Entſcheidung der 
Landeskollegien uͤberlaͤßt. | 

Zu den Einfünften und dem 
Eigenthum der Stadt gehören: 
verſchiedene kleine Holzungen; der 
Stadtwald, welcher 10,849 mag⸗ 
deburgiſche Morgen in ſich begreift; 
die hohe und niedere Jagd in den 
geſammten Graͤnzen der Stadt, fuͤr 
die Vorjagd aber wird etwas ge 
wiſſes aus der Kaͤmmerei an die 
Domainenkaſſe bezalt; die Fiſche⸗ 
rei, wovon oben Erwaͤhnung geſche⸗ 
hen iſt; die Strandgerechtigkeit; 
die Stadtmuͤhlen, welche auf Erb⸗ 
pacht ausgethan find; der Damm⸗ 
und Bruͤkenzoll an dem 9% 
ger und Gelderthore u. dgl. 
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Dörfer, (Bodenhagen, Alt und 
Neu- Bork, Neuwerder, Bullen⸗ 
winkel, Buͤſſow, Deep, Henkenha⸗ 
gen, Groß⸗Jeſtin, Neknin, Ne⸗ 
mer, Roſſenthin, Sellnow, Sem⸗ 
merow, Spie, Simoͤzel, Ulrichs⸗ 
hof, Werder und die Fiſcherlage 
bei Henkenhagen) 2 Vorwerke, 5 
Waſſermuͤhlen, 2 Loh und Walk 
1 ı Schneidemuͤhle, 1 Zie⸗ 
ge 1 1 Foͤrſterei mit einigen Holz⸗ 
kathen, 3 Prediger, 2 Kuͤſter, 146 
Bauern, 3 Halbbauern, 2 Schmie⸗ 
de, 3 Mutterkirchen und 414 Feuer⸗ 
ftellen. Der zum St kadteigenthum 
gehoͤrige Haſen hat einen beſon⸗ 
dern Rendanten, deſſen geführte 
Rechnung jaͤhrlich von dem Magi⸗ 
firate abgenommen wird. Der Ha⸗ 
fen hat eine Muͤndervoigtei, wor⸗ 
auf der Muͤndervoigt wohnt, mel 
cher die Lootſen kommandirt, und 
von der Tiefe und Fläche des Waf⸗ 
fers bei der Einfahrt der Schiffe 
in den Hafen Auskunft geben, und 
dafur einſtehen muß, eb ſolche eins 
ſegeln koͤnnen, oder auf der Rhede 
vor Anker bleiben muͤſſen. 
Im Auguſt des Jahrs 1760, 
als die zweite ruſſiſche Belagerung 
ihren Anfang nahm, legten ſich 40 
feindliche Schiffe auf der Rhebe, 
darunter 10 Kriegsſchiffe, 5 Fre⸗ 
gatten, 3 Bombardirgallioten, 7 
Branders und 15 andere Schiffe 
waren, welche 3000 Mann Land⸗ 
truppen und 300 Seeſoldaten an 
Bord hatten. Hiezu kamen noch 
im September d ſchwediſche Kriegs⸗ 
ſchiffe zur Verſtaͤrkung. Die Stadt 
und Veſtungswerke wurden von 


der Flotte und den Bombardirgal⸗ 


liotken ſehr uͤbel zugerichtet; aber 
noch in eben dieſem Monate ſahen 
ſich die Feinde nach der Ankunft 
eines preuſſiſchen Korps genoͤthiget, 
abzuziehen Als im Jahr 1761 
die Stadt zu Waſſer und zu Lan⸗ 
de von den Ruſſen zum drittenmal 

3 belagert 
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belagert wurde, fo legke ſich die 
ruſſiſche Flotte am 24ſten Auguſt 
50 Segel ſtark auf der Rhede, wor⸗ 
unter 18 oder 10 Kriegsſchiffe und 
3 Bombardirgallioten waren, zu 
welchen noch 8 oder a9 ſchwediſche 
Kriegsſchiffe kamen. Die ruſſiſche 
Landarmee lagerte ſich etwa 40,000 
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muͤhle, 1 Windmuͤhle, 1 Prediger, 


1 Kuͤſter, 2 Freiſchulzen, 49 Bauern, 
4 Halbbauern, 1 Mutterkirche und 
146 Feuerſtellen. Die koͤniglichen 
Waldungen betragen nur gegen 300 
Morgen, und ſind in 2 Reviere 
eingetheilt. Es hat ſeinen Siz in 
Altſtadt⸗Kolberg. 


Mann ſtark. Da aber ein preuſ⸗ Kolberg, churbrandenburgiſches Dorf 


ſiſches Korps vor der Veſtung lag, 
ſo konnte jene nicht eher, als nach 
dem von Mangel an Lebensmit⸗ 
teln veranlaßten Abzuge deſſelben 
genoͤrhiget werden, zu kapituliren, 
und ſich am 17 Dezember an die 
Feinde zu ergeben. Der gfe, Aw 
guſt, an welchem die Ruſſen im J. 
1762 gaͤnzlich aus Kolberg mar⸗ 


im Bees⸗ und Storkowſchen Kreis 
fe und koͤniglichen Amte Ploͤſſin; 
nicht weit von Gersdorf, am Dol⸗ 
genſee. Zwiſchen dem Kolbergi⸗ 
ſchen und Prierosſchen Felde, unter⸗ 
halb dem Kolberge iſt der kleine 
Zieſtſee, und zwiſchen Dolgen⸗ 
a und Kolberg der lange 
ee. 


ſchirten, und die preuſſiſche Garni: Kolberg, herzoglich ſaͤchſiſches Amts⸗ 


ſon einruͤkte, wird hier jaͤhrlich ge⸗ 
feiert. Koͤnig Friedrich der 
Zweite gab nachher reichliche Sum⸗ 
men zu Wiederaufbauung der Haͤu⸗ 
fer in der ruinirten Stadt, und 
der gaͤnzlich eingeaͤſcherten Vorſtadt, 
zu Wiederherſtellung der abgebrann⸗ 
ten Rathsdoͤrfer, und zu Verbeſſe⸗ 
rung und Vergroͤſſerung der Bes 
ſtung. Die beſchaͤdigten Haͤuſer wur⸗ 
den bald in ihren vorigen Stand 
geſezt, und die ganz eingeſchoſſenen 
neu aufgebaut. 


Nahe bei der Stadt liegt das Kolbiz, Rol 


Amtsdorf Altſtadt⸗ Kolberg. 
Am Seeufer bei Kolberg fin⸗ 
det man magnetiſche Eiſenkoͤrner. 
Der König hat im Jahr 1801 
die zum Theil in Verfall gerathe⸗ 


dorf von 34 Haͤuſern im Fuͤrſten⸗ 
thum Koburg, Hildburghauſiſchen 
Antheils, und Amte Heldburg, an 
der Rodach, nicht weit von Um⸗ 
merſtadt. Die Felder liegen an 
Bergen, und ſind zum Theil ſchlecht, 
die Wieſen aber gut. Das Ge⸗ 
meindeholz iſt beträchtlich, und faßt 
einen Berg in ſich, von dem nicht 
nur die ſaͤmmtlichen Töpfer dieſes 
Amts, ſondern auch auswaͤrtige, 
und ſelbſt Porzellanfabriken ihren 


Thon holen. n 

iz / churſaͤchſiſches Rit⸗ 
tergut und Dorf in der Oberlau⸗ 
fig, im Budiſſinſchen Kreiſe, am 
obern Arm der Spree unweit Frie⸗ 
dersdorf, 5 Stunden von Budiſ⸗ 
ſin auf Spremberg zu. 


nen, meiſtens adelichen Beſizern zu: Kolbiz, churbrandenburgiſches Vor⸗ 


gehoͤrigen Salinen fuͤr 280,500 
Thaler an ſich gekauft. Durch die 
neue Einrichtungen bei dieſen Sal 
werken hofft die Regierung, kuͤnf⸗ 


werk im Greiffenhagenſchen Kreiſe 
in Hinterpommern; gehoͤrt zu dem 
adelichen Gute Selchow, auf deſ⸗ 
ſen Feldmark es liegt. 


tig alles fremde Salz entbehren zu Kolbiz, zwei Seen dieſes Namens 


koͤnnen, woſuͤr jährlich anſehnliche 
Summen aus dem Lande giengen. 


in eben dieſem Kreiſe bei Kladow 


und bei Selchow. 


Kolberg, ein koͤnigliches Amt in Kolbizow, churbrandenburgiſches 


eben dieſem Kreiſe, beſteht aus 7 
Doͤrfern, 2 Vorwerken, 1 Waſſer⸗ 


Dorf in Vorpommern, im Ran⸗ 


dowſchen Kreiſe und koͤniglichen 


Amte 
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Amte Stettin, 3 Stunden ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts von Stettin, in einer frucht⸗ 
baren Gegend. Bei dem Dorfe 
iſt ein kleiner See Die kolbizow— 
ſchen Seen find bei Schillers dorf. 

Kolbizſee, ein See im Greiffenha⸗ 
genſchen Kreiſe in Preuſſiſch⸗Hin⸗ 
terpommern, unweit dem Dorfe 
Kladow, welches die Fiſcherei dar⸗ 
inn hat. 

Koldemanz, churbrandenburgiſcher 
adelicher Wohnſiz mit 1 Vorwerke 
und 20 Feuerſtellen im Flemming⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
anderthalb Stunden ſuͤdweſtwaͤrts 
von Greifenberg, an einem fiſchrei⸗ 
chen See, auf der Landſtraſſe nach 
Gollnow. 

Roldenhof, ſ. Kaldenhof. 

Koldeviz, Rofdeviz, adeliches Dorf 
in Schwediſch Pommern, im I: 
gianiſchen Diſtrikte, auf der Inſel 
Ruͤgen, unweit Garz. 

Koldhof adeliches Gut in Schwe⸗ 
diſch Pommern, im Ruͤgiauiſchen 
Diſtrikte, auf der Inſel Ruͤgen, 
nicht weit von Vilmeniz. 

Roldiz, churfuͤrſtlich ſaͤchſiſches Amt 
in dem Leipziger Kreiſe; ſteht um: 
ter einem Juſtizamtmann und ei⸗ 
nem Rentbeamten, und hat zwei 
Städte (Koldiz und Lauſig) 2 al: 
te Schriſtſaſſen mit 2 ganzen Doͤr⸗ 
tern und Antheilen, 2 neue Schrift 
ſaſſen mit 4 Doͤrfern und Anthei⸗ 
len, 13 Amtſaſſen mit 14 Doͤr⸗ 
ſern, 41 Amtsdoͤrfer, in allem 61 
Doͤrfer, 3 Vorwerken und 3 wuͤ⸗ 
ſte Marken. Die unmittelbaren 
Amtsunterthanen beſizen 229 Ma⸗ 
gazinhufen, 1 Ruthe, oder 4051 
Scheffel Landes; die Felder dieſes 
Amtes ſind viel naͤſſer und Falter, 
als in den benachbarken Meißniſchen 
Aemtern; deßwegen auch nicht ſo 
fruchtbar. Eben dieß gilt auch von 
den betraͤchtlichen Wieſen, deren 
Güte durch die Naͤſſe ſehr verrin. 
gert wird. Die Teichfiſcherei iſt 
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unbetraͤchtlich, und von den Baͤ⸗ 
chen iſt ein Arm der Parde der 
merkwuͤrdigſte; aber ſehr wichtig iſt 
der Obſtbau und die Obſtbaum⸗ 
pflanzſchulen; die man in verſchie⸗ 
denen Amtsdoͤrfern antrifft. Die 
Einwohner treiben mit den erzoge⸗ 
nen Baͤumen in die Oſchazer und 
Meißner Gegend einen anſehnlichen 
Handel. Im Jahr 1779 waren 
in dieſem Amtsbezirke 2549 Fami⸗ 
lien mit 7621 Menſchen uͤber 10 
Jahren, nebſt 4068 Kuͤhen und 
4760 Schaafen. Ehedem war die⸗ 
ſer Bezirk eine eigene Herrſchaft, 
welche ihre eigene Herren von 
Koldiz hatte, die damit, als mit 
einem boͤhmiſchen Lehn, verafterleh⸗ 
net wurden. Nach dem Ausſterben 
derſelben fiel es an Meiſſen als 
eroͤffnet zuruͤk, und ward in ein 
Amt verwandelt. 

Koldiz, churfuͤrſtliche ſchriftſaͤſſige 
Stadt und Hauptort des gedachten 
Amts; liegt von Rochliz 2 und von 
Leipzig 4 Meilen, an der Zwikauer 
Mulde, woruͤber in der Vorſtadt 
eine Bruͤke gebaut if. Sie hat 
2 9 Feuerſtaͤtte unter des Raths 
Erb » und Dbergerichten, die er 
pachtweiſe hat, und 24 Feuerſtaͤtte 
unter des Amts Jurisdiktion. Hier⸗ 
unter ſind 52 brauberechtigte Haͤu⸗ 
ſer innerhalb der Ringmauer, 7 
geiſtliche und 5 Kommungebaͤude, 
auſſerdem aber noch viele Scheu⸗ 
nen, nebſt 115 caduken Hausbau⸗ 
ſtellen vorhanden. 

Wahrend des dreiſſigjaͤhrigen 
Krieges erlitt die Stadt mehrere⸗ 
male Brand und Peſt. Die lez⸗ 
tere raffte im Jahr 1633 allein 
567 Menſchen weg, und die Stadt 
mußte ſich doch mit 1000 Thlrn. 
von der Pluͤnderung loskaufen. 
1635 brannten 54 Haͤuſer ab; 
1637 ſtekte es der Obriſt Sehlan⸗ 
ge in Brand, und an der heſt 
ſtarben 352 Perſonen wahrend des 

za. Sommers, 
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Sommers; 1630 mußte die Stadt 
wieder 2000 Thaler Brandſchazung 
‚geben, jo daß man 1644 zu Kol: 
diz nur 154 Manns und 192 
Weibsperſonen von 10 bis 60 Jah⸗ 
ren zaͤhlte. | 

Im Jahr 1779 lebten hier uns 


ter Raths Jurisdiktion in 329 Fa⸗ 


milien 802 Menſchen uͤber 10 Jah⸗ 


ren, welche 83 Kuͤhe nebſt 60 


Schaafen hatten; unter Amts Ju⸗ 
risdiktion aber in 52 Familien 158 
Menſchen über zo Jahren mit 45 
Kuͤhen. 1789 waren hier 5 Paar 
Getraute, 75 Geborne mit 4 Un⸗ 


Tuche und Tuͤffel 
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ehlichen, 80 Geſtorbene nebſt 3 
Todtgebohrnen, und 3032 Kommu⸗ 
nikanten; 1789 lebten hier unter 
beiden Jurisdiktionen 756 Einwoh⸗ 
ner über ro Jahren. Neben dem 
Akerbau treiben die Einwohner, un⸗ 


ter welchen beſonders gute Seifen⸗ 


ſieder und Toͤpfer find, Wollen: 
und Leinenmanufakturen, auch Kat⸗ 
tunweberei, und die Kattunbleiche, 
welche Herr Kaufmann Koͤlz in 
Leipzig hier hat, iſt ſehr betraͤchtlich. 
Gegen 200 Meifter befchäftigen 
ſich mit dieſen Arbeiten, die Blei⸗ 
cherei ausgenommen, und lieferten 


im Jahr 1737 1788 
18 Stuͤk 15 102 Stuͤke 


Huͤte 315 — 287 — 

rohe Kattune 418 1/2 — 385 1/2 — 
Barchente 81 — 74 1/2 — 
Leinwand 272 Schok 233 17/4 Schok 


wollene Struͤmpfe 


In der Stadt Koldiz werden 
jährlich in den Leipziger Meßzahl⸗ 
wochen drei Landgedinge ge⸗ 
halten, wobei auch jedesmal Jahr⸗ 
maͤrkte ſind, deren die Stadt auſ⸗ 
ſerdem noch 2 hat. Auſſer dem 
Amte iſt hier der Siz eines Ober⸗ 
forft: und Wildmeiſters, eines 
Hauptgleites mit z Beigleiten, ei⸗ 
ner unter das Dresdner Konſiſto⸗ 
rium gehoͤrenden Superintendentur, 
deren Sprengel aus 2 Städten, 
11 Landparochien, 7 Filialkirchen 
u. ſ. w. einer lateiniſchen Stadt⸗ 
ſchule und einer Poſtexpedition. 

Bei dem hieſigen alten chur⸗ 
ſürſtlichen Schloſſe, das Churfuͤrſt 
Ernft erbaute, und wo er auch 
ſtarb, das einige Zeit zum chur⸗ 
fuͤrſtlichen Wittwenſiz diente, befin⸗ 
det ſich ein ſehr ſchoͤner Thiergar⸗ 
ten von mehr als 2 Stunden Um⸗ 
fang. Das Schloß war beſonders 


durch die zierlich in Holz geſchnit⸗ 


tene Deke des fogenannten Schaͤ⸗ 
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ferſaals berühmt. Ein Schäfer war 
wegen begangenen Ehebruchs zum 
Tod verurtheilt worden; dieſer 
ſchnitt vorher dieſe Deke mit be⸗ 
wundernswuͤrdiger Geſchiklichkeit 
aus, und ſollte dafuͤr begnadiget 
werden; allein bei der Arbeit am 
lezten Felde ſtuͤrzte er von der Lei⸗ 
ter und brach den Hals. In eben 
dieſes Zimmer hatte auch ein chure 
fuͤrſtlicher Bildhauer einen hoͤlzer⸗ 
nen Kronleuchter geliefert, der die 
ganze Stadt Freiberg mit allen 
Gebaͤuden ſehr kuͤnſtlich darſtellte. 
Er wurde aber zerbrochen, und vie⸗ 
le, die das Schloß zu Koldi; Der 
ſahen, nahmen ſich einzelne Stuͤke 
davon mit. 

Die Gegend umher liefert Gar⸗ 
tenfruͤchte und Obſt, beſonders aber 
viele Borsdorferaͤpfel. Man findet 
auch guten weiſſen Thon, der nach 
Meiſſen abgeliefert wird, vortreff⸗ 
liche Full: und Walkererde, welche 
bei den hieſigen Walkmuͤhlen mit 

groſſem 
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Possen Vortheil gebraucht wird. 
er bei Koldiz befindliche Hain⸗ 
berg und der Teufelsberg, zwiſchen 
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Stunden davon auf Eilenburg zu, 
an der Mulde; gehört amtſaͤſſig zu 
dem Rittergute Thallwiz. 


Koldiz und Laſtau find in ihrer Kollaz, Kallaz, churbrandenbur⸗ 


Nachbarſchaft ziemlich beruͤhmt; je: 
ner wegen ſeiner vortreflichen Aus⸗ 
ſicht, und des ehedem darauf ger 
ſtandenen Goͤzentempels, dieſer aber 
wegen mancher laͤcherlichen Fabel 
von Geſpenſtern und verborgenen 
Schaͤzen. 

Rolen, |. Burg. 

Kolk, zwei adelihe Vorwerke im 
Arenswaldeſchen Kreiſe in der Neu— 
mark, bei Wedelsdorf. 

Kolkau, Kolka bei Oſſa Gol⸗ 


giſches adeliches Dorf in Hinter- 
pommern, 1 Stunde oſtnordoſtwaͤrts 
von Polzin, auf der Landſtraſſe nach 
Koͤslin; gehoͤrt theils zum Neuſtet⸗ 
tinſchen Kreiſe mit 3 Vorwerken 
(wovon 2, Groß-Nemrin und Zie⸗ 
genborn genannt, auf der Feldmark 
liegen), theils zum Belgardſchen 
Kreiſe mit einem Vorwerk und neun 
Feuerſtellen. Aus dem hieſigen See 
A der Balfanzſche Muͤhlen⸗ 
ach). 


kau, churſaͤchſſches Dorf in dem Vollenbei, churſaͤchſiſches ſchriftſaͤſ⸗ 


Leipziger Kreiſe und Amte Rochliz, 
1 Meile davon auf Kohren zu; 
gehoͤrt ſchriftſoͤſſig zu dem Ritter— 
gute Oſſa, und hat 19 Fenerfiatten. 
Rolka, Kolkau bel Seeliz, Gol⸗ 
kau, churſaͤchſſches amtſaͤſſiges 


ſiges Pfarrdorf im Stift und Amte 
Merſeburg, 1 Stunde von Merſe⸗ 
burg; hat 12 Haͤuſer und ein chur⸗ 
fuͤrſtliches Kammergut oder Vor⸗ 
werk. Der Ort iſt oͤftern Ueber⸗ 
ſchwemmungen ausgeſezt. 


Rittergut und Dorf von 47 Feuer Rolles, Vollts, graͤftich Reuſſiſches 


ſtellen in dem Leipziger Kreiſe und 
Amte Rochliz, 1 Meile davon. 
Zum Rittergute gehoͤren auch noch 
Bernsdorf und Ober- Thalheim. 


Dorf in der Herrſchafſt Gera im 
Vogtlande; liegt auf der Oſtſeite 
der Elſter, 1 Stunde ſuͤdoſtwaͤrts 
von Gera. | 


Kolkenberg, ein Berg in Churſach⸗Kollin, churbrandenburgiſches Pfarr⸗ 


ſen im Amte Dresden, an deſſen 
Fuſſe das Dorf Bonnewiz liegt. 
Rolkwiz, churbrandenburgiſches 
Pfarrdorf im Kottbusſchen Kreiſe 
in der Neumark, nahe bei der Stadt 
Kottbus, der es gehoͤrt. 
Rolkwiz, churſaͤchſiſches Dorf im 
Meißniſchen Kreiſe; liegt in der 
Gegend um Großenhain, und ge⸗ 
hoͤrt zum Theil ins Schulamt Meiſ⸗ 


dorf von 78 Feuerſtellen im Piriz⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, x 
Meile ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts von Star⸗ 
gard, an der kleinen oder faulen 
Ihna. Das Dorf Kollin macht 
mit den beiden Dörfern Wittichow 
und Strebelow das Ordens⸗ 
amt Kollin aus, welches dem je⸗ 
desmaligen Herrenmeiſter des Jo⸗ 
hanniterordens zu Sonnenburg ge⸗ 


en. hoͤrt. 
e herzoglich ſaͤchſiſches Dorf Kollm, ehedem Glomm, chur⸗ 


im Fuͤrſtenthum und Amte Saal⸗ 
feld; hat 45 Haͤuſer, welche zu dem 


Rittergute Weiſenburg, und 8, wel⸗ 


che zu dem Rittergute Ezelbach gehöͤ⸗ 


ren; auch gehören einige Haͤuſer zu 


dem Rittergute Schlottwein. 


Rollau, churſaͤchſiſches Dorf im Leip⸗ 
ziger Kreiſe und Amte Wurzen, 3 


ſaͤchſiſches neuſchriſtſaͤſſiges Ritter⸗ 
gut, jezt churſuͤrſtliches Kammergut 
in dem Leipziger Kreiſe und Amte 
Muzſchen, nicht weit von Oſchaz, 
am Fuß des Kollmberges. 


Kollm, churſaͤchſiſches amtſaͤſſiges 


Rittergut und Dorf in dem Meiß⸗ 
niſchen Kreiſe und Amte Torgau, 
2 1 
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1 Meile von Eilenburg. 


Kolow, ſ. Rohlow. 
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Kolow 


 Rollm: Rollmen bei Diefa, chur: Kolpen, churfächfifches Dorf in der 


ſaͤchſiſches landesmitleidendes Rit⸗ 
tergut und Pfarrkirchdorf von 9 
Rauchen in der Oberlauſiz, im Goͤr⸗ 
lizer Hauptkreiſe, 3 Stunden von 
Reichenbach. 

Kollm, Kollmberg, Kollmen⸗ 
berg, zwei Berge dieſes Namens 


Oberlauſiz, im Budiſſinſchen Kreis 
ſe, bei Dreiweiber in der Haide; 
gehoͤrt theils zur Landvoigtei, theils 
zum Rittergute Razen. 


KRolphus, Colphus, churfuͤrſtliches 


Vorwerk im ſaͤchſiſchen Churkreiſe 
und Amte Barby. 


in Churſachſen, wovon der eine bei Kolpien, Colpien, Kolpin, Dorf 


Oſchaz im Meißniſchen Kreiſe liegt, 
auch Kullmberg heißt, und 819 
Pariſer Fuß hoch iſt. Der andere 
liegt bei Altenhain im Amte Grim⸗ 


im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Amte 


Schlieben; 1 Stunde von Dahme; | 


gehört ſchriftſaͤſſig zu dem Ritter⸗ 
gut Lebuſe. 


ma, im Leipziger Kreiſe. Auf die⸗Kolpin, churbrandenburgiſches Forſt⸗ | 


ſem Berge wurden in Altern Zei⸗ 
ten Landtage gehalten. 


haus im Prizwalkſchen Diſtrikte in 
der Prignis, nach Werben gehoͤrig. 


Kollmen bei Roldiz, churſaͤchſ Rolpin, ſ. Lehnin. 
ſches amtſaͤſſiges Rittergut und Aolpinchen, Kulpinchen, chur⸗ 


Pfarrkirchdorf von 22 Feuerſtellen 
in dem Leipziger Kreiſe und Amte 
Koldiz. 

Rollmen, Rolm, Schwarz⸗ 
Rollmen, churſaͤchſiſches Pfarr⸗ 
dorf in der Oberlauſiz und Stan⸗ 
desherrſchaft Hoierswerda, im Bu⸗ 
diſſinſchen Hauptkreis; 2 Stunden 
von Hoierswerda' | 

KRolmen, Weiß ⸗Kollmen, chur⸗ 


brandenburgiſches Dorf im Bees⸗ 
und Storkowſchen Kreiſe und Er 
niglichen Amte Stansdorf, nicht 


weit von Storkow, am Kolpin⸗ 


fchen See; (den hieſigen Forſt s. 
Stansdorf). In der hießgen Ge. 
gend liegen noch einige Seen, z. 
B. der Teufelsſee, ein kleiner See 
zwiſchen Kolpinchen und Petersdorf 
in der Heide. i 


ſaͤchſiſches Rittergut und Dorf in Kolpiz, ſ. Kolbiz. 
der Oberlauſiz, im Budiſſinſchen Kolrep, Kohlreif, ehurbrandenbur⸗ 


Kreiſe, 3 Stunden von Hoierswer⸗ 
da, am untern Arm der Spree; 
hat mit dem dazu gehoͤrigen Neu 


giſches Pfarrdorf im Prizwalkſchen 
Diſtrikte in der Prigniz; gehoͤrt 
dem Stifte zum heil. Grab 


hof 25 Rauche. Zu dieſem Ritter⸗olſchau, ein kleiner Fluß im Fürs 


gute gehoͤren auch noch Neida, 


ſtenthum Koburg, bei Poͤsnek. 


Tiegling und einige Unterthanen zu Kolwiz, eine wuͤſte Mark in dem 


Dreiweiber. i 
Rollmiz / churſaͤchſiſches Dorf in dem 
Meißniſchen Kreiſe und Amte Groſ⸗ 
ſenhayn, x Meile davon; gehort 
ſchriſtſaͤſſig zum Rittergute Iſchai⸗ 
ten. \ 
Rolochau / Kollochau, amtſaͤſſi⸗ 


Meißniſchen Kreiſe und Amte Tor⸗ 
gau; hieß im Jahr 1231 Kale⸗ 
wiz. Sie liegt zwiſchen den Doͤr⸗ 
fern Klizſchen, Langen⸗Reichenbach 
und Staupiz, und wird von den 
Einwohnern des Dorfes Klizſchen 
benuzt. 


ges Rittergut und Pfarrdorf im Rolzenburg, churbrandenburgiſches 


ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Amte 
Schlieben, zwiſchen Schlieben und 
Herzberg, am Fuß des Sarenber⸗ 
ges. 


Dorf in der Mittelmark, im Lu⸗ 
kenwaldeſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Zinna, nicht weit von Luken⸗ 
walde. 4 
Rokow, 
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Kolzow, churbrandenburgiſches 
Pfarrdorf in Vorpommern, im Wol⸗ 
linſchen Kreiſe und koͤniglichen Ans 
te Wollin; eine Meile nord⸗ 
waͤrts von Wollin, an einem groſ⸗ 
ſen See. 

Rolzſch / Koͤltſch, eine wuͤſte Mark 
im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Kreis⸗ 
amte Wittenberg; gehoͤrt zu dem 
Rittergute Reinhardz. 

Rolzſchen, ehurſaͤchſiſches Dorf in 
dem Leipziger Kreiſe und Amte Kol 
diz, nicht weit ſuͤdwaͤrts davon; ge⸗ 
hoͤrt theils unter das Amt Koldiz, 
theils dem Amte Rochliz, theils dem 
Rathe zu Koldiz. 

Rommer, Rommern, Kummer, 
herzoglich ſachſengothaiſches Dorf 
im Fuͤrſtenthum und Amte Al: 
100 1 Stunde von Schmoll 
en. 

Kommerau, Kummerau, chur: 
ſaͤchſiſches Dorf in der Oberlau⸗ 
fi, im Budiſſinſchen Kreiſe, 5 
Stunden von Budiſſin, an der 
Spree; gehoͤrt zu dem 3 Viertel: 
ſtunden davon entfernten Rittergute 
Klix. Ein anderes Dorf dieſes Ra; 
mens liegt nicht weit von Wikti— 

chenau, das zum Rittergute Zerna 
gehoͤrt. 

Kommero, Romro, Kumme: 
ro, churſaͤchſiſches Dorf in der 
Niederlauſiz, im Gubener Kreiſe; 
gehört dem Stifte Neuen zelle. 

Kommichau, churſaͤchſiſches amt 
ſaͤſſiges Rittergut und Dorf in dem 
Leipziger Kreiſe und Amte Koldiz, 
nicht weit davon. | 

Komptendorf, churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Pfarrdorf im Kott⸗ 
busſchen Kreiſe in der Neumark. 

Komſow, Romaſowo, ſ. Ober⸗ 
und Unter Romſow. 

Konerow, koͤniglich Schwediſches 
Dorf im koͤniglichen Amte Wol⸗ 
aſt in Rorpommern, unweit Wu⸗ 

erhauſen. 
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Konikow, churbrandenburgiſches 
Pfarrdorf mit 20 Feuerſtellen, in 
Hinterpommern, im Fuͤrſtenthum⸗ 
ſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte 
Koͤslin, eine Stunde fuͤdwaͤrts von 
Koͤslin. 

Koniz, adeliches Dorf in Schwe⸗ 
difhpommern, im Ruͤgianiſchen 
Diſtrikte, auf der Inſel Ruͤgen, 
unweit Gingſt. 

Konnewiz, ſchriftſaͤßiges Dorf in 
Churſachſen, im Leipziger Kreiſe, 
eine Stunde ſuͤdwaͤrts von Leipzig, 
auf Borna zu; gehoͤrt dem Na: 
the zu Leipzig, und iſt wegen der 
ſchoͤnen Landhaͤuſer und des Som⸗ 
meraufenthalts vieler Leipziger, von 
welchen der Ort gute Nahrung hat, 
merkwuͤrdig. 

Konow ſ. Runow. 

Konradsdorf echurſaͤchſiſches ſchriſt⸗ 
ſaͤßiges Pfarrkirchdorf im Erzge⸗ 
birgſchen Kreiſe und Kreisamte 
Freiberg, eine Stunde davon, an 
der Halsbruͤkner Waſſerleitung; ge⸗ 
hoͤrt dem Rathe der Stadt Frei⸗ 
berg. Wegen der hieſigen Berg⸗ 
werke ſ Freiberg. 

Konſages, adeliches Dorf im Die 
ſtrikte Wolgaſt in Schwediſchpom⸗ 
mern, nordweſtwaͤrts von Anklam, 
nicht weit von Ziethen. 


Konſtallhammer, faͤrſtl. Schwarz⸗ 


burgiſches Eiſen ⸗ und Hammer 
werk, ein Blau und Friſchfeuer, 
welches dem Schwarz oder Bo⸗ 
denblechhammer zu Rothſeiffen das 
noͤthige Eiſen liefert. 
Konſtantinopel, churbrandenbur⸗ 
giſches Koloniedorf mit 17 Feuer⸗ 
ſtellen, in Hinterpommern, im Sa⸗ 
ziger Kreiſe und koͤniglichen Amte 
Sazig, eine Stunde oſtwaͤrts von 
Jakobshagen, auf einer Anhoͤhe, 
nicht weit von Doͤlizſee. Auf der 
Feldmark liegt ein See, der Hecht⸗ 
ſee genannt. 5 
Ronſtappel, churſaͤchſiſches Dorf 
in dem Meißniſchen Kreiſe und 
| Kreig⸗ 
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Kreisamte Meiſſen; gehört ſchriſt⸗ 


fäßig zu dem hieher eingepfarrten 
Ritkergute Gauer niz. 

Kontop, ein Ort in Schwediſch⸗ 
pommern, im Ruͤgianiſchen Di⸗ 
ſtrikt und Stralſundiſchen Kom⸗ 
miſſariate, auf der Halbinſel Wit⸗ 
tow, unweit Wiek. 

Kopa ſ. Kauppa. 

Ropahr, churbrandenburgiſches Dorf 
von 23 Feuerſtellen, in Hinterpom⸗ 
mern, im Schlaweſchen Kreiſe und 
koͤniglichen Amte Ruͤgenwalde; eine 
halbe Stunde nordoſtwaͤrts von 

kuͤgenwalde; nahe an der Oſtſee 
und am Kopahnſchen oder Vitte⸗ 
ſchen See. 

Roverow, (die) ein See auf der Inſel 
Wollin, iſt eine halbe Meile lang, 


Koppelſee 


bewachſen. Man genießt darauf 
eine vortrefliche Ausſicht. 


Koppelſee, ein See in Hinterpom⸗ 


mern, bei Labenz, im Neuſtettin⸗ 
ſchen Kreiſe. | 


Koppenow, churbrandenburgiſches 


adeliches Dorf mit 9 Feuerſtellen 
und 2 Vorwerken, im Lauenburg⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 3 
Stunden nordwaͤrts von Lauenburg, 
an einem kleinen See. 


Ropplin, churbrandenburgiſches ade: 


liches Dorf mit 14 Feuerſtellen 
und 1 Vorwerke, im Greiffen: 
bergſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
3 Stunden von Kammin, auf der 
Poſtſtraße nach Wollin, 2 Meilen 


€ 


oſtwaͤrts davon. 


eine Viertelsmeile breit, und fließt Koprieben, churbrandenburgiſches 


durch den Lauenſchen Bach in 

| ‚den Kaminſchen Bodden. 
Kopiz, churſaͤchſiſches Dorf in dem 
Meißniſchen Kreiſe und Amte Pir⸗ 
na; gehoͤrt ſchriftſaͤßig nach Pir⸗ 
na, und liegt dieſer Stadt gegen⸗ 
uͤber an der Elbe. 

Ropizſch, churſaͤchſiſches unmittel⸗ 
bares Amts: und Pfarrkirchdorf im 


adeliches Pfarrdorf, im Neuſtet⸗ 
tinſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
eine Stunde ſaͤdweſt waͤrts von Baͤr⸗ 
walde, an einem filchreichen See, 
hat mit 3 auf der Feldmark be⸗ 
findlichen Vorwerken oder Feldguͤ⸗ 
tern (Gruͤnhof, Parchlin und Jo⸗ 
achimsthal) 5 Vorwerke und 20 
Feuerſtellen. 


Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und Amte Kopſall f. Aupfal. 
Arnshaugk, bei Neuſtadt an der Kopfebin, churſaͤchſiſches Dorf in 


Orla, auf Triptis zu. | 
Koppanz / herzoglichſaͤchſiſchesAmts⸗ 
dorf mit etwa 60 Einwohnern, 


der Oberlauſiz, im Budiſſinſchen 
Kreiſe; gehört zu dem Ritter gute 
Raͤkelwiz. 


im Fuͤrſtenthum Weimar und Amte Korba, gräflich Schoͤndurgſches Dorf 


Kapellendorf, eine Stunde oſtwaͤrts 
von Magdala. 
Koppaz churbrandenburgiſches ade: 


in der Herrſchaſt Wechſelburg, 
nicht weit von Altſchillen und Lun⸗ 
zenau. 


liches Dorf im Kottbusſchen Kreiſe Korbenrod, Korberoth, herzog⸗ 


in der Neumark, bei Kahren. 

Koppel, Koppeln, churſaͤchſiſches 
Dorf in der Niederlauſiz, im Gu⸗ 
benſchen Kreiſe; gehoͤrt dem Stiſt 
Neuenzelle. 


lichſaͤchſiſches Bergdoͤrfchen von 4 
Haͤuſern, im Fuͤrſtenthum Koburg, 
Meinungiſchen Antheils und Amte 
Schalkau, 1 Meile von Schalkau, 


nicht weit von Effelder. 


Koppelsberg, ein Berg im Fuͤr⸗Korbetha, churſaͤch iſches Pfarrdorf 


ſtenthum Koburg, 


Saalfeldſchen 
Antheils und Gerichte Lauter; liegt 
unweit dem Dorfe Weiſſenbrunn, 


mit 31 Haͤuſern, im Stifte Mer⸗ 
ſeburg; ungefahr anderthalb Stun: 
den von Merſeburg; gehoͤrt theils 


vor dem Walde, und iſt mit Holz unter das Amt Merſeburg, theils 
zu 
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zu dem hier befindlichen fchriftfäßi: 
gen Rittergut. 

Korbetha, |. Groß⸗ und Rleins 
RKorbetha. 

Borbistrug, Korbskrug, chur⸗ 
a e Vorwerk in der 
Mittelmark, im Hauptkreiſe des 
Telto n ſchen Kreiſes und koͤnigli⸗ 
chen Amte Wuſterhauſen, am Tot⸗ 


lizſee. 

Korbiz, churſaͤchſiſches unmittelba⸗ 
res Amtsdorf im Fuͤrſtenthum Quer⸗ 
furt und Amte Juͤterbogk, 3 Stun: 
den von Juͤterbogk. 

Korbiz, churſaͤchſiſches Dorf im 
Meißniſchen Kreiſe und Kreisamte 
Meiſſen, zum Rittergute Siebenei⸗ 
chen gehoͤrig. Von dem in dieſer 
Gegend befindlichen Pechſtein ſiehe 
Schletta. f 

Korbußen, Koͤrbuſen, Korbſen, 
herzoglichſachſengothaiſches Pfarr: 
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Amte Franzburg, in Schwediſch⸗ 
Pommern, nahe nordoſtwaͤrts bei 
Richtenberg, unweit Steinhagen. 
In eben dieſem Amte liegt auch 
Klein⸗Kordeshagen. 

Korgtzſch, unmittelbares Amtsdorf 
im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Am⸗ 
te Liebenwerda; liegt entfernt vom 
Amtsbezirk an der Elbe, 1 Stun⸗ 
de von Belgern, oberhalb Katewig, 
und gehoͤrt zum Theil unter das 
Meißniſche Amt Torgau. Hier iſt 
eine gute Pferdezucht. 

Korkenhagen, churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Dorf im Saziger 
Kreiſe in Hinterpommern, eine 
Stunde nordweſtwaͤrts von Maſ⸗ 
ſow, an den Seen Pogrim und 
Todleger; hat auſſer dem Vor⸗ 
werk mit einer Schaͤferei noch das 
Vorwerk Friederikenhof und 20 
Feuerſtellen. 


kirchdorf von 8 Haͤuſern, im Fuͤr⸗Bornau, churſaͤchſiſches amtſaͤſſiges 


ſtenthum Altenburg und Amte 
Ronneburg, eine Stunde von Ron⸗ 
neburg, nicht weit von Muͤkern. 
Korbwerder iſt eine Inſel in der 


Dorf im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe 
und Ainte Voigtsberg, eine Stunde 
von Schoͤnek; gehoͤrt zum Ritter⸗ 
gute Schillbach. 


Jaſeniſchen Fahrt, (einem Aus Kornbach, churſaͤchſiſches Dorf im 


fluſſe der Damanſche) in Preußiſch 
Pommern. 

Kordebang, Xordebank, fuͤrſt⸗ 
lich Schwarzburg-Rudolſtaͤdtiſches 
Gut im obern Fuͤrſtenthum Schwarz 
burg und Amke Schwarzburg, ei⸗ 
ne Stunde ſuͤdweſtwaͤrts von Blan⸗ 
kenburg. 

Kordeberg, fuͤrſtlich Schwarzburg⸗ 
Rudolſtaͤdtiſches Dorf im obern 


Voigtlaͤndiſchen Kreiſe und Amte 
Plauen, eine Meile von Reichen⸗ 
bach, und gehoͤrt theils unmittel⸗ 
bar unter das Amt, theils ſchriſt⸗ 
ſaͤſſig nach Leubniz, theils amtſaͤſ⸗ 
ſig zu den Ritterguͤtern Rodau und 
Tobertiz. 


Kornberg, ein Berg im Herzog⸗ 


ehum Gotha, bei Reinhardsbrunn. 
Es ſind Muͤhlſteinbruͤche darin. 


Fuͤrſtenthum Schwarzburg und Am: Zornburg, churbrandenburgiſches 


te Blankenburg. 

Kor deshagen, Kurdshagen, chur⸗ 
brandenburgiſches adeliches Pfarr⸗ 
dorf, im Fuͤrſtenthumſchen Kreiſe 


Vorwerk im Rummelsburgſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, auf der 
Feldmark des adelichen Dorfes 
Schweſſin, wozu es gehoͤrt. 


in Hinterpommern, an einem 0% Kornhochheim, herzoglich ſaͤchſiſches 


von benannten See, 2 Meilen 
weſtwaͤrts von Koͤslin; hat 2 Vor⸗ 
werke (Niederhof und Altenhagen 
oder Endehof) und zo Feuerſtellen. 
Kordeshagen, Dorf im koͤniglichen 


Dorf von 26 Haͤuſern, im Her⸗ 
zogthum Gotha und Amte Wach⸗ 
ſenburg, an der ſogenannten Baum⸗ 
ſtraſſe, auf einer Anhöhe, zwiſchen 
Ichtershauſen und SHINE am 
, | einen 
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kleinen Fluſſe Weid, eine Stunde 
von Arnſtadt, nicht weit von Suͤl⸗ 
zenbruͤk. 1 

Korpisfth, Korpitſch, churfächfi: 
ſches amtſaͤſſiges Rittergut und 
Dorf mit 15 
ziger Kreiſe und Amte Koldiz, nicht 
weit von Leisnig. 

Rorrihden, Roritten, churbran⸗ 
denburgiſches Dorf im Sternber⸗ 
giſchen Kreiſe in der Neumark; 
gehoͤrt der Johanniterkommenthu⸗ 
rei Lagow. 


Kortiz 


ſches Dorf mit 35 Feuerſtellen, in 
Hinterpommern, imPirisfchenKereife 
und koͤniglichen Amte Kolbaz, eine 
Meile oſtwaͤrts von Greiffenhagen, 
am Krekſee. 
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Feuerſtellen, im Leip⸗Kortiz, churſaͤchſiſches Oertgen in 


der Oberlauſiz und Standesherr⸗ 
ſchaft Hoierswerda, im Bubiſſin⸗ 
ſchen Hauptkreiſe; 2 Stunden von 
Hoierswerda; war vorher ein Vor⸗ 
werk, das jezt vererbpachtet iſt, und 
auſſer der Schaͤferei aus einer 
Mahl: und Stampſmuͤhle beſteht. 


Borſchwant, churbrandenburgiſches Kortniz, churfächfiiches Dorf oder 


Dorf in Vorpommern, im Uſe⸗ 
domſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Pudagla, eine Stunde weſt⸗ 
waͤrts von Swienemuͤnde, am Got: 
merſee. 

Korsdorf, adeliches Dorf in Schwe⸗ 
diſch⸗Pommern, im Ruͤgianiſchen 
Diſtrikte auf der Halbinſel Jas⸗ 
mund, unweit Bobbin. 


Kortshof, 


Vorwerk in der Oberlauſiz, im 
Budiſſinſchen Kreiſe, 2 Meilen 
von Budiſſin; gehoͤrt zum Ritter⸗ 
gute Groͤdiz. 
churbrandenhurgiſches 
adeliches Vorwerk im Borkſchen 
Kreiſe in Hinterpommern; auf der 
Feldmark des Dorfes Alt⸗Doͤbe⸗ 
riz, wozu es gehoͤrt. 


Korſeburg, Corſeburg, ein Derb Koſau, fuͤrſtliches Amtsgerichtsdorf 


chen in dem churſaͤchſiſchen Amte 
Weiſſenfels, im ThuͤringiſchenKreiſe, 
eine Stunde von Oſterfeld, am 
Wachhuͤgel; gehört ſchriftſaͤſſig zu 
dem Rittergute Prezſch. 
Kortenbek, churbrandenburgiſches 
Dorf im Salzwedelſchen Kreiſe in 


im Fuͤrſtenthum Anhalt⸗Koͤthen, 
anderthalb Stunden von Koͤthen, 
gegen Morgen; hat etwa 100 
Einwohner. 


Rosberg, ein hoher Berg im Fürs 


ſtenthum Koburg, Saalfeldſchen An⸗ 
theils, bei Geſtungshauſen. 


der Altmark, nicht weit von Daͤhre; Koſchen, churfächfifches Dorf in der 


gehoͤrt theils unter das koͤnigliche 
1 Diesdorf, theils iſt es ade⸗ 


Niederlanſiz, im Gubener Kreiſe, 
2 Stunden von Guben; gehöre 
dem Stifte Neuenzelle. 


ich. 
Kortendorf, Kurtendorf, Kur Koſchendorf, Kuſchendorf, chur⸗ 


tindorf, herzoglichſaͤchſiſches cent⸗ 
bares Dorf im Fuͤrſtenthum Ko⸗ 


ſaͤchſiſches Rittergut und Dorf in 
der Niederlauſiz, im Kalauer Kreiſe. 


burg, Saalſeldſchen Antheils und Koſchuͤz, churſaͤchſiſches altſchriſtſaͤſ⸗ 


Gerichte Lauter; liegt gleich unter 
der Veſtung Koburg, und hat 14 
Haͤuſer mit 7s Einwohnern. Nicht 
weit davon iſt eine Pulvermuͤhle, 
in welcher ſehr gutes Pulver ver⸗ 


ſiges Rittergut ohne Dorf, im 
Voigtlaͤndiſchen Kreiſe und Amte 

Plauen, 3 Stunden von Plauen; 

beſizt Antheile an den Dorfern Bros 
kau, Lohſa und Klein⸗Gera. 


fertigt, und ein anſehnlicher Han⸗Koſchuͤz im Plauenſchen Grunde, 


del damit getrieben wird. Ueber 
dem Waſſer bei Kortendorf liegt 
das Floßhaus, Klauſenhof genannt. 
Kortenhagen, churbrandenburgi⸗ 


churſaͤchſiſches unmittelbares Amts⸗ 
dorf im Meißniſchen Kreiſe und 
Amte Dresden. Einige Untertha⸗ 
nen von hier gehoͤren unter das 

Mater 
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Maternenhoſpitalamt Dresden, und 
zween Halbhuͤfner zum Rittergute 
Krummen Hennersdorf. Hier iſt 
ein Kup erhammer. 
churbrandenburgi⸗ 
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ſchriſtſaͤſſiges Rittergut und Pfarr⸗ 


dorf in dem Meißniſcheu Kreiſe 
und Amte Großenhayn, 3 Stun: 
den davon, an dem Roͤderland⸗ 
graben. 


ſches Vorwerk im Lauenburgſchen Koſelsdorf, adeliches Dorf in Schwe⸗ 


Kreiſe in Hinterpommern, auf der 
Feldmark des adelichen Dorfes Jaz⸗ 
kow, wozu es gehoͤrt. 


diſch⸗Pommern, im Ruͤgianiſchen 
Diſtrikte, auf der Inſel Ruͤgen, 
unweit Bergen. 


Koſe, churbrandenburgiſches adeli⸗Koſemuͤhle, churbrandenburgifches 


ches Dorf im Stolpſchen Kreiſe 
in Hinterpommern, 2 Meilen ſuͤd⸗ 
weſtwaͤrts von Lauenburg, nicht 
weit von Mikrow; hat 2 Vor⸗ 
werke, wovon das eine Braten 
krug heißt, 1 Glashütte nebſt 1 
Vorwerke. Eine Viertelſtunde von 


hier liegt das Dorf Koſemuͤhle. Roſerow, 


Koteger, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Dorf mit 27 Feuerſtellen 
und 1 Vorwerke, im Fuͤrſtenthum⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
eine Stunde weſtſuͤdweſtwaͤrts von 
Koͤrlin, auf der groſſen Straſſe 
nach Stargard. 

Boſel, adeliches Gut in Schwediſch⸗ 
Pommern, im Nuͤgianiſchen Die 
ſtrikte, auf der Inſel Ruͤgen, un⸗ 
weit Gingſt. | 
Bofel, churſaͤchſiſches Pfarr 
in der Oberſauſiz, im Budiſſin⸗ 
ſchen Kreiſe, zu iſchen Muskau und 
Goͤrliz, an der Muskauer Haide; 


adeliches Dorf mit 54 Feuerſtel⸗ 
len und 1 Vorwerke, und Ritter⸗ 
ſiz im Stolpſchen Kreiſe in Hin⸗ 
terpommern, ungefaͤhr 2 Meilen 
von Lauenburg, eine Viertelſtunde 
von Koſe, ſuͤdwaͤrts, an der Lupow 
und dem Bukowinfluſſe. 
churbrandenburgiſches 
Pfarrdorf in Vorpommern, im 
Uſedomſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Pudagla, 3 Meilen nord⸗ 
weſtwaͤrts von Swienemuͤnde, 2 
Meilen oſtwaͤrts von Wolgaſt. In 
dieſer Gegend iſt der ſogenannte 
Strekelberg, ein hoher ſandiger 
Berg, der hier eine gute Schuz⸗ 
mauer wider den Ausbruch der 
Oſtſee iſt, welcher ſonſt zu beſor⸗ 
gen ware. 


kirchdorf Boſtlenzgen, unmittelbares Amts; 


dorf im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und 
Amte Liebenwerda, liegt ganz oben 
an der Mühlberger Amtsgraͤnze. 


har 11 Rauche und 2 Ritterguͤter, Boskau, graͤflich Reuſſiſches Dorf 


und wird in Ober⸗ und Nie⸗ 
derkoſel eingetheilt. 


€ 


| Rodel, churſaͤchſiſches Rittergut und 


in der Herrſchaft Schlaiz im Vogt⸗ 
lande, nicht weit oſtwaͤrts von 


Dorf von is Rauchen, in der Kosma, churſaͤchſiſches Doͤrſchen 


Oberlauſz und Standesherrſchaft 
Koͤnigsbruͤk, im Budiſſinſchen Nie⸗ 
derkreiſe, am Schwarzwaſſer. 

Koſel, churſaͤchuſches Dorf in der 
Oberlauſtz, im Budiſſinſchen Kreiſe, 
nicht weit von Budiſſin, bei Groß⸗ 
Kuniz; gehoͤrt theils der Stadt 


oder Landgut in der Oberſauſtz, 
im Goͤrlizer Kreiſe, zwiſchen Kuhna 
und Wendiſch⸗Oſſig, 2 Stunden 
von Goͤrliz auf Seidenberg zu; 
gehört zur Stadtmitleidenheit der 
Stadt Goͤrliz und einem Privat⸗ 
beſtzer. 


Budiſſin als landmitleidend, theils Kospa, Kofpau, ehedem Ros⸗ 


dem Kollegiatſtift zu St. Peter 
daſelbſt, theils der Landvoigtei. 
Roſeliz , Roßliz, churſaͤchſiſches 


poda, churfächfifches Dorf in dem 
Leipziger Kreiſe und Amte Eilen⸗ 
burg, nicht weit davon; gehoͤrt 

ſchrift⸗ 


607 Kospeda 


ſchriſtſaͤſig zu dem Rittergute 
ſcheplin. 


KRospeda, Kaspoda, herzoglich; 


ſaͤchſiſches Amtsdorf mit ungefähr 
140 Einwohnern, im Fuͤrſtenthum 
Eiſenach und Amte Jena, eine 
Stunde von Jena 

Kospoda, in der Volksſprache Rose 
pe / churſaͤchſiſches altſchriftſaͤſſiges 


Rittergut und Pfarrkirchdorf im 


Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und Amte 


Arnshaugk, eine kleine Stunde von Koſſenblatt, churbrandenburgifches 
Reuſtadt an der Orla. Das Dorf 


gehoͤrt theils unmittelbar unter 
das Amt, theils zu dem hieſigen 
Rittergute, dem auch noch ſchrift 
ſaͤſſig zuſtehen das Dorf Kleina, 
nebſt Antheilen an Koͤthniz, Burg 
wiz und Meiliz. 

Rospuden, churſaͤchſiſches altſchriſt⸗ 
ſaͤſſiges Rittergut mit 3 Häufern, 


ohne Dorf und Unterthanen, im Roſſengruͤn, fuͤrſtlich Reußiſches 


Leipziger Kreiſe und Kreisamte 


Leipzig, 2 Stunden davon, nicht 


weit von Knauthain, auf einer vom 
Floßgraben und der Elſter gebil⸗ 
deten Inſel. Nicht weit davon am 
Floßgraben liegt eine gut eingerich- 
tete Papiermuͤhle. 

Koſſa, churſaͤchſiſches altſchriſtſaͤſſi⸗ 

ges Rittergut und Dorf, in dem 
Leipziger Kreiſe und Amte Eilen⸗ 
burg, 2 Meilen nordwaͤrts von 
Eilenburg, an der Duͤbenſchen 
Haide. Hier entſpringt der Glei⸗ 
ner⸗ oder Schleißbach. 


Hofe, ſiehe Ober⸗ und Unter⸗ 


Roffe. 

Koſſar, churbrandenburgiſches adeli⸗ 
ches Pfarrdorf im Kroſſenſchen 
Kreiſe in der Neumark. 

Koſſebau, Koſſebue, churbranden⸗ 
burgiſches adeliches Pfarrdorf im 
Arendſeeſchen Kreiſe in der Mit⸗ 
telmark. a 

Koſſrde, eine wuͤſte Dorfftelle eis 
nes im dreiſſigjaͤhrigen Krieg zer⸗ 
ſtoͤrren Dorfs im Fuͤrſtenthum An 


Koſſen 
555 Koͤthen und Amte Warms⸗ 
or 


Koſſen, graͤflich Schoͤnburgſches 
Dorf in der Herrſchaft Wechſel⸗ 
burg; liegt auf der Oſtſeite der 
Mulde, bei Lunzenau, oſtwaͤrts. 

RKoſſen, churſaͤchſiſches Dorf in dem 

Leipziger Kreiſe und Amte Eilen⸗ 

burg, eine Stunde davon; gehoͤrt 

entf zu dem Rittergute Go⸗ 
0» 
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koͤnigliches Amt im Bees und 
Storkowſchen Kreiſe; enthaͤlt 4 
Doͤrfer, und hat ſeinen Namen von 
Koffenblatt, einem Pfarrdorfe an 
dem zwiſchen dem Waltersdorfer 
See und dem Spreeſtrom befind: 
lichen See Koſſenblatt, an 
welch lezteru er ſtoͤßt, und eine 
Viertelmeile lang iſt. 


Dorf in der obern Herrſchaft Graiz 
im Vogtlande, eine Stunde ſuͤd⸗ 
weſtwaͤrs von Elſterberg, unweit 
der lſter. 

Koſſern Goſſermchurſaͤchſiſches un⸗ 
mittelbares Amtsdorf in der wendi⸗ 
ſchen Pflege des Meißniſchen Am⸗ 
tes Stolpen, 2 Stunden nordoſt⸗ 
waͤrts von Biſchofswerda, auf Bau⸗ 
zen zu; iſt wegen der Graͤnzſtrei⸗ 
tigkeit zwiſchen Meiſſen und der 
Oberlauſiz merkwuͤrdig. Zwiſchen 
Koſſern und Medewiz war die 
noch nicht genug berichtigte Lan⸗ 
desgränge, welche jezt durch lan⸗ 
desherrliche Ausmeſſungen und Se⸗ 
zung der Graͤnzſteine auſſer allen 
Streit geſezt worden iſt. 

Koſſin, Roͤſſin, ehurbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Dorf im Zauche⸗ 
ſchen Kreiſe in der Mittelmark, 
im Laͤndchen Beerwalde, nicht weit 
von Meinsdorf. 

Koſſin, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Pfarrdorf mit 51 Feuerſtel⸗ 
len und 2 Akerwerken, im Piriz⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 

eine 


| 
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eine Meile oſtſuͤdoſtwaͤrts von Pi⸗ 
riz. Zu dieſem Gute gehoͤrt auch 
das in der Neumark liegende Vor⸗ 
werk Muͤzelburg. 

Boſſobraw, Roßdebrau, Ros 
ftebrau. Koſtobrau, churſaͤch⸗ 
ſiſches Amtsdorf in dem Meißni⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Senften⸗ 
berg, 3 Stunden davon, in der 
Pommelhaide, nicht weit von Fried⸗ 
richöthal. 

Roſtebaude, churſaͤchſiſches Kirch⸗ 
dorf im Meißniſchen Kreiſe und 
Amte Dresden, nicht weit von 
Dresden; gehört ſchriftſaͤſſig zu 
dem churfuͤrſtlichen Kammergute 
Gorbiz; hat ein altfehriftfäfiiges 
Rittergut und vortrefliche Wein⸗ 
berge, welche mit wuͤrtemberg⸗ 
fchen Rebſtoͤken angepflanzt 
worden ſind. Hier war vormals 
eine Burgwart, Gozebudi ge 
nannt. 

Roſtewiz, churſaͤchſiſches amtſaͤſſiges 
Rittergut und Pfarrkirchdorf im 
Leipziger Kreiſe und Amte Pe⸗ 
gau, nicht weit davon, an der 
Elſter. 

Roftplaz, unmittelbares Amtsdorf 
im churſaͤchſiſchen Amte Weiffen: 
fels und Gerichtsſtuhl Stoͤſſen, im 
Thuͤringiſchen Kreiſe, eine Stunde 
von Stoͤſſen, nach Teuchern zu; 
hat ein amtſaͤſſiges Rittergut. 


Roßdorf, churſaͤchſiſches unmittel⸗ 


bares Amtsdorf in dem Meißni⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Muͤhlberg, 
2 Stunden davon, mit einer Poſt⸗ 
ſtation auf der Poſtſtraße von Leip⸗ 
zig nach Breslau , einem Jahr⸗ 
markte und einem Beigleite vom 
Hauptgleite Muͤhlberg Im Jahr 
1760 erhielten hier die Oeſterrei⸗ 
cher einen betraͤchtlichen Vortheil 
uͤber die Preuſen. Hans Birke 
von der Duba ſchenkte dieſem 
Dorfe zur Ankaufung des Weins 
und Brods bei der Kommunion 
das hieſige Gleite, als: 1 Pſen⸗ 
Topogr. Lexik. v. Oberſachſen, IV. Bd. 
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ning von jedem beladenen Wagen, 
der die Straſſe auf Koßdorf fährt, 
1 Groſchen von jedem Faß Wein, 
und 4 Pfenninge von jedem Muͤhl⸗ 
ſteine, der hier vorbeigefahren wird. 
Vor 200 Jahren trug es jährlich 
3 Thaler, 12 Groſchen, jezt 20 
Groſchen bis 1 Thaler. Auch bes 
ſizen einige hieſige Einwohner die 
Felder der wuͤſten Mark Hohen⸗ 
puſch, wofür jeder jährlich 12 Gros 
ſchen ſogenannten Kloſterzins ins 
Amt Muͤhlberg geben muß. Eben 
dahin zinſen die Koßdorfer und 
Wenzendorfer zu Martini 25 Tha⸗ 
ler, wegen der Benuzung der wii 
ſten Mark Moͤnchsdorf. Auch hat 
ein hieſiger Einwohner Theil an 
der Feldmark Humpelsdorf. | 

Roszelis, churſaͤchſiſches Vorwerk 
in dem Leipziger Kreiſe und Amte 
Rochliz; gehoͤrt dem Rath der 
Stadt Nochliz. 

Roßma, herzoglichſachſengothaiſches 
Pfarrkirchdorf im Fuͤrſtenthum und 
Amte Altenburg, eine Stunde von 
der Stadt Altenburg. 

Boßmannsdorf, Klein ⸗Roß⸗ 
mannsdorf, churſaͤchſiſches Dorf 
im Erzgebirgſchen Kreiſe und Amte 
Grillenburg, an der wilden Weiſ⸗ 

ſeriz, eine Stunde von Tharand, 
zunächſt an Somsdorf; gehoͤrt der 
Stadt Dresden, und unter das 
dortige Religionsamt. 5 

Kofintz, herzoglichſaͤchſiſches Doͤrf⸗ 
chen mit etwa 30 Einwohnern, im 
Fuͤrſtenthum und Amte Weimar; 
e zu dem Rittergute Walli⸗ 

en. | 

Roßweda, churſaͤchſiſches Dorf im 
Stifte Naumburg und Amte Hains⸗ 
burg; gehoͤrt ſchriſtſaͤſſig zu dem 
Rittergute Kroſſen. 

Koßwig / churſaͤchſiſches Amts: und 
Pfarrdorſ in dem Meißniſchen Kreiſe 
und Amte Morizburg, nicht weit 
von Dresden, an der Poſtſtraſſe 
nach Meiſſen. | 

u 5 Koß⸗ 
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KRoßwig, chyrſaͤchſiſches Dorf in 


der Niederlauſtz und Herrſchaft 
Luͤbbenau, im Kalauer Kreiſe, nicht 
weit von Vezſchau. i 
Koßwik, RKoßwigk, Cosuicum, 
Sladt, Schloß und Amt im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Anhalt Zerbſt; liegt in 
einer erhabenen, uͤberaus anmuthi⸗ 
gen, mit Anhoͤhen, Thaͤlern, Wie⸗ 
fen, Gärten und Waldungen ab: 
wechſelnden, doch etwas fandigen 
Gegend, 4 Meilen von Zerbſt, 2 
von Wittenberg und 4 ½½ von 
Treuenbrizen, an der Heerſtraſſe 
von Zerbſt nach Sachſen. Ihre 
Lage von Weſten nach Hſten iſt 
laͤnglichvierekig. Unten fließt die 
Elbe vorbei, welche am Fluß des 
Schloſſes, 
from, einen Winkel macht, der 
mit guten Uſerbuchten oder Ufer 
brüchen verſehen iſt. Den auf der 
Elbe Fahrenden gewaͤhrt die Stadt 
einen vortreflichen Anblik, welche 
ihnen beſonders wegen des an der 
Nordweſtſeite vortreflich angebrach⸗ 
ten Schloſſes mit ſeinen beiden 
vermittelſt einer offenen Altane zus 
ſammenhaͤngenden vierekigten Sei⸗ 
teuthuͤrmen, und dem etwas tiefer 
hineinſtehenden Hauptgebaͤude ſehr 
reizend ins Auge faͤllt. In alten 
Urkunden wird der Name dieſes 
Orts verſchieden geſchrieben, namı 
lich: Coſewiz, Coſſewitz, Cozzewie, 
Kocewic, Kozwie, Koswic, Coz⸗ 
wick, Cozwich und Coſewich. 
Die Stadt, welche (im Jahr 
1786) aus 317 bürgerlichen Haͤu⸗ 
ſern beſteht, hat 3 Thore, das 
Zerbſterweſt, das Wittenbergeroſt⸗ 
und das neue Norderthor. Das 
erſtere gehoͤrt der Herrſchaſt, vor 
welchem die Zerbſter oder Amts⸗ 
vorſtadt liegt, welche im J. 1589 
angelegt, und damals die Neuſtadt 
genannt worden iſt. In dieſer 
war bisher das nicht unanſehnli⸗ 
che, ſeinem Beſizer eigenthuͤmlich 


ehe ſie nach Weſten 
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suftehende koͤniglich preußiſche Poſt⸗ 
haus. Das zweite, vor dem die 
wittenbergſche Vorſtadt liegt, iſt 
ſeit 1684, und das dritte in den 
Jahren 1715, 1716 und 1717 
erbaut, beide gehoͤren dem Stadt⸗ 


rath. 

Koßwik hat verſchiedene, auch 
in neuern Zeiten erſt angebaute, 
groͤſtentheils gepflaſterte Gaſſen. 
Die Hauptſtraſſe heißt der brei⸗ 
te Weg, deren Haͤuſer ſeit eini⸗ 
gen Jahren her ſehr verſchoͤnert 
worden, wozu auch die ſeit 1764 
eingerichtete naͤchtliche Beleuchtung 
mit Laternen vieles beitraͤgt. Die 
Stadt wird in 4 Viertel einge⸗ 
theilt. Suͤdwaͤrts liegt die Fi⸗ 
ſeherei, zum Theil ganz nahe 
am Elbufer, deren Innung ſich im 
Sommer mit der Floßarbeit ſtark 
beſchaͤftiget. 

Das Schloß, welches der or⸗ 
dentliche Siz für die fuͤrſtl. zerbſt⸗ 
ſchen Wiriwen war, hat nebſt vie⸗ 
ien andern huͤbſchen Zimmern ei 
nen ſchoͤnen Saal, auch eine ar⸗ 
tige Kirche. | 

Schloß und Stadt haben im 
dreiſſigjaͤhrigen Krieg ſehr gelitten, 
ſonderlich das erſte in den Jahren 
1636 und 1637, da es die ſchwe⸗ 
diſchen unter dem General Ban⸗ 
ner ſtehenden Truppen zweimal aus⸗ 
gepluͤndert, und die Beamten ver⸗ 
jagt haben. Die Stadt hat durch 
eine darauf erfolgte Hungersnoth 
und Peſt viel Ungemach ausge⸗ 
ſtanden. Im Graben nach der 
Mitternachtſeite, auſſerhalb des 
Zerbſterthors, ſind allerhand Pflan⸗ 
zungen, nach der Weſtſeite ein 
kleiner Obſtgarten, nach der Mit⸗ 
tagsſeite, nahe an der Elbe, eine 
kleine Reitbahn, und nach der Oſt⸗ 
ſeite, auf einem Plaz, welcher ehe⸗ 
mals mit einigen buͤrgerlichen Haͤu⸗ 
ſern bebaut war, die aber von der 
Herrſchaft gekauft und abgebrochen 

wurden, 


Koßwik 


wurden, ein ſchoͤner Weinberg. Der 
eigene fuͤrſtliche Garten liegt ſamt 
der Wohnung des Hofgaͤrtners in 
der Domgaſſe, (welche von der 
im Anfang des ſechszehenten Jahr⸗ 
hunderts noch in dieſer Gaſſe ge⸗ 
ſtandenen Dom » oder Stiſtskirche 
ihren Namen hat.) Am aͤuſſer⸗ 
fin Schloßthor find ſeit 1764 auf 
der rechten und linken Seite zwei 
Gebaͤude fuͤr Hofmeiſter, Pagen 
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und andere Offiztanten, mit Unter⸗ 


gewoͤlben zum Verkauf des Por⸗ 
zellains und anderer Waaren auf 
geführt worden. In einem Ge 


baͤude auf dem aͤuſſerſten Schloß - 


plaz, in der obern Etage, iſt die 
Amtsgerichtsſtube mit ihrem Ar⸗ 


chiv. \ 
Das fuͤrſtliche Oekonomie⸗ 


amthaus if ein großes, mit.: 


vielen Zugehoͤrungen verſehenes Ge⸗ 
baͤude. Es ſtehet an der Haupt⸗ 
ſtraſſe zwiſchen der Stiftskirche und 
dem Rathhauſe, und wird von dem 
jedesmaligen Oekonomieamtmann 
bewohnt. Hier befindet ſich auch 
die fuͤrſtliche Accis und Zollein⸗ 
nahme, und alle hoͤhere fuͤrſtliche 
Offizianten, die in herrſchaftlichen 
Verrichtungen nach Koßwik kom⸗ 
15 nehmen darin ihren Aufent⸗ 
all. 

Die Stiftskirche iſt ein 
anſehnliches Gebaͤude, lang und 
ſchmal, mit Kirchſtuͤbchen und Ka⸗ 
pellen verſehen, auch hell und ge⸗ 
raͤumig , und wahrſcheinlich im 
zwoͤlften Jahrhunderte erbaut wor⸗ 
den. Das ehemals dabei geſtan⸗ 
dene Klofter iſt Dominikaner De: 
dens geweſen. Vom Dom und 
der St. Marienkirche ſind wenige 
Spuren mehr uͤbrig Auf ihrem 
Plaz befindet ſich jezt der gemeine 
Todteuaker und das Hoſpital. Von 
den alten Waͤllen rund umher ſind 
merkliche Erhoͤhungen uͤbrig. Das 
neben dem Thurme auf der weſt⸗ 


Koßwik 


lichen Seite befindliche, und 1601 
zu dieſem Gebrauch eingerichtete 
Schulhaus bewohnt ein Rektor, 
Succentor und Cuſtos. Auf der 
andern, oͤſtlichen Seite ſteht die 
Probſtei, ein anſehnliches Gebaͤu⸗ 
de. Der Probſt iſt zugleich erſter 
Paſtor. Neben ihm ſind noch an 
dieſer Kirche ein Diakonus, ein 
Subdiakonus und noch ein Ge⸗ 
hilfsprediger. 3 
Das Rathhaus ſtehet der 
Laͤnge nach weſtwaͤrts neben dem 
fuͤrſtlichen Amthauſe. Es iſt ein 
uraſtes Gebäude aus dem vierze⸗ 
henten oder fuͤnfzehenten Jahrhun⸗ 
dert, unter welchem ſich der Rat hs⸗ 
keller befindet. Der Stadt⸗ 
rath beſteht aus 2 Bürger mei⸗ 
ſtern, wovon einer ſtudiert haben 
muß, aus 4 Kaͤmmerern und dem 
Stadtſchreiber, mithin aus zweien 
wechſelsweiſe adminiſtrirenden Mit⸗ 
teln, iſt nicht ſchriftſaͤßig, ſondern 
dem fuͤrſtlichen Juſttzamte unter⸗ 
worſen, und hat ſeine beſondern 
Statuten oder Sazungen, nach 
welchen er Polizeiſachen, weswe⸗ 
gen er alle Montage zuſammen⸗ 
kommt, abthut. 8 
Die in der Stadt befindlichen 
beiden Brauhaͤuſer werden eins 
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zum gelinden, und das andere zum 


Lagerbier und Breihan gebraucht; 
80 bis 82 Haͤuſer in der Stadt 
ſind darin zu brauen berechtigt. 
Der am breiten Weg befindliche, 
mit Mauern umgebene Brau⸗ 
teieh, hinter welchem ſich die 
privilegirte Apotheke befindet, ge⸗ 
hoͤrt zu dem mitten in der Stadt 
befindlichen Brauhauſe, ſteht dem 
Rathe zu, und wird beſonders bei 
Feuersgefahren genüst, Der groͤ⸗ 
fie Theil der hieſigen Bürger ſind 
Tuchmacher, welche ein ziemlich 
gutes und brauchbares Tuch ver⸗ 
fertigen, womit viele groſſen Han⸗ 
del treiben, und dadurch der Stadt 

„„ gute 
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gute Nahrung verſchaffen. Mit 
der Stadt ſind zwo Muͤhlen, u 
obere und niedere, verknuͤpft. 

einiger Entfernung, eat, 
ſteht die dritte, die hohe oder 
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Amts mühle genannt , welche ehe⸗ 
dem auch eine Walkmuͤhle hatte. 


Dieſe 3 Muͤhlen werden von dem 
Woͤrpenſchen Bach getrieben, der 
hier in die Elbe füllt, Hinter der 
niedern Mühle liegt der Wahl 
berg, eine alte weudiſche Schanze, 

Wahlberg. Koßwik hatte in 
alten Zeiten Doppelwaͤlle und Graͤ⸗ 
ben; weswegen es auch 
einen geſchloſſenen, mittel inaͤſſig fe: 
ſten Ort nennet. Die jezige Walk⸗ 
muͤhle, welche fuͤrſtlich iſt, ſteht 
mit ihrem huͤbſchen Wohnhauſe und 
einem ziemlich groſſen Karpfentei⸗ 
che in dem anmuthigen Kathari⸗ 
nenholze, das bermuthlich zur cher 
maligen Katharinenkapelle gehoͤrt 
hat. Von der Stadt fuͤhrt eine 
angenehme Allee dahin. In die⸗ 
ſem Holze floß ein mineraliſches 
Geſundwaſſer, die ſogenannte weiſ⸗ 
ſe Quelle, hervor. Bei Kraͤze 
und andern Ausfchlägen auf der 
Haut, veneriſchen Krankheiten und 
dergleichen, hat dieſes Bad oft 
vortrefliche Dienſte geleiſtet. Jezt 
ſcheint es ſich vermiſcht, und ſeine 
miueraliſchen Theile berlohren zu 
haben. In dieſem Katharinenhol ze, 
unweit der Walkmuͤhle, ſtehet auch 
die Kripsmuͤhle, welche ihren Na⸗ 
men von dem umgherliegenden Krips⸗ 
aker fuͤhrt. Ueber der-Walkmühle, 
nach Suͤden ruͤkwärts, ſteht die 
Mahl, oder Pulvermuͤhle, und 
vorwaͤrts gegen Buro die fuͤrſtli⸗ 
che Ziegel 1 Um die Stadt 
liegen allerlei ſchoͤne Gaͤrten. Das 
Schieb haus liegt an der Allee, 
welche nach dem fuͤrſtlichen Forſt⸗ 
hauſe zu angelegt iſt, und hat 
Wirthſchafts⸗ und Gaſtrecht. Das 
liche Kavallerehang of 
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feinen Suschärumge, und die fuͤrſt⸗ 


liche Maierei liegen vor dem 
Zerbſter Thor. Gerade ſuͤdwaͤrts 
liegt ein der Stadt gehoͤriges Holz 
oder Hain, der Puch genannt, 
welches meiſt aus Eichen und Ruͤ⸗ 
ſtern beſteht. Darin befindet ſich 
ein dem Stadtrathe gehoͤriges Haus 
nebſt einem ſeit mehrern Jahren 
et Obſt und Küuͤchengar⸗ 


u uleſezte, ehedem wuͤſte, nun 
anders wohin vertheilte Dorfmar⸗ 
ken find um Koßwig und im Koß⸗ 
wikſchen Amtsbezirke eilf. Unter 
dieſe gehoͤrt der Soͤgen (Soͤ⸗ 
gen) und die Beverſche oder Ber⸗ 
nauiſche, deren Beſizer hieſige Buͤr⸗ 
ger ſind, und eine eigene Gemeinde 
ausmachen. (Siehe Bernauiſche 
Huͤfnergemeinde) Seit 1777 
wohnen hier mit landesherrlicher 
Erlaubniß, juͤdiſche Schuzfamilien, 
welche aber keine Synagoge ha⸗ 
ben, ſondern ihre Gottesdienſte in 
einem eigenen dazu gewiedmeten 
Zimmer in der Stille halten. Die. 
Stadt hat drei Jahrmaͤrkte, 
worunter der Sommer, oder Lau⸗ 
rentiijahrmarkt am haͤufigſten be⸗ 
ſucht wird. Auſſer den gewoͤhnli⸗ 
chen Profeſſionen machen Akerbau; 
Viehzucht und Bierbrauerei die 
Hauptbeſchaͤſtigung der hieſigen Ein⸗ 
wohner aus. Seit mehrern Jah⸗ 
ren wird hier mit gluͤklichem Er⸗ 
folg Tabak gebaut, weicher meiſtens 
roh an die Zerbſter Tabaksfabrik 
verkauft wird. 

Das Amt Koßwif begreiſt 18 
Dörfer und 2 fuͤrſtliche Vorwerke. 

Koßwik hatte, wie ſchon ge⸗ 
fagt, vormals ein Kollegtarflift 
ein Frauenkt oſter und eine Kalands⸗ 
bruͤderſchaft. 1) Das Kollegi⸗ 
atſtift bei der St Marien⸗ 
kirehe. Die Kirche der Jung⸗ 
ſrau Maria, fo nordweſtwaͤrts an 
der Stadt, faſt gegen dem ne 
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über, lag, ward ſchon von Hein⸗ Diſtrikte, auf der Inſel Ruͤgen, 
rich, Grafen zu Askanien und unweit Garz. 

Fuͤrſten zu Anhalt, im Jahr 1253 Kotentow, |. Klaushagen. 

mit einigen Schenkungen verſehen. Koteviz, adeliches Dorf in Schwe⸗ 


Bald darauf, 1215, am zıfen 
Februar, wurde fie auf Veranlaſ⸗ 
ſung einiger Wunder, die daſelbſt 


diſch⸗Pommern, im Ruͤgianiſchen 
Diſtrikte, auf der Inſel Ruͤgen, 
unweit Gingſt. 


geſchehen ſeyn ſollen, zu einer Botiz, churſaͤchſiſches Pfarrkirchdorf 


Stiftskirche erhoben, Canonici 
daſelbſt eingefest, und mit Doͤr⸗ 
fern und andern Eiunkuͤnften nach 
und nach reichlich beſchenkt. Zu 
den Zeiten der Reformation, wo 
man dergleichen Stiſtungen nicht 


und Rittergut, in der Oberlauſiz, im 
Budiſſinſchen Kreiſe, nicht weit 
von Weiſſenberg; hat 9 1/2 Rau⸗ 
che, und wird in Ober- und 
Nieder oder Alt- und New 
Kotiz eingetheilt. | 


mehr für ſo heilig hielt, ſondern Kotlow, churbrandenburgiſches ade⸗ 


ſie nach ihrem wahren Endzwek 
betrachtete, gerieth auch dieſes 
Stift in Abnahme, und gieng dann 
ganz ein, weil man eine einzige 
Kirche zur Verrichtung des Got: 


liches Dorf im Fuͤrſtenthumſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, eine 
geile weſtſuͤdweſtwaͤrts von Koss 
lin; hat ein Vorwerk und 10 
Feuerſtellen. 


tesdienſts für hinreichend hielt. Rotninsdorf ſ. Retſchendorf. 
Die nach der Stadt zu führende Kotta, Cotta, churſaͤchſiſches alt⸗ 


kleine Gaſſe wird noch die Dom⸗ 
gaſſe genannt, und hin und wie⸗ 
der findet man in den herum lie⸗ 
genden Gebäuden noch alles Mau⸗ 
erwerk. 

2) Das Frauenkloſter, 
Benediktiner Ordens, wur⸗ 
de von Sigfried, Fuͤrſten zu 


ſchriftſaͤſſiges Rittergut in dem 
Meißniſchen Kreiſe und Amte Pir⸗ 
na, bei Berggießhuͤbel. Schriſt⸗ 
ſaͤſſig gehoͤren dazu die Dörfer 
Groß : und Klein ⸗Kotta. Hier 
iſt ein Baſaltberg, welcher unter 
dem Namen Kotterſpize be⸗ 
kannt iſt. 


Anhalt, geſtiſtet, und bald darauf, Rotta, Cotta, churfächfifches Dorf 


am erſten Auguſt 284 feine fünf 
Prinzeſſinnen Tochtern dahin ge⸗ 


in demmeißniſchen Kreiſe und Pro⸗ 
kuraturamte Meiſſen, bei Dresden. 


wiedmet, auch deswegen dem Klo» Rotta, ſiehe Groß > und Klein⸗ 


ſter unterſchiedliche Güter zugeeig⸗ 


net. 

Das ganze Amt Koßwik, mit 
allem Zubehör, mit Eiuſchluß des 
Koßwikſchen und Kobbelsdorfſchen 
Forſtes, kam im Jahr 1798 an 
das fuͤrſtliche Haus Bernburg. 
Rotelow, Rotlow, churbranden⸗ 
burgiſches Vorwerk im Rummels⸗ 
burgſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern, auf der Feldmark des ade⸗ 
lichen Dorfes Bartin, wozu es 
gehoͤrt. / 

Kotelviz, adeliches Dorf in Schwe; 
diſch⸗ Pommern, im Ruͤgianiſchen 


der Riederlauſiz, 


Roita. 


Kortbus, Kotbus, churbranden⸗ 


burgiſche Immediat⸗ und Kreis⸗ 
ſtadt in dem von ihr benannten 
Kreiſe in der Neumark; liegt in 
nahe an der 
Spree, 14 Meilen von Berlin, 4 
Meilen von Luͤbben, Guben und 
Hoierswerda, 2 Meilen von For⸗ 


ſta und Spremberg, 1 Meile von 


Peiz, und iſt eine der aͤlteſten 
Städte in der Niederlauſtz. Denn 
ſchon im Jahr 1126 erhielten die 
hieſigen Einwohner den damals 
ſehr viel geltenden Ehrentitel: Buͤr⸗ 
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ger keutſeher Nation; im 
Jahr 1303 war ſie der Siz eines 
Burggrafen, und im Jahr 1307 
ſtiſtete Rie hard, Herr von Kob 
bus, deſſen Manlius Libr. I. rer. 
Lufat. p. 15 erwähnt, hier ein 
Franziskanerkloſter, wie man aus 
ſeinem hier befindlichen Grabmal 
erſiehet. Dieſes Kloſter iſt laͤngſt 
eingegangen. 

Die Stadt, welche jezt der 
Siz der koͤniglichen Landshaupt⸗ 
mannſchaft iſt, die aber gegenwaͤr⸗ 
tig nicht beſezt wird, hat auf al⸗ 
len Seiten wegen ihres auf einer 
Anhöhe gegen Morgen ſtehenden 
koͤniglichen Sehloſſes nebſt ih⸗ 
ren 4 anſehnlichen Thuͤrmen, ein 
ſchoͤnes Anſehen, und die im Jahr 
1783 in der Ringmauer befindli⸗ 
chen 458 Hänfer find in 4 Bier: 
tel getheilt, zu welchen man durch 
drei Haupt und drei Nebenthore 
kommt, und in den vier Vierteln 
find 1 Gaſſen. Allein auſſer⸗ 
halb der Ringmauer zahlt man, 
mit Einſchluß der 3 Amtsvorſtaͤd⸗ 
fe, wovon nur ein Theil unter 
Rathsjurisdiktion ſteht, eine derſel⸗ 
ben Brunſehwig, die andere 
Oſtrow, die dritte aber Sam 
dow heißt, und deren Einwohner 
uͤberhaupt den Akerbau treiben, 
uͤber 800 Feuerſtellen. Die Stadt 
hat naͤchtliche Erleuchtung. 5 

Die Haͤuſer find, bis auf eis 
nige, von drei Stokwerken, am 
Markte nur 2 Stok hoch, und 
zum Theil von Steinen erbaut. 
Am meiſten zeichnet ſich das mit 
einem Thurm verſehene, maſſiv er⸗ 
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baute Rathhaus am Markte 


aus. In demſelben befindet fi, 
auſſer der Rathsſeſſionsſtube, die 
koͤuigliche Acciſe, die Waage, die 
Hauptwache und die Semmelbank; 
auch legen die Tuchmacher und 
Kuͤrſchner an den Jahrmaͤrkten ihre 
Haaren hier zum Verkauf aus. 
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Die Lutheraner haben 2 Kir: 
chen, 1) eine deutſohe, oder die 
Oberkirehe, als die Pfarrkir⸗ 
che, in welche die deutſchen Ein⸗ 
wohner in der Stadt und in den 
Vorſtaͤdten gewieſen ſind. Der 
Paſtor iſt zugleich geiſtlicher In⸗ 
ſpektor uͤber 26 Pfarrkirchen; 2) 
eine wendiſehe, oder die Klo⸗ 
ſterkirehe, fuͤr die Wenden in 
den Vorſtaͤdten, und für die 1x 
eingepfarrten wendiſchen Doͤrfer. 
Die Reformirten, ſowohl deutſche 
als franzdifche, haben eine Kirche 
gemeinſchaftlich, bei welcher eine 
deutſch reformirte geiſtliche Inſpek⸗ 
tion iſt. Auch iſt hier eine gute 
lateiniſche Stadtſchule. 

Auſſerhalb der Stadt wurde 
im Jahr 1730 auf dem gegen 
Suͤden gelegenen leeren Plaze auf 
koͤniglichen Befehl die Neuſtadt 
zu 40 Haͤuſern ausgemeſſen, und 
auszubauen angewieſen. Es wur⸗ 
en ſogleich 26 Häufer erbauet, 
und weiterhin fuͤhrte der Faͤrber 
Ruff auf einem zu 12 Haͤuſern 
abgemeſſenen Plaze feine groſſe und 
weitlaͤuftige Faͤrberei auf, neben 
welcher man nachher noch eine 
lange Reihe Haͤuſer fir Wollſpin⸗ 
ner erbaute. Ueberhaupt ſind in 
der Reuſtadt die Einwohner groͤ⸗ 
ſtentheils Tuchmacher, und die 


ganze Neuſtadt, ſo wie die Alt⸗ 


ſtadt, der obige Theil der Vor⸗ 
ſtaͤdee und 5 Dörfer ſtehen unter 
des aus 7 Perſonen beſtehenden 


Magiſtrats Gerichtsbarkeit. 


Im Jahr 1783 lebten im 
Rathsgebiete (wie oben gedacht 
worden) 4306 Einwohner; allein 
mit Einſchluß der unter Amtsju⸗ 
risdiktion ſtehenden Einwohner bes 
tragt die ganze Anzahl 5796 See: 
len. Die darunter befindlichen 
Pfaͤlzer und Wallonen haben ihre 


eigenen Gerichte. | 


Die 3 a © 
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der Einwohner find Materlkalhand⸗ 


lung von 12 Handelshaͤuſern, Tuch⸗ 


handel von 175 Meiſtern, und 
Bierbrauerei von 120 brauberech⸗ 
tigten Bierhofen, deren Abſaz aber 
gegen ſonſt etwas gefallen iſt. Man 
braut hier ein ſehr ſchmakhaftes 
und liebliches Waizenbier, welches 
ſtark nach Berlin, nach andern 
Orten in der Mark Brandenburg 
und auch ins Ausland verfahren 
wird. Die 129 Bierhoͤfe koͤnuen 
1217 halbe Gebraͤude machen, 
davon jedes Ganze ſeit 1770 aus 
30 Tonnen, jede von 100 Quart 
beſteht. Allein im Jahr 1773 
find nur 638 halbe Gebraͤude ges 
brauet, und davon 12,760 Ton⸗ 
nen Bier gezogen worden; und 
im Jahr 1783 braute man wie⸗ 
der 16,120 Tonnen, da man im 
Jahr 1751 doch 57,000 Tonnen 
Bier braute und abſezte. 

Die Tuchweberei iſt vorzuͤglich 
in gutem Zuſtande. Von 1740 
bis 1772 wurden ſelten 3000 
Stuͤke Tuch jahrlich in Kottbus 
gewebt. Allein ſeitdem verſertigt 
man gewöhnlich jährlich, nachdem 
die Wollſpinnerei verbeſſert wor⸗ 
den iſt, faſt 6000 Stücke Tuch / 
welches wegen ſeiner innern Guͤte 
auf den Meſſen zu Frankfurt an 
der Oder, zu Magdeburg, Leipzig, 
Naumburg, Braunſchweig und 
Frankfurt am Mayn guten Abſaz 
findet. Die meiſte Wolle hiezu, 
beſonders zu den guten und feinen 
Tüchern, wird aus Breslau gezo⸗ 
gen. Im Jahr 1782 betrug die 
Anzahl der hier verfertigten Tuͤ⸗ 
cher 8256 Stuͤcke, welche einen 
Werth von 98,355 Nthlr. hatten. 
Im Jahr 1783 beſchaͤftigte die 
Tuchweberei 175 Meiſter nebſt 149 
Geſellen, 35 Lehrlingen und 1071 
Spinner, welche 7884 ſchwere 
Steinwolle verarbeiteten. Im Jahr 
1784 beſtand das Gewerke aus 
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180 Meiſtern. Da in neuern 
Zeiten die bisherigen beiden Walk⸗ 
muͤhlen fo viel Tuͤcher nicht wal⸗ 
ken konnten, ſo hat man in dem 
Dorfe Madlow eine dritte erbauet. 
Zur Vermehrung und Verbeſſe⸗ 
rung der hieſigen Tuchweberei trug 
beſonders König Friedrich der 
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zweite vieles bei, welcher im Jahr 


1752 in der Neuſtadt mit einer 
aus koͤnigl. Kaſſen gezahlten Un⸗ 
terſtuͤzung von 1384 Thalern 6 
Wollſpinnerhaͤuſer erbauen ließ, und 
wozu der Magiſtrat Holz, Steine 


und Hofdienſte unentgeldlich gab. 
In dieſen an Tuch machermeiſter 


gegebenen Häufern mußten von 
denſelben Auslaͤnder im Wolleſpin⸗ 
nen unterrrichtet werden, die als⸗ 
dann jährlich, fie moͤgen nun in 
dieſen oder in andern Haͤuſern 
wohnen, ihre Accisconſumtion aus 
den koͤnigl. Kaſſen verguͤtet erhal⸗ 
ten, damit ſie bei ihrem geringen 
Spinnerlohne auskommen koͤnnen. 
Nr den Jahren 1779 Si 1782 
etrug die Verguͤtung 799 Rihlr. 


1 Gr. 6 Pf. Im Jahr 1753 


wurden zu den bisherigen 4 Tuch⸗ 


beſchauern noch 2 angeſtellt, da⸗ 
mit die Tuchſchaue richtiger, und 
mit groͤſſerer Sorgfalt geſchehen 
moͤchte. Ehedem gab man den 
Tuchhaͤndlern für jedes innlaͤndiſche 
auf den Meſſen ins Ausland ab⸗ 
geſezte Stuͤk Tuch eine Praͤmie; 
allein in der Folge wendete man 
dieſen Fond weit nuͤzlicher zu Er⸗ 
richtung der Mollmagazine in den 
Manufakturſtaͤdten an. 

Das Gewerke der Garnweber 
beſteht aus 80 Meiſtern, die ſehr 
guten Abgang ihrer Waaren ha⸗ 
ben. Die Lohgaͤrbereien ſind an⸗ 
ſehnlich , und verfertigen viel fo: 
genanntes Bauzuer “, viel ſaͤmiſches 
Leder und eine Art Juſten. Ue⸗ 
brigens befinden ſich noch betraͤcht⸗ 
liche Seifenſiedereien, eine Wachs⸗ 
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bleiche nebſt vielen andern Hands Aottbuffer Kreis, (der) oder das 


werken hier, die meiſtens gute 


Nahrung haben. Der Seidenbau 


wird ſowohl in der Stadt, als 
auf dem Lande ffeiſſig betrieben. 
Einige Wochen vor der Erndte 


ſind woͤchentlich des Donnerſtags 


gute Pferd und Viehmaͤrkte, auch 
das ganze Jahr hindurch des Don⸗ 
nerſtags Holz-, Getreide und Vik⸗ 
tualienmarft; jährlich aber werden 
noch uͤberdies 2 Jahrmaͤrkte ge⸗ 
halten, und ſehr ſtark beſucht. 
Die zur Stadt gehörigen Doͤr⸗ 
ſer ſind: Diſſenchen oder Diſſen⸗ 
han, Kolkwiz, Madlow und Stroͤ⸗ 


biz. Hiezu wurde bereits im J. 


1783 das fuͤnfte Dorf fuͤr 65 
Familien neu angelegt, wovon im 
Jahr 1784 ſchon für 25 Fami⸗ 
lien mit 50 Seelen Haͤuſer fertig 
waren. f 

Zu einer groſſen Erleichterung 
der Feuerung gereichte die im J. 
1783 geſchehene Entdekung eines 


Torfbruches von ungefähr 1583 


Morgen auf einer Zuthung, die 


Prior genannt, nahe bei Kott⸗ 


bus. Im Fruͤhjahr 1784 hat 
man bereits nach und nach 900 / doo 
Soden oder Steine geſtochen, wo⸗ 
von 1000 Stuͤke zo Gr. und 
das Fuhrlohn nach der Stadt 8 
Gr. koſtet. Bei der Feuerung 
geben jene 900% 00 Torfſteine die 
Wirkung von 900 Klaftern Holz. 
Das koͤnigliehe Amt 

Kottbus nebſt dem dazu geſchlage⸗ 
nen Amte Silow begreift, auſſer 
dem groͤſten Theil der 3 Kottbuſ⸗ 
fer Vorſtaͤdte, noch 11 1 2 
Antheile an Dorfern, 2 Kolonien 
und 2 Vorwerke, deren Bevoͤlke⸗ 
rung bei dem Artikel: Kottbußer 
Kreis, vorkommt. Dieſes Amt 
gehoͤrt nur in Anſehung der Kon⸗ 
tribution zur Neumark, ſteht aber 
(wie Silow) im uͤbrigen unter der 
Chur maͤrkiſchen Kriegs ⸗ und Dos 
mainenkammer⸗ 


nach Berlin. 


Weichbiſd Rottbus und Peiz 


in der Neumark Brandenburg iſt 


von allen Seiten von der Nieder⸗ 


lauſiz umgeben, wovon er ein Stuͤk 
iſt, welches Churfuͤrſt Friedrich 
der zweite, als er im Jahr 1452 
die übrige Lauſtz an Böhmen wies 
der abtrat, zuruͤk behielt, und von 
dem boͤhmiſchen Koͤnig Georg 
zu Lehen empfieng; allein dieſe 
boͤhmiſche Lehnsherrlichkeit ward 
im Jahr 1742 durch den Berli⸗ 
ner Frieden aufgehoben. 

Man findet in dieſem Kreiſe 
meiſtens leichten und ſandigen Bo⸗ 


den, der jedoch guten reinen Rog⸗ 


gen und ſchweren Haber hervor⸗ 
ringt; in einigen Gegenden hin⸗ 
gegen trift man ſtarken Boden 
und guten Waizenbau, auch Torf⸗ 
graͤbereien und Eiſenerde, oder 
Raaſeneiſenſtein an. Die Vieh⸗ 
zucht iſt wegen des guten Wieſen⸗ 
wachſes an der Spree und der 
Malx oder Malk ſehr betraͤcht⸗ 
lich. Das im Spreewalde gezo⸗ 
gene Rindvieh uͤbertrift das obige 
an Groͤſſe und Fettigkeit. Die 
Schaafe liefern eine feine Wolle; 
und nach dem Zeugniß des Ders 
faſſers der kleinen oͤkonomiſchen 
Reiſen I. Theil, S. 49 hat die 
hieſige Teichwiethſchaft, beſonders 
die Karpſenzucht groſſe Vorzüge 
vor der Schleſiſchen. Holz giebt 
es im Ucberfluſſe, und die Eins 
wohner verkaufen ſowohl von die⸗ 
ſem, als auch von kleinem Wild⸗ 
pret, nebſt einer Menge junges 
Federvieh, beſonders Truthuͤhner 

Auch erbaut man 
und der Seidenbau 
wird ebenfalls getrieben. Die bei⸗ 
den Hauptfluͤſſe des Kreiſes find 


die Spree und der Malxfluß. Er⸗ 
ſtere fließt nahe bei Kottbus vor⸗ 


bei, und treibt auf ihrem Laufe 
durch dieſen Kreis 9 Mahl, 6 
Schneide⸗ 
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Kotten 


Schneide » und 1 Papiermuͤhle. 
Unweit Kottbus iſt ein Graben 
abgeſtochen, der das Waſſer nach 
Peiz zu den groſſen Teichen, zur 
Muͤhle und zum Eiſenhammer lei⸗ 
tet. Der Malxſiuß geht bei Peiz 
vorbei, und alt nicht weit von 
Fehro in die Spree. Während 
ſeines Laufes durch den Kreis 
treibt er 3 Mahlmuͤhlen. 
Fluͤſſe ſind reich an allerlei Spei⸗ 
ſeſiſchen. 

Dieſer Kreis enthaͤlt 2 Im⸗ 
mediatſtaͤdte, (Kottbus und Peiz) 


Kottengruͤn 626 


waͤrts bei Berka; gehoͤrt zum 
Schafallgut in Tannroda. 


Kottengrun,, churſaͤchſiſches Dorf 


im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe und 
Amte Voigtsberg, 2 Stunden von 
Oelsniz, bei Werda; gehoͤrt theils 
unmittelbar unter das Amt, theils 
zu den Nitterguͤtern Oberlauter⸗ 
bach und Mechelgruͤn obern Theils. 


Beide Kotteriz, Koöttertz, herzogl! chſach⸗ 


ſengothaiſches Dorf im Fuͤrſten⸗ 
thum und Amte Altenburg, eine 
Stunde von der Stadt Alten- 
burg. 


2 koͤnigliche Aemter, (Kottbus und Kottewiz an der Elbe, churſaͤch⸗ 


Peiz) 116 Dörfer, 1 Koloniedorf, 
2 Etabliſſements, % Eiſenhammer 
nebi 3 Vorwerken und 1556 1/6 
ſteuerbaren Hufen. Der Werth 
aller Landguͤter beträgt nach den 
Vaſallentabellen von 1780 gegen 
1/45/45? Reichsthaler. Im Jahr 
1783 lebten auf dem Magiſtrats⸗ 
gebiete zu Kottbus 4306 Einwoh⸗ 
ner, unter dem Peizſchen Stadtge⸗ 
biete, mit Einſchluß der Vorſtaͤd⸗ 
ter und Erimirten 979 Einwoh⸗ 
ner, unter dem Peizer Amte 4023 
Einwohner, und in den ritterſchaͤſt⸗ 


ſiſches altſchriſtſaͤſſiges Rittergut 


ohne Dorf, in dem Meißniſchen 


Kreiſe und Amte Großenhayn, uns 
weit Staude, Strehla gegenüber. 
Das Dorf Kottewiz gehoͤrt theils 
ins Schulamt Meiffen, theils une 
fer das Amt Großenhain. 


Kottewiz bei Taubenheim, chur⸗ 


ſaͤchſiſches Dorf in dem Melißni⸗ 
ſchen Kreiſe und Kreisamte Meile 
ſen, nicht weit von Taubenheim; 
gehoͤrt ſchriſtſaͤßig nach Heiniz. In 
der hieſigen Gegend findet man 
gelben Oeher. 


lichen Doͤrfern 14,078 Menſchen, Kottewiz ſ. Böôttewtz. 
in allem 29,371 Einwohner, wor⸗Vottliz, churſaͤchſt iſches Dorf in der 


unter noch vieie Wenden find, die 


mit denen in der Niederlauſiz ei⸗ 
nerlei Sprache und Sitten haben. 


Oberlauſtz, im Budiſſinſchen Kreis 
fe; gehoͤrt zu dem Rittergute Res 
chern. 


Rotten, churſaͤchſiſches Dorf in der Rottmarsdorf, KRotmannsdorf, 


Oberlauſtz, im Budiſſinſchen Krei⸗ 
ſe, an der ſchwarzen Elſter, nicht 
weit von der Saalauer Muͤhle, 


eine Stunde von Wittichenau; ge⸗ 
hoͤrt dem Kloſter Marienſtern. 


churfächfifches Rittergut und Pfarr⸗ 
dorf von 29 Rauchen, in der Ober: 
laufiz, im Budiſſinſchen Kreiſe, am 
Berge gleiches Namens, 1 Meile 


von Loͤbau. 


Rottenbrunn, herzoglichſaͤchſiſches Kottſemke, Kottſeinke , chur ſaͤch⸗ 


Amtsdorf von 14 Haͤuſern, im 


Fuͤrſtenthum Koburg, Hildburg⸗ 


hauſiſchen Antheils und Ante Ko 
nigsberg, eine Stunde oſtwaͤrts von 


herzoglichſaͤchſiſches 
Vorwerk, im Fuͤrſtenthum Wei⸗ 


Königsberg. 
Rottendorf 7 


mar und Amte Berka, nordweſt⸗ 


Gubenſchen Kreiſe, 


ſiſches Vaſallendorf in der Nieder⸗ 
lauſiz und Herrſchaft Sorau, im 
2 Stunden 
von Chriſtianſtadt. 


Kottow, churbrandenburgiſches ade⸗ 


liches Dorf im Stolpeſchen Kreiſe 
in Hinterpommern, 5 Stunden 
ſuͤdoſtwaͤrts von Stolpe , an der 
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Schottow; hat 2 Vorwerke, wo; 
von das eine, Wochoz, auf der 
Feldmark liegt, und 22 Feuer⸗ 
ſtellen. 
Kotwin, ein See in eben dieſem 
Kreiſe, im Amte Schmolſin. 
Rousmannshagen, ſiehe Kreuz⸗ 
mannshagen. N 
Kowal, Rowall, adeliches Gut 
in Schwediſch⸗Pommern, in Nil: 
gianiſchen Diſtrikte auf der Inſel 
Rügen, unweit Garz. 
Kowal, Bowall, Dorf im Greifs⸗ 
waldeſchen Diſtrift in Schwediſch⸗ 
Pommern, fuͤdweſtwaͤrts von Gri⸗ 
ſtow; gehört der Stadt Greifs⸗ 
walde, welche hier einen Zoll er 


hebt. 

Kowalk, churbrandenburgiſches ade: 
liches Dorf von 10 Feuerſtellen 
und 1 Vorwerke, im Belgardſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, zwei 
Meilen weſtwaͤrts von Bubliz. 

RKowanz, churbrandenburgiſches 
Dorf von 30 Feuerſtellen, in Hin⸗ 
terpommern, im Fuͤrſtenthumſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Koͤr⸗ 
lin, eine halbe Stunde weſtwaͤrts 
von Koͤrlin. N 

Kozbahn, Kuzbahn, churbran⸗ 
denburgiſches adeliches Vorwerk im 
Dramburgiſchen Kreiſe in der Neu⸗ 
mark, bei Dahlow. 

Rozen, ehedem Kozenband, chur⸗ 
brandenburgiſches adeliches Gut und 
Pfarrdorf im Näthewinkel, im 
Havellaͤndiſchen Kreiſe in der Mit⸗ 
telmark. 

Bozen, churbrandenburgiſches Vor⸗ 

werk in Hinterpommern, im Da⸗ 

berſchen Kreiſe und koͤniglichen 

Amte Naugard, nicht weit von 

Groß Sabow. i 

Bozen, churbrandenburgiſches adeli⸗ 

ches Vorwerk im Dramburgiſchen 
Kreiſe in der Neumark. | 

Kozſchbar, Rotſchbar, Roͤtſch⸗ 
bar, churſaͤchſiſches Dorf im Leip⸗ 
ziger Kreiſe und Amte Pegau, nicht 


Kozſchke 


weit von Zwenke; gehoͤrt mit 
den Erbgerichten amtſaͤſſig zu dem 
Rittergute Imniz, wit den Ober⸗ 
gerichten aber unter das Amt. 

Kos ſchke, Rotſchka Rozka, churs 
faͤchſiſches Dorf mit 1 churfuͤrſtli⸗ 
chen Vorwerke in dem Meißniſchen 
Kreiſe und Amte Großenhayn, an 
der ſchwarzen Elſter, unterhalb El⸗ 
at wohin es ſchriftſaͤſſig ges 

oͤrt. 

Rrasfen, ein See im faͤchſſſchen 
Churkreis und Kreisamte Witten⸗ 
berg, bei dem churfuͤrſtlichen Vor⸗ 
werke Bleeſern. Dieſer See, oder, 
nach der hieſigen Provincialſprache, 
Kolk, iſt wegen der vorzüglich 
guten Stachelnuͤſſe Berühmt, welche 
dabei häufig wachſen, und womit. 
ein kleiner Handel getrieben wird. 

Kraaz, churbrandenburgiſches Dorf 
in der Altmark, im Arendſeeſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Arend⸗ 
fee, bei Kläden. 0 i 

Kraaz churbrandenburgiſches Pfarr⸗ 
dorf in der Mittelmark, im Rup⸗ 
pinſchen Kreiſe und koͤniglichen Am⸗ 
te Alt Ruppin. 9 

Kraaz, churbrandenburgiſches ades. 
liches Vorwerk im Ukermaͤrkiſchen 
Kreiſe in der Ukermark, nicht weit 
von Fuͤrſtenwerder. 

Kraazen, Krazen, churbranden⸗ 
burgiſches adeliches Dorf im Sol 
dinſchen Kreiſe in der Neumark, 
nicht weit von Pizerwiz. 

Krachenburg, ſ. Dietharz. 

Kradefeld, Cradefeld, Dorf in 
Churſachſen, im Leipziger Kreiſe; 
gehort zu dem Rittergute Graß⸗ 
dorf, und dem Rathe zu Leipzig; 
liegt 2 Stunden von Leipzig, nicht 
weit von Taucha. 

Kradtz, adeliches Dorf in Schwer 
diſch Pommern, im Ruͤgjaniſchen 
Diſtrikte auf der Inſel Ruͤgen, un⸗ 
weit Zirkow. 

Kraͤgen, (der) ein kleiner See oder 
Teich im Fuͤrſtenthum e 

au, 
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Kraͤhenkrug 


fan, am Berting. Er erhält fein 
Waſſer vermittelſt eines Ausfluffes 
der Woͤrlizer See, wodurch hier 
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zum Theil unmittelbar unter das 
Amt, zum Theil ſchriftſaͤſſig zu dem 
Rittergute Heßler. 


mehrere dergleichen kleine Seen Krainberg, Kreinberg, Krei⸗ 


oder Lachen gebildet werden, wor⸗ 
unter der Kragen der groͤſte iſt. 
Kraͤhenkrug, ſ. Bulgrin. 
Krämer, (der) heißt der Vehle⸗ 
fanzfche Amtsforſt im Glien und 
Loͤmenbergiſchen Kreiſe in der Mit⸗ 
telmark Brandenburg. 


neberg, Kreienberg, ein zerſtoͤr⸗ 
tes Bergſchloß im Fuͤrſtenthum 
Eiſenach, nicht weit weſtwaͤrts von 
Tiefenort. Das Amt Krainberg, 
welches davon feinen Namen hat, 
iſt mit dem Amte Tiefenort verei⸗ 


nigt. 
Kraͤmerwinkel, churbrandenburgi⸗Kraja, fuͤrſtlich Schwarzburg Sum 


ſches Vorwerk im Neuſtettinſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, zu dem 
adelichen Gute Naſeband gehdrig. 


dershauſenſches Dorf in Thuͤringen 
1 Bodungen, am Kraja⸗ 
ache. 


Kraͤnich, ein Fluß in Preuſſiſch⸗ Krakau, churſaͤchſiſcher Marktffeken 


Pommern, welcher bei der Stadt 
Greiffenhagen vorbei in die Oder 


ießt. 

Kraftsdorf, herzoglich ſachſengo⸗ 
thaiſches Amts» und Pfarrkirchdorf 
im Fuͤrſtenthum Altenburg und 
Kreisamte Eiſenberg; hat ohne die 
gruͤſeich Reuß iſch ⸗Plauiſchen nach 
Gera gehörigen Haͤuſer 11 Haͤuſer 
und 81 Einwohner; und liegt auf 
der Weſtſeite der Elſter, 3 Stun⸗ 
den nordweſtwaͤrts von Gera, und 
eben ſo weit von Lichtenberg. 


zwiſchen Meiſſen und der Oberlau⸗ 
fi, am Pulnizſtuß oder Graͤnzwaſ⸗ 
fer, 1 Meile ‚von Ortrand; hat 
jährlih 2 Märkte, ein Beigleite 
vom Hauptgleite Ortrand, und ein 
zum Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Großenhays gehoͤriges amtſaͤſſiges 
Rittergut. Schriftſäͤſſig gehoͤren 
dazu die Doͤrfer Sella und Zochau. 
Das uͤbrige von Krakau gehört 
zur Oberlauſiz, in den Budiſſinſchen 
Kreis, beſteht aber nur aus dritte 
halb Rauchen und einem Beizoll. 


Krahne, adeliches Gut in Schwe⸗ Krakau, churſaͤchſiſches unmittelba⸗ 


diſch⸗Pommern, im Ruͤgianiſchen 
Diſtrikte, auf der Halbinſel Jas⸗ 
mund 


res Amtsdorf mit 26 Hänfern im 
Stifte Merſeburg und Amte Lauch: 
ſtaͤdt, 1 Meile von Merfeburg. 


Krahnsdorf, churſäͤchſiſches Nitter Krakau, Vorwerk im Fürſtenthum 


gut und Dorf in der Niederlauſiz, 

im Spremberger Kreiſe. 
Krahnsfelde, churbrandenburgiſche 

Kolonie mit 7 Familien in Hin⸗ 


Anhalt⸗Zerbſt und Amtsbezirke 
Roßlau, an der Roßlau; war ſonſt 
ein adeliches Dorf, und gehört dem 
Magiſtrat zu Zerbſt. 


terpommern, im Lauenburgſchen Krakendorf, ein Dorf in der Herr⸗ 


Kreiſe und koͤniglichen Amte Lauen⸗ 
burg, 3 Stunden nordoſtwaͤrts von 


ſchaft Nieder: Kranichfeld in Thuͤ— 
ringen. 8 


Lauenburg, an einem groſſen Ba⸗Krakendorf, herzoglich ſaͤchſiſcheWüͤ⸗ 


che, bei welchem ſich ein groſſer 


See, Schwarzſee genannt, ber 


findet. 


ſtung im Fuͤrſtenthum und Amte 
Weimar, zwiſchen Geberndorf und 
Luͤzendorf. 


Krahwinkel, Crawinkel, Pfarr⸗Krakeviz, adeliches Dorf in Schwe⸗ 


dorf in dem churſaͤchſiſchen Amte 
Ekardtsberga, im Thuͤringiſchen 
Kreiſe, dicht an der Freiburger 


€ 


Amtsgraͤnze, unweit Wiehe; gehoͤrt 


diſch ommern, im Rügianiſchen 
Diſtrikte, auf der Inſel Sägen, 
unweit Kasneviz. 

Krakow, 
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Krakow, Rrakau, churbranden⸗ Halbinſel Jasmund im Ruͤgiani⸗ 


burgiſches Pfarrdorf mit 26 Feuer⸗ ſchen Diſtrikt und koͤniglichen Amte 
ſtellen in Hinterpommern, im Schlas Bergen, unweit Sagard. | 
weſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte Krampe, churbrandenburgiſches ade⸗ 
Ruͤgenwalde; 1 Meile von Schla⸗ liches Dorf im Arenswaldeſchen 
| we, 3 Meilen weſtwaͤrts von Stol⸗ Kreiſe in der Neumark, nicht weit 
pe, an der Landſtraſſe dahin, na von Neu⸗Koͤrtniz. 5 
he an der Wipper. Brampe,churbrandenburgiſches freies 
Krakow, Dorf im koͤniglichen Amte Rittergut und adelicher Wohnſiz 
Tribſees in Schwediſch Pommern, mit 1 Vorwerk und 5 Feuerſtel⸗ 
unweit Drechow. len im Belgardſchen Kreiſe in Hin⸗ 
Krakow, adeliches Dorf mit 36 terpommern, 2 Meilen ſuͤdſuͤdweſt⸗ 
Feuerſtellen im Randowſchen Krei⸗ waͤrts von Belgard, nicht weit von 
fe in Preuſſiſch⸗ Vorpommern, an Podewils. 
der Randow, 1 Stunde nordwaͤrts Arampe, churbrandenburgiſches ade⸗ 
von Penkun. liches Derf mit 1 Vorwerk und 
Kralapp, churſaͤchſiſches unmittel⸗ 21 Feuerſtellen im Stolpſchen Kreis 
bares Amtsdorf im Leipziger Krei⸗ ſe in Hinterpommern, 1 Stunde 
fe und Amte Leisnig, an der Zwi⸗ ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts von Stolpe, an der 
kauer Mulde, 1 Stunde ſuͤdwaͤrts Glaskow. b 
von Koldiz und 2 Stunden von Krampe, churbrandenburgiſches ade⸗ 
Rochliz. | | liches Dorf im Fuͤrſtenthumſchen 
Krahlendorf, ſ. Kröchlendorf. Krefe in Hinterpommern; viert⸗ 
Kramberg, ein Berg im Herzog⸗ halb Stunden vordweſtwaͤrts von 
thum Gotha, nicht weit weſtnord⸗ Bubliz; hat 16 Feuerſtellen und 2 
lich von der Stabt Gotha; iſt mit Vorwerke, wovon eins der Fichthof 
Eichen und Buſchholz bewachſen. heißt. 
Krambſow Krams, churbranden: Arampe; churbrandenburaifhesDorf 
burgiſches adeliches Gut und Dorf mit 1x Vorwerk und 9 Feuerſtellen 
im Prizwalkſchen Diſtrikte in der in Hinterpommern, im Lauenburg⸗ 
Prigniz . ſchen Kreiſe und koͤnigtichen Amke 
Kramershof, ein Gut im Franz: Lauenburg, dritthalb Stunden nord⸗ 
burg ⸗Barthiſchen Diſtrikt und nordweſtwaͤrts von Lauenburg, am 
Stralſundiſchen Kommiſſariate in Lebaßuß und einem Bach. 
Schwediſch- Pommern, unweit Krampe, churbrandenburgiſche Uns 
Prohn. terfoͤrſterei in Hinterpommern, im 
Kramnizer Muͤhle, churbranden⸗ Flemmingſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
burgiſche koͤnigliche Waſſermuͤhle in chen Amte Stepeniz, 1 Meile oſt⸗ 
der Mittelmark, im Ruppinſchen nordoſtwaͤrts von Poͤliz. Die 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Alt⸗ Krampe iſt ein kleiner Fluß in 
Ruppin, bei Lindau. eben dieſem Kreiſe. | 
Kramonsdorf, churbrandenburgi⸗Arampehl, (die) ein ziemlich groſ⸗ 
ſches adeliches Pfarrdorf mit 1 Vor⸗ ſer fiſch⸗ und krebsreicher Fluß in 
werke und 25 Feuerſtellen im Da- Preuſſiſch⸗ Hinterpommern, welcher 
berſchen Kreiſe in Hinterpommern, auf der Feldmark der Stadt Freien⸗ 
1 Stunde weſtwaͤrts von Daber, walde im Saziger Kreiſe aus dem 
auf der Landſtraſſe nach Stettin.  Zufammenfluß dreier Bäche ent⸗ 
Krampaz, Krampas, Dorf in ſpringt, und in 2 Armen in die 
Schwediſch⸗ Pommern, auf der Ihaa faͤllt. | 
Krampeniz, 
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Frampeniz, ſogenanntes Waſſer in 
der Mittelmark Brandenburg, bei 
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im ſaͤchſiſchen Churfreife und Amte 


Belzig; ı Stunde von Belzig auf 


dem gleichnamigen Dorſe, im Ha- Niemek zu. | 
vellandiichen Kreiſe, unweit Fahr⸗Krangen, ehurbrandenburgiſches ade⸗ 


land und Potsdam; iſt eine Fort⸗ 
ſezung des Jungfernſees, und nimmt 
den weiſſen See auf. Das dabei 
liegende Koloniſtendorf 

Arampeniz gehört unter das koͤnig⸗ 
liche Amt Fahrland; hat ein Vor⸗ 
werk und Forſthaus, und liegt nicht 
weit von Fahrland. 


liches Dorf im Neuſtettinſchen Krei⸗ 
ſe in Hinterpommern, dritthalb 
Stunden ſuͤdweſtwaͤrts von Reu⸗ 
Stettin, auf der Landſtraſſe nach 
Tempelburg; hat 2 Vorwerke, wo⸗ 
von das eine Stibboborn heißt, 
ritterfrei iſt, und auf der Feldmark 
liegt, und 15 Feuerſtellen. 


Krampentz, ſ. Jungfernſee und Krangen, churbrandenburgiſches 


[Uerder. 

Krampfer, churbrandenburgiſches 
adeliches Gut und Pfarrdorf im 
Perlebergiſchen Diſtrikte in der 
Pian; 5 

Krampkewiz, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf mit 5 Vorwerken 
und 20 Feuerſtellen im Lauenburg⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
; Meile ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts von Lauen⸗ 
urg. 


adeliches Pfarrdorf, Schloß und 
Gut im Schlaweſchen Kreiſe in 
Hinterpommern, € Meile nordwaͤrts 
von Pollnow; hat 3 Vorwerke, x 
Schaͤferei (Riſtow), 1 Theerofen 
und 26 Feuerſtellen. Von den 
Vorwerken liegen zwei (Klaren⸗ 
werder und Vogelſang) auf 
der Feldmark. Zum hieſigen Gute 
gehoͤrt auch das Bauerndorf Dren⸗ 


zig. 
Krandorf, churſaͤchſiſches Amts⸗Krangen, churbrandenburgiſches 


und Pfarrdorf im Erzgebirgſchen 
Kreiſe und Kreisamte Schwarzen⸗ 
berg, Stunde davon; hat 68 Haͤu⸗ 
ſer, deren Bewohner ſich vorzüglich 


Dorf in der Mittelmark, im Rup⸗ 
pinſchen Kreiſe und koͤniglichen Am⸗ 
te Alt⸗ Ruppin, nicht weit von 
Alt Ruppin. Die 


mit der Bergarbeit beſchaͤſtigen und Krangenſche Brüͤke if ein koͤnig⸗ 


naͤhren. Hier iſt ein merkwuͤrdi⸗ 


liches Forſthaus in dieſer Gegend. 


ger Magnetberg, welcher viel ma Kranichau, Rrannichau, churſaͤch⸗ 


gnetiſches Eiſen enthält. Eine ſehr 
erhebliche Eiſengrube Johannis 
am Rothenberg, und eine andere, 
Sechs Brüder Einigkeit 
genannt, auf dem Ziegler Gebirge, 
enthalten ſtarke Erzlager. Dieſes 
Eifenerz wird auf dem Erlaer Ham: 
merwerke bearbeitet. 

Krane, Krahne, churbrandenbur⸗ 
giſches adeliches Pfarrdorf im Zau⸗ 
cheſchen Kreiſe in der Mittelmark. 
Von hier bis Goͤtin ließ König 
Friedrich der Zweite 7 Mogate 
lang zur Bedekung ſeiner Lande ein 
Lager von 35 Bakaillons und 42 
Eskadrons beziehen. 

Aranepuhl, unmittelbares Amts dorf 


ſiſches amtſaͤſſiges Rittergut in dem 
Meißniſchen Kreiſe und Amte Tor⸗ 
gau, auf der Weſtſeite der Elbe, 
Kaniz gegenuͤber, 1 Stunde von 
Belgern; iſt ohne Unterthanen; denn 
die hier befindlichen 9 Haͤuſer ſte⸗ 
hen auf Ritterguts Grund und 
Boden. 8 


Kranichfeld, Krannichfeld, her: 


zoglich ſaͤchſiſche Herrſchaſt im Hera 
zogthum Gotha, wird in Ober⸗ 
und Nieder : Kranichfeld 
eingetheilt, wovon dieſe ein chur⸗ 
mainzſches, jene ein churſaͤchſiſches 
Lehn iſt. (ſ. Weimar). Die obe⸗ 
re Herrſchaſt verkauften im Jahr 
1451 die Burggrafen von 1 

berg 
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berg (an welche dieſe Herrſchaft 
nach Abſterben der Edeln von Cra⸗ 
nichfeld kam) an die Graſen von 
Reuſſen, und von dieſen wurde ſie 
wieder an das Haus Weimar (im 
Jahr 1675) für 83,000 Gulden 
uͤberlaſſen. Sachſen⸗Weimar ver⸗ 
kauſte fie im Jahr 1620 abermals 
an Schwarzburg Rudolſtadt wider: 
kaͤuflich, und 1657 uͤberließ Wei⸗ 
mar das Einloͤſungsrecht an Go⸗ 
tha, worauf dieſe Herrſchaft im 
Jahr 16652 von Schwarzburg ein⸗ 
geloͤſet worden. Sie gehoͤrt alſo, 
nachdem auch im ahr 1694 die 
Grafen von Reuſſen ihre Gerechtig⸗ 
keit an Gotha verkauft, dieſem her⸗ 
zoglichen Haufe; Unter Kranich⸗ 


feld aber den Fuͤrſten zu Hazfeld 


zu Krottdorf, welche ſie von den 
Fuͤrſten von Hohenlohe pfandweiſe 
inne haben. 

Der obere Theil der Herrſchaft 
Kranichſeld, welcher 1704 an Wei⸗ 
mar widerkaͤuß ich uͤberlaſſen, 1728 
aber von dem Gothaiſchen Hauſe 
wieder eingeloͤſet wurde, macht nun 
ein beſonderes herzoglich ſachſen⸗ 
gothaiſches Oberamt aus, welches 
aber durch das erfurtſche und ober⸗ 
ſchwarzburgſche Gebiet von dem 
übrigen Herzogthum Gotha abge: 
ſondert wird. Die Geſchaͤſte des 
Oberamts beſorgt 1 Amtmann, 1 
Amtskommiſſaͤr, 1 Pflegſchreiber, 
1 Amtsvoigt und 1 Schloß waͤrter. 
Es hat auch ein Unterkonſiſtorium, 
welches aus dem Superintendenten 
und dem Amtmann beſteht. In 16 
unter dieſes Amt gehoͤrigen Ort⸗ 
ſchaften waren im Jahr 1780 — 
674 Haͤuſer und 3304 Einwohner. 
Kranichfeld, herzoglich ſaͤchſiſche 
kleine Stadt im Herzogthum Go⸗ 
tha und der Herrſchaft gleiches 
Namens; liegt 5 Stunden von Er⸗ 
furt, 4 Stunden von Arnſtadt, 
von vielen Bergen umgeben, an 
der Ilm; uͤber welche 2 Bruͤken 


gliedern. 


Waſſer hervorkommt. 


Kranichfeld 


— 250 Haͤuſer mit 1300 Eins 
wohnern, welche theils herzoglich 


gothaiſche, theils graͤflich⸗ oder fürfte 


lich hazfeldſche Unterthanen find. 
ie meiſten ſtehen unter herzogli⸗ 


cher Gerichtsbarkeit, und die gräfr 


liche Gerichtsbarkeit erſtrekt ſich nur 
bis unter die Dachtraufe in den 
ihnen zugehoͤrigen Haͤuſern; auch 
der Stadtrath beſteht halb aus her⸗ 
zoglichen, halb aus gräflichen Mit⸗ 
| Es giebt Häufer und 
Zimmer, wo der eine Plaz der her⸗ 
zoglichen Gerichtsbarkeit, und der 
andere der graͤflichen unterwuͤrſig 
iſt. Kranichfeld iſt auch der Siz 
eines Unterkonſiſtoriums und eines 
Superinkendenten, in deſſen Spren⸗ 
gel 8 Pfarreien und 8 Filiale ges 
hoͤren. Die Einwohner beſtehen 
meiſtens aus Handwerkern, unter 
welchen die Korbmacher und 
Strumpſwirker die ſtaͤrkſten ſind. 
Auſſer dem Wochenmarkte werden 
hier 2 Vieh; und 2 Jahrmaͤrkte 
gehalten; auch find 2 ſchriſtſaͤſſige 
Guͤter hier. Nahe bei der Stadt 
ſtehen die beiden Schloͤſſer, von 
welchen das obere der Siz des 
Amts, den Herzoge von Gotha, 
das untere aber dem Grafen von 
Hazfeld, als Beſizer der niedern 
Herrſchaft gehoͤrt. Unter einem hie: 
ſigen Hauſe quillt eine Quelle her⸗ 
vor, welche der Stubenbrunn ge⸗ 
nannt wird. Sie fließt eine halbe 
Stunde ganz heile, und vereinigt 
ſich mit der Ilm. Ihr geſundes 
und wohlſchmekendes Waſſer iſt im 
Winter laulicht, und im Sommer 
ſehr friſch. Am Fuſſe des Schleu⸗ 
ſenberges, bei der Ilm, geht eine 
groſſe Oeffnung hinein, welche das 
Holloch heißt, woraus zuweilen 
Auf einem 
andern Berge, Tonnig genannt, 
werden hißweilen alte roͤmiſche Muͤn⸗ 
zen und Scherben ausgeakert. Die 
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benachbarte Gegend iſt reich an Kraſchuͤz, f. Kratſchuͤz. 5 
Kalkſteinen und Verſteinerungen. Kraſchwiz, herzoglich ſachſengothai⸗ 


Kranichſee, ein See im ſaͤchſiſchen 
Voigtlaͤndiſchen Kreiſe und Amte 
Voigtsberg, bei der Stadt Schoͤnek. 
Um dieſen See findet man Torf 


ager. 
Kranigshorſt, adeliches Vorwerk 
mit Feuerſtelle im Randowſchen 
Kreiſe in Preuſſiſch-⸗ Vorpommern, 


in der Heide unweit Koblenz, wo⸗ Kraßlau Craßlau, 


hin es gehoͤrt. 

Krannichborn, Crannichborn, 
Pfarrdorf und Rittergut in dem 
churſaͤchſiſchen Amte Weiſſenſee im 
Thuͤringiſchen Kreiſe; liegt entfernt 
vom Amtsbezirke zwiſchen dem Wei⸗ 


ſches Dorf von 6 Haͤuſern im Fuͤr⸗ 
ſtenthum und Amte Altenburg, c 
Stunde von Altenburg, nicht weit 
von Wendiſch⸗Leuba. 

raßig, Graßig, unmittelbares 
Amtsdorf im ſaͤchſiſchen Churkreiſe 
und Amte Schlieben, 1 Stunde 
von dieſer Stadt auf Dahme zu. 
b oͤrſchen von 
9 Feuerſtellen in dem churſaͤchſiſchen 
Amte Weiffenfels und Gerichtsſtuhl 
Burgwerben im Thuͤringiſchen Krei⸗ 
ſe, unweit der Saale, 3 Stunden 
von Weiſſenfels; gehört fehriftfäfe 
fig zu dem Rittergute Wengelsdorf. 


mar: und Erfurtſchen Gebiete, an Kratſchuͤz, Kraſchuͤz, Kratſch⸗ 


der Vippach, zwiſchen Weiſſenſee 
und Erfurt. f 5 
Kransdorf, adeliches Dorf in 
Schwediſch⸗Pommern, im Ruͤgig⸗ 
niſchen Diſtrikte, auf der Inſel Ruͤ⸗ 
gen, unweit Guͤſtow. b 
Kranſewiz, Dorf in Schwediſch⸗ 
Pommern, im Ruͤ'ſaniſchen Diſtrikt 
und koͤniglichen Amte Bergen, füds 


waͤrts von Bergen, nordoſtwaͤrts Kraula, Kraulau, ne 


von Garz, unweit Kasneviz. 
Kranzahl, Kraͤnzahl, Krauen⸗ 
zahl, ehurſaͤchſiſches unmittelbares 
Amts: und Pfarrkirchdorf im Erz⸗ 
gebirgſchen Kreiſe und Amte Oruns 


hain. i 
Kranzin, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Dorf im Arenswaldeſchen 
Kreiſe in der Neumark, nicht weit 


niz, Aertſchuͤz, herzoglich ſachſen⸗ 
gothaiſches Dorf im Fuͤrſtenthum 
und Amte Altenburg, 2 Stunden 
von der Stadt Altenburg, an der 
Straſſe nach Ronneburg. 


Krauelshorſt, ein Gut im Greifs⸗ 


waldiſchen Sıftrik in Schwediſch⸗ 
Pommern, unweit Lewenhagen; ge⸗ 
hoͤrt der Stadt Greifswalde. 


ſiſches adeliches Pfarrkirchdorf im 
Herzogthum Gotha, 3 Stunden von 
Langenſalza, an der ehurſaͤchſiſchen 
und eiſenachſchen Graͤnze, nicht weit 


von Hainich; gehört unter die abe⸗ 


lichen von Hopfengartenſchen Ge⸗ 
richte zu Nazza. Im Jahr 1780 
waren hier 117 Haͤuſer mit 354 
Einwohnern. 


von Schwachenwalde; hat ein Vor ⸗Kraupa, Graupe, churſaͤchſiſches 


werk Marienhof genannt. 
Krappe, churſaͤchſiſches Dorf in der 
Oberlauſiz im Budiſſinſchen Kreiſe, 
3 Stunden von Budiſſin, nach 
Weiſſenburg zu; gehoͤrt zu dem Rit⸗ 
tergute Noſtiz. 
Kraſa, Kraaſa, Kraſſa, herzog⸗ 


Dorf mit 1 churfuͤrſtlichen Vor⸗ 
werk in dem Meißniſchen Kreiſe 
und Amte Großenhayn, 1 Stunde 
von Elſterwerda, wohin es ſchriſt⸗ 
ſaͤſſig gehört. 


Kraupa, f. Groß: und Klein ⸗ 


Kraupe. 


p 
lich ſachſengothaiſches Dorf im Für: Kraupe, churſaͤchſiſches Rittergut und 
ſtenthum und Amte Altenburg, 3 Dorf in der Niederlauſiz, im Lu⸗ 


Stunden von der Stadt Altenburg 
gegen Langenberg zn. 


kauer Kreiſe. 
Braufche, 
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Krauſcha, ſ. Groß- und Klein⸗ Fonfchen Kreiſe; enthält 4 Dörfer, 
Krauſcha. und hat ſeinen Namen von 
Krauſchow, Krauſche, churbran⸗Krausnik, einem Dorfe, welches ein 
denburgiſches Dorf inder Neumark, Vorwerk, eine ſtarke Schaͤferei, 
im Zuͤllichauiſchen Kreiſe und Fir Brandfchäferei genannt, in 
niglichen Amte Zuͤllichau, bei Zuͤl⸗ der Heide hat, bei welcher der klei⸗ 
lichau. 5 ne Brand ſee und der Würchs 
Krauſchuͤz, churſaͤchſiſches Dorf in fee liegen. | 
dem Meißnifchen Kreife und Amte Brausniz, churfächfifches amtſaͤſſi⸗ 
Großenhayn, bei Elſterwerda, wos ges Rittergut und Dorf in dem 
hin es ſchriftſaͤßig gehoͤrt, und wo⸗ Meißniſchen Kreiſe und Amte Groſ⸗ 
mit es durch eine Bruͤke uͤber die ſenhayn, 1 Stunde von Ortrand. 
ſchwarze Elſter vereiniget iſt. Das nahe gelegene Naundorf gehoͤrt 
Krauſchuͤz bei Sayn; churſaͤchſi⸗ ſchriftſaͤſſig hieher. Die wuͤſte Mark 
ſches Dorf in dem Meißniſchen Kreie Krausniz bei dem Dorfe Neiſ⸗ 
ſe und Amte Großenhayn; gehoͤrt ſen gehoͤrt zum Rittergute Puſch⸗ 
ſchriſtſaͤſig zu dem Rittergute Wal- wiz. Es ſteht eine Mühle darauf. 
da. | Krautdorf, Dorf in dem churſaͤch⸗ 
Krauſchwiz, Krautſchwiz, chur, ſiſchen Amte Freiburg, im Thürin⸗ 
ſaͤchſiſches Dorf in der Oberlauſiz giſchen Kreiſe, nahe ber Vizenburg, 
und Staudesherrſchaft Muskau, im wohin es ſchriftſaͤſſig gehoͤrt. 
Goͤrlizer Hauptkreiſe; 1 Stunde Krauthauſen, herzoglich ſaͤchſiſches 
von Muskau. adeliches Dorf und Schloß im Fürs 
Krauſchwiz, Dorf in dem churſaͤch⸗ ſtenthum Eiſenach und Ante Kreuz⸗ 
ſiſchen Amte Weiſſenfels im Thuͤ burg, nicht weit nordweſtwaͤrts von 
ringiſchen Kreiſe, 1 Stunde wei: Eiſenach, am Madelfluſſe und am 
waͤrts von Teuchern, wohin es ſchrift⸗ Fuſſe des Mittelſteins; hat 37 Haͤu⸗ 
ſaͤſſig gehoͤrt. fer, und gehört mit dem Hofe Lang⸗ 
Krauſchwiz, herzoglich ſachſengo. roͤden dem Burggrafeu von Kirch⸗ 
thaiſches Dorf im Fuͤrſtenthum Al⸗ berg und von Neſſelrodt. 
tenburg und Amte Kamburg. ats An dem Abhange des Mittels 
derthalb Stunden von Kamburg. ſteins iſt ein groſſer Sandſteinbruch. 
Krauſchwiz, ſ. Grauſchwiz, auch Die Sandſteine ſind von gelblich 
Frieder = und Ober-Grauſch⸗ grauer Farbe, und werden, wie ans 
wiz. dere Sandſteine, zu Quadern und 
Krauſe, churbrandenburgiſches ade⸗ Verzierungen an Gebäuden verarbei⸗ 
liches Gut und Dorf im Priswalfe tet, auſſer dieſem auch wegen ihres 
ſchen Diſtrikte in der Prigniz. feinen Korns zu Graupenmuͤhlſtei⸗ 
Krauſe Eiche, churbrandenburgi⸗ nen und Schleiſſteinen in Gewehr: 
ſches Pfarrdorf im Koͤnigsbergiſchen fabriken benuzt. 
Kreiſe in der Neumark, dem Wai Brautbeim, herzoglich ſaͤchſiſches 
ſenhauſe in Zuͤllichau gehoͤrig. Pfarrkirchdorf im Fuͤrſtenthum und 
Krauſiz, churſaͤchſiſches Dorf in dem Amte Weimar, 1 Stunde von But⸗ 
reifnifchen Kreiſe und Kreisamte telſtaͤdt, nahe bei Heindorf, weft, 
»Meiſſen; und gehoͤrt zum Theil waͤrts, gehört zur Pflege Schwer: 
ſchriſtſaͤſſig zu den Ritterguͤtern Jo- ſtaͤdt, und hat (im Jahr 1786) 
hannishauſen und Ragewiz. 2383 Einwohner. 
Krausnik, churbrandenburgiſches ko Krawinkel, herzoglich ſaͤchſiſches 
nigliches Amt im Bees⸗ und Stor⸗ Pfarrkirchdorf im Herzogthum + 
N 0 tha 
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tha und Amte Wachſenburg; liegt 
am Thüringer Wald, von den uͤbri⸗ 
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ſchein kommen. (ſ. Hildts Hans 
delszeitung 1790. S. 103.) 


gen Amtsorten abgeſondert, nicht Kraza, ſ. Wieder⸗Boiriz. 
weit von Ohrdruf, bei Frankenhain, Krazen, ſ. Rraazen. 
und heißt in alten Urkunden Gra- Krazeroda, herzoglich ſaͤchſiſcher ade: 


vin ella. Im Jahr 1780 waren 
hier 209 Haͤuſer mit 934 Einwoh⸗ 
nern, wovon ſich, wie in dem be⸗ 


licher Hof im Fuͤrſtenthum Eiſe⸗ 
nach und Amte Haus Breitenbach, 
1 Stunde von Berka. 


nachbarten Goſſel, viele vom Fuhr⸗Krazig, churbrandenburgiſches ade 


weſen, Zimmermannsarbeit, Koh: 
len und Kienrußbrennen, Holz⸗ 
hauen und Waldbeerenſammeln er 
naͤhren, welche Beſchaͤftigungen un: 


liches Dorf mit 1 Vorwerk und 15 
Feuerſtellen im Borkſchen Kreiſe 


in Hinterpommern, 1 Stunde nord⸗ 


waͤrts von Wangerin. 


ter die hieſigen Hauptnahrungszwei⸗ Vrazig / churbrandenburgiſches ade⸗ 


ge gehoͤren. Es find verſchiedene 
zuͤnftige Handwerker hier, und dar: 
unter auch einige Geigenmacher, 
deren Arbeik auch auswärts Ab: 
gang findet. 


In der hieſigen Gegend ſind 


liches Pfarrdorf im Fuͤrſtenthum⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern; 
3 Stunden weſtwaͤrts von Koͤslin; 
hat 2 Vorwerke, wovon das eine, 
Neuenfelde genannt, auf der Feld⸗ 
mark des Dorfes liegt, und 32 
Feuerſtellen. 


gute Mauer⸗ Kalk, und Muͤhl⸗ Kraznik, churbrandenburgifches ade⸗ 


ſteiubruͤche. Die daraus erhaltenen 
Muͤhlſteine ſind unter allen bekann⸗ 
ten die vorzuͤglichſten. Sie werden 


liches Dorf im Arenswaldeſchen 
Kreiſe in der Neumark, nicht weit 
von Liebenow 


deßwegen häufig auswärts geführt, Krazſch / herzoglich ſachſengotha iſches 


und in die entfernteſten Gegenden, 
ſelbſt bis nach Norwegen, am ſtaͤrk⸗ 


Dorf im F 


uͤrſtenthum und Amte 
Altenburg. 


ſten aber in die chur: und herzog Rrazungen, |. Grazungen. 
lich ſaͤchſiſchen Lande, und in das Krazwiek, churbrandenburgiſches Sie 


Hannoͤverſche verſchikt, da die Muͤhl⸗ 
ſteine von Kıfbanfen bei Tilleda in 
Churſachſen und vielen andern Or⸗ 
ten nur Sandſteine, und zur feinen 
Baͤkerei u. dgl. nicht fo tauglich 
find. Der Stein, woraus fe beſte⸗ 
hen, iſt eine Art Porphyrſtein, 
blaßroth, und der Quarz; iſt ihm 
in Körnern von beinahe Erbſengroͤſ⸗ 


ſcherdorf im Randowſchen Kreiſe 
in Vorpommern, 1 Meile nord⸗ 
waͤrts von Stettin, nahe an der 
Oder; hat ein adeliches Vorwerk 
und 1 Krug, welche ein Eigenthum 
der St. Marienſtiftskirche zu Stet⸗ 
tin find, der übrige Antheil gehort 
unter das koͤnigliche Amt Stettin, 
und der Stadt Stettin. 


fe beigemiſcht, der Feldſpat aber Kreba, churſaͤchſiſches Rittergut und 


groͤſtentheils in Thon aufgelöst, wo⸗ 
her die Poruſitaͤt und die kleinen 
Hoͤlungen zu kommen ſcheinen, wel⸗ 
che ihm eigenthuͤmlich ſind. Zum 
Gebrauch in die Muͤhlen uͤbertrifft 
er alle andere Steinarten, indem 
nicht nur feine Poroſikaͤten Urſache 
find, daß bei Abnuzung des Steins 


Pfarrdorf in der Oberlauſiz, im 


Budiſſinſchen Kreiſe, zwiſchen Goͤr⸗ 
liz und Spremberg, am Schoͤps; 
hat ein Schloß mit einem Garten, 
20 Rauche, und einen guten Eiſen⸗ 
hammer. Zum Rittergute gehören 
auch noch die Doͤrfer: Mika, Neu 
dorf, Zſchernife und Zeddlig. 


immer neue Schaͤrfen zum Vor⸗Brebern, |, Kröbern. 


Topogr. Lexikon v. Oberſachſen, IV Bd. 


Krebes, 
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Krebes, Kroöͤbes, churſaͤchſiſches Rrebsfee , 
Pfarrkirchdorf im Voigtlaͤndiſchen 


Kreiſe und Amte Plauen, 3 Stun: 
den von Plauen; gehoͤrt ſchrift⸗ 


fähig zu dem Rittergute Geils⸗ Krebsſee liegen bei den Dörfern 
Sellin und Banſin auf der Inſel 


dorf. Nicht weit von hier liegen 
zwo alte verfallene Kirchen, die 
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ein See in Preußiſch 
Pommern, im Saziger Kreiſe, 
bei der Stadt und im Amte Maſ⸗ 
ſow. Der große und kleine 


Uſedom. 


ehedem eine ſehr ſrequente Wal Krebsſee, |. Botzenburg. 
fahrt zum Burgſtein wegen ei: Krebzow, adeliches Dorf im Div 
ſtrikte Wolgaſt in Schwediſch Pom⸗ 


nes wunderthaͤtigen Marien 
bildes beruͤhmt machte. 
Krebiz, 
Fuͤrſtenthum Anhalt: Köthen, zwi⸗ 
Shen den Dörfern Diebzig, Men⸗ 
newiz, Mücheln und Wulfen. 


mern, nicht weit von Zuͤſſow. 


eingegangenes Dorf im Kreffeltz, churbrandenburgiſches ade⸗ | 


liches Dorf im Bees und Stor⸗ 


kowſchen Kreiſe. 


Kreidliz, Kreideliz, ehedem Cru | 


Krebizſchen, Krebitſch, herzog⸗ deltz, herzoglich Saͤchſiſches Dorf 


lich Sachſengothaiſches Dorf im 

Fuͤrſtenthum und Amte Altenburg, 

eine Stunde weſtwaͤrts von der 
Stadt Altenburg. 


mit 14 Haͤuſern im Fuͤrſtenthum 


Koburg, Saalfeldſchen Antheils, | 
und Gerichte Lauter, nahe bei der 


Stabt Koburg. 


Rrebliz, churſaͤchſiſches Dorf in der Kreidniz, ſ. Greudntz. 
Niederlauſiz, im Lukauer Kreiſe, Kretendorf, ehurſaͤchſiſches Dorf 


eine Meile von Lakau; hat zwei 
Ritterguͤter, wozu auch noch ein 
Theil von Zauche gehört. 
Krebs Rredes: churſaͤchſiſches alt. 
ſchriftſaͤßiges Rittergut und Dorf 
im Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Pirna, eine Meile von Pirna, 


nahe bei dem ſogenannten Petre Kreina, Kreyna,ſchurſaͤchſiſ. Dorf im 1 


faktenberg. 
Krebsbach, ein Bach in Preußiſch 
Hinterpommern, welcher bei Pla⸗ 


te im Oſtenſchen Kreiſe in die 
Kreina, 


Rega faͤllt. 
Krebsberg, ſogenannter Berg im 
Erzgebirgſchen Kreiſe und Amte 
Wolkenſtein, bei der Stadt Eh⸗ 
renfriedersdorf. 


friedersdorf. 

Krebsjauche, churſaͤchſiſches Dorf 
in der Niederlauſtz, im Guben: 
ſchen Kreiſe, eine Meile von Fuͤr⸗ 
ſtenberg, an der Oder; gehoͤrt 
dem Stiſte Neuenzelle. 

Krebsfließ, churbrandenburgiſches 
adeliches Vorwerk im Dramburg⸗ 
ſchen Kreiſe in der Neumark, bei 
Oezin. 


im Meißniſchen Kreiſe und Amte 


Morizburg, eine Stunde davon, 


am Friedewalde. Hier giebt es 


maͤchtige Torflager, welche in der 


hieſigen Gegend mit Vortheil ge⸗ 
nuzt, uͤbrigens aber in dem ganzen 


Friedewalde angetroffen werden. 


Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Oſchaz, nicht weit von Oſchaz; 
gehört ſchriſtſaͤßig zu dem Ritter⸗ 
gute Hof. e 
Creyna, churſaͤchſiſches 
Vaſallendorf in der Riederlauſiz 
und Herrſchaft Pfoͤrten, im Gu⸗ 
benſchen Kreiſe. 


Von dem hier Kreinberg, |. Brainberg. 
befindlichen Bergwerke |. Ehren Fremiz, churſaͤchſiſches altſchrift⸗ 


ſaͤßiges Rittergut und Dorf im 
Meißniſchen Kreiſe und Amte 


Muͤhlberg, an der Elbe, eine 


Stunde von Strehla. Schriſt⸗ 
ſaͤßig gehoͤren zum Rittergute die 


Dörfer: Lorenzkirch, St. Jakobs⸗ 


thal oder Kobenthal und ein Theil 
von Fichtenberg. 


Krein⸗ 
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Kreinſche See, (der) ein See im WUnte Erdeborn, eine Meile ſuͤd⸗ 
Glien: und Loͤwenbergiſchen Kreiſe weſtwaͤrts von Mansſeld. 
in der Mittelmark Brandenburg, Breismuhle, eine Muͤhle im Fuͤr⸗ 
welcher durch einen Graben mit ſtenthum Koburg, Hildburghauſi⸗ 
dem Kremmenſchen See in Ver⸗ ſchen Antheils, und Amte Hild⸗ 
bindung fteht. i 5 burghauſen, bei Haͤſelrieth, wohin 

Kreipau, churſaͤchſiſches fhriftfäßis ſie gehoͤrt. | 
ges Rittergut und Pfarrkirchdorf Areiffa, Kreißa, churſaͤchſiſches 
im Stifte und Amte Merſeburg. Dorf im Meißniſchen Kreiſe und 
Das Dorf hat etliche 30 Haͤuſer, Kreisamte Meiſſen; gehoͤrt ſchriſt⸗ 
welche mit den Untergerichten dem ſaͤßig nach Pinnewiz und liegt nicht 
Rittergute 1 weit von Raußliz. i 

Kreipizſch, ſ. Kudelsburg. Kreitberg, ein Berg im Fuͤrſten⸗ 

Kreiſcha, churſaͤchſiſches Dorf von thum Koburg und Hildburghauſi⸗ 
10 Feuerſtellen im Meißniſchen ſchen Amte Heldburg, bei Hellin⸗ 
Kreiſe und Amte Oſchaz; gehoͤrt gen. Hier wird Alabaſter gebros 
ſchriſtſaͤßig zu dem Rittergute Saab chen. 

| haufen. 4 Kreizig, churbrandenburgiſches ade⸗ 
Kreiſcha, eigentlich Wiederkrei⸗ liches Dorf im Schievelbeinſchen 
ſcha, churſaͤchſiſches Pſarrdorf im Kreiſe in der Neumark, nicht weit 
Meißniſchen Kreiſe und Amte Pir⸗ von Melep. 
na, an der Dresdner Amtsgraͤn⸗ Krek, ein kleiner Fluß im Fuͤrſten⸗ 
ze; gehoͤrte ſonſt zum Theil zum thum Koburg, bei Heldburg. Er 
Rittergute Zehiſta; allein da es tritt in jedem Jahre mehrmal aus 
mit Oberkreiſcha verbunden wur: und ſezt den Wieſengrund, durch 
de, fo gehört jezt das ganze Dorf welchen er ſich windet, ganz unter 
zu Zehiſta. 7 Waſſer. 

Kreiſcha, Kreiſchau, ehurfuͤrſtli-Krekow, ehurbrandenburgiſches Dorf 
ches ſchriftſaͤßiges Kammergut und und Vorwerk in Vorpommern, im 
Pfarrdorf im Saͤchſiſchen Chur: Randowſchen Kreiſe, anderthalb 
kreiſe und Amte Schweiniz, eine Stunden weſtwaͤrts von Stettin; 
halbe Stunde von Torgau, au der wohin es gehort. 
alten Elbe. Es gehoren ſchriſt⸗ Krekſee, ein See in Preußiſch Pom⸗ 
fäßig hieher: Doͤbrichau, Eulen, mern, im Pirizſchen Kreiſe, bei 
Loͤheſten, Mokeriz, Rehfeld und Kortenhagen. 

Werda. Krekwiz , churſaͤchſiſches unmittel⸗ 

kKreiſcha, Kreyſchau, neufhrife bares Amtsdorf im Johanniter⸗ 

ſaͤßiges Rittergut und Dorf im ordensamte Schenkendorf in der 
churfächfifchen Amte Weiſſenfels, Niederlauſiz, im Gubenſchen Kreiſe. 

im Thuͤringiſchen Kreiſe, an der Krekwiz, churſaͤchſiſches Dorf in 

Stift Merſeburgſchen Graͤnze, ei⸗ der Oberlauſiz, im Budilſinſchen 


ne Meile von Weiſſenfels. Kreiſe, eine Stunde von Budiſſin 
Kreiſcha , ſ. Ober- und Nieder- nordwaͤrts von Purſchwiz; hat 2 
kreiſcha. Ritterguͤter und 16 Rauche. Von 


Kreisfeid, Kreiſefeld, ehurbran- dem Dorfe gehört ein Theil zu 
denburgiſches Dorf mit 66 Feuer- den Ritterguͤtern Noſtiz und Klix. 
ſtellen in der Graſſchaſt Mans Rrekwiz, churſaͤchſiſches Rittergut 
feld, Preußiſchen Antheils, im und Dorf in der Oberlauſtz, im 
Schraplauer Kreiſe und adelichen e e Kreiſe, eine Stunde 

| 2 oft 
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oſtwaͤrts von Budiſſin; gehört auch 


zum Theil unter die Landvogtei. 
Krellenhain, churſaͤchſiſches Amts⸗ 


Kremmen 648 


denburgiſches adeliches Dorf im 


Soldinſchen Kreiſe in der Neu⸗ 
mark, nicht weit von Mellentin. 


dorf im Leipziger Kreiſe und Amte Kremmen, churbrandenburgiſche ſehr 


kugeln, nordwaͤrts von Muͤgeln. 

Kreilhwiz, Crellwiz oder Kröl⸗ 
lewiz, Kroͤllwiz, altſchriſtſaͤßi⸗ 
ges Dorf mit 39 Feuerſtellen im 

churſaͤchſiſchen Amte Weiſſenfels, 
im Thuͤringiſchen Kreiſe und Ge⸗ 

richtsſtuhle Burgwerben, an der 
Stift Merſeburgſchen Graͤnze, uns 
weit der Saale. 

Aremen, ſ. Kermen. 

Bremerbruch, churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Dorf im Rummels⸗ 
burgichen Kreiſe in Hinterpommern, 
2 Meilen oſtnordoſtwaͤrts von Rum⸗ 
melsburg, auf der Landſtraße nach 
Buͤtow, unweit Lubben; heißt in 
der Kaſſubiſchen Sprache Cra⸗ 
morſin und hat auſſer einem 
Vorwerke im Dorfe auf der Feld⸗ 
mark noch verſchiedene kleine Vor⸗ 
11 5 oder Kolonien am Wippers⸗ 
eſee. 

Kremersborn, churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Gut und Dorf im 
Kroſſenſchen Kreiſe in der Neu⸗ 
mark, nicht weit von Leitersdorf, 
mit einer Papiermuͤhle und den 
2 Vorwerken Sorge und Finnow. 

Kremiz, Cremiz, unmittelbares 
Amtsdorf im Saͤchſiſchen Churkrei⸗ 
ſe und Amte Schweiniz, nicht weit 
von Schweiniz auf Herzberg zu, 
an der Elſter. 

Kremizbach, ein Bach im Saͤch⸗ 
ſiſchen Churkreiſe, bei Mahlizſch⸗ 
kendorf, zwiſchen Schlieben und 
Herzberg. 

Aremkau, churbrandenburgiſches 
adeliches Pfarrdorf im Stendal: 
ſchen Kreiſe in der Altmark, zum 
Alvenslebenſchen Geſammtgerichte 
zu Kalbe gehörig; liegt auſſerhalb 
in Werders, den die Milde ums 

l { N 
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Kremlin, Kruͤmmelin, ehurbran 


alte Mediatſtadt im Glien und 
Löwenbergiſchen Kreiſe in der Mit⸗ 
telmark; liegt zwiſchen Fehrbellin 
und Oranienburg, gehoͤrt theils 
unter das koͤnigliche Amt Vehle⸗ 
fanz, theils 3 adelichen Beſtzern, 
und hat 277 Haͤuſer mit 530 
Einwohnern, worunter 4 Juden 
und 19 Leinweber find, eine lu⸗ 
theriſche zur Inſgektion Nauen ges 
hoͤrige Pfarrkirche, eine reformirs 
te Tochterkirche von Hohenbruch, 
ein Amtsvorwerk und Forſthaus 
am Kremmenſchen Damm. | 
Der König bat hier die Ges 
richte mit den adelichen Besitzern 
gemeinſchaftlich, fo daß der Ad 
nig ro und die Edelleute 8 Thei⸗ 
le davon beſizen. Der Geſammt⸗ 
richter, der dieſe Gerichte verwal⸗ 
tet, wird vom Amte Vehlefanz 
und den Edelleuten dem Churmaͤr⸗ 
kiſchen Kammergerichte zur Pruͤ⸗ 
fung geſtellt. — 

Die hieſige Buͤrgerhaide ent⸗ 
hält raoo Morgen. Der ſehr fiſch⸗ 
reiche Kremmenſche See ſteht durch 
einen zum Floͤßen mit Schleußen 
verſehenen Graben mit dem Bee⸗ 
zerſee und durch einen andern Gra⸗ 
ben mit dem Kreinſchen See in 
Verbindung; auch laͤßt er einen 
Graben in den Ruppinſchen See 
und einen in die Havel aus, mit 
welcher er ſich bei Oranienburg 
vereinigt. Vor dem Kremmenſchen 
Damme kommt der Kremmenſche 
Seegraben oder der neue Graben 
aus dem See und geht nicht weit 
von Naſſenheide in die Havel. 

Im Jahr 1331 oder 1332 
verlor hier Markgraf Ludwig eine 
Schlacht gegen die Herzoge von 
Pommern; im Jahr 1413 aber 

gewann Churfuͤrſt Friedrich der 
Erſte 


649 Kremmin 
Erſte hier eine Schlacht gegen die 
Herzoge von Pommern und die 
von Quizow. 

Rremmin, churbrandenburgiſches 
Pfarrdorf mit 33 Feuerſtellen in 
Hinterpommern, im Saziger Krei⸗ 
ſe und koͤniglichen Amte Sazig, 
anderthalb Stunden oſtwaͤrts von 
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ſtrikte Wolgaſt in Schwediſch 
Pommern, unweit Rubkow. 


Krepiz, Kreptiz, adeliches Dorf 


in Schwebiſch Pommern, im Re 
gianiſchen Diſtrikte auf der Halb⸗ 
inſel Wittow. Hier hat das Jung⸗ 
192 8 in Stralſund ein Aker⸗ 
werk. 


Jakobshagen, zwiſchen der Ihna Krepta, churſaͤchſiſches Dorf im 


und dem großen Kremminſee. 
Krempendorf, churbrandenburgi⸗ 

ſches adeliches Dorf im Prizwalk⸗ 

ſchen Diſtrikte in der Prigniz; ge⸗ 


Meißniſchen Kreiſe und Kreisam⸗ 
te Meiſſen, eine Stunde von Lom⸗ 
mazſch; gehoͤrt zu dem Rittergute 
Petſchwiz oder Pezſchwiz. 


hoͤrt dem Kloſter Stepeniz. Hie⸗Kreſchwiz, Kretſchwiz, graͤßich 


her gehoͤrt auch das Koloniedorf 
Stolpe. 
Kreniſa, ſ. Itſch. 
Aremsdorf, churſaͤchſiſches Dorf 


Reußiſches Dorf in der Herrſchaſt 
Gera im Vogtlande, auf der Oſt⸗ 
ſeite der Elſter, eine Meile nord⸗ 
oſtwaͤrts von Gera. 


in der Oberlauſiz, im Goͤrlizer Kreſom, churbrandenburgiſches ade⸗ 


Kreiſe, zwiſchen Goͤrliz und Hal: 
bau, bei Rauſcha und Neuham⸗ 
mer; hat 24 Rauche und gehoͤrt 
ſtadtmitleidend nach Goͤrliz. 
Fremſtiz, Krenz, Crenz, chur⸗ 


ſuaͤchſiſches Dorf im Leipziger Kreiſe Kreſſiner See, 


und Amte Eilenburg, 3 Stunden 
davon; gehört ſchriftſaͤßig zu dem 
Rittergute Großwoͤlkau. N 

Kremzow, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Ukermaͤrkiſchen 
Kretſe in der Ukermark, nicht weit 
von Karmzow. 

Kremzow, churbrandenburgiſches 
weiches Dorf im Pirizſchen Kreis 
ſe in Hinterpommern, eine Meile 
ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts von Stargard; hat 
auſſer einem wuͤſten Schloſſe in 
der Ihng (ganz mit Waſſer uns 
geben) noch ein anderes altes 
Schloß im Dorfe, welches jezt zu 
einem Kornboden gebraucht wird, 
ein Vorwerk und 34 Feuerſtellen. 

Kreninſee, ein See bei Peenemün⸗ 
de auf der Inſel Uſedom. 

Krenz ſ. Rremſiz. 

Krenzlin, churbrandenburgiſches ade 
liches Gut und Pfarrdorf im Rup⸗ 
pinſchen Kreiſe in der Mittelmark. 

Krenzow, adeliches Dorf im Dir 


liches Vorwerk im Sternbergiſchen 
Kreiſe in der Neumark, bei Ram, 
piz. 


Kreſſin, Reöffin, ſ. Groß; und 


Bleinkröſſin. 
ein ſogenannter 
Prudelſee in der Mark Branden⸗ 
burg, im Zauchiſchen Kreiſe, un⸗ 
weit dem Blankenſec. In uralten 
Zeiten ſoll auf ber Stelle dieſes 
Sces ein Dorf, Kreßin ge. 
naunt, geſtanden haben und ver⸗ 
ſunken ſeyn. Der See hat unge⸗ 
faͤhr eine Meile in der Laͤnge und 
eine Viertelmeile in der Breite. 
Rings an den Ufern herum liegt 
eine gute ſchwarze mit Staub ver⸗ 
mifchte Erde, der Grund hinge⸗ 
gen iſt lauter Schlamm; weswe⸗ 
gen das Fiſchen beſchwerlich iſt, 
um ſo mehr, als ſich an mehrern 
Orten große Tieſen befinden. Ge⸗ 
gen die Mitte hin erhoͤht ſich die⸗ 
ſer Grund, ſo daß er bei ſeich⸗ 
tem Waſſer nahe an die Oberflaͤ⸗ 
che kommt. Das Merkwuͤrdigſte 
bei dieſem See iſt die Aufwal⸗ 
lung des Waſſers, die zuweilen, 
und zwar oft mehr als einmal im 
Jahr darin entſteht, und oͤſters 
„ bei 
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bei heiterm Himmel und ſtillem 
Wetter ſo heſtig wird, daß die 
Fiſcher alles anwenden muͤſſen, das 
Ufer zu erreichen, um nicht in 
111 ſprudelnden Wellen zu verſin⸗ 
en. 


unbekannt. 2 
Kretemin, churbrandenburgiſches 

Dorf mit 10 Feuerſtellen in Hin⸗ 

terpommern, im Fuͤrſtenthumſchen 


Dieſe Aufwallung iſt nicht 
periodiſch; die Urſache iſt bis jezt 
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der Vitriol geſotten u. das Vitrioloͤl 
laborirt wird, einer Vorrathskaſmer ꝛc. 
Zu dieſem Werke wird ı Meifter nebſt 
1 Schuͤrer erfordert. Die Grube dazu 
am Hirſchſtein, zunaͤchſt am Werke 
ſelbſt u. das ſriſche Glu genaũt, beſteht 
in 2 einfachen Fundgruben, 6Maaſen 
u. 2 Stollen. Da man aber keine Bi: 
triolerze mehr dar in findet, ſo find ders 
Aae keine Bergleute darin ange⸗ 
egt. 


Kreiſe und koͤniglichen Amte Koͤs⸗ Kreuz, churbrandenburgiſches Vor⸗ 


lin, eine Stunde ſuͤdoſtwaͤrts von 
Koͤslin, auf der Landſtraße nach Bubliz. 
Kretlow, churbrandenburgiſches ade⸗ 


werk im Saziger Kreiſe in Hin⸗ 
terpommen, bei dem adelichen Gu⸗ 
te Schwerin, wozu es gehoͤrt. 


liches Bauerndorf mit 24 Feuer⸗ Kreuz, ſ. Gartkewiz. 
ſtellen im Flemmingſchen Kreiſe Kreuzberg, ein Berg im Herzog⸗ 


7 


in Hinterpommern, 2 Meilen oſt⸗ 
waͤrts von Wollin, eben jo weit 


ſuͤdoſtwaͤrts von Kamin; beſteht 


aus 5 Autheilen. 
Kretſchweh, Kretſchwe, Kret⸗ 

ſchau churſaͤchüſches Dorf im 

Thuͤringiſchen Kreiſe; die Flur 


dieſes Orts von 24 Hufen ſteht Kreuzburg, 


unter dem Amte Weiſſenfels und 
Gerichtsſtuhl Stoͤſſen, der Amts⸗ 
antheil des Dorfes aber unter den 
Probſteigerichten zu Zeig. Es liegt 
nicht weit von Zeiz, eine halbe 
Stunde von Droiſig am Haſelbach. 

Kreudniz⸗ churſuͤchſiſches neuſchriſt⸗ 
ſäßiges Dorf im Leipziger Kreiſe 
und Amte Borna, an der Pleiſ⸗ 
fe; gehoͤrt zu dem nahe gelegenen 
Rittergute Roͤtha. 


2 


thum Gotha und Amte Reinhards⸗ 
brunn, in der Gegend um Fried⸗ 
richsroda und Altenberga. 


Kreuzbruch, churbrandenburgiſches 


Dorf in der Mittelmark, im Nie⸗ 
derbarnimſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte e 
erzoglich ſaͤchſiſches 
Amt im Fürſtenthum 5 
ſteht in Auſehung der Juſtiz unter 
einem Amtmann nebſt einem Ak⸗ 
tuar und bei dem Rentweſen iſt 
ein Amtsvogt angeſtellt. Es ent⸗ 
haͤlt eine Stadt (Kreuzburg), 6 
Amtsdoͤrfer und ro Hofe, 8 ade⸗ 
liche Dörfer und 3 Hoͤſe, in al⸗ 
lem 14 Dörfer und 13 Hofe. 
Der Si dieſes Amtes iſt die 
ſchriftſaͤßige Stadt 


Kreuma, churſaͤchſiſches Amts⸗ und Kreuzburg, Kreuzberg, 1 Mei; 


Pfarrdorf von 31 Feuerſtellen im 
Leipziger Kreiſe und Amte De⸗ 
lizſch, 2 St. davon, unweit Beuden. 
Kreuniz / herzoglich ſaͤchſiſches Amts⸗ 
dorf mit 24 Haͤuſern und 140 Ein 
wohnern im Fuͤrſtenthum Saal⸗ 
ſeld u. Amte Graͤſenthal Das hieſige 
Vitriolwerk, welches dem Hrn. Kant 
merrathỹ rege zuxeipzig gehoͤrt liegt 
in einem mit ſehr fteilen u. hohen Ber⸗ 
gen eingeſchloſſnen Grunde, der Arns⸗ 
bach genaüt u. beſteht aus r Wohn, 
haus nebſt der Siederhuͤtte, in welcher 


le von Eiſenach, an der Landſtraſ⸗ 

ſe aus Thuͤringen nach Kaſſel und 

an der Werra, uͤber welche hier 

eine ſteinerne Bruͤke gebaut iſt. Sie 

hat 320 Haͤuſer, ein Schloß, eis 

ne Inſpektion von 9 Pfarreien in 
13 Dörfern und 5 Jahrmaͤrkte. 

Der Stadtrath hat nur die Erb⸗ 

gerichte. Hier iſt auch der ſoge⸗ 

nannte Harſtalliſche Hof oder das 
Burggut und Vorwerk, ein Mann⸗ 
lehn. Auſſer dieſem ſind hier noch 
| zwei 


Kreuzen, 


Kreuzfahrt, ſ. Oder. 


Breuzwald, ein gro 
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2 Ritterguͤter. Die benachbarten Kreuzwiz, Kleinkreuz, churbran⸗ 


Kalkberge werden großen Theils 
zum Obſt⸗ und Weinbau benuzt, 


den groͤſten Theil aber bedekt Wal⸗ 


dung. Ueberhaupt werden in hie⸗ 
ſiger Gegend diele Garten» und 
Baumfruͤchte gebaut. 
1 von hier iſt das herzog⸗ 
liche Salzwerk Wilhelmsgluͤesbrunn. 
Zum Amte Kreuzburg werden 
in Abſicht der Steuern auch fol, 


Eine Vier⸗Krewelin, 


denburgiſches Pfarrdorf im Havel⸗ 
laͤndiſchen Kreiſe in der Mittelmark, 
ungefaͤhr eine Stunde von Bran⸗ 
denburg, bei der hohen Warthe; 
gehoͤrt der Neuſtadt Brandendurg. 
churbrandenburgiſches 
Dorf in der ÜUkermark, im Uker⸗ 
maͤrkiſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Zehdenik, nicht weit von 
Kleinmuz. 


gende Heßiſchen Orte gerechnet: Arewelin, ſ. Boizenburg. 
Schwebda, Falken, Schießwenda, Kreweſe, KXreveſe, churbrandens 


Schoͤnberg und Taubenthal, die 
zwar nicht im Fuͤrſtenthum Eiſe⸗ 
nach und deſſen Territorium lie⸗ 
gen, aber wegen der davon zu enfs 
richtenden Steuern allzeit den feu- 
dis in curte beigezaͤhlt worden 


ſind. 

Kreuzburg, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Perlebergiſchen 
Diſtrikte in der Prigniz 
weit von Seddin. 
Kreuzhuͤtte, ſ. Eisleben. 5 
herzoglich ſachſengothai⸗ 
ſches Dorf im Fuͤrſtenthum und 
Ainte Altenburg, nicht weit von 
der Stadt Altenburg. 


Kreuzkrug, churbrand ſche 
adeliches Vorwerk im Ukermaͤrki⸗ 
ſchen Kreiſe in der Ukermark, bei 
Kloſterwalde. 
Kreuzmannshagen, Kous⸗ 
mannshagen , adeliches Pfarr» 
dorf im Diſtrikte Loiz in Schwe⸗ 
diſch Pommern, am Ruykfluſſe, 
weſtwaͤrts von Greifswalde. 


Churſachſen, im Erzgebirgſchen Krei⸗ 
fe, zwiſchen den Frauenſteinſchen 
Amtsdoͤrfern Reichenau und Herms⸗ 
dorf. Er iſt im Jahr 1560 an 
das Amt Altenberg gekommen, 
hängt aber nirgends damit zuſam⸗ 
men und erſtrekt ſich von der Boͤh⸗ 
miſchen Landſtraße bei der wuͤſten 
Kirche vor Hermsdorf uͤber Rei⸗ 
chenau hinweg nach der Weiſſeriz⸗ 


enburgiſches A 


firifte in der Prigniz, 


burgiſches adeliches Pfarrdorf und 
Schloß im Seehauſenſchen Kreife 
in der Altmark. Hier war ches 
dem ein Benediktiner Nonnenklo⸗ 
ſter, wozu 14 Doͤrſer und 6 Hoͤ⸗ 
fe in der Wiſche gehoͤrten. 


Krewiz, churbrandenburgiſches ade⸗ 


liches Vorwerk im Ukermaͤrkiſchen 


f Kreiſe in der Ukermark. 
nicht Krewizſee, ſ Boizenburg. 
Kricheldorf, churbrandenburgiſches 


Dorf im Arendſeeſchen Kreiſe in 
der Altmark, nicht weit von Bre⸗ 


wis; iſt theils adelich, theils ger 
hört es unter das Amt Salzwe⸗ 


del. 


riebau, churſaͤchſiſches Dorf in 
der Niederlauſiz und Herrſchaſt Sp: 
rau, im Gubenſchen Kreiſe; ge⸗ 
hoͤrt zum Amte Chriſtianſtadt. 

Kriebe, churbrandenburgiſches ade⸗ 


liches Dorf im Perlebergiſchen Di⸗ 
nicht weit 


von Neuhauſen, hat aber keine 


Kirche. 
ßer Wald in Kriebenſtein, churſfaͤchſiſches alt⸗ 


ſchriftſaͤßiges Rittergut, Schloß und 
Herrſchaſt im Leipziger Kreiſe und 
Amte Rochliz, zwiſchen Mitweida 
und Waldheim, eine Stunde vom 
leztern, an der Zſchopau. Das 
Schloß iſt zwiſchen den Jahren 
1382 und 1407 von Dietrich 
von Bernwalde erbaut worden. 
Es ſtehen dabei vier Häͤuſer nebſt 
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einer Muͤhle mit 4 Gaͤngen und 
(im Jahr 1772) 70 Einwohnern. 
Nach Dietrihen von Bern⸗ 
walde beſaßen die alte Herrſchaſt 
Kriebenſtein Apel Vizthum der 
ältere und jüngere, von welchen es 
an Hugo von Sehleiniz, an 
die von Ende, an Herzog Geor⸗ 
gen, pfandweile an Ernſt, Hrn. 
von Schoͤnburg, endlich als 
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Auguſt kam, welcher es aber 
an Lothen von Ponikau gegen 
Ebersbach und Lauterbach im Am⸗ 
te Koldiz vertauſchte. Nach ver⸗ 
ſchiedenen Abwechslungen iſt es an 
die jezigen Beſizer, die Hru. von 
Milkau, gekommen. In der 
hieſigen Gegend und um Ehren⸗ 
berg herum findet man Amethyſte 
und Kryſtalle. 


Leibgedinge an die Landgraͤfin von Kriebethal, Griebenthal, chur⸗ 


Heſſen und Herzogin von Sachſen, 
Eliſabeth, kam. Nachdem ſie 
von dieſer an den Churfuͤrſten 
Moriz gekommen war, ſo ver⸗ 


ſaͤchſiſches Dorf im Leipziger Kreis 
ſe und Amte Rochliz, nicht weit 
von Waldheim; gehoͤrt ſchriftſaͤſ⸗ 
ſig zu dem Rittergute Ehrenberg. 


tauſchte er Kriebenſtein nebſt Zu⸗Kriebizſch Kriebilſch, herzoglich 


behoͤr an den geheimen Rath Georg 
von Carlowiz, der ſowohl die 
Dörfer Grunberg nebſt dem Vor⸗ 
werk, Hoͤkendorf, Meinsberg, 


ſachſengothaiſches Pfarrkirchdorf mit 
18 Haͤuſern im Fuͤrſtenthum und 
Amte Altenburg, anderthalb Skun⸗ 
den von Meuſelwiz. 


Mosheim und den Nonnenwald Briechau, unmittelbares Amtsdorf 


vom eingezogenen Nonnenkloſter zu 
Doͤbeln, als auch die Guͤter des 
von Dietrich von Bernwalde ge⸗ 
ſtifteten Auguſtinerkloſters zu Wald⸗ 
heim dazu brachte. Als hierauf 


mit 43 Feuerſtellen im churſaͤchſi⸗ 
ſchen Amte Weiſſenfels und Ge⸗ 
richtsſtuhle Burgwerben, im This 
ringiſchen Kreiſe, unweit der Saar 
le, ½ Stunde von Burgwerben. 


nach feinen Tode feine Soͤhne die-Kriegersdorf, ſ. Bruͤgersdorf. 
fe Herrſchaft in vier Hauptguͤter Kriegersbof, Kriegersberg, her⸗ 
zergliederten, als: Kriebenſtein, zoglich ſaͤchßſcher Amtshof im Fürs 
Ehrenberg, Schweikartshain und ſtenthum und Amte Eiſenach. 

Waldheim, fo bekam der aͤlteſte Kriegsdorf, churſaͤchſiſches ſchriſt⸗ 
Sohn, Nikolaus von Carlo, faͤßiges Rittergut und Dorf im 
wi das Schloß Kriebenſtein nebſt Stiſte und Amte Merieburg, nicht 
dem Vorwerke und der Mühle; weit davon. Dem Rittergute ge 
das Dorf Bernwalde mit Vor- hört noch das Dorf Prezſch. 

werk und Schaͤſerei, Gilsberg, Kriegsheim, churbrandenburgiſche 


Heiligenborn, Hoͤfgen, 10 Mann 
in Erlau, die jezt zu Neuſorge 
gehören, und 1 Mann in Fran⸗ 
kenau, Rauſchenthal, Reinsdorf, 
Richzenhain und Tanneberg (wel⸗ 
che alle noch jezt dazu gehoren). 
Die Namen: Neuſchoͤnberg, Mo⸗ 
rizfeld und Neumilkau führen eini⸗ 
ge im vorigen Jahrhundert erbau⸗ 
te Haufen, Nikolaus von Car⸗ 
klowiz mußte noch bei Lebzeiten 
das Gut an Wolf von Sehoͤn⸗ 
berg auf Sachſenburg verkaufen, 
von dem es an den Churfuͤrſten 


kleine Kolonie in der Mittelmark, 
im Ruppinſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Neuſtadt an der Doſ⸗ 
fe, im Sieversdorfer Revier. 


Kriegſtaͤtt, in alten Urkunden Crig⸗ 


ſtede, churſaͤchſiſches Pfarrkirchdorf 
im Stiſte und Amte Merſeburg, 
nicht weit von Lauchſtaͤtt; wird in 
Oberkriegſtaͤtt von 13 und 
Unterkriegftaͤtt von 14 Haͤu⸗ 
fern eingetheilt, welche ſaͤmtlich zu 
dem hieſigen ſchriſtfaͤßigen Ritters 
gute gehoͤren. | 

| Krieh⸗ 


Kriening, * 
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Krieblow, Crylow, churbranden⸗ 
burgiſches Dorf in der Mittelmark, 
im Zaucheſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Lehnin, uweit Derwiz. 


Krieſchen 658 


und Dorf von 10 Rauchen in der 
Oberlauſiz, im Budi ſinſchen Kreis 
ſe, bei Elſtra; gehoͤrt dem Klo⸗ 
ſter Marienſtern. 


Krtele, churbrandenburgiſches ade Krieſchen, Krieſchow, churbran⸗ 


liches Gut und Pfarrdorf im Ha⸗ 
velländ; ſchen Kreiſe in der Mit⸗ 
telmark, im Laͤndchen Friſak. 


denburgiſches adeliches Dorf im 
Kottbusſchen Kreiſe in der Neu⸗ 
mark, nicht weit von Papiz. 


Brien, churbrandenburgiſches Pfarr⸗Krieſcht, churbrandenburgiſchesPfarr⸗ 


dorf in Vorpommern, im Anklam⸗ 
ſchen Kreiſe und koͤnigl ichen Amte 
Stolpe, 2 Meilen weſtwaͤrts von 


dorf in der Neumark, im Stern⸗ 
bergiſchen Kreiſe und Johanniter⸗ 
ordensamte Sonnenburg. 


Anklam, an der Landſtraße nach Krieſchwiz, Chrie wi, Crus⸗ 


Treptow. Seit 1767 haben ſich 
an der Landſtraße, nicht weit von 
hier, ro auslaͤndiſche Koloniſten 
angebaut, deren jeder 3 Morgen 
Aker und 3 Morgen. Wiesen be⸗ 
ſizt; welcher Ort gewohnlich Neu⸗ 
krien oder der lange Krug ge⸗ 
nannt wird. 

Bei dem Vyrwerke Krien, 
das mit e der Huthung. 
uͤber 1000 ung churgi ſche Mor⸗ 
gen gutes und tragbares Land hat, 
verrichten die hier wohnenden 9 
Voll⸗ und 4, Halbbauern die Dienſte. 
Arteningen, churbran⸗ 
denburgiſches adeliches Pfarrdorf im 
Arenswalbeſchen Kreiſe in der Neu⸗ 
mark, an der Pommerſchen Graͤnze. 
Krieniz, churbrandenburgifches ade⸗ 
liches Dorf im Lenzer Diftrifte in 
der Prigni; nicht weit von dem 


Krieviz, Briwiz, 


wiz / churſaͤ hſiſches neuſchriftſ jüßie 
ges Rittergut und Dorf im Vogt⸗ 
laͤndiſcheu Kreiſe und An te Pl auen, 
nicht weit davon. Das Dorf ge⸗ 
hört theils zu dieſem Rittergute, 
theils dem Rathe zu Plauen, theils 
nebſt dem Plauenſchen Beigieite 
unmittelbar unter das Amt. Das 
Rittergut beſizt auch noch einen 
Antheil an dem Dorfe Möſchwiz. 
churbranden⸗ 
burgiſches Dorf von 6 Send] zel⸗ 
len in de im Das 
berſchen Kreiſe und Foni glichen Am⸗ 
te NRaugard, ungefähr 3 Stunden 
ſuͤdweſtwaͤrts von Naugard, auf 
der Landſtraße nach Gollnow. 


Kriewe, Krieve, Vribbe, chur⸗ 


brandenburgiſches adeliches Dorf 
im Perlebergiſchen Diſtrikte in der 
Prigniz, nicht weit von Reubauſen. 


Meklenburgiſchen Dorfe Garloſen. Kriewen, chur brandenburgiſcher ade⸗ 


Beieniz, Brintz, churſaͤchſiſches 
Dorf in der Oberlauſtz, im Bu⸗ 


liches Gut und Pfarrdorf im Stol⸗ 
piſchen Kreiſe in der Ukermark. 


diſſinſchen Kreiſe; gehoͤrt zu dem Xriezſchwiz, churſaͤchſiſches Dorf im 


Rittergute a e mit dem es 
16 Rauche bat; liegt am Schwarz 
waſſer, nicht weit von Bauzen. 


Brienke, churbrandeuburgiſches ade 


liches Dorf mit einem Vorwerke 
und 12 Feuerſtellen im Uſedom⸗ 


Meißniſchen Kreiſe und Amte Pir⸗ 


na nicht weit von Struppen und 


eine Stunde von Pirna; gehört 
theils unmittelbar unter das Amt, 
theils ſchriftſaͤſig zu dem Ritter⸗ 
gute Rothwernsdorf. 


ſchen Kreiſe in Vorpommern, ei: Brimderode Brinderode, Kruͤn⸗ 


ne Meile nordwaͤrts von Uſedom, 


derode, ſ. Grimderode. 


an der Peene und dem davon be Arimmizſchau, churſaͤchſſſche klei⸗ 


nannten Krienkerſee, welcher ein 
Arm des Achterwaſſers iſt. 
Kriepiz, churlhaͤchſiſches Rittergut 


ne Stadt im Erzgebirgſchen Krei⸗ 
je und Amte Zwikau, an der Pleiſſe, 
* 5 drei 
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drei Stunden von Zwikau und 2 und Trome's Kauſmannsalma⸗ 


Krimmizſchau 


Meilen von Altenburg; hat ein 


nach S. 151. 


Beigleite von Zwikau, einen Boftverr Arimmisfchen, churſaͤchſiſches Dorf 


walter und ein neuſchriſtſaͤßiges Nie: 
kergut, wozu auch noch das nahe 
gelegene Dorf Neukirchen gehoͤrt. 
Dieſes Vaſallenſtadtchen hat vortrefli 


che Woll⸗ und Baumwollmanufak Krimmla churſfaͤchſiſches amtſaͤß i, 


turen, welche die ſchoͤnſten Tuͤcher, 
Zeuge aller Art und ſehr ſchoͤne 
gedrukte Flanelle liefern, die den 


im Stiſte Naumburg und Amte 


Zeiz, nicht weit von Langendorf; 


gehöre ſchriftſaͤßig zu dem Ritter⸗ 


gute Rehmsdorf. 


ges Rittergut und Dorf mit 38 
Häufern im Neuſtaͤdtſchen Kreife 
und Amte Weida. 


Eugliſchen an Gute wenig naher Krimmliz, Crimliz, churſaͤchſi⸗ 


ben. Die Schoͤnfaͤrbereien und 
Drukereien find nit den beſten nach 
Tngliſcher Art gefertigten Maſchie⸗ 
nen verſehen. Dieſe Waaren wer⸗ 
den auſſer den hieſigen 3 Jahrmaͤrk⸗ 


ten theils von den Leipziger Mef Krimniz, 


fen, theils von dem Manufaktur; 
orte ſelbſt nach Rußland, Polen, 
Italien, Spanien, Portugall und 
der Tuͤrkei verſandt. 

Die hieſigen Faͤrber theilen ſich, 
wie in ganz Sachſen, 1) in Mand⸗ 


lerblaufaͤrber oder Mandler „Blau- 


Schwarz⸗ und Schoͤnfaͤrber; 2) 
in Waid⸗, Indigv⸗, Schoͤn⸗ und 
Tuchfaͤrber; 3) in Kunſt⸗ und 
Seidenfaͤrber; und endlich 4) in 
Kattunfaͤrber; da | 
Landern nur in Schönfärber und 
gemeine oder Schlechtfaͤrber einge⸗ 
theilt werden. Die erſten beſchaͤf⸗ 


tigen ſich mit Leinen, die zweiten Krina, Crina, Pfarrdorf im ſaͤc ⸗ 


mit Wolle, die dritten mit Seide 
und die leztern mit Kattun. Die 
Mandel⸗, Blau⸗ und Schwarz⸗ 
faͤrber find die aͤlteſten in Sachſen 
und haben im Jahr 17595 ihre 
Artikel oder Statuten erhalten, 
nach welchen ſie unter die 3 La⸗ 
den zu Zwikau, Dresden und Leip⸗ 
zig gehoͤren. Die 3 leztern Klaſ⸗ 
fen hingegen treiben ihre Kunſt uͤber⸗ 


all, beſonders aber zu Leipzig und 
Weida, ohne beſondere Artikel und 


free Amtsdorf im Stifte Naum⸗ 
burg und Amte Zeiz bei Draſch⸗ 
wis, 2 Stunden von Zeiz; gehoͤrt 
in Anſehung der Fluren in das 
Amt Weiſſenfels. i 
churſaͤchſiſches Dorf in 
der Niederlauſiz und Herrſchaft 
Luͤbbenuu, im Kalauer Kreiſe, 
nicht weit von Luͤbbenau. 


Krimpe, churbrandenburgiſches ade 


liches: Dorf mit 12 Feuerſtellen in 
der Graſſchafſt Mansfeld, Preußi⸗ 
ſchen Antheils, im Schraplauer 
Kreiſe, 3 Stunden nordaſtwaͤrts 
von Schraplau, nicht weit von 
Schokwiz, zu deſſen Rittergute es 


gehoͤrt. 
fie in andern Krimoiz, adeliches Dorf in Schwe⸗ 


diſch Pommern, im Rüͤgianiſchen 
Diſtrikte, auf der Inſel Ruͤgen, 
unweit Kasneviz. 


ſiſchen Churkreiſe und Amte Bike 


terfeld, eine Stunde von Duͤben, 


2 Stunden von Bitterfeld, an ei⸗ 
nem großen Teiche oder See; ge⸗ 
hört ſchriſtſaͤßig zu dem Rittergu⸗ 
te Skoͤhna. 


Kringelsdorf churſaͤchſiſches lan⸗ 


desmitleidendes Dorf in der Ober⸗ 
lauſiz, im Goͤrtizer Kreiſe, am 
Schoͤps, zwiſchen Budiſſin und 


Muskau; gehört zum Rittergute 
Duͤrrbach. 


Laden zu haben. S. Joh. Vul-Krinisleuth, Crinizleuth, chur⸗ 


pii Loͤblichkeit der Stadt Crim⸗ 


mitzſchau, 4 Weiſſenfels, 170g. 


ſaͤchſiſches Dorf im Vogtlaͤndiſchen 


Kreiſe und Amte Plauen; gehoͤrt 
5 ſchriſt, 
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ſchriftſaͤßig zu dem nicht weit dar Kakharinenholze zunaͤchſt der Stadt 
von entlegenen Rittergute Auerbach, Koßwik; hat ihren Namen von 
untern Theils. den umherliegenden Kripsfel⸗ 
Kriniz, churbrandenburgiſches ade⸗ dern. N 
liches Dorf im Lenzer Diſtrikte in Kriſcha, Kriſche, churſaͤchſiſches 
der Prigniz. landesmitleidendes Pfarrkirchdorf 
Krintz, churſaͤchſiſches Rittergut und und Rittergut in der Oberlauſiz, 
Dorf in der Riederlauſiz, im Lu⸗ im Goͤrlizer Kreiſe, nicht weit von 
kauer Kreiſe. Weiſſenberg; hat mit dem dazu 
Kriniz, ſ. Krieniz. gehoͤrigen Tetta 26 Rauche. 
Krippehna, churſaͤchſiſches Pfarr- Kriſpendorf, fuͤrſtlich Reußiſches 
dorf im Leipziger Kreiſe und Am: Pfarrdorf mit einem Schloſſe in 
te Eilenburg, 3 Stunden davon; der Herrſchaſt Burg im Vogllan⸗ 
gehört ſchriftſaͤßig zu dem Witten de, 2 Stunden von Schleiz, nicht 
gute Zſcheplin und hat in der hie- weit von Ziegenruͤk. ; 
figen Gegend den weitlaͤuftigſten Kriſttlle, churbrandenburgiſches ades 
Feldbau, weil es von 4 im dreiſ⸗ liches Vorwerk im Koͤnigsbergi⸗ 
ſigjaͤhrigen Kriege zerſtoͤrten Doͤr⸗ ſchen Kreiſe in der Neumark, bei 
fern die Felder, unter dem Ra Freienwalde. 
men der ſogenannten wuͤſten Nriwan, churbrandenburgiſches ade⸗ 
Marken, benuzt, welche noch liches Gut im Stolpeſchen Kreiſe 
die Namen der ehemaligen Doͤrfer in Hinterpommern, eine Meile ſuͤd⸗ 
Schepſtaͤtt, Zi, Schadebach und pſtwaͤrts von Stolpe; hat ein Vor⸗ 
Laſiz führen. Die Einwohner ges werk und 9 Feuerſtellen. 
nieſſen uͤbrigens auch der vorzuͤg⸗Krizendorf, churſaͤchſiſches Dorf im 
lichen Freiheit, daß ſie ihr Feld Meißniſchen Kreiſe und Amte 
nach eigenem Gefallen beſaͤen und Dresden; gehört ſchriſtſaͤßig nach 
behuͤten koͤnnen, und treiben eine Pillniz. i 
ſtarke Schaafzucht. Im Jahre Kroba, f. Groͤba. 
1789 betrug das in dieſes Dorf Krobiz, churſaͤchſiſches Dorf im 
für Wolle eingegangene Geld über Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und Amte 
go00 Thaler. Arnshaugk, nicht weit von Wei⸗ 
Krippen, churſaͤchſiſches unmittel- ra; gehoͤrk ſchriſtſaͤßig zu den Rit⸗ 
bares Amtsdorf im Meißniſchen terguͤtern Oppurg, Poſiz und 
Kreiſe und Amte Pirna, eine Mei⸗ Kolbe. ; 
le von Koͤnigſtein. Krobniz, Grobniz, churſaͤchſiſches 
Krippenberg, ein anſehnlicher Berg landesmitleidendes Rittergut und 
im Neuſtaͤdtſchen Kreiſe, zunaͤchſt Dorf in der Oberlauf, im Goͤr⸗ 
der churſaͤchſiſchen Stadt Weida, Hier Kreiſe, nicht weit von Rei⸗ 
worauf man eine ſehr ſchoͤne Aus: chenbach; hat 13 Rauche nebſt eis 
ſicht genießt. nem ſchoͤnen Schloß und Garten. 
Krippendorf, herzoglich ſaͤchſiſches Krocho, ſ Grocho. 
Amts: und Pfarrkirchdorf mit ek Kroͤbeln, Cröbeln, unmittelbares 
wa 150 Einwohnern im Fuͤrſten⸗ Amtsdorf im ſaͤchſiſchen Churkreiſe 
„ thum Weimar und Amte Dorn⸗ und Amte Liebenwerda, zwiſchen 
burg, nicht weit von Jena, für Koßdorf und Elſterwerda, an der 
weſtwaͤrts von Dornburg. Mühlberger Amtsgraͤnze, zum Theil 
Bripsmuͤhle, einzelne Mühle im ſchriſtſaßig zu dem Rittergute Saat: 
Fuͤrſtenthum Anhalt : Zerbſt, im hayn gehoͤrig. ges 
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Kroͤbern, Krebern, Groͤbern, 
herzoglich ſachſengothaiſches Dorf 
im Fuͤrſtenthum und Amte Alten: 
burg, 2 Stunden von der Stadt 
Altenburg. 6 

Kröôbern, Croͤbern, Pfarrdorf in 

Churſachſen, im Kreisamte Leip⸗ 
zig / an der Goͤſelbach, 3 Stun 
den von Leipzig, auf der Poſt⸗ 
ſtraße nach Borna; theils nach 
Kroſtewiz, theils zu Markkleeberg 
gehörig. 

Rrobes, ſ. Krebes. 

Kröchlendorf, Kroöchelndorf, 
Kralendorf, churbrandenburgi⸗ 

ſches adeliches Vorwerk im Uker⸗ 
marfifchen Kreiſe in der Ukermark, 

nicht weit von Kuz. 

Kroͤgis, churſaͤchſiſches Pfarrdorf 
im Meißniſchen Kreiſe und Kreis⸗ 
amte Meiſſen; gehort zum Theil 
ſchriftſaͤßig zu dem Rittergute Loͤt⸗ 
hain, zum Theil eben ſo nach 
Schleiniz und liegt nicht weit von 
Lommazſch. | 

Brölpe , churſaͤchſiſches Dorf im 
Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und Amte 
Arnshaugk, nicht weit von Auma; 
gehort theils ſchriftſaͤßig zum hieſi⸗ 
gen altſchriftſaͤßigenRittergute, theils 

zum Rittergute Oppurg, theils amt⸗ 
ſaͤßig nach Mosbach, theils Amts⸗ 
heil zur Pflege Triptis. 

Kroöningsaue, Kroͤnigshof, chur⸗ 

brandenburgiſches Erbzinsgut mit 

einer Feuerſtelle in Hinterpommern, 

im Pirizſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 

chen Amte Kolbaz, ungefähr eine 

Meile von Greiffenhagen, in dem 

Oderbruche, dem Dorſe Kluͤz ges 

genuͤber; ſ. Ferdinandſtein. 

Kroöſelin, kloͤniglich Schwediſches 

Dorf im koͤniglichen Amte Wol⸗ 
gaſt, in Vorpommern, nahe nord⸗ 
weſt warts an der Oſtſee. 

Bröfelin, ſ. Boizenburg. 

Kroöͤslin, koͤniglich Schwediſches 
Pfarrdorf im koͤniglichen Amte 


Kroͤffeln 


Wolgaſt in Vorpommern, nord⸗ 
waͤrts von Wolgaſt, an der 
Oder.. | 

Aroffeln, Krößuln, churſaͤchſiſches 
Pfarrdorf im Thuͤringiſchen Kreis 
ſe; mit der Flur unter das Amt 

Weſſſenfels und den Gerichtsſtuhl 
Stoͤſſen, mit den Haͤuſern aber un⸗ 
ter die Probſteigerichte zu Oſterſeld 
gehoͤrig. Es liegt nicht weit von 
Teuchern, an der Rippach. 

Kroͤſſin, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Vorwerk mit 8 Feuerſtellen 
im Borkſchen Kreiſe in Hinter⸗ 
pommern, 1 Meile oſtfuͤdoſtwaͤrts 
von Regenwalde. 

Kroͤſtau, Kroͤſten, churſaͤchſiſches 
Dorf im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe 
und Amte Plauen, 1 Meile von 
Plauen; gehoͤrt ſchriftſaͤßig zu dem 
Rittergute Kuͤrbiz, theils nebſt dem 
Beigleite von Plauen amtſaͤßig nach 
Kemniz, theils ſchriftſaͤßig zu dem 
hieſigen Rittergute gleiches Namens, 
welches auch einen Theil von 
Schwand beſizt. „ 

Aröften, Rroſten, herzoglich ſaͤch⸗ 
ſiſches Amtsdorf von 14 Feuer feel⸗ 
len im Fuͤrſtenthum und Amte 
Saalfeld, eine halbe Stunde von 
Saalfeld an der von hier nach Nur 
dolſtadt gehenden Landſtraſſe. Hier 
iſt auch der ritterſchaftliche Anſiz 
Kroͤſten, wozu ein Theil von Un⸗ 
ter⸗Wirbach gehoͤrt. | 

Krohle, churſaͤchſiſches Amtsdorf und 
Vorwerk in der Niederlauſiz und 
Herrſchaſt Triebel, im Gubener 
Kreiſe, nicht weit von Triebel. 

Arok, Krokau, herzoglich ſaͤchſiſches 
Amts: und Pfarrkirchdorf mit 93 
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Haͤuſern im Fuͤrſtenthum Koburg, 


Hildburghauſiſchen Antheils, und 
Amte Eisfeld, nicht weit von Kiss 
feld, oſtwaͤrts von Brünn, in einem 
Thale an der Welſa. 


Rrolow, 


1 


— 


— Te 
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Krolow, churbrandenburgifhesade Kronenderg, churbrandenburgiſches 
liches Dorf im Schlaweſchen Krei- adeliches Vorwerk im Dramburgi⸗ 
ſe in Hinterpommern, 1 Meile ſchen Kreiſe in der Neumark, nicht 
nordwaͤrts von Schlawe, an der weit von Gersdorf. 

Oſiſee, von welcher es durch den Kropfweihers, herzoglich ſaͤchſiſcher 


viezker⸗ oder krolowſchen See und 
den krolowſchen Strand abgefer- 
dert wird; hat 2 Vorwerke oder 
Ritterſize und 30 Feuerſtellen. Der 
Krolowſche (viezker oder neuenha⸗ 


Hof im Fuͤrſtenthum Koburg, Saal⸗ 
feldſchen Antheils, und Gerichte 
Lauter; hat 2 Haͤuſer mit 7 Ein⸗ 
wohnern, und gehoͤrt dem Stadt⸗ 
rathe in Koburg. 


genſche) See iſt 1 Meile lang, / Kroppen, churſaͤchſiſches Rittergut 
Meile breit, und vermittelſt eines und Pfarrkirchdorf in der Oberlau⸗ 


Stroms, die Glaweniz genannt, 
mit der Oſtſee verbunden. 

Kromsdorf, herzoglich fächfifches 
Amt im Fuͤrſtenthum Weimar; hat 
mit dem Amte Weimar Einen Amt⸗ 


mann, feinen Siz in Groß Kroms⸗Kroppſtaͤtt, Dorf im ſaͤchſiſchen 


fc und begreift 7 Ortſchaften in 


ich. 
Kronſpiz, Kronſchwiz, Crous⸗ 
wiez, Cronfuicium, churſaͤch ſiſches 
Amtsdorf im Neuſtaͤdtſchen Kreiſe 


ſiz, im Budiffinſchen Kreiſe, an der 
Meißniſchen Graͤnze, 1 Stundevon 
Ortrand; hat 35 Rauche. Zum 
Rittergute gehört auch noch Hen⸗ 
nersdorf bei Ortrand. 


Churkreiſe und Kreisamte Witten⸗ 
berg, an der Poſtſtraſſe nach Ber⸗ 
lin, 1 Meile von Wütenberg; hat 
ein amtſaͤſſiges Rittergut und die 
wuͤſte Mark Arnsdorf. 


und Amte Mildenfurt, nicht weit Kroptewtz, churſaͤchſiſches amtſaͤſ⸗ 


von Weida und Veitsberg, 1 Mei⸗ 


le von Gera. 


ſiges Gut und Dorf in dem Leip⸗ 

ziger Kreiſe und Amte Leisnig, nicht 
In dieſem Dorfe war ehemals weit von Boͤrtewiz, 1 Meile von 

ein Frauenkloſter, Auguſtiner Or⸗ 


Leisnig auf Hubertsburg. 


dens, das in die Naumburger Dioͤ⸗Broſchwiz, Groſchwiz, fuͤrſtlich 


ceſe gehoͤrte. 


Heinrich, ein 
Vogt zu Gera, hatte eine Gema⸗ 
lin, Namens Jutta oder Gut— 
ta, d. i. Judith, deren Vater 


Schwarzburg Rudolſtaͤdtſches Dorf 
im obern Fuͤrſtenthum Schwarzburg 
und Amte Blankenburg, nicht weit 
oſtwaͤrts von Remda. 


Heinrich der Fromme (Mo- Rrosnow, churbrandenburgiſches 


nach. Pirn. in Menckenii ſeript. 


Tom. H. p. 1598. ſagt von dieſem 
Heinrich: des heiligen leben Got 


hat wunderlich in ſeinem leben, vnd 
nach dem tode, mit vil Mirakeln 


Dorf mit 10 Feuerſtellen in Hin⸗ 


terpommern, im Buͤtowſchen Kreis 


fe und koͤniglichen Amte Buͤtow. 
3 Stunden von Buͤtow, an der 
Stolpe, und einem kleinen See. 


erclert) und die Mutter Kune Kroſſen, ehurbrandenburgiſche Im⸗ 


gunda, eine Gräfin von Luͤzen⸗ 
ſtein, war. Dieſe Juita war von 
ſo vielem Eifer fuͤr das Kloſterle⸗ 
ben eingenommen, daß ſie aus blo⸗ 
ſer Heiligkeit ihren Gemahl ver⸗ 
ließ, das Kloſter Kronſehwiz 
ſtiftete, und ſelbſt eine Nonne ward. 
»Die Stiftungszeit wird von einigen 
auf das Jahr 1193 geſezt, welches 
Sch aber nicht ganz erweiſen läbt. 


mediatſtadt in der Neumark und 
dem von ihr benannten Kreiſe. Sie 
war die Hauptſtadt des ehemaligen 
Herzogthums Kroſſen, und liegt 16 
Meilen von Berlin, 6 Meilen von 
Frankfurt, 3 Meilen von Bobers⸗ 
berg und 6 Meilen von Rothen⸗ 
burg, an der Oder, welche unter⸗ 
halb der Stadt die Bober auf⸗ 

nimmt. 
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nimmt. Hier iſt der beſtimmte Si; 
des koͤniglichen Verweſeramts des 


Herzogthums Kroſſen, (welches aber 


unbeſezt iſt) eines Oberzollamts, 
eines Poſtamts, und einer lutheri⸗ 
ſchen geiſtlichen Inſpektion von 32 


Pfarreien. Auch befindet ſich hier 


ein Schloß, ein Vorwerk, 2 luthe⸗ 
riſche, und 1 zur Inſpektion Kott⸗ 
bus gehörige reformirte Kirche. 

Die Einwohner, ungefähr 1400 
an der Zahl, naͤhren ſich von Hand⸗ 
werken, worunter die Tuchmacher 
die zahlreichſten ſind, und immer 
gegen 40 Stuͤhle im Gange haben, 
von der Weißbierbrauerei, vom 
Weinbau, von der Schiffahrt und 
einigem Handel. \ 

Die Stadt ift mehrmals abge⸗ 
brannt, beſonders am 21ſten April 
31708, wo fie-ganzlich in die Aſche 
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gut im Stifte Naumburg und Amte 
Hains burg, nicht weit von Eiſen⸗ 
berg, an der weiſſen Elſter. Hier 
werden 3 Jahrmaͤrkte gehalten, und 
das Rittergut hat eine betraͤchtliche 
Teichfiſcherei. Im Jahr 1779 leb⸗ 
ten hier in 57 Familien 175 Men⸗ 
ſchen über ro Jahren, welche 57 
Kuͤhe hatten, und ſich meiſtens vom 
Akerbau naͤhren. In der Naͤhe 
befinden ſich gute Kalkſteinbruͤche; 
auch liegt der große Zeizer Forſt 
an den Fluren des Staͤdtchens. 
Zum Ritter gute gehoͤren noch fehrifts 
fäßig die Dörfer: Koßweda, Nie 
kelsdorf, Roͤben, Roſendorf, Ro⸗ 
ſenthal und Tauchliz. 


Kroſſen, churſaͤchſiſches Amts: und 


Pfarrkirchdorf im Erzgbirgſchen 
Kreiſe und Amte Zwikau, nicht 
weit davon. i 


gelegt, aber ſehr regelmäßig wieder Kroſſen, churſaͤchſiſches amtſaͤßiges 


aufgebauet ward; auch hat fie im 
Jahr 1759 durch die Ruſſen ſehr 
viel gelitten. i | 

Der Stadtmagiſtrat befist die 
Doͤrfer: Bothendorf, (ein Hoſpi⸗ 


Rittergut in dem Leipziger Kreiſe 
und Amte Rochliz. Der Kroſ— 


ſener⸗ oder Oöhlner bach fällt 


unterhalb Rochliz in die Zwikauer 
Mulde. 


taldorf,) Hundsbelle, Alt⸗Rehfeld, Kroſſen, churſaͤchſiſches Rittergut 


Ruß dorf und Tſchausdorf bei Plaue, 
in welchen im Jahr 1782 — 1244 
Einwohner lebten. 

Am Berge vor Kroſſen liegt 
das Stift oder die Probſtei 
St. Andrea am Berge ge 
nannt, an deren Kirche 2 Prediger 
ſtehen, wovon der erſte Probſt, und 
zugleich geiſtlicher Inſpektor, der 
andere aber Subftitnt oder Die: 
konus in dem zur Probſtei gehoͤri⸗ 
gen Dorfe Raͤdniz an der Oder iſt, 
welches unter der Gerichtsbarkeit 
des Amtes Kroſſen ſteht. 

Das koͤnigliche Amt Kroſ⸗ 
fen beſteht aus 1 Mediatſtadt, 
(Bobersberg), 25 Doͤrfern und 4 
Vorwerken, worinn im Jahr 1782 
— 1996 Einwohner waren. 


Broffen, churſaͤchſiſche kleine ſchriſt⸗ 


ſaͤßige Stadt, Schloß und Ritter⸗ 


und Kirchdorf in der Niederlauſiz, 


Kun Aa Kreiſe, 2 Stunden von 
1 | 


u 1 + = 
Kroſſenſche Kreis, Gen in der 


teumarf, graͤnzt gegen Morgen an 
den Schwibuſſer und Zuͤllichaiſchen 
Kreis, gegen Mittag an Schleſien 
und die Niederlauſiz, gegen Abend 
an die Niederlauſiz, und gegen Mit⸗ 
ternacht an den Sternbergiſchen 
Kreis. 

Er beſteht aus einem Theil des 
ehemaligen Herzogthums Kroſ⸗ 
fen, das ſonſt zu Schlefien gehoͤr⸗ 
te, mit demſelben auch unter pol⸗ 
niſcher, und nachher von 1339 an 
unter boͤhmiſcher Oberherrſchaſt 
ſtand. Im Jahr 1535 ward es 
dem Churhauſe Brandenburg als 
ein boͤhmiſches Lehen voͤllig abgetre⸗ 


ten, und hierauf zur Neumark ge⸗ 


lagen; 
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ſchlagen; hingegen durch den im 
Jahr 1742 mit dem Hauſe Oeſter⸗ 


Kroſtigal 672 


Ort liegt 3 Stunden von Leipzig 


auf der Straſſe nach Borna. 


reich geſchloſſenen Frieden iſt die Kroſtigal, churſaͤchſiſches Amtsdorf 


boͤhmiſche Lehnsverbindung ganz auf⸗ 
gehoben, und in zween Kreiſe (den 
Kroſſenſchen und Zuͤllichauiſchen) 
eingetheilt worden. Es wird dar 
in die lutheriſche und reformirte 
Religion geuͤbt, wovon jene die 
ſtaͤrkſte iſt. Der groͤſte Theil des 
Bodens iſt ſandig, und nur bei 
manchen Dörfern findet man gufen 


im Leipziger Kreiſe und Amte Wur⸗ 
zen; macht mit den 11 Gaud⸗ 
lier Hauſern einen Theil der 
Vorſtaͤdte der Stadt Wurzen aus. 
Vom erſtern gehoͤrt die Mitkags⸗ 
ſeite unter den Rath der Stadt. 
Im Jahr 1779 lebten hier in 112 
Familien 284 Menſchen über 18 
Jahren. 


Mittelboden und Weizenaker, hin Kroſtwiz, Aroſtewiz, churſaͤchſi⸗ 


und wieder auch ſehr betraͤchtliche 
Teichwirthſchaſt. 

Der Kroſſenſche Kreis hat 
1787 10 ſteuerbare Hufen, 1 Im⸗ 
mediatſtadt (Kroſſen), 3 Mediat⸗ 


ſches Pfarrkirchdorf in der Ober⸗ 
lauſiz, im Budiſſinſchen Kreiſe; ges 
hoͤrt zu dem eine halbe Stunde 


davon entlegenen Kloſter Marien⸗ 


ſtern. 


ſtaͤdte (Bobersberg, Sommerfeld Krothenlaide, Grothenlatde, 


und Rothenburg), x koͤnigliches Amt 
(Kroſſen), 87 Doͤrfer und 32 Vor⸗ 
werke. In den adelichen und an⸗ 


dern Privateigenthuͤmern gehoͤrigen, 


auch koͤniglichen Dörfern und Bor 
terken lebten im Jahr 1782 — 
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aller dieſer Guter betrug 1,169,556 
Rthlr. 2 

Broſſinſcher See, |. Kahnsdorf. 
Kroſt, eine Wuͤſtung in dem Meiß⸗ 


graͤflich Schoͤnburgſches Dorf in 
der Herrſchaſt Glauchau im chur⸗ 


ſaͤchſiſchen Erzgebirgſchen Kreiſe; 


liegt in einem Holze, iſt neu ange⸗ 
baut und hat ein amtſaͤßiges Freie 
gut und 24 Haͤuſer. f 


Dorf in dem Meißniſchen Kreiſe 
und Amte Pirna, nicht weit nord⸗ 


oſtwaͤrts von Maren, wohin es⸗ 


ſchriſtſaͤſſig gehört. 


niſchen Kreiſe und Amte Oſchaz, Krottendorf, Krotendorf, chur⸗ 


bei Kaſabra; graͤnzt an die wuͤſte 
Mark Gauniz; |. Gauniz. 
Kroſta, Kroſtau, ſchurſaͤchſiſcher 
Marktfleken, Schloß und Rittergut 
in der Oberlauſiz, im Budiſſinſchen 
Kreiſe, an der boͤhmiſchen Graͤnze, 
bei Schirgiswalda, 2 Meilen von 
Pudiſſin; hat 28 Rauche mit den 
hiezu gehoͤrigen Doͤrfern Bederwiz 
und Eulowiz, auſſer welchen auch 
noch Rodewiz hicher gehört. 
Kroſtewiz, Croſtewiz, amtſaͤſſi⸗ 


ges Rittergut und Dorf in Chur⸗ 


ſachſen, im Kreisamte Leipzig, an 


der Goͤſelbach, welche nicht weit 


davon in die Pleiſſe falt. Amt⸗ 
ſaͤßig find hieher ein Theil von Kros 


bern, Göhren, und Seſtewiz. Der 


ſaͤchſiſches anſehnliches Amts⸗ und 
Pfarrkirchdorf im Erzgebirgſchen 
Kreiſe und Kreisamte Schwarzen⸗ 


berg, nicht weit von Scheibenberg, 


an der Zſchopau; hat 255 Häufer, 
und auch ein churfürftliches Jagd⸗ 
hauß; ſ. Elterlein. Die meiſten 
Einwohner beſtehen aus Blech und 
Nagelſchmieden, Poſamentirern und 


Spizenkloͤpplern, welche ſtark mit 


Spizen, Bändern, Zeugen, Arz⸗ 
neien, kleinen Blech und Eiſen⸗ 
waaren handeln, und fie meiſtens 
im noͤrdlichen Deutſchland, in Po⸗ 
len, Kurland, Liefland u. ſ. f. zum 
Verkauf herumtragen. Nahe bei 
dem Ort iſt auch ein churfuͤrſtlicher 
Kalkofen, wo vorzuͤglich guter Kalk 

i gebrannt, 


ciſches 
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gebrannt, und in groſſer Menge ben, und liegt 1 Meile von dieſer 
beſonders nach Boͤhmen verkauft Stadt. | 
wird. Man bauet in der Gegend Kruge bei Hohen: Sinow. churs 
auch viel Flachs von guter Qua- brandenburgiſches adeliches Vorwerk 
litaͤt. im Oberbarnimſchen Kreiſe in der 
. Vorzüglich berühmt find die Mittelmark, nicht weit von Gers⸗ 
hieſigen Marmorbruͤche. Der Mar⸗ dorf. 
mor kommt zwar dem Baͤrenloher Kruger Grund, churbrandenbur⸗ 
an Weiſſe nicht gleich, über: giſches adeliches Koloniedorf im 
trifft ihn aber an Härte. Aus Friedebergiſchen Kreiſe in der Neu⸗ 
dem hieſigen Bruche iſt der weiſſe mark. | 
Marmor, welcher zur innern Aus Arugsdorf, adeliches Dorf im Ran⸗ 
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ſchmuͤkung der katholiſchen Hofkir⸗ 
che zu Dresden, zum Standbilde 
des Churfuͤrſten, und zu Gel⸗ 
lerts Monument im Wendlerſchen 
Garten zu Leipzig verbraucht wor⸗ 
den iſt; und chedein hat man auch 
6005 Zentner nach Amſterdam zu 


dowſchen Kreiſe in Preuſſiſch Vor⸗ 
pommern, 1 Meile oſtnordoſtwaͤrts 
von Paſewalk, in einem Thale; 
hat auſſer dem Dorfsvorwerk eine 
Schaͤferei von 7 bis 800 Schaa⸗ 
fen, 1 Vorwerk, der Uhlenkrug ge⸗ 
nannt und 14 Feuerſtellen. 


den Verzierungen des dortigen Rath⸗ Krugſee, ein See in Preußiſch Pom⸗ 


hauſes verſendet Erſt vor wenigen 
& 65 N surf 45 r 
Jahren förderte man mehrere groſſe 


mern, im Pirizſchen Kreiſe und köͤ⸗ 
niglichen Amte Bernſtein. 


Bloͤke zu dem bekannten Monumen Kruͤchern, adeliches Dorf mit 1x 


ke für die zu Zelle verſtorbene Koͤ⸗ 
nigin Mathilde von Daͤne⸗ 
mark. Die hieſigen Marmorbruͤs⸗ 


Häufern im Fuͤrſtenthum Auhalt⸗ 
Koͤthen, 2 Stunden von Koͤthen 
gegen Abend. 


che hat Joſeph Maria Nof Kruͤden, churbrandenburgiſches ade⸗ 


ſeni zwiſchen den Jahren 1588 
und 1593 aufgefunden, ſo wie be⸗ 


reits David Hirſehfelder im Krugersdorf, 


Jahr 1875 dem Churfuͤrſten Au. 
guſt die Marmor Alabaſter⸗ 
Gyps⸗ Kalkbruͤche u. ſ. w. aufzu⸗ 


liches Pfarrdorf im Seehauſenſchen 
Kreiſe in der Altmark. 
Kriegersdorf, 
churbrandenburgiſches adeliches Gut 
und Pfarrdorf im Bees⸗ und Stor⸗ 
kowſchen Kreiſe. d 


ſuchen anfieng. Das weiſſe Mar Kruͤgke, churbrandenburgiſches Vor⸗ 


morfloz ſtreicht o Stunden weit 
oben von Wieſenthal an uͤber Kro⸗ 


tendorf bis nach Gruͤnhain hinun⸗ 
ter, wo es auf dem Fuͤrſtenberge 


am feinſten gefunden wird. 


werk im Buͤtowſchen Kreiſe in Hin⸗ 
terpommern, auf der Feldmark des 
adelichen Dorfes Jaſſen, wozu es 
gehoͤrt. 


Kruͤhne churbrandenburgiſches rit⸗ 


terfreies adeliches Vorwerk in Hin⸗ 
terpommern, im Fuͤrſtenthumſchen 
Leiptiger Kreiſe, und Amtsbezirk Kreiſe, 2 Meilen ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts 
des Kreisamts Leipzig; gehoͤrt dem von Kolberg, nicht weit von Ker⸗ 
Mathe zu Leipzig; ſ. Kohlgaͤrten. ſtin. a | 
Krubtiz Krobtiz, ſ. Grubttz. Kruͤllenkempe, ehurbrandenburgi⸗ 
Krugan, churſſchſiſches Kirchdorf ſches Vorwerk im Havelbergiſchen 
in der Niede: lauſiz, im kuͤbbener Diſtrikte in der Prignij, dem Domes 
Kreiſe; gehort ais ein landvoigtei⸗ kapitel zu Havelberg gehörig. 
liches Dorf unter das Amt Luͤb⸗Brummelin, |, Kremlin. 
Kruͤſſow, 


Krottendorf, Crottendorf, Dorf 
im Churfuͤrſtenthum Sachſen, im 
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Kruͤſſow, churbrandenburgiſches ade-Krumhermsdorf, Crumherms⸗ 
liches Dorf mit 4 Vorwerken und dorf, churſaͤchſiſches Dorf in dem 
27 Feuerſtellen im Pirizſchen Kreiſe Meißkiſchen Kreiſe und Amte Hohn⸗ 
in Hinterpommern, anderthalb ſtein, bei Sebniz; hat ein neu⸗ 
Stunden ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts von Stars ſchriftſaͤſiges Rittergut und 43 
gard, an der kleinen oder faulen Haͤuſer. u 
Ihna; beſteht aus 4 Antheilen. AKreumte, Krumbke, churbranden⸗ 

Krukenbek, churbrandenburgiſches burgiſches adeliches Dorf und Vor⸗ 
abeliches Dorf mit 1 Vorwerk und werk im Seehauſenſchen Kreiſe in 
21 Fruerſtellen im Fuͤrſtenthumſchen der Altmark, nicht weit von 
Kreiſe in Hinterpommern, andert⸗ Loſſa. 
halb Stunden weſtwaͤrts von Koͤrlin. Grummdorf, churbrandenburgiſches 

Krukow, churbrandenburgiſches ade⸗ Dorf in der Neumark, im Zuͤl⸗ 
liches Gut mit 1 Vorwerk und 4 lichauiſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Feuerſtellen im Stolpeſchen Kreiſe Amte Zuͤllichau, bei Zuͤllichau. 
in Hinterpommern, 1 Meile nord⸗Rrummfoͤrſtgen, churſaͤchſtſches 
oſtwaͤrts von Stolpe. Dorf in der Oberlauſiz, im Bu⸗ 

Krukow, churbrandenburgiſches ade⸗ diſſinſchen Kreiſe; gehoͤrt zu dem 
liches Dorf im Demmin und eine Meile davon entfernten Rit⸗ 
Treptowſchen Kreiſe in Vorpom⸗ tergute Malſchwiz. 
mern, drüthalb Stunden oſtwaͤrts Krumme See, ein See im Tel— 
von Demmm; hat 1 Vorwerk und towſchen Kreiſe ie der Mittelmark, 

20 Feuerſtellen. bei Sperenberg; iſt ein ſtehendes 

Krullenhaus, churbrandenburgiſches Waſſer von ungemeiner Tiefe, und 
adeliches Vorwerk im Ukermaͤrki⸗ hat Zufluß von dem Fern Neu⸗ 
ſchen Kreiſe in der Ukermark, bei endorfer und Moͤnchſee. 
Mittenwalde, wozu es gehort. Krumme See, ein See im Bees⸗ 

Krumbach, churſaͤchſiſches unmit⸗ und Storkowſchen Kreiſe, in der 
telbares Amtsdorf im Erzgebirg⸗ Kehrikſchen Haide. 
ſchen Kreiſe und Amte Noſſen, bei Krumme See, zwei Seen dieſes 
Hainichen. Namens in Pr. Pommern im 

Krumbek, churbrandenburgiſches Pirizſchen Kreiſe, bei Bredertow 
adeliches Dorf und Vorwerk im und im koͤniglichen Amte Bern⸗ 
Ukermaͤrkiſchen Kreiſe in der Uker⸗ ſtein. N 
mark; liegt mitten im Meklenbur⸗Rrummendamm, churbrandenbur⸗ 
giſchen, bei Weggun. giſches adeliches Vorwerk im Das 

Krumbek, churbrandenburgiſches vellaͤndiſchen Kreiſe in der Mitiel⸗ 
adeliches Gut und Dorf im Per⸗ mark, bei Plaue. 
lebergiſchen Diſtrikte in der Brig: Krummendorf, churbrandenburgi⸗ 
niz, nicht weit von Puttliz. (ches adeliches Gut und Dorf im 

Krumhals ſogenannter angenehmer Zauͤllichauiſchen Kreiſe in der News 

kleiner Buſch im Fuͤrſtenthum An: mark, vei Zuͤllichau. 

| halt: Bernburg, an der Saale, bei Arunmmenhagen, Krumhagen, 
dem Dorfe Waldau. ein Ort im koͤniglichen Amte Franz⸗ 

Krumhermersdorf, churſaͤchſiſches burg, in Schwediſch⸗ Pommern, 
amtſaͤſſiges Rittergut und Pfarr ſüudwaͤrts von Stralſund, am See⸗ 
dorf im Erzgebirgſchen Kreiſe und mählenſee. Zwiſchen hier und Sees 
Amte Auguſtusburg, nicht weit mühlliegt der Krum menhager See. 
von Zſchopau. Krummen ⸗ Hennersdorf, chur⸗ 
Topogr, Lexik. v. Oberſachſen, IV. Bd. 9 ſaͤchſi⸗ 
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ſaͤchſiſches altſchriſtſaͤßiges Pfarr⸗ Kruppenmuͤhle, eine Muͤhle im 
dorf und Rittergut in dem Meiß⸗ Stifte und Amte Naumburg, auf 
niſchen Kreiſe und Kreisamte Rei: der Schoͤnburger Flur, an der 
fen, an der Erzgebirgſchen Graͤnſe. Wethau. | 
Ein Theil des Dorfes gehört Arupfchiz f. Grubſchiz. 
ſchriftſaͤſſigzu dem Ritter gute Bie⸗Kruſemark, churbrandenburgiſches 
berſtein; zum Rittergut Krummen adeliches Pfarrdorf im Arneburgi⸗ 
Hennersdorf aber gehoͤrt Nieder⸗ ſchen Kreiſe in der Altmark. 
Schoͤna, ebenfalls ſchriſtſaͤſßg. Kruſemarkshaͤgen, churbranden⸗ 

Krummenſee, churbrandenburgi⸗ burgiſches Dorf in Vorpommern, 


ſches Dorf und Vorwerk in der 
Mittelmark, im Niederbarnimſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amt Loͤh⸗ 
me, nicht weit von Seefeld. Hier 
geht das Seebergſche Fließ vor: 
ei 


Krummenſee bei Gallun, chur⸗ 


brandenburgiſches koͤnigliches Dorf 
in der Herrſchaft Wuſterhauſen, 
im Teltowſchen Kreiſe in der Mit⸗ 
telmark, nicht weit von Mitten: 


aloe, am See gleiches Namens, Kruſſow, 


der einen Abfluß hat. 
Krummenwaſſer, ein Fluß in Pr. 


im Demminſchen Kreiſe und Edr 
niglichen Amte Lindenberg, 2 Mei⸗ 
len ſuͤdoſtwaͤrts von Demmin, auf 
einem Berge an der mekienburgi⸗ 
ſchen Graͤnze. i 
ruſſen, churbrandenburgiſches Dorf 
mit 16 Feuerſtellen, im Stolpe⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
drei Stunden ſuͤdwaͤrts von der 
Stadt Stolpe, deren es gehoͤrt, 
nicht weit von Quakenburg. 
churbrandenburgiſches 
adeliches Pfarrdorf im Stolpiſchen 
Kreiſe in der Ukermark. 


Pommern, welcher ſich bei der Kuba, gräflich Reußiſches Dorf in 


Stadt Koͤrlin mit der Perſante 
vereinigt. 
Krummin, churbrandenburgiſches 


der Herrſchaſt Gera iin Vogtlan⸗ 
de, an der Elſter, nahe weſtwaͤrts 
bei Gera. 


Pfarrdorf und Vorwerk in Vor⸗Kubiz, Dorf in Schwediſch Pom⸗ 


pommern, im Uſedomſchen Krei⸗ 
ſe und koͤniglichen Amte Pudagla, 


mern, im Ruͤgianiſchen Diſtrikt 
und koͤniglichen Amte Bergen. 


eine Stunde oſtwaͤrts von Wol⸗ Kubliz, churbrandenburgiſches Pfarr⸗ 


gaſt, an einem Waſſer, die krum⸗ 
minſehe Wieke genannt. Ehe⸗ 
mals war hier ein beruͤhmtes Jung⸗ 
frauenkloſter, wovon aber nur noch 
die Kirche uͤbrig iſt. 

Krumpa, Crumpa, amtſaͤſſiges 
Pfarrderf in dem churſaͤchſiſchen 
Amte Freiburg, im Thuͤringiſchen 


dorf in Hinterpommern, im Stol⸗ 
peſchen Kreiſe, eine kleine halbe 
Stunde weſtſuͤdweſtwaͤrts von Stol⸗ 
pe, nicht weit vom Stolpefluß. 
Der koͤnigliche Antheil beſteht in 
23, der adeliche in 13 Feuerſtel⸗ 
len, und die hieſige Waſſermuͤhle 
gehoͤrt der Stadt Stolpe. 


Kreiſe; wird in Ober und Nie Kucherow, churbrandenburgiſches 


der⸗Krumpa abgetheilt, und 
liest am Geiſeibach, nicht weit 
von Muͤcheln. Von Krumpa ge⸗ 
hoͤren 40 Haͤuſer unmittelbar um 
ker das Amt. 
hier auch ein Rittergut. \ 

Krumſoreeiſche Kreis, ſ. Luͤb⸗ 


bener Areis. 


adeliches Bauerndorf mit 15 Feu⸗ 
erſtellen, im Neuſtettinſchen Kreiſe 


in Hinterpommern, eine Meile 


oſtwaͤrts von Neu Stettin. 


Auſſer dieſem iſt Kuddezow, churbrandenburgiſches 


Pfarrdorf mit 27 Feuerſtellen, in 
Hinterpommern, im Schlaweſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amt Ruͤ⸗ 

genwalde, 
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genwalde, 2 Meilen oſtwaͤrts von Kuhfelde, ehurbrandenburgifches 
Ruͤgenwalde 3 Stunden nord⸗ adeliches Pfarrdorf im Salzwe 
waͤrts von Schlawe. Neu⸗Kud⸗ delſchen Kreiſe in der Altmar 
dezow iſt eine im hieſigen Walde 9 805 unter das Schulamt Dam 
angelegte Kolonie. 
Kugelhammer, ſ. Erla. Ra dae churbrandenburgiſches 
Kugelwiz, churbrandenburgiſches Vorwerk imFuͤrſtenthumſchen See 
Dorf mit einem ritterfreien Bor in Hinterpommern, auf der Seid: 
werk und 24 Feuerſtellen, in Hin: mark des adelichen Dorfes Mar: 
terpommern, lim Schlaweſchen rin, wozu es gehoͤrt. 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Ruͤ⸗ Kuhhorſt „ churbrandenburgiſches 
genwalde, an der Wipper, eine Vorwerk in der Mittelmark, im 
Meile oſtwaͤrts von Ruͤgenwalde. Havellaͤndiſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
Kuhberg ein Berg im churfaͤch⸗ lichen Amte Koͤnigshorſt. 
ſiſchen Voigtlaͤndiſchen Kreiſe und Buhkadel, churbrandenburgiſches 
Amte Plauen, zwiſchen den Doͤr⸗ adeliches Dorf im Kroſſenſchen 
fern Foſchenroda und Brokau. Kreiſe in der Neumark, bei Koſ⸗ 
Man genießt darauf eine ſehr ſchoͤ⸗ far. 
ne Auſſicht. Kuhle, Dorf in Schwediſch⸗ Bon: 
Kuhberge, fuͤrſtliches Vorwerk im mern, im Rügianiſchen Diſtrikt 
Fuͤrſtenthum Anhalt Zerbſt und und Stralſundiſchen Kommiſſari⸗ 
Amte Lindau. ake, auf der Halbinſel Wittow, 1 
Kuhbier, Kuhebier, ehedem Koh⸗ hört dem Jungfernkloſter in Stra 
bier, churbrandenburgiſches Pfarr- find. 
dorf im Prizwalkſchen Oiſtikte in Kuhlewiz, unmittelbares Amtsdorf 
der Prigniz; iſt theils adelich, im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Amte 
theils 7 0 es dem Magiſtrat Du nicht weit von Beisig und 
zu Prizwa 
Bubblant, Koblank, churbran⸗Kuhlenmorgen, churbrandenbur⸗ 
denburgiſches abeliches Dorf im giſches adeliches Vorwerk im Uker⸗ 
Perlebergiſchen Diſtrikte in der maͤrkiſchen Kreiſe in der Uker⸗ 
Priguiz, mit dem Kuhblank⸗ mark.“ 
ſehen Buße nicht weit von Ruhlerort, Culerort, churbran⸗ 
Groß Breſſe. denburgiſche Hollaͤnderei im An⸗ 
Aubblant , churbrandenburgiſches klamſchen Kreiſe in Vorpommern, 
Dorf von 29 Feuerſtellen, in Hin⸗ nahe am Haf, eine halbe Stunde 
terpommern, im Pirizſchen Kreiſe vom Dorfe Leopoldshagen, auf 
und koͤniglichen Amte Kolbaz, 2 deſſen Feldmark ſie liegt; gehort 
3/2 Stunden weſtwaͤrts von St der Stadt Anklam. 
gard, auf der Landſtraſſe nach ee Kuͤhlenmuͤhle, ſiehe 
Stettin. 
Kuhblankshorſt, ein Fiſcherhaus Ruhna, Kuna, churſaͤchſiſches landes⸗ 
im Randopſchen Kreiſe in Pr. mitleidendes Rittergut, Schloß und 
Vorpommern, zu dem Rittergute Marktſleken in der Oberlauf im 
Stolzenburg gehoͤrig. Goͤrlizer Kreiſe; anderthalb Stun⸗ 
Kuhdamm, ſogeuannte Kuhpaͤchte⸗ den von Goͤrliz; hat mit dem da⸗ 
rei im Oſtenſchen Kreiſe in Pr. zu gepoͤrigen Thieliz 27 Rauche. 
Hinterpommern, in der Haide, bei Hier befindet ſich auch eine Lein⸗ 
dem adelichen Gute Neuenhagen, wandhandlung. Im hieſigen ſehr 
wozu fie gehoͤrt. Da geihmak 
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geſchmakvoll ausgezierten Schloſſe 

iſt eine Kapelle, wo der Schoͤn⸗ 
brunner Pfarrer jährlich mehrmals 
predigen muß. Das Rittergut De: 
ſizt in ad: Oſſig auch ein 
Vorwerk. 

Kuhne, Lunowe, eine wuͤſte Mark 
in dem Meißniſchen Kreiſe und 
Amte Muͤhlberg, bei der Stadt! Muͤhl⸗ 
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den Medi ſerikt fließt, eine Stunde 

oberhalh Jaſtrow daſelbſt floͤßbar, 
bei Schneidemuͤhl ſchiffbar wird, 
und 2 Stunden davon, bei der 
Stadt Uscz, in die Neze fällt. 
Sie macht in dem (weſtpreußi⸗ 
ſchen) Konizſchen Kreiſe zwiſchen 
Pomerellen und Pommern die 
Graͤnze. 


berg, welche die Buͤrger derſelben Bünde | ſiehe Groß ⸗ und Rlein⸗ 


als eine Feldmark benuzen. 
Aubpanz: ein ſogenannter See im 
Riederbarnimſchen Kreiſe in der 
Mittelmark, bei dem Dorfe Ham⸗ 
mer. Er iſt eine halbe Stunde 
lang, und hat durch das Ham⸗ 
merſche Fließ mit dem Wuzſee, 
und durch das Ahlkaſtenfließ mit 
dem Trepkowſee Verbindung. 
Ruhſchnappel, graͤflich = choͤnburg, 
ſches Dorf von 2 HA uſern, in 


Buühdorf, ehurſaͤchſiſches neuſchriſt⸗ 
laͤſſiges Rittergut und Pfarrkirch⸗ 
dorf im Neuſtädtſchen Kreiſe und 
Amte Weida, eine Meile davon 
auf Gratz zu. Zum Rittergute 
gehoͤrt auch noch das nahe gele⸗ 
gene Hainsberg 

Kuhefraß herzoglichſachſengothai⸗ 
ſcher Ort im Fuͤrſtenthum Alten⸗ 
burg und Ante Lruchtenburg, 


der Herrſchaſt Stein, im chur. Kühlenhagen, ſ. Rulenhagen. 
ſaͤchſiſchen hel, much Kreiſe, Kühnberg, ein Berg im Herzog⸗ 


in einem Thal, zwiſchen Walden⸗ 
burg und Lichtenſtein, ſuͤdweſtwaͤrts 
von Ernſtthal. 

Buhbsdorf ſ. Kuſtorf. 

Rubweide , churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Stolpiſchen 
Kreiſe in der Ukermark, 
von Brukhagen. 

Auhrwinkel, churbrandenburgiſches 
adeliches Gut im Verlebergiſchen 
15 1 in der Prigniz, bei Su⸗ 
ow 

Auhz, Kuhts, Auzig, Ruzke, 
Auzow , churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf mit 1 Vorwerk 


seht weit Kuͤhndorf, 


thum Gotha und Amte Schwarz⸗ 
wald, nicht weit von Luiſenchal. 
Am Fuſſe dieſes Berges liegen auf 
einer Wieſe die Ruinen einiger 
Stahlbaͤmmer, welche einſt Pri⸗ 
valperſonen ge) hört DR 
unmittelbares Amtsdorf 
im churſächſiſchen Amte Wi iſſen⸗ 
ſels und Gerichtsſtuhl Moͤlſen, im 
Thüringiſchen Kreiſe, an der Rip⸗ 
pach, nicht weit von Teuchern. 


Kühndorf, Ruhndorf, churſaͤch⸗ 


ſiſches ſchriftſ ulſiges Rittergut und 
Dorf im Seite Raumburg und 
Amte Zeiz, nicht weit von Zeiz. 


und 14 Feuerſtellen, im Schlawe Kühnheida, churſachſiſches unmit⸗ 


ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 2 
½ Meilen von Ruͤgenwalde, füds 
warts, nicht weit von Nemiz. 


Auchenfee, ein See im Bees und Auhnheide, 


Storkowſchen Kreiſe, unweit der 
Stadt Storkow, in der dahin ge⸗ 


hoͤrigen Buͤrgerheide, bei Staus, 


dorf, . Stansdorf. 
Kuͤdde, Auddow, (die) ein Fl tif, 
welcher in Pommern enffpringt, in 


telbares Amtsdorf im Erzgebirg⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Gruͤnhain, 
nicht weit von Zwoͤniz. 
Aubnheide, chur⸗ 
ſaͤchſiſches amtſaͤſſiges Pfarrkirch⸗ 
dorf im Erzgebirgſchen Kreiſe und 
Amte Wolkenſtein, an der böhmis 
ſchen Graͤnze; iſt mit dem Ritter⸗ 
gut Ruͤkerswalde vereinigt. Bei 
Kuͤhnheide befindet ſich ein Ham⸗ 
merwerk, 
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merwerk, das unter dem Namen b 
ſtet. 


der Kuͤhnheider⸗ oder Nie⸗ 
derſchmiedeberger Hammer 
bekannt iſt, wo im Jahr 1789 
1142 Wagen Eiſen fabricirt und 
conſumirt wurden. Er beſtehet 
aus 1 hohen Ofen, 1 Schaufel⸗ 
feuer, 1 Blechfeuer und 1 Zinn: 
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Trieſt gegen 72 Reichsthaler Fos 
Nach den Hammerord⸗ 
nungen von 1660 und 1666 
darf ein Hammerwerk nur zwei 
Blechhaͤmmer haben, und auf je⸗ 


dem nur 20 Centner gefriſcht Ei⸗ 


ſen und 5 Tonnen, jede zu 450 
Stuͤk, verzinnt Blech verarbeiten. 


haus. Ein Blechham mer muß Aubnrode, ſ. Kinderode. 


ein geraͤumiges Zinnhaus nebſt Kuͤhnwerder, churbrandenburgiſche 

Arbeitsſtuben, und eine Reibe⸗ adeliche Kolonie im Lebusſchen 
ſtube haben, in welcher die Ei: Kreiſe in der Mittelmark, bei 

ſenbleche gereiniget werden, die Quiliz. 

verzinnt werden ſollen; ferner eine Kühnemuͤhle, churbrandenburgts 


Beſehneidekammer fuͤr das 
ſchwarze Eiſenblech, eine Zinn 
pfanne, und endlich eine Baiz 
ſtube. 
fordert wenigſtens ſieben Arbeiter, 
naͤmlich r Bleehmeiſter, 1 
Heerdſehmied, 1 Saumen⸗ 
ausgleicher, 1 Vorderaus⸗ 
gleieher, 2 Uhrweller und 

1 Knecht. 
eiſen giebt 96 doppelte Schuß 
bleche, welche in Leipzig 72 
Pfund wiegen. Drei hundert Stuͤk 
Blech erfordern zum Verzinnen 19 
2½ Pfund Zinn, 7 Loth Kupfer, 
1 2/3 Pfund Inſelt und 2 8/4 
Kofent. Das gaͤchſiſche Zinnblech 
giebt dem Engliſchen nichts nach, 


ſches adeliches Vorwerk im Arens⸗ 
e Kreiſe in der Neu⸗ 
mark. 


Die Blechhuͤtte er⸗Kuͤhnsdorf, Runsdorf, Sohen⸗ 


Aunsdorf; Dorf im ſaͤchſiſchen 
Churkreiſe und Amte Schweinitz; 
gehoͤrt ſehriftſaͤſſig zu dem Ritter⸗ 
gute Ahlsdorf, und liegt nicht weit 
von Schweiniz. 


Ein Er. Friſeh Rühren, Kuren, ehedem Corin, 


ehurjächäfches unmittelbares Amts 
und Pfarrdorf im Leipziger Kreife 
und Amte Wurzen, eine Meile 
von Wurzen; iſt ſehr alt, und 
kommt bereits in Urkunden vom 
Jahr 983 vor. Von der wuͤſten 
Mark Stauchau gehoͤrt ein Theil 
bisher. 


bat aber keinen fe ſtarken Abſaz Kuͤſow, Kügow, churbrandenbur⸗ 


mehr, weil verſchiedene Blechtuei⸗ 
fier nach Rußland und Schweden 


ausgewandert ſind. Die ſchwar⸗ 
ürebuſch, Kiekebuſch, churſaͤch⸗ 


zen und verzinnten Eifer 
ſiſches Rittergut und Dorf in der 


bleche werden in ſtarke Kreuz⸗ 
blech e, in Vorderbleche und 
in Senkerblec he eingetheilt, aus 
welchen 9 Sortiments gemacht wer: 
den. Beim Verſenden werden ſie 
in Tonnen gepakt, und jede Ton: 
ne hält 450 Stuͤk. Drei Zom 
nen, wo in Einer 240 Pf. netto 
Kreuzbleche, in den beiden andern 
aber Vorderbleche netto zu Leip⸗ 


giſches adeliches Dorf im Rup⸗ 
pinſchen Kreiſe in der Mittelmark, 
nicht weit von Garz. 


Niederlauſtz, im Kalauer Kreiſe. 


Kuͤkeloberg, churſaͤchſiſches amtſaͤſ⸗ 


ſiges Rittergut ohne Dorf, im 
Leipziger Kreiſe und Amte Eilen⸗ 
burg. Bei Goßdorf, im Meißni⸗ 
ſchen Amte Hohuſtein, liegt ein 
Berg, der Kuͤkelsberg ge⸗ 
nannt. 8 


zig 100 Pfund, machen in Sach⸗ükenhagen, Dorf im königlichen 


ſen eine Garnitur, welche zu 


Amie Barth in Schwediſch⸗Pom⸗ 
Y 3 mern; 
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mern; liegt nordwaͤrts von Dam⸗ 
garten, unweit Sahl. 

Kuſo unmittelbares Amtsdorf im 
ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Kreis⸗ 
amte Wittenberg, füdwärts Zah: 
na; nicht weit von Wittenberg auf 
Saida zu. 

Kuͤltſcha, Kultſcha, Kulzſcha, 


Kuͤppern, Kuppern 684 


der Oberlauſiz, im Goͤrlizer Krei⸗ 


ſe, nicht weit von Seidenberg, 
hat 46 Rauche, und wird in 


Ober und Nieder⸗Kuͤppper 
eingetheilt. Hieher gehoͤrt auch 


Neu⸗Loͤben. Das Fluͤßchen Kip⸗ 
per fallt unweit Hirſchſelda in die 


Neiſſe. ’ 


herzoglichſachſengothaiſches Dorf im Kuͤppern, Kuppern, churſaͤchſi⸗ 


Fuͤrſtenthum und Amte Altenburg, 
eine Stunde von Goͤßniz. i 
Külz, churbrandeuburgiſches adeli⸗ 
ches Dorf mit 20 Feuerſtellen, im 


ſches Kirchdorf in der Niederlau⸗ 
ſ, im Gubenſchen Kreiſe, nicht 


weit von Guben; gehoͤrt zum Amte 


daſelbſt. 


Daberſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ Kürbts ſ. Rörbiz. ER 
mern, eine Stunde oſtſüdoſtwaͤrts Kuͤrbtz, churfächfiiches altſchriſtſaͤßi⸗ 


von Naugard, am Zampelfluſſe. 

Kuͤlzſchau, Kuͤltſchau, Koöldi⸗ 
ſchen, churſaͤchſiſches amtſaͤßiges 
Dorf in dem Meißniſchen Kreiſe 
und Amte Torgau, nahe bei Ei⸗ 
lenburg; unter die Pfarrgerichte 
zu Eilenburg gehoͤrig. 

Kummeriz, churſaͤchſiſches Kirch⸗ 
dorf und Rittergut in der Nieder⸗ 
lauſiz, im Lukauer Kreiſe, 1 Meile 
von Lukau. \ 

Bünizfch, churſaͤchſiſches ſchriftſaͤßi⸗ 
ges Ritkergut und Pfarrkirchdorf, 
im Leipziger Kreiſeſſund Amte Wur⸗ 
zen, 1 Stunde oſtwaͤrts von Wurzen. 
Schriſtſaͤßig geboren auch noch hieher 


ges Rittergut und Dorf, im Voigt⸗ 
laͤndiſchen Kreiſe und Amte Plau⸗ 
en, eine Stunde von Plauen und 
Oelsniz. Das Dorf gehoͤrt theils 
zu dem hieſigen Rittergute, theils 


amtſaͤßig nach Kemniz. Die hieſige 


Pfarrkirche gehoͤrt zu den ſchoͤn⸗ 
ſten in Sachſen, und iſt von dem 
bekannten groſſen Staatsmann Ur⸗ 
ban Heinrich von Zeilisfch 
(Beſizern des Rittergms) mit eis 
nem Koſtenaufwand von 28/000 
Reichsthalern aus eigenem Ver⸗ 
moͤgen erbauet worden. Zum Rit⸗ 
tergute gehort auch noch ein Theil 
von Kroͤſtau. 


das Dorf Wazſchwiz, das Vorwerk Kuͤrbiz ſ. Roͤrbiz. 


Zwochau und die Schikemuͤhle. 


Kurngruud ſ. Kirrengrund. 


Kunkel, Koͤnigsthal, herzoglich: Bürtow, churbrandenburgiſches ade⸗ 


fächfifcher adelicher Hof im Fuͤr⸗ 
ſtenthum und Amte Eiſenach. 


liches Pſarrdorf im Arnswaldeſ pen 


Kreiſe in der Neumark. Das Vor⸗ 


Buünfeiberg, churbrandenburgiſche werk Golzenruhe gehört hieher. 
Tagloͤhnerkolonie in der Mittel Kuͤſſin, churbrandenburgiſches Dörfs 


mark, im Ruppinſchen Kreiſe und 
koͤniglichen Amte Zechlin. 

Kuͤnkendorf, churbrandenburgiſches 
adeliches Vorwerk im Oberbarnim⸗ 
ſchen Kreiſe in der Mittelmark, 
bei Bazlow. en 

Kuppe heißt ein Theil der Vor⸗ 
ſtadt bei der Hinterpommerſchen 
Stadt Polzin. 

Küpper, Kipper, Kupper, chur⸗ 
ſaͤchſiſches landesmitleidendes Pfarr: 
kirchdorf mit 2 Ritterguͤtern, in 


chen mit 1 Vorwerk und 7 Feu⸗ 
erſtellen, in Hinterpommern; im 
Greifenbergſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Treptow, eine Meile 
weſtwaͤrts von Treptow. 


Kuͤſſow, churbrandenburgiſches ades 


liches Dorf mit 1 Vorwerk und 
22 Feuerſtellen, im Lauenburgſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, eine 
Meile nordoſtwaͤrts von Lauen⸗ 


burg. ö 
Rus 
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Kuͤſtrin, Cuͤſtrin 
mirten Gottesdienſt beſtimmten 


giſche Hauptſtadt der Neumark, 
eine wichtige Feſtung, und der Siz 
der (bei dem Artikel Neumark 
genannten) Provinzial Kollegien; 
kommt in alten Urkunden unter 
dem Namen Koztrzyn vor. Sie 
liegt unter dem 529135! der Brei⸗ 
te, und 32034! der Laͤn ge, 10 
Meilen von Berlin, 6 Meilen von 
Landsberg an der Warthe, 12 
Meilen von Drieſen, 3 Meilen 
von Frankfurt, dichte an der Oder, 
welche gleich oberhalb der Stadt 
die Warthe aufnimmt, deren gelb⸗ 
liches Waſſer ſich fait noch eine 
halbe Meile weit in der Oder er⸗ 
haͤlt. Sie hat ihr beſonderes Gou⸗ 
vernement. 

Die Stadt an ſich iſt klein; 
hat aber 3 weitläuftige Vorſtaͤdte, 
naͤmlich: die jenſeits der Oder 
auf der mittelmaͤrkiſchen Seite ge⸗ 
legene ſogenannte lange Vor⸗ 
ſtadt, aus welcher eine ſehr 
lange, mit einer ſtarken Schanze 
beveſtigte Bruͤke nach der im Horn⸗ 
werke gegen die Oder zu im J. 
1733 angelegten Vorſtadt, Neu⸗ 
ſtadt genannt, ſuͤhret, und die 
ebenfalls auf der neumaͤrkiſchen 
Seite liegende ſogenannte kurze 
Vorſtadt. Zur Stadt rechnet 
man auch noch den jenſeits der 
Oder liegenden Fiſehwerder, 
Steindamm und Kiez. In 
allen dieſen verſchiedenen Theilen 
befanden ſich im Jahr 1793 — 

oo Gebäude, worunter die oͤf⸗ 
entlichen Gebaͤude, die Kirchen 
und viele Buͤrgerhaͤuſer weit ſchoͤ⸗ 


ner aufgebauet ſind, als ſie vor 


dem im Jahr 1758 durch die 
Ruſſen gemachten Bombardement 
waren. 

Bis zum Jahr 1758 waren 
in der eigentlichen Stadt und Fe⸗ 
ſtung nur 200 Hänfer , ein altes 
Schloß mit einer für den reſor⸗ 


Kirche, 3 Zeughaͤuſer, 1 Salzhaus, 
3 Magazine, x lutheriſche Pfarr- 
kirche und die Garniſonskirche, 
welche nebſt der Schule und der 
Hauptwache bei dem am sten 
Auguſt 1758 fruͤh mit Tages An⸗ 
bruch angefangenen, und bis 5 
Uhr Nachmittags dauernden Bom⸗ 
bardement der Ruſſen ſtehen ges 
blieben iſt. Die Stadt gerieth 
auf die dritte Grenade in Brand, 
welche von der groͤſtentheils aus 
Deſerteurs und Gefangenen beſtan⸗ 
denen preußiſchen Garniſon noch 
obendrein gepluͤndert wurde, an⸗ 
ſtatt daß fe haͤtte ſollen loͤſchen 
helfen. Auſſer den Buͤrgerhaͤuſern 
und oͤffentlichen Gebäuden vers 
brannte in der Stadt ein Maga⸗ 
zin von mehr als 102,000 Wis 
ſpel Korn nebſt einer ungeheuren 
Menge Sachen, die aus der gan⸗ 
zen Mark von den Einwohnern 
dahin gefluͤchtet worden waren; 
allein die Feſtung hatte faſt gar 
nichts gelitten. Am zaften Au⸗ 
guſt des naͤmlichen Jahrs ward 
bei der Annaherung des Koͤnigs 
die Belagerung aufgehoben, wor⸗ 
auf die Schlacht bei Zorndorf er⸗ 
folgte. 2 \ 
Obſchon die Feſtung Kuͤſtrin 
eine fehlerhafte Vertheilung der 
Werke hat, ſo iſt ſie doch wegen 
ihrer Lage und des ſie umgebenden 
Terrains auſſerordentlich feſt, und 
hat noch uͤberdies den Vortheil, 
daß ſie bei einer ſchwachen Beſa⸗ 
zung der groͤſten Armee viel zu 
ſchaffen machen, und ſie durch 
eine langwierige, muͤhſame und 
auſſerordentlich koſtbare Belagerung 
aufhalten kann. Die Oder und 
Warthe ſchlieſſen fie auf 2 Sei⸗ 
ten ein, und von der dritten wird 
ſie mit einem Arm der Warthe 
und ſtarken Moräften , von der 
vierten ſchmalen aber mit einem 

4 guten 
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guten gemauerten Hornwerk gedekt. 
Die Feſtangswerke find nach alter 
italieniicher Art gebaut, und ba: 
ben zu kleine Baſtions und zu lange 
Courtinen, wovon die auf den 
Damm zu go Ruthen enthält. 
Die Waͤlle ſind wegen ihrer zu 
groſſen Höhe ſelbſt der Beſazung 
nachtheilig. Die uͤber die Oder 
erbaute Bruͤke hat ein Tete de 
Pont von Erde, und man kommt 
nur durch einen langen und ſehr 
oft coupirten Damm zu berſelben. 
Die Werke der Feſtung ſind uͤbri⸗ 
gens durchaus gemauert, und al: 
lenthalben mit guten Caſematten 
verſehen. 
Zum Wiederaufbau der Stadt 
ſchenkte Koͤnig Friedrich der zweite 
434,248 Rihlr. 21 Gr. 10 Pf. 
und der Vorſtaͤdte, welche die Ber 
ſazung zu ihrer Vertheidigung ab⸗ 
brannte, 59,0 Rihlr. 8 Gr., in 
allem 493,951 Nthle. 6 Gr., nor: 
unter aber 27/968 Rihlr. 8 Gr. 
3 Pf. zum Aufbau des Schlof 
ſes, und 27,20 Rihlr. 14 Gr. 
6 Pf. zum Aufbau der Stadt 
kirehe, zu deren fernern Herſtel⸗ 
lung (deren Bau etwas uͤbereilt 
ward, fo, daß fie bald nach ihrer 
neuen Erbauung wieder abgetragen 
werden mußte) der Koͤnig im J. 
1784 abermals 10%00 amwpies, 
mitbegriffen ſind. Die Bürger 
und Privateigenthuͤmer erhielten 
überdies noch aus der ftadtifchen 
Generalfeuerkaſſe 39,692 Rihlr. 2 
Gr. 1 Pf. und 36,687 Rihlr. 19 
Gr. 5 Bf. Kollektengelder. Weber: 
haupt iſt die Stadt nach und nach 
mit einem Koſtenaufwande von 
716,618 Rhlr. wieder weit ſchö⸗ 
ner aufgebauet worden. Die Häu⸗ 
fer find ſaſt durchgehends 2 bis 
3 Stokwerle hoch. 

Die öffentlichen Gebäude find 
folgende: Das Schluß if jezt 
der Siz der Regierung, der Kriegs 


gazine erbaut worden. 
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und Domainenkammer und des 
Konſiſtoriums; auch hat der jedes⸗ 
malige Praſident der Kriegs : und 
Domainenkammer freie Wohnung 
darin, und verſchiedene kleine Zim⸗ 
mer find für Staatsgeſangene be 
ſtimmt; dielutheriſehe Stadt 
pfarrkirche, bei welcher eine 
geiſtliche Inſpektion uͤber 8 Pfarr⸗ 
kirchen iſt; die refor mirte Kir⸗ 
che mit einer reſormirten geiſtli⸗ 
chen Inſpektion; das Gouver⸗ 
nementshaus, das Rathhaus 
und das Landſehaftshaus, 
welches eines der beſten und ſchoͤn⸗ 
fin Gebaͤude der Stadt iſt. Die 
eigentliche Beſtimmung dieſes Haus 
ſes der neumaͤrkiſchen Landſchaft 
it, daß ſich in demſelben die land: 
ſchaftlichen Deputirten bei ihren 
Landtagszuſammenkünften verſam⸗ 
meln, und das Landesarchiv nebſt 
dem Land : und Hypothekenbuch 
hier verwahrt werden ſollen. Al⸗ 
lein es haͤlt auch das für das neu⸗ 
maͤrkiſche Creditweſen errichtete rit 
terſchaftliche Kollegium hier jaͤhr⸗ 
lich zweimal ſeine Sizungen, und 
die noͤthigen Landſchaftsofftzianten 
haben uͤberdies noch ihre Wohnung 
in demſelben. In der Stadt und 
jenſeits der Oder ſind Kornma⸗ 
Das in 
der Stadt und Feſtung gelegene 
iſt ſehr veſt, und hinreichend groß 


für die zur Vertheidigung der Fe⸗ 


ſtung erforderliche Beſazung. Das 
vor der langen Vorſtadt dicht am 
Oderſtrome zum Beſten des Lan⸗ 
des bei entſtehender Theurung er⸗ 
baute iſt ein praͤchtiges, aus fünf 
verſchiedenen, in eine Art eines 
laͤnglichen Viereks gebrachten Abs 
theilungen beſtehendes Gebaͤude. 
Jede Abtheilung iſt 192 Fuß lang 
und zoo Fuß breit, und in der 
Mitte befindet ſich ein vierekigter 
Plaz. Jedes Gebaͤude hat vier 
übereinander angebrachte Schatt⸗ 

e boͤden. 
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boͤden. 
wegen des ſchlechten Grundes von 
Fachwerk erbauet, und wegen der 
Oderuͤberſchwemmung mit einem 
ziemlich jeften Walle oder Teiche 
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Alle dieſe Gebäude find Kuͤſtrinchen, churbrandenburgifches 


Dorf in der Neumark, im Koͤnigs⸗ 
beraſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Zehden, nicht weit von Ruͤ⸗ 
deniz. 


umgeben, innerhalb deſſelben noch Kuͤſtrinchen, Koͤſtrin, ehurbran⸗ 


uͤberdies auch die für die zum Mas 
gazin gehoͤrigen Arbeiter, als: 
Korunmſchaͤufler u dgl. benoͤthig⸗ 
ten Wohngebäude ſtehen. Vor der 
kurzen und langen Vorſtadt ſtehen 


denbur giſches adeliches Dorf im 
Ukermaͤrkiſchen Kreiſe in der Uker⸗ 
mark, bei Beenz. Hier entſpringt 
der Kuͤſtrinſehe Bach; ſ. 
Lichen und Boizenburg. 


die kleinen mit Wetterableitern Kuͤſtriz, Ayſtriz, churſaͤchſiſches 


verſehenen Pulvermagazine. 
Die Zahl aller Einwohner rech⸗ 
net man gewoͤhnlich auf 7000; 
allein ohne den Soldatenſtand wa⸗ 
ren im Jahr 1781 nur 3476 Eins 
wohner vorhanden, welche ſich gro: 


Pfarrdorf im Thuͤringiſchen Kreiſe. 
Die Schoke und 8 ½ Hufen ge: 
hoͤren unter das Aint Weiſſenfels, 
das Dorf aber amtſaͤßig unter die 
Probſtei Oſterfeld. Es liegt an der 
Rippach, nicht weit von Teuchern. 


ſtentheils von ihren Handwerken Kuͤſtrow, Dorf im koͤniglichen Am⸗ 


naͤhren, worunter die Leinweber, 
Naſch und Zeugmacher, die Hut 


te Barth, in Schwediſch⸗Pom⸗ 
mern, nahe bei Barth. 


macher und Saͤrber die vorzuͤglich Kuͤtteisthal, |. Kiltelsdorf. 


ſten ſind. 

Zur Verwaltung der Juſtiz iſt 
hier ein eigenes Hofgericht an 
die Stelle des Stadtraths, der 
nur das Polizeiweſen und alle da⸗ 


Kutten, churſaͤchſiſches Pfarrdorf 


in dem Leipziger Kreiſe und Amte 
Delizſch, bei Landsberg; gehoͤrt 
ſchriftſaͤſfig zu dem Rittergute 
Oſtrau. 


hin einſchlagende Sachen zu fuͤh⸗Ruͤzen, |. Rizen. 
ren hat, errichtet worden, worun⸗Kuͤzkow, churbrandenburgifches ade: 


ter alle in der Stadt und den 
Vorſtaͤdten (den Kiez ausgenom⸗ 
men) befindliche Bürger ſtehen und 
Recht nehmen muͤſſen. 


mundſchaftlichen Angelegenheiten 
nebſt dem ſtaͤdtiſchen Hypotheken⸗ 
weſen. Uebrigens befindet ſich auch 
noch ein Acciſe⸗ Zoll: und Poſt⸗ 
amt hier. 

Da die umliegende Gegend 
ſehr moraſtig ift,, jo kann man 
von der mittelmaͤrkiſchen Seite 
nur vermittelſt eines drei Viertel 


liches Gut und Dorf im Havel⸗ 
ländifchen Kreiſe in der Mittel: 
mark, nicht weit von Prizerbe. 


5 Dieſes Kukahn, churbrandenburgiſches Dorf 
Hofgericht beſorgt auch die vor⸗ 


mit 15 Feuerſtellen im Greiffen⸗ 
bergſchen Kreiſe in Hinterpommern, 


anderthalb Stunden ſuͤdweſtwaͤrts 


von der Stadt Greiffenberg, der 
es gehoͤrt. 


Rukahn, churbrandenburgiſches Vor⸗ 


werk im Fuͤrſtenthumſchen Kreiſe in 
Hinterpommern, auf der Feldmark 
des adelichen Dorfes Borkenhagen, 
wozu es gehoͤrt. 


Meilen langen, mit 36 groſſen und Kukau, churſaͤchſiſches Dorf in der 


kleinen Brüten verſehenen Dammes, 
und von der neumärkiſchen Seite 
von Landsberg her auf einem 600 


Oberlauſiz, im Budiſſinſchen Krei⸗ 
ſe; liegt zunaͤchſt dem Kloſter Ma⸗ 
rienſtern, welchem es gehört. 


Schritte langen, mit 7 Bruͤken verſe⸗Rukeland, churſaͤchſiſches unmittel⸗ 


henen Damme uach Kuͤſtrin kommen. 


bares Amtsdorf in dem Leipziger 
N Kreiſe 
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Kreiſe und Amte Leißnig, 1 Mei Kulizſch, churſächſiſches Pfarrdorf im 


le nordwaͤrts davon, und eben fo 
weit von Grimma. 


Kukeliz, eine wuͤſte Mark in dem 


Meißzniſchen Kreiſe 
Oſchaz, zwiſchen Merzdorf und Rieſ⸗ 
185 Sie gehoͤrt zum Rittergut, den 

orwerken und einigen Einwohnern 


Erzgebirgſchen Kreiſe; gehort theils 
in das Amt Wieſenburg, theils ins 


Amt Zwikau. 
und Amte Kulkwiz, churſaͤchſiſches unmittelba⸗ 


res Amtsdorf mit 16 Haͤuſern im 
Stiſte Merſeburg und Amte Luͤzen, 
nicht weit von Markranſtaͤdt. 


95 Ritlerguts und Dorfes Oro: Kulm, Kulen, churſaͤch ſiſches Rit⸗ 


a. 
Autelow, churbrandendurgifcheg ade: 


tergut und Dorf in der Rieder 
lauſiz, im Gubenſchen Kreiſe. 


liches Gut mit 2 Vorwerken und Kulm, graͤflich Reußiſches Dorf in 


13 Feuerſtellen im Flemmingſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, dritt⸗ 
halb Stunden nordoſtwaͤrts von 
Wollin, an der Divenow; beſteht 
aus 2 Antheilen. Von der Dom⸗ 
probſtei Kukelow ſ. Kamin. 

Kukelviz, adeliches Gut in Schwe⸗ 


€ 


der Herrſchaft Gera im Vogtlan⸗ 
de, auf der Oſtſeite der Elſter, 
nicht weit von Gera und Kaſeln. 
Ein anderes Dorf dieſes Namens 
liegt im graͤflich Reußiſchen Amte 
Saalburg, nahe nordoſtwaͤrts bei 
Saalburg. | 


diſch⸗Wommern, im Ruͤgianiſchen Kulm, eine Wuͤſtung im Fuͤrſten⸗ 


Diſtrikte, auf der Inſel Rügen, 
unweit Trent. 


thum Koburg, Saalfeldſchen An⸗ 


theils, und Gerichte Neuſtadt. 


Autenberg, Aukenburg, chur⸗ Kulm: ein Berg in Charfachlen, im 


ſaͤchſiſches unmittelbares Amtsdorf 
mit 27 Haͤuſern im Fuͤrſtenthum 
und Amte Querfurt, nicht weit von 
der Stadt Querfurt. 

Buferuh, fuͤrſtlich Schwarzburg⸗ 


Kulm, 


Erzgebirgſchen Kreiſe und Amte 
Frauenſtein, um welchen das Dorf 
Reichenau herum liegt. 

ſ. Dorf: und Schloß ⸗ 


Kulm, auch Kollm. 


Rudoiſtaͤdtiſches Eiſen⸗ und Ham⸗Kulmizſch, churſaͤchſiſches altſchriſt⸗ 


merwerk im obern Fuͤrſtenthum 


Schwarzburg und Amte Leutenberg, 


bei Leutenberg, ein Blau: und 
Friſchfeuer, der Herrſchaft gehoͤrig. 
Bukow, churbrandenburgifches ade⸗ 


liches Dorfchen mit 1 Vorwerk und 


4 Feuerſtellen im Stolpſchen Krei⸗ 
ſe in Hinterpommern, 1 Meile 
naordoſtwaͤrts von Stolpe. 
Kuksdorf, churſaͤchſiſches Amtsdorf 
in der Niederlauſiz, im Sprember: 
ger Kreiſe und Amte Spremberg. 
KAukulau, Cuculau / churfuͤrſtliches 
Vorwerk im churſaͤchſiſchen Schul: 
amte Pforta, im Thuͤringiſchen 
Kreiſe, nicht weit von Pſorta. 


ſaͤtiges Rittergut und Pfarrkirch⸗ 
dorf im Neuſtaͤdtſchen Kreiſe und 
Amte Weida, nicht weit von Ber⸗ 
ga 3 Stunden von Weida; hat 
etliche Jahrmaͤrkte, und in der När 
he iſt ein Schieferbruch, aus wel⸗ 
chem man Schieferplaͤtten gewinnt, 
wovon die Ruthe zu 20 Groſchen 
verkauſt wird, da hingegen die Ru⸗ 
the von Waltersdorfer Schiefer 
platten mit 1 Reichskhaler, bis 1 


Reichsthaler 4 Groſchen bezahlt 


wird. Zum Rittergute gehören auch 
noch die Doͤrfer Friedmannsdorf, 
Klein⸗Kundorf, und ein Theil von 
Kazend 


orf. 
Rulenhagen, Aüblenhagen. Ed: Kulmla, churſaͤchſiſches amtſaͤßiges 


niglich Schwediſches Dorf im Fo: 
niglichen Amte Wolgaſt in Vor⸗ 
pommern, nahe bei Wolgaſt, weft 
waͤrts. 


Rittergut und Dorf im Neuſtaͤdt⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Ziegenruͤk, 
eine halbe Stunde gegen 1 

avon. 


Kulow Kummerd 
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davon. Der nahe gelegene Berg ſtrikte in der Prigniz; gehoͤrt dem 
heißt der Kulmlaer Berg. Domkapitel zu Havelberg. 

Rulow, ſ. Wittichenau. Kummero ſ. Rommero. 

Kulpinchen, |. Kolpinchen. Kummerow churbrandenburgiſches 

Kulſow, churbrandenburgiſches ade, adeliches Dorf im Oſtenſchen Kreis 


liches Dorf und Wohnſiz im Stolps 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern; 
dritthalb Stunden von Stolpe, 
auf der Landſtraſſe nach Rummels⸗ 
burg; hat 3 Vorwerke, wovon eins 
im Dorfe, und zwei (Friedrichshof 


je in Hinterpommern, Stunde 
nordwaͤrts von Regenwalde; hat 3 
Akerwerke, 3 Schaͤfereien, 2 Bor: 
werke in der Haide (Groß⸗ und 
Klein⸗Ruͤbenhagen) nebſt 36 Feuers 
ſtellen, und beſteht aus 3 Antheilen. 


und Mittelburg) auf der Feldmark Kummerow adeliches Pfarrdorf 


liegen, und 38 Feuerſtellen. 


mit 29 Feuerſtellen im Randow⸗ 


Kanten, ehurſaͤchſiſches Dorf im Erp 


| 9 
Bulzſcha, |. Kuͤltſcha. 
Kumbach, herzoglich ſaͤchſiſches Dorf 


| roda. 
umbach, ſuͤrſtlich Schwarzburg⸗ 


ſchen Kreiſe in Preußiſch⸗Vorpom⸗ 
mern, 2 Meilen weſtwaͤrts von 
Garz, an dem Welſefluß. 

Kummerow, churbrandenburgiſches 
adeliches Vorwerk im Demmin⸗ 
und Trepkowſchen Kreiſe in Vor⸗ 
pommern, 2 1/4 Meilen ſuͤdweſt, 
waͤrts von Demmin, an der Strafe 
ſe nach Demmin, und weſtwaͤrts 
an der Peene, welche durch den 
Kummerowſchen See fließt, der 
nahe an dieſem Vorwerk ſeinen 
Anfang nimmt, 1 Meile lang, an 
vielen Orten eine halbe Meile breit 
iſt, und auch der Verchenſche 
See heißt. Dieſer See und die 
Peene machen weſtwaͤrts die Graͤn⸗ 
ze zwiſchen Pommern und Meklen⸗ 
burg : Schwerin. Er iſt fiſchreich, 
und naͤhrt und beſchaͤftigt viele 
Einwohner der umher liegenden Ort⸗ 
ſchaſten. 

Das Vorwerk enthaͤlt unter an⸗ 
dern die beiden Meiereien, Axels⸗ 
hof und die Neue Meierei genannt, 
uͤberhaupt 53 Feuerſtelen und x 

Rummerberg, ſogenannter Berg zur Demminſchen Synode gehoͤri⸗ 
im Herzogthum Gotha und Amte ge Mutterkirche. 
Tenneberg, unweit dem Dorſe Wahl: Kummerow, Dorf im koͤniglichen 
winkel und dem Thüringer Wald. Amte Barth in Schwediſch⸗Pom⸗ 
An dieſem Berge wird ſchwarzer mern, nicht weit, weſtwaͤrts, von 
Mergel gegraben, der, wenn er Stralſund. 
piözlich verhaͤrtet, zu roͤthlichem Kummerow, Rummrow, chur⸗ 
Schiefer wird. 5 i brandenburgiſches adeliches Dorf 
Rummerniz / churbrandenburgiſches im Bees und Storkowſchen Kreis 
Vorwerk im Havelbergiſchen Div fe, bei Beeskow. | 


gebirgſchen Kreiſe nnd Amte Zwi⸗ 
kau, ſchriſtſaͤßig nach Schweins; 
burg gehoͤrig. 


mit 31 Haͤuſern im Herzogthum 
Gotha und Amte Reinhardsbrunn, 
nicht weit von Walters hauſen, eine 
halbe Stunde nordwaͤrts von Ernſt⸗ 


Rudolſtaͤdtiſches Dorf und Vor⸗ 
werk im obern Fuͤrſtenthum Schwarz⸗ 
burg und Amte Rudolſtadt, nahe, 
oſtwaͤrts, bei Rudolſtadt. 
Rumloſen, ehurbrandenburgiſches 
adeliches Pfarrdorf im Perleberg 
ſchen Diſtrikte in der Prignu; 
macht mit 8 andern Doͤrfern ein 
eigenes Laͤndchen aus. 
Kummmeltiz churſaͤchſiſches Dorf und 
Rittergut in der Niederlauſiz, im 
Gubener Kreiſe, bei Pforten. 
Kummer, ſ. KRommer. 
Kummerau / |. Kommerau. 


Aummerow, 
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Kummerow, churbrandenburgiſches der Oberlauſiz, im Goͤrlizer Krei⸗ 
Bauerndoͤrſchen mit 4 Feuerſtellen ſe; nicht weit von Seidenberg; iſt 
im Schlaweſchen Kreiſe in Hinter- mit Zweka, wohin es gehört; mit 

pommern; 1 Meile nordwaͤrts von 14 Rauchen belegt. 
Pollnow; gehoͤrt zu dem adelichen Kundorf / churſaͤchſiſches Dorf im 
Gute Krangen. Voigtlaͤndiſchen Kreiſe und Amte 

Kummerow, adeliches Dorf in Plauen. 

Schwediſch⸗ Pommern, im Ruͤgig⸗ Kunersdorf, churbrandenburgiſches 
niſchen Diſtrikte auf der Halbinſel adeliches Gut und Pfarrborf im 
Wittow, unweit Altenkirchen. Oberbarnimſchen Kreiſe in der 

Zummerow- ſ. Schwerinsburg. Mittelmark, an dem Stobberow, 

Kummeradorf, churbrandenburgi⸗ der hier das Bliesdorfer Fließ in 
ſches Dorf im Bees⸗ und Stor⸗ ſich nimmt. 
kowſchen Kreiſe und koͤniglichen Am» Kunersdorf, Kuhnersdorf, chur: 
fe Stansdorf, bei Storkow, an ei: brandenburgiſches adeliches Dorf 
nem davon benannten See. im Bees und Storkopſchen Kreis 

Kummersdorf, churbramdenburgis fe, bei Pfaffendorf. 
ſches Vorwerk in der Mittelmark, Aunersdorf, churbrandenburgiſches 
im Aemterkreiſe des Teltowſchen adeliches Dorf und Gut im Kott⸗ 
Kreiſes und koͤniglichen Amte Zoſ⸗ busſchen Kreiſe in der Neumark; 
ſen, nicht weit von Zoſſen; hat nicht weit von Dahliz und Papiz. 

eine Schaͤferei und Vorwerk bei Aunersdorf, Kunnersdorf, chur⸗ 
Rehagen. Den hieſigen Forſt f. brandenburgiſches Pfarrdorf im 
Zoſſen. Sternbergiſchen Kreiſe in der Neu⸗ 

Kummerzin, churbrandenburgiſches mark, nicht weit von Frankfurt an 
Bauerndorf von 17 Feuerſtellen der Oder; gehört dem Magiſtrat 
im Schlaweſchen Kreiſe in Hinter daſelbſt. Bei dieſem Dorfe lieſer⸗ 
pommern, driftbalb Stunden oft ten die Preußen am ı2ten Auguſt 

waͤrts von Schlawe, nicht weit von 1759 den Ruſſen ein faſt eben ſo 

Schloͤnwiz; gehoͤrt zum adelichen blutiges Treffen, wie bei Zorndorf. 
Gute Egſow. Kunersdorf, Kuhnersdorf, ehur⸗ 

Kummin, churbrandenburgiſches brandenburgiſches adeliches Gut und 
adeliches Dorf mit 3 Vorwerken Dorf im Lebusſchen Kreiſe in der 
und 26 Feuerſtellen im Greiffen⸗ Mittelmark, nicht weit von Lebus. 
bergſchen Kreiſe in Hinterpommern, Hier verloren im Jahr 1759 die 

dritthalb Stunden ſuͤdoſtwaͤrts von Preuſſen gegen die Defterreicher 
Kamin, auf der Landſtraſſe nach und Ruſſen eine blutige Schlacht. 
Greiffenberg. Aunersdorf bei Seddin, chur⸗ 

Kummuz, churſaͤchſiſches Dorf in brandenburgiſches Vorwerk mit der 
der Niederlauſiz, im Gubenſchen Unterſoͤrſterwohnung Schmerberg in 
Kreiſe; gehoͤrt zu dem Rittergute der Mittelmark, im Zaucheſchen 
Weltho. | a Kreiſe und koͤniglichen Amte Saar⸗ 

Kumſchiz Kunſchwiz, churſaͤc⸗ mund. Von dem Kunersdorſer 
ſiſches Dorf in der Oberlauſtz im Forſt ſ. Saarmund. 
Budiſſinſchen Kreiſe, nicht weit von Kunewalde, churfächfifches, möhl: 
Budiſſin, bei Drehſa; gehoͤrt der gebautes, groſſes Pfarrkirchdorf in 
Stadt Budiſſin als ein landmitlei⸗ der Oberlauſiz, im Budiſſinſchen 
dendes Dorf. Kreiſe, 3 Stunden von Budiſſin 

Kundorf, churſaͤchſiſches landesmit⸗ hinter der erſten Bergkette von Dies 
deidendes Rittergut und Dorf in | fer 
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fer Stadt nach Böhmen zu; wird tergut und Dorf in der Niederlau⸗ 
in Ober- Mittel: und Nie, fi, im Kalauer Kreiſe, 3 Stunden 
der⸗Kunewalde abgetheilt, und von Finſterwalda. 5 

gehoͤrt zum Theil nebſt dem Kir Aunnersdorf, churſaͤchſiſches Dorf 


chenlehne dem Collegiatſtift zu St. 
Peter in Budiſſin, theils unter die 
hieſigen Ritterguͤter. In Anſe⸗ 


in der Oberlauſiz, im Eigenſchen 
Kreiſe, auf der Suͤdweſtſeite der 
Stadt Bernburg, bei Ober-Kies⸗ 


hung der Lehne gehoͤrt das Dorf dorf; gehoͤrt dem Kloſter Marien⸗ 


in das Meißniſche. 


ſtern. 


Kunhof, Kundehof, churbranden⸗Kunnersdorf, ehnrſaͤchſiſches land⸗ 


burgiſcher adelicher Ritterſiz und 
Vorwerk mit 3 Feuerſtellen im 
Stolpſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern; 2 1/4 Meilen nord nordoſt⸗ 
waͤrts von Stolpe, mitten in einem 
a nicht weit von Groß: Gar⸗ 


e. 
Kunixkendorf, ſ. Alt⸗ und Treu: 
Kuͤnkendorf. 


Kuniz, churbrandenburgiſches Dorf 


im Sternbergiſchen Kreiſe in der 
Neumark; gehoͤrt dem Magiſtrat 
zu Frankfurt an der Oder. 
Kuntz, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Vorwerk im Dramburgiſchen 
Kreiſe in der Neumark. 

Kuntz, herzoglich ſächſiſches Amts: 
und Pfarrkirchdorf mit etwa 350 
Einwohnern im Fuͤrſtenthum Weis 


mitleidendes Rittergut und Pfarr⸗ 
kirchdorf in der Oberlauſiz, im Goͤr⸗ 
lizer Kreiſe, eine ſtarke Stunde von 
Goͤrliz; hat 21 Rauche, eines der 
ſchoͤnſten Schloͤſſer in der Ober⸗ 
laufis, und Kalkſteinbruͤche von ſchöͤ⸗ 
nem dichten Kalkſtein. 


Aunnersdorf, Ronradsdorf, che 


mals Cunzenwalda, eine wuͤſte 
Mark im Meißniſchen Kreiſe, bei 
der Stadt Oſchaz; gehoͤrt dem 
Rathe zu Oſchaz, und liegt der 
Stadt gegen Abend, am Wege nach 
Hubertsburg. Der Rath hat zu 
Anfang des jezigen Jahrhunderts 
das Vorwerk Pappenheim darauf 
erbauet. Einen Theil von der Flur 
beſizen auch die Buͤrgee und einige 
nahe liegende Dorfeinwohner. 


mar und Amte Dornburg, an der Kunnersdorf an der Sſchopau, 


Saale, wo ſie die Gleiſſe aufnimmt, 
1 Stunde von Jena. Auf dem 
nahe anliegenden Berge iſt ein zer⸗ 
ſtoͤrtes altes Schloß, auf deſſen 


ehurſaͤchſiſches unmittelbares Amts⸗ 
dorf im Erzgebirgſchen Kreiſe und 
Amte Auguſtusburg, nicht weit von 
Erdmannsdorf. | 


Truͤmmern man die vortrefflichſte kunnersdorf bei Bieberrach, 


Ausſicht über einen groſſen Theil 
des Saalthals und der Ebene auf 
den Bergen genießt; ſ. Male ri⸗ 
ſehe Reiſe durch Sachſen, drit⸗ 
tes Heft Num. 3. 

Runiz, ſ. Groß⸗ und Klein: Aus 


niz. 5 ö 
Kunnersdorf, ſchriſtſaͤßiges Ritter⸗ 


churſaͤchſiſches amtſaͤßiges Dorf und 
Rittergut in dem Meißniſchen Kreis 
ſe und Amte Großenhayn, an der 
Roͤder. 


Kunnersdorf bei Buchholz, chur⸗ 


ſaͤchſiſches unmittelbares Amtsdorf 
im Erzgebirgſchen Kreiſe und Am⸗ 
te Gruͤnhain. 


gut in Churſachſen, im Leipziger Kunnersdorf bei Glashuͤtte/ ehur⸗ 


Kreiſe; gehoͤrt dem Nathe zu Leip⸗ 
zig und liegt 3 Stunden von Leip⸗ 
zig, nicht weit von Taucha und pa⸗ 
hizſch, welch lezteres hieher gehört. 
Kunnersdorf, churſaͤchſiſches Nit⸗ 


ſaͤchſiſches Dorf in dem Meißni⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Pirna; ge⸗ 
hört fehriftfäßig zu den Rikterguͤ⸗ 
tern Maren und Reinhardsgrim⸗ 
ma. 

Kun ers⸗ 
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Bunnersdorf bei Zohnſtem, chur⸗ ſaͤchſiſches Dorf in dem Meißni⸗ 


ſluaͤchſiſches unmittelbares Amtsdorf ſchen Kreiſe und Amte Dresden; 


mit 60 Dänfern in dem Meißni⸗ gehoͤrt zu dem Rittergute Heifens 

ſchen Kreiſe und Vorderamte Hohn⸗ berg. | 

ſtein. Zum Dorfe gehört die Bok⸗ Kunnertswalde, churfächfifches 

muͤhle an der Polenzbach. Anmtsdorf in dem Meißniſchen Krei⸗ 

Kunnersdorf bei Katz, churſaͤchſi⸗ fe und Amte Morizburg, bei Mo⸗ 
ſches altſchriftſaͤßiges Rittergut und rizburg. | 

Dorf in dem Meißniſchen Kreife Kunnerwiz, Kunnewiz, churſaͤch⸗ 

und Amte Dresden, welches nur ſiſches Rittergut und Dorf von 14 

aus wenigen Gärtnern und Haͤus. Rauchen in der Oberlauſiz und 

lern beſteht, und nicht weit von Herrſchaft Klizſchdorf, im Goͤrli⸗ 

Kaiz liegt. zer Kreiſe, bei der Landeskrone. 

Kunnersdorf bei Kamenz, chur: Aunnewiz bei Schöna, churſaͤch⸗ 
ſaͤchſiſches Dorf und Rittergut mit ſiſches Dorf in der Oberlauſtz, 
19 Rauchen in der Oberlauſiz, im im Budiſſinſchen Kreiſe; 1 Meile 
Budiſſinſchen Kreiſe, nicht weit von von Wittichenau; gehoͤrt dem Klo⸗ 
Biehla gegen die Heide zu, ſter Marienſtern. 

Kunnersdorf bei Koͤnigſtein, Kunnwiz, churſaͤchſiſches Dorf in 
churſaͤchſiſches Amtsdorf in dem der Oberlauſiz, im Budiſſinſchen 
Meißniſchen Kreiſe und Amte Pir⸗ Kreiſe, nicht weit von Maltiz; ges 
na; hat ein churfuͤrſtliches Jagd⸗ hoͤrt zu dem Rittergute Lautiz. 

haus, in welchem der Oberſorſt- Aunow, Ronow, churbrandenbur⸗ 
und Wildmeiſter wohnet, der zus giſches Pfarrdorf mit 39 Feuerſtel⸗ 

gleich als Landjaͤgermeiſter die Auf, len in Hinterpommern / im Flem⸗ 
ſicht über alle Forſtſachen des Meißs mingſchen Kreiſe und koͤniglichen 
niſchen, Erzgebirgſchen, Voigtlaͤn: Amte Stepeniz, 1 Stunde ſuͤdoſt⸗ 
diſchen und Neuſtaͤdtiſchen Kreiſes waͤrts von Wollin, 1 halbe Stun⸗ 
hat. de vom groſſen Haff. 

Kunnersdorfibei Nieder-⸗Kriniz, Runow, churbrandenburgiſches ade⸗ 
churſaͤchſiſches Dorf im Erzegbirg⸗ liches Dorf im Prizwalkiſchen Die 
ſchen Kreiſe, nicht weit von Kirch- ſtrikte in der Prigniz, bei Klezke. 
berg; gehoͤrt theils ins Amt Zwi: Aunow, churbrandenburgiſches ade 
kau, theils unter das Amt Wie⸗ liches Dorf im Kroſſenſchen Krei⸗ 
ſenburg. ſe in der Neumark, bei Bobers⸗ 

Kunnersdorf bei Noſſen, chur: berg. 5 
ſaͤchſiſches unmittelbares Amtsdorf Kunow, churbrandenburgiſches koͤ⸗ 
im Erzgebirgſchen Kreiſe und Amte nigliches Dorf im Stolpiſchen Krei⸗ 
Noſſen. fe, in der Ukermark und Herr 

Kunnersdorf bei Pirna, churfäd: ſchaft Schwedt. | 
ſiſches Dorf in dem Meißniſchen Bunow, adeliches Dorf und Vors 
Kreiſe und Amte Hohnſtein. Ein werk im Nandowfchen Kreiſe in 
Theil davon gehoͤrt unter das Amt Preußiſch⸗ Vorpommern, 3 Stun: 
Lohmen. | den weſtwaͤrts von Garz, am Wel⸗ 

Kunnersdorf bei Topper, chur: ſefluß. 
brandenburgiſches adeliches Dorf Kunow bei Bahn, churbranden⸗ 
im Kroſſenſchen Kreiſe in der Neu⸗ burgiſches adeliches Pfarrdorf mit 
mark, nicht weit von Grieſel. 3 Vorwerken und 24 Feuerſtellen 

Kunnersdorf bei Weiſſig, chur⸗ im Pirizſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 

a mern, 


%* 
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Kunow an der Straſſe 


mern, 1 Stunde nordoſtwaͤrts von 


R 


3 Autheilen. Der erſte Theil ge 


Bahn. Das Pfarrdorf 
undw an der Straſſe, liegt ı 
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ſtrikte Wolgaſt in Schwediſch⸗Pom⸗ 
mern; liegt an der Peene, nicht 
weit nordweſtwaͤrts von Guͤzkow. 


Meile weſtwaͤrts von Stargard, na Runzwerda, ehurſaͤchſiſches amtſaͤßi⸗ 


he an der Maduͤe, und beſteht aus 


hoͤrt in den Pirizſchen adelichen 
Kreis, der andere Theil der Stadt 
Stargard mit 39 Feuerſtellen, und 


ges Rittergut ohne Unterthanen in 
dem Meißniſchen Kreiſe und Amte 


Torgau, an der Elbe, 1 Stunde 


oberhalb Torgau, 1 Meile von Bel⸗ 
gern. 


der dritte Antheil if adelich, und Rupferberg, ſ. Settſtaͤdt. 
hat ein Vorwerk nebſt 23 Feuer⸗Kupferhammermuͤhle, ſogenannte 


ſtellen. Die beiden leztern Theile 
gehoͤren zum Saziger Kreis. Im 
Jahr 1776 wurde nahe bei dieſem 
Dorfe eine Kolonie angelegt, wel⸗ 


che auch der Stadt Stargard ge⸗ R 


hoͤrt. 


Kunrau, Kurrau, churbranden⸗ 


burgiſches adeliches Dorf im Salz 


Waſſermuͤhle im Saziger Kreiſe 
in Hinterpommern, 1 halbe Stun⸗ 
de nordwaͤrts von Hansfelde, mit 
einer Lohmuͤhle. 

upferhuͤtte, vormals Teichen⸗ 
hof, herzoglich ſaͤchſiſcher Amtshof 
In Sanlanpem und Amte Eiſe⸗ 
nach. 


wedelſchen Kreiſe in der Altmark, Kupferkammerhuͤtte, f. Eisle⸗ 


bei Steimke. 


hen. 
Kune dorf, churſaͤchſiſches altſchriſt. Kupfermuhle, eine Waſſermuͤhle 
ſaͤßiges Rittergut und Dorf von in der Graſſchaſt Mansfeld preuſ⸗ 
etlichen 30 Haͤuſern im Voigtlaͤn⸗ ſiſchen Antheiſs, im Schraplauer 


diſchen Kreiſe und Amte Plauen, 
eine halbe Stunde nordwärts von 
Reichenbach. 

Ein anderes Dorf dieſes Na⸗ 
mens in eben dieſem Kreiſe und 
Amte gehort ſchriftſaͤßig zu dem 
Rittergute Frieſen. 


1 und koͤniglichen Amte Helf⸗ 
q. 

upferplatte, Kupferplatten, 
graͤflich Reuß iſches Oertgen mit eis 
nem Eiſenhammmer in der Herr⸗ 
ſchaft Lobenſtein im Vogtlande, bei 
Lichtenberg. 


Kunſow, chu brandenburgiſches ader ee Kupfer ⸗Suhla, 


liches Dorf mit 1 Vorwerk und 


22 Feuerſtellen im Rummelsburg⸗ 


ſchen Kreiſe in Hinterpommern, ı 


Meile ſuͤdweſtwaͤrts von Stolpe, 


auf der Landſtraſſe nach Rummels⸗ 


burg. 


Bunſter⸗Muͤhle, churbrandenbur⸗ 


KAunzen 


giſche königliche Waſſermuͤhle in 
der Mittelmark, im Ruppinſchen 
Kreiſc und koͤniglichen Amte Alt⸗ 
Ruppin 


dorf, ehurſaͤchſiſches Vaſal R 


herzoglich ſaͤchſiſches Amtsdorf mit 
14 Haͤuſern im Fuͤrſtenthum und 
Amte Eiſenach, ſuͤdwaͤrts von Ei⸗ 
ſenach, ſuͤdoſtwaͤrts 1 Meile von 
Markſuhl. Es hat ſeinen Namen 
von den ehemaligen hieſigen Ku⸗ 
pferbergwerken, und gehoͤrte in Als 
tern Zeiten dem Stadtrath zu Sal⸗ 
zungen. Nicht weit davon liegt der 
der Stadt gehoͤrige Wald, das 
Flachsland genannt. 

upper, |. Kuͤpper. 


len: und Kirchdorf nebſt 1 Bor: Auppern, |. Auppern. 
werk in der Niederlauſiz und Herr⸗KAuppriz, Kupriz, Aupperis, 


ſchaft Sorau, im Gubenſchen Krei⸗ 
fe, nicht weit von Sorau. 


Kunzow, adeliches Dorf im Di⸗ 


churſaͤchſiſches Dorf und Rittergut 


in der Oberlauſiz, im Budiſſinſchen 


Kreiſe, 3 Stunden von Budiſſin, 
| Richt 
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nicht weit von Hobkirch; hat 19 ſern im Fuͤrſtenthum Altenburg und 
Rauche. Das Rittergut hat auch Kreisamte Eiſenberg. 
einen Antheil an dem Dorfe Hoh⸗Kursdorf, churſaͤchſiſches unmittel⸗ 
kirch. bares Amts: und Pfarrdorf mit 
Rupſal, Kopfall, churſaͤchſiſches 26 Haͤuſern im Stifte Merfeburg 
unmittelbares Amtsdorf in dem und Amte Schkeudiz, nicht weit 
Leipziger Kreiſe und Amte Eilen, von Schkeudiz. 
burg, 2 Stunden davon. Kurſewanz churbrandenburgiſches 
Rupſchiz, churfaͤchſiſches Amtsdorf adeliches Dörfchen im Fuͤrſtenthum⸗ 
in der wendiſchen Pflege des Meiß⸗ ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 2 
nifchen Amts Stolpen; liegt im Meilen ſuͤdwarts von Köslin; hat 
Umfang der Oberlauſz, 1 Meile 2 Vorwerke und 7 Feuerſtellen. 
von Bauzen, oſtwaͤrts. Kurtendorf, ſ. Kortendorf. 
Kurow,ehurbrandenburgiſchesPfarr»Kurthſchiag, churbrandenburgiſches 
dorf mit 33 Feuerſtellen in Hin⸗ Koloniedort in der Ukermark, im 
terpommern, im Fuͤrſtenthumſchen Ukermaͤrkiſchen Kreiſe und koͤmgli⸗ 
Kreiſe und königlichen Amte Bub. chen Amte Zehdenik, im Zehdenik⸗ 
liz, 1 Meile nordwaͤrts von Bub⸗ ſchen Forſte. 
liz / 1 Stunde vom Sandkrug. Kurtniz, ſ. Neu Koͤrtniz. 
Aurow, adeliches Pfarrdorf mit 1 Kurtſchof, churbrandenburgiſches 
Vorwerk und 29 Feuerſtellen im adeliches Gut im Kroſſenſchen Kreiſe 
Randowſchen Kreiſe in Preußiſch⸗ in der Neumark | 
Vorpommern, 1 Meile ſuͤdwaͤrts Kurtſchow, churbrandenburgiſches 
von Stettin, nahe an der Oder. adeliches Pfarrdorf im Kroſſenſchen 
Kurow, churbrandenburgiſches ade⸗ Kreiſe in der Neumark. 5 
liches Vorwerk mit 3 Feuerſtellen Kurtshagen, ehurbrandenburgiſches 
im Lauenburgſchen Kreiſe in Hin⸗ Vorwerk mit 2 Feuerſtellen im 
terpommern, 5 Stunden nordwaͤrts Anklamſchen Kreiſe in Vorpom⸗ 
von Lauenburg, unweit Oſſeken. mern, auf der Feldmark des ade⸗ 
Kurow, churbrandeuburgiſches Feld» lichen Dorfes Neuendorf, wozu es 
gut im Belgardſchen Kreiſe in gehoͤrt. f 
Hinterpommern, bei dem adelichen Kurtshof, churbrandenburgiſches ade⸗ 
Gute Damen, wozu es gehoͤrt. liches Vorwerk im Anklamſchen 
KAurrau, |. Auntau. Kreiſe in Vorpommern; gehört zu 
Aurſchuͤz, churſaͤchſiſches Dorf in Altwigshagen, und hat nur r Feuer⸗ 
dem Meißniſchen Kreiſe und Kreis, ſtelle. 
amte Meiſſen; gehört zu dem Rit⸗ Kurz Kipsderf, unmittelbares 
tergute Petſchwiz, und liegt nicht Amtsdorf im ſaͤchſiſchen Churkreiſe 
weit von Lommazſch und Nekaniz. und Amte Seida, 1 Meile von 
Kursdorf, furſtlich Schwarzburg⸗ Seida, an der wittenbergſchen Amts⸗ 
Rudolſtäͤdtiſches Dorf mit etwa graͤnze. DAL 
100 Haͤuſern im obern Fuͤrſtenthum Kurzſchau, Kurtſchau, fuͤrſtlich 
Schwarzburg und Amte Schwarze Reußiſches Dorf in der obern Herr⸗ 
Burg, dritthalb Stunden vom Schloſ⸗ haft Graiz im Vogtlande; liege 
fe Schwarzburg, nicht weit ſuͤdwaͤrts nicht weit weſtwaͤrts von Gratz. 
von Koͤnigſee. Buſchendorf, ſ. Koſchendorf. 
Kursdorf, Kürsdorf, herzoglich Kuſchern, churſächſſſches Dorf in 
ſachſengothalſches amtsſchriftſaͤßiges der Niederlauſiz, im Gubeuer Krei⸗ 
Rittergut und Dorf mit 23 Haͤu⸗ ſe, bei dem ae 
f re 
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Neiſſe und der Oder; gehoͤrt dem 
Stifte Neuenzelle. 
Kuſchkau: churſaͤchſiſches Kirchdorf 
in der Niederlauſtz, im kuͤbbener 
Kreiſe; gehoͤrt als ein landvog⸗ 
teiliches Dorf unter das Amt Luͤb⸗ 
ben und liegt an der Spree, 3 
Stunden von Luͤbben. 

Kuſſenow, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Schievelbein⸗ 
ſchen Kreiſe in der Neumark, bei 
Wenzlafshagen. 

Kuſſerow, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf mit einem Vor⸗ 


werke und 19 Feuerſtellen im Schla⸗ 


weſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
anderthalb Stunden ſuͤdwaͤrts von 
Schlawe. 

Kuſſow, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Dorf mit einem Vorwerke 
und 10 Feuerſtellen im Stolpe⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
an der Glaskow, eine Stunde 
ſuͤdoſtwaͤrts von Stolpe. 

Kuſſow, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Dorf mit 39 Feuerſtellen 
im Neuſtettinſchen Kreiſe in Hin⸗ 
terpommern, eine Meile nordͤnord⸗ 
weſtwaͤrts von Neuſtettin. 

Auftorf, Kuhsdorf, churbran⸗ 
denburgiſches adeliches Pfarrdorf 
im Prizwalkſchen Diſtrikte in der 
Prigniz. b 

Kutſchenbach, ein Bach im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Koburg, Meiningiſchen 
Antheils; fließt bei Ehnes im 
Amte Schalkau. | 

Kuttel, churbrandenburgiſches ade: 
liches Vorwerk im Kroſſenſchen 
Kreiſe in der Neumark. 

Kuwarhof, churbrandenburgiſches 
kleines Vorwerk im Rummelsburg⸗ 
1 Kreiſe in Hinterpommern, 

ei dem adelichen Dorfe Jaſſonke. 

Aus, Kuhs, churbrandenburgiſches 
adeliches Pfarrdorf im Ukermaͤr⸗ 
kiſchen Kreiſe in der Ukermark. 


Kuzdorf, Kuthsdorf / churbram 


denburgiſches Dorf in der Neu⸗ 


Topogr. Lexik. v. Oberſachſen, IV. Bd. 
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mark, im Koͤnigsbergiſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Quartſchen, 
nicht weit von Zicher. 

Kuzer, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Dorf mit einem Vorwerke 
und 15 Feuerſtellen im Oſtenſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, eine 
Stunde ſuͤdwaͤrts von Plate. 

Kuzig, |. Aubz. 

Kuzleben, unmittelbares Amts und 

Pfarrdorf im churfächfifchen Am⸗ 

te Weiſſenſee, drei Stunden von 

Weiſſenſee, an der Langenſalzaer 

Amtsgraͤnze; hat ein fuͤrſtliches 

Vorwerk, ein amtfäßiges Gut und 

auch ein neufchriftfaßiges Ritter⸗ 


gut. | | 
Kuzow, churbrandenburgiſches Vor⸗ 
werk in Vorpommern, im Uſe⸗ 
domſchen Kre ſe und koͤniglichen 
Amte Pudagla, 3 Stunden oſt⸗ 
nordoſtwaͤrts von Uſedom. 
KRuzrow, Kuzerow, churbran⸗ 
denburgiſches adeliches Gut und 
Dorf im Ukermaͤrkiſchen Kreiſe in 
der Ukermark. 
Ayviz, ſ. Kirtz. 


L. 


Laake, ſogenannte Gegend im Ran⸗ 
dowſchen Kreiſe in Preußiſch Vor⸗ 
pommern, wo 3 zu dem graͤflich 
von Lepelſchen Gute Bor gehürie 
gen Paͤchtereien ſind. Eine Paͤch⸗ 
terei, Laake, gehoͤrt zu dem Rit⸗ 
tergute Stolzenburg in eben die⸗ 


ſem Kreiſe. 

Laas, churſaͤchſiſches Pfarrdorf mit 
42 Feuerſtellen im Meißniſchen 
Kreiſe und Amte Oſchaz, andert⸗ 
halb Stunden von Strehla; ge⸗ 
hört fchriftfäßig zum Rittergute 

orna. 

Laasdorf, churſaͤchſiſches Dorf in 
der Niederlauſiz, im Kalauer Krei⸗ 

fe; gehoͤrt zu dem Niktergute Ka⸗ 


ſel. . 
8 Las⸗ 
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Laasdorf, herzoglich ſachſengothai⸗ 
ſches adeliches Dorf im Fuͤrſten⸗ 
thum Altenburg und Amte Roda, 
eine Meile von Jena, nicht weit 


von Groben. 
Laaſe, I. Laſe. 
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ſe in Hinterpommern, an der Lu⸗ 
pow, 2 Meilen oſtwaͤrts von Stol⸗ 
pe, nicht weit von Dammen; hat 
2 Vorwerke, wovon das eine, 
Friedrichshof, auf der Feldmark 
ltegt, und 24 Feuerſtellen. 


Labenz 


Laaſen, Laſen, herzoglich ſaͤchſi⸗ Labenz, churbrandenburgiſches Dorf 


ſches Amtsdorf mit etwa 100 Ein⸗ 
wohnern im Fuͤrſtenthum Weimar 

und Ainte Jena, eine Meile von 
Jena. In der Naͤhe iſt die Wuͤ⸗ 
ſtung Loͤtſchen. 13 
Laaſen, fuͤrſtlich Schwarzburg⸗Ru⸗ 


mit 8 


Feuerſtellen in Hinterpom⸗ 
mern, im Neuſtettinſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Neuſtettin, 
anderthalb Stunden ſüͤdſuͤdweſt⸗ 
wärts von Neuſtettin, am Koppel⸗ 
ſee, nicht weit von Huͤtten. 


dolſtaͤdtiſches Dorf im obern Für: Labenz, churbrandenburgiſches Narr: 


ſtenthum Schwarzburg und Amte 
Leutenberg. sr 

Laaſo am Spreewald, churſaͤch⸗ 
ſiſches Dorf in der Niederlauſiz 


dorf im Schievelbeinſchen Kreiſe 
in der Neumark; gehoͤrt theils ei⸗ 
nem Adelichen, theils der Kom⸗ 
i theils der Stadt Schie⸗ 
velbein. 1 ip 


und Herrſchaft Straupiz, im Libs Labenz, churbrandenburgifches ade⸗ 


bener Kreiſe, dritthalb Stunden 
von Lieberoſe. \ 
Laaſo an der Neiſſe, churſaͤchſi⸗ 
ſches Dorf in der Niederlauſiz und 
Herrſchaft Amtiz, im Gubenſchen 
Kreiſe. | £ 
Laaſow, churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Pfarrdorf im Kottbusſchen 
Kreiſe in der Neumark. 
Laaziger Theerofen, churbran⸗ 
denburgiſcher koͤniglicher Theerofen 
in Vorpommern, im Wollinſchen 
Kreiſe und königlichen Amte Wol⸗ 
lin, zu dem Dorfe Lebbin gehoͤrig. 


Labbehn, churbrandenburgiſches Dorf 


und Vorwerk mit 16 Feuerſtellen 
in Hinterpommern, im Lauenburg⸗ 
ſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte 
Lauenburg, eine Meile nordwaͤrts 
von Lauenburg. 
Labbuhn, churbrandenburgiſches 
adeliches Pfarrdorf im Borkſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, 
Stunde nordwaͤrts von Regenwal⸗ 
de, an einem See; \ 
werke, wovon das eine Hoͤſchen 
heißt, und 32 Feuerſtellen. 
Labe, ſ. Babe 
Labehn, churbrandenburgiſches ade: 


liches Dorf im Stolpeſchen Kreis 


eine 


hat 2 Vor⸗ 


liches Bauerndorf mit 10 Feuer⸗ 
ſtellen im Lauenburgſchen Kreiſe in 
Hinterpommern, 2 ½ Meilen 
nordnordweſtwaͤrts von Lauenburg, 
nicht weit von Charbro. 


Labes, ehedem Cobeze oder Lo⸗ 


beſe, churbrandenburgiſche adeli⸗ 


che Mediatflade im Labesſchen oder 


Borkſchen Kreiſe in Hinterpommern; 
liegt von Stettin 11, von Koͤslin 
95 von Daber 2, von Schievels- 
ein anderthalb und von Wange⸗ 

rin eine Meile, in einer niedrigen 
Gegend an der Rega, welche na⸗ 
he bei der Stadt die Lozuiz auf 
nimmt, und gehoͤrt dem adelichen 
Geſchlechte von Bork. Ueber die 
Rega find hier einige gute Bruͤz 
ken gebaut. Im Jahr 1791 hat⸗ 
te Labes 252 Haͤuſer, 92 Scheu⸗ 
nen und 1317 Civileinwohner mit 
Einſchluß von 18 Juden. Die 
Einwohner treiben einigen Handel 
mit Holz, Tuch und Raſch. Er⸗ 
ſteres wird als Schiffsplanken, 
Pipen⸗ und Tonnenſtaͤbe von der 
hieſigen Niederlage auf der Rega 
nach Treptow und Kolberg geflößt. 
Die Tuͤcher und Raſche wurden 
| ehemals 
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ehemals meiſtentheils in Danzig 
abgeſezt; ſeit mehrern Jahren aber 


hat dieſer Handel aufgehört. Im 


Jahr 1789 wurden hier 1245 
Stein Wolle (jeden zu 11 Pfund) 


verarbeitet. Auſſer den Profeſſio⸗aboͤmiz, 
nen naͤhren ſich die Einwohner auch 


von der Viehzucht und dem Aker⸗ 
bau, wozu fie 6o Landhufen bes 
ſizen. Die jährlichen 5 Kram und 
4 Viehmaͤrkte bringen auch man⸗ 
che Vortheile. 


An der hieſigen zur Labesſchen Labrun, 


Synode gehörigen Stadtkirche find 
ein Paſtor und ein Diakon, an 


Laboͤmuß 210 


auch gleich hinter der Muͤhle auf 


der Anhoͤhe des Nadelhoͤlzchens und 
dicht neben dem Wege nach der 
wuͤſten Mark Absdorf zu findet 
man haufig Eoccinelle 
churbrandenburgiſches 
Vorwerk in Vorpommern, im Uſe⸗ 
domſchen Kreiſe und koͤniglichen 
Amte Pudagla, 2 Meilen nordoſt⸗ 
waͤrts von Uſedom, nicht weit von 
Benz; iſt mit dem Vorwerke Kat⸗ 
ſchow verbunden. 

unmittelbares Amtsdorf 
im ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Am: 
te Schweiniz, bei Prettin. 


der Schule aber ein Rektor und Cabuhn, churbrandenburgiſches ade⸗ 


Kantor angeſtellt. Der Prediger 
in Wangerin iſt Praͤpoſitus der hie⸗ 
ſigen Synode. Fuͤr die Schule 
und duͤrſtigen 00 ſind einige 
kleine Vermaͤchtniſſe vorhanden. 

Der Magiſtrat beſteht aus ei⸗ 


liches Pfarrdorf im Lauenburgſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, dritt⸗ 
halb Stunden ſuͤdwaͤrts von Lauen⸗ 
burg, hat 2 Vorwerke, wovon ei⸗ 
nes, der Labuhnſche Bohr genannt, 
auf der Feldmark liegt. 


nem dirigirenden Buͤrgermeiſter und Cabuhn, churbrandenburgiſches Dorf 


2 Senatoren nebſt 4 Viertelsmaͤn⸗ 
nern; die Obergerichtsbarkeit aber übe 
das adeliche von Borkſche Burg: 


gericht durch einen Burgrichter und 


Burggerichtsſekretaͤr aus, welche 


zugleich auch die Burggerichte zu CLabuͤſſow, 


Plate, Regenwalde und Wangerin 
verwalten. 

Hier befindet ſich auch ein Eds 
niglicher Poſtwaͤrter. 

Zum Eigenthum der Stadt, 


welche von den Herren von Bork 


mit einem Vorwerke und 22 Feuer⸗ 
ſtellen in Hinterpommern, im Stol⸗ 
peſchen Kreiſe und Foniglichen Am⸗ 
te Stolpe, eine Meile ſuͤdſuͤdoſt⸗ 
waͤrts von Stolpe. 

churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Stolpeſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, viert⸗ 
halb Stunden ſuͤdoſtwaͤrts von 
Stolpe, unweit Großduͤbſow; hat 
2 Vorwerke, wovon das eine, 
Birkhof, auf der Feldmark liegt. 


ſchon im Jahr 1114 zur Stadt Labun, eine wuͤſte Mark, jezt Hai⸗ 


gemacht ward, gehoͤren 2 Waſſer⸗ 
muͤhlen, eine Loh und eine Walk⸗ 
muͤhle. 

Das adeliche Gut Labes be⸗ 


de, im Meißniſchen Kreiſe und 
Amte Torgau; gehoͤrt dem Rathe 
und der Buͤrgerſchaft der Stadt 
Dommitiſch | 


ſteht aus 4 ritterfreien Vorwerken Kachsbad), ein beträchtlicher Bach 


und einer Schäferel, welche nahe 
bei der Stadt liegen und insge⸗ 
ſamt 16 Feuerſtellen haben. 


Cabez, unmittelbares Amtsdorf im 


ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Amte 
Seida, nicht weit von Wittenberg. 
Auf den hieſigen Feldern gegen 


die Antoniusmuͤhle nordwaͤrts zu, 


im Meißniſchen Kreiſe, welcher 
dieſen Namen nach der Vereini⸗ 
ant des Polenz⸗ und Sebniz⸗ 
achs unweit Porſchdorf im Amte 
Hohnſtein erhaͤlt und bei Wendiſch⸗ 
fähre in die Elbe faͤllt. Wegen 
des Lachs fangs |. Porſchdorf. 
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Lachſtätt, churſächſiſches unmittel⸗ Caͤwiz Lewiz, ſ. Leewtz. 
bares Amtsdorf im Stifte Naum⸗Lagendorf, ſ. Langendorf. 
burg und Amte Zeiz; liegt nebſt Kogeniz, Laͤgniz, unmittelbares 


Altloͤbniz nicht weit von dem Ufer 
der Saale, zwei Stunden von 
Naumburg unterhalb Kamburg. 
Cadebo, Ladebode, Dorf im 

Greifswaldeſchen Diſtrikte und aka⸗ 

demiſchen Amte Eldena in Schwe⸗ 
diſch Pommern, 

Auf der hieſigen Markung giebts 

guten Thon. f 
Ladeburg bei Bernau, chur⸗ 
brandenburgiſches Dorf im Ober⸗ 
barniſchem Kreiſe in der Mittel⸗ 
mark; gehoͤrt der Domkirche in 

Berlin. 

Ladekath, Laderkath, churbran⸗ 


denburgiſches adeliches Pfarrdorf 


im un, Kreiſe in der Alte 
mark. 
Ladentin, adeliches Dorf mit 22 
Feuerſtellen im Randowſchen Krei: 
ſe in Vorpommern, anderthalb 
Meilen weſtwaͤrts von Stettin, 
nicht weit von Barnimslow. 
Läkeniz, (die) find einige Koloni⸗ 
ſtenhaͤuſer im Zaucheſchen Kreiſe 
in der Mittelmark, bei Pezow. 
Caͤmmer ſchmiede, | 
Eeiſenhammerwerk im Neuftädtichen 
Kreife und Amte Ziegenruͤk, um 
terhalb der Stadt Ziegenruͤk an 
der Saale. Es iſt dabei auch ei⸗ 


ne Schneide- und Oelmuͤhle und 


ein Beigleite von Ziegenruͤk. Das 
in dieſem Hammerwerke geſchmie⸗ 
dete Eiſen iſt gekruͤmmt und wird 
gemeiniglich wegen ſeines Zeichens 
Sehwalbeneiſen genannt. 


churſaͤchſiſches 


Aitsdorf im churſaͤchſiſchen Amte 
Weiſſenſels und Gerichtsſtuhl Stoͤſ⸗ 
ſen im Thuͤringiſchen Kreiſe, am 
Schelkbach, eine Stunde von Teu⸗ 
chern; hat ein Vorwerk, das nicht 
weit davon liegt. 


unweit Wiek. Cagow Lagau, churbrandenbur⸗ 


giſche kleine Medſfatſtadt, Schloß 
und Kommenthurei des Herren⸗ 
meiſterthums Sonnenburg in der 
Neumark, im Sternbergiſchen Krei⸗ 
ſe. Dieſe Kommenthurei iſt ſchon 
am Ende des 13 Jahrhunderts an 
den Johanniterritterorden gekom⸗ 
men und trägt nunmehr jährlich 
gegen 7000 Rihlr. Die Koms 
menden Lagow und Liezen waren 
ehedem die eintraͤglichſten des Her⸗ 
renmeiſterthums, indem jene 12,000, 
dieſe aber 8000 Rthlr. einbrachte; 
im Jahr 1768 aber wurde von 
dem Ordenskapitel eine Theilung 
gemacht und am 2 April des naͤm⸗ 
lichen Jahrs vom Koͤnig beſtaͤtigt, 
worauf man dieſe Theilung, ver⸗ 
möge weicher aus gedachten beiden 
Kammenthureien die 4 Kommen⸗ 
den Lagow, Burſchen, Liezen und 
Gorgaſt gemacht worden find, dem 
Großmeiſter zu Maltha und Groß⸗ 
prior zu Heitersheim bekannt 
machte. 

Zur Kommenthurei Lagow ge⸗ 
hören 2 Staͤdtchen (Lagow und 
weten g, 15 Dörfer und 2 Bors 
werke f 


Jahmenkeula, ſ. Kleinkeula. 


Caͤngewiz, (die) ſogenannte frucht⸗Cahmo, churſaͤchſiſches Dorf in der 


bare und angenehme Gegend im 
Fuͤrſtenthum Schwarzburg und Am⸗ 
te Kaͤfernburg. 

Laͤſikow, ſLeſekow. 

Caͤſſig / churbrandenburgifches Dorf 
in der Neumark, im Sternbergi⸗ 
ſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte 
Frauendorf, nicht weit don Goͤriz. 


Niederlauſiz, im Gubener Kreiſe; 
gehoͤrt dem Stifte Neuenzelle. 


LCahnheim, graͤflich Reußiſches Dorf 


in der Herrſchaſt Gera im Vogt⸗ 

| Gi nicht weit nordoſtwaͤrts von 
era. A. 

Sahfen, graͤflich Reußiſches Dorf 

in der Herrſchaft Gera 7 

ande / 
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lande, auf der Oſtſeite der Elſter, cage churſächſicche kleine Herr. 


nicht weit oſtwaͤrts von Gera. 
Zakona, Lakoma, churbranden⸗ 


burgiſches Dorf in der Neumark, f 


im Kottbusſchen Kreiſe und koͤnig⸗ 
lichen Amte Peiz, bei Neuendorf. 
Lambrecht, f. Wallendorf. 


aft in der Niederlauſiz, im Luͤ⸗ 
bener Kreiſe; beſteht aus 4 Doͤr⸗ 
ern und iſt mit der Herrſchaft 
Lieberoſe (ſ. Lieberoſe) vereinigt. 
Das Dorf Lamsfeld liegt eine 
Stunde von Lieberoſe. 


Lamtzſch/ehurbrandenburgiſches Dorf Canczke oder Gruͤnhof, churbran⸗ 


im Bees⸗ und Storkowſchen Krei⸗ 

ſe und koͤniglichen Amte Beeskow, 
nicht weit von Pfaffendorf. 
Cammsdorf, Kamsdorf, unmit⸗ 


telbares Amtsdorf im ſaͤchſiſchen Canddamm, 


Churkreiſe und Kreisamte Witten⸗ 
10 zwiſchen Wittenberg und Kem⸗ 


erg. 
Lampersdorf, churfächfifches Dorf 
im Meißniſchen Kreiſe und Ainte 
Oſchaz, nicht weit davon, an der 
Dresdner Poſtſtraße; gehoͤrt ſchrift⸗ 
fäßig zu dem Rittergute Saalhau⸗ 
fen und hat 33 Feuerſtaͤtte und 
die beim Dorfe liegende wuͤſte 
Mark Beiersdorf. d 
Campersdorf bei Wilsdruf, chur: 
ſaͤchſiſches Dorf im Meißnifchen 
Kreise und Kreisamte Meiſſen; 
gehoͤrt ſchriſtſaͤßig zu dem Ritter⸗ 
gute Limbach. 
Campershauſen, 
hauſen. 
LCampertswalda, Lamperswal⸗ 
da / churſaͤchſiſches altſchriftſaͤßiges 
Rittergut und Pfarrdorf in dem 
Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Oſchaz, zwiſchen Strehla und Dah⸗ 
len. Es gehoͤren folgende Dorf⸗ 
ſchaften mit Ober und Erbgerich⸗ 
ten, einige ausgenommen, dazu: 
Lampertswalda, Zeukriz, Moͤhla, 
Soͤrnewiz. a 
Das Dorf Lampertswalda, 
welches in Ober-, Mittel und 
Niederlampertswalda abgetheilt 
wird, hat 85 Feuerſtatte. 
Lampertswalda bei Schönfeld, 
churſaͤchſiſches Amts ⸗ und Pfarr⸗ 


ſ. Cempers⸗ 


dorf im Meißniſch Kreiſe und 
Amte Großenhayn eine Meile 
davon. | 


denburgiſches Vorwerk im Lauen⸗ 
burgſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
auf der Feldmark des adelichen 
Guts Vitereſe, wozu es gehört. 
ein großer Damm 
an der Elbe im Meißniſchen Krei⸗ 
ſe. Er faͤngt hinter Martinskir⸗ 
chen nach Altbelgern zu vom Sei⸗ 
delhofe an und geht bis an den 
lezten Bauerhof zu Stehla. Für 
die Erhaltung dieſes Dammes muͤſ⸗ 
fen die Gemeinen Stehla, Koß⸗ 
dorf, Lehndorf, Wenzendorf und 
Martinskirchen ſorgen. Um bei 
Durchbruͤchen das Waſſer heraus 
zu bringen, iſt ſeit vielen Jahren 
hinter dem Landdamme uͤber den 
Stehlaiſchen Feldern an ein Land⸗ 
graben bei den Zehendhaͤuſern 
des churfuͤrſtlichen Vorwerks Pa⸗ 
kiſch vorbei und durch die Dorf⸗ 
felder von Adelwiz, Kaukliz, Arz⸗ 
berg und Trieſtewiz, wo er bei 
Puͤlswerda in die alte Elbe fällt 
Dieſen Graben muͤſſen die gedach⸗ 
ten Feldbeſizer unter Muͤhlberger 
Amtsaufſicht räumen. 
Landechow, churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf mit einem Vor⸗ 
werke und 8 Feuerſtellen im Lauen⸗ 
burgſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 


mern, dritthalb Stunden nord: 


waͤrts von Lauenburg / an einem 

Bache. 1 
Landekſchen Kruͤge, zwei Kruͤge 
in Hinterpommern, im Neuſtettin⸗ 
ſchen Kreiſe und koͤniglichen Amte 
Neuſtettin, eine Stunde oſtwaͤrts 
von Razebuhr, bei Wallachſee und 
dem Weſtpreußiſchen Marktfleken 
Landek an der Kuͤdde, aber auf 
33 de 
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der Seite, welche zu Pommern 
gehoͤrt. | 05 


Landgrafenbrunn, | 
welche aus der Landmann, (der) ſogenannter Wald 


Landershagen 


Landershagen, JLendershagen, 


auf einigen Charten Sandersha⸗ 


gen, Dorf im koͤniglichen Amte 
Franzburg in Schwediſch Pom⸗ 
mern, unweit Nichtenberg. 

Landeskrone, ein ſehr hoher Berg 
in der Oberlauſiz im Goͤrlizer Krei⸗ 
5 liegt eine kleine Stunde von 
Goͤrliz gegen Suͤdweſt und iſt ein 
Granit⸗- und Baſaltberg, auf dem 
man wegen ſeiner ſchoͤnen u. freienea⸗ 
ge uͤber einen großen Theil der Ober⸗ 
lauſiz eine vortrefliche Ausſicht hat u. 
bei hellem Wetter 16 Meilen weit 
ſehen kann. An ſeinem Fuße lie⸗ 
gen verſchiedene Ortſchaften, z. B. 
Friedersdorf, Großbiesniz, Neun⸗ 
dorf, Oberpfaffendorf, Schlau⸗ 
roth, Kleinbiesniz u. a. Er ſteigt 
bis an die Baſaltkuppe ſanft an, 
alsdann aber wird er ſteil. Der 
Baſalt iſt ſchwarz, von ſeinem 
Korne mit innliegenden dunkelgruͤ⸗ 
nen Schoͤrlkoͤrnern vermiſcht. Nach 
Herrn von Gersdorf betraͤgt die 
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nen Wange mit feiner Stief⸗ und 


Schwiegermutter Eliſabeth, Land⸗ 


grafen Albrechts des Dritten Ge⸗ 
malin, ſollte dieſe im Jahr 1306 
mit einer kleinen Anzahl ſicherer 
Krieger ſich in einer beſtimmten 
Nacht dem Schloſſe Wartburg, 
welches in den Haͤnden ſeines feind⸗ 
lichgefinnten Vaters war, in aller 
Stille naͤhern und alsdann auf 
dem Schloſſe ſelbſt zu deſſen Er⸗ 
oberung hinlaͤngliche Unterſtuͤzung 
zu erwarten haben. Dieſes ge⸗ 
ſchah auch und Landgraf Friedrich 
wählte zu eben gedachtem Aufent⸗ 
halte dieſe Hoͤhle. Die Felſen⸗ 
waͤnde derſelben find gegen roo 
Schuh hoch und an manchen Or⸗ 
ten ziemlich enge. Innerhalb der⸗ 
ſelben iſt ein geraͤumiger, jezt aber 
ſtark verwilderter Plaz mit chat 
tigten Baͤumen. Dieſe Hoͤhle durch⸗ 


ſchlaͤngelt ein Fluͤßchen, welches am 


Ende derſelben mit dumpfem Ger 
raͤuſche vom Felſen herahſtuͤrzt und 
einen kleinen Teich bewaͤſſert, der 
vor ihrem Eingange liegt. 


Höhe dieſes Berges 1304 Pari Landgrafenroda, Schweinsroda, 


ſer Fuß. 

Landgemeine, ſogenannte anſehn⸗ 
liche Holzung in der Graſſchaft 
Stollberg, im Stollberg⸗Roßlai⸗ 
ſchen Amte Wolfsberg, nicht weit 
von Wolfsberg. 
meinden haben hier freie Holzun⸗ 
zung. i 
Candgraben, |. Canddamm und 
Randow. I 
ind ſogenannte 
ſchoͤne Quelle, 
Rhoͤn entſpringt; ſ. Eiſenach. 
Candgrafenloch, ſogenannte Hoͤh⸗ 


herzoglich ſaͤchſiſches Amts » und 
Pfarrkirchdorf mit etwa 240 Ein: 
wohnern im Fuͤrſtenthum Weimar 
und Amte Allſtaͤdt, nicht weit ſuͤd⸗ 
oſtwaͤrts von Allſtaͤdt. 


Einige Dorfge⸗Landin, churbrandenburgifches ade⸗ 


liches Gut und Dorf im Havel⸗ 
laͤndiſchen Kreiſe in der Mittel: 
mark, nicht weit von Kriele. 


Landin, |. Sohen⸗ und Nieder⸗ 


landin. 


in der churbrandenburgiſchen Herr: 
ſchaſt Haſſerode. 


le im Fuͤrſtenthum Eiſenach; liegt Zandow, Landau, adeliches Pfarr⸗ 


am Ende des ſchoͤnen Thals auf 
ſer dem Frauenthore der Stadt 
Eiſenach und hat von ſolgender 
Begebenheit ihren Namen: Nach 


dorf in Schwediſch Pommern, im 
Ruͤgianiſchen Diſtrikte, auf der 
Inſel Ruͤgen, weſtwaͤrts von Ber⸗ 
gen | 


einer Verabredung des Landgra⸗ Landsberg, ehurſächſiſche amtſaͤßige 


fen Friedrich mit der gebiſſe⸗ 


ſehr alte, offene Stadt im Leip⸗ 
ziger 
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ziger Kreiſe und Amte Dellizſch, 
3 Meilen von Leipzig und eine 


Meile von Delizſch, am Strenf: 
hach, welche unſtreitig von dem 


gegen Morgen nahe an der Stadt 
liegenden Berge ihren Namen er; 
halten hat. Auf dieſem Berge 


ſteht noch jezt eine vom Markgra— 


fen Dietrich nach dem Jahr 
11260 errichtete Kapelle zum heil. 
Kreuz, in welcher jaͤhrlich vier⸗ 
mal Gottesdienſt gehalten wird. 
An die in dieſer Kapelle befindli⸗ 
che Marmorſaͤule hat D. Luther 
mit eigener Hand geſchrieben: 
Lieber Gott von Ewigkeit 
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der Ernfihafte Landsberg wieder 
vom Herzog Magnus um 8000 
Schok ſchmaler Groſchen, die er 
auf 4 Terminen, jedesmal am 
Michaelistag, bezahlte; und von 
dieſer Zeit an iſt ſie bei dem Hau⸗ 
ſe Meiſſen geblieben und den uͤbri⸗ 
gen Meißniſchen Landen einverleibt 
worden. 

Die Stadt hat gegenwaͤrtig 2 
Jahrmaͤrkte, ein Beigleite vom 
Hauptgleite Delizſch, eine Poſtſta⸗ 
tion und wird zur Kavalleriever⸗ 
pflegung gezogen. Der Stadtrath 
hat die Erb⸗ und das Amt die 
Obergerichte. 


Erbarm dich deiner Chriſtenheit, Landsberg an der Warthe, chur⸗ 


So ſeufzet mit Hand und Mund 
Marthin Luther. D. 

Die Stadt enthaͤlt auſſer 3 geiſt⸗ 
lichen Gebaͤuden und 2 Muͤhlen 
110 Haͤuſer mit (1790) 388 Eins 
wohnern über 1o Jahren. In den 
mittlern Zeiten ſtand hier ein ve⸗ 
fies, von dem Markgrafen Diet 
rich, Konrads Sohne, erbautes 
Schloß, welches Landisberc, Lan: 
disberga, Lansberg und Landes: 
purg in Urkunden genannt wird, 
und wo Dietrich, der ſich zuerſt 
im Jahr 1180 Markgraf von 
Landsberg ſchrieb, nebſt den nach⸗ 


folgenden Markgraſen reſidirten. 


Bei der Theilung zwiſchen Hein: 
rich des Maͤchtigen Soͤhnen be⸗ 


kam Dietrich die Mark Landsberg, 


nach deſſen Tode ſie auf ſeinen 
Sohn Friedrich Tuta fiel, von 


welchem ſie ſeine Vettern, Fried⸗ 


rich und Diezmann, erbten. Im 
Jahr 1317 mußte Friedrich Lands⸗ 
berg zugleich mit der Niederlauſiz 


an Brandenburg abtreten, von wel⸗ 
chem Hauſe dieſe Mark an Braun⸗ 


ſchweig durch die Vermaͤhlung des 
Herzogs Magnus des Aeltern mit 
der Brandenburgiſchen Prinzeſſin 
Sophia kam. Allein im Jahr 
1347 erkaufte Markgraf Friedrich 


brandenburgiſche Immediat⸗ und 
Kreisſtadt in dem von ihr genann⸗ 
ten Kreiſe in der Neumark; liegt 


6 Meilen von Kuͤſtrin und 16 von 


Berlin, in einer ſehr angenehmen 
und fruchtbaren Gegend, an der 
Warthe, welche auf einer Seite 
der Stadt dicht an den Mauern 
wegfließt, nachdem ſie zuvor bei 
Zantoch die Neze aufgenommen 
hat; auf den uͤbrigen Seiten hin⸗ 
gegen iſt die Stadt mit hohen 
fruchtbaren Bergen umgeben, wor⸗ 
auf zum Theil Weinberge ange⸗ 


legt ſind. 5 


Die Stadt beſteht aus folgen⸗ 
den 7 Haupttheilen, naͤmlich 1) 
aus der Stadt ſelbſt, ſo weit ſie 
innerhalb der Ringmauer liegt, 
worin man im Jahr 1783 13 
Öffentliche Gebäude, 93 braube⸗ 
rechtigte Haͤuſer, 163 kleine Buͤr⸗ 
gerhäufer , 52 Budenſtellen und 
34 Mauerhaͤuſer zählte; _ 2) aus 
der Neuſtadt mit 11 Buͤrgerhaͤu⸗ 
ſern; 3) aus der Zantocher Vor⸗ 
ſtadt mit 17 eigentlichen Vorſtadt⸗ 
haͤuſern, 47 Buͤrgerhaͤuſern und 
29 Vorwerken und Gartenhaͤuſern; 
4) aus der Bruͤkenvorſtadt mit 22 
eigentlichen Vorſtaͤbtehaͤuſern, 26 
Buͤrgerhaͤuſern und 18 Gartenhaͤn⸗ 

31 ſern 
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ſern; 5) aus der Muͤhlenvorſtadt, 


wo 41 eigentliche Vorſtaͤdtehaͤuſer, 


46 Buͤrgerhaͤuſer und 18 Garten 


haͤuſer find; 6) dem Kiez mit zo 


Riezerhaͤuſern und Wohnungen nebſt 


einem Hirtenhauſe; und 7) aus 
der Friedrichſtadt, wo 72 Fami⸗ 


lienwohnungen, darin jedesmal 2 


Familien in einem Hauſe wohnen. 


Ueberdieß befinden ſich noch 177 
Scheunen und 4 oͤffentliche Ge⸗ 


bäude auſſerhalb der Stadt. 


In der Stadt ſind 3 Kirchen, 
als: die große evangeliſchlutheri⸗ 
ſche Pfarrkirche, deren Paſtor zu⸗ 
gleich geiſtlicher Inſpektor über 31 
Pfarrkirchen iſt; in der Jantocher 
Vorſtadt die Concordienkirche, in 
welcher lutheriſcher und reformir⸗ 
ker Gottesdienſt für die hieſige, 
unter der Kuͤſtriner Inſpektion ſte⸗ 


hende veformirte Gemeine gehal⸗ 
ten wird; 


und in der Neuſtadt 
die Garniſonskirche. . 
Seit 1718 iſt hier ein oͤffent⸗ 
liches Kornmagazin zur Verſorgung 
der Nothleidenden in theuern Zei⸗ 
ken. Auch befindet ſich hier ein 


oͤnnigliches Salzhaus, welches jaͤhr⸗ 


koͤnigliches Zollamt und ein Poſt, 


lich ungefähr 344 Laſten Salz, 
jede von 12 Tonnen, abſezt; ein 


amt. 


7 


mark hat, a 
rungszweig doch nur von wenigen 
Einwohnern bennzt. Der groͤſte 


Im Jahr 1783 zaͤhlte man 


in Landsberg ohne die Garniſon, 
aber 293 Juden mitgerechnet, 5381 
Einwohner, wovon die Bewohner 
der Mauerhaͤuſer in der Stadt 
„And die eigentlichen Vorſtaͤdter nebſt 
den Kiezern als Unterthanen des 
Magiſtrats zu Naturaldienſten ver; 


bunden ſind. 
Obſchon die Stadt eine ſehr 
bequeme Lage zur Handlung und 


auch wirklich mehr Verkehr als 


die ubrigen Städte in der New 
ſo wird dieſer Nah⸗ 
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Theil des hieſigen Handels iſt in 
den Händen der Juden. 
Ehedem hatte Landsberg die 
Riederlagsgerechtigkeit, die man 
aber in den Jahren 1539 und 
1611 dieſer Stadt zu Gunſten der 
Stadt Frankſurt an der Oder nahm, 
ſo daß nur ein ſchwacher Ueberreſt 
noch davon vorhanden iſt, indem 
alle aus Polen oder dem nunmeh⸗ 
rigen Suͤdpreußen ankommenden 
Holzfloͤße bei der Stadt anlegen 
und ein jedes von dem Landsber⸗ 
ger Bier eine Tonne mitnehmen 
muß. Zur Wiederherſtellung des 
verfallenen Handels mit Polen auf 
der Warthe, Neze und Oder er⸗ 
Härte im Jahr 1750 König Fried⸗ 
rich der Zweite, daß die Schif⸗ 


fahrt (mit Ausſchluß der Holzes 


und der Floͤße) auf den genann⸗ 


ten 3 Fluͤſſen zwiſchen Polen und 


Stettin zollfrei getrieben werden 


ſolle. Demungeachtet aber iſt das 


hieſige Verkehr mit Polen weit ge⸗ 
ringer, als in der viel kleinern 
Stadt Drieſen. . 
Die ſtaͤrkſten und eintraͤglich⸗ 
ſten Handelszweige ſind hier das 
Getreide und die Wolle. Lands⸗ 
berg iſt faſt der einzige Ort, wo⸗ 
hin die Neumark ſowohl, als auch 
ein betraͤchtlicher Theil von Pom⸗ 
mern ihren Getreidevorrath zum 
Verkauf bringen. Auſſer den 2 
Wochenmaͤrkten zum Getreidehau⸗ 
del ſind auch jaͤhrlich noch an den 


6 lezten Donnerſtagen vor Weih⸗ 


nachten die ſogenannten Hechtmaͤrk⸗ 
te. Auf dieſe bringt der Land⸗ 
mann ſeine gewonnenen Produkte 
aller Art zum Verkauf und nimmt 
dagegen die ihm auf den Winter 
noͤthigen Bedürfniffe mit zuruf. 
Bei den gewöhnlichen Jahrmaͤrk⸗ 
ten hat die Stadt auch dreimal 
einen wichtigen Wollmarkt, woran 
ſehr oft für 20 bis 80, 00 Rthlr. 
Wolle verhandelt wird. Denn ion 

alle 
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alle in Pommern, in der Neu⸗ 
mark und in Weſtpreußen gewon⸗ 
nene Wolle wird auf dieſe Maͤrk— 
te zum Verkauf gebracht und von 
den Mannfakturiſten aus Berlin, 
Magdeburg, Halle und Schleſien 
gekauſt. 

Einen großen Theil der Buͤr⸗ 
gerſchaft beſchaͤftigt der Akerbau 
und die Viehzucht; denn zu einem 
jeden Buͤrgerhauſe gehoͤren gewiſſe 
Hauswieſen, welche von den Be⸗ 
ſizern ohne das Haus niemals ver⸗ 
auffert werden koͤnnen. Ueberdieß 
ſind noch eine Menge nuͤzlicher 
Kuͤchen⸗, Obſt und andere Gaͤr⸗ 
ten bei Landsberg vorhanden. Das 
Bierbrauen wird in 93 Brauhaͤu⸗ 
ſern der Reihe nach betrieben; das 
Branntweinbrennen aber iſt jedem 
Buͤrger verſtattet, der eine ſeuer⸗ 
veſte Gelegenheit dazu hat; im 
Jahr 1783 waren 140 Brannt⸗ 
weinblaſen im Gange. 

Eine auf koͤnigliche Koſten mit 
einem Fond von 20,000 Rrhlr. 
errichtete Wollenzeugmanufaktur hat 
im Jahr 1783 38 Geſellen und 
viele andere Arbeiter beſchaͤftigt und 
vertreibt ihre Waaren groͤſtentheils 
auſſerhalb Landes. Im Jahr 1709 
beſtand das Tuchmachergewerk oh⸗ 
ne Geſellen, Wirker und Spin⸗ 
ner aus 100 Meiſtern und hatte 
2 Walkmuͤhlen nebſt 4 Faͤrbereien; 
im Jahr 1783 aber zaͤhlte es nur 
32 Meiſter, die eine Walkmuͤhle 
hatten. Man verfertigt auch baum: 
wollene Muͤzſen und Strümpfe. 
Das Schuhmacher handwerk hat 
über 1oo Meiſter und gegen 40 
Geſellen und Lehrjungen und beſizt 
einen Gewerbhof nebſt einer Loh⸗ 
muͤhle. Unter den uͤbrigen Hand⸗ 
werkern waren 13 Voͤtticher, 3 
Faͤrber, 1 Feilenhauer, 15 Lein⸗ 
weber, 1 Zwilchweber, 2 Raſch⸗ 
weber, 6 Strumpſwirker, 9 Ta 
baksſpinner, 4 Tuchbereiter, 3 Weiß⸗ 


berger Hollaͤnder, 
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gerber u. a. Nahe bei der Stad⸗ 


iſt eine Kalkbrennerei, worin Kalk 
ſteine aus Ruͤdersdorf gebrannt 


werden. 


Die Stadt Landsberg iſt im 
Jahr 1427 von den Huſſiten ge⸗ 
pluͤndert und angezuͤndet, von 1628 
bis 1639 viermal von den Kai⸗ 
ſerlichen und viermal von den Schwe⸗ 
den eingenommen, von leztern auch 
im Jahr 1675 und im Jahr 1658 
von den Ruſſen beſezt worden. Im 
J. 1708 brannte die ganze Zantocher 
Vorſtadt von 89 Haͤuſern ab, und 
uͤberhaupt fielen, die Concordien⸗ 
kirche mitgerechnet, 255 Gebaͤude 
in die Aſche, zu deren Herſtellung 
König Friedrich der Zweite der 
Vorſtadt 40,771 Nthlr. ſchenkte. 

Der Stadtmagiſtrat beſteht aus 
dem Oberbuͤrgermeiſter, dem Ju⸗ 
ſtizbuͤrgermeiſter, dem Baubuͤrger⸗ 
meiſter, dem Polizeibuͤrgermeiſter, 
dem Syndikus und Stadtſekretaͤr, 
dem Kaͤmmerer und 3 Senatoren, 
und hat auſſer der Gerichtsbarkeit 
noch das Patronatrecht uͤber die 
2 Diakone der Stadtpfarrkirche, 
uͤber den lutheriſchen Prediger bei 
der Concordienkirche, uͤber den 
Prediger in Lorenzdorf und Ze⸗ 
chow, uͤber den Prediger in Dech⸗ 
fel, nebſt der Kolonie Maltha, 
Borkow, nebſt der Kolonie Klein: 
czettriz, Berkenwerder und Alten⸗ 
ſorge, wohin auch die Kolonien 
Ober- und Niederalvensleben ge 
hören, und die neuerrichteten Pfar⸗ 
reien Sedliz, Hagen und im Lands⸗ 
wozu die um⸗ 
herliegenden Kolonien theils als Fi⸗ 
liale zugelegt, theils eingepfarrt 
ſind. Dem Magiſtrat und der 
Stadt gehoͤren die 7 alte erkauſte 
Dörfer: Borkow, Dechſel, Eulem, 
Kernein, Lorenzdorf, Weperiz und 
Zechow; ferner 6 neue, von dem 
Magiſtrat zum Theil auf vorhanden 
geweſenen, zum Theil auf Wuͤ⸗ 
5 ſtungen 
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ſtungen angelegte Doͤrfer: Berken⸗ 


werder, Blokwinkel, Altenſorge, 
Pluniz oder Ploniz, Seidliz oder 
Sedliz und der Landsberger Hol⸗ 
laͤnder; weiter ſind nach der Ver⸗ 
wallung auf den zur Stadt ge⸗ 
hoͤrigen und dadurch urbar gewor⸗ 
denen Bruͤchen noch 22 Kolonie⸗ 
dorfer und 16 Entreprieſen angelegt, 
auch uͤberdieß viel Land von den 
Bruͤchen an einzelne Zinsleute ge⸗ 
geben worden. 

Dier Unterſchied zwiſchen Ko⸗ 
lonien und Entreprieſen beſteht dar: 


in, daß man unter jenen ein un⸗ 


ter mehrere einzelne Bewohner ver⸗ 
theiltes Grundſtuͤk, unter dieſen 
aber ein an einen einzelnen Men⸗ 
ſchen als beſtaͤndigen alleinigen Des 
ſizer abgelaſſenes Srundſtuͤt ver: 


eht. ö 

Die Anzahl der Seelen in 
den alten und neuen Doͤrfern, in 
den Kolonien und Entreprieſen war 
im Jahr 1783 7191, ſo daß der 
Magiſtrat mit Einſchluß der Stadt⸗ 
bewohner gegen 12,500 Menſchen 
unter ſeiner Gerichtsbarkeit hat. 

Alle jene anſehnlichen alten 
Doͤrfer, welche ehedem adeliche 


Laudsberg 


zu Landsberg ein Kapital von 
138/862 Rthlr. gefallen, welches 


auch beide zinsbar uͤbernommen 


haben. Die hievon jährlich fal⸗ 
lenden Zinſe ſind zur Unterhaltung 
des in Hinterpommern zu Stolpe 
errichteten Kadettenhauſes beſtimmt. 
Allein die Abtragung dieſer Zinſe 
wird dem Magiſtrat und den Buͤr⸗ 


gern durch die reichlichen jährlich 


gegen 10,450 Ahr. betragenden 
Einkuͤnfte von vorgedachten Kolo⸗ 
nien und Entreprieſen erleichtert 
und mit Gewinn erſezt. Auſſer⸗ 


dem hat die Kaͤmmerei⸗ und Staͤd⸗ 
tekaſſe noch verſchiedene Nebenein⸗ 


Fünfte vom Markt und Waaren⸗ 
zoll, vom Deichſel⸗ und Bruͤken⸗ 


zoll, von welch lezterm jedoch alle 
Bürger frei find, aber auch der 


jenſeits der Warthe gelegene, faſt 
3 Stunden lange, mit mehr als 
zo Bruͤken verſehene, nach Polen 
und Schleſien fuͤhrende Fahrdamm 


unterhalten werden muß, und end⸗ 


lich auch Bortheile von der Maſt 
und Holzung, die aber nach der 
Verwallung der Warthe ſehr ge⸗ 
ring geworden ſind. 


Güter waren, (ind mit Zinsbauern Landsberg, ſ. Luͤderiz. 
beſezt und der Magiſtrat hat we: Kandsberafche Kreis, (der) in 


gen derſelben ganz vorzuͤglich Siz 
und Stimme bei den Landsberger 
Kreisverſammlungen, die deswe⸗ 
gen auch hier in der Stadt ge⸗ 
halten werden muͤſſen. Der Ma⸗ 
giſtrat iſt nicht nur durch Depu⸗ 
kirte dabei gegenwärtig, ſondern 
der Syndikus des Magiſtrats fuͤhrt 
auch das Gegenprotokoll, welches 
eben ſo, wie das Hauptprotokoll, 
von den Kreisftänden eigenhändig 
unterſchrießen werden muß. 
Wegen der gedachten neuen 
Kolonien und Entreprieſen iſt in 
Anſehung der von Friedrich 
dem Zweiten zur Wartheverwal⸗ 
lung vorgeſchoſſenen Koſten auf den 


der Neumark, graͤnzt gegen Mit⸗ 
ternacht an den Soldinſchen, gegen 
Morgen an den Friedbergiſchen, 
gegen Mittag an Suͤdpreußen und 
den Sternbergiſchen und gegen Abend 
an den Koͤnigsbergiſchen Kreis und 
enthält eine Immediatſtadt (Lands⸗ 
berg), ein koͤnigliches Amt (Him⸗ 


melſtaͤdt), 42 alte, 6 neue Doͤr⸗ 


fer, 30 Kolonien und 16 Entre⸗ 


prieſen, 8 Vorwerke, 4 Eiſen⸗ 


huͤttenwerke und 2 Glashuͤtten. 
In den adelichen Orten dieſes 
Kreiſes lebten im Jahr 1782 
6824 Einwohner. 

Der Boden des Kreiſes iſt 


ſehr verſchieden. Zu iſchen Lands⸗ 
1 berg 
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berg und Friedeberg iſt er mei⸗LCandwuͤſt, churſaͤchſiſches Pfarr 


ſtens von mittlerer Guͤte und in 
der Niederung zwiſchen Landsberg 
und Kuͤſtrin nach dem Warthe⸗ 
bruch zu durchaus ſandig; hinge⸗ 
gen auf der Hoͤhe trifft man lau⸗ 
ter fruchtbares Land an; und die⸗ 
ſe leztern Guͤter haben nie Man⸗ 


gel an Heu. Durch die im War⸗Cangboͤſe, 


thebruche nach der Verwallung 
des Stroms angelegten vielen Kos 
lonien iſt der Abſaz der Produkte 
ſehr vermehrt worden, welchen noch 
uͤberdieß die Warthe zur Ausfuhr 
ungemein erleichtert. 


Landsdorf, ein Ort in Schwe Langdorf, 


diſch Pommern, nicht weit von 
der Stadt Tribſees. 


Landſee, ein See im Flemming⸗Langeln, 


ſchen Kreiſe in Preußiſch Hinter 
pommern, bei dem adelichen Gu⸗ 
te Boͤk. 


Landsgemein, churſaͤchſiſches Vor, 


werk im Vogtlaͤndiſchen Kreiſe und 
Amle Voigtsberg, an der Boͤh— 
miſchen Graͤnze; ſteht unmittelbar 
unter dem Amte und verdankt ſei⸗ 
nen Urſprung Boͤhmiſchen Exu⸗ 
lanten. 


Landskron, churbrandenburgiſches 
aadeliches Vorwerk mit 3 Feuer⸗ 
ſtellen im Anklamſchen Kreiſe in 
Vorpommern, 5 Stunden fü: 
weſtwaͤrts von Anklam. Nicht weit 
davon in einer Wieſe ganz nahe 
am Landgraben liegt das alte ver⸗ 
fallene Schloß Landskron, wovon 


kirchdorf im Vogtlaͤndiſchen Kreis 


ſe und Amte Voigtsberg, andert⸗ 
halb Meilen von Oelsniz, eine 
Meile von Adorf; gehoͤrt theils 
unmittelbar unter das Amt, theils 
ſchriſtſaͤßig zu dem Rittergute Mühl 
hauſen. | 
churbrandenburgifches 
adeliches Dorf mit einem Vor⸗ 
werke und 19 Feuerſtellen im 
Stolpſchen Kreiſe in Hinterpom⸗ 
mern, eine Meile weſtſuͤdweſtwaͤrts 
von Lauenburg, nicht weit vom 
Liſchnizer Bach. 
churbrandenburgiſches 
adeliches Dorf im Lenzer Diſtrik⸗ 
te in der Prigniz. 

Langlum, Landes 
lum, graͤflich Stoübergifches ans 
ſehnliches Pfarrkirchdorf in der 
Grafſchaft und im Amte Werni⸗ 
gerode; ungefaͤhr eine Meile nord⸗ 
waͤrts von Wernigerode; hat ein 
graͤfliches Vorwerk, einen adelichen 
Hof, einen Kommenthurhof des 
deutſchen Ordens, zur Ballei Sach⸗ 
ſen gehoͤrig, 140 Haͤuſer und ei⸗ 
nen Hof des Hoſpitals zu St. Ni⸗ 
kolaus in der Stadt Wernigero⸗ 
de, einen zum Kloſter Druͤbek ge⸗ 
hoͤrigen Kloſterhof u. a. m. 


Cangherit, | Heirath. 
ane | churbrandenburgifches 


adeliches Dorf im Zuͤllichauiſchen 
Kreiſe in der Neumark, nicht weit 
von Heinersdorf. 


die Landskronſchen Guͤter ihren Langroͤden, Lengreden, herzog⸗ 


Namen haben. 

Landſtreit, herzoglich ſuͤchſiſcher 
adelicher Hof und Vorwerk im 
Fuͤrſtenthum Eiſenach und Amte 


Kreuzburg, eine Meile von Eifer g 


nach; gehoͤrt nach Hoͤzelsrode. 


in der Niederlauſtz, im Lukauer 
Kreiſe; gehoͤrt zu dem Rittergukr 
Golſen. 


churſaͤchſiſches Dorf 


lich ſaͤchſiſcher adeliher Hof im 
Fuͤrſtenthum Eiſenach und Amte 
Kreuzburg, nicht weit von Kreuz⸗ 
burg; gehoͤrt dem Burggrafen von 
Kirchberg und von Neſſelrodt. 
ange Berg / ein Berg im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Köburg, Saalfeldſchen 
Antheils, und Gerichte Lauter. 
Darauf liegen die Doͤrfer Droſ⸗ 
ſenhauſen, Miersdorf u. a. und 
an feinem Fuße der Marktfleken 
Meder. 
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Meder. In der Gegend dieſes Fle⸗ 


kens findet man auf dem Berge 


Eiſenſtein und verſteinerte Knochen. 
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in der Mittelmark; iſt theils ade⸗ 


lich, theils gehört es der Kaͤm⸗ 
merei in Neuruppin. | 


Lange Ende, ſ. Langenhagen. Langen, churbrandenburgiſches adeı 


Sanaefeld, Karſtedtshof, chur⸗ 
brandenburgiſches adeliches Gut nebſt 
Ziegelſcheune im Wittſtokſchen Di⸗ 
ſtrikte in der Prigniz, nicht weit 
von Koͤnigsberg. 

Lange Krug, ſ. Krien. 
Lange Lippodorf, Langenlips⸗ 
dorf, churſ. unmittelbares Amts⸗ 
und Pfarrkirchdorf mit etwa 130 


liches Dorf mit 4 Vorwerken und 
21 Feuerſtellen im Belgardſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, andert⸗ 
halb Stunden weſtnordweſtwaͤrts 
von Polzin. 5 


Langenapel, churbrandenburgiſches 


adeliches Gut und Dorf im Salz⸗ 
wedelſchen Kreiſe in der Altmark, 
nicht weit von Oſterwohle. 


Einwohnern im Fuͤrſtenthum Quer⸗Cangenau, churſaͤchſiſches Pfarr 


furt und Amte Juͤterbogk, eine 
Meile von Juͤterbogk. 

Lange See, (der) ein See in Hin⸗ 
terpommern, im Flemmingſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Guͤl⸗ 


zow. 
La 
Hinterpommern, im Flemmingſchen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Ste⸗ 
peniz, bei dem Vorwerke Sarnow, 
zu welchem die Fiſcherei darin ge⸗ 
hoͤrt. Bei Medewiz liegt eben⸗ 
falls ein See dieſes Namens; auch 
bei der kleinen Stadt Bahn. Im 
Pirizſchen Kreiſe, bei dem Dorſe 
Wartenberg, liegt ein Landſee, der 
lange See genannt. 


kirchdorf in der Dberlaufis, im 
Goͤrlizer Kreiſe, eine Meile von 
Goͤrliz; wird in Ober⸗ und Nie 
derlangenau eingetheilt, hat 42 
Rauche und gehoͤrt ſtadtmitleidend 
nach Goͤrliz. { 


nge See, (der) ein See in Langenau, Ober: und Krieder: 


langenau, churſaͤchſiſches Pfarr⸗ 
kirchdorf im Erzgebirgſchen Kreiſe 
und Kreisamte Freiberg, ungefaͤhr 
eine Meile von Freiberg, nicht weit 
ſuͤdwaͤrts von Brand. Von dies 
ſem Dorfe, welches zwei amtſaͤſ⸗ 
ſige Ritterguͤter hat, ſteigt das 
Gebirge uͤber das Dorf Graͤnjz 
bis nach Mittelweida ſanft und 
gewaͤhrt ſchoͤne Ausſichten. 


Lange See, ſ. Dolgenbrodt, Langenau bei Sartha, churſaͤch⸗ 


Falkenhagen und Kehrik. 
Lange Weide oder die Preußi⸗ 


ſche Zoheit, ein bei Gerbſtaͤdt 


in der Graſſchaft Mansfeld, Preuſ⸗ 


ſiſchen Antheils, gelegenes, zum koͤ Langenaue, |. Aue. 
niglichen Bergamte Rothenburg an Langenbach, churſaͤchſiſches P 


der Saale gehoͤriges Zechenhaus. 
Langewieſen, fuͤrſtlich Schwarz 
burg⸗Sondershauſenſcher anſehnli⸗ 
cher Marktfleken im untern Fuͤr⸗ 
ſtenthum Schwarzburg und Amte 


ſiſches Amtsdorf mit 43 Feuer⸗ 
ſtellen im Leipziger Kreiſe und Am⸗ 
te Rochliz, eine Stunde von 
Hartha. 


kirchdorf im Vogtlaͤndiſchen Krei⸗ 
ſe und Amte Plauen, an der 
Schleizſchen Graͤnze; gehoͤrt ſchriſt 
ſaͤßig zu dem nicht weit davon ent⸗ 
legenen Rittergute Muͤhltrof. 


Gehren, an der Ilm, in einem Langenbach, graͤflich Schoͤnburg⸗ 


ſchoͤnen Wieſengrunde, zwiſchen 
Gehren und Ilmenau; hat unge⸗ 
faͤhr 200 Haͤuſer und 2 Kirchen. 
Langen, churbrandenburgiſches 
Pfarrdorf im Ruppiuſchen Kreiſe 


ſches Dorf mit 37 Haͤuſern in 
der Herrſchaft Stein im churſaͤch⸗ 
ſiſchen Erzgebirgſchen Kreiſe, eine 
Stunde ſuͤdwaͤrts von Hartenſtein, 
unweit der Mulde. | 
Ran: 


farr⸗ 
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Langenbek, ſ. Hohen: und Nie⸗ Langenbernsdorf, Großberns⸗ 


derlangenbek. 


Langenberg graͤflich Reußiſche klei⸗ 


L 


ne Stadt oder Marktfleken in der 
Herrſchaſt Gera im Vogtlande; 
liegt 5 Viertelſtunden von Gera 
und hat ein graͤfliches Kammer⸗ 
gut, auch ſeit 1701 jaͤhrlich ei⸗ 
nen Viehmarkt. Jaͤhrlich muß 
hier von den Einwohnern gewiſſer 
Doͤrfer der ſo betitelte Frohn⸗ 
tanz angeſtellt werden; f. Chriſt. 
Gottl. Haltaus Gloſſarium germ. 
medii aevi p. 541. 


angenberg, ehurbrandenburgiſches 
Kolonie⸗ und Pfarrdorf mit 24 
Familien im Randowſchen Kreiſe 
in Vorpommern, 2 Meilen nord; 
waͤrts von Stettin, eine Stunde 


von Poͤliz, an der Damanſche. Cangenbuch) 


Si Ort iſt ein Erbzinsgut der 
Stadt Stettin, welches nach eis 
nem mit dem Magiſtrate daſelbſt 
im Jahr 1754 geſchloſſenen Erb⸗ 
zinsvergleiche in einer Gegend, wel⸗ 


che aus Bruͤchen und einigen Hoͤr⸗ 


zahlt. 


ſten beſtand, von dem koͤniglichen 
Hofrath Joh. Chriſt. Sehwank 
urbar gemacht worden, welcher 
jahrlich 300 Thlr. 15 Gr. an die 
Stettinſche Kaͤmmerei Erbzins be⸗ 
Die beiden hieher gehoͤri— 


gen Brachhoͤrſte heiſſen jezt So 


4 


| 


we 


te Gruͤnhain. 


phienhorſt und Morizhorſt. Noch 


etwas hievon ſ. Bergland. 

angenberg, graͤflich Schoͤnburg⸗ 
ſches Vaſallendorf mit etlichen 90 
Haͤuſern im churſaͤchſiſchen Erzge⸗ 
birgſchen Kreiſe; wird zu der Herr⸗ 
ſchaft Waldenburg gerechnet, 
hoͤrt zum Rittergute Kahlenberg 
und liegt nahe am Hohnſteiner 
Walde, eine Meile von Walden⸗ 
burg, an der Mulde, bei Falken. 


| Langenberg / churſaͤchſiſches amt: 


fäßiges Rittergut ohne Unterthanen 
im Erzgebirgſchen Kreiſe und Am⸗ 


ge: Bangendembad) , 


dorf, churſaͤchſiſches Amts » und 
Pfarrkirchdorf im Erzgebirgſchen 
Kreiſe und Amte Zwikau; hat 186 
Haͤuſer, ein Beigleite von Zwikau, 
ein Vorwerk und zwei Kirchen. 


Langenbruͤk, Kangebruf, chur⸗ 


ſaͤchſiſches unmittelbares Amts⸗ und 
Pfarrdorf in dem Meißniſchen 
Kreiſe und Amte Dresden, drei 
Stunden von Dresden, anderthalb 
von Radeberg, hinter einer groſ⸗ 
ſen Haide, von dieſem Dorfe die 
Langebruͤkſche oder auch die Dres⸗ 
denſche Haide genannt. Sie be⸗ 
ſteht aus Eichen, Buchen, Ellern, 
Kiefern, Tannen und Fichten. In 
15 Haide liegt auch der Hengſt⸗ 
erg. 


churſaͤchſiſches Pfarr⸗ 
kirchdorf im Vogtlaͤndiſchen Krel⸗ 
ſe und Amte Plauen, an der 
Schleizſchen Graͤnze; gehoͤrt ſchriſt⸗ 
ſaͤßig zu dem nicht weit davon ent⸗ 
legenen Nittergute Muͤhltrof. 


Langenchursdorf, aräflih Schoͤn⸗ 


burgſches Vaſallendorf im chur⸗ 
fächfifchen Erzgebirgſchen Kreiſe und 
der Herrſchaft Waldenburg, eine 
Stunde von Waldenburg in einem 
Thale, das ſich vom Hohnſteiner 
Walde an nach der Mulde hinun⸗ 
ter erſtrekt. Gegen 50 Haͤuſer von 
dieſem Orte gehoͤren unter die Ge⸗ 
richtsbarkeit des Ritterguts Kah⸗ 
lenberg; der übrige beträchtliche 
Theil neb Kirche, Pfarrer, Dias 
konat und Schule aber unter das 
Amt Waldenburg. 

churſaͤchſiſches 


Pfarrkirchdorf im Neuſtaͤdtſchen 
Kreife und Amte Arnshaugk, 2 
Stunden von Neuſtadt an der Or⸗ 
la; ‚gehört ſchriſtſaͤßig zu den Rit⸗ 
Sl Oppurg, Poſiz und 
Folba. a 


Langendorf, unmittelbares Amts⸗ 


dorf im churſaͤchſiſchen Amte Weiſ⸗ 
. enfels 
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ſenfels und Gerichtsſtuhl Stoͤſſen halb Stunden ſͤdſüͤdoſtwärts von 


2 


Stunde von Weiſſenfels, an der 


m Thuͤringiſchen Kreiſe; liegt eine Guͤlzow; beſteht aus 2 Antheilen | 


und hat 15 Feuerſtellen. 


Oſtſeite der Saale und am Grei⸗Langeneichſtaͤtt, |. Eichſtaͤtt. 
ſelbach, und hat ein altſchriftſaͤki⸗ Langenfeld, Cangenfelde, chur⸗ 


ges Ritter und jezt churfuͤrſtliches 
Kammergut. Hier hat ein edel: 
denkender, wohlthaͤtiger Fuhrmann, 


Ehrift. Buch, im Jahr 1710 
ein Waiſenhaus ſuͤr eine gewiſſe Langenfelde, adelich 


Anzahl Kinder nebſt vier Lehrern 
derſelben geſtiſtet, welches man in 


brandenburgiſches Pfarrdorf im 
Sterubergiſchen Kreiſe in der Neu: 
mark; gehoͤrt der Johanniterkom⸗ 
menthurei Lagow. a 

es Dorf im 


Diſtrikte Tribſees in Schwediſch 
Pommern, unweit Gieſewiz. 


der Folge mit einem adelichen, jezt Cangenfelde, herzoglich ſaͤchſiſches 


eingegangenen Sräuleinftifte ver: 
band, wodurch das erfiere, wie 
leicht zu erachten, gar ſehr gelit⸗ 
ten hat. Die Auſſicht über das 
Waiſenhaus fuͤhren der Superin⸗ 
tendent und der Amtmann zu Weiſ⸗ 
ſenfels. Das Fraͤuleinſtift ward 


Pfarrdorf mit 72 Haͤuſern im 
uͤrſtenthum Koburg, Meiningi⸗ 
chen Antheils, und Amte Sal⸗ 
zungen, nicht weit ſuͤdwaͤrts von 
Salzungen. Eine halbe Stunde 
oberhalb Langenfeld bei der Polz⸗ 
ambach entſpringt die Armbach. 


ſeit 1767 damit verbunden und Langenfuhr, churbrandenburgiſches 


es ſollten 12 adeliche Fraͤulein von 
bis 18 Jahren gegen Erlegung 
von hundert Thalern jährlich dar⸗ 
in erzogen werden. | 
Langendorf, Dorf im. Franz 
burg⸗Barthiſchen Diſtrikte und 
Stralſundiſchen Kommiſſariate in 
Schwediſch Pommern, nahe ſuͤd⸗ 
weſtwaͤrts bei Stralſund; 2 Hofe 


0 hier gehören der Stadt Stral & 
un 


Langendorf, Cagendorf, churbr. 
adeliches Pfarrdorf im Salzwedel⸗ 
ſchen Kreiſe in der Altmark. 


kirchdorf im Stiſte Naumburg und 
Amte Zeiz, 3 Stunden von Zeiz, 
in einer fruchtbaren Aue, giebt dem 
Amtsbezirke nach Lucca und Groizſch 
zu den Namen Langendorfer Strich, 
welcher 12 Doͤrfer in ſich faßt, 
hat ein Beigleite von Zeiz und ge⸗ 
hoͤrt theils unmittelbar unter das 
Amt, theils ſchriftſaͤßig nach Ezolds⸗ 
hain und Teuriz. 

Langendorf, churbrandenburgiſches 


neues Koloniedorf in der Neumark, 


im Arenswaldeſchen Kreiſe und koͤ⸗ 
niglichen Amte Marienwalde. 


Langengraſſau, Graſſau' unmit⸗ 


telbares Amts und Pfarrdorf im 
ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Amte 
Schlieben, nicht weit von Lukau 
gegen Herzberg, an der Nieder⸗ 
lauſizſchen Graͤnze. 


angengruͤn, graͤflich Reußiſches | 


Dorf in der Herrſchaft Lobenſtein 
im Vogtlande, eine Stunde oſt⸗ 
märts von Saalburg, an der 
Saale. 8 


Langendorf, churſaͤchſiſches Par: Langenhagen, churbrandenburgi⸗ 


ſches Pfarrdorf mit 53 Feuerſtel⸗ 
len in Hinterpommern, im Greif⸗ 
fenbergiſchen Kreiſe und Eoniglichen 
Amte Treptow, dritthalb Stunden 
nordoſtwaͤrts von Treptow, an der 
Oſtſee. Das Dorf iſt eine Stun⸗ 
de lang, weil ein jeder Wirth ſei⸗ 
ne Hufen beim Hauſe hat und 
wird in das lange Ende, in Mit⸗ 
telhagen und in Papenhagen ein⸗ 
getheilt. 


adeliches Dorf im Flemmingſchen Langenhagen, churbrandenburgi⸗ 


Kreiſe in Hinterpommern, andert⸗ 


ſches adeliches Dorf im Drambur⸗ 
giſchen 


733 Langenhagen 


Langenheſſen 734 


giſchen Kreiſe in der Neumark, Kangenheffen: churſaͤchſiſchesppfarr⸗ 


nicht weit von Steinhoͤſel. 

Langenhagen, churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Dorf mit 24 Feuers 
ſtellen, 1 Vorwerk und Ritterſiz 
im Greiffenhagenſchen Kreiſe in 
Hinterpommern, eine Meile nord⸗ 
wärts von Bah 


ahn. 
Cangenhain, herzoglich ſaͤchſiſches E 


Pfarrkirchdorf mit 115 Haͤuſern 
im Herzogtyhum Gotha und Amte 
Tenneberg, eine Meile von Go⸗ 
tha, weſtwaͤrts von Waltershau⸗ 
ſen, faſt in der Mitte zwiſchen 
Gotha und Eiſenach, an der Lau⸗ 
cha, in einer ſchlechten, ſandigen 
und bergigen Flur. 
Cangenhaln / churfächfifches Dorf 
im Leipziger Kreiſe und Amte Pe⸗ 
gau, eine Stunde von Groizſch; 
gehört ſchriftſaͤßig zu dem Ritter⸗ 
gute Mauſiz. . . 
Langenhaken, churbrandenburgi⸗ 
ſches Vorwerk im Schievelbein⸗ 
ſchen Kreiſe in der Neumark, der 
Kommende Schievelbein gehoͤrig. 
Langenhannshagen, adeliches 
Kirchdorf im Franzburg Barth; 


ſchen Diſtrikte in Schwediſch Pont 


mern; beſteht aus 3 Hoͤfen und 
verſchiedenen andern Pertinenzien. 


Langenheinrichshagen, Dorf im 
Greifs waldſchen Diſtrikte in Schwe⸗ 
diſch Pommern, zwiſchen Greifs⸗ 
walde und Stralſund; gehoͤrt der 
Stadt Greifswalde. 

Langenhennersdorf, churſaͤchſi⸗ 
ſches unmittelbares Amts » und 
Pfarrdorf im Erzgebirgſchen Kreis 
ſe und Kreisamte Freiberg, drei 
Viertelſtunden davon nach Wald⸗ 
heim zu. | | 

Langenhennersdorf, churfächfis 


ſches altſchriftſaͤßiges Rittergut und 


Pfarrdorf im Meißniſchen Kreiſe 

und Amte Pirna, 3 Stunden von 
Pirna, eine Meile von Frauen⸗ 

ſtein gegen Dippold iswalda zu. 


kirchdorf im Erzgebirgſchen Kreiſe 
und Amte Zwikau, eine Meile das 
von; hat 124 Haͤuſer, und gehoͤrt 
zum Theil unter das Amt, zum 
Theil amtſaͤßig zu dem ganz nahe 
dabei gelegenen Rittergute Boſen⸗ 
hof, theils zu dem Kizſchergute. 
angenleuba, churſaͤchſiſches Pfarr⸗ 
kirchdorf im Leipziger Kreiſe und 
Amte Borna; gehoͤrt theils ſchrift⸗ 
ſaͤfig zu dem Rittergute Salis, 
und wird in Dber: Mittels 
und Nieder⸗Leuba eingetheilt; 
theils in das Altenburgſche. Von 
hier an bis Alten⸗Moͤrbiz iſt auf 
churfürftlichen Befehl mit einem 
Koſtenaufwande von mehr als 
19,000 Thaler die ſchoͤne andert⸗ 
halb Stunden lange Chauſſee vor 
wenigen Jahren erbauet worden. 


Langen ⸗Lungwiz, ein groſſes 


graͤflich Schoͤnburgſches Dorf in 
der Herrſchaft Lichtenſtein, im 
churſaͤchſiſchen ErzgebirgſchenKreiſe, 
2 Stunden von Zwikau, wird in 
Ober⸗Lungwiz, (welches als ein 
altſchriftſaͤßiges, den Grafen, Her 
ren von Schoͤnburg, zuſtehendes 
Rittergut zum Amte Gruͤnhain ge⸗ 
hört) Nieder Lungwiz (welches zur 
graͤflich Schoͤnburgſchen Herrſchaft 
Glauchau gehoͤrt) und in Langen⸗ 
Lungwiz bgetheilk. Langen⸗Lung⸗ 
wız hat 335 Haͤuſer mit Einſchluß 
der nach Waldenburg gehoͤrigen 3 
Bauern und 17 Haͤuslern. Blos 
im Lichtenſteinſchen Antheile befin⸗ 
den ſich nebſt der Pfarrkirche und 
geiſtlichen Gebäuden 300 Feuers 
ſtellen, und alſo eben ſo viel an⸗ 
geſeſſene Unterthanen, worunter aber 
nicht mehr als 60 theils ganze, 
theils halbe Pferde und Hand⸗ 
bauern ſind. Von den Haͤuslern 
und Gärtnern beſtzen nur wenige 
Feld, die uͤbrigen naͤhren ſich von 
Profeſſionen, und zwar beſonders 
von der Leinweberej und Strumpf⸗ 

| wirkerei, 
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Langen » Lungtois 


wirkerei, die feit 1757 ihre eigene 
Innung haben. Hundert Meiſter 
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doch die Beamten ſeit mehrern 
Jahren ausgeſezt haben. 


arbeiten faſt immer auf 200 Stuͤh⸗Langen⸗ Naundorf, unmittelba⸗ 


len allerhand baumwollene Waa⸗ 
ren, davon in mancher Muſter⸗ 
karte oͤſters 112 zu finden ſind. 
Hier befinden ſich auch 3 Blei⸗ 
chen, 6 Mahlmuͤhlen, und ſeit 1762 
eine Poſtſtation an der Straſſe von 


res Amts und Pfarrdorf im ſaͤch⸗ 


ſiſchen Churkreiſe und Amte Lie⸗ 


benwerda, unweit der ſchwarzen 
Elſter, Uebigau gegenuͤber, andert⸗ 
halb Stunden von Wahrenbruͤk, 
gegen Schlieben. a 


Zwikau nach Chemniz. Im Schön: Langen Orla, herzoglichſaͤchſiſche 


burgſchen Antheil ſind im Jahr 
1782 — 72 Kinder, 1783 — 
76, und im Jahr 1784 — 94 
Kinder gebohren worden. 

Dieſes Dorf iſt bereits im 
16ten Jahrhundert dergeſtalt pris 


Einwohner, fo viel ihrer hier haͤus, 
lich angeſeſſen find, ein jeder für 
ſich brauen, das gebraute Bier 
verzapfen, Wein ſchenken, Salz 


kergute. 
vilegirt worden, daß die hieſigen Cangenpfuhl, 


Rittergut und Dorf im Fuͤrſten⸗ 
thum und Amte Saalfeld, eine 
ſtarke Stunde von Uhlſtaͤtt. Auſ⸗ 
ſer dieſem Dorfe gehoͤrt auch noch 
das Dorf Saalthal zu dem Rit⸗ 


churbrandenburgi⸗ 
ſches Dorf im Sternbergiſchen 
Kreiſe in der Neumark; gehoͤrt 
der Johanniterkommenthurei gar 
gow. 


auf feilen Kauf einſchuͤtten, und Langen » Reichenbach, churſaͤchſi⸗ 


ſolches bei Pfennigen, Mezen, Vier⸗ 
teln u. ſ. w. und ſonſt wieder ver⸗ 
kaufen kann, auch daß ſich hier 
Baͤker, Schneider, Schuſter, Lein⸗ 
weber, Schmiede, Tiſchler, Gaͤr⸗ 
ber, Goldſchmiede, Muͤller, Flei⸗ 


ſches neuſchriftſaͤßiges Rittergut im 
Meißniſchen Kreiſe und Amte Tor⸗ 
gau, nicht weit von Schilda. Es 
befindet ſich in dem Amts und 
Pfarrdorfe gleiches Namens, und 
gehoͤrt kein Dorf dazu. 


ſcher und Boͤtticher haͤuslich nie Langen: Reinsdorf oder Kehnss 


derlaſſen, und ihr Handwerk ohne 
Jemandes Einhalt und Verhinde⸗ 
rung treiben moͤgen. Zum lezten⸗ 
mal iſt dieſes Rfioitegum vom 


dorf, churſaͤchſiſches Amts und 
Pfarrkirchdorf im Erzgebirgſchen 
Kreiſe und Amte Zwikau, nicht 
weit von Werdau. 


Churfuͤrſten Johann Georg Langenrieth, churſaͤchſiſches Dorf 


dem dritten d. d. Dresden am 
goſten Junius 1681 erneuert wor 


en. 
In Abſicht der Gerichtsver⸗ 
faſſung iſt Lung wiz als ein beſon⸗ 


in dem Meißniſchen Kreiſe und 
Amte Muͤhlberg, eine Stunde da⸗ 


von, zwiſchen Sachsdorſund Burgs⸗ 


dorf; gehört ſchriſtſaͤßig zu dem 
Rittergute Martinskirchen. 


derer Dingeſtuhl zu betrachten, Langen = inna, churſaͤchſiſches 


und es hat auch in dieſer Ruͤk⸗ 
ſicht einen beſondern Landrichter 


nebſt 6 Schoͤppen, eine eigene 
Feimſtaͤdte, auf welcher noch im 


Jahr 1746 ein Kindermoͤrder vom 


ſchriſtſaͤßiges Dorf im Erzgebirg⸗ 
ſchen Kreiſe und Kreisamte Frei⸗ 
berg, an der Mulde, 3 Viertel⸗ 
ſtunden ſuͤdwaͤrts von Freiberg; 
gehoͤrt dem Rathe dieſer Stadt. 


Leben zum Tode gebracht worden Cangenroda, Pfarrdorf in dem 


if. Ueberdiß wird auch hier 
der Obſervanz nach jaͤhrlich ein 
Landgericht gehalten, welches je⸗ 


churfächfifchen Amte Ekardtsberga, 
im Thaͤringiſchen Kreiſe, nicht 
weit von Wiehe/ bei Kloſter je 

or 
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ſaͤßig gehoͤct, und ein Theil ge⸗ 
hoͤrt unter das Schulamt Pforta. 


Langenſalza, churfuͤrſtlich ſaͤchſi⸗ 


ſches Amt im Thuͤringiſchen Kreis 
ſe; liegt in einer der fruchtbarſten 
Gegenden von Thuͤringen, und iſt 
mit 75,300 gangbaten Schoken 
belegt. Es verwallet daſſelbe ein 
Juſtijamtmann nebſt einem Amts⸗ 


ver alter, welcher zugleich Rentbe⸗ 


amter iſt. Es begreift in ſich 3 
Städte, (Langenſalza, Tennſtaͤdt 
und Thomasbruͤk) us alte Schrift, 
ſaßen mit 23 / Dörfern, 3 
neue Schriftfagen mit einem hal⸗ 
ben Dorfe, 13 Amtſaßen, 17 
Amtsdoͤrfern, in allem 41 Dörfer, 
2 amtſaͤßige Güter und ı5 Frei: 
guͤter. Der Siz dieſes Amts iſt 


Langenſalza, Longosalisea, und 


bis ins 13te Jahrhundert Salza 
genannt, die Hauptſtadt des chur⸗ 
fuͤrſtlichen Thuͤringens, an der Gul⸗ 
ke oder Salza, die unterhalb der 
Stadt in die Unſtrut falt. Sie 
liegt 2 Meilen von Muͤhlhauſen, 
16 Meilen von Leipzig, an der 
Poſtſtraſſe nach Kaſſel und Am: 
ſterdam, in einer ſehr fruchtbaren 
Gegend. Die Stadt, nebſt ihrem 
alten feſten Schloſſe, Dryburg, 
war in der mittlern Geſchichte ſehr 
beruͤhmt, und ihre Beſtzer, die 
von Salza, hatten faſt an al⸗ 
len Fehden und Kriegen Theil. 
Im Jahr 1075 lieferte Kaiſer 
Heinrich der vierte den vereinigten 
Thuͤringern, welche ſich in ihrem 


Lager bei der Stadt der Freude 


uͤberließen, vom Mittage bis Abends 


um 9 Uhr ein blutiges Treffen in 


dieſer Gegend, und ſchlug ſie des 


tapfern Wiederſtandes ungeachtet 


in die Flucht. Im Jahr 1212 
belagerte und eroberte ſie nebſt 
dem Schloſſe Kaiſer Otto der 
vierte in dem Kriege mit dem 
Landgrafen Herrmann. Erſt nach 
Topogr. Lexik. v. Oberſachſen, IV. Bd. 
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dieſer Begebenheit wurde die Stadt 
mit Mauern umgeben. Im Jahr 
1345 brannte ſie Landgraf Fried⸗ 
rich der zweite wegen Beſizueh⸗ 
mung des ihm vom altern Bru⸗ 
der derer von Salza abgetretenen 
Theils, und wegen einer Beſchim⸗ 
pfung, die ihm die Mainzer Trup⸗ 
pen anthaten, welche den andern 
Theil der beiden juͤngern Bruͤder 
von Salza in Beſiz genommen 
hatten, ab. Friedrich eroberte 
Stadt und Schloß, und bekam 
von beiden die Hälfte zum Eigen⸗ 
thum. Dieſe groſſe Verwüſtung 
machte für die Stadt eine neue 
Periode, und ſie erhielt nach und 
nach ihre jezige Geſtalt. Endlich 
trat der Erzbiſchof Adolph von 
Mainz im Jahr 1387 feine Hälfte 
an den Landgrafen Balthaſar 
ab; und von dieſer Zeit an haben 
fie die Landgrafen von Thuͤringen 
immer im Beſiz gehabt. 

Da die Stadt an dem Bau⸗ 
ernkriege Antheil genommen hatte, 
ſo ließ Herzog Georg 41 Ein⸗ 
wohnern die Kopfe herunterſchla⸗ 
gen, und die Stadt mußte 7000 
Gulden erlegen. Rach der Er⸗ 
zaͤhlung, welche die Stadt auf dem 
Landtage 1640 von ihren Drang⸗ 
ſalen machte, hatte ſie auſſerordent⸗ 
lich viel erlitten, und bereits 336 
Haͤuſer verlohren, und in der Vor⸗ 
ſtadt ſtanden nach dem Kriege von 
381 Haͤuſern nur 5. Am ꝛ17ten 
Oktober 1632 ward ſie von Pap⸗ 
penheim gepluͤndert; mußte aber 
doch gleich am andern Tage dar⸗ 
auf 1000 Thaler, am roten eben 


dieſes Monats 5276 Thaler, und 


auf noch fehlende 300 Thlr. eine 
Verſchreibung geben. An der Peſt 
ſtarben im Jahr 1636 — 1162, 
und im Jahr 1637 — 485, in 
zweien Jahren alſo 1647 Perſo 


nen. f 
mi hat die Stadt 1071 Daw 
A 


ſer⸗ 


‚739 
| fe und 540 Einwohner, welche 
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ſich groͤſtentheils mit Manufaktu: 
ren und Fabriken naͤhren, deren 
Produkte ſie theils auf den 3 hie⸗ 
ſigen Jahrmaͤrkten, theils auf den 
Leipziger Meſſen abſezen. Es giebt 
hier beträchtliche Manufakturen von 
ſeidenen und halbſeidenen Zeugen, 
welche über 1560 Arbeiter beſchaͤf⸗ 
tigen; von wollenen Waaren, als 
Flanell, Raſch, Sarſch, mit deſſen 
Weben ſich uͤber 300 Meiſter, 
ohne die Geſellen und Spinner, 
beſchaͤſtigen; Tuch, Halbtuch und 
Leinwand, Faͤrbereien, Walkmuͤh⸗ 


len, viele Oelmuͤhlen, Staͤrkema⸗ 
chereien, Branntweinbrennereien u. 


„ w. 

Die Stadt iſt ſchriſtſaͤßig, und 
ihr gehoͤren jezt die beträchtlichen 
Güter des ehemaligen Kloſters 
Homburg, jezt der Boͤhmen 
genannt, welche der Rath zur Zeit 
der Reformation für 30,000 fl. 
erkaufte In der Stadt befindet 
ſich eine wohleingerichtete lateini⸗ 
ſche Schule, eine Superintenden⸗ 
tur, welche ſich uͤber 6 Staͤdte, 
30 Landparochien, 4 Filialkirchen 
und 56 Prediger erſtrekt; auch 
eine Poſtſtation. Auſſer den ge 
dachten Gewerben wird hier auch 
ein ſtarker Kornhandel nach Hol⸗ 
land und Bremen getrieben, der 
durch die Werra und Weſer, wel⸗ 
che 4 Meilen von hier bei Wan⸗ 
fried ſchiffbar werden, gar ſehr 
erleichtert wird. In der umlie⸗ 
genden Gegend erbauet man viel 
Böͤrſtenkraut, Anis, Koriander, 
Bokshorn oder Fenugrec, Wayd, 
Faͤrberroͤthe oder Krapp, der fuͤr 
den beſten in ganz Deutſchland ge⸗ 
halten wird, und in betraͤchtlicher 
Menge auf den Leipziger Meſſen 
abgeſezt wird. Der Wayd wird 
auf der hieſigen Waydmuͤhle zu⸗ 
bereitet, und die Handelsleute deſ⸗ 


ſelben machen ſeit 1657 eine ei, 


| 
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gene Gilde aus. Auch findet man 
in der hieſigen Gegend, ſo wie 
um Greußen, Kindelbrüͤk und Tenn⸗ 
ſtaͤdt, Lager und Schichten eines 
loͤcherigen und milden Kalkſteines, 
der vorzuͤglich zum Waſſerbau ge⸗ 
braucht, und von den Einwohnern 
dieſer Gegend Tuffſtein, auch 
Cement genannt wird. Manch⸗ 
mal liegen in dieſem Steine kleine 
Stuͤke Kohlen, kalzinirte Erdſchne⸗ 
ken, Knochen und Wurzeln einge: 
mengt. Eben ſo enthaͤlt die hie⸗ 
ſige Gegend in groſſer Menge Sta 
laktitiſehen Kalkftein, der 
aus kegelfoͤrmigen, hohlen, ineinan⸗ 
der gewundenen, weichen, leicht 
zerbrechlichen Roͤhren von verſchie⸗ 
dener Starke beſteht, und gemei⸗ 
niglich unter dem Namen Bein⸗ 
Druch (Osteocolla) bekannt. 
Dieſe Roͤhren leiſten der Stadt 
als Abzuͤchte in Abführung des Re⸗ 
genwaſſers und anderer Unreinig⸗ 
keiten gute Dlenſte, jo, daß man 
ſich derſelben in vielen Haͤuſern 
ſtatt der Abtritte bedient. Unter 
dem Tuffſtein trifft man gewoͤhn⸗ 
lich gelblichen Sand, dann Torf, 
und endlich grauen Letten an, 
den man hier als eine Walkererde 
braucht und Loͤtherde nennet. 
Der Torf iſt ſelten ſtaͤrker als 3 
Fuß, und beſteht groͤſtentheils aus 
Baumrinde, Holz, Schilf und ver⸗ 
faultem Laub. Mit der Torflage 
faͤngt ſich das Waſſer an, und alle 
Brunnen muͤſſen bis durch daſſelbe 
niedergegraben werden. 

In die hieſige beruͤhmte Weiſi⸗ 
ſche Manufaktur werden viele Ra⸗ 
ſche von auswärtigen Orten, bes 
ſonders von Tennſtaͤdt, zur weitern 
Veredlung geliefert. Die oben 
gedachte ſeidene und halbſeidene 
Waaren werden hier ſo vollkom⸗ 
men verfertigt, daß ſie nach und 

nach die Schweizerwaaren gleicher 
Art von den meiſten Mebpläzen 
Deutſch⸗ 


zar Langen: Salzwebel 


Deutſchlands gaͤnzlich verdraͤngen. 
Sie beſtehen in allen Arten von 
Taffent, Poplins, Atlas, Droguets 
u. ſ. w. und werden auſſer den 
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Familien, in Vorpommern, im 
Randowſchen Kreiſe und koͤnigli⸗ 
chen Amte Fafenis; ungefahr eine 
Stunde abendwaͤrts von Poliz. 


Meſſen in Deutſchland nach Daͤ⸗Langenthal, eine Gegend im Fürs 


nemark und Polen haͤufig debitirt. 
Auch die hieſigen Staͤrkefabrikan⸗ 
ten beziehen mit ihrer Waare die 
Leipziger Meſſen. Ehemals war 


ſtenthum Koburg Meinungiſchen 
Autheils und Amte Sonnenberg, 


unweit Steinheide, ſiehe Stein⸗ 


heide. 


hier ein beträchtlicher Saflorban; Langenwahl, ein neues Etabliſſe⸗ 


allein ſeit der tuͤrkiſche Saflor be: 
kannt geworden, iſt der Saflorbau 
in Langenſalza wie in ganz Deutſch⸗ 


ment oder Koloniedorf im Bees⸗ 
und Storkowſchen Kreiſe und koͤ⸗ 
niglichen Amte Stansdorf: 


land ſehr geſunken; fo wie der ge Kangenwerder kleine Inſel im 


genwaͤrtige Waidbau kaum noch 
ein Schatten von feinem ehemali⸗ 
gen Flor iſt, nachdem der ameri⸗ 


kaniſche Indigo ihn zu ſehr ver Langen ⸗Wezendorf, 


drängt hat. Zur Zubereitung des 
Waids find hier beſondere Maͤn⸗ 
ner in Pflicht genommen, die 
Waidknechte oder Waidbe⸗ 


Franzburg Barthiſchen Diſtrikt 
und Stralſundiſchen Kommiſſarfat 
in Schwediſch⸗ Pommern. 

graͤflich 


Reußiſches Pfarrdorf in der Herr⸗ 
ſchaft Schlaiz und Pflege Reichen⸗ 
fels im Vogtlande, eine Meile von 
Graiz. 


reiter heiſſen. Das obengedachte Cangen⸗Wolmedorf, eigentlich 


Schloß iſt der Siz des Amts. 

Langen ⸗ Salzwedel, churbran⸗ 
denburgiſches adeliches Dorf im 
Arneburgiſchen Kreiſe in der Alt⸗ 
mark 

Langenſchade, herzoglichſaͤchſiſches 
ſogenanntes Stifts und Pfarrdorf 
mit 60 Haͤuſern, im Sürftenthum 


Wolframsdorf, churſaͤchſiſches 
unmittelbares Amts und Pfarr⸗ 
dorf in der deutſchen Pflege des 
Meißniſchen Amtes Stolpen, eine 
halbe Stunde von Stolpen; wird 
in Ober⸗ Mittel und Nie⸗ 
der Langen wolms dorf einge⸗ 
theilt 


und Amte Saalfeld, anderthalb Langen: Wolſchendorf, graͤflich 


Stunden von Saalfeld, in der 
ſogenannten Haide, in einem Grun⸗ 


de bei Reichenbach. 


Reußiſches Dorf mit 60 Haͤuſern, 
in der Herrſchaft Schlaiz im Vogt⸗ 
lande, nahe bei Zeulenroda. 


Langen = Sohland, ſiehe Soh-Langerswalda, eine wuͤſte Mark ö 


land. 
Langen ⸗Striegts, churſaͤchſiſches 
unmittelbares Amtsdorf im Erzge⸗ 


in dem Meißniſchen Kreiſe und 
Amte Torgau, nicht weit von der 
Stadt Schildau. 


birgſchen Kreiſe und Amte Noſ⸗ Langerwiſch, ſiehe Alt- Großs 


ſen, am Striegisbach, nicht weit 
von Frankenberg. 


Langenſtür, churbrandenburgiſches 


Vorwerk im Lauenburg Buͤtow⸗ 
ſchen Kreiſe in Hinterpommern, 
auf der F 


Langenſtuͤken, churbrandenburgi⸗ 


ſches Koloniedorf mit etwa 16 Cangnow ſ. Lankenow 


eldmark des adelichen 
Dorfes Chmelenz, wozu es gehört. 


Klein⸗ und Neu⸗Langerwiſch. 


Langkavel, Langkabel, churbran⸗ 
denburgiſches Dorf mit 1 Vor⸗ 


werk und 23 Feuerſiellen, in Hin⸗ 
terpommern, im Daberſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Neugard, 
anderthalb Stunden ſuͤdſuͤdweſtwaͤrts 
von Naugard. 


A a 3 Langula, 
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Langula, anſehnliches Dorf in Thuͤ⸗ des adelichen Dorfes Sidow, won 
— ringen, in der Voigtei Dorla und zu es gehoͤrt 
dem ganerbſchaſtlchen Geſammt Cankenow Cangnow, churbran⸗ 
amte Treffurt; hat 190 Häuser, denburaiſches adeliches Dorf, im 
270 Einwohner, und liegt etliche Prizwallſchen Diſtrikte in der Prig⸗ 
Stunden von Muͤhlhauſen. niz; gehoͤrt nebſt der Heidelberg 
Lanke, churbrandenburgiſches adele ſehen Mühle dem Stifte zum 
ches Gut und Dorf im Nieder⸗ heil. Grab. 
barnimſchen Kreiſe in der Mitte Cankensburg, adeliches Dorf in 
mark, nicht weit von Prenden. Schwediſch Pommern, im RNuͤgi⸗ 
Lanke, churbrandenburgiſches adeli⸗ aniſchen Diſtrikt, auf der Halb⸗ 
ches Gut im Flemmingſchen Kreiſe inſel Wittow, unweit Altenkirchen. 
in Hinterpommern; dritthalb Stun Lankerſee, ein See im Ruppinſchen 
den ſuͤdwaͤrts von Wollin; beſteht Kreiſe in der Mittelmark Bran⸗ 
aus 3 Autheilen, und enthalt 2 denburg; iſt mit dem Mollenſee 
Vorwerke, 3 Bauern, 1 Koſſaͤten vereinigt. 


und 12 Feuerſtellen. LCankewiz, Lankwiz, ehurbranden⸗ 


anke, ein See im Neuſtettinſchen burgiſches Dorf in der Mittel: 
Kreiſe in Hinterpommern, bei der mark, im Teltowſchen Kreiſe und 
Stadt Tempelburg, welche das koͤniglichen Amte Muͤhlenhof, nicht 

Recht der Fiſcherei darauf hat. weit von Schoͤneberg 

Die groſſe und kleine Lanke Lankow churbrandenburgiſches ade⸗ 
ſind zwei Arme des groſſen Sees liches Gut mit 2 Vorwerken und 
Drazig, zwiſchen welchen das Dorf 6 Feuerſtellen, im Belgardſchen 
Kalenberg liegt. | Kreiſe in Hinterpommern, dritt⸗ 

Lanke, (der) ein See im Randow halb Stunden nordwaͤrts von Pol⸗ 
ſchen Kreiſe in Vorpommern, bei zin; nicht weit von der Dame. 

der Stadt Penkun. Lankow churbrandenburgiſches ade⸗ 

Lanken, adeliches Pfacrdorf in liches Dorf im Schievelbeinſchen 


a” 


"Shwedifh » Bommern, im Ruͤgi⸗ Kreiſe in der Neumark, nicht weit 


aniſchen Diſtrikte auf der Inſel von Wopersnow. 
Rügen. Das adeliche Dorf Lankwiz, churbrandenburgiſches 
Canken in eben dieſem Diſtrikte adeliches Gut mit 1 Vorwerk und 
auf der Halbinſel Jasmund liegt 6 Feuerſtellen, im Stolpeſchen 
nicht weit von Sagard, und das Kreiſe in Hinterpommern, viert⸗ 
adeliche Dorf halb Stunden nordnordweſtwaͤrts 


Lanken auf der Halbinſel Wittow, von Stolpe, nicht weit von Groß⸗ 


nicht weit von Wiek. Garde. 


Lankenfelde, churbrandenburgiſche Canskeviz, Lanſcheviz, Dorf in 
Kolonie im Randowſchen Kreiſe Schwediſch Pommern, im Ruͤgia⸗ 
in Vorpommern; gehoͤrt zu dem niſchen Diſtrikt und koͤniglichen 
0 Kirchdorfe e 109 Amte Bergen, unweit Kasneviz. 

eſteht nur aus 4 Familien, wel- g antow, churbrandenburgiſches ade⸗ 

che Tabak bauen; ſ. Bergland. ſiches Dorf mit 1 Bor 118 

Lankenkathen, churbrandenburgi⸗ 30 Feuerſtellen, in Hinterpommern, 
ſches Vorwerk oder Buſchkathen 2 Stunden ſuͤdoſtwaͤrts von Schla⸗ 
im Schlaweſchen Kreiſe in Hin: we, an einem groſſen See und 
terpommern, auf der Feldmark der Straſſe nach Pollnow; gehort 


theils 


| 


az 


— en A 
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theils zum Schlaweſchen, theils 


zum Rummelsburgſchen Kreiſe. 
LCantow churbrandenburgiſches ade⸗ 
liches Dorf und Wohnſiz mit 1 
Vorwerk und 14 Feuerſtellen, im 
Lauenburgſchen Kreiſe in Hinter⸗ 
pommern, 5 Stunden nordnord⸗ 
oſtwaͤrts von Lauenburg, an einem 
Bache, nicht weit von Saulin. 
Lanz churbrandenburgiſches Dorf 
mit 16 Feuerſtellen, in Hinter⸗ 
pommern, im Lauenburgſchen Kreiſe 
und koͤniglichen Amte Lauenburg, 
am Lebafluſſe, Meile oſtnordoſt⸗ 
wärts von Lauenburg. 
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HANS LANG IN DIESEN 
| HOFF 

HAT VORMALS AUFGE. 
NOMMEN 

DEN HERZOG BOGISLAF, 

DER SONST WAER UMGE. 
KOMMEN, 

VND IHN MIT SPEIS VND 
| | TRANCK 

VERSORGET, BIS ZVR 
ZEIT, 
DA ER GELANGET IST 

ZVR KRON VND HERR. 
LICHKEIT. 


Lanze, churbrandenburgiſches Pfarr⸗Lanzig, churſaͤchſiſches Dorf im 


dorf im Lenzer Diſtrikte in der 
Prigniz; ſteht theils unter dem koͤ⸗ 
nialichen Amte Eldenburg, theils 
gehört es der Kämmere: Lenzen, 
und iſt wegen feines ſtarken Ho: 
pfenbaues bekannt. 

Lanzen, churbrandenburgiſches ade: 
liches Dorf im Neuſtettinſchen Kreiſe 


Voigtlaͤndiſchen Kreiſe und Amte 
Plauen; gehoͤrt ſchriſtſaͤßig zu den 
i Nezſchkau und Mih⸗ 
a 


u. 1 
Lapenowſche Waſſermuͤhle, f. 


Aingenwalbe. 


Lappenhagen, churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Doͤrſchen mit 6 


in Hinterrommern, vierthalb Stun Feuerſt len, im Fuͤrſtenthumſchen 


den weſiſuͤdweſtwaͤrts von Neu⸗ 
Stettin, zwiſchen den Seen Sun⸗ 
dorf und Zemmin, und hat 2 
Vorwerke (wovon das eine, Dre⸗ 
ershof genannt, auf der Feldmark 
iegt) und 7 Feuerſtellen. 

Lanzendorf, fuͤrſtlich Schwarzburg⸗ 
Rudolſtaͤdtiſches Dorf im obern 
Fuͤrſtenthum Schwarzburg und Am⸗ 
te Leutenberg, nicht weit von Leu⸗ 
kenberg. 

Canzig, ehurbrandenburgiſches Pfarr: 
dorf mit 29 Feuerſtellen, in 
Hinterpommern, im Schlaweſchen 


Kreiſe in Hinterpommern, 2 Mei⸗ 
len oſtwaͤrts von Kolberg, nicht 
weit von Laſſehne. 

Larpe, ein kleiner Fluß in Pr. 
Pommern, bei Poͤliz, im Randow⸗ 


ſchen Kreiſe; entſpringt aus der 


Oder, vereinigt ſich mik dem Fahr⸗ 
waſſer derſelben, und ergießt ſich 


unterhalb Jaſeniz in das Papen⸗ 


waſſer. 
Lasbek, churbrandenburgiſches ade⸗ 


liches Dorf mit 2 Vorwerken und 
16 Feuerſtellen, im Belgardſchen 


Kreiſe in Hinterpommern, 1 Meile 


nordwaͤrts von Polzin. 


Kreiſe und königlichen Amte Ri: Casbek, churbrandenburgifches ade: 


genwalde, 2 Meilen von Schlawe, 
nordwaͤrts, eben fo weit von N 
genwalde. Zwiſchen Lanzig und 
der Oſtſee liegt der Viezkerkathen 
nebſt dem Viezker ſee. 

In dieſem Dorfe lieſet man 
uͤber der Hausthuͤr eines Bauer⸗ 
Hofes folgende Inſchrift: 


liches Pfarrdorf mit 17 Feuerſtel⸗ 
len, im Daberſchen Kreiſe in Hin⸗ 

terpommern, eine Meile oſtwaͤrts 
von Naugard, am Uekeleifluſſe und 
der Lasbeke, in welcher hier zu⸗ 
1 Lachsforellen gefangen wer⸗ 
en. 


Aa 4 Caſe/ 
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Safe - 


Lafer, Laaſe, adeliches Dorf in Caſſentin, Dorf im königlichen Amte 


Schwediſch Pommern, im Rägi⸗ 


auiſchen Diſtrikte, auf der Inſel 
Ruͤgen, unweit Neuenkirchen. 


Safe, echurbrandenburgiſches adeli⸗ 


ches Flſcherdorf von 10 Feuerſtel⸗ 
len, im Fuͤrſtenthumſchen Kreiſe in 


Hinterpommern; liegt eine Meile 


4 


nordweſtwaͤrts von Zanow. 
aſen |. Laaſen 


Laſiz eine wüſte Mark in dem 


Leipziger Kreiſe und Amte Eilen⸗ 
burg, bei dem Dorfe Krippehna, 
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Barth in Schwediſch⸗ Pommern, 
zwiſchen Stralſund und Barth. 


Laſtau, churſaͤchſiſches unmittelba⸗ 


res Amts und Pflarrdorf in dem 
Leiptiger Kreiſe und Amte Leisnig, 
1 Stunde ſuͤdwaͤrts von Koldiz, 
an der Zwikauer Mulde. 


Laßke, churſaͤchſiſches Dorf in der 


Oberlauſiz, im Budiſſinſchen Kreiſe, 
nicht weit von Ralbiz, 1 Meile 
von dem Kloſter Marienſtern, dem 
es gehoͤrt. 


deſſen Einwohner fie benuzen. Sie Caßlich, Laaslich, churbrandens 


beſteht aus den Feldern des ehe⸗ 
mals hier geſtandenen und im 30 
jährigen Kriege zerſtoͤrten Dorfes 
Laſiz. 


e Lattenkathen, f. Rein: R 
Scofayn. Laſſan, koͤniglich Schwe⸗Lattorf, Pfarrdorf mit etwa 300 


burgiſches adeliches Gut und Dorf 
im Periebergiſchen Diſtrikte in der 
Prigniz, nicht weit von Nebelin. 
Fes. 


diſche kleine Amtsſtadt im Amte Einwohnern im Füͤrſtenthum An⸗ 


Wolgaſt in Schiordiſch⸗Vorpom⸗ 
mern; liegt zwiſchen Anklam und 
Woigaſt, an dem Laſſanſchen See, 


halt⸗Koͤthen, und Amte Rienburg, 
3 Stunden von Koͤthen gegen 
Abend. 


welchen die Peene macht, und hatie Lauba, churſaͤchſiſches Dorf in der 


im Jahr 1783 — 200 Haͤuſer 
und 1016 Einwohner, welche ſich 
vorzüglich mit Akerbau, Bierbraue⸗ 
rey und Brantweinbrennerei be⸗ 
ſchaͤftigen. Im gedachten Jahre 
waren 13 Brantweinbrenner hier. 
Die ſtarke Fiſcherei in der Peene 


Oberlauſiz, im Budiſſnſchen Kreiſe, 
an der Graͤnze, nicht weit von Loͤ⸗ 
bau; hat 23 Rauche nebſt zwei 
Ritterguͤtern, Niederlauba und 
Oberlauba, oder Lauba Ra⸗ 
benauſchen und Lauba Rechenberg⸗ 
ſchen Theils. 


und dem Achterwaſſer giebt mans Laubach, churſaͤchſiſches Dorf in 


chem Einwohner Gelegenheit, mit 


dem Fiſchhandel etwas zu erwer⸗ 


1 


ben. Auch seird hier einiger Schiff 
bau betrieben. 


aſſehne/ churbrandenburgiſches ade⸗ 


liches Pfarrdorf im Fuͤrſtenthum⸗ 


ſchen Kreiſe in Hinterpommern; 


2 Meilen oſtwaͤrts von Kolberg; 
hat ein herrſchaſtliches Schloß und 
Garten, 2 Vorwerke (Rothenhof 
und Hoͤfchen) und 39 Feuerſtellen. 
Hieher gehört auch das mitten in 
einer Holzung gelegene ſogenannte 
Ritterland mit 5 Koſſaͤten und 
einem Holzvogte; auch die ſeit 
1780 im langen Holze erbaute Ko⸗ 
ton: von 3 Buͤdnern oder kleinen 
Koffuten. 


dem Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Großenhayn, 1 Meile von Meif 
fen; gehört ſchriſtſaͤßig zu dem Rit⸗ 
tergute Alt Seußliz. N 

auban, churſaͤchſiſche Stadt in der 
Oberlauſtiz, im Goͤrlizer Hauptkrei⸗ 
ſe; liegt am Queisfluß, der ſie von 
Schleſien ſcheidet, 3 Meilen von 
Goͤrliz. Sie iſt die vierte unter 
den Sechsſtaͤdten, und hat 732 
Haͤuſer, und etwa 6000 Einwohner. 
Die Stadt hat durch Kriegslaͤuf⸗ 
te, und durch den im ſiebenjäͤhri⸗ 
gen Kriege 1760 am raten Ju⸗ 
lius entſtandenen groſſen Brand 
de viel gelitten, und iſt ſeither noch 
nicht voͤllig wieder aufgebauet. 1 

ſin 
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Lauban 


ſind hier ſchoͤne Bleichen, und die 
Einwohner treiben auſſer der Tuch; 
weberei ſtarken Handel mit weiſſer 
und bunker Leinwand, (Buchlinnen) 


weiſſen Schnupſtuͤchern mit rothen 
und blauen Randſtreifen, vorzuͤglich Caubegaſt, churſaͤchſiſches Dorf in 


nach Spanien und Italien. Die 


Ausfuhr von 16 Handelshaͤuſern 


betrug im Jahr 1777 gegen an 
derthalb Tonnen Goldes. Es gab 
ſonſt auch gute Kattun⸗ und Lein⸗ 
wanddrukereien hier, welche ein 
gewiſſer Helmuth ſo vervollkomm⸗ 
net hatte, daß man goldene und 
ſilberne Blumen darauf druken konn⸗ 
te; allein jezt iſt davon nur noch 
ſo viel im Gange, daß man kleine 
Tuͤcher und Schuͤrzen in geringer 
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donſchen Armee auf die aus der 
Hohkircher Schlacht nach Schle⸗ 
ſien ſich retiricenden Preuſſen eine 
Kanonade, ohne den Aufzug zu vers 
hindern. \ 


dem Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Pirna, an der Elbe, eine Meile 
von Dresden; gehort ſchriſtſaͤßig 
nach Weeſenſtein. Zum Beſten der 
hieſigen Einwohner muͤſſen alle auf 
der Elbe vorbeifahrenden Holzſchiffe 
oder Floͤſſe eine gewiſſe Zeit an: 
halten, damit ſie ſich mit dieſem 
Beduͤrfniß davon verſorgen koͤnnen; 
einen Holzhandel aber dürfen fie 
eben fo wenig treiben, als eine 
eiederlage anlegen. 


Menge drukt. Die Stadt hat eine Caubntz, chufſaͤchſiſches Vaſallen⸗ 


wohl eingerichtete lateiniſche Schu⸗ 
le, ein Zucht- und Waiſenhaus, ein 
Zollamt, ein Poſtamt, und 3 be⸗ 
traͤchtliche Jahrmaͤrkte. Das bei 


der Stadt befindliche katholiſche Laubow , 


Nonnenkloſter iſt im Jahr 1320 
durch Herzog Heinrich den 
Zweiten von Jauer gefliftet worden. 


und Kirchdorf in der Niederlauſiz 
und Herrſchaft Sorau, im Guben⸗ 


ſchen Kreiſe; 1 Stunde von So⸗ 


rau auf Sommerfeld zu. 
churbrandenburgiſches 
Pfarrdorf in der Neumark, im 
Sternbergiſchen Kreiſe und Johan⸗ 
niterordensamte Soanenburg. 


Dieſes St. Mari Magdalena Zi⸗Caubsdorf, Laubſtorf, churbran⸗ 


ſterzienſerkloſter beſizt die Dörfer: 
Hennersdorf, Kerzdorf, Pfaffen⸗ 
dorf, Guͤnthersdorf, Haugsdorf und 
Wuͤnſchdorf. 
gen ſind mit 165 Rauchen belegt. 
Zur Stadt gehören ſtabtmitleidend 
Geibsdorf, Neukretſcham und ein 
Theil von Nieder = Scheribersdorf, 


denburgiſches adeliches Dorf im 
Kottbusſchen Kreiſe in der Neu⸗ 
mark, bei Komptendorf. 


Die Kloſterbeſtzun⸗Caubuſch, Laubiſch, churſfaͤchſi⸗ 


ſches Dorf in der Oberlauſtz und 
Standesherrſchaſt Hoierswerda im 
Budiſſinſchen Haupkkreis; an der 
Elſter, nicht weit von Hoierswerda. 


das Steinvorwerk, der Hochwald Caubuſch, Laubuſt, churſaͤchſiſches 


u. ſ. w. Die Gegend um Lauban 
herum iſt eine der ſchoͤnſten, und 
auf dem Steinberge hat man eine 


Kirchdorf und Rittergut in der 
Niederlauſiz, im Kalauer Kreife; 
bei Drebkau. 


uͤberaus angenehme Ausſicht bis Laucha, kleine churfuͤrſtliche Stadt 


an das 6 Meilen entfernte Rieſen⸗ 
gebirge, und an die 3/2 Meilen 
entlegene Landeskrone. Auf dieſem 
Stemberge giebt es viele Stein⸗ 
bruͤche, in welchen auch Steinmark 
gefunden wird. Im Jahr 1758 
geſchah von dieſem und den ums 
ber liegenden Bergen von der Tau 


in dem Amte Freiburg im Thuͤ⸗ 
ringiſchen Kreiſe, in einem ange⸗ 
nehmen Thale. Sie iſt ſchriſtſaͤſ⸗ 
ſig, und liegt an der Unſtrut, 3 
Stunden von Freiburg. Am 13 ten 
April 1731 brannte fie bis auf 25 
Haͤuſer ab. Nach der Zeit hat 
ſie wieder huͤbſche Haͤuſer und eine 

A 4 4 Kirche 
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Kirche erhalten, welche ſeither eine Jahren, welche 1702 Kͤͤhe und 


der ſchoͤnſten im Lande if. Im 


3354 Schaafe hatten. 


Jahr 1772 litte fie ſchon wieder Cauchſtaͤdt, churſaͤchſiſche kleine und 


Brandſchaden. Die Einwohner be: 
ſchaftigen ſich vornehmlich mit dem 
Akerbau und der Viehzucht, auch 
mit einigem auswaͤrtigem Handel 
mit wollenen ud andern Waaren. 
Bei den hieſigeß 2 Jahrmaͤrkten 
wird allemal Freitags und Sonn⸗ 
abends vorher Flachs⸗ und Vieh⸗ 
markt gehalten. Wegen des ehe⸗ 
maligen Patronatrechts uͤber die 
hieſige Kirche ſ. Bibra. 
Eaucha, herzoglich ſaͤchſiſches 
adeliches Pfarrkirchdorf im 
Herzogthum Gotha, 1 Meile von 
Gotha, am Laychabach, der hier 


2 Muͤhlen treibt; gehoͤrt unter die 


adelichen von Hopfgartenſchen Ge 
richte zu Nazza Im Jahr 1780 
waren hier nebſt der Kirche 60 
Haͤuſer und 226 Einwohner. 

Lauche, churſaͤchſiſches Dorf in der 
Oberlauſtz, im Budiſſinſchen Kreiſe; 
nicht weit von dem Rittergute Un⸗ 
a gegen Abend, wozu es ge⸗ 
port. 

Lauchebach⸗ ſ. Lauchſtaͤdt. 


Lauchroden, herzoglich ſaͤchſiſches 


adeliches Pfarrkirchdorf mit 90 
Haͤuſern im Fuͤrſtenthum und Am: 
ie Siſenach, an der Werra und 
der heſſiſchen Graͤnze, 3 Stunden 
weſtwärts von Eiſenach. Dieſes 
Dorf nebſt Unterellen und Goͤhrin⸗ 
gen ſammt den Höfen Luzberg, 
Schmalwei und den Mittlern⸗Mil⸗ 


meshof Defisen die Brandenburgſche 


und Wangenheimſche Gerſchte. 
Cauchſtaͤdt, churſaͤchſſches Amt im 
Stifte Merſeburg; begreift in ſich 
2 Städte (Lauchſtaͤdt und Schaaf 
ſtuͤdt) r Schriftſaſſen mit 15 
Dörfern, 13 Amtsdoͤrfer, in allem 
28 Dörfer und ein churfuͤrſtliches 
Vorwerk. Im Jahr 1779 lebten 
in dieſem Amtsbezirke in 1261 
Familien 3076 Einwohner über 10 


ſchoͤn gebaute Stadt im Stifte 
Merſeburg und Amte gleiches Na⸗ 
mens. Sie liegt an der Lauche⸗ 
bach, in einer greifen weiten Ebe⸗ 
ne, 4 Meilen von Leipzig, 2 Stun⸗ 
den von Merſeburg, 3 Stunden 
von Halle, an der Poſtſtraſſe nach 
Eisleben. Im Jahr 1779 lebten 
hier in 164 Familien 489 Ein⸗ 
wohner uͤber 10 Jahren, welche 79 


Kuͤhe und 305 Schaafe hatten. 


Vor einigen Jahren befanden ſich 
in den hieſigen 128 Bürgerhaͤuſern 
600 Einwohner, welche meiſtens 
vom Akerbau, der Viehzucht, den 
beiden Jahrmaͤrkten, und den das 
hieſige beruͤhmte Bad beſuchenden 
Gaͤſten ſich ihre Nahrung verſchaf⸗ 


en. 

In der Stadt befindet ſich bei 
der Stadtkirche auſſer dem Dia⸗ 
kon ein Paſtor, der zugleich Se⸗ 
nior der Amtsgeiſtlichkeit iſt, das 
Juſtizamt, ein Hauptgleite, eine 
Beiſalzlicenteinnahme und ein Poſt⸗ 
verwalter. Der Rath hat nur die 
Beſorgung der Polizei, und Unter⸗ 
gerichte im Nathskeller, alle übri⸗ 
ge Gerichtsbarkeit ſteht dem Amte 
zu. Bei der Stadt iſt ein ſchoͤnes 
churfuͤrſtliches Schloß mit einem 
Garten, der aus dem meiſtentheils. 
jest ausgefuͤllten Schloßgraben ent 
ſtanden iſt, und deſſen ſich die Bad⸗ 
gaͤſte bedienen koͤnnen. Das Vor⸗ 
werk iſt im Jahr 1787 an die 
Morgenſeite verlegt, neu aufgebaut 
worden, und kann dem Churkuͤrſten 
jährlich gegen 2000 Reichs thaler 
eintragen. 

Der hieſige mineraliſche Brun⸗ 


-nen iſt zu Anfang dieſes Jahrhun⸗ 


derts auf folgende Weiſe entdekt 
worden: Es befand ſich an der 
Quellſtaͤtte ein Fiſchbehaͤlter, in 
welchem man die Fiſche immer er⸗ 

ſtarret 
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ſtarret und abgeſtanden fand. Durch 
dieſe Erſcheinung ward man bewo⸗ 
gen, das Waſſer zu unterſuchen, 
und enkdekte ſeine mineraliſchen Ei⸗ 
genſchaften. Dieß bewog die Her⸗ 
zoge zu Merſeburg, die Quelle im 
Jahr 1710 ſaſſen zu laſſen, wor⸗ 
auf viele gluͤkliche Kuren und ans 
dere gute Veranſtaltungen den Brun: 
nen in Ruf brachten, deſſen bluͤhen⸗ 
de Epoche beſonders nach dem Hu: 
bertsburger Frieden anfaͤngt. Der 
Churfuͤrſt ſowohl, als auch die 


Stiftsregierung munterten die Ein⸗ 


wohner auf, gaben ihnen Unterſtuͤ⸗ 
zung, und der Landesherr ſezte zum 
Anbau bequemer Haͤuſer, zu obs 
nungen fuͤr Badegaͤſte, Praͤmien 
aus. Zum Beſten der leztern ward 
auch vom Amte und Rathe eine 
Taxe der Wohnungen feſtgeſezt, 
und jeder Buͤrger hat die Freiheit, 
die Badgaͤſte mit Speiſen, Wein, 
Bier u. ſ. w verſorgen zu Dürfen. 
Seine Cburfuͤrſtliche Durchlaucht 
lieſſen auſſer andern Verſchoͤnerun⸗ 
gen auch ſeitdem den ſchoͤnen 70 
Schuh langen, und a5 Schuh brei⸗ 
ten Tanzſaal, 2 Pavillons u. ſ. w. 
maſſiv erbauen, eine 400 Schritte 
lange Allee anlegen, in welcher 24 
Kaufmannsbuden find, bei dem Bar 
de einen eignen Arzt und Brun⸗ 
nenmeiſter anſtellen u. ſ. w. 
Unter der braunen fetten Damm: 
oder Gartenerde, welche eiſenſchuͤſ⸗ 
ſig iſt, findet man mergelartigen Let⸗ 
ten, dann weiſſen Sand, der in 
der Tiefe in Stein uͤbergehet, un⸗ 
ter welchem weißgelb und ro⸗ 
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ſammenziehenden, aber nicht ſauren 
unangenehmen Geſchmak, und bei 
ſchwuͤler Luft, oder bei erwaͤrmten 
Waſſer durch das Herumſchwenken 
in einer nicht ganz vollen Flaſche 
einen ſchwachen ſchwefelichten Ge⸗ 
ruch In dem Gefaͤſſe, worinn es 
geſchoͤpft worden iſt, ſteigen viele 
Luftblaſen in die Hohe, und ſezen 
ſich an den Rand des Glaſes. 
Nach einigen Tagen zeigt ſich auf 
der Oberflaͤche des Waſſers in den 
Flaſchen eine vielſarbige Haut und 


das Waſſer fängt an, truͤbe zu 


werden; in den Bottichen bei der 
Quelle aber, wo es ſich zum zwei⸗ 
tenmale ſammelt, ſezt es eine Men⸗ 
ge des feinſten Eiſenochers ab. Das 
Waſſer wird zum Baden und Trin⸗ 


ken gebraucht, und gehört zu den 
heilſamſten. Der Ort wird jaͤhr⸗ 


lich von einigen hundert Bad: und 
Brunnengaͤſten beſucht. Wegen der 
nahen Lage der Stadt Halle hat 
Lauchſtaͤdt im Sommer auch vie⸗ 
le Nahrung von den Einwohnern in 
Halle, welche ſich zahlreich hier ein⸗ 
finden; ſ. Geſundbrunn und 
Bad zu Lauchfſtaäͤbdt, hiſtoriſch, 
phyſiſch, ehemiſch und medieiniſch 
beſchrieben, nebſt einer Topogra⸗ 


phie des Staͤdtchens, von D. 


Koch, 1700. 8. 
Zunaͤchſt der Stadt liegt das 
Dorf Klein-Lauchſtaͤdt. 


Lauchſtaͤtt, churbrandenburgiſches 


adeliches Gut und Pfarrdorf im 
Friedebergiſchen Kreiſe in der Neu⸗ 
mark, bei Woldenberg, an einem 


See 


the Thonlager mit Gipsdruſen Zaudmanshagen, Kodmanshes 


und Kiesnieren vermiſcht liegen. 
Die Quelle entſpringt unter dem 
Schloßgraben in dem Brunnengar⸗ 
ten, und leidet weder durch dens an⸗ 


gen, koͤniglich Schwediſches Dorf 
im koͤniglichen Amte Wolgaſt in 
Vorpommern, nordweſtwaͤrts von 
Wolgaſt 


haltendſten Regenzuwachs, noch durch Laue, churſaͤchſiſches altſchriſtſaͤß iges 


die groͤſte Hize Abgang, fo daß 


man fie zu den Grundwaſſern rech⸗ 


net. Das Waſſer ſelbſt iſt kalt, 
hell und durchfichtige hat einen zu⸗ 


Rittergut und Dorf in dem Leip⸗ 

ziger Kreiſe und Amte Delizſch, z 

Meile nordoſtwaͤrts davon. 
Lauen, 


255 Lauen 


Lauen - churbrandenburgiſches Dorf 
in Vorpommern, im Wollinichen 
Kreiſe und koͤniglichen Amte Wol⸗ 


iin, dritthalb Stunden nordwaͤrts 


von Wollin an dem groſſen Ko⸗ 
perowſchen See und dem Kamin⸗ 
ſchen Bodenſee. | 
Lauenbruch, ſCöwenbruch. 
Lauenbruͤgge, churbrandenburgi⸗ 
ſches adeliches Vorwerk im Dram⸗ 
burgiſchen Kreiſe in der Neumark. 
Cauenburg ehedem Kewenburg, 
Leuenburg, eoburgum, chur⸗ 
brandenburgiſche koͤnigliche Imme⸗ 
diatſtadt in Hinterpommern, in dem 
von ihr benannten Kreiſe; liegt von 
Danzig 8, von Stolpe 6, von Dil 
tom 5, von Neuſtadt 4, von Leba 
und der Oſtſee 3, von Wuzkow 2 


Meilen, in einem Thal an dem 


Fluſſe Leba, auf welchem fie nach 
dem Privilegium vom erſten Januar 
1341 die freie Schiffahrt in und 
aus der Oſtſee und Fiſcherei hat, 
und der ſich durch das ſogenannte 


door in den Lebaſee, aus dem 


ſelben aber in die Oſtſee ergießt. 

Dieſe Stadt war ehemals eine 
gute Veſtung, wovon noch jezt ih⸗ 
re hohe ſtarke Ringmauer zeugt, 
worauf ſich (im Jahr 1782) auſ⸗ 
fer einem achtekigten Thurme, und 
2 über den Stadtthoren erbauten 
noch 24 vierekichte aus dem Grun⸗ 
de gemauerte Thuͤrme befinden. Im 
Jahr 1791 zählte man hier 237 
Haͤuſer, 30 Scheuern, und 1383 
Eivileinwohner mit zo Juden; 3 
Paar Getraute/ 30 Geborne, (wor⸗ 
unter 10 Unehliche,) 35 Geſtorbene. 
Die Garniſon beſteht aus einer 
Husaren Eskadron. Im Jahr 
1794 waren die Haͤuſer in der 
Feuerſocietaͤt mit 56,12 Rthlr. 
verſichert. 

= den vorzuͤglichſten Gebaͤu⸗ 


den gehoͤrt das Schloß, ein altes 


und veſtes Gebaͤude, wo jezt die 


Sizungen des hieſigen koͤniglichen 
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Landvogteigerichts gehalten werden, 
deſſen Direktor auch darinn wohnt; 
das Rathhaus, die lutheriſche latei⸗ 


niſche Stadtſchule nebſt 2 deutſchen 


Schulen, (die Deutſchreformirten 
und die Katholiſchen haben keine 
Schulen, ſondern muͤſſen ihre Kin⸗ 
der in die lutheriſchen Schulen ſchi⸗ 
ken;) die evangeliſche Kirche zu 
St. Salvator, unter welcher das 
Rathhaus, die Stadtſchule und die 
Stadtwage angebracht ſind; ſie hat 
2 Prediger; die groͤſte iſt die ka⸗ 


tholiſche Kirche zu St. Jakob, wel. 


che einen Probſt nebſt einigen Dia⸗ 
konen hat. Die Katholiken machen 


eine kleine Gemeine aus. Seit dem 


Jahr 1775 iſt der erſte lutheriſche 
Prediger uͤber die lutheriſchen Stadt: 
und Amtskirchen des lauenburgſchen 
Kreiſes Inſpektor, und die katho⸗ 


liſchen Kirchen ſtehen unter dem 


hieſigen Probſte. Die Reſormirten 
haben im Schloß einen Saal, der 
zu einer Kirche eingerichtet iſt, und 
darinn vierteljährlich zweima: Got 


tesdienſt und Kommunion. Der 
reformirte Prediger zu Krokow (ei⸗ 


nem 5 Meilen von hier entſern⸗ 
ten weſtpreußiſchen Dorfe) verrich⸗ 
tet das Amt. Es iſt hier auch 
ein Hoſpital, ein Armenhaus, ein 
koͤnigliches Accife: Zoll und Poſt⸗ 
amt. Die Einwohner werden in 


4 Stände eingetheilt, und naͤhren 


ſich theils von zo pommerſchen Hu⸗ 
fen Land, vom Bierbrauen und 
Branntweinbreunen, (im Jahr 1782 
waren hier 6 Brauntweinbrenner 
und 10 Brauer,) theils von ihren 
Handwerken und 3 Kram und 
Viehmaͤrkten. | 

In Anfehung der Kammer: 
Finan;⸗ und Polizeiſachen, fo wie 
auch in Acciſe⸗ und Zollſachen ge⸗ 
hoͤrt die Stadt zu Pommern, in 
Juſtiz⸗ Kirchen: und Schulſachen 


aber unter die weſtpreußiſche Re⸗ 


gierung zu Marienwerder. Der 
Stadt⸗ 


"187. 


Lauenburg 


Stadtmagiſtrat beſteht aus einem 
dirigirenden, 1 Juſtizbuͤrgermeiſter, 
1 Kaͤmmerer, 2 Senatoren und 
1 Sefretär. Das Stadtgericht iſt 
von dem Magiſtrate verſchieden. 
Er hat das Wahlrecht feiner Glies 
der, nebſt der obern und niedern 
Gerichtsbarkeit. Das Stadtgericht 


verſieht die auſſergerichtlichen Hand: Lauenburg = 


lungen, z. B. die Aufnahme der 
Teſtamente, Inventarien, Auctio⸗ 
nen u. dgl. Seine Glieder wer⸗ 
den ebenfals vom Magiſtrate ge⸗ 
waͤhlt, und von der koͤniglichen Re⸗ 
gierung beftätigt. Auch werden vom 
Magiſtrate 10 Bürger ernannt, wel: 
che die Stadtordnung vorſtellen, 
und in oͤffentlichen ſtaͤdtiſchen An⸗ 
gelegenheiten von dem Magiſtrate 
zugezogen worden. Der Magiſtrat 
hat auch die hohe und niedere 
Jagd. Die Laſten der Buͤrger⸗ 
ſchaft beſtehen in der koͤniglichen 
Acciſe, dem Zettel- und Plomba⸗ 
gegelde, der Nachſchuß und Fa⸗ 
brikenſteuer nebſt dem Servis und 
den übrigen gewohnlichen Abgaben, 
welche jährlich gegen 8108 Nthlr. 
betragen. Auſſer der bei der Stadt 
liegenden koͤniglichen Schloßmuͤhle 
beſizt die Stadt eine Walk und 
und eine Lohmuͤhle, eine Ziegelei 
einen Kalkofen, das Dorf Kame⸗ 
low, und die Vorwerke Dzechen, 
Falken, Roͤpke nebſt den beiden 
Kathen Elendshoß und Waldwaͤch⸗ 
ter over Holzkathen. Das koͤnig⸗ 
liche Amt 

Lauenburg hat ſeinen Siz in dem 
1 Viertelſtunde von der Stadt ent⸗ 
legenen Dorfe Neuendorf, und ber 
eye aus 19 Doͤrfern, 4 ritterſreien 


Vorwerken, 2 kleinen Paͤchtereien, 


10 Erbwailermühlen, 14 Freiſchul⸗ 
zen, 243 Bauern, 321 Feuerſtel⸗ 
len. Auſſerdem gehören noch da⸗ 
zu: die Amtsziegelei mit einem 
Wohnhauſe fir den Ziegler, x 


Streichſcheune und 1 Brennofen 
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bei der Stadt Lauenburg, die 
Schloßmühle daſelbſt, 1 Waſſer⸗ 
muͤhle und die Waſſermuͤhle⸗ zu Le⸗ 
ba. Die koͤniglichen Waldungen 
ſind in 4 Reviere getheilt, ſtehen 
unter einem Oberfoͤrſter und einem 
Holzwaͤrter, und enthalten gegen 
4000 Morgen. 
und Butowſche 
Kreis, der) wird theils zu Hin⸗ 
terpommern, theils zu Weſtpreuſſen 
gerechnet, und beſteht aus den Lan⸗ 
den Lauenburg und Buͤtow. Er 
graͤnzt gegen Norden an die Oſt⸗ 
fee, gegen Oſten und Suden an 
Weſtpreuſſen, und gegen Weſten 
theils an den Rummelsburgſchen, 
theils an den Stolpſchen Kreis in 
Hinkerpommern. Der Flaͤchenin⸗ 
halt des Lauenburgſchen Diſtrikts 
betragt 21 3/4, und der des Buͤ⸗ 
kowſchen 8 1/% Quadratmeilen; lez⸗ 
terer iſt von dem Lauenburgſchen 
ganz abgeſondert. 
„Der ganze Kreis begreiſt 3 
Staͤdte, (Lauenburg, Buͤtow und 
Leba) 2 koͤnigliche Domainenaͤm⸗ 
ter, (Lauenburg, Buütow) mit 56 
Doͤrfern und Antheilen an ſolchen, 
17 Vörwerke ohne die Mühlen 
und Kathen. Die adelichen Dexter 
beſtehen in 126 Doͤrſern, 321 Bor 
werken, und haben 41 Waſſermuͤh⸗ 
len, 1 Windmühle, 1 Papiermuͤhle, 
3 Schneidemuͤhlen, 6 Ziegeleien, 
2 Kalkbrennereien, 9 lutheriſche 
Prediger und 43 Kuͤſter, 235 
Bauern, 24 Halbbauern, 41 
Schmiede, 9 Mutterkirchen, 3 
Tochterkirchen, 1 Kapelle, und 1552, 
Feuerſtellen. Davon ſind im Lauen⸗ 
burgiſchen Diſtrikte Log, im Bis 
towſchen aber 17 adeliche Guter. 
Die Lande Lauenburg und Büs 
tow haben in den aͤtteſten Zeiten 
bald den Koͤnigen von Polen, bald 


den Herzogen von Pommern ge 


hoͤrt, und waren Theile von om⸗ 
merellen. Im 14ten Sa; rbuadert 
| kame 
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kamen ſie eine Zeit lang unter die 
Botmaͤßigkeit der Kreuzherren; al⸗ 
lein im Jahr 1445 fielen fie mit 
einem groſſen Theile vom deutſchen 
Orden ab, und ergaben ſich mit 
beſondern Vorrechten in polniſchen 
Schu. Im Jahr 1455 erhielt fie 
der Herzog von Pommern Erich 
wegen treu geleiſteter Dienſte vom 
Polniſchen Koͤnig Kaſimir, je 
doch ohne Lehnsverbindlichkeit, hin⸗ 
gegen von 1460 an haben die Her: 
zoge von Pommern dieſe Lande als 
ein freies Lehn der Krone Polen 
beſeſſen. Die Krone Polen ſuchte 
zwar in den folgenden Zeiten die 
Herzoge in Pommern zu Lehndien⸗ 


ſten zu bringen; aber dieſe bequem 


ten ſich nie dazu. Im Jahr 1529 
wurden ſie bei Gelegenheit einer 
Forderung an den Konig Sigis⸗ 
mund von Polen mit allen ihren 
Zugehdrungen, Nuzungen und Herr⸗ 
lichkeiten, auch mit der Befreiung 
von der Lehnspflicht und allen Dien⸗ 
ſten und Abgaben an die Herzoge 
von Pommern und ihre maͤnnli⸗ 
che Erben uͤberlaſſen, und zwar mit 
der Verpflichtung, daß bei einer je⸗ 
den Kroͤnung eines neuen Koͤnigs 
von Polen die Herzoge von Pom⸗ 
mern entweder ſelbſt oder ihre Raͤ⸗ 
the die Lehnsempfaͤngniſſe ſichern, 
und daß dieſes Land nach Abgang 
des maͤnnlichen Stammes wieder 
an Polen zuruͤkfallen ſollte. Nach 
dem im Jahr 1637 erfolgten To: 
de des lezten pommerſchen Herzogs, 
Bogislav des Vierzehnten zog 
die Krone Polen dieſe Herrſchaften 
als eroͤffnete Lehne ein, und die 
Unterthanen mußten die Huldigung 
nebſt der Eidespflicht leiſten. Im 
Jahr 16 wurden Lauenburg und 
Buͤtow in dem zu Wehlau geſchloſ⸗ 


ſenen, und zu Bidgoſt oder Brom⸗ 


berg beſtaͤtigten Vertrag dem Chur⸗ 
füuͤrſten von Brandenburg, Fried⸗ 
sich Wilheim, und feinen 


maͤnnlichen Deſcendenten unter den 


naͤmlichen Bedingungen, wie ſie von 


den Herzogen von Pommern be⸗ 
ſeſſen waren, uͤberlaſſen, und von 
demſelben ohne Eidesleiſtung zu Lehn 
empfangen, worauf am 25 ſten 
April 1638 die wirkliche Ueberga⸗ 
be dieſer Lande an den gedachken 
Churfuͤrſten erfolgte. In dieſem 
Verhaͤltniſſe mit Polen blieben dies 
je Herrſchaflen bis zum Jahr 1773. 


Aber in dieſem Jahre entfagren 


der Koͤnig und die Staͤnde von 
Polen und Litthauen auf die buͤn⸗ 
digſte Weiſe allem Lehnrechte, dem 
Ruͤkfallsrechte, und überhaupt allen 
und jeden andern Rechten oder An⸗ 


ſpruͤchen, fo fie jezt oder uͤnſtig 


auf Die Diſtrikte von Lauenburg 
und Buͤtow machen koͤnnten, und 
traten alle dieſe Rechte auf dieſe 


Laudſchaften dem König von Preuſ⸗ 


ſen ab. In eben dieſem Vertrage 
ward auch das ausgemacht, daß 
die Katholiken alle ihre Beſizungen 
und ihr Eigenthum in Anſehung 
des Weltlichen behalten, und in An⸗ 
ſehung der Religion beim Alten 
bleiben ſollen. ö 
Nach der im Jahr 1562 ent 
worfenen Land und Appellations⸗ 
gerichtsordnung hatte die Ritter⸗ 


ſchaſt die erſte Inſtanz vor dem 


Landgerichte, ſo wie auch unter der 
der polniſchen Regierung. Dieſes 
Gericht beſtand aus dem Landrichter, 
4 Beiſizern und 1 Notarius, die 
alle von adelichem Stande, und in 


dieſen beiden Herrſchaften angeſeſ⸗ 


ſen ſeyn mußten Es wuͤrde jaͤhr⸗ 
lich dreimal gehalten. Die Appel⸗ 


lationen giengen an Das für ſolche 


angeſtellte Tribunal. Von den Aus⸗ 
ſpruͤchen deſſelben, welches jährlich 
nur einmal gehalten ward, fand 
kein weiteres Rechtsmittel Statt. 
Dieſe beiden Gerichte waren zu 


Lauenburg, und exiſtirten über oo 


Jahre lang. Im Jahr 1773 wur⸗ 
| den 
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den dieſe unter dem Namen eines 
Grod⸗ und Landgeriehts 
und Tribunals beſtellt geweſenen 
Juſtizkollegien nebſt der bisherigen 
Oberhauptmannsſtelle aufgehoben, 
und dagegen die Diſtrikte Lauen⸗ 
burg und Buͤtow in Anſehung der 
Juſtizverfaſſung und alles deßjeni⸗ 
gen, was nicht vor das Finanzde⸗ 
partement gehoͤrt, mit der Provinz 
Weſtpreuſſen dergeſtalt vereinigt, 
daß kuͤnftig allein die Weſtpreuſ⸗ 
ſiſche Juſtizeinrichtung die Richt⸗ 
ſchnur ſeyn ſollte, und mithin die 
Weſtpreuſſiſche Regierung zu Ma: 
rienwerder in dieſen Landen das 
Oberſandesjuſtizkollegium iſt. Ans 
ſtatt der bisherigen 2 Juſtizkolle⸗ 
gien in Lauenburg (des Grod und 
Landgerichts und des Tribunals) 
wurde ein für dieſe beiden Diſtrikte 
und die darinn vorfallenden Juſtiz⸗ 
geſchaͤfte vollkommen hinreichendes 
Landvogteigerichte in Lauenburg auf 
eben dem Fuſſe, wie die in Weſt— 
preuſſen beſtellt; die Städte Lauen⸗ 
burg, Buͤtow und Leba behielten 
zwar ihre bisherige innerliche Ein: 
richtung, in allen zu der Kriegs 
und Domainenkammer und dem 
Finanzdepartement nicht gehoͤrigen 
Sachen aber wurden dieſe Städte 
und ihre Magiſtrate auch der Weſt⸗ 
preuſſiſchen Regierung unterworfen. 
An dieſe muͤſſen daher auch die 
Appellationen gerichtet werden. Die 
Domainenaͤmter Lauenburg und 
Bütow wurden in Anſehung der 
zu dieſer Aufficht der Kammer und 
zum oͤkonomiſchen Zuſtande gehoͤ⸗ 
rigen Juſtizadminiſtration nach dem 
Reſeript vom gten März 1774 nicht 
zur Rechtspflege der Weſtpreuſſiſchen 
Kammer geſchlagen, ſondern blie⸗ 
ben nach ihrer vormaligen Verfaſ⸗ 
ſung in der Verbindung mit Pom⸗ 
mern. 

Im Jahr 1777 wurde nach 
dem am aten April zwiſchen den 
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Hinterpommerſchen und den Lauen⸗ 
burg⸗ und Buͤtowſchen Staͤnden 
geſchloſſenen Vergleiche ſeſtgeſezt, 
daß, da die Lande Lauenburg und 
Buͤtow mit Hinterpommern in al⸗ 
len öffentlichen Landes⸗Oekonomie⸗ 
und Polizeiſachen vereinigt worden 
waͤren, beider Lande Staͤnde einer⸗ 
lei Rechte und Freiheiten haben 
ſollten, nach Feſtſezung des Land⸗ 
tagsabſchiedes von 1654, es ſollten 
Lauenburg und Böͤtow einen eignen 
landraͤthlichen Kreis ausmachen, 889 
Rthle vierteljaͤhrliches ordentliches 
Steuerquantum geben, das auf ei⸗ 
nen reducirten Hufenſtand von 
338 ee ö Landhufen gleich ver⸗ 
theilt wird; (die ordentliche vier⸗ 
teljaͤhrige Steuer in Hinterpom⸗ 
mern von 45,600 Thalern iſt auf 
17,350 Landhufen vertheilt) daß 
bei Landesabgaben die beiden Eds 
niglichen Aemter Lauenburg und Buͤ⸗ 
foro mit der Ritterſchaft Einen Kor: 
per ausmachen ſollten; die Lande 
Lauenburg und Buͤtow auch auffer 
obigem ordentlichen Quantum ver⸗ 
haͤltniß waͤßig mit zu den hinterpom⸗ 
merſchen Anlagen ad communia bei⸗ 
tragen u. ſ. w. Dieſer Rezeß wur 
de zu Berlin am sten Mai 1777 
von Friedrich dem Zweiten 
hoͤchſt eigenhändig beſtaͤtigt. Aus⸗ 
fuͤhrlichere Nachrichten davon fin⸗ 
det man in Bruͤggemanns To⸗ 
pographie von Pommern aten Th. 
2 B. S. 1031 fi. 

Die ſaͤmtlichen adelichen Guͤ⸗ 
ter des Lauenburg? und Buͤtow⸗ 
ſchen Kreifes find freie Allodialrit⸗ 
terguͤter, und in beiden Diſtrikten 
keine Lehnguͤter vorhanden. Die 
Regalien, Privilegien und Gerecht. 
ſame der adelichen Guͤter beſtehen 
vornehmlich in der hohen und nie 
dern Gerichtsbarkeit der Brau⸗ und 
Branntweinbrennereigerechtigkeit , 
der Muͤhlengerechtigkeit, der Jagd⸗ 
gerechtigkeit dem Patronatrecht on 

ihre. 
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Lauenhagen 


ihre Kirchen und Schulen, und 
dem Strandrechte in ihren Graͤn⸗ 
zen, welch lezteres aber im Jahr 
1783 aufgehoben wurde; |. Jour⸗ 


nal v. und f. Deutſchland, 4785 


IX. St. S. 232. 


Lauenhagen, churbrandenburgiſches 


u 


| Lauenſtein, 


Vorwerk im Ukermaͤrkiſchen Kreiſe 
in der Ukermark; gehoͤrt theils der 
Stadt Straßburg, theils iſt es ade⸗ 
lich. 


Nechlin in die Ufer fällt. 


Cauenhain, churſaͤchſiſches unmits 


telbares Amtsdorf im Erzgebirg⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Noſſen, 
nicht weit von Noſſen, 1 Stunde 
von Mitweida. 


Lauenbain, churſaͤchſiſches Amts 


dorf im Erzgebirgſchen Kreiſe und 


Aus dem Lauenhagenſchen 
See kommt ein Bach, der an 
Straßburg vorbei geht, und bei 
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fie an die von Salhauſen; 181 

nahm ſie Rudolph von Buͤ⸗ 
nau zu Tetſchen in Boͤhmen in 
Beſiz, und brachte ſie dadurch an 


die Buͤnauiſche Familie, welche ſie 


noch im Beſiz hat. Zum Ritter⸗ 


‚gute gehören ſchriftſaͤfig: Berners⸗ 


dorf, Breitenau, Walddoͤrfgen, 
Dittersdorf, Ruͤkenhain, Neudoͤr⸗ 
fel, Fuͤrſtenau, Fuͤrſtenwalda, Ru⸗ 
dolphsdorf, Hennersbach, Lieben⸗ 
au, Loͤwenhain, Neu⸗Geiſing, ein 
Staͤdtchen. | 


Lauer, churſaͤchſiſches altfchriftfäßie 


ges Rittergut in dem Leipziger 
Kreiſe und Kreisamte Leipzig, ı 
Meile davon. Es iſt ohne Dorf, 


hat ein Schloß, eine Ziegelſcheune, 


guten Feldbau und ſchoͤnes Holz. 
Schriftſaͤßſg gehört dazu das Dorf 
Knaut⸗Kleeberg. 


Amte Zwikau, nicht weit von Krim Caunewiz, Dorf in dem churſaͤch⸗ 


miiſchau; gehoͤrt tßeils unter das 
Amt, theils ſchriftſaͤßig zu dem ik 
tergute Gablenz. 

ehedem Ceonſtein, 
chur ſaͤchſiſches Vaſallenſtaͤdtchen im 


Meißniſchen Kreiſe und Amte Fir Caupadel, 
na, mit einem altſchriftſaͤßigen Rit⸗ 


tergut und Bergſchloß, 3 Stun⸗ 
den von Liebſadt, und nicht weit 
von Geising und Baͤrenſteln, wo 


ſiſchen Amte Weiſſenfels im Thuͤ⸗ 
ringiſchen Kreiſe, 1 Stunde von 
Skoͤhlen, wohin es ſchriſtſaͤßig ges 
hoͤrt, und 3 ſtarke Stunden von 


Naumburg. 

herzoglich ſaͤchſiſches 
Amts: und Mfarrkirchdorf im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Weimar und Amte Buͤr⸗ 
gel; hatte im Jahr 1786 — 100 
Einwohner. 


die Tieſebach und Geiſingsbach ſich Cauſa, churfächfifches Pfarrdorf in 
mit der Muͤgliz vereinigen. Es dem Meißniſchen Kreife und Am⸗ 
hat Zinn: und Eiſenbergwerke, und te Dresden; gehöre ſchriſtſaßig zu 
im Jahr 1770 zahlte man hier dem nahe gelegenen Rittergute 
60 Haͤuſer, 56 Familien mit 226 Hermsdorf, und liegt nicht weit 


Menſchen über 10 Jahren, auch 


von Morizburg. 


95 Kuͤhe, Zur Stadt gehören 2 Lauſa, Lauſen bei Kaiſa, chur⸗ 


Magazinhufen. Die Herrſehaft 
Lauenfſtein fiel bei der Landes. 
theilung Churfuͤrſten Friedrichs 
des Zweiten mit ſeinem Bruder 
Wilhelm auf des erſtern Por⸗ 
tion, zu welcher Zeit fie die Muͤn⸗ 


ſaͤchſiſches unmittelbares Amts⸗ und 
Pfarrdorf in dem Meißniſchen 
Kreiſe und Amte Muͤhlberg, drei 
Stunden davon. In der Naͤhe 
dieſes Dorfes liegen die Marken: 
Batiz, Burkersdorf, Reudniz. 


zer aus Freiberg beſaſſen, von de⸗Lauſcha, herzoglich ſaͤchſiſches Amtes 


nen Stephan von Allupek der 
Juͤngere dieſe Herrſchaſt im Jahr 
2490 kaufte. Nach der Zeit kam 


und Kirchdorf mit 64 Haͤuſern im 
Fuͤrſtenthum Koburg, Meinungi⸗ 
ſchen Antheils, und Amte 9 9 

erg / 
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berg, nicht weit von Steinheide, 
1 Stunde von Graͤfenthal, unweit 
dem Urſprung der Steinach, wel⸗ 
che nachher das Fluͤßchen La u⸗ 
ſehe aufnimmt. Hier iſt eine vor: 
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Dorf mit 22 Haͤuſern in dem 
Leipziger Kreiſe und Kreisamte 
teipsig, nicht weit von Markrann⸗ 
ſtaͤtt, gehoͤrt zu dem Ritkergute 
Knauthain. 5 


treffliche Glashütte, wo beſonders Kaufig. ehedem LCuſchke oder Luz⸗ 


viele Arzneiglaͤſer, ſogenanntes Bein⸗ 
glas, welches wie Milch ausſieht, 
und mit bunten Farben bemalt wird, 
Rok- und Hemdknoͤpfe, und eine 
groſſe Menge Glasperlen geferti⸗ 


get, welche beſonders uͤber Holl⸗ 


und England nach Oſt⸗ und Werks 
indien verſendet werden. Man ver⸗ 
ſerligt hier auch Schachteln und 
andere Holzwaaren; ſ. Ernſtthal. 
Lauſchtiz, churſaͤchſiſches Vaſallen⸗ 
dorf in der Niederlauſiz, im Gu⸗ 
benſchen Kreiſe, nicht weit von 
Pforten; gehoͤrt dem Stift Neuen⸗ 


zelle. 
Lauſchka, Lauſchkau, churſaͤchſi⸗ 
ſches unmittelbares Amtsdorf im 


Leipziger Kreiſe und Amte Leisnig, 


1 halbe Stunde davon. 
Lauſebach, ein Bach in der Alt⸗ 
mark Brandenburg, welche bei Iſen⸗ 
ſchuippe in die Milde faͤllt. 
Lauſeberg, ein Berg im churſaͤch⸗ 
ſiſchen Erzgebirge und Amte Gruͤn⸗ 
hain, bei der Bergſtadt Schlettau. 
Von dem hier befindlichen Berg⸗ 
bau |. Schlettau. . 
Lauſen, churſaͤchſiſches ſchriſtſaͤßiges 


ke, churſaͤchſiſche kleine Stadt in 
dem Leipziger Kreiſe und Amte 
Koldiz, 1 Meile davon, am Ende 
des Koldizer Waldes; hat den be⸗ 
ruͤhmten Grafen Wiprecht von 
Groizſeh zum Urheber, welcher 
hier im Jahr 1105 ein Kloſter 
anlegte. Es iſt eine amtfägige 


Stadt, die 1157 ſchon Mauern 


und Marktgerechtigkeit hatte, von 
178 Feuerſtaͤtten nebſt 4 geiſtlichen 
Gebaͤuden, mit 816 Einwohnern 
über 10 Jahren, 10 ıf2 Hufen 
und 99 Kuͤhen. Im Jahr 1779 
lebten hier in 342 Familien 849 
Einwohner über 10 Jahren mit 
113 Kuͤhen und 20 Schaafen. 

Die Einwohner treiben Wollen⸗ 
manufakturarbeiten, wovon vorzuͤg⸗ 
lich das Zeugmacherhandwerk die 
beſte Nahrung hat. Sie verferti⸗ 
gen Berkan, Caffan, wollene und 
kameelhaarne Velpen, Trippe, Gol⸗ 
gaße, Reitdeken, und ſchwarze Zeu⸗ 
ge meiſtentheils fuͤr Kaufleute zu 
Gera, Altenburg und Ronneburg. 
1 5 allen dieſen Waaren lieferten 
ie 


in den Jahren 1787 und 1788 
Flanelle 82 Stüf 79 Skuͤl 
wollene Zeuge 1253 — 1545 — 
Trippe und Golgaße 154 — 161 — 
Hüte 198 — 252 — 


Jaͤhrlich werden hier 3 Märkte ges 
halten. Auch hat die Stadt ein 
Beigleite vom Hauptgleite Koldiz. 
Der Rath hat die Erbgerichte pacht⸗ 
weiſe, und das Ait die Obergerich⸗ 
te; hingegen der Paſtor an der 


nerſtag vor Martini, wird auch 
mit einem Richter und zween Schoͤp⸗ 
pen ein oͤffentliches Landgerichte ges 
halten, bei welchem die 84 Mann 
ſtarke Lehnmaunſchaft erſcheinen 
muß. 


Pfarrkirche die Erbgerichte uͤber die Cauſig an der Mulde, churfäg 


wuͤſte Mark Koͤlsdorf. Amn Don 


TFopogr. Lexik. v. Oberſachſen, IV. Bd. 


ſiſches Dorf in dem Leipziger Krei⸗ 
6 i 
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ſe und Amte Eilenburg, 3. Stun⸗ 
den davon; gehört ſchriftſaͤßig zu 
dem Rittergut Grung. 

Zauſtk, Pfarrdorf und Vorwerk in 
dem Fuͤrſtenthum Anhalt⸗Deſſan 


und Amte Libbesdorf, an der Koͤth⸗ 


niſchen Graͤnze. 

Cauſtz, unmittelbares Amtsdorf im 
ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Amte 
Liebenwerda, an der kleinen Roͤder, 
1 Stunde von Liebenwerda, auf 
Kaßdorf zu. 

Zauſiz, Lufatia, Markgraſthum, 


das in die Markgrafſehaf⸗ 


ten Ober- und Nieder⸗Lau⸗ 
fi; eingetheilt wird, welche beide 
gegen Norden an die Mark Bran⸗ 
denburg, gegen Oſten an Schle⸗ 
ſien, gegen Suͤden an Boͤhmen, 
egen Weſten an Meiſſen und Sach⸗ 
fen graͤnzen, zu den nicht unter der 
Kreiseintheilung begriffenen Reichs⸗ 
laͤndern gerechnet werden, und bei⸗ 
nahe ganz dem Churhauſe Sach⸗ 
ſen gehoͤren, bis auf einen kleinen 
Theil von der Niederlauſiz, welcher 
dem Churhauſe Brandenburg zu⸗ 
ſteht, und unter dem Namen der 
Cotbusſche Kreis der Neu⸗ 
mark einverleibt worden iſt. 

Dieſe Lande gehoͤren unter die⸗ 
jenigen Lande des Churfuͤrſten von 
Sachſen, welche nicht zu dem ver⸗ 
einigten Landeskörper gerechnet wer⸗ 
den, und die ihre eigene ganz be⸗ 
ſondere Verfaſſung haben. Die 
Markgrafſchaft Ober⸗Lau⸗ 
ſiz hat ſich weit ſpaͤter gebildet, 
als die Nieder ⸗Lauſizz;, denn 
vor 1466 kommt der Name Ober⸗ 


lauſiz nirgends vor, ſondern fie 


heißt vor dieſem Jahr immer die 
ſechs Lande und Städte, 
Wenn die aͤltern Geſchichtſchreiber 
alſo von einer Mark Lauſiz 
reden, ſo iſt darunter die Nieder- 
Lauſiz, oder oͤſtliehe Mark 
(Marchia orientalis) zu verſtehen. 
Die Ober⸗Lauſiz entſtand aus 


* 
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dem Pago Milcieni, der die Mar⸗ 
ken Goͤrliz und Budiſſin 


(Bauzen) nebſt einigen minder wich⸗ 


tigen Oertern enthielt, welche der 
Koͤnig Johann von Boͤhmen, 
und ſein Sohn Karl der Vierte 
von dem Jahr 1319 an erwar⸗ 
ben, und der Krone Böhmen, als 
eine eigene Markgraſſchaft, einver⸗ 
leibten. 

Weit älter hingegen iſt die 
Markgrafſchaft Nieder Lauſiz, 
von der man mit Gewißheit be⸗ 
haupten kann, daß fie Konig Hein⸗ 
rich der Erſte geſtiftet hat. Von 
ihrer Stiftung an hatte fie Marke 
grafen aus verſchiedenen Haͤuſern, 
bis der Markgraf von Meiſſen, 
Friedrich mit der gebiſſe⸗ 
nen Wange im Jahr 131 


genoͤthiget war, fie an den Marks 


grafen von Brandenburg, Wol⸗ 
demar, zu verkaufen, worauf fich 
nach deſſen Tode 1319 die ganz 
freie, und von aller Oberherrſchaſt 
ledig gewordene Lauſiz aus freiem 
Willen unter Lehnsverbindlichkeit 
der Krone Boͤhmen unterwarf, und 
von Koͤnig Karl dem Vierten der⸗ 
ſelben einverleibt wurde, und bei 
welcher fie bis zur Regierung Kor 
nigs Ferdinand des Zweiten ge⸗ 
blieben it. Diefer überließ fie we⸗ 


gen 72 Tonnen Goldes aufgewen⸗ 


deter Kriegskoſten ſeinem treuen 
Bundesgenoſſen, dem Churfuͤrſten 
Johann Georg dem Erſten zu⸗ 
erſt pfandweiſe unterm öten Julius 
1620, dann aber erhielt der Chur⸗ 
fuͤrſt auch durch die Traditionsre⸗ 
ceſſe, Budiſſin den 13/23 Sur 
nius 1623 wegen der Ober⸗Lau⸗ 
ſiz, und Lukau den 2: [zo Ju⸗ 
nius wegen der Nieder ⸗Laufiz 
den Beſiz und Nießbrauch. End⸗ 
lich aber trat Koͤnig Ferdinand 


der Zweite in dem Prager Frie⸗ 


den vermittelſt des Hauptreceſ⸗ 
ſes vom 20%0 Mai 1635 dieſe 
beiden 
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beiden Markgrafſchaſten, mit Vor 
behalt des Oberlehnseigenthums, 
mit allen Rechten, Gerechtigkeiten 
und Regalien als ein Mannlehn 
des Königreichs Boͤhmen an den 
Churſuͤrſten von Sachſen und feine 
Nachkommen ab, worauf ſie darch 
die Traditionsreceſſe, Goͤr⸗ 
liz den 14/24 April und Guben 
den 30 April / 10 Mai 1636 wirk⸗ 
lich übergeben worden, und bis jezt 
bei dem Churhauſe verblieben ſind. 

In dem gedachten Hauptre⸗ 
ceß ward zugleich auch feſtgeſezt, 
daß, wenn der Mannsſtamm des 
Churhauſes albertiniſcher Linie aus⸗ 
ſtuͤrbe, die beiden Laufzen an die 
herzoglich altenburgiſcherneſtiniſche 
Linie und ihre maͤnnlichen Nachkom⸗ 
men, wegen der Vermaͤhlung mit 
Johann Georg des Erſten 
Prinzeſſin, ſammt und ſonders fal⸗ 
len ſollten, jedoch ſollte dem Hau⸗ 
fe Oeſterreich nebſt allen ihren Nach: 
folgern an der Krone Boͤhmen frei 
ſtehen, die Nachkommen der Prin- 
zeſſinn Johann Georg des 
Erſten in den beſagten Lehnen ſol⸗ 
gen zu laſſen, oder ſie mit Bezah⸗ 


lung der Hauptfumme zu befriedi⸗ 


gen. Wegen der katholiſchen Eins 
wohner dieſer Lande behielt ſich die 
Krone Böhmen das Schuzrecht 
vor; doch muß der Dechant zu 
Budiſſin nebſt den Aebtiſſinen zu 
Marienſtern, Marienthal, und der 
Priorin zu Lauban die Erbhuldi⸗ 
gungspflicht leiſten Die uͤbrigen 
Bewohner erhielten auch insgeſamt 
ihre Privilegien, die ihnen der 
Churfuͤrſt beim Regierungsantritt 
jedesmal nach dem alten Herkom⸗ 
men und nach den alten Reverſa⸗ 
lien des Churfuͤrſten Jo haun 
Georg des Erſten vom 25ften 
Seßtember 1637 aufs Neue zu be 
ſtaͤtigen pflegt. 1 5 
In Anſehung der naturlichen 
Beſchaffenheit theilen ſich Diele 


nach Gefallen verheurathen, und ge⸗ 
Bb 5 
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Lande in zwei ganz ungleiche Land⸗ 
ſtriche. ( Ober- und Nieder: 
Lauſi;) In beiden findet man noch 
ſehr viele Sorben⸗Wenden, 
die ſich durch ihre Sprache und 
eigne Kleidung unterſcheiden. In 
der Oberlaußz allein giebts 61 
wendiſch⸗lutheriſche und 10 katho⸗ 
liſche Kirchen, in welchen wendiſch 
und deutſch geprediget wird. Die 
Mannsperſonen verſtehen und ſpre⸗ 
chen faſt alle deutſch, die Frauens⸗ 
perſonen aber koͤnnen nur groͤſten⸗ 
theils das erſte. Ihr Hauptcharak⸗ 
ter iſt unverbruͤchliche Treue und 
Ergebenheit gegen ihre Obern und 
Freunde. Allein ſo groß ihre Treue 
auch iſt, ſo groß, ja noch groͤſſer 
iſt ihre Rache, wenn ſie ungerech⸗ 
ter Weiſe beleidiget oder gemiß⸗ 
handeit werden. Wenn ihnen die 
Deutſchen den Vorwurf machen, 
als waͤren ſie tuͤkiſeh, ſo ver⸗ 
lohnt es ſich kaum der Muͤhe, die⸗ 
fen Borwurf zu widerlegen, da er 
gemeinglich entweder von Leuten ge⸗ 
macht wird, die dieſe treue und 
fleiſſige Nation in ihrem Va⸗ 
terlande nicht gekannt, oder 
wenn fie ja daſelbſt ſich ei⸗ 
nige Zeit aufgehalten, dieſelbe vers 
ſpottet und verlacht haben; und 
gegen ſolch eine Behandlungsart 
ſind ſie mit Recht eben ſo wenig 
gleichgiltig wie die Deutſchen. Und 
was wuͤrde man von einem Volke 
denken, das ſich von jedem Reiſen⸗ 
den nach ſeinem Belieben verſpot⸗ 
ten lieſſe? Die Bauern in der 
Lauſiz find keine Sklaven, die der 
Willkuͤhr ihrer Herren ausgeſezt 
find, ſondern Leibeigene, (gle- 
bae adf:ripti) welche ihre gemeſ⸗ 
ſenen Frohndienſte, und nur an 
wenig Orten noch Laß guͤter be 
ſizen. Sie koͤnnen, auſſer den Laß» 
guͤtern und deren Inventarienſtuͤken, 
uͤber ihr Vermoͤgen ſchalten, ſich 


gen 
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gen einen Losbrief, der bei 
Mannsperſonen 10, bei Frauens⸗ 
perſonen aber 5 Reichsthaler For 
ſtet, und ihnen von Rechtswegen 
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Amtsdorf im Ersgebirgfchen Kreiſe 
und Amte Lauterſtein, nicht weit 
ſuͤdwaͤrts von Lauterbach und Ma⸗ 
rienberg. 


Laute 


0 Kick verweigert werden daͤrß ihre Laute, L Cauta, churſöchf ſches Amts» 


Doͤrſer verlaſſen. 
Lauſtz, ein Bach bei Wigandsthal 
in der Oberlauſiz. 


und Pfarrdorf in dem Meißni⸗ 
ſchen Kreiſe und Amte Senftenberg, 
anderthalb Stunden davon. 


Lauske, Laußka, churſächſ iſches Lautendorf, churſaͤchſiſches a 


Rittergut und Dorf in der Ober⸗ 
lauſiz, im Budiſſinſchen Kreiſe, 3 

Stunden von Budiſſin, nicht weit 
von Weiſſenberg, Soli; und Hoh⸗ 
kirch; hat 28 Rauche unebſt einem 


5 herrſchaſtlichen Hof und 


Schloß. Zum Nittergute gehoͤrt 
auch das nicht weit davon entfernte 
Dorf Klein⸗Tſchorne. 

Causke bei Kroſtwiz, churſaͤchſi⸗ 
ſches Dorf in der Oberlauf, im 
Butdiſſinſchen Kreiſe; 
dem Rittergute Holſcha. 

Lauoniz; churſaͤchſiſches Dorf im 
Reuſtaͤdtſchen Kreiſe und Amte 
Arnshaugk, nicht weit von Neu⸗ 
fiadt an der Orla; gehort zu den 
zwei hier befindlichen altſchriftſaͤſ⸗ 


ſigen Riltergütern Ober- Hof⸗ 


und Unter Theil. 
Causntz, herzoglichſaͤchſiſches Dorf 
im Fuͤrſtenthum und Amte Saal⸗ 
feld; hat 14 Hänfer mit 39 Fin 
wohnern, wovon 9 Haͤuſer zu dem 
Ritkergute Birkigt, 5 aber nach 
Köniz im fuͤrſtlich Schwarzburg⸗ 
Rudolſtaͤdtiſchen gehören. 
e churſaͤchſiſches Amtsdorf 
in dem Meißniſchen Kreiſe und 
dem davon benannten Amtsbezirk, 
1 Stunde von Koͤnigsbrük; hat 
16 Hüfner, 7 Gärtner, 12 Haͤus⸗ 
ker und r churfürftliches Kammer 
gut, wo auch ein churfürſtlicher 
Wildmeiſter und Oberfoͤrſter wohnt, 


und ein Hauptgleite iſt. Das Amt 


Lausniz , 
Amt war, 


das ſonſt ein beſonderes 
iſt jezt mit dem Amte 
Radeberg vereinigt. 


Laura, churfaͤchſiſches mmh 


gehoͤrt zu 


in dem Meißniſchen Kreiſe und 
Amte Großenhayn, Stunden 
davon; gehoͤrt f dcr ig zur Herr⸗ 
ſchaſt Zabeltiz. a 

Lauter, Lautern, churſaͤchſiſches 
anſehnliches Amts und Pfarrkirch⸗ 
dorf, im Er:gebirgſchen Kreiſe und 
Kreisamte Schwarzenberg, nicht 
weit davon; hat 110 Haͤuſer und 
1200 Einwohner, welche aus Man⸗ 
gel an Akerbbau (denn das Ge⸗ 
treide wird hier ſelten reif) groͤ⸗ 

ſtentheils mit Spizen und andern 
Sachen handeln, Wald und Ber⸗ 
arbeit treiben. Es ſind hier auch 

s beruͤhmte Vitrioloͤl⸗ und Schei⸗ 
dewaſſerlaboranten, deren Waare 
in groſſer Menge beſonders nach 
der Schweiz und Italien verführt 
wird. Auch werden da Schlitten 
von Weiden verfertiget. 

Lauter, ein kleiner Fluß im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Koburg, welcher viele 
Forellen naͤhrt, und in die Itſch 
fällt. Bei Obergebauer, unweit 
Ober Lauter, dringen an verſchie⸗ 
denen Orten ſo ſtarke Quellen her⸗ 
vor, daß durch ſelbige der von 
Neukirchen kommende Muͤhlgraben, 
der mit dieſen Quellen zuſammen⸗ 
fließt, noch dreimal ſo ſtark wird, 
und von da an den Namen La u⸗ 
ter fuͤhrt. Eine von dieſen Quel⸗ 
len heißt die Donnergrube, weil 
ſie bei einem Donnerwetter entſtan⸗ 
den iſt. Der Fluß friert nie ganz 
zu, vertroknet auch nie im Som⸗ 
mer. Er fließt nur 2 kleine Stun: 

den bis Koburg, wo ihn die Itſch 
verschlingt. Auf dieſem Wege 15 
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er auſſer einer Schleifmuͤhle zu 
Koburg 12 Mahlmuͤhlen. Bei ge⸗ 
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und hat ein Beigleite von Lauter⸗ 
ſtein. 


nau gehen Verſuchen hat man Lauterbach, churſaͤchſiſches Dorf 


gefunden, daß dieſe Quellen in ei: 


ner Minute 8, und in einer 


Stunde 4800 Eimer Waſſer ge⸗ 
ben. Die Lauter verurſacht oft 
Ueberſchwemmungen. 
Lauter, herzoglichſächſiſches Gericht 
im Fuͤrſtenthum Koburg, Saalfeld: 
ſchen Autheils; betraͤgt mit Ein⸗ 


ſchluß des Itſchgrundes 3 82 
i 1000 


0 
Quadratmeilen, und ſteht unter 
dem fuͤrſtlichen Amte Koburg. Es 
enthält 83 Ortſchaſten und Doͤr⸗ 
jer mit 2 Wuͤſtungen, nebſt 23 
Kirchen, 2301 Wohnhaͤuſern mit 
15,222 Menſchen. Den Namen 
hat dieſes Gericht von dem Pfarr⸗ 
kirchdorf Unter: Lauter. 5 
Lauter, ſ. Ober⸗ Unter ⸗Tiefen⸗ 
und Zettel ⸗ Lauter. 
Lauterbach, churſaͤchſiſches unmit⸗ 
telbares Amts⸗ und Pfarrdorf in 
der deutſchen Pflege des Meißni⸗ 
ſchen Amtes Stolpen; eine Stun⸗ 


im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe und 


Amte Voigtsberg, ungefaͤhr zwei 
Stunden von Delinig. Das Dorf 
gehoͤrt theils unmittelbar unter das 
Amt, theils zu den beiden hier be⸗ 
findlichen Ritterguͤtern Obern⸗ und 
Untern Theils. Lauterbach Ober⸗ 
Theil beſizt auch noch einen Theil 
von Ober⸗Triebel, Unter Triebel 
und Werda. 1 | 


Lauterbach, herzoglichfächfifches ade. | 


liches Dorf mit etwa 60 Haͤuſern, 
im Herzogthum Gotha; liegt im 
Eiſenachiſchen, 3 Stunden von 
Eiſenach, an der alten Bach, nicht 
weit von Mihla, und gehört uns 
ter die adelichen von Hopfgarten⸗ 
ſchen Gerichte zu Nazza. Hier 
551 viel und guter Hopfen ger 
aut. 


auterbach bei Hermsdorf, chur⸗ 


ſaͤchſiſches Dorf in der Oberlauſtz, 
im Goͤrlizer Kreiſe, eine Stunde 
von Goͤrli;; hat 7 Rauche, und 
gehört ſtadtmitleidend nach Goͤrliz. 


de von Stolden, am Leiſchbach. Lauterbach ber Kaufig, churſaͤch⸗ 


Nach dem 7jaͤhrigen Kriege wurde 
eine neue Waſſerteitung von hier bis 
nach Stolpen auf churfuͤrſtl. Koſten 
erbauet, wodurch das Trinkwaſſer 
meiſtentheils durch eiſerne Roͤhren 
bis in die Stadt gefuͤhrt wird. 
Lauterbach, churſaͤchſiſches altfchrift: 
faßiges Rittergut ohne Dorf, in 
dem Meißniſchen Kreiſe und Amte 
Großenhayn, 1 Meile von dieſer 


Stadt. Schriſtſaͤßig gehören hie⸗ 


her Beiersdorf, und Theile von 
Ermendorf oder Erbisdorf und von 
Groß⸗Dobriz. 


ſiſches unmittelbares Amtsdorf mit 
24 Feuerſtellen und x herrſchaft⸗ 
lichen Vorwerke, in dem Leipziger 
Kreiſe und Amte Koldiz, nicht 
weit von Steinbach. 


Lauterbach bei 3 wikau, churſaͤch⸗ 


ſiſches Pfarrkirchdorf im Erzgebirg⸗ 
ſchen Kreiſe und Ante Zwikau; 
gehört fihriftfähig zu dem Ritter⸗ 
gute Steinpleiß. Das neuſchrift⸗ 
ſaͤßige Rittergut Lauterbach in 
eben dieſem Amte beſizt das Dorf 
Hartha. e 


Lauterburg |. Ludwigsburg. 


Lauterbach, churſaͤchſiſches unmit Lauterhofen, churfächhlches Dorf 


telbares Amts: und Pfarrkirchdorf 
im Erzgebirgſchen Kreiſe und Amte 


Lauterſtein, nicht weit von Lauter: 


im Erzgebirgſchen Kreiſe; gehört 
theils ins Amt Wieſenburg, theils 
unter das Amt Zwikau. 


ſtein und Marienberg; iſt das groͤſte Cautermuͤhle, eine Mühle im Für: 


unter den Amtsdoͤrfern dieſes Amts, 


ſtenthum Koburg, Hildburghauſi⸗ 
b 3 ſchen 
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ſchen Antheils uud Amte Heldburg, 
bei dem Marktfteken Hellingen. 
Lauterſtein, churfuͤrſtlichſaͤchſiſches 
Amt iin Erzgebirgſchen Kreiſe, ſteht 
unter einem Juſtizamtmann und 
einem Rentbeamten. Es enthaͤlt 
1 Stadt, (Zoͤbliz, wo auch die 
Amtsexpedition ift) 5 alte ſchrift⸗ 
fagen mit 8 Doͤrſern, 3 neue mit 
2 Dörfern, 3 Amtſaßen mit 2 
Doͤrfern, 14 Amtsdoͤrfer, in allem 
206 Doͤrfer und 2 Vorwerke. Im 
Jahr 1779 lebten in dieſem Amts⸗ 
bezirke in 2212 Familien 6929 
Menſchen uͤber ro Jahren, welche 
3838 Kuͤhe und 366 Schaafe 
hatten. 
Kauterſtein, churf 
im Erzgebirgſchen Kreiſe, an der 
Bokau, nicht weit von Zoͤblig und 
Marienberg, auf einem Felſen. Es 
war ehedem die Reſidenz einer 


ächſiſches Schloß g 
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bald darauf von ihnen zerſtoͤhrt. 
Das andere dem vorigen gegen⸗ 
über liegende Schloß ward eben⸗ 
falls von den Burggrafen zu Leiß⸗ 
nig im Jahr 1315 erbauet, in 
welchem bereits 1530 Feuer aus⸗ 
kam, bis auch dieſes endlich am 
14ten Maͤrz 1629 von den drei 
ſchwediſchen Reutern in den Brand 
geſtekt wurde, als ſie die Kirche 
und Pfarrwohnung zu Obernhau 
einäfcherten. Von beiden find noch 
Ueberbleibſel zu ſehen. Nicht weit 
von hier liegt das Dorf Nieder⸗ 
Lauterſtein. Die Schloßmuͤhle bei 
Lauterſtein iſt vor einigen Jahren 
für fchriftfüßig erklaͤrt worden. 

autiz, ein (mit Großwig) amt⸗ 
ſaͤßiges Dorf und Rittergut, im 
ſaͤchſiſchen Churkreiſe und Kreis⸗ 


amte Wittenberg, nicht weit von 


Schmiedeberg. 


Herrſchaſt gleiches Namens, und Lautiz, churſaͤchſiſches Rittergut und 


hat dem Amte Lauterſtein den Na 
men gegeben. In den alten Zei⸗ 


ten waren zwei Schloͤſſer unter dem 


Namen die Schlöffer aufm 


Lauterſtein, und in verſchiede⸗ 


nen Urkunden heißt das juͤngere 
Castrum Lautersteinense. Das 


Dorf in der Oberlauſtz, im Bus 
diſſinſchen Kreiſe, nicht weit von 
Weiſſenberg, am Loͤbauer Waſſer, 
in einer anmuthigen Gegend; hat 
18 1/2 Rauche. Zum Rittergute 
gehoͤrt auch noch Kunnwiz nebſt 
einem Theil von Mauſchwiz. 


alte, vom Burggrafen Alber i Cauwiz |. Lawiz. b 
eus zu Leisnig im Jahr 1296 Lauzſchen, Lautſchen, churſaͤchſi⸗ 


erbaute Schloß ſtand auf dem 

Burgberge, wo ſich lange vorher 
ein boͤhmiſcher Edelmann eine kleine 
Burg erbant hatte. 
1488 erfauite Schloß und Herr; 
ſchaft Lauterſtein Melchior von 
Berbisdorf; doch behielten ſich 
die Burggraſen von Keißnig die 
Lehn uͤber den obern Theil vor. 


ſches unmittelbares Amtsdorf im 
Meißniſchen Kreiſe und Kreisamte 
Meiſſen, unweit Lommazſch. 


Im Jahr Lawalda, churſaͤchſiſches Rittergut 


und Dorf in der Oberlauſiz, im 
Budiſſinſchen Kreiſe, nicht weit 
von Loͤbau; hat 18 ıfa Rauche, 


und wird in Ober- und Nie⸗ 


der⸗Lawalda eingetheilt. 


1550 kaufte Churfuͤrſt Auguſt Lawiz, Lauwiz, churſaͤchſiſches 


den niedern Theil von Lauterſtein 


von den Barbisdorfen, die 
ſchon ſeit 1488 von den Markgra⸗ 
ſen zu Meiſſen belehnt worden wa⸗ 


Kirchdorf in der Niederlauſtz, im 
Gubener Kreiſe, eine Neile von 
Fuͤrſtenberg auf Guben zu; gehört 
dem Stift Neuenzelle. 


ren. Zur Zeit, als die Huſſiten Cazig, churbrandenburgiſches ade⸗ 


das Schneeberger Bergwerk ver⸗ 
wuͤſteten, ward dieſes Alterthum 


liches Dorf im Rummelsburgſchen 
Kreiſe in Hinterpommern, 5 gl 
| en 


» 


Zu 


1 
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den nordoſtwaͤrts von Rummels⸗LTazig, churbrandenburgiſches adeli⸗ 


burg / nicht weit von Lubben; hat ches Dorf mit 1 Vorwerk und 19 
eine Schaͤſerei, x Waſſermuͤhle, 6 Feuerſtellen, im Fuͤrſtenthumſchen 
Bauern, eine aus 4 Bauern be Kreiſe in Hinterpommern, eine 
ſtehende Kolonie (Neu⸗Lazig) und Meile ſuͤdweſtwaͤrts von Koͤslin. 
20 Feuerſtellen. Das adeliche Dorf Lazig, churbrandenburgiſches adeli⸗ 

Cazig, im Schlaweſchen Kreiſe, liege ches Dorf mit 2 Vorwerken und 
1 Meile nordwaͤrts von Pollnow, 20 Feuerſtellen, im Belgardſchen 
eben ſo weit von Schlawe, und Kreiſe in Hinterpommern, eine 
hat 1 Vorwerk, 3 Bauern, 2 Meile ſuͤdweſtwaͤrts von Belgard, 
Halbbauern und 6 Feuerſtellen. am Nonnenbach. 

Lazig, churbrandenburgiſches Kolo⸗Lazke, churbrandenburgiſches adeli⸗ 
niedorf in der Neumark, im Dram ches Dorf im Salzwedelſchen Kreiſe 
burgiſchen Kreiſe und koͤniglichen in der Altmark, bei Eſtaͤtt; gehöre 
Amte Sabin. der Kaͤmmerei zu Gardelegen. 

Lazig, churbrandenburgifches Dorf Cazow, koͤniglich Schwediſches Dorf. 

mit 46 Feuerſtellen, in Hinterpom⸗ im koͤniglichen Amte Wolgaſt in 
mern, im Flemmingſchen Kreiſe Vorpommern, zwiſchen Wolgaſt 
und koͤniglichen Amte Stepeniz, und Boltenhagen. er 
eine halbe Stunde nordwaͤrts von | 
Wollin, an der Divenow. 


Ende des Vierten Bandes. 


